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Yorwort zur fiebenten Auflage. 


Ars ich vor beinahe fünfzehn fahren Die erſte Auflage biefes 
‚Bande und Reiſebuchs“ zu entwerfen begann, Iäugneten Viele das Be 
Dürfniß eines treuen Wegweiſers für Auswanderer, und Mehr noch bie 
Nothwendigkeit der Auswanderung jelbit, und gleichwohl hat ſich eritere® 
durch die hier vorliegende nöthig gewordene fiebente Auflage, trog ber 
vielen Nachahmungen, als dringend herausgeftellt, und die freie Aus⸗ 
wanberung ſelbſt bat in Wahrheit ſich als das einzige Mittel erwiefep 
die Noth der fich Gedrüdtfühlenten im Vaterlande wenigſtens in etwad 
zu milden. — Das vorliegende Handbuch eröffnete die Meihe ber 
fich zu einer eigenen Literatur ausbildenden Auswanberungsfchriften; — 
als treuer Begleiter der die Heimath Verlaffenden, wanderte bei Weitem 
tie größere Hälfte der Auflagen mit hinüber nach Amerika, und blieb 
auch dort dem Anfiebler belehrender Freund in allen Beziehungen. — 
Mehr als ein Dubend in Deutichland erichtenener Nathgeber wurden 
wörtlich aus ihm nachgedruckt; Die Berichte vieler Auswanderer enthal- 
ten nım Auszüge aus demfelben, und eim großer Theil von denen, bie 
von Zurückgebliebenen um Auskunft über Amerika gebeten wurden, ver: 
wiejen ohne Weitere wie der Verfaffer durch Hunderte von Briefen 
belegen kann, auf ſein „Handbuch““, als des gebrängteften, wahrhaf⸗ 
teſten Auskunftsmittels über die Verhaͤltniſſe der weſtlichen Welt, in 
jo ferne ſolche Auswanderer intereffiren können. — Durch Krankheit 
gehindert, Konnte dee Verfaſſer bie Durchſicht diefer neuen Auflage 
nicht felbft übernehmen, der Verlagshandlung gelang es aber, in feinem 
Freunde Dr. Büttner, ber durch mehrere gediegene Werke über Ame- 
rika bereits hinlänglich Bekannt iſt, einen Hetausgeber zu erhalten, dem 
ver Verfafler das ehrenvolle Zeugniß zu geben fi für verpflichtet hält, 
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ben größten Fleiß angewendet zu haben, das Werk brauchbarer zu 
machen, und e8 durch Nachträge jo zu bereichern, Daß fein ähnliches 
deutſches Werk neuerer Zeit eine ſolche Maſſe beichrender Notizen auf 
fo wenig Bogen und um jo geringen Preiß Dem Leſer bietet. — Ser 
Dr. Büttner hat Alles getban, Durch Nachträge, Zufäße, Einſchal⸗ 
tungen und Berbefferungen Lie Kunde Amerika's, namentlich aber ver 
Länder, die jeit einiger Zeit ſich mehr Der Anſiedelung eröffneten, zu 
erweitern, und Dadurch viele irrige Anfichten zu beichwichtigen. — Möge 
auch Diefe neue Auflage denſelben Beifall finden, deſſen fich Die früheren 
zu erfreuen hatten; Durch Die Lectüre derſelben Mancher vom leicht: 
jinnigen Auswandern abgehalten werden, Der in Der neuen 
Melt nur ein Utopien fucht, das nirgends anf dem Erdball zu fin 
den ift, Andere aber durch fie gejtärft, ermuthigt und ge 
leitet, einen heitern Blid in eine neue, wenn aud) mühe 
und arbeitSvpolle Zufunft erhalten, denn — Tauſende ver: 
fümmern im deutjchen Waterlante, die, in Berüdfichtigung ihrer Fami⸗ 
lien, nur in der weltlichen Hemifphäre ihr Fortkommen gründen, Den 
Ihrigen eine neue Heimath, eine Zukunft ſchaffen können. 

Man hat mir den Vorwurf gemacht, zu leibenjchaftlich für Ame⸗ 
rifa eingenommen zu fein, die Schattenjeiten Der weitlichen Welt zu 
wenig hervorgehoben zu haben, und mich höhnend den „Apoſtel ver 
Auswanderung” genannt, und bie unpraftijchen Leiter des fogenannten 
„National-Vereins für Deutfhe Auswanderung“, Die 
noch nichts gethan Haben, ſich im Kern bes Volkes Gel 
tung zu verſchaffen, wohl aber oft mit meinem Stalbe gepflügt, 
und ſchon verfchiedene Meale ihre gänzliche Unerfahrenheit 
glänzend dofumentirt haben, juchten mich, und mein jchrift- 
jtellerifches Wirken im Intereſſe der geregelten deutſchen Huswanberung, 
zu verbäcdtigen, und vor mir als einen Spefulanten zu 
warnen. Deffentlih Habe ih ihre gehäjjigen Inſinua— 
tionen gerügt, und fie, im Syntereffe aller Auswanderungsluftigen, 
aufgefordert, die Beweiſe ihrer böswilligen Verläumdungen zu lie: 
fern und befannt zu machen. — Die Leiter des „National-Ver- 
eins“ Haben gejchwiegen und dadurch — fi ſelbſt gerichtet! — 
Nirgends habe ich die Schattenfeiten der neuen Welt verſchwiegen — 
ich jchilverte Amerika, wie es in Wahrheit ijt, nicht wie e8 über: 
Ipannte, europamüde Köpfe in ber Heimat träumen, die nur das 
Angenehme aus meinen Schriften zu lefen willen, ihre Kräfte unb 
ihren eigenen geringen Werth überfchäßen, und fi danm-in 
Amerila, wo fie arbeiten müffen, nicht ihre Luftſchlöſſer 
beziehen fönnen, getäufcht finden, und bie Schuld auf mich und 
mein Handbuch wälzen, um wenigitens eine Entſchuldigung zu haben, 
ihre eigene Geiſtesarmuth zu verhüllen. — Nie bin ih als Spefu 





lant aufgetreten, eben jo wenig ber befolbete Agent amerikani— 
ſcher Landbejiker, noch weniger aber Habe ich die Agentur 
irgend einer Beförderung8-Anjtalt, wie ſolche jelbft Die 
„NRational= Vereine” umter Genehmigung ber Behörben bejorgen, unb 
ftehe in allen dieſen Beziehungen völlig unabhängig dba. Daß 
mir bei meiner außgebreiteten Bekanntichaft und meiner aasgebehnten 
Korreſpondenz, Ländereien in allen Theilen ber Welt für Anfiebelungs- 
gejellichaften angeboten wurden, und noch in dieſem Augenblick 
gegen eine Million Acresd zur Verfügung geftellt find, 
ift wahr; Niemand aber kann jagen, daß ich je Land zum Lauf in 
Vorſchlag gebracht, oder irgend Stemand zum Yandanfauf verans 
laßt habe, — bin ich koch ſelbſt Die unfehulbige Urfadhe, daß ein 
unfinniger Landankauf der Mitglieber des „National-Ver 
eins” rüfgängig wurde, ber nur zu deutlich zeigte, wie 
wenig praftifch Diejelben bei Lebensfragen zu Werke zu gehen wußten. — 

Obwohl feit Erſcheinen der eriten Auflage dieſes Handbuch, 
gegen eine Million unfrer deutſchen Landsleute in Amerika eine neue 
Heimath gefunden haben, und alle Monate Berichte über Die bortigen 
Verhaͤltniſſe veröffentlicht werten, ijt Nord-Amerika immer noch ein 
fremdes, mißveritandenes, faljch gewürdigtes Land, das von dem Ginen 
tem es dort glüdte, zum Paradie8 erhoben, von dem Andern, ber 
ohne Mittel, Geſchick, Kenntniß der Sprache und Arbeitsluft hinkam 
als Höcke verworfen und verjchrieen wird. Die Wahrheit liegt, wit‘ 
allemal bei Unterfuchungen, tie auf die Spike geftellt werden, ber 
Fall ift, in der Witte, und bei vorliegendem Handbuche glaube ich in 
Wahrheit, daß die wahre Mitte Dadurch getroffen worden ift, daß meine 
perfönlichen Verhältniffe, Die für Andere in einem belehrenden Hand⸗ 
buche durchaus nicht maßgebend jein können, nicht im geringften be: 
rüdfichtigt worden find. — Ich ſchrieb nicht für Traumbildner und 
Luftichloßbauer, fondern für fräftige Seelen, die Kopf und 
Herz am rechten Ylede haben, durch eigene Kraft fi empor 
arbeiten wollen, und nur Raumund Gelegenheit bedürfen, 
ſich jelbftftändig zu entwideln, was bier in Deutſchland fo 
Vielen nicht vergönnt iſt. Wer dieſe Eigenſchaften nicht Hat, 
ber bleibe hier, denn — in Amerifa geht er ſicher unter! Gigene 
Anſchauung des Landes, und durch Mühe und Arbeit erlangte 
Kenntniß der Verhältnijje deſſelben; mehrjähriger Aufenthalt, nicht nur 
in den in Ueppigfeit und Wohlleben mit Guropa rivalifirenden See- 
jtäbten des transatlantiichen Reichs, ſondern auch in den aus rohen 
Stämmen gezimmerten dürftigen Blockhütten neuer Anfiebler und den 
Wigwams Der Ureimwohner, in den Sümpfen und Nieb en von 
Louifiona, Texas und Florida's, auf den großen Seen des Nordens, 
> zwifchen den Tropeninſeln des weſtindiſchen Archipels, auf ber ſpani⸗ 
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ſchen Maine und in ben düſteren Waͤlbern ber Canada's, auf ben mit 
ewigen Nebeln bereiten Baͤnken von Neufunblanb, und an ben Ufern 
des Miffourt und Milfffippi ımb fortgeſetztes Stubium aller vergügs 
Tichen in und über Amerika erfchlenenen Werke, Haben mich, wie id 
"glaube, Hinlänglich belehrt und erzogen, ben unparteilichen Rathgeber 
vathloſer Answanberer zu machen. — Was ich erlebte, gefehen, er- 
führen, errungen unb erfämpfte im neuen Lande, ift Euch, ihr ſcheiden⸗ 
den Landsleute, Hier mit Liebe dargebracht; möge ECuch mein „Hand⸗ 
buch“, auch in dieſer neuen Auflage, ein treuer Yührer fein, und Ihr 
in Eurer neu gegründeten Heimath jenfeit8 bes atlantiichen Meeres 
bem Verfaſſer, der dort die mühevoliften, aber auch glüdlichiten Sabre 
verlebte, ein freimbliches Andenken ſchenken! — 


Stuttgart, im Februar 1853. 


Trangott Bromme. 





Yorwort. 


Die verehrliche Buchner’fche Buchhandlung in Bamberg, 
durch ben Verlag mehrerer gebiegener Bücher für Auswanderer 
und bie Neuefte Eiſenbahn⸗, Poft- und Kanal:Rarte für Reiſende 
in den Vereinigten Staaten von Nord» Amerika rühmlich bekannt, 
fragte Bei mir an, ob ich geneigt fei, die ſechste Auflage bed 
Bromme'ſchen Hand: und Reiſebuchs fir Auswanderer nach ben 
Vereinigten Staaten ꝛc. zu rebibiren, ba ber Hr. Berfaffer wegen 
Kraͤnklichkett dieſe Arbeit nicht übernehmen könne. Rach reiflicher 
Erwägung bejahte ih bie Frage und nahm mir vor, allen möglk 
hen Fleiß aufzuwenden, damit dem Buche, das bie fiebente Aufs 
Tage erleben follte, — ein in der Auswanderung - Literature noch 
nicht dageweſener Fall, — auch Bei der bebeutenben Kon! 
neuefter Zeit fein alter Ruf bewahrt bleibe, der ſiche rſte und 
treuefte Rathgeber für Auswanderer nad Amerika zu 
fein. Den Vorfag ausführen zu Können, durfte ich hoffen; bemm 
außer Herm Bromme Hat fi) wohl ſchwerlich ein Anderer mit 
der Auswanberungd-Angelegenheit fo lange Zeit hindurch beſchaͤf⸗ 
tigt, wie ich es gethan Habe; es find neungehn Jahre; — 
während meines fiebenjährigen Aufenthalts in den Vereinigten 
Staaten und auf ben Meinen und großen Reifen in benfelben — 
bie letzte, 13 Monate Tang, mit eigenem Geſchirr, um Land und 
Leute ganz genau Fennen zu lernen —, habe id mir eine fehr 


gründliche Kenntniß jener Staaten in jeglicher Hinſicht zu erwer⸗ 
ben geſucht; — eine auögebreitete Gorrefponbenz, forgfältige Lek⸗ 


türe der Auswanberungsd-Literatur und jahrelange Mitwirkung an 
ber „Allgemeinen Auswanberungs-Zeitung zu Rubel 


« 
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ſtadt“ Haben mich in beftändiger genauer Bekanntſchaft ſowohl mit 
den dortigen als auch mit den Auftänden Gentro- und Süd⸗Ame⸗ 
rifa’8 erhalten; — die mir etwa noch fehlenden Materialien wollte 
die Verlagshandblung beforgen, was fie auch reblich gethan hat, und 
von Amerika aus follten mir belehrende Notizen ꝛc. zufommen, 
bie mir auch zugelommen find, und für Die ich hiemit danke; kurz 
— die Hoffnung war vorhaben, ben gefaßten Vorfag ausführen 
zu können. Ob derſelbe aber nun auch wirklich ausgeführt wor: 
den ift, darüber mögen Sachverftändige urtheilen. Das Zeug— 
niß wenigftens darf ich mir geben, daß ich, in der Auswanderungs⸗ 
ſache ganz unabhängtg daftehend, nur für meine auswandern: 
ben Landsleute d. h. zum Beten: derjelben gearbeitet habe. Was 
ich geichrieben, ift aus voller Weberzeugung- gekommen, worinnen 
ich geirrt, ift mein eigener Irrthum, ben ich zu berichtigen freund: 
lich bitte. Mir Ing bei der Bearbeitung dieſes Buchs nichts wei- 
ter am Herzen, ald das Wohl meiner feheidenden Brüder; ihnen 
wünjche ich ein zuverläjjiger Rathgeber und treuer Füh— 
zer zu werden. — Möge mein Wunſch in Erfüllung gehen. 


_ Bollmaunsdorf bei Schleiz, 
‚am Donnerdtage ver Lätare, 1853. 


J u Ye. Dr. Yüttuer. 
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Ueber Auswanderung. 


Der dem Menfchen angeborne Trieb zum Vorwaͤrtsſchreiten, zur 
Bellerung feiner Lage, die Noth, abhängige Stellung, der Drud von 
allen Seiten, oft bei dem beiten Willen der am hödjiten Stehenben, 
die lockenden Schilderungen ber gfüdlichen Verhaͤltniſſe vieler Aus⸗ 
gewanberten bejondber8 in Briefen, welche begierig von den Verwandten 
und Yreunden ter Schreibenden gelejen und verbreitet werben, ift bie 
Urſache, daß Tauſende ihr Waterland verlaffen, eine neue Heimath zu 
fuchen, Tauſende fich zur Nachfolge rüjten, und Hunderttaufende betrübs 
ten Blickes den Auswandernden nachjehen, denen fie, wegen Mangels 
an Mitteln, unvermögend find nachzufolgen, obgleich fie ſich eben fo 
innig, wie Jene, nach einer Aenterung, einer Beſſerung ihrer Lage feh- 
nen. — Sf au ſchon von vielen Menfchenfreunden ber Vorſchlag 
gemacht worden, durch planmäßig geleitete Auswanderungen bie unter 
fo Vielen herrichente Noth zu heben, find auch feit Jahren ſchon man» 
he Geſellſchaften entitanden, um überjeciiche Anſiedlungen zu gründen, 
fo find Die Vorfchläge- der Erſteren doch meiltens ſpurlos verhallt, und 
bie Vereinigungen der Lebteren wegen Mangel an Ginheit zerfallen 
und die in neuefter Zeit gebilbeten müfjen erft die Feuerprobe beitehen. 
Demungeachtet gehen die Auswanderungen fort; wöchentlich verlaffen 
ganze Schiffsladungen beutjcher Auswanderer Die deutſchen und Holläns 
diſchen Häfen, ober zichen über Frankreich und England ber weftlichen 
Welt zu, und noch immer achtet man nur zu wenig auf bie Urfachen, 
welche dieſe, einer Völkerwanderung ähnliche Ericheinung hervorgebracht. 
Es find nicht mehr arme Proletarier allein, welche dem beutjchen Va⸗ 
terlande den Rücken ehren, nicht mehr liberale Schreier, die von einem 
Ideal der Freiheit träumen, welches felbjt in Utopien nicht gefunden 
werben würde, ſondern nüchterne, Brave Familien des Mittelftandes, 
bie, fern von allen träumerifehen Hirngeſpinnſten, nicht Reichthümer und 
Görenftellen in ber weltlichen Welt erwarten, fonbern nur ein Land zu 
bewohnen wünfchen, in welchem fie, jammt ihren Kindern, im innigen 
Familienbande, wenn auch bei Arbeit und Mühen, doch heitern Blickes 
der Zukunft entgegen ſehen können, unb bie wenigftens fo viel Rechnen 
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gelernt haben, um, bei ben Opfern, welche jetzt, durch bie politifchen 
Ereigniſſe herbei geführt, gebracht werben müfjen, unb bei ben Ginfchräns 
fungen und Gntbehrungen, denen ſich jeßt Jeder, dem das Wohl ber 
Seinen am Herzen liegt, unterwerfen muß, in Voraus das Ende ihres 
Wohlſtandes berechnen zu können, und was dann? wo kaͤrgliche Fri⸗ 
ſtung des Lebens das Einzige iſt, was er vom Mitleid ſeiner Lands⸗ 
leute erwarten kann! — was der Deutſche bedarf, iſt Raum, — 
ein neues größeres Feld für feine Thätigkeit! und deſſen bietet Amerika 
in unbejchränktem Maaße. — Keiner erwartet jet mehr goldene Berge . 
daſelbſt mühelos zu erlangen, aber Sjeder weiß, daß das viel höher zu 
ſchaͤtzende Gut völliger Unabhängigkeit, ober richtiger gejagt, völliger 
Selbitftändigfeit, und ber Blick in eine forgenfreie Zukunft, ber 
Preis weniger mühenollen fahren ift, und was find dem, im Mater 
ande durch Nahrungsjorgen gebrüdten Auswanberungsluftigen zwei, 
drei, ja felbft vier mühenolle Sabre, im Vergleich mit einem ganzen 
Leben voll Pla und Armuth! — Die Vorjchläge des Verfaſſers, von 
Seiten der Regierungen, Hochgeftellten und Begüterten die Auswande⸗ 
zungen zu ordnen und zu leiten, find vielfach verfannt und angefeindet, 
ihm ſelbſt fremde, ja unlautere Mbfichten fogar von ſolchen Vereinen 
untergejchoben worden, hie ſich als National-Vereine geriren, deren 
Mitglieder von Auswanderung nichts verftehen, Die ſich begnügen, 
einander gegenjeitig Weihrauch zu freuen, und die nur dahin fixeben, 
alle Diefenigen zu verbächtigen, die der Auswanderung und Anfieblung 
ihre ganzen Kräfte, ihr ganzes Leben gewibmet haben; und jo ſchmerz⸗ 
lich c8 ihm auch war, hören zu müflen, wie in öffentlichen Blättern 
bie Frage aufgeworfen wurde: Ob nicht gutmüthige Täufchung, ob 
nicht der Geiſt der Zeit, der immer nach dem Mittel am liebiten greift, 
das am weiteften liegt, oder die Stimme eines Spefulanten jene 
Vorſchlaͤge hervorgerufen, und daß jene Frager glaubten, warnend 

ch erheben zu müljen, damit Niemand feinen Träumen Gehör gebe, 
eren Gehaltloſigkeit tie Regierungen doch am beften ermeflen koͤnnten, 
— ſo teöftet ihn auf der andern Seite ber Gedanke, durch Veröffent- 
lichung feiner Anſichten feine Pflicht erfüllt zu haben, denn, Etwas, 
von dem man glaubt, daß es wahr und zu wiſſen nüßlich fei, kann 
und darf Niemand mit gutem Gewiſſen verjchweigen, und bazu bebarf 
man feiner pilanten Phrafen und genialer Wendungen, ſondern nur 
einer..Essen, unummwunbenen Darftellung, — denn Alles ift gut ge 
ſagt, wenn e8 Sebermann verficht. — Die Anfichten des Verfaſſers 
‘über Auswanderung find nicht auf ungenügende Kenntniß der Verhält- 
niffe gebaut: jahrelanger Aufenthalt in Amerika, während welcher Jeit 
er ſich eifrig bemühte, mit dem befannt zu werben, was Auswande⸗ 
zern und Anfieblern Noth thut, ſetzen ihn in den Stand, vorurtheils⸗ 
frei über feine eigenen Ichläge ſprechen zu können. Nicht blinde 
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ie fie Anusitg bewegt ihn, hie Auswanderung als Witiet zus Mr 
ie Roth Faufenten onzuem pfehlen, hie ohne fe im deub 
— Botrslanbe verfünmern möſſen; chen ſo biefen und noch mehuren 
wirb er dieſelbe aber auch abueihen die nur aus Leichtſinn das ger 
wiffe @ute bintenanfehen und perlaſſen, um ein ungewiſſes due [ 
ereingen, had nirgenhS als in einer Araummelt gefunben werben laun 
Steh hat er ſich gefreut, Glimmen gegen ſich au ae, ws — 
nur reine de um Vaierlande tönte; feine Vorl 
vxorſchioge bekämpft gu willen, ie, [1 ‚Anftiger —— 
chenfalls zum Heil wieler taufenb armer Mitbürger dienen 
aber bie Wegner bee Auswanderung nur u ne und „aber" aufe 
Bellen, und alles ‚Heil won umfern auch noch fo gut gemeinien Gtnatdr 
einr ichtun gen unb Drllamationen gegen bie Mußwanberung, ohne 
vorherige Prüfung, erlafien, ober jelbige rihuren, wo möglih vor 
hindern Hg dann haben fie weder bie Roth bey Armey 
empfunden, noch je den Willen — ernſthaft über bie eilt 


hereinbrechen ſehen möllen. — zeiget ſich — der Aus· 
wanbeung, sine heitere Frenel — Der Rei ibies 


it 
gen, und, wenn au feine Reigsthlimer gm Sinbe ihrer Lauſbahn ihnen 
winlen, wirh fie dann ſicher her Gedanke tröften, bie Ihrigen wohl ae 
forgt —X Die Aus⸗ —— it, feit 1826. mo Y 
wuerft bie Mothipenbigkeit und Ruͤlichteit herjeiben in Wort und Grit 
perioßt, wielfa zum Gegenſtande von Kammerperhanblungen gemafik 
werben; mißverſtandener Matriofismuß leugnete bie Roigwenbigteih 
wo weht ober bie allgemein herrfchen de Roth und die Hehe 
pölterung als Urſache berjelben, unb bebadkte nieht, bak Abagif 
FR be find, fi — Pe f —— ee 9 
mi je u yähren. Mi ie J 
ei Beilen heh 
bendem bie Beichränftgeit ha Brite, feinen ——8 vr gan 
nen, zb Diefe findet zman Teiber in vielen Begenben unſres —5 
Beier lardes. ulh im hoͤhern Grzgebirge, in ber Lauſih, ig 
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fertiger keineswegß mehr gu ernähren tm Stande find, eben fo find bie 
Poſamentierwaaren fait ohne allen Abſatz, unb der Bergbau würde in 
vielen Theilen ganz haben aufhören müſſen, wenn nicht Die Kohlen- 
werfe und Gifenhütten neuerdings einige8 Leben in tiefen Nahrungs⸗ 
zweig gebracht hätten, und ber Gifenbahne und Tunnelbau Tauſenden 
von Arbeitern Beichäftigung gäbe, die aber auch nicht in die Gwigfeit 
fortgepflangt werben Tann; — Das GSIendb ber zahlreichen Bewohner 
der genannten Gegenben iſt im Folge diefer Nahrungßlofigkeit fait une 
glaublih. “Die armen Leute leben faſt nur von Grbäpfeln und einem 
Getränke, welches fie Kaffee nennen. Wer noch etwas mehr an fich 
wenden fann, ober wer von Verzweiflung getrieben wird, trinft außer 
dem ben elendeſten Erbäpfelbranntwein, den e8 giebt, und geht babei 
phyſiſch und moralifch unter. Allein auch nicht einmal Grbäpfel kann 
fi der Arme mehr kaufen; betteln kann er auch nicht, denn wo fat 
alle Wetter find, hört das Betteln auf, Binreichend zu fein. Nom 
Hunger getrieben, vom Troße ber Verzweiflung verhärtet, hält Man⸗ 
cher es für Feine Sünde mehr, die nöthigiten Nahrungsmittel zu ftehs 
Ien, und glüdlich das Land, wo nicht auch noch Proletarier ter ges 
bildeten Stände bie Stimmung der Armut benuken und als fom: 
munfftifche Lehrer Verderben über Die ganze bürgerliche Geſellſchaft her⸗ 
vorru 


fen. 

Man ſchildert uns oft in den Zeitungen die Noth der armen Ir⸗ 
laͤnder, und wohl mag dieſelbe graͤßlich ſein, und doch glaube ich, daß 
man hin und wieder in unſerm deutſchen Vaterlande Seitenſtücke dazu 
finden koͤnnte. Man beſuche bie elenden Hütten, in mehreren der oben⸗ 

annten Gegenten, in denen öfter8 in einer einzigen Stube mehrere 

milten Haufen, und wo durch Kreibeitriche auf Der Diele das Terrain 
einer jeden gewiſſenhaft gejchieben iſt: wo e8 ſchon Reichthum ift, wenn 
eine Yamilie einen Tiſch und Stuhl und ein jämmerliches Wett befikt, 
und öfters ein einziger Topf das Kücheninventarium fämmtlicher Haus: 
bewoßner ift; wo Seiner mehr al8 eine, oft jämmerliche Kleidung 
Hat, die Kinder, jelbit im Winter, faſt nadend und bloß herumlaufen, 
und man nirgends an ben Füßen weder Schuh noch Strümpfe ficht; 
wo, wie fehon oben gejagt, bie Kartoffel, die einzige Nahrung tft, und 
Fleiſch und Brod kaum an Hohen Fefttagen auf den Tiſch kommt ; mo 
die Kartoffelernbte Die Fritifche Epoche der Haushaltung ausmacht, und 
bie ganze Exiſtenz Der Armen darauf beruht! “Der Taglohn, den bie 
Armen verdienen, ijt jo ımbebeutend, daß man faum wagt, denſelben 
gu nennen, und dech giebt’ c8 Hände genug dafür, denn, wie in Ir⸗ 
land, hat bie Kartoffelernkte die Volksmenge vorzüglich mit vermehren 
Helfen. Maſſen von Bettlern fieht man auf allen Wegen und in allen 
Dürfen; wo man hinfommt, bört man bie Klage über Verdienſtloſig⸗ 
Seit, umb ſchon ift in vielen Orten der Anfang zur Ginführung einer 





h. 


Armentaxe gemadst worben, ohne daß dadurch das Uebel gehoben wor⸗ 


den wäre. Faktiſch iſt es, daß die Armuth ſich von Woche zu Woche 
mehrt, und daß jene Vermehrung eine Demoraliſtrung des Volkes zur 
Folge hat, wird Niemand leugnen, der unſere Beſſerungsanſtalten und 
deren Bewohner kennt, von denen ein großer Theil die Folgen gaͤnz⸗ 
licher Verdienſtloſigkeit abbuͤßt. Wilddieberei und Waldfrevel werden 
von einem großen Theil des Volkes ſchon lange nicht mehr für Ver⸗ 
brechen gehalten, die Waldungen ſchon laͤngſt als Gemeingut betrachtet 
und zu eigenem Nutzen verwandt, aber — zwingt nicht größtentheils 
bie Roth jene Unglüdlichen, die öfter8 früher ehrliche Landleute und 
fleißige Bürger waren, zu jenem letzten Mittel zu greifen, fich zu nähs 
ren und im brüdenden Winter zu wärmen, und glaubt man durch Ge 
fängniffe und Strafen die Wiederholung jener Verbrechen verhindern 
zu können? — Ad! es find der Arbeitsloſigkeit jchon viele Dpfer ges 
fallen, und eine Folge derſelben ilt die immer mehr überhandnehmende 
Ungufriedenheit mit allen Staatseinrichtungen, welche leider noch jetzt 
von einem großen Theile der Bevoölkerung als die Urſache der Volks⸗ 
armuth angegeben werben. 

Die Erfahrungen der lebten zwanzig Sabre, die Lehren, welche 
das Jahr 1830 mit feinen Folgen dem beutichen Wolfe und feinen: 
Fürften gegeben, fcheinen ſpurlos an uns vorübergegangen zu fein, fie 
wurden die Urfachen neuer Unzufriebenheit, neuer Gaͤhrung; — nur 
wer im Wolfe Iebte, Eonnte es bemerken, daß die Umwälzungen ber 
breißiger jahre gar Viele in ihren Wünjchen, Erwartungen und Hoffe 
nungen getäufcht hatten, zumal da in Folge verminderter Einnahmen 
und BVerdienite .alle Ausgaben ſich mehrten oder gleich blieben, und bie 
nicht verftandene Gleichheit einen Luxus und eine Genußſucht her⸗ 
vorrief, die Riernand zu ahnen gewagt. Wie der Mißbrauch der Vers 
nunft nicht wenig dazu beitrug, die Geifter irre zu führen, Die Unzu⸗ 
friebenheit und Bäsrung zu erhöhen, ımb man ſich anfangs begnügte, 
über Gegenitände zu fechten, bie in’8 Gebiet des Glaubens gehören, 
ging man, al8 nichts mehr zum Verfechten übrig blieb, und Die franzöͤ⸗ 
ftiche Yebrune-Revolution das deutiche Wolf von neuem zum Bewußt⸗ 
fein feiner Lage brachte, an den Staat und deſſen Verfaffung. Das 
für Deutſchland fo verberbliche politiſche Syitem, durch welches das 
Volt drei und dreißig Jahre hindurch eben jo ſchwer gefnechtet und in 
feiner Entwidelung aufgehalten wurde, al8 unter Napoleons Weltherr⸗ 
Ichaft, wurde in Zelt weniger Wochen vollfommen gejtürzt, die Forde⸗ 
rungen und. Wünjche, die ſich aller Orten funb gaben, lieferten durch 
ihre Webereinitimmung ben beiten Beweis, daß Alles, was zum allges 
meinen Wohle bes Oefammivoltes; bes Geſammtvaterlandes errungen 
werben mußte, von allen beutjchen Völkern gleich gefühlt wurde. Allen. 
wenn auch alle Wüniche unb Forderungen des beutichen Volle: Dentſch⸗ 


land aud eine Gtäatindunde in einen Bunbeik ost verwandelt zu 
feßen, bie Bufbesverfoffing neu gefchoffen gu wiflen, eine allgemeine 
deutſche Wehrverfafſung, eine Keuffihe —2 ein deutſches Bun⸗ 
beßgertcht, ein allgeindined deutſches Heimathsrecht, einen allgemeinen 
beniſchen Follverkin, wit gleichem Mack und Gewicht, gleichem Mänzs 
fuß und gleichent Hahbelörechte, Preßfreiheit mit gleichen Garantie 
gegeh beren Mißbrauch, Deffentlithfeit und Münblichfeit bes Berichtes 
verfahrenB, Geſchwornengerichte u. ſi iv. erfüllt tworben wären, ba® kin 
ige Hülfsmittel, welches fi uns bietet, ber DBefiglofigfeit, dem Prole⸗ 
tariat Intgegehzuarbeiten, Auswanderung und Anſiedlung Bätteh 
wie nicht vernachlaͤßigen dürfen, wenn uns bie vollſtaͤndige Beftledigung 
jener Wimſche zum Gegen hätte gereichen follen. 

Ss iſt nicht bloße Veraͤndetungsluſt, bie jo viele Tanjenbe zur 
Auswankeruig treibt, wie Viele itrig meinen, fondetn Die Ausficht in 
eine trübe Zuknnft einerfeitt, fo wie bie faktiſche, nicht zu laͤugnende 
Nahrungs⸗ und Verdienſtloſigkeit, welche bie Mehrheit nach 
uberſteiſchen Landern ſehnſuchtsvoll blicken laͤßt, und in Veruͤckſſichtigung 
dieſer, ſollte der produzirenden, mittelloſen Klaſſe, wenn fie 
einmnal, wie eb jetzt ber Fall iſt, zur Auswanderung geneigt feih ſollte, 
von allen Hochgeſtellten und Begüterten, von allen Menfchenfteinden 
aller mögliche Vorſchub, Unterftügung und ſorgende Leitung gewibmet 
werben; — benn, wenn bieje Kaffe, bei ſtets fehlgeſchlagenen Erwar⸗ 
tungen ihrer mbuftrie, endlich ben Muth verliert, ſich redlich und A 
we zu emäßren, und nun fihnt, bie fehlenbe — 2* durch Lift, Ranke 

und Betrügereien aller Art zu ergänzen, und dabei noch vielleicht won 
bem vergifteten Luxus angeſteckt wird, ber ihre Verarmung um fo mehr 
beſchleunigt, mb dann in Unmuth and Verzweiflung geräth, dann ift 
für die Ruhe und Gicgerheit Alles zu fürchten, vorgägfic wenn bie 

Etinimung des Volkes benutzt, und das unter ber Aſche glimmende 
dener von gebildeten unruhigen Köpfen noch mehr angeblafen wird! 

—Zwar gebe ich gem zu, und fühle es jo inhig, als nur ein Kremb 

— * Vaterlendes es fühlen kann, daß es wohl feinen Fall 
, wis den, Wo fie ſelbſt zur Auswanderung bie 

u bieten folkd ; en aber dieſelbe doch auch ohne fie fertgeht, 
wo fie, werm wich krfchnnert, doch wider verboten noch unterdrüdt 
werben kann, vder wb fie zu einem Grundrecht des Volles geworden 
iſt, dann iſt es Pflicht der Regierungen, auch der Scheidenden ſich 
anzunehmen md auf deren Sicherung bedacht zu ſeyn, damit 
Wer Arme wenigſtens beim Scheiben bie Sorgſamkeit des Vaterlandes 
erkennt, bie ihm fhpertielt in ber Heimath nit gu Theil werden 
tonnte. — Geichieht dieſeßs, dann „Wohl dem Auswanderer, 

Heil dem Baterlande*, in welchem leider nur ber Eeinte Theil 
ber Hochgeſtellden und Vegüterten es weiß, wie ſchurerilich es iſt, wenn 
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au aus freier Wahl, doch um ber Zukunft ber Seinigen willen, 
das Vaterland verlaffen zu müffen! — Mit füher Wehmuth lauſchi 
unſer Obr dem Namen Vaterland! Allein, die heiligen Grinnerungen 
ber Jugend ausgenommen, dieſe Wurzeln der Waterlandsliche, was 
if das Vaterland? — Iſt es tie Scholle, auf welder wir baß 
Licht der Welt erblikt, der Boden, den wir betreten, bie Berge, welche 
unfere Thaͤler umfchließen, ober gar der blaue Himmel über uns, ber 
meh in ber neuen Belt ſich über und wölbt? — Bilden nicht viel⸗ 
ie unfere Sitten und Gebraͤuche, unjere Familien und Freunde, uns 
fere Sprache unfer Vaterland ? Und, wenn wir unfere Lieben um um® 
haben, ift nicht das Vaterland mit allen feinen jüßen Grinnerumgen in 
unferer Mitte und wir in ihm? — Nehmt Taufenbel wer kennt das 
Vaterland ? — Iſt es der thätige Arbeiter, ber von früh bis in bie 
fpäte Nacht für bie Seinigen die ganze Woche ſchafft, und Sonntage 
dem Himmel bankt, wenn er beim Sruge Vier Erholung von feinen 
Mäben findet; ber hart Vebrängte, ber im Glaſe Berftreuung von ſei⸗ 
nen Sorgen ſucht; ber Lebensfrohe, ber bei Mufit und Tanz jeinen Les 
bensgwed zu erreichen gebenft; ober ber bang Gorgenbe, ber im Iodens 
den Spiel das Glüf erfaffen will, das bei aller Tätigkeit ſich nicht 
dankbat erweiſt ? — ich glaube nit! — Aller biefer Vaterland ift das 
Wirth8Hauß, umb mur bort eine augenblikliche Erholung für eine 
Wochen Ian,e harte Arbeit! — Liebe zum Vaterlande ift zwar eine ber 
herrlichſten Tugenden, aber, was ift wohl größer: bie Liebe zum Was 


- terlanbe, ober bie zu feinen Kindern, zu feiner Familie? — Und find 


es nicht gerabe ae und deren Zukunft, welche die Meiften ver 
anlaft, ber Heim dem Vaterlande ben Rüden zu Tehrent Unb 
ſollte dieſes — Sünde ſeyn? Die Zukunft ber Ser 
nen ift es ja allein, welche ben thätigen Familienvater treibt, ſich ben 
Gefahren einer langen Seereife auszuſehen; eine blinde Liebe nach Vers 
änberung follte ifn aber nie weranlaffen, bie alte Welt mit ber 
neuen zu vertauſchen, Denn ber Entſchluß zur Auswanderung ift ein 
yeah, wichtiger Gutiätuh, faft jo wichtig als ber Eintritt ind Leben 
ſelbſt — Leider überlegen dies Viele zu wenig; bie geoße Unbelannt- 
ſchaft, ve unter ber Mehrzahl ver Bewohner Deuiſchlands über 
Amerifa und bie dortigen Werhäftniffe herriät, verleitet Viele, borthim 
außzuwanbern, bie im Vaterlande hätten bleiben follen, und male 
werben zurüdgehalten, die nur Dort eine glüdlichere Eriſtenz gefunden 

Haben würden. — Miele, welche bereitd vor Jahren ausgewandert 
waren, fühlten es erſt A daß fie nicht bedacht Hatten, was es 
heißt, das Vaterland unb feine Genüfje zu verlaſſen; fie hatten fich 
in Amerifa ein Deutjland —— und wollten dort bie Gtellen 
einnehmen, bie en ber Heimath belleidet Hatten; erſt jept fühlten 
fe, daß fe für das Leben in ber neuen Welt nicht gehchaffen waren, 
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und daß ſie, wie ein amerikaniſcher Staatsmann ſagt, erſt die alte 
Haut abſtreifen Ind eine amerikaniſche Haut überziehen, 
und dort erft die Kunft, glüdlich und unabhängig zu leben, lernen 
müffen. — ®iele, denen zu rathen gewejen wäre, das Vaterland mit 
einem neuen felbfigewählten zu vertaufchen, wurben durch Die Macht 
ber Gewohnheit abgehalten, ihre Tage zu Aribern: durch Die Macht ber 
Gewohnheit, welche auch den ſchlechteſten Zuſtand erträglich findet, und 
deßhalb Fühlen e8 bei uns auch nur Wenige, daß fte verfümmern 
müfjen, wenn fie nicht den Muth Haben, ſich gewaltſam vom Water 
Iande, von der alten Welt loszureißen. — Taufende unferer Deutfchen 
Landsleute leben unzufrieden in Amerifa und blicken mit Schnfucht 
nad) Deutichland zurüd, das fie voreilig, ohne Selbitprüfung verlaffen 
haben, und würken gerne zurüdfehren, wären ihnen De Mittel 
zur Ruͤckkehr nicht abgefchnitten, oder hätten fie nicht fich freiwillig vom 
Vaterlande losgeſagt, hätten fie nicht freiwillig auf das Bürgertum 
Verzicht geleiltet! — In Idealen lebend, hofften fie ein poetifche8 Ar⸗ 
fadien in Amerifa zu finden, wo ewiger Frühling blüht, wo vollfom> 
mene Freiheit und Gleichheit ver Dienfchheit, eine alles umfaffende Bru⸗ 
bermelt herriche, und was fanden fie? ein Land der Mühe, ein 
Land des Schweißes und ver Arbeit! Statt mit offenen Armen 
empfangen zu werben, fehen fie ſich auf ihre eigenen Kraͤfte verwieſen; 
ftatt aber dieſe zu benutzen, ins Innere des Landes zu gehen, ein neueß 
Feld der Thätigfett aufzufuchen und durch Einſchraͤnkungen ſich nad 
und nach empor zu arbeiten, treiben fie ſich müffig und unentjchloffen 
in den Seeſtädten herum, und gehen elend zu Grunde, ober fehren, 
wenn fie vorher wohlhabenb waren, mit ten Reiten ihres Wohlftanbeß, 
mit verlorner Seelenruhe und gebrochenen Herzen nad Deutſchland 
zurüd, um wenigiten® noch da zu fterben, wo fie nit Ichen zu 
fönnen glaubten: ein Zoos, das fie auch ohne folche Umwege erreicht 
haben würden! — Ihr gekraͤnkter Stolz, die Zuhochſchätzung ihres pers 
ſönlichen Ichs, erzeugte Unzufriedenheit und verurſachte das Zurückſeh⸗ 
nen nach Dem Vaterlande, Ddas fie nie hätten verlaſſen ſol len! 
— Der Entſchluß der Auswanderung darf nicht das Werk einer auf⸗ 
geregten Einbildungskraft, noch irgend einer Leidenſchaft, die den alten 
Erdtheil momentan in Schatten ſtellt, ſondern der Ueberlegung und 
Vernunft ſeyn, welche weder das Gute noch Bedenkliche des Unterneh⸗ 
mens ſich verſchweigt, und alles treu und unparteiiſch ſich vorlegt und 
erwaͤgt. Daß die meiſten Auswanderer ihr Augenmerk mehr auf 
Nord-Amerika richten, als auf Polen, Rußland, Ungarn, Serbien 
und Siebenbürgen, iſt ganz natürlich, denn alle jene Länder fünnen 
nicht bieten, was Amerifa den Auswanterern geben fann! -— Wo 
findet man eine gleiche Menge unbejegten freien Landes, welche man 
um geringe Summen erwerben unb fo zu freiem Eigenthum gelangen 
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ann? — Land, fo wohlfell, daß man in manchen Staaten 20 bis 30 
mb noch mehr Weder mit Holz bewachſenen Bobens für einen Preis 
erfauft, für welden man in Deutichland faum einen Ader beffelben 
Landes erhalten wärbe. Welche Vortheile verſpricht ber Reichthum und bie 
Fruchtbarkeit dieſes Bodens, welcher Jahre Iang, ohne ber laͤſtigen Vor⸗ 
richtungen zur Erzeugung de8 Düngers zu bedürfen, bie reichſten 
Erndien giebt; die Milde des Klima's, weiche bie trefflichiten, nahr⸗ 
hafteſten rückte hervorzubringen geſtattet; ber Mangel am Haͤnden, 
welcher hier immer Arbeit und Verdienſt finden laͤßt; dann bie volle 
Freiheit der Beichäftigungen und Gewerbe, welde nicht bloß hinrei⸗ 
chende Beſchaͤftigung gewährt, ſondern auch bem Ginmwanberer geftattet, 
fh, bloß auf feine Hand geftägt, nieberzulaflen, und ein haͤusliches 
GTüR zu begründen; bie Milde ber Abgaben, welche dem Menſchen 
etwas Namhafte vom Fleiße feiner Hände übrig laͤßt unb zu errin⸗ 
gen geftattet, um ſolches entwerer für feine alten Tage zurüd zu 
Tegen, ober feinen Kinbern aufzufparen, ober e8 wieder ım ben Boben 
und feinen MWohlftand zu verwenden; kann, ber Mangel ftehenber 
Heere, durch welchen dem Einwanderer geftattet wirt, feine Kinder als 
die beften Gehülfen bei feiner Arheit zu behalten, und mit ihnen, an 
haͤusliches Leben, Sitte und Gehorfam gewöhnt, gemeinſchaftlich zu 
erwerben; unb enblich bie allgemein herrſchende politifche und religidfe 
Freiheit, welche Jebem erlaubt, ganz feiner Denfart mb Meinung 
zu Ieben, folge unbefangen zu aͤußern, und feine Einſichten zum 
Beſten feine® neuen Vaterlandes geltent zu machen in Schriften und 
als Vertreter feines Volkes! — Diejed find bie Mortheile, welche 
Ginweanberer in Amerifa zu erwarten haben; wer mehr fuht 
und erwartet, ber wirb fi bitter getäufcht finden! Gin 
Mann aber, tem biefeß genug ift, ber thätig, mäßig und fpar 
fam Iebt und Gntbehrungen Troß bieten fann, wirb Bier Keffer als 
irgenbwo in her Melt Gluck finden können. — In Zeiten,“ wie 
die unfrigen, wo alle Geſchaͤſtsbranchen überfüllt find, wo zaͤrtliche 
Eltern mit bangen Sorgen auf bie Zukunft ihrer Kinder bilden, giebt 
es für Auswanderer Feine andere Zukunft mehr, als in bie Arme ber 
Mutter Natur, feine anbere fichere Grwerböquelle, als bie umer- 
ſchoͤpfliche ber Landwirthſchaft! Hier öffnet fi der Thätigfeit das 
weitefte Selb, hier ift der von ber Vorſehung angewieſene Stand⸗ 
punft, von welchem aus das meifte Gute gewirkt werben Tann. — 
Mit gutem Muth und feftem unerſchütterlichen Willen kann bort 
Jeber ber Echöpfer feines eigenen Glüds und bes läd feiner 
Nachkommen werben; durch Thatigkeit laſſen fi alle Schwierige 
teiten (überwinden, und in wenig Jahren wirb ber umermübliche 
Amar bie Früchte feines Fielßes in ungeftörtem Frieden ges 

en. * 
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Nicht gleichgültig iſt es aber bei alle ben, was fo eben beſpro⸗ 
Gen, wer und welche Klafien unſerer deutſchen Landsleute vorzüglich 
sum Auswandern geeignet find; denn, wie ſchon oben geſagt, nicht 
jeber paßt dazu. Füglich können wir die geeigneten in brei Klaſſen 
ſcheiden. Die erfte enthält bie Menge armer, fleibiger, aber bärftig 
neborner Menſchen, welche, zu ewiger Armuth verdammt, entweder 
auf allen Lebensgenuß verzichten müffen, ober, durch ihre augenblid, 
lichen Begiirden getrichen,, zu Verbrechen gesungen find, welche daher 
durch ihre Auswanderung nicht nur bie Geſchaͤfte ber Gerichtähäfe 
vermindern, und die Laften der Armenpflegen erleichtern, ſondern auch 
ben Augen ihrer Mitbürger ven beitändigen Anblick bes menfchlichen 
Elends entziehen würden. “Diefe finden in einem neuen Lande für fid 
unb ihre oft zahlreichen Familien Alles, was ihnen hier fehlt: Arbeit, 
Brod, mit der Beit Gigenthum, und, wenn der Simmel ihren Yleiß 
fegnet, ſelbſt Wohlſtand. — Neun Zehntel dee Verbrechen, welche 
von Mitgliedern dieſer Klaſſe fait täglich vor unfern Augen begangen 
werben, entipringen aus Mangel an nöthigen Subfiftenz: Mitteln, unb 
baber ift e8 gewiß Pflicht eine Steben, dahin mitzuwirken, die Um 
glüdfichen, weldge aus Mangel und Armuth in fall unwiberftehliche 
Verfuchung gerathen, Handlungen wider Gott und Gewiſſen zu ber 
gehen, unſchaͤdlich zu machen, und in eine Lage zu verieken, auß 
welcher fie in phufiicher unb moraliſcher Hinficgt gebeflert hervorgehen 
lönnen. — Nur ſoll man nicht einigen fjübbeutichen Gemeinden nad 
ahmen, bie ihre Armen ausbannten und zwar bie Reiſekoſten für 
fie bezahlten, fie aber, rath⸗ und ſchutzlos und entblöst von allen 
Mitteln, in Amerika ans Land fehten. — Sin die zweite Klaffe 
derer, denen das Auswandern nach einem neuen Nieberlaffungsorte 
engurathen wäre, gehört Die große Anzahl fleißiger, wohlhabender, 
zeblicher und fonft vernünftiger, nur etwas empfindlicher Leute, welche 
nicht Phlegma und Geduld genug befiken, einige Schwächen ber alten 
Welt zu überjchen, fonbern welche jenfeit8 bes Weltmeers, in unane 
gefochtenem Belik ihrer Menſchenrechte, ruhig, ſicher und ungeftört ihr 
Daſeyn, bei billigen Beiträgen zur Erhaltung des Ganzen, genießen 
wollen; und endlich Drittens: Die unruhigen Geiſter, die nirgends 
ihre Wuͤnſche befriedigt finden, die nah Willkuͤhr bald die Fahne ber 
Ariſtokratie, bald ber Demokratie aufſtecken, Die e8 aber bei ber Arbeit 
nirgends Tange aushalten, nur in einer monarchiichen Verfaſſung leben 
zu Binnen glauben, gleichwohl aber dem monarchiſchen Prinzip abhold, 
tm ober wenigſtens ben herrſchenden Dynaſtien ſich feinblich gegen- 
über geftellt Gaben; Feuerkoͤpfe, welche mit ihren Bejchwerbeichriften 
abgewielen, ber neuen Welt zumanbern, unb bort ihren Kummer und 
ihre Thatkraft in die Ansrottung von Wäldern und Urbarmachung 
neuen Lanbeß. verjenfen. — Aus Vorftehendem ergibt fich, welche 
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men ben meiften Erfolg Bei ber Auswanderung zu erwarten haben. 
ellein Lunbleute und Taglöhner, au Handwerker aller Art, 
nich aber ſolche, deren Arbeitöprobufte von unmittelbarer Rothe 
let find, Wrheiter in ben gememen, gröbern unb —2 
niſchen Känften, erben bort immer Arbeit und Werbienft finden, 
rärfen nie um Unterfonmen verlegen jeyn; auch Perfonen, weiche 
andbaues nicht kundig find, — dennoch zur Auswanderung 
Ignen, ſobald fie thaͤtig und der Arbeitslaft gewachſen 
‚ ein mäßiges Kapital und arbeitsfähige Kinder 
m Die Hnuptregel des Aderbaues find bahelm vor ber Abreife 
Wi und praftifch Teiche gu erlernen; im ben neuen Rieberlaffungen, 
= Land in Menge vorhanden und mohlfeil ift, wird bet umer⸗ 
we Banbmantt, bem ohnehin in anberem Klima unb anderem Boden 
Ike Weiſe nicht außreicht, weniger Gefahr Iaufen als in ber Hei 
‚wo ber hohe Pachtzins und bie ſchweren Abgaben mr mittelft 
Beſchidlichteit, Bebeutenber Wetrichöfapitale und vieler Erfah⸗ 
a gewonnen werben Können. Ohnehin muß der Auswanderer 
an die Seinigen, als an ſich ſelbſt benfen; hatte er bereits 
Inte Auswanderung ein Meines Kapital, fo werben Fleiß und 
— ihn in wenig Jahren bahin Bringen, daß er jebem 
ein Eigentum erwirbt; dieſe erft geniehen — 
Bertheite ber Auswanderung, ohne beren Beh 
aben; ber Gmigrant fetbft aber wirb feine Mühen buch Sen jühee 
xchſinden Wohlftanb der Seinen hinlaͤnglich beichnt ſchen. 
Anem Vaterlande halfea ihm feine Müftigkeit, fen Meines Mers 
i, bie fitengfte Sparſamkeii wenig; tägfich ſank er immer tiefer; 
mit ihm fünmerten bie Geinigen, ja beithleunigten feinen Fall. 
ı Gejutsbfeit Titt durch immeraäßtende Sorge, burg Uchermaß 
und ſchlechte Nahrung; fein kleineb —— ſchwand 
exehr, und ex erfihöpfte ſich in nudloſen —S Lauf 
trenrigen Gefejie® aufzuhalten. — Wie anders geftuftet fir im 
Tegel bie Lage und Bufunft des beionnenen und verıinftigen Hußs 
werd, — benn der Unvernünftige geht —* überall zu 
abe — feine Famifte, ſtatt ihm daR und Sorgen gu 
bie Quelle feines — — Sn feiner nenen Heimath lann 
ab as) fr ein Geringes kaufen; dort beißt ber 
elben ihm ganz, denn ber StaatBichah macht feinen Kuh 
inen Grwerb; und bie unbebeuiende Tambiage, ein 
a Dollar für Hundert Weres, verbient feine YE 
fen Baptıhı um wem © a6 Mur wende make An, ſo 
Wenige doch viel; denn, Fa ee elle 
vorzuftehen, reicht eine Sieiı ur Einpiiötrug 
 Diek jinb bie Wortheile, 8 lezeichneten en 
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der Auswanderer theilhaftig zu werden Res gewiß finb, ober bie 
nur dur eigne Schuld men fehlen können. — KrbeitBanftatten, 
Armenktolonien: im Daterlande, wo Haiden, Wülteneien, Lehden ober 
Mooſe find, können Proletarier vor dem Untergange retten, 
doch nie vollfänbig, ja faſt gar nicht, ber Fünftigen Wer 
armung einer Menge jet noch Heine Rapitale befikenber Bürger vor⸗ 
beugen, ımb leiber find gerade dieſe bie wahren Armen! — 
Der im Elende aufgewachſene Bettler fannte nie eine befiere Lage, 
ſchmeckte nie vorher die Seligkeit eines Beſitzthums; den Armen aber, 
bie jebt noch im Beſitze eine geringen Eigenthums, daſſelbe von Jahr 
zu Jahre ſchwinden chen, ımb bei veringerter Ginnahme, aber ſtabilen 
Ausgaben, jährlich zubüßen müfjen, und ihren völligen Ruin ſchon im 
Voraus berechnen fünnen, vielen fann nur durch Wuswanderung ges 
holfen werben, und biefer oft, ja meilten® verjchämten Armen finbet 
man in allen Ständen unfere8 deutichen Vaterlandes, vom gering 
ften Handwerker ober verfchuldeten Grumbitüdßbefiger bis hinauf in bie 
höhern Stänte, wenn felbige e8 aud nicht immer offen 
geftehen wollen! — Man burdhiehe nur die letzten Sjahrgänge 
aller unſerer deutſchen Zeitungs: und Worhenblätter, ‚in welchen hie 
Menge von Konkurſen und nothwendigen Subhaltattonen ſprechende 
Beweiſe ber eben aufgefteliten Behauptung find; glaubt man durch 
Staatsverbeſſerungen und Verimberungen, durch Cinfegränfimgen im 
Stantehnußbalt, durch Verminderung ber Eioil und Militair 

durch Reductlon ber Heere, durch Nieberreißen einiger Zollfinten und 
durch den großen Zollverband, dieſem Nebel für hie Aufunft gänzlid 
abhelfen zu kömen? — oder iſt etwa jebt, wo bie Heere um ba8 
Dreifache vermehrt werben follen, trotz alfer Finanz⸗Einſchraͤnkungen, 
eine materiell befjere Zeit in Ausficht geitellt? — Glaubt man, daß 
durch Grlaß oder Verminderung einer Steuer, fo dankenswerth und 
wohltbätig eine jolche auch für alle Länder jeyn würbe, ber Noth ber, 
der Verarmung entgegen fchreitenden Menge geiteuert werben Tönnte? 
Leider können und werden alle dieſe heilſamen Veränderungen jenes 
Wunder nicht hervorrufen, und nur ein Mittel wird dem Armen 
bleiben: ſeinen Wohnſitz zu verlaſſen, um eine überſeeiſche 
Heimath zu ſuchen! 

Wahrlich nur dann, wenn jene Armen die jetzt noch Mittel 
haben, ſich von ben Berhältnifien Curopa's, wenn auch vielleicht öfters 
mit blutendem Herzen losreißen, kann ihnen noch auf den unangebau« 
ten Ländereien ber neuen Welt neue8 Heil erblühen! Worausgefeßt, 
daß friicher Lebensmuth und Luft zur Thätigfeit ihre Begleiter find; 
— umd dieſe werben nicht fehlen, denn ſchon im Voraus weiß e8 ber 
Auswanberer, bat Fein Utopien ihn erwartet, baß einige ſchwere Prü- 
fungsjahre wäaller Arbeit und. Müh gu überwinden find, ımb erſt nach 





jener Zeit, zwar kein Reichthum, doch eine ruhige Zukunft vor ihm 
ausgebreitet liegt. — Man ſage nicht, daß die Auswanderungsluft, 
wie fie fich feit dem unruhigen Jahre 1830 zeigte, eine Krankheit ber 
Ginbildungsfraft jen; — nein, dem tft nicht jo! fie ijt die natürliche 
Folge einer Menge immer noch verborgen liegender Uebel, und daß 
dieſe groß ſeyn müflen, wird Jeder begreifen, ber da weiß, wie 
fchmerzlich e8 jenn muß, fih von dem Boden, auf welchem man groß 
gewachfen, von jeinen Belannten und freunden, von jeinen Gewohn⸗ 
heiten zu trennen. Nicht Die perjönliche Noth wird von dem Auswan⸗ 
berungsluftigen in Anfchlag gebracht, ſondern ter Blick auf feine Um⸗ 
gebung, feine Familie, Deren eben jo trübe Zukunft bie Gegenwart 
noch mehr ſchwaͤrzt. 

Daher die anferorbentlich ftarfe Auswanterung beſonders feit 
dem Sjahre 1844. Sin dieſem Sabre wanderten 43,701 aus; ftärker 
wor bie Zahl im nädhjitfolgenden jahre; 67,209 Perſonen verlichen 
ihr Vaterland. Auffallend groß, aber nicht überrajchend, war die Zahl 
ber Auswanderer in ten beiden Nothjahren 1846 und 1847; fie be 
trug 106 und 110,000. In den Jahren 1849 und 60 trat eine 
merkliche Abnahme ein, beſonders in dem Ießtgenannten Sjahre; eine 
der Urſachen diejer Abnahme erblidte Die deutſche Gejellfchaft in News 
York in der Beichäftigung, welche Die arbeitende Klaſſe in der Heimath, 
beſonders in ben Yabrikbiftriften Rheinpreußens, Schlefiens und Sat: 
ſens gefunden hatte, wodurch Die Luft zur Auswandernng minder rege 
war. Es ſcheint dieſes Jahr jedoch mehr ein Vorbereitungsjahr ge 
wejen zu ſeyn; denn jo ſtark wie Die Auswanderung 1851 wurde, 
war fie in feinem Jahr vorher geweſen. 8 wanderten 113,199 Pers 
fonen aus, und zwar ber bei weitem größte Theil nach den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika. Wie e8 in Deutichland war, iſt e8 auch 
in Großbritanien geweien. Im Jahre 1851 wanderten aus dieſem 
Lande 335,966 Perſonen aus; bie größte Zahl bildeten die Irlaͤnder. 
Der Hauptzug der Auswanderer ging wie früher ebenfall® nach ben 
Vereinigten Staaten. Man jchäht die Geſammtauswanderung nad 
bdiefen Staaten im Sabre 1851 auf 500,000. Das. Jahr 1852 
wird gleiche Reſultate liefern, wenn nicht noch größere. Vom 1. as 
nuar bis 1. Auguft genannten jahres, waren allein in New-⸗Vork 179,051 
Perſonen angelonımen, 16,472 mehr als in denſelben Monaten bes 
Jahres 1851, und nad) den eingehenben Berichten dauert die Einwan⸗ 
derung in anhaltender Stärke fort. Der Hauptzug der Auswanderer 
Beh! —* ben Vereinigten Staaten, und wird auch fernerhin dort⸗ 

n geben. 
Man fürchte nit, daß das lebhafte Hinftrömen nach Amerika 
Verboten unterworfen werben möchtel on Seite Amerika's nicht; 
benn was Tönnte Amerika beitimmen, bie Ginwanberung zu hemmen? 
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Zwar bat man ſchen einige Mal im Kongrefie vie Frage aufgeworfen, 
ob es nicht endlich Zeit wäre, das Land den Frewdlingen zu ſchlieben 
und der eigenen Ractommenfhaft vorzubehalten; allein dieſer Gedanke 
wurde ſiets mit großer Mehrheit yurüdgemiefen. Und in der That 
wäre eine Hemmung ber Sinwanberung und dadurch ber Bepoͤlkernng, 
während alle Staaten noch Millionen Menſchen bebürfen, die offenbarfte 
Verkehrtheit. Das amerifanifche Paſſagiergeſetz, das vom 4. Juni 
1847 an die aufgunehmenbe Zahl von Baflogieren für Transportichifie 
egelt, iſt von Vielen für eine inbirefte Hemmung ter Einwanderung 


ausgeichrien worben, bei näherer Beleuchtung befielben wird man aber. 


‚tab e8 nur gum Beften ber Ginwanberer veröffentlicht wurbe, 
und bie Rheder abhalten ſoll, Menfchen als Waare gu betrachten, 
die man, ohne Rüdficht auf Sefunbheit, wir Häringe zuſammenſchichtet, 
um nur viel Frachtgeld werbienen zu Fünnen. — Menfchen finb Ame⸗ 
rila's einziges Bebürfniß, je früher es ſolche erhält, deſto früher teitt 
Genuß und Ginilifation dort, felbft in dem fernften Weſten ein, Worauf 
foll e8 auch warten, wofür jein Land fparen? Hat es nicht ohnehin 
ſchon nur zu Sange gefchlummert, fell e8 noch länger ruhen? — 
Amerika hat Boden für Jahrhunderte und vermehrt ihn noch täglich 
durch Ankauf und Gxrpropriation der Indianer, fo wie in neueller Jeit 
durch die Erwerbung bed golbreichen Californiens. — Die europaͤiſcher 
Ankoͤmmlinge, fie bauen ihn an, fie vermehren ben Sewerbfleiß und 
erhöhen die Produktion, wie Die Konfuntion; Giner emährt ben Andern 
unb Jeber trägt zum Unterhalte bes Sanzen bei, unb fo blüht bie 
Mation wie ter Staat durch dieſe Ginwanberung zu immer höheres 
Macht und Größe auf. — Man hat zwar auch gegen biefe offene Sehe 
Bedenllichleiuen erhoben und gejagt: Mmerifa werde mit ber Zeit durch 
biele Binwauterer in feiner Verfaſſung, feinen Spnititutionen, jeines 
Grundſaͤtzen gefährbet, und von dem Gift curopäifcher Anfichten und 
Begriffe angeitedt werben, — es werte von dem Abſchaum und ber 





Hefe Europa's uͤberſchwemmt und zuletzt ein Schauplatz von Beltlem, 


Müfliggängern, Vagabunden, Verbrechen, unruhigen Köpfen und jedes 

Urt Nicktöwürbiger werten; es koͤnne ſich den Mangel von Handen 

durch Neger erſehen und habei ‚Herr feines Bodens uud feiner Grurd⸗ 

füge bleiben. Milein, abgefehen von ber Inmenfchlichkeit be Wegen 

beiß, ber hierdurch verewigt würbe, und won ber Gefahr, womit «is 

d bedroht iſt, das dieſe nach Freiheit und Rache hüritenben Sklauen 

in ſich ſchließt; abgeſehen ferner von dem unendlichen Unterſchied ‚gel 

ſchen freier und Havenarbeit, ber ſchon jebt mehrere Giesen da 

Union veranlagt, ſich der Schwarzen allmählich zu entäußern,, mb A 
nur noch Keizubehalten, wo man durchaus feine ondern Zräfle zur Lul⸗ 

tr ie des Vandes fi nerichafien Fonn, als dieſe — muß ber Vodens ie) 

dieſe chwacze Sflavenbevoltexung nicht eben jo gut xexvaham, 
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ils eine gleich große weiße? Und dann, find denn bie aus uropa 
ommenben Einwanderer Bettler, Muͤſſiggaͤnger, Abenteurer, Verbrecher? 
. AAlle dieſe Leute ber Ichtern Art,” jagte bei einer ähnlichen Frage 
iber dieſen Gegenſtand ein Abgejantter tes Staates Ohio un ver 
ammelten Kongreſſe, „gehören zu Den priviligirten Klaſſen in Guropa, 
ie feine Steuern bezahlen, jonbern teren empfangen. Seiner von ihnen 
verläßt diejes Utopien, um im Schweiß ſeines Augefichts in Amerifa 
das Land zu bauen, während er in Guropa umſonſt emährt wirt. 
Rein, kein Bettler gebt über das Weltmeer; und wenn — jo bringt 
= Hände und Füße mit, und zahlt damit erſt feine Fracht und Koſt. 
Kudh feine Rebellen fommen nad Amerika, wenigitens feine andern, als 
vir jelbft fein würden, wenn das Schidjal gewollt hätte, Daß wir in 
Furopa geboren wären. Nein, ed find bie Fräftigiten Kinder ber alten 
Welt; es find die in Europa gebornen, mit der Muttermilch amerikani- 
cher Grundjähe ergogenen Söhne Amerifa’8 jelbit, weldhe an Heimweh 
inch dem fernen Lande leiten. — Amerika, von ven Hänten der Gurspäer 
n Blut getaucht, wird das Andenken hieran zu lebendig bewahren, um 
ich zum zweiten Mal ihnen hinzugeben. Bon feinen Ozean umraufcht 
mb beſchirmt, wird Amerifa mit den Tauſenden, Die zu ihm fommen, 
ereint zur Herrlichkeit und Kraft aufblüben, während die andern Grb- 
heile unwiderruflich ihrem Schidjale folgen. Amerika wirb fortan bie 
Deimath menſchlicher Kultur bleiben, und das Alyl ber Ungluͤcklichen 
ınd Waijen aller Völfer feyn, die ſehnſuchtsvoll und fegnend na 
hm binbliden; und unter diefen Umftänden würbe auch die leiſeſte Be⸗ 
chränkung der freien Niederlafjung ter Europäer nicht nur ber Klug- 
yeit witerjprechen, ſondern auch eine Sraufamfeit gegen ben alten Erd⸗ 
heil, unfer Mutterland, ſeyn. — Ich ftimme gegen ben Antrag |” 
Auch von Seiten Europa's fcheint ter Auswanderung fein Hin 
yerniß entgegengejebt zu werben, und eine directe Hemmung berfelben 
iegt durchaus nicht in Geiſte der Zeit und im Prinzip europäifcher Re⸗ 
gierungen. Wie wenig auch noch manche angeborne Menfchenrechte hie 
ind da anerfannt werben mögen. — die Heiligkeit des Rechts, zu leben 
vo man will, ijt wenigitens a Deutſchland allgemein zugeſtanden. 
— Mande Kabinete, wie 3. B. das Engliſche, betrachten die Aus⸗ 
vanberung vielmehr als einen glüdlichen Ableiter uͤberſchießender ge⸗ 
übrlider Kräfte, und bieten fogar bie Haud zu deren Vejeitigung ; 
ine Politik, die, in Grwmangelung einer höheren, allerdings auch bie 
weite iſt; denn wer Kräfte nicht zu benußen unb zu beiegäftigen weiß, 
but wohl, die Klappe zu öffnen und fie entweichen zu laſſen, ſonſt zer 
fie den Mechanismus! — Unſere Staatskünſtler fcheinen bie 
zei dpfeiler des Staatenwohles nicht gehörig gu kennen, fonft 
vürben fie Diejelben nicht lediglich in Politif, Religion und Moral fu 
ben; — fo hehr unb groß auch jene fcheinbaren Säulen des Wolf 
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mb Staatenwohles daſtehen, und unferm Innern Menfchen treue 
Letter find, fo wenig vermögen fie auf ven äußern, ber auf die brei 
Saupt-Grundfäulen „Frühſtück, Mittag⸗ und Abendbrod“ baſirt ift. 
Bo cine dieſer Säulen fehlt ober wankt, tritt Ungufriebenheit ein, 
zwet ftürgen bie ibeelle Macht, mit dem Fall ber Dritten aber be 
ſtaͤnde fein Staatsgebäude mehr und Anarchie würde herrichen, von 
welcher tie erfte franzöfilche Revolution nur ein Vorſpiel gemeien 
wäre. — Gin Verbot der Auswanderung nach Amerifa wäre bei ter 
Kindheit ber europaͤiſchen StaatSweißheit, welde die Feſſeln, in denen 
der Boden und bie Gewerbe liegen, und welche bie Hände von ihnen 
abhalten, weber zu zerbrechen noch font zu entfernen weiß, in ber That 
eine nech größere Verkehrtheit, als cin Verbot Der Einwanderung von 
Seiten Amerita’3. Denn Alles, was nicht beichäftigt wirb, verbirbt, 
und muß Daher anderwaͤrts Beichäftigung ſuchen. Auswanderungen 
verbieten, hieße baher die Menſchen zum Sungertobe verurtheilen! — 
Nach der Theorie mander Staatöwirthe wird e8 auch ten Hinterblie⸗ 
benen leichter, ſich zu ernähren, wenn es wieder Platz giebt und bie 
Mitbewerbung aufhört. An eine Gefahr, tie aus Amerifa’8 Aufbl 

für Europa’8 Handel, Selbftftändigkeit und Reichthum entftehen Fönnte, 
denkt Niemand in Europa, und daher wird das Recht, fich nach Be 
bürfnig ein beſſeres Waterland zu fuchen, ber europaͤiſchen Menſchheit 
wohl noch lange unverfümmert bleiben. Gine inbirefte Hemmung unb 
Störung der Auswanderung der Europäer nad Amerika aber, durch 
Entfernung der Urjachen Derfelben, fteht noch weniger zu erwar 
ten. — England war ber erite Der europäifchen Staaten, deſſen kluge 
und umfichtige Politik den Nußen einer freien Auswanderung erfannte, 
und biefelbe nicht nur nicht Hinderte, ſondern anfängli duldete, ſpaͤter 
mehr ımb mehr unterjlübte, und gegenwärtig fogar ımmerflich Teitet. 
— Nur diefer inbireft bisher unterjtübten Freizügigkeit hat Großbritan- 
nien feine hohe Stellung zu rerbanfen, und zu wünfchen wäre e8, wenn 
auch bie Megierungen Deutſchlands die Grfahrungen jenes verwandten 
Landes benußten, tie Auswanderungen unterjtübten unb tie Bahn der 
„Frieblichen Groberungen”, wie emphätifch Die ſyſtematiſchen Koloni⸗ 
fattonen genannt worden ſind, eröffneten. — Die Gefchichte der alten 
"Völker war bisher ja immer. unfere Lehrerin, warum nicht auch in bie: 
ſem Punkte? Warum nicht jenen alten Griechen und Germanen nad; 
ahmen in Auffindung und Grüntung neuer Wohnfike? ba doch Fein 
Menſch und Feine Nation an den Boden gefeffelt ift unb von feinem 
weiſen Wegenten je daran gefeffelt werben fann! — Uebervoͤllerung und 
Verarmung drehen größeres Unheil, als alle ſogenannte | 

Umtriebe, und daß Deutſchland theilweiſe üͤberbevoͤllert iſt, d. 5. daß 
ein großer Theil feiner Bewohner trotz aller Fortſchritte in Künften und 
Gewerben, tre aller großartigen nättenalen Unternehmungen, nicht 
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mehr im Stande iſt, ben Verfall ſeines Wohlftandes aufzuhalten, iſt 
nicht zu leugnen, wenn auch gelehrte Geſellſchaften Preisfragen auf: 
ftellen und durch Publikation gefrönter Preisjchriften das Gegentheil 
beweilen wollen, in der Bunahme der Volkszahl das Wachsthum des 
Rationalvermögens erbliden! — Aber iſt e8 für Negenten denn ein jo 
großes Glüd, eine große Bevölkerung zu beſitzen? — Für ben Eroberer 
wohl, aber nicht für einen friebliebenden Fürſten. Der Iehtere will 
Heber eine geringere und glückliche, al3 eine große und unglüdliche 
Volksmenge in feinem Staate jehen. Ginem wohldenfenden Vater liegt 
es nicht daran, Kinder zu erzeugen, deren einzige Ausficht es ijt, das 
Leben erhalten zu können, und einer weijen Regierung liegt es nicht an 
Untertdanen, die nur mit Mühe ihre thieriiche Exiſtenz zu erhalten fähig 
find. Sie wünjcht eine Bevölkerung, welche cin anjtändiges und ber 
menſchlichen Beſtimmung einigermaßen würbiges Leben führen fann, 
ſonſt geht das Volk: wieber in den Zultand zurüd, aus dem es ſich mit jo 
großer Aufopferung natürlicher Freiheit herausgearbeitet hat; dem Elende 
folgt die Sittenrohheit und Sittenlofigfeit, und der gewerbfleißige, thä- 
tige ımb gebilvete Theil der bürgerlichen Gejellihaft muß bie. Hefe einer 
zur Unzeit vermehrten Bevölferung unter dem Namen von Armen er 
nähren. — Brodloſigkeit ift eined der größten liebel, obgleich Viele 
dieſes nicht zu begreifen ſcheinen; das beſte Mittel aber, derſelben zu 
wehren, iſt die Verhütung ber allzugroßen Bevoͤlkerung dur Auswan⸗ 
derungen, und ſolche anzuorbnen, zu leiten und zu unterftüßen, it eine 
unerläßliche Pflicht ber Regierungen volfreicher Länder. Schon bie 
Ratur weißt darauf hin; wir hören aber leider deren Stimme nicht 
mehr, ober beachten fie doch wenig. — Der Bienenſtock jenvet bie 
junge Brut aus; der Gärtner Lichtet Die dichtgebrängte Blumenfaat, und 
verpflangt fie auf geräumige Beete; die alten Staaten entluben fi) von 
Zeit zu Zeit ber überflüffigen Volksmenge durch Entfendung von Ko⸗ 
lonien: nur wir lafjen das Volk fich zufammendrängen und einander 
das Leben verfümmern! — Ja, wahrlih! nur dur Muswanderung 
fann das verlorne Gleichgewicht zwijchen Producenten und Koufumen- 
ten, zwiſchen Reichen und Armen, die Ruhe und das Glüd ber Völker 
wieber bergeftellt werben. Die ftetige Abnahme ber Nahrungswege, 
womit wir täglich ſchreckender bedroht werden, dürfte bei zunehmender 
Bevölferung, jo lange nicht durch zwedmäßige Organifation der Aus- 
wanderungen nad) fremden MWelttheilen, oder ber Gründung eigener 
beutichen Anfiebelungen (die aber nicht im Geifte der jeht jogenannten 
Kolonien gebilvet werden müßten) Abhilfe gejchafit wird, noch Taujende 
jonft blühender Geſchlechter ins Elend ſtuͤrzen und ver Verzweiflung 
zum Anlaß blutiger Gräuel dienen, von denen feheußliche Worfpiele 
ſchon offenkundig am Tage Tiegen. 

Griechenland und andere Staaten des Alterthums verbreiteten 
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ſich durch Kolonien und wurben groß und mädtig. Rom unterjochte 
von Aſien und Afrifa 5i8 Britannien alle Völker, drang ihnen fein 
Geſetz und feine Sprache auf, und bildete ein Weltreich, das erft an 
der Kraft Deutſchlands zerichellte. — Die norbiichen Völker, Die in 
Heeren auswanderten eine neue Heimath zu juchen, wenn bie Grenzen 
des Vaterlandes ihnen zu enge wurden, ja felbit die Bejchichte unjerer 
Väter ſcheint in Bezug auf fuftematiiche Auswanberungen für uns ohne 
Nutzen vorübergegangen zu ſeyn, und doch haben, von ben frühelten 
Zeiten an, wo unfere Ahnen aus dem fernen Aſien in das Herz Euros 
pa's wanderten, bi8 jeßt, wo faſt vier Millionen Deuticher und beren 
Nachkommen ben weftlichen Kontinent bewohnen und durch ihren Schweiß 
die neue Welt in Flor bringen, e8 bie germaniihen Stämme be 
wieſen, daß fie berufen find, einjt den beiten Theil ber Welt durch ihre 
Auswanderung zu beherrſchen! — Gefegnet durch zahlreiche Nachkom⸗ 
menſchaft, wurden ben Wätern gar bald bie & Deutſchlands gu 
enge, und bie Nothwendigkeit erkennend, ſchritten hr mit den Waffen 
in ver Hand, in zahlreichen Schanren über den Rhein, um neue Wohn⸗ 
fibe und einen milberen Himmel zu ſuchen; ihren Angriffen erlag das 
römische Weltreih, und durch Frankreich bi8 Spanien, in Italien wie 
in Afrika, gründeten fie neue Staaten. — Findet man in jenen Läns 
bern gegenwärtig auch nur noch ſchwache Spuren, bie vom früheren 
Dafeyn der deutſchen Sieger zeugen, zog gleich bie, wenn auch ver 
dorbene Bildung ber Befiegten ein unabwenbbare8 Geſchick für bie 
Sieger herbei, denen ſie nichts entgegen zu jeßen hatten, al8 ihre mus 
thige Kraft; mußte die bloße Gewalt jpäter unterliegen in einem 
Kampfe, ber fich nicht Durch Waffen entjcheiden lieh, jo hatte daS Ver⸗ 
berben und ber Untergang ber Ausgewanderten, welche bie phyſiſche 
Macht ver Weltbezwingerin gebrochen hatten, beren geiltigen aber ers 
liegen mußten, das Gute, daß die in Deutjchland Zuruͤckgebliebenen 
fih feiter an das theuer errungene Volksthum fetteten: fie blieben 
Deutſche, blieben das Volk, dem allein e8 gelungen war, bie rö⸗ 
mijche Herrichaft abzuwehren. Zwar drang auch fpäter in Deutſchland 
das römifche Verberben ein; aber die dentſche Bildung, das deut⸗ 
Ihe Volk für ganz Europa, nahm den Streit auf mit der römijchen 
Finſterniß, und Hat ihn fortgefämpft bis auf den heutigen Tag. — 
Gluͤcklicher, als die Stämme, welche Roms Macht brachen, waren bie 
Sachſen, welde damals die nörblidhen Küften Deutichlands bewohn⸗ 
ten; — aud fie wanderten aus, bauten mächtige Ylotten, auf benen 
fie nach Britannien hinüber fegelten und Die Briten über den Kanal 
nach Frankeich und in die Gebirge von Wales drängten. Zwar konn⸗ 
ten auch fie Dort fich nicht gänzlich des römilchen Ginflufje8 erwehren, 
und ihre fräftige deutſche oder jafifche Sprache vor Verunjtaltung ſchuͤtzen, 
boch blieben bie zu Gnglänbern geworbenen beutichen Sachſen ein 
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fräftige8 Volt, und ihre Enkel befiken no immer die Herr 
Ichaft der Meere, während die Enkel der, im alten Deutſchland 
Zurüdgebliebenen faum zu willen jcheinen, baß basjelbe Meer 
noch immer an ihre Küfte ſchlägt, jonit würben fie Eräftig zur 
Grhaltung der deutſchen Marine beigetragen haben. 


Die Erfahrungen unjerer Vorältern find, fo ſcheint es, ohne 
Nuten an uns vorübergegangen; zwar z0g der gejunde Sinn unferer 
Landsleute Taufenve nad) Nord: Amerifa, und Millionen leben gegens 
wärtig in den Vereinigten Staaten; vergebens aber fieht man ſich nach 
Deutfhen um. — Sein, ihres Volkes würdiger Geijt vereinigte und 
beſchuͤtzte fie, zeritreut unter Fremden gingen fie, obgleich im Materiellen 
glücklich, allezumal unter für ihr Waterland, weil Deutichland feine 
überſchüſſigen Kräfte nicht für ſich ſelbſt zu benubßen wußte, 


Seit ber Entbeckung ber neuen Welt ift der Deutſche mit feinem 
Fleiß, feiner Ausbauer und Treue, immer nur ter Sklave fremder 
Völker geweien, bern Stamm er urſprünglich gebildet! — 
Dur feinen Fleiß bat er andern Völkern Staaten geichaffen; polis 
tiſch aber ging ter Deutſche in der weltlichen Welt eben jo gut ımter, 
wie am jchwarzen Meere, in den Sieppen ber Krimm, wenn er auch 
materiell fich wohl befand; — faſt immer wurbe der arme Deutſche 
der Sklave und das Spiel bed Fremen, denn ihn vereinigte und be⸗ 
Ihüßte fein, jeine8 Volkes wärbiger Geiſt. — Was Ein- 
zelne unternahmen, eine Vereinigung der Deutſchen zu be 
werfitelligen, und wenn au nicht einen eigenen Staat, 
boh deutfhe Kolonien oder Niederlafjungen zu gründen, 
fand zwar Ankleng, aber leider nur bei denen, die nahe Daran waren, 
eine vierte Mächt in Deutſchland, die ver Broletarier, zu grüns 
den, und wehe den beutjchen Verhältniffen, wenn die Kräfte dieſer, ſich 
mit Riefenfchritten entwidelten Macht nicht von ben Lenfern unjerer 
Staaten dahin geleitet werden, wo fie weile Früchte entwideln, und ein 
Segen für da8 Mutterlandb werben fönnen. — 68 ift traurig für ung 
al8 Deutſche, wenn wir Die Taufende, die jährlich Deutichlands Küjte 
verlafien, als Deutfche ihrem Untergang entgegen gehen jehen! — 
Db! wie Teiht wäre e8; ſie zu einigen, mit ihnen ein neues 
Deutſchland zu gründen, ein Land, wo bie beutiche Nationalität, 
bie herrliche Sprache erhalten würde! — Die Erde ift groß, und reiche 
fruchtbare Landſtriche liegen noch unbenußt und harren fleigiger Hände, 
und die Deutichen haben phyſiſche und moralifche Kraft genug, auch ohne 
materielle Unterſtũtzung von Seiten ter Regierungen, Riejenunterneh: 
mungen auszuführen, werm fie nur die Erlaubniß erhalten, 
lich frei bewegen zu Dürfen! 


Man wende mir nicht ein, die deutſchen Staaten befäßen nicht 
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die Macht, Kolonien, wie fie England, Frankreich, Holland, Spanien 
und andere Länder befißen, anzulegen: fie hätten bis jet noch feine 
Flotten, fie zu beſchützen! — Beſaß Nordamerita im Jahre 
1770 eine Marine? — Die Handeldmarine Deutichlands 
durchkreuzt jeßt alle Meere, de utſche Handelsfchiffe bringen deut⸗ 
Ihe Auswanderer nad allen Theilen der Erbe! — Glaubt 
man, fie würden dieſelben nicht auch nach Ländern fchaffen, die bis jekt 
unter der Votmaͤßigkeit Feiner civilifirten Wacht ftehen? und zweifelt 
man daran, dab Taufende, die Hier jährlich fortwandern, in einem 
neuen Lande, das ihnen eine Heitere Zukunft verſpricht, wenn fie 
nur von ihrem Mutterlande Anerfennung nnd Bill 
gung fänden, ſich nicht felbit zu ſchützen vermöchten? 
Mas konnte das mächtige England gegen feine dreizehn norb-amerifas 
niichen Kolonien, was Mexiko mit feinen neun Millionen Einwohnern 
gegen 36,000 Anfiebler in Texas, die ihre Selbitftänbigfeit verlang- 
ten? — Die Kraft des Mannes, der nicht8 verlieren, wohl aber 
das Gluͤck der Zukunft feiner Familie erringen Tann, ift Rieſen⸗ 
fraft, und wenn wir ernftlih wollen, wenn unfere vaterlaͤndiſchen 
Regierungen unjern Willen billigen, dann wirb in wenig jahren ein, 
von Fremden unabhängiger Staat in der neuen Belt, ober wo 
immer auch der Deutſche will, entjtchen, ein Biel unb eine 
Stüße aller Huswanterer und ein immer mächtiger werdender Hebel 
für die Wohlfahrt des Vaterlandes. . 

68 lebt ein ebler Kern im beutichen Wolfe in unvergänglicher 
Kraft. — Für alles, was gut und dem Lichte angehörig war, kaͤmpfte 
e8 raſtlos einen unendlichen Kampf; in feinem edlen Streben für. bie 
Menjchheit Hat es fich ſelbſt auf die hüchfte Stufe gehoben. Warum 
ſoll nun ein kraͤftiger Theil unferes Volkes unterthan einem fremden 
Lande, einer fremden Zunge werden? — Warum aus diefen Taufen- 
ben, die der Heimath, aus Noth getrieben, den Rüden kehren, nicht 
ein neues deutſches Volk machen? — Warum deren Kraft und 
Fleiß zur Beförderung bes Wohlſtandes fremder Völker dahin geben? 
— Warum die Reifer des edlen Stammes nidyt bewahren? — Wir 
müjfen, auch in fernen Welttheilen Dentſche bleiben um je 
ben Preis, und, wo auch Die Vorfehung den Ueberfluß unferer Be 
völferung Binführt, um e8 zu fönnen, unjere Sprade behaupten. 
Sie ijt das koͤſtlichſte Erbtheil, was das deutſche Volk den Scheidenden 
mitgeben kann; fie it das ftärkite Wand, welches ben Deutichen mit 
dem Deutjchen verbindet, er mag bie Alpen ober das Niederland, oder 
Amcerifa feine Heimath nennen! — Sie iſt innig verwoßen mit unjerm 
ganzen Leben und Sein: fie ertönte vor Sahrtaufenden ; fie ermunterte 
unjere Ahnen zu den jchönften Thaten; fie hat fortgelebt mit unferm 
Volke ein immer frijches, zum Höchften trachtenbes Leben, und man 
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entichlägt ſich ihrer nicht, ohne fein beſſeres Selbſt zu verftümmeln. — 
Wird denn ber deutſche Sinn nie erfannt werben? — 
Der Deutſche will, wenn er ber Heimath ben Rüden fchrt, nit 
das Vaterland verlaffen; fein Vaterland ift nicht an die Scholle 
gefeflelt und von Grenziteinen umfangen ; fein Vaterland ift Höherer 
Art, es if ber noch unvermifchte, urkräftig fortlebende beutfche Geift 
und fein ihm eigentHämlich nothwendiger Ausdruck, die deutſche 
Spragel — Darum aljo, weil unfer Vaterland feine Grenze kennt, 
darum follten wir bie Taufende ſammeln unb einen, und jenſeits 
des Oeeans ein neues Deutſchland bauen, damit das große heute 
ſche Vaterland immer größer werbe, und das deutſche Volt, ftatt alljährs 
lich Tauſende zu verlieren, fie gewinne — 

Bis dieſe Zeit aber einjt kommt, bleibt dem Auswanberungds 
Iuftigen fein anbere8 Land ald Nord: Amerifa, unb fümmere fi 
tod Keiner um bie Iodenden Ankündigungen englijcher Anſiedlungs-Ge⸗ 
ſellſchaften, welche in ber neueften Zeit Neu=Secland zum Ziel ihrer 
Inätigfeit geſetzt, und dort und in Neu-Holland, nad Watefielbfchem 
Syſtem, nicht das Wohl der Einwohner als ſolcher, fonbern 
ihr eigenes Wohl faft einzig und allein vor Augen haben. — Die 
Stigge eines Planed zur Gründung einer deutſchen Kolonie, 
die feine pefuniäre Unterftüäßung, fondern nur Bewil 
Tigung von Seiten ſömmtlicher deutſchen Regierungen verlangt, 
um durch ben feiten Willen in Ausführung gebracht werden zu fönnen, 
Tiegt ſchon feit längerer Zeit Hochgeftellten vor; möchte es ihr micht wie 
dem belgiſchen Kolonijationsplane gehen, ber, obgleich 
zwecmaͤßig entworfen, zu eigenfüchtigen Bweden benußt ober vielmehr 
aut wurbe, und deßhalb, wie voraußzufehen war, mißlingen 
mußte. — 

Cine Reife nach Amerika, zu ber in früherer Zeit 3—4 Monate 
erforbert wurben, ift jept zur Ruftzeife geworben. Vegünftigt durch bie 
großen Fortſchriite der phyſiſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung 
auf die Kommunikations und Bewegungsmittel, namentlich durch bie 
Einführung ter Dampfſchifffahrt, iſt die Entfernung Amerika's um 
drei Wiertel der früher nöthigen Zeit aufgehoben, und find die Gefah- 
ren dadurch vermindert. — Regelmäßig gehen jetzt Padetboote und Dampf- 
ſchiffe aus beiben Erdtheilen Hin und her. Glegante Gafthöfe gleich⸗ 
ſam, beren Küche, Keller und innere Einrichtung jevem Wunſch ge 
mögen, ſchwimmen fie auf bem Wafjer dahin, und iſt auch ber, nur 
mit beſchraͤnlten Mitteln verjehene Auswanderer genöthigt, der Wohl⸗ 
feilheit wegen, feine Reife auf einem Kauffahrteiſchiffe anzutreten, fo 
bebarf es doch in ber Regel nur Höcjflens ſechs Wochen, ihn in das 
nene Vaterland überzuführen. 

Des Menſchheit zu rathen, im Lande zu bleiben und ſich 
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redlich zu nähren, ohne Ihr bie Mittel dazu nachweiſen 
zu fönnen, würbe eben fo unnüß und vergeblich ſeyn, als Europa 
zu rathen, feinen Gang abzuändern und feine Benölferung zu behalten. 
— Beide Partheien geben unaufhaltfam ihren Weg! Es wirb Daher 
zwertmäßiger feyn, fich mit dem Lande befannt zu machen, nad) welchem 
man auswandern will, nicht aber ohne Prüfung dahin zu eilen, um 
vielleicht nach kurzem Aufenthalte daſelbſt, enttäufcht wieder zurüd zu 
fehren. Die folgenben Bogen jollen den Auswanberungsluftigen mit 
dem Sande feiner Wünfche näher befreunden; Hat er aber dieſes gethan, 
fo würbige er nohmals bie Gigenthümlichfeiten, Vor— 
züge und Nachtheile des Landes, weldes er verlaſſen 
will, und erwäge namentlid, was bie alte Heimath in Ab- 
ficgt auf Erwerb, Wiſſenſchaft, Religion, gemäßigte Frei— 
heit, Lebensgenuß, Bequemlichkeit und Kommunikations— 
mittel dem denkenden und gebilteten Manne ift: Vorzüge, 
die man keineswegs zu geringe in Anjchlag bringen darf, wenn man 
nicht |päter der Reue und der Sehnfucht nad dem alten Mutterlande 
anheimfallen will. Der Auswanderer verhehle ſich nicht, daß jede Aus: 
wanberung aus einem angebauten in ein unbebautes Land an und für 
ſich ſchon und von Haus aus von gemiffen unvermeiblichen Uebeln be- 
gleitet wirb, bie man im Schooße ber Givilifation nicht fennt und ahnt; 
-daß der Givilifation unendliche Vortheile eigen find, die man nicht eher 
ſchaͤtzt, als bis man fle nicht mehr befißt, wa8 man alles wohl zu Her⸗ 
zen nehmen muß, ehe man ben Lockungen feiner eigenen Phantafie, ober 
wohl gar gefühllofer Werber und Abenteurer, bie mit Menſchen⸗ 
wohl ein leichtfertige8 Spiel treiben, folgt, und ſich in einen Abgrund 
von Werlegenheit und Verzweiflung ſtürzt. — Grit wenn der Auswan⸗ 
berer alle8 dieſes gethan, von beiden Ländern bie Vorzüge und Nach⸗ 
theile gewiſſenhaft gefammelt und gegen einander gehalten hat, wird es 
ihm möglich ſeyn, von felbft zu ermeflen, ob das Land ihm zufagen, 
werbe oder nicht, und ſomit einen entſcheidenden Entſchluß zu faſſen. 
— Hat er fi aber einmal nun fir Auswanderung entſchieden, dann 
muß er auch recht feſt dazu. entfehloffen und ein Dann vor unerjehüt- 
terlichem Charakter ſeyn, der ich durch Schwierigkeiten nicht entmuthi- 
gen läßt, jonbern e8 nimmt, wie e8 fommt, und ba8 Unternehmen kraft⸗ 
voll durchführt; dann allein nur fann eine Auswanderung 
fegensreich für ihn und die Seinen ſeyn! 

Abgejehen von dem Nutzen indeilen, welchen die Auswanderung 
den wirklichen Anfieblern verjpricht und bietet, erwähnen wir berjelben 
hier noch als eine® ber außgezeichnetiten Bildungs⸗ und Belehrungs⸗ 
mittel für alle Stände, bie, ohne ſich irgendwo in einen fremden 
Lande nieberlaffen zu wollen, zu Hunderten jährlich dem Auslande zu- 
ftrömen, um in Frankreich ober Italien den Schlußpunkt ihrer Aus- 
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bildung zu finden. Sürften, StaatSmänner, Gelehrte, Künftler, Kauf 
Teute ıc. wanbern jenen Staaten zu, ja erftere dehnen ihre Wanderung 
bis Konftantinopel, nad; Yegnpten, ja bis im bie unter dem despotiſch⸗ 
ſten Drude jeufgenden Länder Aſiens aus, um ihre Studien zu vol= 
Ienen; nur Wenige jteuerten in Jugendfrifche dem jet fo nahen Wer 
ſten zu, und thaten fie e8 ja, jo reigte fie mehr die Natur mit allen 
ihren reihen Schäßen, als der Menſch in feiner ungehemmten Kraft; 
Alle aber fänden ſicher bort die beſte Lehranſtalt, und mögen fie irgend 
einem Stanbe ber bürgerlichen Geſellſchaft angehören, von bort zurüd- 
gefehrt, würben fie doppelt ſegenbreich in ihren Kreiſen wirken fönnen. 

Es ift ein höchſt intereſſantes Land, dieſe Republik ber Verei— 
nigten Staaten von Nord-Amerika! Es eröffnet ein reiches Feld ber 
erhabenften Betrachtungen, wo taufenbe neuer Schöpfungen und Ger 
ftaltungen ben Denker und Menjehenfreund erfreuen, — Schöpfungen, 
welche bie feurigften Phantafiebilber der alten Welt überfteigen, Fort⸗ 
ſchriite ber Givilifation und Kultur in dem Grabe, in ber Ausbeh- 
nung und in fo furzer Zeit, als die Geſchichte ber alten Welt nicht 
aufzumweifen vermag! — Unb, um aufs praftifce Leben zu fommen — 
wie viel können wir nicht bereits won Amerika Iernen, wie mannigfache 
Verbefferungen könnten wir nicht aus der neuen Welt in unfere alte 
Welt zurüdverpflangen: Ideen, bie urfprünglih von Hier außgingen, 
dort aber zuerft im praftifchen Leben eingeführt wurden; Kenntniffe, 
welche allein eine Reife über das Weltmeer werth find, und — weber 
ber Staatemann ald Denker, noch der Gelehrte, Künitler und Hand⸗ 
werfer, würben von einer ſolchen Reife unbefriebigt zurückkehren! — 
Dem Staatömanne wird Amerika, wenn er aufgeflärt ift, vorurtheils⸗ 
frei Vorzüge anzuerkennen, eine herrliche Schule jeyn: dort finbet er 
ein Sand, deſſen Bevölkerung ſich in bem kurzen Zeitraum breier Vier⸗ 
teljahrhunderte mehr als verfechsfachte, deſſen Ausdehnung und Flaͤ— 
cheninhalt ſich faft verboppelte, und befjen einmal ſchon getilgte Schul: 
benlaft, durch kriegeriſche Rüftungen gegen Mexiko und Inbianerfämpfe 
von Neuem aufgchäuft, bei treuer Werwaltung des Staatsvermögens 
bald wieberum ausgeglichen feyn wirt. Was hat aber dieſes Land, 
vor 70 Jahren fo Hein unb unbebeutenb, jo groß und mächtig ges 
macht? Sind es bie freien Inſtitutionen allein, wie gar Viele behaup⸗ 
ten ober find Hier andere Urſachen mitwirfend ?! 

Ginfeitigkeit des Urtheils würde eb verrathen, wenn man behaups 
ten wollte, daß hie freien Inftitutionen allein die Urſache ber freien 
lebensvollen Atmo&phäre find, welche dem Ginwanberer dort entgegen= 
weht, höchſt glüdlicde Umjtände und Verhältniffe find dieſen zu Hülfe 
getommen und haben mit ihnen in gejegneter Wechſelwirkung die Union 
zu ber Größe und Macht erhoben, welche bie Welt in Eritaunen febt. 
Und dieſe Umftände und Verhältniffe beftehen noch, einige haben ſich 
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fogar noch günftiger geftalte. Bu ihnen rechnen wir beſonders bie 
höchft wertheilhafte Tage, welche Die Union Hat, die ungeheuren Hülfs- 
quellen, die fie befißt, den unermeßlichen Flächenraum, ker fie um⸗ 
ſchließt und den kirchlich⸗religiöſen Geilt, der von den eriten Anfieblern 
(Puritanern) und den Gründern der Yreiheit auf viele Bewohner ſich 
vererbt bat. Betrachten wir bie Lage jenes Landes, ein flüchtiger 
Blick belehrt ung, daß Fein Land eine für ben ausgebreitetften Handel 
vortheilhaftere, jomwie zur Erzeugung falt aller Produkte, welche wir 
brauchen, günftigere hat. Eben jo fehen wir, daß biejelbe die für das 
Gedeihen einer Republik vortheilhaftefte ift und ein ſtehendes Heer ent- 
behrlich macht. Wäre Canada Rußland und Mejiko Frankreich, es 
wuͤrde in jener Hinſicht dort anders ausſehen. Gegen die Indianer 
iſt keine große Armee nöthig, Da fie Durch andere Urſachen mit aufge⸗ 
rieben werben. Die Hüulfsquellen der Union find größer und nachhal⸗ 
tiger al8 die irgend eines andern Landes, und immer neue werden ent⸗ 
dest und fließen reichlich; der ungeheure Flächenraum des Landes macht 
Freiztigigfeit und Gemwerbefreiheit nothwendig unb erjtidt Unzufrieden- 
heit im Keime, und ver firchlich-religiöfe Sinn einer großen Maſſe ber 
Bevoͤlkerung ſucht chriftliche Erkenntniß zu verbreiten und chriſtliches 
Leben zu ſchaffen, ohne welche auf chriftliche Grunkfähe bafirte Staa⸗ 
ten, beionder8 aber eine Nepublit nicht beitehen und gedeihen fünnen. 
Ohne dieſe günfligen Umjtände und Verhältniſſe würden die freien 
Inſtitutionen gar viel an ihrer Kraft und Wirkjamfeit verloren haben 
und verlieren, fowie jene vielfach unbenußt und gewinnlos geblieben 
jeyn unb bleiben würden. Es findet ſich dort eine glüdliche Wechſel⸗ 
wirkung, Die wir wo anders vergebens fuchen, weil entweder das Cine 
oder das Andere fehlt. So lange fie befteht, fo ange wirb bie Union 
wachlen und zunehmen, und feine Macht ber Erbe wird fie in ihrem 
Wachsthume hindern können, wird fie aufgehoben, dann tritt nicht Still- 
ftand, ſondern Rüdgang und zulekt Auflöfung, auch ohne alle Ginwir- 
fung von Außen ein. Daher müfjen Die Bürger der Union tiefe 
Wechſelwirkung möglichſt Tange zu erhalten ſuchen, deßhalb tie freien 
Inſtitutionen in ihrer Reinheit, wie fie diefelben von ben Gründern 
der Freiheit überkemmen haben, erhalten und fittlich =religiöfen Sinn 
immer verbreiten, ihn zum Gemeingute des Volkes machen. Nimmer 
türfen fie die Grundſätze und Gefinnungen vergeffen, welche „ter Va⸗ 
ter der Freiheit“, George Washington in feiner Abſchieds-Adreſſe 
am 17. September 1796 als Vermaͤchtniß tem amertfaniichen Volke 
hinterlajjen hat. „Die in dieſer Adreſſe enthaltenen Geſinnungen und 
Srundfäge, jchreibt Der Amerifaner Dudlen Mann, Jollten in Dem 
Herzen jedes Amerikaners eingegraben fein. Selbſt die Auswanderer 
ber alten Welt, die ihr Gejchid mit Dem von Washington’S Volke ver 
„ binden, jellten fie als eine theure Gabe ſchaͤtzen, welche das Glück ih⸗ 
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dividuen 10 ein anberes Vaterkand wählen, fo find 
fahrt eben fo intereffizt, als die Gingebornen; und 
raliſche Pflicht die fie * erfuͤllen haben, liegt es — * 
fönnen, zur Erhaltung ber Inſtitutionen, zu denen fie Jugefehworen 
haben, — ‚Mögen Gltern denn ihren Kindern —A gs 
ton’8 Abſchieds⸗-Adreſſe eimprägen und fie anregen, fowie fie heran 
reifen, feine eblen Vorſchriften eifrig zu befolgen. Jeder Familienvaes * 
ter jollte eine Abſchrift Davon im Haufe, haben. Bei ber wilben Stel⸗ 
Ienjagb, welche man in Amerila gewahten wirt, juchen bie —— 
gen den ehrlichen, argloſen Landmann irre zu leiten: Wenn dieſez in 
folgen Falle zu jenem unſchaͤtzbaren Dokumente ſich wenbet, wird er 
feine Paupipfict darin finden, fein Vaterland, fo wie e8 ber unflerhe 
liche Vater befielben Hinterlafien Hat, zu erhalten. Möge er baber 
fein Augenmerk auf bieje8 Dokument richten und es zu feinem Polar 
ftern machen; fo lange bie hellen nahm deſſelben ihn leiten, lann 
er nimmer vom XBege abweichen.” — Boll 
ftänbig findet ſich dieſe Adreſſe in bem Bigeligen: Dasj jedem 
nach ben Vereinigten Staaten vom Rorbamerifa Außs 
wanbernden unentbehrlihe Büchlein. Von Dr. Büttner. 
Gebt Bamberg), Verlag ter Buchn er'ſchen Buchhandlung. 

Hier können wir nur einen Auszug geben: 

„Da Yreiheitsliebe mit jeder Safer unſeres Herzens verwebt iſt, 
ſo bebarf es nicht meiner Smpfehlung, um jene Liebe zu befefligen 


und zu beſtaͤrken 
„Auch bie Ginheit der Regierung, welche ECuch zu einem Bolfe 
macht, iſt Bar Je au. Und das mit Recht; denn fie if ber 
‚Bauptpfeiler Gebäude Eurer wahren Unabhängigkeit, bie she 
Eurer Rube haben und Gures Friedens nach Außen, Gurer S 
beit und Eures Wohlergehens und eben ber Freiheit, die Ihr fo *5— 
chaͤtzt. Da es aber leicht vorherzuſehen iſt, daß aus verſchiedenen 
achen und von verſchiedenen Seiten man ſich große Mühe geben 
und viele Kunſtgriffe anwenden wird, in Eurem Herzen die Ueberzeu⸗ 
g von dieſer Wahrheit zu fehtwächen, ba bieje8 an Eurer politijchen 
Fuffung ber Punkt ift, gegen welchen das Geichüh her inneren Feinde 
am beftäntigiten und lebhafteſten (freilich oftmals verdedt unb hinter 
liſtig) gerichtet fein wird, fo ift es jehr wichtig, Fi hf den unge 
meinen ‚ ben Guer nationaler Verein für Eure allgemeine und 
inbivibnelle Wohlfahrt hat, gehörig fhägt, daß Ihr eine herzliche, ber 
ftändige und unerjchätterlihe Anhänglichleit an biefelbe heget, indem 





— 26 — 


Ihr Euch gewöhnt, fie im Denken und Sprechen als dasß Palladium 
Eurer politiſchen Sicherheit und Wohlfahrt zu betrachten, über bie 
Erhaltung derfelben mit aͤngſtlicher Sorgfalt wachet, Alles hindert, 
was nur irgend zu ber Vermuthung führen könnte, daß dieſer Verein 
bei irgend einer Gelegenheit aufgelöjt werden fönne und das erſte Ans 
zeichen eines Verſuches, irgend einen Theil unſeres Landes von dem 
übrigen akzurtrennen, ober Die heiligen Bande, durch welche jetzt bie 
verichiebenen Theile mit einander verbunden find, zu jehwächen, uns 
willig zurüdweifet. 

„Sympathie und Intereſſe fpornen Euch Hierzu In jeder Hinficht 
an. Ihr feib durch Geburt oder Wahl Bürger eines gemeinjamen 
Vaterlanbed, und das Land hat daher ein Recht, Gure Liebe zu con« 
centriren. Der Rame Amerikaner, welchen hr als Nation führt, 
muß Fuch ftets mehr mit gerechtem Stolz auf Euer Vaterland erfüllen, 
als irgend eine Benennung, bie von örtlicher Unterfcheitung herrührt. 
Mit unbebeutender Abweichung habt Ihr biefelbe Religion, biejelben 
Sitten und Gewohnheiten, dieſelben politifchen Grunbfähe. Ihr Habt 
in ter gemeinfamen Sache mit einander gefochten und gefiegt; Cure 
Unabhängigfeit und Freiheit find das Werk gemeinjchaftlicher Berathung, 
gemeinfchaftficher Anſtrengung, gemeinſamer Gefahren und Leiden und 
gemeinfamen Glüdes. 

„Aber wie mächtig dieſe Nüdfichten auch zu Guren Gefühlen 
fprechen mögen, fo werben fle doch noch bei Weitem durch Diejenigen 
uͤberwogen, bie fi mehr unmittelbar auf Euer Intereſſe beziehen. 
Hier findet jeder Theil unfere® Landes die triftigiten Beweggründe 
gur forgfamen Vewachung und Erhaltung des Zufammenhaltens des 

zen. \ 

„Der Norden in unbefchränktem Verkehr mit dem Süden, be 
ſchützt Durch Die gleichmäßigen Gefeke einer gemeinſamen Regierung, 
findet in den Produkten des Ichtern neue große Hülfsquellen für Sees 
und Handelsunternehmungen und vortreffliche Materialien für ben Des 
Darf der Fabrifen. Der Süden, von dieſem Geichäfte mit dem Nors 
den gleichfalls Vortheil ziehend, fieht durch Dielen Verkehr feinen Acker⸗ 
bau zunehmen, feinen Handel fi) ausdehnen. Indem er bie Seeleute 
des Nordens in feinem Gefchäfte benüßt, fieht er feine eigne Schifffahrt 
erftarfen, und während er auf verſchiedene Weiſe zum Unterhalt und 
Wachstum ber Geſammtmaſſe der Schifffahrt des Landes beiträgt, 
verläßt er fi) auf den Schuß einer Seemacht, bie er ſelbſt nicht ent- 
wideln fann. In gleicher Weile findet ber Diten im Verkehr ınit 
dem Weiten ſchon jeßt und noch mehr in Zukunft Durch Die worjchreis 
tende Verbefferung ber inmeren Gommunifationsmittel zu Lande und 
zu Waſſer einen jchähbaren Ausweg für die von auswärts eingeführten 
amd daheim fabricirten Waaren. Der Weiten bezieht vom Oſten bie 
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Zufuhren, welche er ‘u feinem Aufblühen und Comfort bedarf, und 
was vielleicht won noch größerer Wichtigkeit iſt, er muß durchaus bie 
figere Benutzung ber unumgänglich nöthigen Abzugswege für feine 
Produkte dem Gerichte, dem Ginfluffe und ber künftigen Seemacht ber 
atlantifegen Seite ter Union verkanfen, Die durch unauflösliche Ge: 
meinfamfeit des nationalen Intereſſes geleitet werben. Jede andere 
Weile wie der Welten dieſen wejentlihen Vortheil befiken könnte, fei 
e8 durch eigene Stärke allein, oder durch abtrünnige, unnatürliche 
Verbindung mit einer fremden Macht, würde ihrem Wejen nach uns 
ficher fein. 

„Während fo jeber Theil unjere8 Landes ein unmittelbares und 
beſonderes Intereſſe in der Vereinigung fühlt, Tann es nicht fehlen, 
daß alle verbundenen Theile in ver vereinten Maffe von Mitteln und 
Anftrengungen größere Stärke, größere Hilfsquellen, verhältnikmäßig 
größere Sicherheit gegen Gefahr von Außen, eine weniger häufige Un⸗ 
terbrechung ihres Friedens Durch fremde Nationen finden; und, was 
von unſchätzbarem Werthe tft, fie müſſen durch die Unton von ten 
Meibungen und Striegen unter einander frei kleiben, welche jo oft Bes 
nachbarte, nicht Durch eine und Diefelbe Regierung mit einander ver- 
buntene Länder plagen, und welche ſchon durch ihre eigene Rivalität 
hinlaͤnglich genährt, durch entgegengefeßte Bünhnijfe, Hinneigungen und 
Intriguen von der Fremde her noch mehr angereist und bitterer ge- 
madıt werden. Hierdurch werben fie gleichfall8 der Nothwendigkeit 
jener übergroßen ftehenden Heere enthoben werten, welche bei allen Re 
gierungsformen ber Freiheit ungünftig und als ber republifaniichen 
Freiheit beſonders feindlih zu betrachten fine. In dieſer Hinſicht 
müßt ihr die Union als eine Hauptitüße Eurer Freiheit anfehen und 
Die Liebe zu dieſer muß Euch die Grhaltung jener theuer machen. 

„Dieſe Rücfichten reden eindringlich zu jedem tenfenden, tugend⸗ 
haften Menſchen und ftellen die Fortdauer ber Union als einen Haupt: 
gegenftand der Wünſche jedes Patrioten dar. ft ein Zweifel vor- 
handen, ob eine gemeinjame Regierung einen fo großen Landſtrich um⸗ 
faſſen könne, jo mag Grfahrung dieſe Frage Beantworten. Auf bloße 
theoretiiche Meinung in ſolchem Falle zu hören, wäre verbrecherifch. 
Wir haben Grund zu hoffen, Daß eine geeignete Ginrichtung des Gan⸗ 
zen bei Mitwirkung der Regierungen der verſchiedenen Unterabtheilungen 
einen glüdlichen Ausgang des Unternehmens herbeiführen wird, und 
der Gegenitand iſt eines orbentlichen, vollitänbigen DVerfuches wohl 
werth. Bei mächtigen und in die Augen fallenden Gründen für Ver: 
einigung, die alle Theile unjered Landes betreffen, während bie Erfah— 
rung die Unthunlichfeit derſelben noch nicht erwieſen hat, iſt ftetS Ur⸗ 
jache vorhanden, tem Patriotismus derer zu mißtrauen, bie irgendwo 
die Bande dieſes Vereins aufzulockern fich beſtreben. 
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„Wenn wir das, was unſere Union ſtören kann, betrachten, ſo 
erſcheint es als eine Sache von Wichtigkeit, daß ein Anlaß gefunden 
worden iſt, Parteien durch geographiſche Benennungen als Nörbliche 
und Süͤdliche, Atlantiſche und Weſtliche zu bezeichnen, wodurch ranke⸗ 
volle Menſchen bewogen werben fönnen, ben Glauben zu erregen, daß 
wirklich ein Unkerſchied Iofaler Intereſſen und Abjichten ftattfinde. Eines 
der Mittel der Parteien, um fi Ginfluß in bejonderen Diitriften zu 
verichaffen, ilt, die Meinungen und Zwecke anderer Diitr’fte faljch dar⸗ 
zuftellen. Ihr könnt Euch nicht genug gegen die Giferjucht und ben 
Haß waffnen, welche aus jolchen falfchen Darftellungen entjpringen; fie 
tragen dazu bei, Liejenigen, welche durch brüderliche Liebe mit einander 
verbunten fein follten, einander zu entfremden. Die Bewohner unferc8 
Weſtens haben in diefer Hinficht Türzlich eine nüßliche Lehre erhalten, 
Sie ſahen in ter Unterhanklung ber wollziehenden Gewalt und in ber 
durch den Senat einmüthig genehmigten Natififation des Traftates mit 
Spanien, fo wie in tem allgemeinen Beifall, welchen jenes Greigniß in 
den Vereinigten Staaten fand, einen entjcheitenven Beweis, wie unges 
grünbet ber bei ihnen ausgejtreute Argwohn gewejen ſei, als ob in ber 
General⸗Regierung und in den atlantiichen Staaten eine ihren Intereſ⸗ 
fen unfreundliche Politik hinſichtlich des Miſſiſſippi vorherrſche. Sie 
find Zeuge gewefen von dem Abſchluſſe zweier Traktate, bes mit Große 
britanien und des mit Spanien, durch welche ihnen Alles, was fie in 
unjern Verbindungen mit dem Auslande zur Befeſtigung ihres Wohle 
ergehens wünfchen konnten, gefichert wird. Wird es daher nicht ber 
Klugheit gemäß fein, ſich Hinfichtlich ter Erhaltung dieſer Vortheile auf 
Die Union, welche ihnen diejelbe veriehafite, zu verlaſſen? Werben fie 
Daher fünftig nicht taub fein gegen die Rathgeber, wenn fie jolche fin 
ben 5 welche fie von ihren Brüdern trennen und mıt Fremden werbinben 
wollen? 

„zur Wirkſamkeit und beftändigen Fortdauer Gurer Union iſt 
eine Regierung für dic Geſammtheit erforberlih. Keine Bündniſſe, 
wie genau fie auch bie einzelnen Theile mit einander verfnüpfen mögen, 
fönuen einen Erſatz geben, ta fie unvermeidlich Berlehungen und Uns 
terbrehungen erfahren müffen, denen Büntnifje zu allen Zeiten unter: 
worfen geweſen find. Im Gefühl viejer wichtigen Wahrheit habt ihr 
gleich im Anfang eine Sinrichtung ber Megierung angenommen, welche 
beſſer al8 Gure frühere für einen innigen Verein und die wirkſame 
Führung Eurer gemeinfamen Angelegenheiten geeignet iſt. Diele Res 
gierung, das Erzeugniß Eurer eigenen, durch feinen fremden Ginfluß 
geleiteten und nicht durch Furcht erzwungenen Wahl, angenommen nach 
genauer Unterſuchung und reiflicher Ueberlegung, in ihrem Princip durch = 
auß frei, in der Vertheilung der Gewalt Sicherheit mit Kraft vereinis 
gend und im fich felbft Vorkehrungsmaßregeln für bie eigene Verbeſſe⸗ 
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rung enthaltend, hat einen gerechten Anſpruch auf Euer Vertrauen und 
Eure Unterftüßung. Achtung für ihre Autorität, Gehorſam gegen ihre 
Geſetze, Fügung in ihre Maßregeln find Pflichten, welche durch das 
Grundprineip wahrer Freiheit vorgefchrieben werden. Die Baſis un« 
ſeres politifchen Syitems iſt das Recht des Volkes, die Regierungss 
eonjtirutionen zu machen und abzuänvdern. Aber die Gonftitution, wels 
che einmal beiteht, muß, bis fie durch einen klaren, authentiſchen Aft 
des ganzen Wolfe geändert worden it, heilig bindend für Alle fein. 
Gerade die dee von der Macht und dem Rechte des Volkes, die Res 
gierung einzufegen, jeßt voraus, daß ein jedes Individuum verpflichtet 
ift, ber beitehenden Regierung zu gehorchen. 

„Alle Hinderniffe, welche man der Vollziehung ber Gefee in ben 
Weg legt, alle Vereine und Gefelljchaften, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, wenn ihre eigentliche Abſicht ift, die eingejeßte Behoͤrde 
in den regelmäßigen Berathungen und Handlungen zu leiten und zu 
überwachen, ihr entgegenzuwirten ober fie in Yurcht zu halten, ſchaden 
dieſem Grundprincipe und haben eine verberblidhe Richtung. Sie bie 
nen dazu, Faktionen zu bilden und denſelben eine künſtliche, ungewöhns 
liche Stärke zu geben, an bie Stelle des geſetzlich ausgeſprochenen 
Voltswillens ten Willen einer Partei, welche oft aus einer Heinen, 
aber gewantten und unternehmenden Minorität befleht, zu ſetzen und 
die Regierung, je nachtem bie verſchiedenen Parteien abwechjelnd bie 
Oberhand haben, eher zu einem Spiegel der ſchlecht ausgejonnenen, 
verworrenen Projekte einer Partei, al8 zum Organ zufammenhängen- 
der, vernünftiger Pläne, die in gemeinfamer Berathung überlegt und 
durch gegenfeitige Sintereffen motivirt find, zu machen. 

„Wenn auch Verbindungen und Vereine dieſer Art hin und wie: 
der populären Zwecken entiprechen können, fo it e8 boch wahrſcheinlich, 
taß fie im Laufe der Beit und der Dinge mächtige Werkzeuge werben, 
wodurch es liſtigen, ehrgeizigen, grundſatzloſen Menſchen möglich wir, 
die Macht des Volkes zu zerſtören und die Zügel der Regierung an 
ſich zu reißen, indem ſie die Werkzeuge, durch die ſie ſich zu unrecht⸗ 
mäßiger Herrſchaft emporgeſchwungen haben, vernichten. 

„Für Die Grhaltung Eurer Regierungen und tie Dauer Eurer 
gegenwärtigen glüdlichen Lage ijt es erforberlih, nicht nur, daß Ihr 
der zügellojen Widerſetzlichkeit gegen die anerkannte Autorität berfelben 
feit entgegentretet, fondern daß Ihr auch forgfältig der Sucht nad 
Neuerung in ihren Prinzipien, welcher guter Vorwand bafür ſich aud 
finden mag, wiberfteht. Cine Art des Angriffs kann z. B. bie fein, 
daß man Menderungen in den Formen der Gonftitution macht, durch 
welche die Kraft des Syitems gefhwächt wird, und daß man jo uns 
tergräbt, wa8 man nicht geradezu über den Haufen werfen kann. Bei 
allen Henberungen, welche man Cuch anrathen mag, bebenfet, daß Leit 
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und Gewohnheit wenigſtens eben jo nöthig ſind, um ben wahren Cha⸗ 
rafter von Regierungen feitzuftellen, wie ben anderer menſchlichen Eins 
richtungen, daß Erfahrung der ficherfte Maßſtab iſt, um Die wahre 
Wirkung der beitehenden Gonftitutionen eines Landes zu prüfen, daß 
bie Leichtigkeit des Wechſelns auf Grund bloßer Hypotheſen und Mei⸗ 
nungen, wegen ber unendlichen Verfchievenheit ber Hypotheſen und Mei⸗ 
nungen, fortwährendem Wechſeln und Aendern ausſetzt; und beſonderd 
bebenft, daß zur wirkſamen Yeitung Eurer gemeinfamen Angelegenhei⸗ 
ten in einem jo nußgebehnten Lande, wie das unfrige tft, Die Regie 
zung durchaus jo viel Macht, als nur mit ber vollfommenen Sicher 
heit der Freiheit beitehen kann, haben muß. Die Yreiheit wird in 
einer ſolchen Regierung, wo bie Gewalt gehörig vertheilt und abge⸗ 
wogen it, ihren ficheriten Schuß finden. Sie iſt wirflich fajt weiter 
Nichts als ein Name, wenn die Regierung zu ſchwach ifl, um ben 
Unternehmungen ter Factionen zu wiberitehen, jebe8 Glied ber Gefells 
ſchaft in ben durch Die Geſetze vorgefchriebenen Grenzen zu halten und 
Alle im fihern und ruhigen Genuſſe der echte ber Perjon ober bes 
Eigenthums zu jehüken. 

„Ich babe Euch bereit auf Die Gefahr von Parteien in einem 
Staate, beſonders in fofern fie auf geographifche Unterjcheibungen fich 
gründen, aufmerffam gemacht. Laßt mich jebt nor einen umfafjenden 
Blick darauf werfen und Euch feierfichit vor Den verberblicden Wirkun⸗ 
gen des Parteigeiſtes im Allgemeinen warnen. 

„Diefer Geiſt der Partelung ift unglüdlicherweife von unferer Nas 
tur ungertrennlich, da er in den jtärkften Leidenfchaften der menfchlichen 
Geele wurzelt. Gr beiteht in verfchiedenen Geftalten bei allen Regie 
rungsformen, mehr oder weniger gedämpft, überwacht ober nieberge: 
halten; aber bei Volksregierungen wuchert er am uͤppigſten und ijt in 
der That ihr ärgfter Feind. 

nDie abwechjelnde Herrfchaft der einen Partei über die andere, 
geichärft durch Die Rachſucht, welche Parteiungen eigenthiunlich ijt und 
in verſchiedenen Beitaltern und Ländern die furdhtbariten Graͤuel ber: 
vorgerufen hat, ijt an und für fich ein ſchrecklicher Despotismus. Die 
Unorönungen und das Elend, welche Daraus entipringen, machen Die 
Menſchen nach und nach geneigt, Sicherheit und Ruhe in der unums 
ſchraͤnkten Gewalt eines Mannes zu fuchen, und früher oder [päter 
macht der Anführer irgend einer obfiegenden Partei, welche fähiger ober 
glüdlicher als feine Mitbewerber ift, ſich dieſer Stimmung zu Nuße, 
um ſich auf den Ruinen ber Freiheit des Volkes empor zu ſchwingen. 

„Ohne auf ein Extrem biefer Ast zu blicken (welches man jeboch 
auch nicht ganz aus ben Augen verliexen barf), ilt ſchon das gewöhns 
liche und fortwaͤhrende Unheil, welches ber Parteigeift anrichtet, hin⸗ 
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zeichend, einem welfen Volke im eigenen Intereſſe e8 zur Pflicht zu 
machen, ihm entgegenzutreten und ihn zurüdzuhalten. 

„Der Parteigeijt Dient ftet3 nur, die Berathungen der Regierun- 
gen zu ftören unb bie Vollziehung ter Maßregeln ver Regierung zu 
Ichwächen. Gr ſetzt das Gemeinweien durch ungegrünbete Giferjucht 
und faljhen Lärm in Unruhe, facht die Wuth des einen Theile gegen 
den andern an und erregt gelegentlich Auflauf und Aufitände Gr 
öffnet frembem Ginflufje und fremder Beſtechung, welche durch Partei: 
Leidenſchaft um fo leichteren Zutritt zu ter Regierung jelbit finden, 
bie Thür. So wird denn Me Politik und ber Wille des einen Lan⸗ 
tes der Politif und ben Willen eine8 anderen unterwürfig gemadht. 

„Manche glauben, Parteien feien in freien Rändern nügliche Wäch⸗ 
ter ber Regierung und bienten, den Geijt der Freiheit lebendig zu er: 
halten. Dies iſt in gewiſſer Hinficht freilich wohl wahr, und bei mo⸗ 
narchiſchen Staatsverfafiungen Tann der Patriot mit Nachſicht und auch 
wohl nit Beifall auf den Parteigeift bliden. Aber in Republiken, 
wo die Negierung ganz auf Wahl beruft, darf ein folcher Geiſt feine 
Aufmunterung finden. Die natürliche Neigung bürgt dafür, daß von 
jenem Geilte jtet8 hinreichend für jeben heilſamen Zweck ſich finden 
wird, und ba beftändig Gefahr bes Uebermaßes ba ift, jo muß das 
Beitreben dahin gerichtet fein, ihn vermitteljt Der öffentlichen Meinung 
zu milbern und zu ſchwaͤchen. Gr gleicht einem feuer, welches ſich 
nicht auslöſchen laͤßt und ſtete Wachſamkeit erheilcht, Damit es nicht 
in Slammen ausbreche und, ftatt und zu erwärmen, verzehrend um ſich 
greift u. |. w.“ 


SEIT 


Erſte Abtheilung. | 


Ueberſicht der Länder, nad welden bie Auswanderer vor⸗ 
zugsweiſe ihre Schritte Teufen. 


Seit dem Sahre 1682, wo Piſtorius aus Frankfurt 

uerft eine Geſellſchaft deutſcher Auswanderer nad 

hrte und in Pennſylvanien anfiebelte, bi8 auf unfere Zeit, war 
der Strom der deutſchen Auswanderung größtentheild nad) Ame 
rika gerichtet, und wenn gleich in einzelnen Perioden Derjelbe nad 
Rufland und Polen abgefenft wurde, in Std-Rnfland bis 
zur Wolga und in die Krimm geleitet, jelbft Die Steppenländer 
Aftens befruchten mußte, in Ungarn und Siebenbürgen fi 
ein neues Vaterland fchuf, auf die Haiden Jütlands ımb na 
Galizien fi ergoß, Taufende nah Shd-Spanien auf bie 
Sierra Morena zogen, Brafilien wählten ober dem Kap, 
Süd-Auſtralien ınd Neu: Seeland zumanderten, ja in eins 
zelnen Gejellihaften jogar nad Lappland gingen, um bort das 
Glück zu fuchen, das ihnen in ver Heimath neidiſch ben Rüden 
kehrte; fo wendefe fi berfelbe doch ftetS wieder nah Nord⸗ 
Amerika zurück und zerjplitterte ſich in den breizehn alten Ko⸗ 
Ionien Englands, den jepigen Vereinigten Staaten. — Seit 
25 Jahren, wo England in Ober-Canada den Einwanderern 
aller Völker Landverwilligungen gewährte, fiebelten fi) Tauſende 
in den Englifhen Befigungen an; feit Auftin und feine 
Senofien Texas auffchloffen und das reiche Land den Unterbrüd: 
ten aller Nationen öffneten, wenbeten fi) auch deutſche Auswan⸗ 
derer nad) jenem Lande, wo eine Gefellichaft deutſcher Kürften 
unter riefenhaften Opfern fich deutſcher Einwanderer annehmen 
und den Mittelpunkt einer Fünftigen deutſchen Niederlaffung grins 
ben wollte; Belgien öffnete in Guatemala: Santo Thomaß, 
eine Kolonie, die, leider Durch unvernünftige Verwaltung ber Füh— 
ter wieder unterging; preußifche Unterthanen beabfidytigten auf der . 
Musquito-Küfte eine deutfche Niederlaffung, die, obgleich 
— im Proſpekte vergriffen, bei vernünftiger Durchführung flır 

ende jegensreich hätte werben koͤnnen, wenn küchtige und gewifien- 
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Leiter der Sache ſich annehmen wollten, ſowie aber die Ausfüh- 
rung bis jept begann, nie zum Heil der Anfiebler gereichen wird; 
ein Tibdeuticher Verein in Stuttgart, für nationale Auswande⸗ 
rung, ſucht den Staat Ehile für Deutſchland aufzufchließen, und 
hat bereit8 ein Schiff mit deutiehen Anfiedlern nad Oſorno ab- 
gelandt, und der Koloniſations-Verein von 1849 in Hamburg hat 
die Kolonie Dona Francisca in der Provinz Santa Gatharina 
in Süöbrafilien gegründet und am 19. Mai 1852 vie ſechste 
Expedition aus 250 Perſonen beftehend, barımter 150 Schweizer, 
borthin abgefendet. Am 1. September follte die fiebente Ex— 
pebition abgehen. 

Alle diefe Länder find in Boden, Klima, Naturerzeugniffen 
und der fittlichen Stellung ihrer Bewohner von den deutjchen weit 
verichieden, weshalb wir im Rachſtehenden eine Schilverung der⸗ 
felben geben, wie der Verfaſſer ſolche durch eigene Anfchauung 
und mehrjährigen Aufenthalt dafıloft Fennen lernte, damit ein Je— 
der jelber prüfen könne, in welchem Lande ſich feine Wünſche am 
leichteften verwirklichen Tonnen. 

Das wichtigfte Land für alle Auswanderer bleibt immer, fo 
fange nicht Deutſchland felbft ein neues überfeeifches Deutſch⸗ 
Tand entftehen läßt, die Union von Nord-Amerika, mit de 
ren Beichreibing wir bier beginnen. Wir geben dann zu ben 
britiſchen Kolonien in Rord- Amerika über, beſuchen von 
dort bie Abrigen für Anfiebler geeigneten Länder Amerikas, behan- 
befn bie wichtige Frage: Wer und wie man auswanbern 

oll, und geben den in dem weiten Gebiete der Union fi) Nie 
I no Shen furzen Rathgeber in Rechtöangelegenheiten 
zum Beltebigen Gebrauche mit auf den Weg. 


Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerifa. 7, Aufl. 3 
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I. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika. 





A. Allgemeine Anſicht der Vereiniglen Staaten von Werd 
| Amerika. 


1. Geſanmtblick auf die Lage, die Grenzen und den 
Umfang des Landes. 


Das Land der Vereinigten Staaten von Nord: Amerika Ted! 
äwifchen dem 25. und 49° nördlicher Breite und zwiſchen 66° 5 
und 1319 der Länge von Greenwich. Der nörblichite Theil wird 
dur) eine Linie begrenzt, welche von der nordweſtlichen Spitze de 
Waldfee8 (Lake of the Woods) fid) gerade nach Weiten bis zum 
flillen Ozean zieht. Den ſüdlichſten Punkt bildet der Rio Grande 
del Norte vor feiner Einmündung in den Golf von Mexiko, und 
die Spitze Oſt-Floridas; Die öftlide Grenze bildet die Inſel Me 
nan, und die weltlidye Kap Flattery, nordwärts von der Mimdung 
des Columbia. Tie größte Ausdehnung des Yandes von Norden 
nad; Eden beträgt 1650, von Often nad) Weiten hingegen 2700 
Meilen *). Der Flächeninhalt beträgt Drei Millionen —* 
Tauſend (3,500,000) Quadratmeilen. 

Die Grenzen dieſes Staaten-Koloſſes find im Oſten der ab 
lantiſche Ozean und die Provinz Neu = Braunfchweig, im Norden 
Unter: und Ober: Ganata, und der weite, nod) unangebaute Land⸗ 
firich weſtwärts diefer Provinzen, im Weften der ftile Ozean, im 
Südweſten die innern Provinzen Mejiko's und der Etaat Tamau⸗ 


*) Es iſt zu bemerken, daß im Diefen ganzen Abrijfe von englifchen replies 
die Rede ilt, von denen auf einen Aecquatorgrad 691,5 gefehmäßige, 73 
gewöhnliche Londoner, 60 Zcemeilen nnd 20. Leagues gehen. 23 englis 
Ihe Meilen betragen 5 deutiche und 100 engliſche genan 21,702 deutiche 
geographiihe Meilen, Die engliſche Meile Hält 1760 Yards oder 5280 
Fuß. Der engliihe Zuß hält 115 Fr. Linien, und 34 englifche thun 39 
rheinländifche Fuß. 
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Tipas, und im Süben ber mejifanifche Meerbufen. — Nur zu 

Neiche der Welt, das mächtige Ruffiihe und das große Chineſiſche 
Reich, ftehen dem Gebiete der Vereinigten Staaten an Ausbehnung 
voran, und es wide beide Reiche an Macht fibertreffen, wenn 
eine ganz allgemeine Bebauung und eine mit Jenen verhältnigmäßig 
leiche Bevölkerung ftatt fände. — Auf jebe Ouabratmeile nur 
Fundert Menfchen gerechnet, Könnten die Vereinigten Staaten bei- 
nahe 350 Villionen Menſchen enthalten; und dann würde die Ber 
völferung nicht gebzängtet fein, als fie in mehreren Gegenden am 
der atfantifchen Küfte bereits ſchon jept if. . 


2. Boden. — Gebirge und Gewäfler. 


Die Oberfläche des Bodens ift äußerft mannicfaltig. Der 
norböftliche Theil der Küfte ift durchbrochen und hügelig und hat 
eine Anzahl von Bayen und Heinen Buchten. Gegen Süden und 
laͤngs dem Meerbufen von Melt {ft das Land flach und fandig, 
und untermifcht mit vielen Marſchen und Sumpfen. Un einem 
großen Theile der Klußmändungen findet man lange Streden ans 
deſchwemmten Landes, und vorzüglid) an ben Strönen des Weftens, 
namentlich an beiden — bes Miffiffippi, ziehen fich ange⸗ 
— fruchtbare Nieberungen, „Bottom-Lands* genannt, von 

er Mündung bid beinahe zu feinen Duellen hinauf. Jenſeits des 
Bereich der Fluth der oſtlichen Ströme, beginnt eme ziemlich 
fruchtbare” und aigenehme, mit reichen Thälern untermijchte hüges 
Iige Gegend, welche jih bis an hie Bebirge erfiredt, die von 
rege fommend, in großen Bergketten ſich bei einer Breite von 
1 ilen* gegen 1200 Meilen nad Ehdmeften ausdehnen. Dieje 
Berpfekten, von denen die „blauen Berge“ — the blue Muun- 
taiıs. — die Öftlichfte bilden, werben mit ber Geſammtbenennung 
der „Mllenhany:Gebirge“ bezeichnet, und find von verſchiede 
er von zweitaufend bis zu viertauſend Fuß. — Den hide 
un nen, die „weißen Berge“ (White Hille) in News 
‚ampibite zu bilben, die ſich dis gu einer Höhe von eva 6000 
5 erhehen. Senfeits der Gebirge eröffnet fi das große Thal 
des Miffifippi_ und feiner tributären Etröme, einer ber ſchönſien 
und in aller Hinficht tupbarften Landſtriche der Welt. Im Weiten 
diejes Thals erheben ſich Die „Rody- Mountains“ oder „gel 
fengebirge”, mit ihren fübnen und großen, Umrifjen und mafe ati⸗ 
Ichen Bits, welche ſich in vielen Verzweigungen herab bis in bie 
En Staaten ziehen, und von welden eine unermeßliche 
Mannigfaltigfeit don Waffermaffen Herabfirömt, aus beren Bufan- 
menfliepen ich, im Often der Däffouri unb im Weſten ber Colums 
ng 3* 


- 36 — 
Su a biefer Gebtege 35 die — Um 


ns, und das Buf 
—— a fedes —* umbis, das en e leer — 
Dia — it jean —7 — der get zu en EV Grngei 
auptfluſſen um au 
bed Fr bilden, ge gehbet im Norden: ber u toren nn 
iver St. Lawrence), deſſen eigentliche Luriien im 
bern. Sees Ge Superior) zu ſuchen 
jen Roten, — eilt ais Straßen und fat 
werben, verbindet er bie proben, weiter unten berlihhrten ge 
ten Canadiſchen Seen, nimmt bei feinem Austritt aus ber On 
tario⸗See, [ER Kingston und Sacketts⸗ Barbon, ben Ram 
des St. Lorenz an, wird aber auch vom See an, Montreal 
Ku als Gabaraqut bezeichnet. In feinem PM fe erweiter 
din ben Et. Branciser und erreicht die wichtige [oe 
Niederlaffung Montteal, wo er den Utawas oder PL 0 
Buß, die Grenze qiichen den beiden Canadas, in fit N aufndem 
interhalb Deontreal nimmt ex den Richelie u ober Sorelfluß 
aus dem See Champläin, und nach einander den St. Francis, 
St. Maurice und la Chaubiere in ſich Auf. fern des % 
a 9 mit dem lepterwäßnten Strome, legt Quebe 
tobt Nieber-Ganabas. Unterhalb derſelben wirb ber Fliy 
une te Inſel Orleans in zwei Arme geiheilt, und ergießt fid 
dann in den großen Golf St. Lorenz, der mittel] fahrt 
von Belleisle und ber fogenannten ſuͤblichen Gin; ie (ouh Er 
trance) mit dem atlantiſchen Ozean in Verbindung fteht. 
Unmittelbar in das aflantifhe Meer münden, Hoi 
met: Der St. Johns, welcher in Maine entfpti N 
dur Neu · Braunſchweig der Fundy-⸗Baͤy zufträmt; — ber’ 0 
biac, welcher bie Grenze pwiſchen den Veremigten Sta 
Reu-Braunfg ſchweig bildet; — der Benobscot, der 
ihm benannte Bay mündet; — ber Kennebek; — der Eon 
mectien welder verfchiedene Fälle bildet, bie nf 
mit Seefi fen befahren werben fan, und beim Long-Nsland-Sumb 
ueilt; — der Merrimad, welder bis Haberbill ug it, 
je Bund Maſſachuſetts firömt; — ber Amarisch ober 
Sag ada hoc, welder aus bem Umbagog: See abfließt, — Wer 
Patufet, welde in die Provibence-Bay nd; — bie The 
me, welche nur 15 Meilen weit Bien: iR — ber Hubfon, 
ber bebeuteutfle Strom Rew: welcher für See von 
80 Tonnen bis Albany Bin Tefenr ft, und in bie Net 
York: Bay mündet; — der Telamare, welder durch bie Bere 
nigung des Mobamt und Bopadton gebilbet wird, mehrer 





- 17 — 


Zchellen und Katarafte macht, Penniylpauien und Netv- Jerfi 
jurchfteömt und theilweiſe begrenzt, und durch bie —— 
n den Ozean mfındet; bis oberhalb Philadelphia gelangen in 
iu große Seeſchiffe, flache Boote aber, bis zu 10 Tonnen, 618 
tenton hinauf; — die Susquehannah, einer ber größten 
Etröme des Oftens, für Seeſchiffe von 200 Tonnen, aber nur 5 
Deilen aufwärts ſchiffbar, durchſtroͤmt Men-der und Pennſylva⸗ 
ilen, und mündet bei Havre be Grace, in Maryland, in bie 
Shefapeaf-Bay; — der Patapsfo, welder unterhalb Balti- 
nore mündet; — ber Potowmak, welcher Virginien und Ma- 
yland ſcheldet und den Diftrift Golumbia durchſtroͤmt; bis Ge⸗ 
»Tgetown, bis wohin bie Fluth ſteigt, iſt er für Sloops und 
Schooners, bis Alezandria und Waſhington aber fire größere 
Zeeſchiffe fahrbar; der Rappahannof, in Virginien; — ber 
James in Virginien, an deſſen Ufern die erſten Niederlafſungen 
n Rordamerifa gegründet wurben, und welcher für große Schiife 
#8 zur Gity- Point, für kleinere bis Richmond ſchiffbar ft; 
— ber Roanoko, welder Nord: Carolina burdftrömt, in ben 
Mbemarle-Sund mündet, und bis Halifag Fahrzenge von 45 
Eonnen trägt; — ber Tar ober Pamlico, in Norb-Garolina, 
velcher für Schiffe von 9 Juß Tiefe bis wafbingten Waffe 
yat, mit Booten aber bis Tarborough befahren werben kann; 
— bie Reufe, welde bis Rewbern Site trägt; — der Cape⸗ 
Jean ebenfalls in Nord⸗Carolina, welcher bis Wilmington, 
4 Meilen aufwärts, ſchiffbar ift; — ber Vadkin, ber nach fels 
vom Ausfluffe zu den Namen Gtent-Pebee führt, in bie Wis 
wah⸗ Bay mündet, und bis Eheram- Hill ſchiffbar gemacht iſt; 
@= Santee, der Hauptfluß" Süb-Earolina’8, welcher durch die 
„Immer noch kölfbaren Flüffe Cong aree und Wateree 
et wird; — ber Aſhley und Gooper, in deren Gabel 
‚harleston Liegt; die Savannah, welche Süb-Garolina von 
Beorgien trennt, und in den Tybee⸗Sund münbet; an ihrem füb- 
Ufer liegt Savannah, bie bedeutendſte Stadt Georgiens. 
wohin große Seeſchiffe gelangen können; — die Alatamaha, 
n G ; ber St. Mary, ein kleiner Strom, der die Grenze 
wiſchen Georgien und Florida bildet; und ter St. Johns, wel- 
der Ofl-lerita von ©. nach N. burdfirömt, und unter dem 30° 

16° nörbl. Breite in den Dzean mündet. 

In den mejitanifchen Meerbufen firömen: die Charlotte, 
Of Florida; — der Apal ach icola; — ber Alabama, wel⸗ 
ſich in die Mobile-Bay ergießt; — der Pearl, im Staate 
iſuſſippi meiden in ben Vorgne-See mimbet; der Milfif Hppt; 
ber Vermilion; — ber Gurcufin, welcher ‚ben gleiche 
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namigen See durchſtröͤmt, und der Sabine, welcher bie Grenze 
aulihen Louiſiana und Texas macht; der Reches, In die Sa: 
ine- Bay; — der Trinity und Jacindo, in bie Bay von 
Galveſton; — der große Brazos; — ber Colorado, 
welcher der Matagorda = Bay zuftrömt; — ber Labacca; — 
die Buadeloupe, mit dem St. Antonio; — ter Nunces, 
welcher in die Corpus Chrifti:Bay mündet und der Rio Bravo 
oder Rio Grande del Norte, welder Die Grenze nach ben 
mejifaniichen Staaten bilde. — Der Miffifftppi, der Vater 


der Flüſſe, entipringt im Stadca= See, bilvet unter dem 44% 
n. Or. einen Waflerfall ton 58 Fuß, und nad) Aufnahme des 


St. Peters- und St. Croixfluſſes den fchönen See Pepin, 
an deſſen unterem Ende er die Sewäffer des Chippewayfluf 
fes in fih aufnimmt. — 90 Meilen weiter abwärts fällt ber 
MWisconfin aus Often in den Miſſiſſippi. Nach Aufnahme der 
Flüſſe Stony, Des Moines und Illinois, vereinigt er fid 
mit dem Miſſouri, einem Fluß, der in Hinficht feiner Wichtig: 
Teit bisher mit Unrecht dem Miſſiſſippi nachgeſetzt wurde, indem 
man ihn ald einen tributären Arm deffelben beträchtete, während 
er doch, feiner Länge nach, als Hauptftrom angefehen werden müßte, 
da er doppelt jo lang ald der Milfiffippi if. Unterhalt St. Louis 
fallt der Kaskaskia, weiterhin der Ohio, 350 Meilen tiefer der 
weiße Fluß, 14 Meilen tiefer ver Arkanſas in den Miſſiſſippi, 
und nachdem er den Red-River, St. Francis und Yazoo, 
den Big-Blad:River und andere minder bedeutende Ströme 
aufgenonmmen, und mehrere Nebenarme (Bayous), von Denen ber 
Atcafalaya, der Bayous la Feurce. und Earah bie anfehnlichften 
find, ausgeſtoßen hat, ergießt er ſich unterhalb New:Orlears 
durch mehrere Mimdungen in den mejifanifchen Meerbufen. Seine 
Ziefe wird im Durchſchnitt auf 120 Fuß, feine Breite auf 800 
| — (2400 Fuß), und die Schnelligkeit feines Laufes auf eine 

eile in der Stunde angegeben. — Seine Länge berechnet man 
auf 2250 Meilen. — Seine verfchiedenen Zuflüffe übertreffen ihn 
theilweife in der Länge ihres Paufs, und fein Stromgebiet erſtreckt 
ſich über zwei Drittheile der gefammten Vereinigten Staaten. — 
Bon feinen Quellen bi8 zu den Anthony: Falls fließt er abwechfelnd 
durh Sümpfe und Seen voll wilden Reit, zwifchen hoben Ufern 
von Kalkſtein und telfigen Hügeln, Dunkeln QTannenwäldern. und 
Proirien hin, die von Bären, Mölfen, Rehen, Elend und Büffeln 
belebt werden. Unterhalb der Faͤlle werden letztere nur felten ge- 
fehen; bier fangen bie Alluvialgrümde an, fid) weiter auszubehnen 
und Dichter Wald wird vorherrſchend. Erſt in der Nähe ber 
Mündung bed Wisconſin zeigen ſich an feinen Ufern Epuren der 
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Kultur. Bon bier abwärts zum Miſſounri find im Weſten herrliche 
Prairien, im Often dichte Waldungen; bie Flußthäler oder Bot⸗ 
tom:2önbereien erweitern fich immer mehr, und find zwiſchen dem 
Des Moines und Miſſouri im Durchſchnitt von 6, weiterhin bis 
zum Obio von 8 Meilen. — Bon unterhalb St. Louis bis Gap 
Girardeau begleiten ihn zur Rechten hohe Felfenufer von oft 
fonderbarer Geſtalt, nahen ſich bald in Vorjprüngen, vom Strom 
beipült, bald treten fie bis auf 2 Meilen zurfict, erheben fich aber nir⸗ 
jenbs über 300 Fuß. Bon der Mündung des Ohio abwärts ziehen 
ich die Uferketten, hier Bluffs genannt, am beiden Seiten weis 
ter zurlick; ber zwiſchen ihnen und bem Fluß liegende Alluvialbo- 
ben erweitert ſich auf 30, bald auf 50 Meilen, und nimmt nach 
Süden immer mehr zu, bis er in Louijiana felbft eine Ausbehnung 
von 140 Meilen erreicht. — Drei Fünftel dieſes angeſchwemmten 
Bobens, fühwärts vom Obio, beftchen aus Eypreffenfümpfen, ftehen- 
den Waͤſſern oder undurchdringlichen Rohrbruͤchen, und bilden zur 
Zeit bes hohen Frübjahrswaſſers einen zufammenhängenden uns 
überfehbaren See. — Nur felten treten die Bluffs auf diefer 
Strede ald Vorjprung zum Fluß heran; auf der Weſtſeite nur ein 
einzigedmal, ummweit des St. Francis, im Oſten aber häufiger, und 
bier wurben fie auch ſtets zu Etabtanlagen benußt, wie die Chik⸗ 
faw-Bluffs, auf denen Memphis, die Walnut-Hils, auf denen 
Vicks burg, und die Natchez-Bluffs, auf denen Natchez gegrlin- 
det if. — Die ‚äbrtiche Flut) des obern Miſſiſſippi beginnt ges 
wöhnli im März währt bis zum Mai, unterhalb des Mife 
four aber bis Ende Juni. Der Fluß fteigt dort im Durchſchnitt 
15 Fuß, weiterhin Bid zum Ohio bis 25, unterhalb deſſelben zur 
fern Höhe von 50, zur hödften von 60 Fuß. Wei Natchez 
nimmt bie Fluth wieber ab, bei Baton-Rouge fteigt fie felten über 
30, und bei New⸗Orleans nur 12 Ruß. — Verfolgt man ben 
Mifſouri, den Hauptarm des Miſſijfippi, Bis zu feiner böchften 
Quelle, fo findet man biefe im Jefferfonfluffe, etwas oberhalb 
des vier und een Breitengrabes, und nahe am 85. wefllis 
her Länge von Waſhington. Folgt man dem Fluſſe abwärts von 
dieſem Punkte, fo ftößt man nach einander auf die Flüſſe Phi- 
Iantropy, Wisdom, Philoſophy, Madifon, Gallatin, 
Dearborn und Smith. Hier fällt der Fluß mwenigftend um 
365 Fuß im Laufe von 18 Meilen, theil® in fenkrechten Waſſer⸗ 
fällen, theils in veißenden, wenn aud) minder fteilen Abſtrömungen. 
Die drei böchften LWaflerfälle find 87, A7 und 26 Auf had. Un- 
terhalb der Källe ftößt er auf die Flüfle BPortaga, Snom, Ma— 
ria, Stones-WBall, Slaugther, Big-Horn, Judith, Turte, 
Windfor, Rorth-Monntain, Bralton, und andere von 





eringerer Bebeutung, worauf er im Sübwelten den Bello w- 
Gone in fih aufnimmt. Der Bellomftone ift ein fehr großer 
Fluß, deſſen Hauptarm im See Euflut, unterm 48° n. Br. und 
dem 27° mw. Länge entipringt, Unfern deſſen Zufanmenfluffes 
nimmt der Miffouri den White-Earth (weißen Erdfluß) und 
weiterhin ten Fleinen Milfonri in fih auf. Zwiſchen bem 
43° und 44° bildet er eine fehr ftarfe feltfame Krümmung, nimmt 
etwas oberhalb des 41° n. Br. den la Platte, einen beveutens 
den Etrom, etwas oberhalb des 39% n. Br. den Kanſas von 
Weften ber, und den Dijage aus Südweſten auf. Ungefähr 120 
Meilen unterhalb dieſes Zufammenfluffes vereinigen fich, bei Belle 
Fontaine, oberhalb St. Pouis, der Miſſouri und Mitfilfippi, und 
ftrömen im reißenden Laufe dem Dean zu. 

In den ftillen Ozean, welcher auf einer Strede von 490 
Meilen die weltliche Grenze bes noch ımfultivirten Dregons@ebie: 
tes, weiter abwärt3 aber bi8 zum Kap ©. Lucas die Grenze von 
Dber- und Rieder-Ealifornien bildet, münden: der Golumbia oder 
Dregon, der Clatſop und Killamuf; — in Ober-Galifors 
. nien: der Clamac; — der goldreihe Rio del Sacramento, 
welcher in die ©. Francisco-Bay ftrömt, und ber S. Buenas 
ventura, welcher der Bay von Wonterey gufließt, und in den 
Golf von Californien, außer mehreren Fleinen Strömen, bie faft 
noch ganz unbelannten großen Flüſſe Colorado und Gila. — 
Der Eolumbia entipringt etwa 300 Meilen nervöitlicd, von ber 
Stelle, wo .r zuerft auf den Karten verzeichnet wurde, mıb wo er 
fi mit den Hauptgewäflern des Iinjigah oder Krieden 8fluffes 
vermiſcht. Erft da, wo er fi dem Clarkfluſſe nähert, und wo er 
ein bedeutender Strom wird, ift fein Lauf genau befannt. 
70 Meilen unterhalb dem Elarffluffe vereinigt ex fich, nadı Aufnahme 
mehrerer tributären Flüffe, mit dem Lewisflujfe, bildet dann 
Krimmungen nad) Süden und Oſten, ftrömt burdy die Gebirge, 
und. etwa 300 Meilen unterhalb berjelben find die großen Waſ—⸗ 
jerfälle; etwa 20 Meilen von denfelben macht er wieder eine flarfe 
Beugung, firdmt Durch eine andere Bergkette, und nimmt 60 Meis 
Ten unterhalb Diefer aus Südoſten den großen und bedeutenden 
Hu Multuomab in fih auf. Der Multnomah entfpringt in 
der Nähe der Quellen bed Rio del Norte, md in Betracht 
feiner Verbindung und PVerzweigung mit den Hauptgewäflern bes 
Miſſouri, des la Platte, des Arkanſas und Rio del Norte, ver⸗ 
dient er befondere Aufmerkſamkeit, indem er wahrfcheinlich in nicht 
ferner Zukunft zu einer Landkommunikation mit den Niederlaffun- 
gen an ber des Columbia durch Das innere von Louis 
fiana führen wird.. Bon ber Mimbung Multuomah bis an 
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ben Ozean find es ungefähr 90 Meilen, und bis dahin durch—⸗ 
firömt der Golumbia ein mit vielen Indianiſchen Riederlaflungen 
befeßted Land. Die Mündung des Columbia ift breit, und der 
Fluß felbft für arößere Seeſchiffe weit hinauf ſchiffbar. . 

Die ausgevehnten Klußgebiete der Vereinigten Staaten, nas 
mentlich aber das bes Miſſiſſippi, tragen außerordentlich zur Aufs 
nahme des Landes bei, und nur ihnen haben es die weltlichen 
Staaten zu verdanken, daß ihre reihen Pändereien fo fchnell ter 
Kultur aufaeihloffen wurden. Daher ergibt lich die große Wick: 
tiafeit von St. Louis und der umliegenden Gegend, der Staaten 
Miſſouri, Illinois und Jowa vorzüglich wegen des großen 
Zuſammenfluſſes von Gewäſſern in diefem Gentralpuntte, der alles 
vereinigt, wa8 man nur von irgend einem ande erwarten und 
verlangen kann: gefundes Klima, reichen fruchtbaren Boden, nahe 
Minen, Ealzquellen, weitausgedehnte Wiefenlündereien und üppige, 
hochſtaͤmmige Waltungen, ımb nicht weit dürfte Die Zeit entfernt 
feyn, in weldher St. Louis einer der mwichtigften Orte der Union, 
vielleicht gar einft die Hauptſtadt des größten Staates werben 
wird, ben je die Welt fah. 

Die Bayen und Buchten der ausgedehnten Lüften bier an⸗ 
führen zu wollen, würde dem Zweck dieſes Handbuchs nicht ent: 
ſprechen, und wir bennügen uns hier mit einer Aufzählung der 
großen Canadiſchen Seen, die, bis auf den Michigan-See, 
welcher ganz in dem Gebiete der Vereinigten Staaten liegt, zur 
Hälfte der Union angehören, und durch ihre Verbindung mittelft 
mehrerer Kanaͤle mit dem atlantiſchen Ozeane und dem Golfe von 
Meiiko, und ihrem natürlichen Abflug, dem St. Lorenz, eine ber 
fondere Wichtigkeit für Anfiebler erhalten haben. — Den nörblichs 
fien diefer Seen bilbet der obere See (Lake Superior), ein 
Landſee, welcher eine Länge ven 350 Meilen, und eine Breite 
von 130 Meilen bat, und wahyrſcheinlich die größte Mafle ſüßen 
Waller auf dem Erdboden ift. Bei feiner durchgaͤnaigen Schiffe 
barfeit mid der ungewöhnlichen Reinheit feiner Gcwäfler, die nies 
mals aänzlic im Winter zufrieren und ähnlihe Stürme und ähne 
lichen Wognenfchlag wie der atlantifche Ocean haben, ift er bereits 
ein Begenftand von großer Wichtigkeit geworben. Nor 6 Jahren 
gab es zwei Kleine Yahrzeuge auf ihm, und nicht mehr als eine 
ober zwei weiße Kamilien zwiſchen dem Sault St. Mary und La 
Bointe, eine Stredte von 400 Meilen. Im Anfange des Jahres 
1851 Hatte berfelbe 3 große Propeller, 6 bis 8 Segelſchiffe, 
4 Leuchthänfer und mehrere Taufend Anwohner, die an feiner Hüfte 
entlang zerſtreut wohnen. Das Klima tft gefund und Eriftigend; 
Fiſche And-Aberreihli vorhanden und von vorzüglichen Geſchmack; 
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der Boden erzeugt bie beiten Kurtoffeln und andere Vegetabilien, 
und Kupfer, Eifen und andere Mineralten find in unerjchöpflichen 
Maffen vorhanden. Die Kupferminen haben im Sahre 1851 aber 
mals einen gefteigerten Ertrag geliefert. Mittelſt der Durdfahrt 
St. Mary fteht diefer See mit dem Huron-See in Berbin- 
dung; nächlt dein oberen ift tiefer der größte Landſee auf dem 
weftlichen Kontinent, 218 Meilen lang und etwa 180 breit, jedoch 
in der Geftaltung feiner Umriſſe hoͤchſt unregelmäßta. Gleich dem 
oberen Eee hat er klares Waſſer, eine gute Schifffahrt ımb iſt 
mit vielen Inſeln bebedt, von denen fi die Monatoulin= Sn: 
feln in einer 160 Meilen langen Reihe nad; Norden ziehen. 
Meftlih vom Huron-See befindet fi der See Michigan, welder 
blos als ein Nebenarm von jenen zu betrachten ift, und durch 
die Straße vom Midhillimafinad, unterm 45% 40° n. Br, 
feine Verbindung mit dem Huron-See behauptet; er ift 330 Meilen 
lang und 60 breit, enthält ausgezeichnete . Fifche und hat eine 
ihöne, — bereits ehr Tebhaft gewordene Schifffahrt. Durch 
den Sinclairflnß oder Straße drängt ſich die Waffermaffe des 
Huron-Sees und feiner Yuflüiffe nach dem 24 Meilen langen und 
30 Meilen breiten See St. Clair, und aus diefem von Neuem, 
in Geftalt eines Fluſſes oder einer Straße von 40 Meilen, unter 
den Namen Detroit in den Erie-See (Take Erie), Diefe 
Waſſerflaͤche, welche 249 Meilen lang und 60 breit ift, Klare, tiefe 
Gewaͤſſer bat und für aroße Schiffe fahrbar tft, aud) bereits ſchon 
eine bedeutende Handelsflotte zählt, empfängt eine außerorbentliche 
Menge größerer und kleinerer Zuflüffe, unter denen der Miami 
der Eren (Miami of the Lake) der beteutendfte il. Nabe an 
feinem Abfluß liegt eine große Anzahl zum Theil großer ımb be 
beutender Inſeln. An ber Suͤdſeite des Sees öffnet fi) der, nad 
den Ohio führende Kanal, und am öftliden Ende, wo fi bei 
Lockport der bedeutende Erie-Kanal öffnet, der den See mit 
New-Vork verbindet, liegt an der einen Geite in einer reizenden 
Lage Buffalo, mb Fort Erie an der andern. Iwiſchen beis 
den Orten ftrömen tie Gewaͤſſer aus dem See kryſtallhell im reis 
ßenden Pauf dur den Niagarafluß dem See Ontario zu. 
Etwa 5 Meilen unterhalb Des Erie-eSes wird der Strom durch 
durch eine reizende Inſel, Grand-Island genanıt, in zwei 
Arme getheilt; weiter unterhalb liegt Navy-⸗-Island, wo fich ber 
Fluß oberhalb der Fülle des Niagara zu einer bedeutenden Breite 
ausdehnt. Der Katarakt ift wahrjcheinlich Der größte in der Welt, 
und Außerft ſehenswerth; die Fälle und Schnellen bed nur 36 
Meilen Tangen Niagara betragen, vom @rie big zum Ontario, 
334 Fuß, von denen allein 162-Fuß auf den großen Ball zu 
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rechnen find. — Der Ontario-See tft 175 Meilen Tang umd 
nimmt eine bebeutende Menge Ströme in fi auf, unter bene 
an ter Seite der Bereinigten Staaten der Genejjee, Seneca 
und ber ſchwarze Fluß, und von Canada ber der Trennt 
die vorzüglichften find. 


3. Klima. 


m einem Lande, das ſich vom 250% Hid beinahe 50% n. Br. 
erfiredt, und über drei Millionen engl. Duadratmeilen Ylächen- 
inhalt ınnfaßt, müffen nothwendig Luft und Witterung verjchieben 
feyn. Dem Gros nach gehören die Vereinigten Staaten zu ben 
Ländern der gemäßigten Zone; der Norden bietet ein rauhes, canas 
Difches Klima; der Süden, namentlidy aber Florida und Louiſiana, 
fo mie ein großer Theil des Staates Texas, den Uebergang zu dem 
Tropeu⸗Klima Meftindiens. Im norböftlihen Theile ift der Wins 
ter ſehr Ealt und der Sommer heiß. Im Südoſten, bis Georgien 
und längs dem Meerbuſen von Mejifo, tft der Eommer fehr heiß 
und der Winter mild und angenehm. In den Gebirgen tft «8 
falt gegen Norden und nemäßigt im Süden. Jenſeits der Alleghany⸗ 
Sebirge, in den Thälern des Ohio, Miffiffippi und Miffeuri iſt 
das Klima durchgehende mild und Tieblih, bis man fi den fos 
genannten Felsgebirgen (Rocky Mountains) nähert, wo der Winter 
fehr kalt, und ein Theil der Gebirge mit ewigem Schnee bedeckt iſt. 
Weſtwärts diefer Gebirge ift das Klima fehr wechſelnd, bi8 man 
die Küften des ftillen Ozeans erreicht, mo es dem in den well 
lihen Theilen Europa's faft ganz gleich ift, und in Ober⸗Califor⸗ 
nien torrefpondirt e8 faſt mit dem Klima der üblichen Staaten 
des Oſtens. — Im Ganzen genommen haben alle Etaaten ber 
Union ein rauberes Klima, als Die Pänder Europa's unter gleicher 
Breite, was aber wohl melft der Deungel an Kultur verfchuldet, 
Da der ganze Norden und Welten faft noch durchgehende mit dich⸗ 
ten Wäldern bebedt find: denn was Die Kultur des Bodens fiber 
das Klima eines Landes. vermag, fehen wir in Amerlfa am deut⸗ 
Iichften in den angebauten Gegenden der Oftküfte, vie jebt bedeu⸗ 
tend milder find, als zu der Aeit, wo bie erften Anſiedler ſich nies 
berließen. ine Eigenthümlichfeit des amerikanischen Klima's iſt 
übrigens der auffallende tägliche Wechfel der Temperatur, womit 
nicht3 in der alten Melt in Vergleid, fommen kann. Die beden⸗ 
tendften Veränderungen ereignen fi) in den Frühlingsmonaten: 
März, April und Mai, wo der Stand des Thermometers oft von 
10° unter O bis 20? über O wechlelt, und das oft in dem funzen 
Zeitraum eined Tages; eine Erſcheinung, die höchſt nachtheilig auf 
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die Geſundheit wirft und dem neuen Einwanderer befondere Auf: 
merfjamfeit auf feine Kleitung ancmpflehlt. — Die vorherrſchenden 
Hauptiwinde find ter Norboft, Sudweſt und Norbweil. — Der 
Nordoſt ift feucht und kalt, und bei feinem Streichen über bie 
Küftenftanten am atlantifchen Ozean unb fiber bie ehelichen 
Gebirge jegt er die Dünfte ab, welche er auf feinen Zügen über 
den Ozean mitgebradht hat. — Der Südweſt weht häufiger im 
Eommer ald im Winter, und mehr im Weften der Alleghanys, 
ald an der atlantifchen Küſte; am häufigften zeigt er fih im Früb- 
jahre, und bringt Schnee, Regenaüffe und Hagel. Am Monat 
Juli und Auguft erzeugt cr heftige Gewitter, und macht die Quft 
ſchwul und zum Atpembelen beſchwerlich. Neun Monate behalten 
die fühweltlichen und weitlichen Winde, von Louifiana bi8 an Die 
Eee, die Oberhand. Währent bes Winters find die nordweftlichen 
und norböftliden Winde vorherrihend. — Der Nordweft if 
kalt, heftig und ſtürmiſch, und weht häufiger im Winter ald im 
Eommer, aber feineöwegd mehr an ber atlantifchen Küfte, als jens 
feit ber Alleghanys. Bei reinem Himmel ift er ſchneibenb und 
mit Eistheilchen gejhwängert, und folgt er auf oͤſtliche Winde, 
bringt er einen fchnellen, Alles erftarrenden Froſt. — Die Oft: 
und Südoſt-Winde wehen gewöhnlich zu Anfang des Frühlings, 
den ganzen Sommer und einen Theil des Herbftes, ald Paſſat⸗ 
winde in den ſüdlichen Etaaten bi zum 33ſten Breitengrabe. Sie 
find meiftens fühl und feucht, wechſeln aber zuweilen mit ben Süd⸗ 
und Eühmelt: Winden ab, von denen dann der letztere, in ben 
Monaten Juli und Auguft, cine jchwüle Hitze erzeugt. Treffen 
heftige Süd- oder Eüdwell- Winde auf ihrem Zuge nad) Norden 
im Winter auf kalte Nordoft- Winde, jo entftehen entweder ent- 
jegliche Schneeftürme, oder tie Kälte ninmit in einem hoben Grabe 
gu, indem der Südweſt Die Falten Schichten des Nordoſts gleichſam 
verdichtet; dieſer Umſtaud erflärt zum Theil die merfwürdige Er⸗ 
ſcheinung Zülterer Tage in den fühlichen Staaten, während bie 
Temperatur zu berjelben Zeit in den nörblicden Provinzen milder 
if. Der Norbwind weht felten in ben nörbliden Etaaten, und 
manchmal nur einige Tage im ganzen Winter. Dagegen erjcheint 
er häufiger in den jüblichen Staaten, befonderd in Louiſiana ac., 
wo er zuweilen feinen Hagel und Schnee mitbringt. — Alle biefe 
Winde find übrigens fo abwedhjelnd, daß fi an einem und dem⸗ 
felben Orte oft eine breimalige Windd- und Wetterveränderung 
für jeden Tag ergiebt; eine Erſcheinung, die der neue Einwanderer, 
feiner Geſundheit wegen, wohl berlidjichtigen muß. Bei biefem 
- häufigen Wechiel der Witterung und dem Kreuzen der Winde gehen 

uch bie Zerſetzungen ber Atmoſphaͤre welt fchneller und — 2 — 
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vor, als es in Europa ber Fall ift, und daher iſt auch die 
en Vereinigten Staaten balb Fiut und Beh trockner, 
als in den Ländern ber noͤrblichen alten Welt. Der jährliche 
Riederſchlag iſt in allen Staaten ber Union bei weitem ftärker al& 
in Europa. Im Seihlabe und Herbſt äußert ſich bisweilen eine 
olche Feuchtigkeit der Atmoiphäre, dab das Waſſer in den Häͤun 
jern an ben Wänden Herabläuft, und während ber grofien Som: 
merbige fire in den füblicgen Staaten ſtarke Regengüffe herab, 
melde hit den Erſcheinungen ber Tropenlänber einige Aehntichfeit 
haben: Gegen Norden nimmt bie Kegenmenge ab, obgieich fie 
imer noch ftärker, als in Deutfchland ft, und beträgt oft in einem 
eigen Jahre nicht mehr, als im Süben in ben Monaten Juttl, 
und Auguft. Zu Savannah beträgt ber jährliche Niederichläk, 
Einfchlteßlich des Schnees, von 60 bis 65 Zoll; zu Charleston 
änfhen 42 und 72, zu Phllabelphia 60, zu Wiltiamssurg AT, zu 
Santbrldge 47Yz, zu andever 51, zu Salem 35, zu Nett: York 45, 
zu Bofton 39,_zu Mietspurg 32, zu Cincinnati 40, zu Natqhez 39Ya 
und zu New⸗Orleans 59 Zoll, 


Die nachtheiligen Wirkungen bed norbamerifanifchen Klima's 
auf die Konftitution der Menſchen, welche mehrere unzufriedene 
Reiſende dur Gründe darzuthun ſich bemühten, find übrigens nicht 

En al8 man Beim erften Anblick wähnen möchte, und alle 
jene Gruͤnbe werben durch bie Erfahrung fiber den Haufen ge 
iorfen; biefe zeigt ja unmwiberleglih, daß das Menfhenfapitat in 
Amerifs in ftetem Sortfehreiten begriffen ft, dab es fich jährlich, 
ohne die hinzufommenben Einwanderer zu rechnen, in ſich felbft 
um mehr ald 2 Procent vermehrt, mithin mit ben geſündeſten 
Staaten Europa’3 gleichen Schritt Hält. Die Ehen in. Amerika 
find eben fo fruchtbar, ja ftuchibarer als in Europa; man 

je nur die Staaten Pennſylöanten, Ohlo, Kentuckh, Tenmefiee 
und die Nen-Gngland- Staaten, mo afle Familien zahlreich mi 
Kindern gefegnet find, bie bort einen leichtern Spielraum haben 
jgue Familien zu grinben als es in ben beuölfertften Gegend 

eutſchlands Irgend möglich if. Die Zahl der Einwanderer, of 

Teich man fie jeßt jährkih fm Durchſchutt auf 80 516 80000 

pre Allein aus Deittfchland anſchlagen kann, beträgt doch kaum 
‚ein Sehstheil gegen den Zuwachs, Yen fid) bas Sarb dur fich 
elbſt veiſchafft und ein foldyes Land ſollte ungefunder als Europa 
jeyn? — Freilich geht mancher Europäer, den Fin widriges © 
ii ‚ober 5 uch Leichtſinn aus der Ferngh an die Ge 

—— ¶ Yoteft, verloren; ahet bie Schuld trägt weik 
der bie Matit und das Khnta, al8’der Menfcy feibft, der ſig a 
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eine andere Hemiſphaͤre gefchleubert fieht, und dort eine andere Le— 
bensart beginnen, andere Nahrungsmittel zu fidh nehmen muß, und 
der oft nit Sa Bar it, den fi vor ihm auftyürmenden Bes 
ſchwerden und Hinberniffen die Spige zu bieten. Eben biefen uns 
terliegt der Kolonift, ber fid) in den Möüfteneien Rußlands, in 
Polen oder Serbien anbauen will; überhaupt Jeder, ber eine neue 
Heimath fucht, fein Vaterland mit einem neuen Heerde vertaufcht. 
Auch Amerika ift nicht frei von Uebeln und Krankheiten, die dort 
endemiſch und epidemiſch find, wie in Europa; dahin gehören: bie 
Hipblattern, die nur in ben wärmeren Theilen angetroffen werben, 
die Gallenfieber, die dort nicht verberblidyer, als in Europa find, 
und die Ruhe und das Falte Sieber, bie beide Hemifphären m 
einander theilen. Das gelbe Fieber, weldes in ben Kerken 
Staaten, namentlid, in Loulfiana, Seine) geworben ift, breitet ſich 
in manchen Jahren über bie öftliche Küfte aus, bringt aber nicht, 
ober nur in einzelnen Fällen ind Binnenland; die afiatiihe Cho⸗ 
lera, welche, wie in Europa, mit gleicher Heft feit und Bosartig⸗ 
keit ihren Zug nach Amerika machte, ift auch dort wie hier nicht 
ganz verſchwunden und tritt bald färter bald ſchwaͤcher auf. 


4. Naturproducte, 


Der größte Reichthum ber Vereinigten Staaten befteht in 
einem überaus tbaren, wohlbemwäflerten, mannichfattige jen Boden, 
ber bie verjgjiebenften Naturerzeu, nie in der größten le bietet. 
— Bon Mineralien findet man Eifen, Kalffteine und Quabern im 
Ueberfluß im ganzen Lande. In ben an en, fo mie in mehre⸗ 
zen ber atlantifhen Staaten, in New⸗ dt Benufylvanien und 
Birginien, findet man bie zeichften und auöge) ten Steinkohlen⸗ 

Blei ift in Miſſouri, Illinois uud an in im Ueberfluß 
ben Kupferminen find in ber Nähe ber Quellen des Miſ⸗ 
Klo, und gebieg jenes Kupfer in großen Blöden am füblichen 

des _obern Con Silber in Youifiana und Arkanſas, und 

Fr in Norb- md Sih- Garolina, Virginien, Alabama und Ten- 
neffee, aus welchen Staaten allein von 1824 bis 1845 über flnf 
Millionen Dollars an die Münze in Wafhington abgeliefert wur- 
ben, amd der. Staat Californien übertrifft alle Länder binfichtlich 
ſeines Goldreichthums, und gegenwärtig ziehen Tauſende J 
Ginwanderern dahin, um an jenen Schägen F zu Ari 
Ben und Galme In die Staaten New⸗Vork, New-{erjei ‚han 

mien und 10 — rei); Spieſglan he 
Ind Illindis fourt, und Braunftein Kentucy und 

Ri) ir großer De Auedfilber, Zinf. und, Ara find, in 





ben weftlichen Staaten in bebeutender Menge. An brennbaren 
Mineralien findet man, außer Steinkohlen, uatürlichen Schwefel in 
Birginien; Asphalt in unerfchöpflichen Tagen in Ohio und In⸗— 
Diana ; Reißblei in Maſſachuſetts; Bergoͤl und Naphta in New-Vork 
und New⸗Jerſey. — Herrliche Bau: und Dühlfteine, Granit, Gneiß, 
Porphyr, findet man in allen Staaten, Sandfteine und fehöne 
Duadern aber vorzüglih in Maryland; Kalfarten von allen Far⸗ 
ben, fowie Gyps in Pennſylvanien, Virginien, Chio, Michigan 
und allen weftliden Staaten; an Marmor ift großer eher 
vorhanden, vorzüglid, im Weſten des Miſſiſſippi, wo weißer Mars 
mor in einer Länge von 800 Meilen Das Bette des weißen Fluſſes 
-(Whfte River) bildet; blauer und ſchwarzer Marmor in Virginien 
und Maryland, und Verde antico in Ohio; Kalkjinter, Kreide, 
Mergel und Flußipath von purpurrother und veildjenblauer Farbe 
in Allinois und Wisconſin; Serpentin, Lavezſteine und Asbeſt in 
Moaffachufett3 und ganz Neu-England; Thon- und iegelerde, 
Glimmer und Feldipathe, jo wie Rorzellanerde, in Pennfylvanien, 
Marwland und Virginien; Bolns in Virginien; Walferde in|beiden 
Carolina's; Thonjchiefer, Alaunerde und NBepfleine in Pennſylvanien; 
Spediteine in Nem-hampihire; Röthel in Maſſachuſetts. Gute Kiefel 
findet man in allen Etanten; Auarze und Bergkryſtalle in Virginien; 
Karneole in EimCarolinn; Amethufte in Virginien; Achaäte in 
Arkanſas; Opale jn Illinois; Polierichiefer in PBennjylvanien, und 
Bimsfteine am Felſengebirge. An Ealzquellen haben alle weftlicyen 
Staaten, jo wie New-Vork, — natürliches Olauber⸗- und 
Bitterſalz und Magnefia ‚findet man in Virginien; natürlichen 
Alaun und Vitriol in beiden Carolina's und Tenneſſee, und na⸗ 
türlichen Salpeter und Soda in Ohio, Kentucky und Tenneſſee. 
Reicher und Dem Auge erfreulicher iſt zum Theil der Änblick 
der Pflanzenwelt. Unter einen Himmelsſtriche gelegen, welch 
die Polar: mit der Pflanzenwelt vereinigt, Fonmt eine Dannids 
faltigfeit von Gewächjen zum Vorſchein, deren Kontraſte ein Schönes 
Schauſpiel gewähren. Die außerordentliche Hike Des Sommer 
erzeugt noch im hohen Norden der Union Die Gewächje der jüh- 
lien Zone, und der Zulyenbaum, der Sallafras und die Mag 
nolie fommen nod) an den Ufern der nördlichen Seen als ver- 
Früppelte Stämme vor. Die genannten. Gewaͤchſe verbreiten fich 
tiber einen großen Theil der Nereinigten Staaten und wachlen in 
Georgien, Zlorida, Alabama und Louiſiana zu Fraftvollen Bäumen 
heran; Dagegen jchwinden Gewächle, deren volle Kraft in den mitt 
leren und nörblichen Staaten fichtbar ift, zu unfcheinbarem Geſtraͤuch 
‚in den füblichen Gegenden zuſammen. Gin großer Rei de an 
‚Höljern der verſchiedenſten Art ift über, den. größten Theil ber 
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theils durch ihre Maͤchtigkeit, theils Durch die vorzügliche Güte 

re Materiald auf das Northeilgaftefte fi) auszeichnen; gegen 
dreißig Eichengattungen zieren die norbamertfanifchen Wälder, und 
gewähren den Bewohnern mannichfachen Nutzen; theild liefern I 
eine Menge ber fchönften Bau- und Stabholzer, theild Tiefen fie 
vorzüglichen Gerbeftoff. Herrliche Waldungen von immergrlnen 
Eicyen zieren bie beiden Florida’8, Georgien, Alabama und bie 
andern Etanten des Südens, und gewähren das fchönfte Schiffs⸗ 
banbolz. Verſchiedene Arten Nadelhölzer bededen in meilenmeiten 
Entfernungen den ſandigen Boden, und find die vorwaltenden Ge⸗ 
wächle an den Kuͤſten und im Innern der ſudlichen Staaten. Fichten 
der Irhönften Art werden in Florita, Georgien und den Carolina's 
in großen Wäldern angetroffen. Tannen erftreden fi von Ca⸗ 
rolina an bis zur Oublonsbny, und die weiße Tanne ift am häus 
(dr in Neu-England zu Haufe. Auf gutem Boden gedeihen Die 


de ‚ und einen Theil ber weftlichen Staaten verbreitet, welche 


Önften Raubhölger, Nußbäume in ſechs verjchiebenen Arten, Lor⸗ 
er- und Pappelbaͤume, mehrere Gattungen Ahorn, unter Denen 
ber nutzliche Zuckerahorn, riefenmäßtge Platanen, fchöne Magno: 
lien, herrliche Trauerweiden, Eichen, Ulmen, Gleditſchien, Maulbeer⸗ 
baͤnme, Cypreſſen, Lebensbaͤume und mehrere Balmenarten. — Die 
ausgedehnten Savannen der öftlihen Staaten und die unabjehbaren 
Prairien des Weſtens find mit den herrlichften Oräfern und Blumen be 
bedt; Pegengechen Kalmien und mehrere Gattungen Rhododendron 
füllen die feuchten Stellen der Grasfluren und wechſeln mit Lilien, 
Sonnenblumen und Mariengold; Buſchroſen und die reizbare Flie⸗ 
genfalle bedecken die trodenen Pläße und im Süden füllen gem 
rangen und Blumenrohr das von Waldungen entblößte Land. Das 
Riejenrohr, ein 30 — 40 Fuß hohes Schilf, bildet, beſonders zwi⸗ 
chen dem 30 u. 32° nördl. Breite, ein dichtes, kaum zu durch⸗ 
ringendes Gebuͤſch, und Syntherismen und der caroliniiche Waſ⸗ 
en wachen in Simpfen und auf Stellen, die den Ueber 
' Öjroemmungen der Flüſſe ausgeſetzt find. — Auf nen abgetriebenen 
Laͤndereien keimt von felbft der weiße Klee in großer Ueppigkett 
hervor, und die verjchiedenften Münzarten wachſen in größter Fülle 
an allen Feldrändern. Heilfame Kräuter füllen die Waldungen, 
und der werthuolle Ginſeng, der faft in allen Staaten gefunden 
wird, bietet einen nicht unbedentenden Ausfuhrartifel. — 

Wilde Thiere aller Art find in Wienge vorhanden. Das Ges 
ſchlecht des Mammouths, das ‚größte aller vierfüßigen. ‚nl 
ein Bewohner dieſes Ranbes, t erlofchen, doch mm ER: - 
"hen Vereinigten Stunten noch viele Ueberreſte beffelben, ımb ein ' 
ganzes, ſehr ſehenswerthes Skelett ein! Mammouths wird in 
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Sr, ers und viele andere. — Unter ben —5 — um 


—e— ae bie — Landſeen und Flüſſe 
—— Mit Amphibien find die Vereinigten 

reichlich verjehen, und neben 40, zum Theil : 

age: — und einer Skin Denge von Gib 


* Senden in Walzen, Maid oder ii De Kom, Rog- 

— Breeze — 
orten, obg er noch in ſeiner 

bensiwachjen in Menge wilb in allen Staaten, beſonders 
in a8; Orangen und Limonen, fo wie andere ſüͤdliche 
„Roi md Florida; Tabad Liefert Virginien, Mary⸗ 

ind, und ber Weiten in größter Weenge; Baumwolle tft ein Stapel» 
Artikel der fühlirhen Staaten; Indigo Hefert Louffana und Sud⸗ 


Bremmes.Handb, f. Kubwand. m. Amerifa. Tief. 4 
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Carolina; Reis wird m Siſd Carolina, Georglen, Alabama, Loui⸗ 
firma und Miſſiſſippi in Menge gebant, und In Louiſtana und eini⸗ 
gen Gegenden ber atlantiſchen Küfte it das Auderrohr der Ge 
‚genftand eines ausgebreiteten Anbaued geworden. — Die noͤrd⸗ 
ichen und Öftlidyen Stanten, ſowie Die Känder am Ohto, liefern 
die Fchönften Graslaͤndereien, worauf bereits eine große Menge 
Hornvieh und Schafe „gragen werden. Ohio, Indiana, Kentuchy, 

llinois und Miſſouri betreiben bedeutende Schweinezucht; die 

chafzucht nimmt haft im ganzen Rande zu, und bie Merinozucht 
ebeiht hier eben I gut, als in Spanten. Zug⸗ und Reitpferde 
—* in Fülle vorhanden und durchgehends vortrefflich, vorzüglich 
n Pennſylvanien und Virginien; und auch an andern Haust ieren, 
3. B. Eſeln, Mauleſeln, beſonders im Süden und Weſten, Biegen 
und Sımben, giebt es einen großen lleberfluß. An zahmen Ge 
Hügel hat man, außer gewöhnlichen Hühnern, fogenannte Gui— 
neiſche, Truthlihmer, Gaͤnſe, Enten, Tauben, Pfauen mb in Ei 
ben PVerlhühner. 


5. Einwohner. 


Die Bewohner der Vereinigten Staaten find ein Konglomerat 
der verfchiedenften Nationen, eine Meiſchung ber beterogenften 
Elemente: Cngländer, Schotten, Iren, Holländer, “Detitiche, 
Schweden, Norweger, Ungarn, Polen, Ruffen, Branzofen, Spawier, 
Staltener, Dänen, Belgier, Schweizer, Wiexikaner, Chineſen, Ein⸗ 
geborne oder Indianer, Neger, Mulatten, Meſtizen, alles unter 
einander in bımter — 2 — wie kein Land der Erde ſie weiter 
bietet. Die erſten An —* waren Menſchen, die um ber Religion 
willen ihr Vaterland verließen, um eine neue Heimath zu gründen; 
Berfolgte die im Welten bes atlantifchen Meeres ein Aſyl ſuchten 
und fanden; Abenteurer, die von Gold: und Thatendurft getrieben, 
in Nord-Amerifa Indiens Schäße zu finden wähnten, und Ge 
drüdte, Die den Plagen Europas den Rüden kehrten, um bier frei 
aufathmen zu Ternen. Die dreizehn alten Staaten wurden durch 
Menſchen gegründet, die in der hoben Echule der Leiden erzogen, 
und durch Funken aufgeklärt waren, welche der Stoff der Faktionen 
und Empörungen bervergebradyt hatte, Amerika verdankt bem 
Unglüd von Europa, den Aberglmiben und der Schwärmerei fein 
Daſeyn, und mit Europa verließen jene Anfiebler-bie ‚Iagge We 

von Meinungen und Vorurtheilen, welche es Jeit-fo Le 
verwüſtet und fo viel Menſchenbiut gekoſtet hutten 
Lage, "Friebe und Ruhe, ein auſsgebreſteter Wirfungblzeis, ber. 

erften Anſiedlern wenige Jahre nach Ihrer Ankurft"gehffnet N Ar 
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waren bie Mittel, wodurch bie Federn des menichlichen Geiſtes, 
die durch Unwiſſenheit und Elend fo Lange erfchlafft waren, wieder 
angefpannt wurden. Konpad, Pflug, Art und Druderei hatten 
fie mitgebracht, und unter einem jo altıctlichen Anfange mußte ihre 
Kraft, mußten ihre Kenntniffe wachen. Die neuen Meinungen, 
die fie annahmen, bie Urkunden, die fie erhielten, der eiferne aude 
haltende Fleiß, mit dem fie die erften Schwierigkeiten überwanden, 
Die Freiheiten, die fie empfingen, und Das Land felbit, das 
fie anbauten, ließen fie Europa und alles darin muägeftanbene Un 
gemach bald vergefien, und in biefer Epoche war es, daß fie dieſe 
neuen Ufer, bie Erde, die fie mit ihrem Schweiße gedüngt, ihr 
liebes neues Baterland nannten. Mit Freuden gaben fie ben 
Namen: Engländer, Iren, Echotten, Deutjche, Schweden, Franzo⸗ 
fen, ihren Mbfchied, und nannten fich nad) dem Lande, das ſie gaft- 
lich aufgenommen, Amerifaner! hr beichügter und ungehemm: 
ter Fleiß half ihnen bald zu NReichthümern: dieſe erwarben ihnen 
ein neues Gewicht und Anfehen, ſo wie ihnen der Boden, den fie 
bearbeiteten, ſchon einen neuen Rang verfchaffte. Herumirrende We: 
% ohne Aufenthalt und Freiftatt, ſchwaͤrmeriſche Soldaten, Ver: 
Iger und Verfolgte wurden bier gute Bürger! Durch Die Noth- 
wendigfeit der Arbeit wurden ihre Peidenfchaften und Beglerden 
glücklich im Zaume gehalten; die Bekenner aller Secten, die fi 
in Europa früher blutig befämpften, und feinen anders Denfenden 
neben fich dulden wollten, vereinigten ſich bier, ohne (ren Anfichten 
entfagen, als Brüder; denn die Religion, jo einfach als Die 
enfchen, die fie Iehrten, forderte nichts von ihnen, al8 den Dienft 
der Dankbarkeit. — Tie weijen Geſetze, Die Mohltäaten des Frie⸗ 
dens, eine blühende Handlung, eine ungehemmte Kultur, die be- 
wunderndwfirdige Yeichtigfeit, Hi dort zu natienalifiren, die niedri- 
gen Preiſe neuer Pändereien und Die hohen, welche bis jebt Die 
amerifaniichen Produkte auf ven Märkten brachten, haben die Be— 
völferung der Unton mit einer Geſchwindigkeit ohne Beiſpiel be- 
fördert, und findet fid, auch), vermöge verjchicdenen Klima's, gewifſer 
Meinungen und Gewohnheiten, ein Unterſchied unter den Bernoh- 
nern der Vereinigten Staaten, fo gleichen fi) Koch Alle, mögen 
fie irgend eines Nolfäftammes fenn, in den großen Grundzügen 
und in der Liebe zum Fleiß, zur Mäßigkeit und zur Freiheit: 
Grundmeinungen, die ſchon zum Vorurtheil der Kindheit geworben 
d. Außerorbentlich haben diefe drei Grundprinzipien das Ge⸗ 
37 der Bevölkerung befördert: Die Bereinigten Staaten, welche 
1790, bei Aufnahme Des erften Genus, nur eine Bevölferung von 
3,929,328 Seelen zählten, verjechsfachten ihre Wolfszahl bis 1852, 
erweiterten ihre Grenzen um das vierfache, und verhunbertfachten 
1* 
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ben Merth ihres Grundbeſitzes. So mannigfaltig die Abſtammung 
bes Volkes ift, fo vereinigten fi, Doch ulle in Einer Sprache, in 
der Englifhen, und obgleich faſt die Hälfte der urfprünglichen 
Anfiedler die deutſche und franzöfiihe Sprache mitbrachten, fo 
aben fie ſolche Doch ſchon meiſtens vergeffen; die Eißungen ber 

erichte werden blos in englifcher Sprache, ſelbſt in den deutſchen 
und franzöfifchen Nieberlaffungen, gehalten, und nur in Pennſylvanien 
und Ohio alle neuen Geſetze jet auch in deutſcher Sprache ver: 
Öffentlicht ; daſſelbe ift auch größtentheild in den Schulen der Fall, 
und fogar in den Kirchen deutſcher und franzöfiicher Anfiebler wird 
abwechſelnd in diefer Sprache gepredigt. Für neue Einwanderer ifl 
dieß zwar ſehr unbequem, aber hödjft zwedmäßig, fie lernen früher 
und mit Leichtigkeit das Englifche, ımd Die ganze Maſſe waͤchſt 
durch dieſes große Kulturmittel zu einen Molke zufammen. 

Die Bewohner ber Vereinigten Staaten find im Allgemeinen 
ein ftarfer Fräftiger Menfchenfchlag, Denn aus allen Wölfern find 
es urfprünglich an fi nur Die geſundeſten und Fühnften Indivi— 
duen geweſen, bie fid) zur Auswanderung entjchloffen hatten; das 
Küftenleben jowohl, ald die Ausrodung des Pandes im Innern, hat 
fie ftarf und gefund erhalten und ihre Kräfte geübt. Man Iebt 

ut und Fräftig, und kann es auch, weil Die Staatsanflagen gerin 
Kind, und Dem Bürger nicht vornhinein ſchon feinen Vebensbebart 
fürzen. Dean genießt Brod, Butter, Milch, Fleifch, Honig, Zucker, 
Kaffee, unbeforgt und nicht Ängftlich um den andern Tag befhm- 
mert, denn Lebensmittel find ja im Leberfluffe vorhanden und Teicht 
zu verdienen. Die Bevölkerung waͤchſt mit jedem Jahre: der Cenſus 
von 1830 gab 12,854,890 Seelen, der von 1840: 17,889,211 
Seelen, der von 1850: 23,267,498 Ecelen an, gegenwärtig Tann 
aber die Zahl auf 24 Millionen Köpfe ſich belaufen. 

Kein Wunder, daß in der Union die Bevölferung fo außer: 
ordentlich fteigt. Jeder kann fi) dort leicht ernähren, weil Jeder 
für ſich jelbft ohne laftbare Zinfen und ohne beſchwerliche Abgaben 
arbeitet. Die Taxen der Anfiedler auf Gongrefland im TBeften 
find leicht und billig: ein Anfietler, der eine Pflanzung von 320 
Acred erworben hat, zahlt davon nad) 5 Freijahren an Taxen 
Alles in Allem: 

Von 320 Acres, die Yand- Taxe von 
1'4 Gent vom Acre jährlich . . . 4 Doll. 80 Gents. 
Kantond-Taze, Ya Procent vom Mobiliar, - Ä 
—— für 2 Sage Bien lynımg -. . —, 30 —. 
Bezahlung fir 2 Tage Wegearbeit 2, Ol. 1 „ DO  „ 
6 Doll. 8D Cents. 
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In der Regel wird die Land-Taxe nach dem Werthe des 
Grundſtücks berechnet und für jedes 100 Dollars Werth 15, 20, 
25 und noch mehr Bent angefchlagen. Se beſſer und gelegener 
das Land, defto höher der Anjchlag und aljo die Abgabe. Mean 
nennt fie auch die Mill-Zax, weil in diefer Weile 1, 2, 3 Mills 
per Dollar (1 Mill, der taufendfte Theil eines Dollars, eine ein- 
gebildete Münze) erhoben wird. Diefe Abgabe muß, wie jebe 
anbere Abgabe oder Steuer pünktlich entrichtet werben. Un: 
terbleibt dieß, jo wird das Grundftüd auf gerichtlichem 
Wege für den Betrag der Taren öffentlich verfteigert. 
Der Eigenthimer hat alddann nur das Recht, fein Grundftüd in- 
nerhalb des Zeitraums von 2 Jahren um den doppelten Betrag 
der Summe und den der gemachten Verbefferungen, Die bezahlten 
Steuern mit einbegriffen, einzulöfen. Seinen Kindern ift noch eine 
Friſt bis zur Volljährigkeit (zum 21. Jahre) für die Wieberein- 
löſung geftattet. Den Einwanderern fann nicht Dringend genug 
geratben werben, ihre Steuern, wie groß oder Flein bielelben jeyn 
mögen, ftetd richtig zu bezahlen, denn die Stenereinnehmer warten 
nicht, und die von den Staaten zur Beitreibung erlaffenen Gefeße 
und Verordnungen find noch nie unwirkſam gewefen. — Vebrigens 
find die Steuern in den verjchiedenen Staaten verjchieden, und 
darauf follte der Einwanderer auch Rüdficht nehmen. Mehrere 
Staaten haben eine bedeutende Schuldenmafje durch übereilte und 
ſchlecht berechnete Anlage von Kanälen und Eifenbahnen fi auf- 
gebixdet; Pennſylvannien 3..B. 40 Millionen Dollar, wo⸗ 
von jährlich 2 Millionen Doll. Zinfen zu bezahlen find, während 
die Anlagen nicht ein Drittbeil eintragen. Yür dieſe Zinjen fommt 
dort jährlich neben den hbrigen Steuern ungefähr 1 Dollar auf 
den Kopf. Auch der Staat Ohio hat früher nicht unbeträchtliche 
Schulden Hauptfächlich zur Beftreitung der höchft bedeutenden Kanal- 
bau-Koften eingegangen. Bon biefen müfjen nicht allein Die jähr- 
lichen Zinfen bezahlt werben, fonbern muß, da die Schuld auch 
allmählich zurückgezahlt werden fol, die dazu beftimmte Summe 
dur) Steuern aufgebracht werden. Zum Zwecke der Steuererbebung 
wird in Diefem Staate alljährlich im Monate März alles Grund⸗ 
eigenthbum in Privathänden, — jo weit dieß nicht ſchon früher 
fchehen — reip. die im Laufe des Jahres darauf errichteten Ge⸗ 
bäude ꝛc. nad) dem drtlichen Kaufwerthe von dazu beſonders ange⸗ 
ftellten Perſonen abgeſchaͤtzt. Zu gleicher Zeit haben folche auch 
den Werth alles in ihrem Bezirke befindlichen Mobiliar-Eigenthums 
incl. der Kapitalien zu ermitteln. Hiervon find nım allein aus⸗ 
genommen ‘alle be —— Bettzeug und Leibwaͤſche, an⸗ 

e Haushaltsgegenſtaͤnde einſchließlich Bücher einer Familie zus 
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ſtaͤndig, und zuſammen ben Werth von 100 Doll. nicht Tiberfchreitend, 
ferner Gewehre zum eigenen Gebrauche der Kamilienglteder, ein 
Sattel und Zaum, Adergeräthichaften und endlich ber Betrag von 
25 Doll., angejehen als zur Beftreitung der Taufenden Ausgaben 
erforberlih. Alles übrige perjönliche Eigenthum, einjchließlich Vieh, 
Sruchtoorräthe, ausftehende Korderungen, 3. B. gut habenden Lohn 
muß in die Steuer aufgenommen werden, und zwar fo, Daß der 
KRapitalbetrag ermittelt wird, 3. B. eine Jahresrente von 60 Doll, 
welche Jemand zu beziehen bat, wird au 69% zu 1000 Toll. an» 
geſchlagen. Alles im Beſitze einer Perjon reſp. einer Yamilie be: 
findliche perfönliche Gigenthum muß von dieſer refp. dem Kamilten- 
peut nicht allein fpeziell, fondern auch fogar deflen Werth bem 
etreffenden Beamten angegeben werben. Geftattet ift e8, das Vieh, 
auch einzelne fonftige Gegenſtaͤnde z. B. Uhren den Beamten vor: 
zuzeigen, um ihren Werth felbft zu tagiren. Den Werth eines 
großen Theils des Mobiliar-Vermögend, 3. B. Tiſche, Spiegel, 
Commoden, Defen, Porzellan, muß aber ber Beliber jedenfalls in 
Baufh und Bogen angeben, eben fo fein Kapitalvermögen, nad 
Abzug der Schulden, welches dann der Beamte in feine Rolle 
einträgt. Die Nichtigkeit feiner Angaben muß Jeder beſchwören 
oder befräftigen. Jeder einzelne Beamte hat nad) beendigtem Ge 
Ichäfte feine Lifte an dem Gounty:Beamten abzugeben, welcher eine 
Ganptiie aufftelit, und darin ben Steuerbetrag jebes Steuerpflich- 
gen auswirft und einträgt. — In der Regel werben jeßt all- 
aͤhrlich — nach jedesmal vorgängiger Beftimmung des geſetzgeben⸗ 

n Körper — zu Staatzweden von jenem Tauſend des Steuer⸗ 
fapitald 3 — A, zu County⸗Zwecken ungefähr 3 und an Wege: 
tagen ungefähr 1, zufammen alſo jäbrlidy burchfchnittlih 7 Muͤls 
erhoben. Beſitzt alſo Jemand ein Kapitalvermögen von 2000 Toll, 
fo bat er davon jährlich fiberhaupt an Steuern 14 Dollar zu zab- 
len; Diefe 2000 Dollar bringen ibm à 6 Procent jährlih 120 
Dollar; er muß alfo von feinem Ginfommen den 8,57. Theil an 
Steuern jährlich entrichten. — In Birginien find Land, Skla⸗ 
ven, Kutichen, Pferde, Eilwägen, Einſpänner befteuert; fir Piano’s, 
goldene und filberne Zafchen- und Wanduhren, Stilbergeräthe, 
wird eine Luxusfteuer erhoben. In Alabama it eine Kopffteuer 
von 25 Gent für den Weißen und 50 Gents für den SHaven, 
und eine Kapitalfteuer von 50 Cents fir 100 Dollars, In eimis 
gen Staaten len Aerzte und Advolaten eine Zar. 

In den Siäbten find, wie überall, bie Abgaben ber ae 
höher, da der Grundbefiger für Beleuchtung, Straßenpfl 
zung x. mitfteuern muß. In Pitts burg beflehen Staat“, Fans 
ton⸗, Stadt, Armen, Schule, Wafler, Wege: und Gewerbetaxen. 


-- 


Die Gewerbetaxe (Bigenz) für ein Geichäft der niebrigften Mafie; 
beträgt jahrlich —RX ober ungefähr 10 preuß. Thaler. de 
dieſe Mafle fommen aber erft diejenigen, welche wenigftens ein Ges 
ichäft von 1000 Dollars machen, was fie jelbft zu beftimmen haben, 
Erſi, wenn ihre Selbſtſchätzung nad) dem Urtheile ihrer Milbi 
ger zu niedrig erfcjeint, tritt die Abjchägung der beauftgagten Bin 
Bere Gefhäft unter 1000 Dollar macht hat gar feine 
Gewerdftener zu zahlen. Fir die Gewerbfteuer hat man 14 Klaſſen, 
von bemen bie Ießte die niebrigfte it. An New-Roxrk kamen im 
Jahre .1850 beinahe 5 Dollar Steuern auf ben Kopf. In Mile 
man kin (MWiskonfin) gibt es Staats-, Kanton, Schul, Armen, 
Gefumbheitöpolizei=, General, Ward-, Seitenweg⸗, Brüdens, 
Spedals und alte Schuld-Taxatien. — Rauf- und Handelsleute müffen 
zur Betreibung ihrer Geſchaäͤfte Licenzen löfen, und am höchfien 
find bie Picenzen ber Gaftwirthe und Branntweinfrhenden befteuert " 
— wiederum eine der wohlthätigften Einrichtungen. — Steuern 
müffen alfo in den Vereinigten Staaten auch entrichtet werden, in 
manden Staaten find fie fogar ſehr beträchtlich; allein fie find 
beffer vertheilt und fönnen Teichter erſchwungen werben, als in 
Deutſchland; auch exiſtirt dort feine Verbrauchsſteuer, feine Bes 
laſtung ber Lebensmittel. — Der Gewerbsmann zahlt für die Er⸗ 
laubniß, fein Geſchaͤft betreiben zu dürfen, nicht die geringfie Ab⸗ 
gabe, bebarf much feine Konceſſivn, und kann, wenn das — — 
nicht lohnt, und er Geld und Geſchick hat, ein anderes ergreifen 
zu Bönnen, nach Willführ wechſeln, ohne genöthigt zu ſeyn, bei dem 
einmal zimftig erlernten, follte es auch weber feiner Zeit nod feiner 
Umgebimg angemefjen fen, verbungern ober verfüämmern zu müfen. 
— Der größte Theil fleikiger Denlihen ann und wird dort etwas 
Gigened haben. — In einem für ben Aderbau eingerichteten Lande, 
wo das Erdreich gemeiner tft als die Menſchen, find die. Lebenss 
mittel wohlfell und doch deren Anbau und Gewinnung lohnender⸗ 
als in Europa. — Drei Zlınftel der Bewohner ber Union 

ihr eigene Sand. Gine freie ausgedehnte Handlung, wohlgebaute 
Zelber verſchaffen allemal bie nöthigften Vebhrfnije. Die Bes 
wohner leben bequem (comfortable) "und glucklich, weil fie (mit. 
Ausnahme der Bewohner New⸗Vorks und einiger Stäbte der at⸗ 
lantiſchen Küfte) das Gift des Luxus, den mäüffigen- Reichthum, 
den Unterſchied bed Adels, die Rechte der Efaeınt und andere 
Scheingiter noch nicht Eennen. — Dies find die Hülfsquellen des 
Gluicks ber Union! Die erſte und wichtigſte iſt aber unſtreitig Diefe,, 
daß der Ginfluß des Lehenrechts nie übers Beer gelommen h um 
eine Zlafle von Menjchen zu bem traurigen Gehorſam zu vann 
men, unter unbefugten Herren gu kriechen und für’ andere. zu aw 
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beiten. — Die Sklaverei, welche noch in vieleg Staaten ber Union 
befteht, in zwölf Staaten aber bereits ganz abgefchafft tft, und wo 
die wenigen, tm letzten Cenſus mit aufgeführten Repräfentanten 
der Sklaverei ihre Freiheit nicht annabmen und größtentheild me- 
vorgerädten Alters in den Familien ihrer Herren ihre Tage 
Ruhe beſchließen wollen, ift ein Uebel, deſſen Entftehen die Ame⸗ 
rifaner nicht verfchuldet haben. Es tft ein Erbftüc der Europäer, 
derer Politik und Induſtrie! und dieſelbe durch einjeitige Geſetze 
aufheben wollen, waͤre ein Eingriff in die Eigenthumsrechte jedes 
einzelnen Sklavenbeſitzers, deſſen Eigenthum die Geſetze umd Bes 
hörden eben fo, wie jedes andere, ſchützen follen und müfjen. In 
Myraland, VBirginien und Kentudy wird die Sklaverei in 
nicht allau Tanger Zeit aufhören, weil es kaum mehr der Mühe 
„Iohnt, Sklaven zu halten und man an den nicht Sklaven halten⸗ 
den Staaten recht deutlich fieht, Daß nur freie Arbeit Staaten 
blühend und glüdlich machen Tann. 


6. Städtewefen. 


Das GStädtemefen Amerika's unterjcheidet ſich fchon in 
der Art der Entftehung der Städte merklih von dem Kurs» 
pätfgen, und da das Innere des Landes feine gefchloffenen 
D fer befigt, wie wir fie in Europa haben, ſondern das ganze 
Land in Ortfchaften (Stabtgebiete — Townships — ſprich: Taun⸗ 
chips) geichieden iſt, Die regelmäßig vermeflen werben und burd 

lu der Regierung beftehen, noch ehe Wenfchen fie zu bebauen 

da find, kommen die jungen Städte auch regelmäßiger zu Stande, 
ald die vom Aufall erſchaffenen der alten Welt. — Ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Städten, Marktfleden, Dörfern und Weilern, wie 
in Europa, findet ebenfalls nit Statt, und die Stäbte unter 
feheiden ſich von den übrigen Ortichaften nicht durch Mauern, denn 
biefe kennt man nicht, noch Durch eine befonbere bürgerliche Berichtes 
barkeit, fonbern lediglich durch das AZufammendrängen der Woh—⸗ 
nungen, durch größere Volksmenge, durch lebhafte Betreibung bur⸗ 
erliher Gewerbe, die aber nirgends bevorrechtigt find, und durch 

en Handel, der ſich in ihnen Fonzentrirt, und dem fie in ber Regel 

ihre Entftehen zu verdanken haben. Die Städte der Union find, 
bis auf einige der Küftenftaaten, durchaus Kinder der neuern Zeit, 
alle mehr oder weniger regelmäßig angelegt, und yaufig Die Straßen 
umb Öffentlihen Plaͤße ſchon beim Vermeſſen bes Landes durch bie 
Behörden vorgezeichnet, häufiger aber nody von den bauenben Ge⸗ 
meinden, ober fpeculativen Unternehmern willkuͤhrlich angelegt. 
Sin planlofes Bauen, wie es in Europa Häufig angetroffen wird, 
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findet man nirgendß, und die Regelmaͤßigkeit aller amerikaniſchen 
Staͤdte, welche doch gewoͤhnlich aus der freien Vereinigung ein⸗ 
zelner Bürger, hervorgingen, beurkunden deutlich die Muͤndigkeit 
der Nord⸗Amerikaner fin öffentliche Angelegenheiten. ‘Die Kirchen 
und Banfen der arößeren Städte find meiltens in einem einfadyen, 
impofanten, die Öffentlichen Gebäube ver Behoͤrden aber in einem 
einfachen, obgleich edlen Style gebaut, theil8 um feinen Regierungss 
Aufwand zu machen, theils um auch aͤnßerlich das Untergeorbnete 
derſelben zu bezeichnen, demungeachtet würden Manche ſelbſt euro⸗ 
paͤiſchen Städten zur Zierde gereichen. Die Bauart der Häufer 
ift groͤßtentheils enaliſch; im Norben findet man gewöhnlich Ziegel⸗ 
und Kachwerk- @ebäude, im Sübden fteinerne, von Sand ober 
Bruchſteinen; im Innern des Landes, auf neuen Anfteblumgen, 
berricht das Blockhaus vor, ein Tleines ftallähnliches Gebäude von 
geichrotenen Balken, was für den Anfang dem Pflanzer zum ſchützen⸗ 
den Obdach dient, ſowie die Kräfte deflelben aber fteigen, !einem 
bequemeren fchöneren Haufe und Wirthichaftsgebäuben weicht. Die 
Bauart der Wohnungen im Lande ift indeß verjchieden: anders 
baut der Lanbwirtb ober Karmer im Norden, anders der Pflanzer 
oder Plantagenbeſitzer im Süden, und nach den verſchiedenen Na⸗ 
tionen, welche das Land bewohnen, weicht auch die Bauart in 
etwas ab. = 

Alles Land in den Vereinigten Staaten, welches nicht Eigen» 
thum einzelner Staaten ober einzelner Individuen ift, ruht in den 
Händen der Regierung der Union, ift fogenanntes® Kongreßland, 
und nur in den atlantiihen Staaten beſitzt dieſelbe feine Laͤn⸗ 
dereien, audgenommen den Diſtrikt Columbia, welder ihr von 
Maryland und PVirginien abgetreten wurde, und Feine Streden, 
die einzelne Staaten ihr zur Anlage von Korts, Docks, Bauhdfen, 
Arfenalen und audern öffentlichen Ameden cebirten. — Alle Laͤn⸗ 
dereien werben, ehe fie zu Märkte kommen, nach einem feftnejeßteh 
Plane af Koften der Regierung vermeflen, und die Vermeſſungen 
der Öffentlichen Ländereien auf eine Serie wahrer Meridiane ges 
gründet, von denen ber erfte Haupt-Meridbian in Obio, der zweite 
in Indiana, der dritte und vierte in Illinois, der fünfte von der 
Mündung des Arfanfas durch Arkanfas und Miſſouri, der fechfte 
durch die Halbinfel Michigan zieht. — Alle Meridiane gehen in 
gerader Linie von Norden nad Süden, und eine Bafis, welche von 
Dft no ftreicht, Durchichneidet die Meridiane, von denen 
aus und vo'der Baſis alle Vermeflungen unternommen werben. 
Dir Vermeffungslinien werben auf beiden Seiten an den Bäumen 
durch Einfchnitte oder fonftige Merkmale angedeutet, fo daß man 
fie leicht verfolgen Tann. Alle ſechs Meilen sammen bie Feld⸗ 
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meſſer einen Pfahl in bie Erde, und von dieſen Pfählen ans 
werben parallel mit der Balls und dem Meridiane andere Linien 
ezogen, durch melde Dad Pand in Pierede von ſechs Meilen 
Gänge und Breite getheilt wird. Jedes Diejer Vierecke wird ein 
Stabtgericht (Township, Ortſchaft) genamt und befommt nad 
feinem Plabe eine Nummer. Alle Towunſhips zählen von der Bafit 
an nach Shen und Norden, jede Reihe (Range — ſprich: Rhendſch) 
von Townſhips aber, öoͤſtlich und weſtlich vom Meridian. Alle 
Townſhips find wieder in Vierecke von einer Meile eingetheilt, 
jedes alfo in 36 Quadrat-Meilen oder Sektionen von «630. Acres 
(1080 Magdeburger Morgen), und jede diefer Sektionen in Salben, 
Niertel- und Achtel⸗Sektionen geſchieden. Die Leitung Der Vermeſſunden 
fiihren 5 Oberfelpmeffer (Surveyors-(tenoral), die Vermeſſung felbft 
geſchieht durch @eobäten, welche durch die Oberfeldmeſſer angeftellt 
werben, und für Die Nermeffung einer englifchen Quadratmeile im 
Oberlande und „auf den Prairien drei Dollare, in den üblichen 
Theilen der Union aber, mo Eeen, Ziimpfe, Bayons und Rohr⸗ 
briche Die Arbeit erfchiweren, vier Dollars erhalten. Die Geobä- 
ten find verpflichtet, dem Oberfelbmefler die Feldnoten jeder Ber: 
meſſung angleich noch mit einem Plane des vermeilenen Townſhips 
zur Juſtiſtzirung zu überliefern; von tiefen Dokumenten werben 
dann drei Kopien aufgenommen; eine Davon in der Expedition des 
Oberfeldmeſſers, eine zweite beim Regiſtrator des betreffenden 
Landamts, und eine dritte beim Kommiffär des General⸗Landamts 
in Waſhington niedergelegt. — In jedem Land: Diftritt merben 
Hihrlich vierzig Townſhips vermefjen, und zweimal jährlich Sffent 
liche Pandverfteigerungen unternommen; — das Angebot ift ein 
md ein Viertel Dollar (2 fl. 36 fr. C. M.) oder 3 fl. 7 fr. cl. 
fir den Acre, und alle an dem beſtimmten Tage nicht losgeſchla⸗ 
genen Ländereien find fortwährend für dieſen Preis von dem Land⸗ 
amte zu erwerben. Die Section Ar. 16 jede Townſhips fommt 
nicht zum Verkauf, fondern wird zur künftigen Erhaltung der Ort 
Ichaftichulen refervirt, und außerdem in jenem Staate für &olleges 
und Univerfitäten bedentende Landfiriche geſichert. — Alle auf 
Kongreß-2ändereien befindlichen Salzquellen und Blei-Dlinen kom: 
men jeßt ebenfalls nicht mehr zum Verkauf, fondern werben zum 
Veften des Staat3 unter Peitung des Präfidenten verpachtet. Fünf 
Prozent aller Verkäufe öffentlicher Ländereien werden zum Beften 
der betreffenden Staaten reſervirt, umb zwei Klnftelabieier Sum⸗ 
men vom Kongreß zur Eroͤffnumg von Straßen, zu Fünftel von 
dem Etante zur Förderung bes Unterrichts verwandt. 
In allen Ländern find genaue Karten, Vermeffungen umb 
Flurbucher ober Feldmeſſer⸗Noten des betreffenden —— 
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niebergelegt, und mit der größten Bereitwilligkeit werben biejelben 
jebem Kaufluftigen aufgeichlagen, um aus denfelben Die noch unver- 
fauften ganzen, halben und viertel Sectionen notiren zu fünnen. 
Hat man fi ein Stück Land ausgewählt, jo Läßt man es auf dem 
Land⸗Amt bein Regiftrator eintragen, und bezahlt dem Einnehmer 
egen deſſen Dittung 1!,5 Dollars für den Acre. Nach einiger 
Beit erhält man dann den, vom va ae in Wafhington unter⸗ 
zeichneten Grundbrief (Deed — ſprich: Dibd), und hat in dieſem 
die größte Garantie von der Welt, da in ben Land-Aemtern eine 
Taͤuſchung unerfindlich if. — Eine große Fläche öffentlicher Län: 
dereien iſt im e von Merfonen, die, ohne Befigtitel aufweiſen 
zu koͤnnen, ſich auf denfelben angefiedelt haben, und Jedem ift es 
unbenommen, fich auf Diefe Art auf unverfauften Kongreßlanbe, 
als fogenannte Squatter niederzulaffen. — Gewöhnlich geichieht 
Diefes, um unvermeibliche Verzögerungen, Yand im Markt und zum 
Vermeſſen zu bringen, zu befeitigen, feltener aber von Eeiten der 
Anflebler, um die Zahlung des Landes zu verzögern, obgleicd, man⸗ 
cher Arme, mir dadurch fein Kortfommen gründete. Durch ein be- 
ſonderes &efeg haben diefe Art Anſiedler vor allen anderen Käur 
fern das Vorkaufs⸗Recht (preämtive right), find aber durch nichts 
vor Ueberbieten gelichert; und müſſen öfter bei den öffentlichen 
Berfteigerungen der neuvermefjenen Ländereien, durch ein ſoge⸗ 
nanntes Schweigegeld (Hush money), den Mitbieter zum Abtritt 
bewegen. — Sept kann man noch auf eine andere Art Kongreß: 
Iand erwerben. Es befteht nämlich die Einrichtung, daß felchen 
Soldaten, welche in der Armee der Vereinigten Staaten einen 
Krieg mitgemacht haben, Staatsländereien (bounty lands) gegeben 
werben, vie er Soldaten nun, welche ben Krieg gegen Mexiko 
mitmachten, erhielten außer ihrer Löhnung eine Landſchenkung von 
160 Arres, und zwar bergeftalt, daß ihm eine ven jedem Land⸗ 
amte zu reſpektirende Megierungsanmweilung (military land-warrant) 
anf 160 Acres Land eingehändigt wurden. Die meiſten Solbaten 
haben dieſe Warrants für 80 bis 150 Dollar an Spekulanten 
verkauft, Die fie mit einigem Gewinn wieder an Anfichlungsluftige 
verfanfen, und dieſe fuchen fich nun in irgend einem Theile irgend 
eines Staated der Union für jeden in ihren Händen befindlichen 
Land-Warrant 160 Acres vermeilend und noch unerkauftes Kon- 
greßland aus, umd geben dem Landamte die Regierungsanweiſung 
als vollgültige Zahlung. 
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7. Land: und Waſſerſtraßen; — Eiſenbahnen, 
Kanäle, Telegraphen. 


Obgleich Fein Land der Welt fo von der Natur mit ſchiff⸗ 
baren Klüffen geſegnet ift, ald Nord-Amerifa, fo bat aber auch 
feines fo viel für Kommunikationsmittel aller Art gethan als bie 
ſes; vom mächtigen Miffiffippi an bis auf die unbebeutendften 
Meereseinläffe und Buchten herab, find alle amerifanifchen Ges 
wäfler mit Dampfichiffen, Böten und Klößen bededt, und mo bie 
natürliche Verbindung nicht hinreicht, ift Das Land von zahlloſen 
Kanälen und Gijenbahnen durchſchnitten. — Dampffchiffe ſetzen 
alle Küıftenftäbte mit einander in Verbindung und nähern das In⸗ 
nere des Landes dem Meere, und auf den weltlichen Gemäflern, 
dem Milfiffippi, Ohio, Miffourt und deren Zuflfifien allen, find 

egenwärtig gegen 600 Dampfichiffe mit 120,000 Tonnen Gehalt 
n Bewegung. ‘Die Flüffe des Meftens find mit dem atlantifchen 
Meere, und bie Seen des Nordens durch eine künſtliche Waſſer⸗ 
fommunifation, die faſt halb fo Tang tft, als der Miſſiſſippi ſelbſt, 
mit dem Golf von Mejiko verbunden. Die Meilenzahl der im 
Jahr 1850 vollendeten Kanäle betrug 3814 Meilen, ohne alle 
anbern durch Schleufen ſchiffbar gemachten Flfiffe mit einzurechnen, 
wodurch ſich weit fiber A000 Meilen herausftellen würden; und 
alles dieß in ungefähr 40 Jahren. Die größte Meilenzahl haben 
bie Staaten Vennſylvanien (1015), New-Vork (804), Obio (705), 
Indiana (299), Virginien (169), Maryland (136). Am 28. De- 
zember 1829 wurde eine Strede von 13 Meilen Laͤnge auf ber 
Baltimore: und Ohio⸗Eiſenbahn eröffnet. Vor die Wagen Batte 
man Pferde gefpannt. Es war dieß der erfte Bahnzug mit Fahr⸗ 
äften in den Vereinigten Staaten. Im %. 1848 waren 5763!% 
eile Eifenbahnen dem Verkehr fihergeben; im Jahr 1850 betrug 
die Länge fämmtlicher Bahnen 8500 Meilen und Ende Juli 1851 
wurden 10,129 Meilen Schienenmwege befahren; fämmtlich im Often 
des Miffiffippt, da Texas, Arkanfas, Miffouri und Jowa noch feine 
Eiſenbahnen hatten. Die Iängfte ift bis jeßt Die New-Vork⸗ und 
Grie-Bahn fie Hat 467 Meilen Pänge. Maffachufett3 hatte 1 Meile 
Schienenweg anf jede 7 Geviertmeilen feiner Oberfläche, New⸗ 
Jerſey 1 auf 22, New-Vork 1 auf 28, Maryland 1 auf 31, Ohio 
1 auf 58, Georgia 1 auf 76. Die Gefammtzahl dew&tienbahnen 
in den Vereinigten Staaten betrug zu Der angegebenen Beit nicht 
weniger als 305. 
Davon in: 
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Siaculen. Behnen. Beil. im Betrieb. M. im Bau. Koſten. 
Maine . . - 8 258 121 6,7985,518 Dollars 
New⸗Hampſhire 16 462 58 14,145,755 u ° 
VBermont . . 8 369 168 13,050,664 " 
Mafjahafgts . 36 1142 — 51,884,572 5 
Rhode Ian. 2 50 30 261444 „ 
Gonnetint . 13 551 65 17.498599 „ 
RwYert . . 4 1649 1088 60,284,157 „ 
New⸗Jerſey. 11 304 40 7.445.000  „ 
SBenufyivania . 46 1087 638 44.106,99 „ 
Delawara . . 2 16 11 600,000  „ 
Maryland.. 3 335 172 13,043,888 „ 
Birginia . . 132 483 328 7,198,358 „ 
Nord⸗ Carolina 3 249 162 4,000 000, 
Suͤd; Carolina. 3 292 135 7243678 u 
Gesrga . - 43 784 200 13,922,361 " 
FJlorida 2 54 — 250,00 u 
WMabama . - 4 244 55 4,750,00 „ 
Riffffiypi . - 3 88 30 1,718,00  „ 
Louifians . . 5 8 -- 663,000 
TZenuefee . - 3 _ 482 _ — 
Kentudy 5 77 380 1,50000  „ 
Ohio 27 690 1341 12,768,793 " 
Midigen . . 4 411 33 8.046,30 „ 
Indiana 18 256 851 4,600,000 u 
Hund .. 149 1126 2,96000 „ 
Bisonfn .. 2 20 136 4600,000 w 
305 10,129 7560 '302,590,116 Dollars. 


Im April 1852 waren 10,814 Meilen im Betrieb und 10,898 
im Bau begriffen. 

Die Kanäle der Vereinigten Staaten find älteren Urjprungs, 
als Nie Eifenbahnen, doch nur einige der Fleineren vor dem Sabre 
4820 entftanven; alle andern erjt feit jener Zeit. Die natürliche 
Waflerverbindung ſcheint die Bewohner der Union aufzuforbern, 
diefen Zweig der innern Verbeſſerungen nicht zu vernachläffigen, 
und, einem Nebe gleich, durchziehen bereitd die Kanäle das Land, 
verbinden Die —28— fahrten mit einander, und bilden, in gerader 
Linie genommen, eine Strecke, welche mehr als die Entfernung 
zwiſchen London und Philadelphia ausfüllen würde. -Unter den 
bis Schluß 1851 vollendeten Kanälen verdient der große Erie 
Kanal, welcher den Hudſon mit dem -Erie-See verbindet, befon- 
bere Erwaͤhnung, da er bis jeßt der größte aller in der Me 
ausgeführten Kanäle ift, und eine Länge von 364 Meilen Bat; 
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auf tem Wafferfpiegel hat berjelbe eine Breite von 40, auf Der 
Eohle 28 Fuß Breite, und eine Waffertiefe von 4 Fuß; auf fel- 
nem höchften Punfte ift er 849° fiber die Meeresflaͤche erhaben, 
hat 97 Schleußen und trägt Ladungen von 200,000 Pfund. Die 
Schifffahrt auf Demfelben ift höchft angenehm. Man erftaemt über 
die Anlage und über Die unſägliche Mühe und Koſten bei der Aus⸗ 
führung dieſes Rieſenwerks. Der Kanal führt oft weite Streden 
durdy mächtige Felſen, und trägt feine Schiffe mittelft der Schleußen 
iiber 15 Stodwerf Höhe. Zwiſchen Utica und Montezuma führen 
100 Brüden und 50 Straßen fiber denſelben, ımd bei NRochefter 
führt ein 780 Sup langer Aquadukt den Kanal über den Darnnter 
hinwegftrömenden Geneſſeefluß. Wan arbeitet jeßt daran, dieſes 
mächtige Kunftwerf mit dem Susquehanna und dem Alleghany, 
und durch dieſen mfg ben Ohio zu verbinden, wodurch die großen 
canadiſchen Seen mit dem Miſſiſſippi und feinen zahlreichen großen 
Nebenflüffen in Kommunikation treten. — Bemerfenswertb find 
ferner noch: der Chejapenfe: und Delaware-Kanal, ven 
14 Meilen Länge; der Cheſapeake-Ohio-Kanal, der von 
Georgetown nad Pittsburg führt, die ANlleghany-Gebirge mitte 
398 Schleußen überfteigt, und eine durch Felſen gebrochene tunnel- 
ähnliche Paſſage von faft 2 Stunden Länge erhalten wird; er ift 
noch im Bau begriffen, wird 340 Meilen Yänge erhalten und er 
fordert nach dem Anfchlag einen Koſtenaufwand von 27 Millionen 
Dolard; — ter BlachRiver-Kanal; — der Bennfyl 
vaniasfanal von 277, der Schuylkill-Kanal von 110, 
und der Wabaſch- und Erie-Kanal von 200 Meifen Länge, 
auf welche alle wir |päter zurüdfommen werden. 

Die Boftämter und Poſtſtraßen haben fidy in demfelben 
Verhältniß vermehrt, als Kanäle und Eifenbahnen. Gute Land⸗ 
ftraßen führen bis an die Äußerften Enden Des weſtlichen Binnen: 
landes, und von dort nad) den Küſten. Die Straßen find in einem 
Normalmaaß, alle zu 25 Fuß Breite angelegt. Von jeder Meile 
zur andern ift ein Meeilenften, der Die Entfernung von beiden 
Endpunkten der Straße anzeigt. Die Summe aller Poftftraßen 
im ganzen Gebiet der Union, weldye fid) im Sabre 1790 auf 1857 
Meilen belief, war 1800 ſchon auf 20,817, im Jahre 1810 auf 
5,207, 180 auf 72,492, 1830 auf 115,176, 1840 auf 155,739 
teilen geftiegen ımd beträgt jebt 178,762 Meilen; im gleichen 
Verhältniß nahm bie Zahl der Poftämter zu, und die 75, welche 
im Jahre 1790 —— ſich bis 1851 auf 21,551 vermehrt. 
Repelmäßigen direkten Poſtverkehr unterhalten bie Vereinigten 
mit England, Denutſchland (Bremen), Frandreidh, 

exiko, Wet: und im Süb- und Mittelamerita,wofich an 
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wie tn Ghagres einlaufenden Dampfer anf ber Weſtküſte - eine 
Danıpfichifipoft anfchließt, die ſuͤdlich bis Valptaraiſo, nördlich bis 
Galifornien und Dregon reicht, 20 Dampfer verjehen ben Pofk 
dienſt. Das Geſammteinkommen des Poftamtes belief ſich 1 
auf 6,552,971 Dollars 48 Cents. Betrachtet man die Menge 
den Umfang aller diefer Verbeſſerungen und Ginrichtungen, 
bie unglaublich furze Zeit, in welcher fie zu Stande famen, ben 
hohen Preis der Arbeit (25 bie 30 Dollars monatlich für einen 
Arbeiter an einer Eifenbahn oder einem Stauale) und Die verhäft 
nißmaͤßig dünne Bevölkerung des ungeheueren Gebietes der ‚Ber: 
einigten Staaten, fo muß man jid, geflehen, Daß die Amerikaner 
in dieſen Zweigen der Rational-Betriebfamfeit alle Völker Aber: 
treffen. Selbſt die Fortſchritte Englands erſcheinen Dagegen Elein- 
lich, und das Feſtlaund von Europa kann noch gar feinen Maaßſtab 
bed Vergleichs liefern. — Alle dieſe Unternehmungen kommen ins 
in Amerika ganz anders zu Stande, als in Europa. Di 
Regierung befaßt ſich damit dort durchaus nicht, ſondern überläßt 
alle ber Privatthätigfeit, und nur in New-Vork und Pennſyl⸗ 
vanien haben Die Regierungen jener Staaten cigene Kanaͤle und 
Eiſenbahnen zum Beſten der Staaten in Ausführung gebradt. 
Alle andern Kanal-, Gijenbahn:, Brücken- und Straßenbauten ent: 
ſtanden durch Brivatgejellichaften auf Aktien, welche gewöhnli 
bie, dem projektirten Werk zunächft wohnenden Yandbefiger an fi 
fauften, weil Durch dafjelbe der Werth ihrer Bejigungen gefteigert 
wurde. Rad) Vollendung einer Unternehmung wird Die Rechnung 
mit allen Belegen ver Regierung vorgelegt, und dieſe beitimmt 
nun, nach einer annähernden Berechnung, mit Rückſicht der Unter: 
—— — — das Brliden-, Wege- oder Kanalgeld. — Auch in 
der Errichtung eleftromagnetijcher Telegraphen baben die 
Vereinigten Staaten alle andern Völker bergen, Am 1. Ja⸗ 
nuar 1849 waren 42 Telegrapbenlinien auf einer Strede von 
10,339 Meilen theild in Benntzung und theils in Ausführung be- 
griffen, Die Hi alle nach Viorje Patent: und ſaͤmmtlich von Pri— 
vatgejellichaften errichtet und zur belichigen Benukung des Publi— 
kums geſtellt find. Die Taxe für bie zu 10 Wörtern, auf eine 
Entfernung von 2 Meeilen, beträgt 15 Gents und für jedes Wort 
mehr und bis zu ciner Entfernung von 150 Meilen 1 Gent niehr. 
Bon Wahhington, dem Sitze des Kongreſſes, bis New-Drleang, 
(Entfernung 1716 Meilen) koſten die erften 10 Wörter 2 Dollars 
und jedes weitere Wort 10 Cents. Die Preiſe find demnach be- 
deutend niedriger als auf ben deutſchen Telegraphenlinien, was in 
den verhaͤltnißmaͤßig billigen Herſtellungs⸗ und Betriebskoften feinen 
Brund-hat. Rur an den Hauptpunften einer norbamerifanff 
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Telegrapbenlinie fchreibt Herr von Roß, fieht man Beamte, an ben 
Onrigen Punkten ift den Farmern, üiber deren Land bie Linte Läuft, 
die Xieferung der Pfähle, das Ginrammen berjelben und die Auf- 
ſicht darüber Gibertragen, wofür fie einen Antheil am ganzen Unter: 
nehmen erhalten, und jo zu natürlichen Beſchützern derſelben ge- 
macht werden. Jetzt will man eine Zelegraphenlinie zwiſchen St. 
Louis (Miſſouri) und San Francisco (Balifornien) errichten, welche 
eine Strede von 500 geographiiche Wieilen durchlaufen und etwa 
375,000 Dollars often wird, und eine zweite von einem der her: 
vorjpringendften Küftenpunfte der Union (oder von Halifax) bis 
zu einem angemefjenen Punkte an der Südweſtküſte Irlands und 
unter das irijche Meer durch nach England. Kommt diefe Tele 
geapheninie zu Stande, fo wird die halbe Welt mit den Zauber 
rähten umgürtet und Die Zeitungen von New⸗Orleans z. B. würs 
den im Stande fein, die Ereigniffe zu melden, bie ſich Die Nacht 
vorher in Italien zugetragen, 8000 Meilen weit, und in beutjchen 
Blättern würde man heute lefen, was geftern in Mexiko gefchah. 
— So fommen in Amerika auf die leichtefte und einfachfte Weiſe 
bie größten, und, obſchon nur Privatperjonen Die Unternehmungen 
ausführen, die zwedmäßigften Anftalten, bei denen feine Koften ges 
part werden, dadurch zu Stande, daß die Regierungen ſich nicht 
n dieſe Angelegenheit mifcht, jondern den Bürgern freie Hand 
läßt. — Jahrelang könnte Die ganze gegenwärtige Bevölkerung ber 
Union an der Ausführung der jept unternommenen Eiſenbahnen 
und Kanäle Arbeit und Beichäftigung finden, und vielleicht ein 
albes Jahrhundert hindurch nur in dieſem Zweige der Betrieb 
amfeit beichäftigt jeyn, und doch findet Diefes Volk, das an Zahl 
er Hälfte der Bevölkerung Deutſchlands gleichkommt, und über 
einen acht bis zehnmal größern Raum verbreitet ift, bei allen bie 
fen Unternehmungen nod die nöthige Zeit zur Erweiterung feines 
Handels, feiner Manufakturen und feiner Gewerbell — 


8. Stantöverfaffung und Stantöverwaltung. 


Die Union ift fein Staat im gewöhnlichen Sinne des Worte, 
fein Einzel-Staat, jondern ein Verein unabhängiger Staaten, eine 
Kenföberation, ein Kollektiv-Staat, der aus 32 einzelnen, in ihren 
‚nneren und häuslichen Angelegenheiten völlig getrennten Staaten 
und Territorien befteht, welche ſich in Mbficht auf ihre äußern und 
allgemeinen ge een been mit einander verbunden, eine aus allen 
Staaten gebildete Gentral-Bewalt gegründet, und diefer einen Theil 
ihrer Macht übertragen haben, um dadurch Fräftiger unb größer 
als ein Volk daſtehen zu können. Zwar jcheint bie Abficht, einen 
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—5* Kollektivkorper zu bilden, nicht urſprünglich im Plan des 
bfalls von Großbritannien gelegen zu haben, indeß fühlte man 
ſchon bei den erſten General-Verſammlungen die Nothwendigkeit 
des vereinten Wirkens; zwar glaubte man, dieſe Verbindung nur 
für die Dauer des Kriegs eingehen und unterhalten zu müſſen, 
doch die Öffentliche Noth, der Schuldenzuſtand, vereinigte ſchon im 
Sabre 1781 dreizehn Provinzen dahin, taß fie mit Beibehaltung 
ihrer vollen Souverninetät und aller, der Gentralgewalt nicht aus⸗ 
drücklich übertragenen Rechte, auf alle andere Gewalt verzichteten, 
und jomit Fein einfeitiges Bündniß, feinen einfeitigen Krieg und 
Frieden zu fchließen, feine ſtehenden Truppen als in den Feltungen 
gu balten, feine befonderen Münzen zu fchlagen 2c. fich aujagten. 
Rach dem Kriege ri Mißtrauen, befonderd der Schulden wegen 
ein, und mehrere jahre ſchwebte der Staat in haltungsloſer Anar⸗ 
die bin, bis 1787 auf Madiſons Vorſchlag 12 Provinzen unter 
Waſhingtons Vorfig in einen Bund zuſammen traten, und ben 
öderativftaat bleibend beichloffen, dem allmählich alle übrigen 
traten. Durch diefen Schritt haben fich die einzelnen Staaten 
nicht8 vergeben, fie haben dem aus ihrer Mitte ſelbſt gebildeten 
Kongreß nur einen Theil ihrer Gewalt übertragen, um bieje ver⸗ 
eint für die wichtigſten Angelegenheiten des Landes deſto Fräftiger 
ausüben zu können. Eine ſolche Gentralgemalt muß aber ftarf und 
träftig, eines in fich ſeyn, und das konnte fie nur dadurch 
werden. Die Einrichtung und Verwaltung des einzelnen Haus: 
halts der Provinzen, Die Erhebung der zu Diefem Zweck erforbers 
lihen Wuflagen, die Cinrichtung des Schulmefend blieb jedem 
Staate vorbehalten, der für dieſe Zwede fein Ober- und Unter: 
haus (Senat und Affemblee) und einen Gouverneur befigt, die zus 
jenmen die gemeinjchaftlidye Landesregierung ausüben. Nur die 
a8 gemeinfame Wohl des ganzen Landes betreffenden Angelegen- 
beiten haben nicht mehr die einzelnen Staaten zu enticheiden, Son. 
dern dieß ift Sache der Gentralgewalt, des Kongreſſes, und 
ba biefer aus Deputirten jänmtlicher Staaten gebildet wird, Die 
noch überdieß verantwortlich bleiben, fo ift weber eine gegründete 
Giferjucht, noch ein Mißbrauch der Gewalt denkbar. Die in der 
Gentralgewalt enthaltenen einzelnen Staatögewalten: die geſetz⸗ 
ebende, die executive und richterliche, find mieberum 
f getrennt, mehr als irgendwo, und barin beſteht eigentlich 
das Glück des Landes. Diele Scheidung it auch durch die Grund⸗ 
fäße der einzelnen Staaten unterftügt, und burdy fie entftand die 
Herrichaft der Geſetze und nicht der Menſchen. 
Die geſetzgebende Macht der Union berubt in einem 
Kongreß, beftehend aus einem Senat und einem Haufe der 
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Repräfentanten. — Die Mitglieder des Hauſes der Repräfen- 
tanten werben alle zwei Jahre durch Das Volk der verfchiebenen 
Staaten gewählt; der MWählbare muß wenigften® 25 Sabre alt, 
7 Sabre lang Bürger der Vereinigten Staaten, und in dem Staate 
wohnhaft ſeyn, der ihn zum Abgeordneten wählte. Won je 40,000 
Seelen der Bevölkerung wurde urſprünglich Einer gewählt; nad 
einer Afte des Kongreſſes von 1842 aber die Zahl der Wähler 
in jeden Staate auf 70,680 Seelen erhöht, fo daß bie gegen- 
wärtige Zahl der Nepräfentanten fi) auf 228 beläuft. — Der 
Senat befteht aus zwei Mitgliedern von jedem Staate, die durch 
die verjchiedene Staatdlegislaturen auf 6 Jahre erwählt werben, 
und von denen alle zwei Jahre ein Drittel ausfcheidet und durch 
neue erjeßt wird. Ein Senator muß wmenigftend 30 Jahre alt, 
9 Jahre Bürger der Vereinigten Staaten geweſen, und zur Zeit 
ber Wahl ein Bewohner des ihn wählenden Staates feyn. “Die 
Zahl der Senatoren beläuft fi) gegenwärtig auf 58. Praſident 
ded Senats ift der jebedmalige Vice-Präſident der Vereinigten 
Staaten, welcher jedoch nur dann eine Stimme hat, wenn die übris 
gen getheilt find. Nur in dem Falle, daß derſelbe die Würde 
des Prüfidenten bekleidet (bis jeßt [feit 1840] zweimal eingetreten), 
ober in feiner Abwelenheit fällt dem Senate die Wahl anheim. 
Der Senat befikt außer nr Befugniß als gefeßgebender Körper 
auch Die eines Gerichtshofes bei Staatdanflagen ; das Erkenntniß 
iſt alsdann nur durch zwei Drittheile der Mehrheit zu erlaffen 
und kann allein tiber Amtsentſetzung, fo wie über Unfähigkeit zur 
Bekleidung von Aemtern entfcheiden; das weitere Verfahren vor 
einem Schwurgericht ift dadurch nicht behindert. Der Ronareb 
verſammelt ſich wenigftend einmal im Sabre, und zwar regelmäßig 
am erften Montage —* Decembers, wofern nicht ein Geſetz ihn 
auf einen andern Tag zuſammenberuft. — Jedes Haus hat das 
Recht, Die Vollmachten feiner Mitglieder zu prüfen, feine Geſchaͤfts⸗ 
ordnung tetaujepen und ein Mitglied oder Mitglieder auszuftoßen ; 
letzteres Tann jedoch nur mit zwei ‘Drittel der Mehrheit gefchehen. 
Die Verhandlungen werden durch ein Tagebuch veröffentlicht, wenn 
nicht Die Geheimhaltung als nothwendig befchloffen ift; die Ders 
Öffentlichung der Ja's und Nein’8 erfolgt auf Verlangen von wer 
nigftens einem Yünftheil der Mitglieder. Verlegung der Sigungen 
an einen andern Ort oder Unterbrechung derjelben au längere 
Zeit als auf die von drei Tagen, ift ohne Beiſtimmung beider Häus 
jer unterfagt. — Bepräfentanten und Senatoren erhalten Taggelr 
Det) je find frei von Haft, mit Ausnahme fehwerer Staats» und 

nalverbrechen und können nicht wegen ihrer Beuperungen in 
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eined Amtes ift aber Senatoren und Repräfentanten unterfagt. — 
Ohne die Zuſammenwirlung beider Häufer kann fein Geſeh durch⸗ 
gehen; hat diefe Statt gefunden, fo wird das Gefeß dem Prü- 
fidenten vorgelegt, der es im Fall ber Billigung unterzeichnet, wo 
nicht, e8 mit feinen Einwürfen begleitet, dem Songreß zur noch⸗ 
maligen Erwägung zurück ſchickt in weldem falle es nur burd) 
Zuftimmung von zwei Drittheilen ber Mitglieder Geſetzeskraft 
erhält. Schidt jedoch der Prüäfident das Geſeh nicht innerhalb 
zehn Tagen zurlid, jo erhält es auch ohne feine ausbrüdliche Zu⸗ 
ſtünmung Geſetzeskraſt. 

Der Kongreß Hat die geſetzliche Macht: 1. Direkte und 
indirelte Abgaben aufzuerlegen und heben zu laſſen, um die Schul⸗ 
den ber Union zu bezahlen, und für die allgemeine Vertheibigung 
und Wohlfahrt der Vereinigten Staaten zu jorgen: body müfjen 
alle von ihm auferlegte Abgaben in dem ganzen Umfange der 
Bereinigten Staaten gleihförmig ſeyn; — 2. Anleihen auf ben 
Kredit der Union zu maden; — 3. Hanbelsangelegenheiten mit 
fremben Nationen, mit den Indianiſchen Volksftämmen und zwiſchen 
den verſchiedenen Staaten unter einander zu reguliren; — 4. gleich 
förmige Raturalifationd = und Ballit- Gejepe in ber ganzen Union 
zu erlaffen; — 5. Münzen zu prägen und ihren, fo wie frember 
Münzen Bari zu beftimmen; and Maaße und Gewicht feftzu- 
ſetzen; — 6. für die Beftrafung der Falſchmünzer und Verfälicher 
von Staatspapieren Sorge zu tragen; — 7. Poſtaͤmter und Poſt⸗ 
ſtraßen anzulegen; — 8. die Fortjchritte nüglicher Künfte und 
Wiffenfchaften, durch das den Schriftjtellern und Erfindern uf 
eine befhränfte Zeit zu Bewiigenbe, ausſchließliche Recht au! 
ihre Schriften und Grfindungen, zu befördern, — 9. Gerichishoͤfe 
u errichten, weldye dem oberſten Gerichtshofe untergeben find; — 
10. Seeräubereien und andere auf der offenen See begangene 
Rechtöverlegungen und fonftige Vergehungen gegen das Völkerrecht 
zu beurtheilen und zu beftzafen; — 11. Krieg zu erklären, Kaper⸗ 
briefe zu ertheilen, und fiber Die den Feinden zu Waſſer und zu 
Lande abgenommene Beute Vorſchriften zu erlaffen; — 12. Trup⸗ 
pen auszuheben und zu unterhalten, doch fol für biefen Zweck feine 
Geldbeſtimmung länger als zwei Jahre gültig ſeyn; — 13. eine 
Seemacht zu errichten und zu unterhalten; — 14. Vorjchriften zur 
Leitung und Regulirung der Land» und Seemacht zu erlaflen; — 
15. die Miliz zur Voliſtreckung der Geſetze der Union aufzufordern, 
Aufftände zu unterbrüden und feindliche Einfälle zuridgutreiben ; 
— 16. für die Drganifation, Bewaffnung und Disciplinirung der 
Miliz zu forgen, und demjenigen Theil derjelben, der etwa zum 
allgemeinen Dienft der Union gebraucht wird, Vorſchriften zu er⸗ 
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theilen, wobei jedem Staate die Ernennung der Offiziere vorbe⸗ 
halten bleibt; — 17. in allen Faͤllen über denjenigen Diſtrikt, (in 
fo ferne er nicht über 10 Meilen im Quadrate an Flächeninbalt 
beträgt) der durd) Abtretung eines einzelnen Staated und Annahme 
von Seiten des Kongreſſes der OR der Regierung der Vereinigten 
Staaten wird, die ausfchließliche Geſetzgebung zu haben; auch bie 
nämliche Gewalt über alle zur Errichtung von Forts, Magazinen, 
Schiffswerften und andern nothwendigen Werfitätten von einzelnen 
Staaten erfaufte Pläße in Ausfibung zu bringen; — 18. alle nö- 
thigen Gefeße zu erlafjen, um die vorermähnte, fo wie auch jede 
andere verfajjungsmäßige Gewalt der Regierung der Vereinigten 
Staaten zur Ausführung zu bringen; — die Einwanderung fol 
nicht verboten werden, Doc, kann der Kongreß auf neanberungen 
eine Abgabe legen, welche jedoch 10 Dollars für jede Perfon nicht 
überfteigen darf, — die Habeas-Corpus-Akte foll nie aufgehoben 
werben; es wäre denn, daß die Öffentliche Sicherheit folches in 
Fällen des Aufruhrs und auswärtiger Angriffe erforderte, — es 
toll feine Bann-Bill (Bill of attainder, welche die Einziehung der 
Güter und den bürgerlichen Tod des Verbrecher zur Folge hat), 
oder ein rüuckwirkendes Gefeß erlaffen werden; — Teine Perfonen- 
fteuer oder andere direkte Abyabe full anders als nad) Verhältniß 
einer gehörigen Zählung und Veranfchlagung aufgelegt werden; 
feine Taxen oder Abgaben follen auf Waarenartifel gelegt werden, 
welche der Staat ausführt; — es follen nur in Gemäßheit gefeh- 
licher Beftimmungen Gelder aus tem üffentlidden Schatz gezogen 
werden, und von Zeit zu Zeit ſoll eine regelmäßige Rechnung über 
die Einnahme und Ausgabe aller öffentlichen Gelber befannt ges 
macht werden; fein Adelsdiplom fell von den Vereinigten Staaten 
ertheilt werden und Niemand, dem von ihnen ein befoldetes oder 
unbeſoldetes Amt anvertraut ift, Darf ohne Bıwilligung des Kon- 
greife Geſchenke, Vortheile, Aemter oder Titel irgend einer Art 
von einem fremden Könige, Fürſten ober auswärtigem Staat 
annehmen. 

Seiner der einzelnen Staaten darf Traktate oder Bündniffe 
fhlteßen, Kaperbriefe ertheilen, Münze prägen, öffentliche Schuld» 
papiere ausftellen, noch auch irgend etwas anders als Gold und 
Silber zur Bezahlung feiner Schulden anbieten; auch darf er keine 
gelenlicpen Verfügungen, wodurch Jemand eined Vergehens für 
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unumgänglich nöthig ſeyn möchten, feine Dberauffichtögefeße auszu⸗ 
führen, der reine Ertrag aller von dem Staate auferlegten Ein- 
und Ausfuhr-Abgaben foll dem Staatsſchatz der Vereinigten Staa- 
ten zu gut kommen, auch follen alle ſolche Geſetze der Revilion 
und Kontrole des Kongreſſes unterworfen ſeyn. — Kein Etaat joll 
ohne Zuſtimmung des Kongrejjes Abgaben auf den Tonnengehalt 
legen, in Friedenszeiten Truppen oder Kriegsſchiffe halten, mit einem 
andern Staate oder mit einer fremden Macht ſich in Verbindun⸗ 
gen oder Kriege einlaffen, in jo fern er nicht wirffich angegriffen 
oder in ſolcher angenjcheinlichen Gefahr ift, daß Fein Aufichub 
möglicdy wäre. 

Die Exekutiv-Gewalt beruht in einem Bräfidenten, 
der auf vier Jahre folgendermaffen erwähit wird: jeder Stuat 
ernennt auf diejenige Weiſe, weldje deſſen geſetzgebende Behörde 
für angemeſſen hält, eine Anzahl von Wählern, Die der ganzen 
Zahl von Senatoren und Repräfentanten dieſes Staats auf dem 
Kongreſſe gleich ift. Allein ed faun weder ein Senator oder Re 
präfentant, noch irgend Jemand, der ein auf Vertrauen beruhen: 
des oder bejoldetes Ant von den Vereinigten Staaten erhalten 
bat, Wähler jeyn. Diefe Wähler verſammeln fi) an einem und 
Dem nämlichen Tage in ihren verichiedenen Staaten, und geben 
durch Bullotement ihre Stimmen über die zum Prälidenten und 
Bicepräftdenten zu ernennenden Perjonen ab, deren Eine zum wenig. 
ften fein Bewohner des nämlichen Staats feyn darf. Die Stim- 
menverzeichnilje werben an den Prüfidenten des Senats gejchidt, 
ber fie in Gegenwart beider Häufer eröffnet und zahlt. ‘Derjenige, 
welcher die größte Anzahl von Stimmen zur Präfidentenftelle ver- 
einigt, wird ald gewählt anerfannt, vorausgeſetzt, daß er zugleich 
Die Stimmen der Mehrheit ſämmtlicher erummten Wähler für ſich 
bat. Iſt Iehterd bei feinem der Fall, jo wählt dad Haus der 
Repräjentanten aus denjenigen Kandidaten, welche Die meiſten Stim- 
men für ſich vereinigen, in jo weit ihre Zahl nicht größer. als drei 
it, den Präfidenten durch Ballotement. Webrigens ift nur derjenige 
wählbar, der entweder ein eingeborner Bürger der Vereinigten 
Staaten ift, oder doch zur Zeit der Annahme der Verfaſſung Bür⸗ 
ger war; aud) muß er 14 Jahre dajelbit gewohnt haben und darf 
nicht unter 35 Jahre alt feyn. Bei Erledigung der Würde durch 
Tod, Abdanfung, Entſetzung u. |. w., bekleidet der Vice⸗Praͤſident 
diefelbe; tritt auch bei diefem einer der angeführten Yale ein, fo 
ernennt der Kongreß den Beamten, welcher Die Stelle Did zur 
naͤchſten Wahl befleivet. Der Prüfivent erhält eine Beſoldung 
(25,000 Dollars jährlich) und Leiftet vor feinem Amtsantritt den 
Eid auf Erhaltung der Verfaſſung. Er ift Oberbefehlshaber der 
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Land- und Seemacht der Union und der Miliz der einzelnen Staa⸗ 
ten, ſobald fie in den aftiven Dienft der Vereinigten Etaa: 
ten tritt. Er fann von jedem Staatsdiener irgend eines exefutiven 
Departements Schriftliche Berichte über Gegenftände feines Dienft: 
zweiges fordern; auch hat er die Macht, Sr Vergehungen gegen 
die Vereinigten Staaten, in fo fern fie nicht eigentliche Staats⸗ 
verbrechen find, Verweiſe und Vergebung zu erthellen. — Er ill 
ermächtigt, nach Anziehung und mit Bewilligung des Senats, 
Traftate zu fchließen, vorausgejeßt, Daß zwei Drittel der anweſen⸗ 
den Eenatoren ihm beiftimmen. Abm liegt es vb, mit Zugichung 
md Einwilligung des Senats, Geſandte, bevollmächtigte Miniſter, 
Konſuln, Mitglieder des höchſten Gerichtshofes und alle ſolche 
Staatsdiener der Union zu ernennen, über deren Anſtellung keine 
andere geſetzliche Beſtimmung erlaſſen iſt, oder noch erlaſſen wer⸗ 
den möchte. Doch ſteht es dem Kongreß frei, ſeinem Gutbefinden 
nach Die Anſtellung der Unterbeamten den Praſidenten allein, Den 
Gerichtshöfen oder den Departements-Chefs geſetzlich anheim zu 
ſtellen. Der Prüfident beſetzt alle Stellen, welche, fo lange der 
Senat nicht verfammelt it, erledigt werden, durch Ertbeilung von 
Gommilfionen, die am Ende der naͤchſten Senaktsſitzumg erlöjchen. 
Er muß dem Kongreß von Zeit zu Zeit fiber den Zuftand ber 
Union Bericht erftatten und demſelben die nöthigen Maßregeln zur 
Erwägung vorſchlagen. In außerordentlichen Fällen darf er beibe 
Käufer oder irgend eines derſelben zufammenberufen, und im Yall 
te verichiedener Meinung wären, fie bi8 zur regelmäßigen Yufam- 
menkunft vertagen. Er empfängt Geſandte, trägt Sorge, daß die 
Geſetze getreulich ausgeführt werden und velßzicht die Beſtallungen 
aller Staatödiener der Union. 

Die oberftrihterlihe Macht der Vereinigten Staaten 
berubet in einem höchſten Gerichts hofe und in den niederen 
Zribunalen, welche ter Kongreß Teftellt; ſämmtliche Ober- und 
Unterricyter behalten ihre Aemter, fo lange fie dieſelben pflicht: 
mäßig verfehen, und erhalten für ihre Dienfte einen regelinäßigen 
Gehalt, welcher während ihrer Amtsführung nicht verringert wer: 
den darf. — Die oberfirichterliche Macht erftredt ſich auf alle nad 
der Billigfeit zu entſcheidende Faͤlle, welche aus der Konſtitution, 
den Deleben und Traktaten der Union entftehen; ferner auf alle 
Entſcheidungen, in Beziehung auf Geſandte, bevollmächtigte Mini: 
ſter und Konfuln, auf alle in die Seerechte einſchlagende Angele⸗ 
genheiten, auf Streitfragen, worin die Vereinigten Staaten ale 
Partei befangen find, auf Streitigkeiten zwifchen zwei ober mehre: 
ren Bundesftaaten, zwiſchen einem Staat und ben Bürgern eines 
andern Staats, — 2*— Bürgern verſchiedener Staaten, zwiſchen 
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Bürgern eines und des nämlichen Staats in Streitigkeiten über 
Laͤndereien und Grundſtücke, welche der obern Gewalt verſchiedener 
Staaten unterworfen find, und zwiſchen einem Staat und deſſen 
Bürgern und auswärtigen Staaten, Bürgern oder Unterthanen. 
An allen Rechtsangelegenheiten, weldye Gejandte oder Konjuln 
betreffen, oder worin ein Bundesftaat Partei ift, bat der hödhfte 
Gerichtshof die Gerichtsbarkeit in erfter Inſtanz, in allen übrigen 
Fällen ertennt er jedoch in letzter Inſtanz, mit denjenigen Ausnah⸗ 
men, weldye der Kongreß für gut findet. 

Die Unterjuchung aller Verbrechen, ausgenommen Staatöver- 
brechen, geichieht durch Geſchworne, und zwar in denjenigen 
Städten, wo das Verbrechen begangen ift; für Verbrechen außer- 
halb der Grenzen ift der Ort durch ein Geleß vom Kongreſſe zu 
beftimmen. Als Hochverrath gilt allein die Erregung eines Krieges 
gegen die Vereinigten Stanten oder Hülfsleiftung und Unteritügung 
der Feinde. Die Beltrafung bat nicht die Beichimpfung der 
Kamilie zur Folge. — In jedem Staate wird den öffentlichen Akten 
jedes andern Staats vollfommener Glaube beigemeifen, und dem 
Kongreſſe fteht die Beftimmung der beweilenden Formen frei. — 
Reue Staaten können durch den Kongreß, wenn fie die hinläng- 
liche Volkszahl aufzumweifen vermögen, in Die Iinion aufgenommen wer- 
ben; derjelbe verfügt über das gelanımte Nationaleigenthum und ga= 
rantirt jeden Bundesſtaat feine republifanische Regierungsform. 

Alle geſetzgebende, abminiftrative und richterliche Staats— 
beamte der Union und der einzelnen Staaten haben die Aufrecht- 
haltung der Gonftitution zu beſchwören; doch ſoll nie ein religiöfer 
Teſt-Eid ald Bedingung zur Grlangung eines öffentlichen Amtes 
oder des öflggtlidhen Vertrauens in ben Vereinigten Staaten ges 
fordert werden. 

Eine Bolizei-Berwaltung, wie fie fid) in Europa ent- 
wickelt bat, giebt es in Amerika nicht und bedarf e8 teren auch 
nicht; das Volk ift der Negierung ergeben, weil dieſe aus ihm 
herausgewachſen ift, und mit ihm einen Leib bildet, es betrachtet 
fie ald das Werk feiner Wahl und kann daher nie den Gedanken 
haben, gegen fie zu Eonfpiriren. Die Regierung wiederum geht 
blos den Weg der Vernunft; fie braucht keine Politik, und bebarf 
Daher audy Eeiner geheimen Polizei, Feiner Monchards, Feiner koſt⸗ 
baren Gend'armerie, fo wie feiner Genfur, ftehenden Heere, außer: 
ordentlichen Berichtähöfe, Feftungsarrefte und alle der Anſtalten, 
die man in Europa für jo nothwendig erachtet. Furchtlos Tann 
fie das ganze Volk bewaffnet fehen und all der Anordnungen ber 
Staatöpolizei entbehren, welche die Furcht einflößt. — Auch bie 
Privat-Sicherheitd-Poligei drängt fich hier nicht in Alles ein, wie 
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in der alten Welt, wo leider wenig Glaube an menſchliche Tugend 
mehr iſt, ſondern Jeder ſich mit Vorſicht waffnen zu müſſen glaubt. 
Man ſetzt in Amerika voraus, die Mehrheit von Reiſenden beſtehe 
aus rechtlichen Menſchen, und unterwirſt dieſe nicht jenen be⸗ 
unruhigenden und beleidigenden Verfügungen, die man in Europa 
einiger Schelme und Nichtswürdiger wegen erfunden hat. Hier 
gibt es auch Feine Forſt⸗, Buß- und Straf⸗Taxen, denn die Natur 
bietet, bei mäßiger Arbeit, alle Lebensbedürfniſſe in reichſter Flille, 
und Hola in Ueberfluß für geringe Entihädigung dar. Man wird 
nicht an jedem Schlagbaume durch neugierige beſoldete Frager in 
Teiner Reife verzögert, und im Zollamt gibt man feine Waaren an 
ohne Unterſuchung. Auch bei Theatern, Echuuftellungen, Wolfe: 
feften und Aufzligen bedarf man der Vorforge einer Polizei nick. 
Dem ungeadhtet herricht vollkommene öffentliche Ordnung ımb ©i- 
cherheit. Die nächtliche Ruhe wird durch Bürger Sauptleute mit 
Adjutanten und Waͤchtern gehandhabt; gegen Feuersgefahr find 
treffliche Anftalten getroffen, und m den Straßen berricht allent- 
halben große Reinlichkeit, (obgleich ſelbſt in ten größern Seeſtaͤdten 
in allen Straßen Schweine frei herumlaufend gefunden werben) 
und gefunde Luft. In den großen Städten werben im Eommer 
die Straßen und öffentliche Pläge mit Maffer beiprengt, um bie 
Hige zu mildern; alle Städte find mit gutem Trinkwaſſer verfehen 
und die Gasbelechtung ift faft allgemein eingeführt. — So bemüht 
fi) die Polizei Amerifa’3, den Staatöbürgern nur die wahren 
Wohlthaten des Staatsvereins zu verjchaffen, ohne fie das Drückende 
der gewöhnlichen Polizei⸗Anſtalten empfinden zu laſſen. 


9. Münzen; Maaße und Gewichte. — Weihjelcurſe. — 
Staatspapierweſen. 


Die Vereinigten Staaten rechnen gegenwärtig nach Dol⸗ 
lars zu 100 Cents a 10 Mills. — Der Zahlwerth des 
Silberdollars iſt ſich bisher ziemlich gleich geblieben, und es gehen 
nach der geſetzlichen Ausbringung im Durchſchnitt gegen 9°; Etid 
Dollars auf 1 Füln. Mark fein Silber, monad der Werth eines 
Dollars zu 1 Thlr. 13 gr. 0,923 Bf. preuß. Gonrant, ober 
etwa 2 fl. 30 fr. rhein. gerechnet werden Faın. — Die Münzen, 
die in ten Vereinigten Staaten gejchlagen werden, find in Gold: 
Abler (Bagke — pri) Ighels) — 10 Tollurs; halbe Adler 
— 5 Dollars, Viertel⸗Adler — 21, Dollars und jeßt auch Dol: 
larſtücke, jo wie in Galtfornien feit bem Jahr 1851 50 ‚Dollars: 
Goldſtuͤcke. Letztere find nicht zirlefrund, ſondern achteckig und 
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haben auf jeder Seite des Randes die Worte: „August Humbert, 
United States Assayer, California 1851." Sie haben Das Bild 
eines Ahlers mit ansgebreiteten Flügeln, der in feinen Krallen eine 
Nolle Hält, auf welcher das Wort „Eurera‘ (ich habe gefunden) zu 
leſen ift. Unten ftehen die Zahl und Wnfangsbuchftaben 50 D., 
was natinlich 50 Tollars bedeutet. Oberhalb dem Adler befinden 
fih folgende Zahlen und Abkürzungen: 887 thous., wodurch Die 
Seinheit der Münze angedeutet wird, 887 Karate aus 1000 von 
feinem Golde. Der Durchmeiler ift nicht größer, als ber eines 
filbernen Thalers, aber die Münze tft dicker, als dieſer. In Eil- 
ber werben geprägt: Dollars, halbe Dollars, viertel Dollard Di: 
mes oder zehntel Dollard und halbe Dimes — 5 Cents; in 
Kupfer: Cents und halbe Gent, zu 10 und 5 Mile, letztere 
äußerft felten. — Epanifches Silbergeld findet man indeß faft häu- 
figer als Landesmünze, und alles Europäilhe Geld, namentlich 
größere Silberftüde vom Werth eines Epeziesthalers, werben jebt 
allgemein in Rord-Amerifa angenemmen, und ift deren Annahme 
turdy eine befondere Valvationstabelle, die wir am Schluſſe dieſes 
Buches geben, geſetzlich beitimmt. 

Die Maaße find ganz Die Brittiichen, und zwar a) das LZängenmaaß: 
3 Gerfienförner = 1 Inch (Joll), 12 Inches = 1 Zoot (Fuß); — 3 Fuß = 
1 Yard; 51, Yards — 1 Pole (Ruthe); 40 Ruthen — 1 Kourlong; 8 Four⸗ 
longs = 1 Mile (engl. Meite); 1 Fathom = 6 Fuß nnd 3 Yards = 5 Frank⸗ 
furter Ellen. — 

db) Das Flächenmaaß: 144 Zoll (Indes) = 1 Quadratfuß; 9 D.- 
Ku — 1 Q⸗Yard; 3017, QO.Yards — 1 Q.⸗Pole; 40 Pole — 1 Rood; 
4 Roods —= 1 Here, nnd 640 Acres — 1 Quadratmeile. 

e) Tepined Maaß: 341/,, Kubitzoll — 1 Pinte; 8 Pinten = 1 Gal⸗ 
lone; 2 Gallonen = 1 Bel; 4 Pecks — 1 Bufbel; 4 Buſhels = 1 Coom; 
und 20 Cooms — 1 Laft. 

4) Weinmaaß: 28,975 Kubikzoll = 1 Pinte; 2 Pinten = 1 Quart; 
4 Smart = 1 Gallone; 311/, Gallone = 1 Barrel; 12/, Barrel = 1 Tieres; 
41/2 Tierce = 1 Hogebead, und 11/, Hogähead — 1 Pune. 

e) Biermaaß: 35,5 Kubikzoll = 1 Pinte; 2 Pinten = 1 Quart; 
4 Quarts = 1 Gallone; 9 Gallonen = 1 Firkin; 4 Zirfind — 1 Barrel; 
41/, Barrel = 1 Hogthead, und 2 GHogaheats — 1 Butt. 

And) Die Gewichte find den Britifchen ganz gleich, und zwar: a) Troy⸗ 
gewicht: 24 Gran — 1 Dradme oder Penny; 20 Drahmen — 1 Dunce 
(me); 12 Onnee — 1 Ponnd (Binnd). — b) Handelögewiht: 16 Drach⸗ 
men = 1 Unze; 16 Unzen = 1 Pfund; 28 Pfund — 1 Sartre; 100 Pfund 
= 1 Gentner oder Lundred Weight — 96,89 Pfund Kölniſch. — c) Apothe⸗ 
Fergewicht: 20 Grand — 4 Scruple; 3 Seruples = 1 Dram vder Drachme; 
8 Dramd — 1 Dunce, und 12 Dunces = 1 Pfund Ponud). — 
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Der Dollar als Rechnungemünze bat im verſchiedenen Staaten in dr, 
noch immer nebenher beſtehenden, früher von England eingeführten, Rechnungs⸗ 
währuug nach Pinnden (Bennde) zu 20 Ehillingen & 12 Pence amerifanijch 
Courant, meiit eine fehr verjchiedene Werthachtung, nnd da diefe im innern 
Verkehr der Vereinigten Staaten nod immer vorkommt, verdient diefelbe Daher 
von jedem Einwanderer gekannt zu werden, nnd iſt zu dieſem Zwecke vornehmlich 
Folgendes zu bemerken: 

27 engl. Biund Eterling oder 120 uordamerifanijche Dollars find gleich 

a) mit 28 Pinnd Courant in Süd-Garelina und Georgien, und der Dollar 
it hier zu 42/3 Shillings hieſiges Courant feitgeiept; 

db) mit 36 Bund Gonrant in New-Hamſphire, Mafjachnfetts, Rhode⸗Jo⸗ 
land, Gonnecticnt nud Birginien, und der Dollar hat bier den Werth 
von 6 Shillings hieſig Conrant; 

c) mit 45 Pfund Courant in Pennſylvanlen, New⸗Jerſey, Delaware und 
Maryland; der Dollar aber iſt hier früher zu 71/, Shillings biefig 
Courant feſtgeſetzt worden; 

d) mit 48 Pfund Courant in New: York und RNord⸗Carolina, und der 
Werth des Dollars iſt hier 8 Shillings biefig Courant. 

Die hiernach zu vollziehenden Reductionen der einen Papierwährung in 
bie andere find keinen Echwierigkeiten unterworfen. 

Die vorzäglihiten Wechjelpläße Der Vereinigten Etaaten find: Baltimore, 
Boiten, Charleston, New-Orleand, New-RYork, Philadelphia, Pittsburg, Berts- 
mouth, Providence, Richmond, Salem uud Savannah, der Hanptwechfelplap aber 
ift New-York, auf welchen ſeit Aurzem auch London angefangen bat, einen 
Direften Cours zu wotiren, nachdem die Dampfichiffiahrt zwiſchen London und 
New⸗York den größten Theil des Jahres hindurch ziemlich regelmäßig von 
Siatten geht, und Die Verbindung zwilchen beiden großen Plägen aljo faſt im⸗ 
mer offen bleibt. Die new errichtete Guränorm von London atg New⸗York if 
60 Tage nad Sicht + 47%, Pence Eterl. für 1 Dollar in Neio-York. Dieje 
eben genannten amerifanijchen Plätze wechſeln faſt ununterbrochen auf einander, 
und zwar nach Procenten Gewinn oder Verluſt, bier Prämie oder Discount ge: 
nannte. — In Hinficht der Wechſelarten auf das Ausland it vornehmlich Fol: 
gendes zu bemerken: 

Baltimore netirt gewöhnlich Curſe auf Amiterdam, Bremen, Hamburg 
und London; 

Bofton, Charleston, Pittsburg 2c. gewöhnlid nur uuf Konten; 

New-Orleans auf Xoudon, Paris und Trieit; 

Philadelp hia auf Amiterdam, Hamburg und London; 

New⸗Rork aber, ale Hauptplatz, in welchem ſich fait alle Enrönotirungen 
vereinigen, wechſelt Dagegen regelmäßig auf Amierdam (Antwerpen), Hamburg, 
Sonden and Paris, fo wie von Zeit zu Zeit auf Bremen, Cadix. Livorno zc., 
fo dag fi in nachfolgenden Curéſyſtem alle mordameritanijchen Wechjelarten 
auf das Aus⸗ und Juland repräfentirt finden. 


en 
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Die Cursnotirung anf das Ausland a 60 Tage oder 2 Monate 
nach Sicht if: 

Auf Bremen, 79 Cents für einen Reichéthaler in Piftelen à 5 Thaler. 

Auf Cadir n. a. ſpaniſche Plätze, 76 à 76%/, Cents für 1 fpan. Wech⸗ 
ſelpiaſter (peso de plata antiqua!. 

Anf Frankreich (Paris 2c.) 5 Francs 171/, à 20 Gentimes für 1 Del: 
lar der Vereinigten Staaten. 

Auf Hamburg, 36 Cents für 1 Markt Hamb. Bauco. 

Anf Hollaud (Amjterdam, Antwerpen zc.), 41 Cents für 1 Gulden 
niederl. Courant. 

Auf Livorno, 90 Cents für 1 Rezza von 53/, tosc. Lira, oder 155/5 
Eents für 1 to&can. Lira. 

Auf London, feit dem 5. Januar 1839: 4 Dollars 84 Gents für 
1 Pfund Sterling, und 

auf Trieſt, 473/, a 48 Cents für 1 Gulden Eonv.: Münze. 

Die Eoursnotirung auf das Inland, nach Sicht zahlbar, iſt: 

Auf Baltimore 11/; — 2, au Boſton 11, — 2, auf Charleston 
21, — 3, auf Newsürleans 3 — 3"',. auf Nord:Garolina 5, auf Phi⸗ 
Iadelphia 11’, — 13/,, auf Richmond 2—3, und anf Savannah 21/,--3 
Prozent, Dieconto oder Verluſt; das lit: 983’,,981/,, 981/,, 98, 9712, 97, 964/2 
und 95 Dollars baar in New-York für 100 Dollars in den beigenannten inläns 
diſchen Plägen, zahlbar in Wechſeln gewöhulich auf 30 oder 60 Tage Eid. 


Stontöpnpiermeien, — Sn neuefter Zeit haben auch die 
nordamerifanifhen Papiere, fowohl die Papiere der Ver: 
einigten Staaten, als die der einzefnen Staaten, Kantons (Goun: 
fies) und Städte die Aufmerkſamkeit Deutjcher Kapitaliften und wohl: 
habender Auswanderer mehr als Früher anf fich gezugen und es" 
ift vorherzufehen, daß bei dem beijpiellofen Aufſchwunge des Yan- 
des und der Sicherheit und Renpabilität feiner Papiere viele Ka: 
pitalien in amerifanifchen Papieren angelegt werden. Ju den 
erıpfehenswerthen Papieren gehöken die des Stautes 


New⸗Nork. 
10,392,000 Doll. 6 Proc. tragend, rembourjabel (rũckzahlbar) in den Jahren 
1854, 1855, 1860, 1861, 1862, 1864, 1865 u, 1867. 
3,000,000 „ 5 Broc., rembourjabel 1866. 
2,360,W0 „ 5%, Pr., rembonrjabel 1860, 1861 und 1860. 
8,089,000 „ 5 Proc., rembourfabel 185%, 1855, 1858, 1860 n. 1862. 
588,000 „ 5 Proc., für dieſe bat ſich der Staat das Recht vorbehal⸗ 
ten, fie nach Belieben früher oder fpäter eintäfe 
zu fünnen. ' 
937,000 „ 41/2 Pr., rembonriabfe von 1858 bis 186%. 
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Hierzu werden noch fucceifive 6 Miliouen à 5 Proc. kommen, als Reſt der in 
jängfter legislativer Sipung zum Bau, der Erweiterung u. |. w. der Rewyorker 
Canäle »erwilligten 9 Millionen; doch werden die betreffenden Papiere nicht 
eher uud nicht für eine größere Summe ausgegeben, als die Erforderlichkeit 
erheifcht. 

Sämmtlihe Newyork⸗Stocks gehören zu den Zranäferables (f. die 
weiter unten folgende Erklärung); ihre Weberjchreibuug muß in Newyvork vor: 
genommen werden, und find Die Aprocentigen in Höhe von 100 Doll, — die 41/,, 
51/5 uud Hprocentigen in Höhe von 1000 Doll. — ausgegeben, Die Zinfen 
werden theilweije alle Drei, theilweiß alle 6 Monate bier in Newport fällig. 

Bon den aus den Ganalzöllen entipringenden NRevenüen die durchſchnitt⸗ 
lid, 3 Millionen pr. annum betragen, werden jährlih 1,300,000 Doll. zur Bezah⸗ 
Jung der Intereſſen und resp. Ginlöjung der Schuldicheine verwendet; 200,000 
Toll. fliegen der Staatéhaushalts- und der Reit der für Zuftandhaltung und VoLs 
lendung der Canäle beitimmten Caſſe zu. 

Aller Wahrſcheinlichkeit uach wird nach dem jekt befolgten Eyftem der 
Derwaltuug der Amortijationecajje der Staat Newyork im Jahre 1875 ſchul⸗ 
denfrei fein. 

Der dvucchſchnittliche Zinfenreinertrag ftelt ih auf nahe an 5 bis 51/, 
Broc., und ihre Sicherheit iſt unzweifelhaft. 


Die United States Stocks: 


8,468,000 Dell. Bonds, erzielbar mit 5 Proc., jedoch ſchon in dieſem Jahre 
1853 rambourjable; 
4,999,000 Traysferabled (d. i. diefe Papiere lauten anf den Namen 
deö Inhabers — g Mähren die Bonds uf den Inhaber 
(Träger) fauten S- und müuſſen dieſelben beim jedesmaligen 
Verkauf In den &ha amtöregiftern zu ington umge⸗ 
ſchricben werden. Die hierdurch erwachfenden Untoften find 
jedoch kanm des Erwahnens werth. Sie werben erſt 1856 
rembowsjable; ° 
8,198,000 „ theilwelſe Bonds, Heillweiſe Transferables, tragen 6 Broc., 
' werden renıbo e 1862; 
27,768,000 „ Transferables, ebeuſalls 6 Proc. tragend, rembonrfable 
.. 4867; 
15,740,000 „ theils in Bonis, theild in Transferabfes, 6 Proc. tragend, 
rembourjable 1868; 
zufammen ungefähr 63,000,000 Doll., die bis auf 61/, Mill. a 5 Proc., mit 
6 Proc. verginft werden. — 

Die Binfen für die verſchiedenen Vereinigten Staaten: Papiere werden 
Jowohl in Baihington als auch bei den verſchiedenen linterfchagämtern der Union 
im Jannar und Juli bezahlt. 

Für die Wiedrreinlöfung der ‚im Yabı 1867 zu semgbourfiramden;27 DRIN. 





768,000 Doll. ind die ans dem Berfanfe der Rongrefläudereien entforiugenben 
Einnahmen verpfändet, wogegen für alle anderen Anleihen die übrigen Eins 
fünfte der Union haften, und felbe erſtandener Weiſe nah 1867 für die 
nad dleſen Termine vanboırfabel werdenden Anleiben jener Grtrag ‚ebenfalls 
haltbar wird. 


Ohio. 

550,000 Doll. 5 Proc., rembourſabel bis 1856. 
3,365,000 „ 6 „ " „ 1856. 
5,812.00 „ 6 „ " „ 1860, 
1,367,000 „ 6 u pr „ 1870. 
'1,600,00 „ 5 nr n „ 1875. 


ea, 131/, Mill. ebenfalls in Trandferables, deren Zinjen in News Port jeden 
Januar und Juli fällig werden. Der Amortilationsfond beftcht in nahe 2 Mill., 
au dem ſich alliäprlich der uach Beftreitung des Staatöhandhalts ſich herausitelr 
lende Ueberihuß der Staatseinkünfte gefellt, der durchichnittlich ſich auf 400,000 
Del pro anno anichmen läßt. Durchſchnittlicher Zinfenreinertrag 47/; bis 
5 Prorent. 


M vPenaſylvanien. 
2,541,000 Doll, & 6 Proc. rembourſabel ſeit 1841 bis 1853. 


400,00 „ 26 „ " in 1879. 
37,336000 „ ü5 « a feit 1816 bis 1870, 
200,000 „ à 4l/,, u feit 1846 bis 1863, 


ea. 40%, Millionen in Transferables, deren Ueberſchreibung in . Philadelphia 
ſtatthat, wofelbit auch die Zinfen, jedoch unter einem Mlgconte Ben 5 Proc., die 
der Staat bezieht, zu erheben find. Termine hiefür find“ Februar und Auguſt. 

Die Einnahmen des Schapamtes Elaufen ſich jährlich auf ag: 41/, MIR, 
dejien Ausgaben auf ca. 4, in deren Qudget ca. 1/5 Mlkion für die Amortifationsenf 
Caſſe vortommt, fomit zur Einlöjung ſämmtlicher Anleihen gegründete Ansicht “ 
vorhanden if. eo 


Der Reinertrag laͤßt fich au 77 Proc Amehmen. 


Indlagia. 
Die feit 1841 uneingelöften Schufden dieſes Staates wurden dur Gehe 
Erlaſſe in 1846 und 1847 dahin geregelt, daß für die ie Hälfte der Etaat, 
für die andere der Wabaſh- und Gries Manal verantwortlih, resp. verpfän⸗ 
det blieb. 
Der dem Staat zugetheifte Schufpbetrag befteht in 
1,390,000 Doll., deren Zinfen durch die Staatsbank bezahlt werden, und 
deren Höhe von dem Plus diefer Bank abhängig find. 
5,534,000 „ 5 Broc. Einlöfungstermin noch unbeftimmt. 
1,663, 000 „ für rüdtäudige Zinſen, 21/, Proc. tragend, jedoch erſt vom 
Jahr 1853 an, welcher Umſtand mit Urſache au dem niedrigen Gonrfe von ca. 


fı 
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6 Proc. uuter Pari iſt. Ebeuſo tragen die 5 procentigen bis zum Jahr 1853 nur 
4 Proc., die im Jauuar uud Juli in Newyork zu erheben find, wojelbit andy Die 
Weberjchreibung der Papiere, deu Trausferables angehörend, ftatt hat: 
Gin mehr als hinlängliches Cinkommen an Steuern befähigt jept den 
Staat zu regelmäßiger Zahlung der Zinfen. 

Der Binfenreinertrag der 5 Proc. ſtellt fih auf 51/, bis 5 Proc., indem 
der Cours durchſchuittlich zwiſchen 78 und 80 Proc. ſchwankt. 

Die Kanal-Papiere, weil nicht geſucht, haben keinen Conrs. 


TV,enneſſee. 
1,000,000 Dofl. à 6 Proc., rembourſabel 1868. 
2,020,000 5 u M 1853, und 1868 bis 1871. 
260,000 „ & 51, „ „ 1866. 
: 650,000 „6 „ 1880. 


ea. 4 Millionen in Bonds von 1000 Den, deren Zinien zum Theil bier in 
Newyork, zum Theil in Philadelphia Begablt werden. 

Tas productive Cigenthum des Etaates allein beläuft fi auf 4,800,000 
Dofl., deiien Revenien auf 150,000 Doll. Reinertrag ca. 6 Proc. 


Kentudy. 


3,624,000 Doll. ä 6 Proc. rembourfabel von 1868 bis 1871. 
615000 „ &5 „ inlöjungstermin noch unbeftimnt, 
in Bonds von 1000 Dofl. deren Zins:Cbupons im Jannar und Zul in New⸗ 
York, ein Theil der 5 procentigen auc im Kentucky bezahlt werden. 
Die auf, von Staatsgütern fich ergebenden Revenäen find ca. 130,000 
Doll. jährlich, von Wk 80,000 Del. jäprfih in die Amortifations-Gafle 
fließen. 
Zinſenreinertrag c.84/,—3/; Rs 
Bon den Kantons ountied, Grefichaften:) Papieren oder Bonds, die 
ihres gemeiniglich niedern Courſes balber, obwohl diefelben im Verhältniß wohl 
eben fo vie Sicherheit bieten, ale die „der SEtädte und Staaten, oft vortheif- 
baste Gelegenbeit bieten, * anzulegen, ſi find zu empfeblen: 
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Unter den Städten zahlen die hochſten Procente : Cledeland, . 7 Broc., 
Portland, Maine 6 Proc., Cincinnati 61/, Proc, Pittähurg 61/4 Ale: 
ghany 6%, —J Philadelphia 5%/, Proc. 








Cours- Zettel 
New-York, 7. Oktober 1851. 





Vereinigte Staaten-Papiere, 













U. 8. 6 per ct. . 1866|1033/4]106 
do. 8 do. . 1862109 116 
do, 6 do, Coupon 1882114 [116 
do. 6 do. . 1867116 |1161/, 
do. 6 do. . 1868]116Y,|1161,, 
do. 6 do. Coupon 1868j122 [126 
do. 5 do. . 1853,100 100%, 


. 1854|1011/,11081/, 










. 6 . . 18551038 |106 
do, 6 do. . 1860, ’61]107 3 
do. 6 do. . 1862|108 |ı 
do. 6 do. .ısealtıı [11 
do. 6 do, . 1865/1124/,|11\ 
do. 8 de. . 1867|118 [1b 
do. 5%/, do, 1860, ’61, ’65,102 1081, 
do. 5 do, 1863| — 
do. 5 do. 1855| 991/,; Mr 
do. 5 do. 

5 

. 5 


Pennsyivania. 5 pe 

do, de 

do. 4 46. 

Massachusetts, 5 do. 

Kentucky. 8 in 
do. 





do. 

Canal Loan. 6 de. 

Canal Prefered 5 do. 

Can. Spec. Pref.5 do, 

Canal deferred 5 do. 

Muryland, per cent 
do. 5 





do, 
do, 5 do 
Tennessee, 6 do, 
do. 5 do, 
Alabama, 5 do, 
Virginie, 6 do, 
Stadt-Papiere. 
New-York, 7 per cent 
do, “7 de 
do, Water Loan, 5 do. 
do, do. do. 
do, do, do, 
do, Fire Loan do. 
Philadelphia City, 6 per cent . 3 
Rochester City, 6's 1866, ‚72, 
Brooklyn, 6 per cent 1855, '67, 
Albany, 6 per cent 1887, "68, 
Cineiunati, 6 per cent 
St. Louis, 6 per cent. 


Nashville City, 6 per cent 1868, 

Oslumbus City, 7 per cent 

Pittsburgh City, 6 per cent. Coupon. . 

Alleghany City, 6 per cent 

Baltimore City. 5 per cent 
do. 6 de. 





Bromme’s Handb. f. Antwend. u. Ameria, 7. Kal. 


.or 





110 Jıı2 
101 )102 
101 |102 
1094/,11041/, 
104 1106 
1011/1102 
101 |102 
104 105 
104 |1041/ 
106 |1061/, 
| 89 
92 | 987, 
92t/| 93 
101 N1o21/, 











102 |108%, 














Divid. 
Eisenbahn - Actien. Ipr. ahn, 
Now-Jersey ......................... | 10 120 
Albany and Schencetndy .............. 17 89 
Utica and Schenectady ................ ı 10 125 
Syracuse and Utica ................... 10 120 
Rochester and Syracuse ....... ........ 10 1104 
N. Haven and Hartford ............... 10 1116 
N, York and New Haven ....... ...... 7 11053/, 
N. York and Erio ................... — | 7öl/el 
Hudson River ...................... — 68 
N. York and Harlem ......... ....... 4 65 
do. proforred. ................ 8 11041/; 
Reading. ........ ..... .... .......... 6 68/. 
Diverse. 
N. York Life and Trust Co. ........... 8 _ 
Ohio Life and Trust Co. ............. 8 1101 
N. York Gas Light Co. .............. 10 1125 
Manhattan Gas Light Co. ............ 10 1120 
Delaware and Hudson Canal Co, ...... 12 1105 
. Eisenbahn - Bonds. 
Erie, 1ste Mortgage ex. div. 7 pr. ct, 1868 |1071/a 
do.2d. do. 7 do. 1859 | 951/, 


do Income Bonds, 7 do. 1855 | 90 
do. Convertible Bonds, 7 do 1871| 863/,; 
Hudson River, 1st Mort., 7 do. 1869 |1011/, 
do. do. 2d. do. 7 do. 1860 | 90 
N, York & N. Haven, ex. in. 7 do. 1861 |1003/, 
Reading Rail Road, 6 do. 1870 | 68 
do.  Mortgage, 6 do. 1860 | 76 
Michigan Central Convtiileoe 8 do. 1854—60| 99 
de, Southern, 7 do. 1860 | — 


Cleveland, Co. & Cin’ti, ex. int.7 do. 1859 | 96!/, 
Cleveland & Pittsburg, ex. int. 7_ do, 1860 | — 
Ohio and Pennsylvania, ex, int. 7_ do. 1865 | 891/, 


Ohio Central 7 do 1861| — 
Cleveland & Pitts’'g R. R. Bonds 7 do, ........ 90 
Exchange. 
London o we www we were “rn 00000. 1091/, 
Paris ....................... ............ . 15.133/4 
Amsterdam ................................ 409/, 
Hamburg —....on 1 Ten 0. —o| eo] | 0 | 00. 361/g 
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10. Zolltarif ber Vereinigten Staaten. 
(Ja Kraft getreten am 1. December 1846.) 


Zum Geſeß erhoben von dem Senat und Mepräientanienhaufe der Ber- 
einigten Staaten von Amerita bei verfanmeltem Hauſe. Bon und nad Sem 
erften Tage bes nächſten Decembers (1846) follen anftatt der feitbem geieplich 
auferfegten Zölle auf die hernach erwähnten Artikel und auf ſolche, welche uun= 
mehr vom Zoll befreit werben, folgerwe Zolljähe auf Güter, Waaren und Han: 
Delögsgenfände, die aus fremden Ländern eingeführt und hiemit aufgezählt uud 
vorgefehen fiud, erhoben, eingezogen und bezahlt werden. 

ESccft. 1. 
Guter mund Baaren im Tarif A zahlen 100 Proc. ad valor. 


" n D 1) " B "” 40 " " ID) 
” " " " " © ä 30 IL " 0 
” ”„ " " " D " 25 " 7) 2 
" n " " E " 20 ” "n " 
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n ” " ” " H " 6 7 "” MD 
nn „ nu I 0m  Reinen Eingangszofl. 


Sekt. 2. Bon und nah dem nächſten December find die im Tarif I. 
begelinreten Güter ımd Waaren vom Zoll befreit. 

Sekt. 3. Desgleichen fell vom 1. December an von allen Gütern mad 
Waaren aus fremden Ländern, die nicht fpeciell in dieſem Gejep vorgefehen Ad, 
ein Zoll. von 20 Proc. ad val, erhoben und bezahlt werden. 

Sekt. 4. Im allen Faͤllen, wo die Faktura oder Defaration das Gewidkt, 
Duantiym.oder Maaß der Güter nnd Waaren nicht enthält, follen dieſelben auf 
Koften des Gigenthümers, Kommiifionärs oder Konſignates (Empfängers) ge⸗ 
wogen, geelcht oder gemeſſen werden. 

St. 8. Dom 1. December ſoll ſtatt der blsber geſetzlich verwilligten 

Ausfuhryrämie bei der Ausfuhr der mit fremdem Salz eingepdfelten Fiſche and 
von Ylferelen der Dereinigten Staaten, ein Mädgoll vergütet werben In 
Gem Betrag mit dem Cingangszoll des Salzes uud ‚nie mehr, worüber ſich 
folgen Maaßregeln, wie vom Schapfelretär worgefchrieben worden, zu verge⸗ 
wiſſern iſt. 
Set. 6. Alle Güter und Waaren, melde nach dem Due vi dieſes 
Geſetes eingeführt und am 2. December (naͤchſt) noch in den Lagerhaͤnſern (Eutre⸗ 
pota) find, foflen Seinem andern Zoll unterworfen feln, als wenn fie erſt reſp. nach 
diefem Tage eingeführt worden wären. 

Selt. 7. Die 12. Sektion des Geſetzes sub lit. Gefeh zur Beſtimmung 
des Einfommens von Cinfuhrartikeln umd.zur Abänderung und Modificirung ber 
auf Importen (und für andere were) beſtehenden Beh . Auguft 1832, 
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ſoll hiemit alfo mobdificirt werden, daß Waaren, die von diesſeits des Kaps der 
guten Hoffnung oder deö Kaps Horn eingeführt werden, in den Lagerhäuſern einen 
Beitraum von einem Jahr bleiben dürfen, ftatt des in befagter Sektion vorge- 
fchriebenen Termind von 60 Tagen, desgleichen alle Waaren von jenfeits des 
Kaps der guten Hoffnung und des Kaps Horn flatt des angegebenen Termins von 
90 Tagen. 

Sekt. 8. Es fol dem Gigenthämer, Empfänger oder Kommiifionär der 
Waaren, welche wirklich verkauft worden find, erlaubt fein, beim Eingang derfelben 
auf die Deklaration zu den Koften oder dem in der Faktura angegebenen Werth 
einen ſolchen Zufaß zu machen, als derfelbe nad feiner Meinung betragen mag im 
Berhältnig zu dem wahren Marktpreis der Importen auf den Hanptmärkten des 
Landes, von wo die Einführung ftatt gefunden haben foll, oder wo die einge- 
führten Waaren urſprünglich verfertigt oder producirt ſeyn follen, wie es gerade 
feyn mag; und dazn alle Koften und Ausgaben zu ſchlagen, welche nad den 
beftehenden Geſetzen einen Theil des wahren Werthes in dem Hafen ausmachen, 
wo die Einfuhr ftattfinden mag, nah welchem der Zoll erhoben werden muß. 
Und es fol der Bolleinnehmer, in deſſen Bezirk die Einführung erfolgt, gehalten 
ſeyn, die Taxirung, Schäpung und Beflimmung des zollbaren Werthes folder 
Smporte iu Uebereinſtimmung mit der Vorfchrift der beftehenden Geſetze zu ver: 
anlafien; und wenn der tazirte Werth davon bei 10 oder mehr Procent den de⸗ 
klarirten Werth überfteigt, fo follen als Zufap zu den gefeplichen Zöllen noch 
weitere 20 Proc. ad val. von dem alſo gefchäßten Werthe erhoben, eingezogen 
und bezahlt werden, nichts defto weniger voranudgefekt, daß unter feinen Umftäns 
den der Zoll von einer geringeren Summe, als den Fakturabetrag genommen 
werden ſoll. 

Sekt. 9. Die Stellvertreter eined Holleinuehmers, Marinebeamten ober 
Inſpektors uud Die bei einem Zoleinnehmer, Marinebeamten, Inſpektor oder 
Zagator amgeftellten Schreiber, welche nicht gefeßlich zur Eidesfeiitung verpflichtet 
find, folleg, bevor fie in ihre refpektiven Obliegenheiten eintreten, oder wenn fie 
bereitß angeftellt find, bevor fie in der Vollziehung derfelben fortfahren, das eid- 
liche Gelöbniß unterfhreiben, redlih und eifrig ihre Pflichten zu erfüllen und 
ihre beiten Kräfte zur Verhütung und Entdeckung von Betrügereien an den Ein= 
Züuften der Vereinigten Staaten anzuwenden; welder Eid entgegen genommen 


‚werden foll von dem BZolleiunehmer des Hafens oder Diitrifts, wo die befagten 


Stellvertreter oder Schreiber augeftellt find und nad) einer von dem Schapfekre- 
tär vorgeſchriebenen Formel erfolgen. 


Se 10. Kein Beamter oder eine andere Perfon, die im Verband der 
Marine fteht, ſoll unter irgend einem Vorwand auf einem Schiff oder Fahrzeug 
ber Vereinigten Staaten Güter oder Waaren, die irgend einem Holl unterwor⸗ 
fen find, einführen. 

Get. 11. Alle Gefepe und GBefepesiheile, fo weit fie Beſtimmungen des 
vorliegenden r ; widerſprechen, find hiermit außer Kraft geſeßt. 


x 





€ Zeril A. 
*" Suukert Precent ad val. zablen: 


mm zuterr Srirüurien zmi Getrete mar auiıren Eahitanıen. 


Sarif B. 
Tuer) Precent ad val. zahlen: 
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Scheer, Eommmmesie m felde ni 
Were. Bullet. 

Sıbeten ab Gütern, Greanilla:, 
Gew, Zihegrus-, Refen: wub A⸗ 

Gigarren, Edumstsabadl, Pariercigar⸗ 
su ud ae ur Eorten werar: 
beiteten Tabea. 

Geuyelitienäflatten für Tiſjche eder u 
ver Derıkel. 

Genf, Zubermerl ber in Zuder, 
Brenutwein eder Melafie eingemadhte 
Srhike. 





Jugurt, getredaeter uud grüner. 

Kampier. gereinigter. 

Kam̃a 

Keriniben. 

Mandeln. 

Mustıtklürhen. 

Muitatmüne. 

Biment. 

Roſinen 

Sardellen, Sardinen und andere in Del 
aujtemahrte Fiſche. 

—— für Tiſchbläner und andere 

Seine, Berge, ham * gie 
vet, Madeira, Bortwein, € 


afle andern Weine, ächt ober ad 
gemacht. 


Iwetſchgen, Dürre {prunes). 


Zarif C. 
Dreißig Procent ad val. zahlen: 


mit Gold, Silber oder einem 


Artitel, 
andern Metall geitidt. 

Art zum Tragen für Männer, Wei⸗ 

ber oder Kinder, von was immer für 

einen Stoff, ausgemacht oder ganz 

oder theilweiſe mit der Haud ge⸗ 


Augeiaſer. 
Balſame, —— a *— 
—— Zeige, Ba — 
turen, ſel es für die — oder 
medicin. Zwecke. 





Baumwollenſchnare, Gimpen u. Vorden. 

Baumwollen⸗, Leinens, Gelder, Wollen⸗ 
und Kammwollenwaaren, ehicht oder 
tambourirt auf dem Stuhl oder in 
anderer Weiſe, durch Mafchinerie 

oder mit der Nadel oder durch ein 

anderes Berfahren. 

Bayrum. — 

Benzoeharz. * 

Benzoeſaures Salz. 

Beſen und Burſten aller Art. 

Bleiſtifte. 

Bologuefer Wuͤrſte. 

Bracelets, Geflechte, Ketten, Ringe, 


. gang ober ie ; and Haar, 
u 
w 





Gayennepfeffer. 
Grayons aller Art 


Diamanten, Gemmen, Berten, Aubine |. 


und andere Edeliteine oder nachge— 
machte (Imitations⸗) Eteine, in 
Gold, Silber u. f. w. gefaßt. 

Eifen in Etangen, Deule, Bolzen, 
Luppen, loben, Eräben, Platten 
oder in anderer Korn, wenn nicht 
anderweitig vorgejeben. 

Eifen, altes oder Eiſenſtücke. 

Eiſengußgefäße. 

Epauletten, Borden, Litzen, Schleifen, 
Sterne, Quaſten, Treſſen und Ach⸗ 
felbänder von Gold, Silber ꝛc. 

Eſelshäute. 

Eſfig. 

Fächer und Feuerſchirme jeglicher Art, 
von welhem Stoff fie jein mögen. 
Kedern und Blumen, künftliche oder 
zum Pug und Theile Davon and Ir- 

gend einem Stoff. 

Jet (Bagat) und Ganatarbeiten, ächt 
oder unädht. 

GSeriype und Stöde für Negen- oder 
Sonnenfhirme, fertig oder nicht. 

Glas, coforirt, bunt oder gemalt. 

Glasmalereien. 

Slaswaaren aller Art und beſtehen 
fie ganz oder theilweije aus Glas, 
wenn nicht anderweitig vorgefehen. 

Gußeiſenwaaren. 

Haarpiuſel. 

Hanf, unverarbeitet. 

Solgmaaren oder jolde, woven Holz 
einen Beſtandtheil bildet, weun nidıt 
auderweitig vorgejchen. 

Holhz, roh, wenn nidyt amderweitig vor: 
geſehen. 

Holz, roh, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geſehen, umd Brennholz. 

Honig. 

Hoſenträger nnd Tragbänder, gewoben 
oder von anderer Arbeit, ganz oder 
theilweiſe von Kautſchuk, wern nicht 
anderweitig vorgeſehen. 


Huͤte 
Hutlörper von Dapggwä 
£ 
& 
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Hautflechten und Gewebe von Stroh 
und anderem Material (Fleats, braids, 
plaits, sparterre aud willow squares) 
zur DVerfertigung ven Hüten und 
Müpen. ⸗ 


Hüte nnd Mützen für Männer, Weiber 
nnd Kinder, aus Strob, Atlasitrob, 
Ball, Gras, Balmblätter, Weiden 

‚ oder irgend einer vegetabilifchen Sub- 
ſtauz oder aus Haar, Fiſchbein eder 
von anderem Material, wenn nicht 
auderweitig vorgeſehen. 

Japauirte Blechwaaren, wenn nicht an⸗ 
derweitig vorgeſehen. 

Ingwer, gemahlener. 

Irdene Waaren, Porcellan und Stein⸗ 
gut u. dergl., and erdigen eder Mi: 
neraljubitangen, wenn nicht anderwei⸗ 
tig vorgeſehen. 

Juwelen, ächt, unädt. 

Känme aller Art. 

Käſe. 


Kameen, ächte oder nachgemachte, Mo⸗ 


ſaiken, ächte oder nachgemachte, in 
Gold, Silber oder audere Metalle 
gefaßt. 

Kappen, Handichube, Gamaſchen, Mü⸗ 
gen, Socken, Strümpfe, gewobene 
Hemden, Unterbeinkleider und alle 
ähnlichen Artikel in Maſchinen ae: 
macht für Männer, Weiber und Kin: 
der, wenn nicht anderweitig vorge- 
ſehen. 

Kappern, Pickles und Saucen aller Art, 
wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 
Kartenkäſtchen. Taſchenbücher, Muſchel⸗ 
kãſtchen, Souvenirs u. dergl. Artikel 

aus irgend einem Material. 

Kartoffeln. 

Kaurſchukſchnhe. 

Kleidungsitäde, ferfig gemacht und An⸗ 
züge jeder Gattung, von welchem 
Stoff fie fein mögen, ausgemacht 
oder ganz oder theilweiſe vom Schnei⸗ 
der, der Nätberin, oder dem Fabri⸗ 
kanten verfertigt. 

Knochen⸗, Hoss, Elfenbein, Manzen⸗ 
Giicnbein-, Miſchel⸗ und Perlmat⸗ 

‚yuherarbeiten, 


< 
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Körbe und alle anderen Geflechte and 


Grad, Weide Imblättern, Stroh 
oder Fiihbein wenn nicht auderweiz 
tig vorgeſehen· 

Kohlen. 


an abgeſchwefelte und Schmied⸗ 

tohlen. 

Korallen, geſchliffen oder verarbeitet. 

Korkarbeiten, Piröpfe andgenemmen. 

Auijſchen und Pferdegeſchirr. 

Lachs, eingemachter. 

Lederarbeiten, beſtehen fie ganz eder 
theilweiſe ans dieſem Stoff, wenn 
nicht anderweitig vorgejehen. 

Mafaroni, Nudeln, Gallerte, Geldes u. 
ähnliche Präparate. 

Marmor, Marmerpfatten und andere 
Artitel, ſhon mehr verarbeitet als In 
rohen Stüden. 

Mediciniihe Präparate, wenn nicht ans 
derweitig vorgejehen. 

Menſcheuhaar, gereinigt ober zum Ger 
brauch gubereitet. 

Meſſerſchmieden aller Art. 

Metallarbeiten, Gefäße, Baaren, wenn 
nit anderweitig vorgefeben, aut 
Meffing, Kupfer, Gold, Silber, Ei— 
fen, Blei, Zinn, Platine, Weißblech 
oder von anderem Metall, ader bei 
welchen eins diejer Metalle Ben Hanpt⸗ 
beſtandtheil ausmacht. 

Metallfedern. 

Meubel für Zimmer und Hauthaltung. 

Mineralwaſſer. 

Melaſſe. 

Müpen, Hüte, Muffe und Halskragen 
von Pely und alle andern Waaren, 
ganz oder theilweife vor Rauchwertk. 

Musteten, Flinten und andere Fenerz 
waffen. 

Nähjelde, rohe oder gereinigte. 

Rüffe. 

Oblaten. 

Ocer und Ockererde zur Compofition 
von Maferfarben, trocten oder in Del. 

Del, flüchtigen, ãtheriſches oder andger 
vrefted, wenn nicht anderweitig vorz 
geſehen. 








* 


Dfiven. 

Dlivenöf, in Tonnen, nicht Salatdl. 

Dfiven: (Salat-) Del und alles andere 
Olivendl, wenn nicht anderweitig vors 
geichen. 

Papier, antiquarian in Meinem Format 
(demy), Zeichnen⸗, Elephant:, Im 
verial- Briefpapier mad alle andere 
Sorten, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geichen. 

Papiermadeewaaren. 

Papierfhachteln und alle anderen Bor 
Pefchachteln. 

Bapierumfchläge. 

Pergament. 

Perlen aus Bernftein, Gompoftion, 
Wachs nnd alle anderem Perlen. 

Pieffer. 

Pflaſter, eugliſch. 

Pflaumen. 

Piröpfe von Kork. 

Pattirte und vergoldete Waaren aller 

tt. 

Porzellanglad. 

Puppen und Epielzeng aller Art. 

Rafeten und Feuerwert. 

Regenjdirme. 

Rethitifte. 

Sattlerwaaren aller Art, wenn nicht 
anderweitig vorgefebei. 

Seidentwiſt und Twit von Ei und 
Kameelhaar. 

Seife, ſpaniſche, parfürmirte, —X 
und alle andern Sorten. 

Seitengewehre aller Art. 

Siegeliac. 

Silberplattirte Metalle in Blättern oder 
anderer Form. 

Eonnenfhirme. 

Spazierſtöce, fertig oder nicht. 

Evielfarten. 

Taback nuverarbeiteter. 

Teppiche und Teppichzeuge, Raminvors 
lagen u. dgl. von Aubuflen, prüfe, 
ingrain, Sachfen, Türkei, DBenedii 4 
Wien oder von andern ähnlich 
Fabriken. 





Tinte und Tintenpulver. 

Trauben. 

Uhren (Stand» und Wanduhren) und 
Uhrentheile. 

Uhrenglaͤſer. 

Vellum. 

Wachstuch aller Art und ans jeglichem 
Etoff. 


Wagen⸗ und Geſchirr⸗Zubehdr aller 
Art. 
Waſſerfarben. 


Wolle, unverarbeitete. 








Wollenwaare und 5 Wolle 
den werthvollſten dtheil bildet, 
wenn nicht and vorgeſehen. 

Zimmt. 
Zucker aller Art. 


Zuckerſyrup. 


Zuckerwerk aller Art, wenn nicht ander⸗ 


weitig vorgeſehen. 


Zwirn und Bindfaden aus irgend einem 
Stoff. 


Zarif D. 
Fünfundzwanzig Procent ad val. zahlen: 


Sarmwollefolpen, Baumwolleneinfäge, 


Baumwollenipigenbefähe, Baumwol⸗ 
lengeflechts. Schnüre (cottan laces 
and braidgg. 


Baumwollenwaaren, ganz aus Baum⸗ 
wolle, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geſehen. 

Baizes und Bockings, Flanell und Bo⸗ 
dendecken von irgerd einem Stoff, 
wenn nicht anderweitig vorgefehen, 

Borag (tinital), 

Burgundiſches Pech. 

Gafomel u. andere Merkurialpräparate. 

Dachſchiefer und andere Schiefer. 

Federbetten und Bettfedern nnd Flaum⸗ 
federn aller Art. 

Floctſeide (Noss-silks). 

Graslenen. 

Haartuch, Haarpolſter (hair-seating) 
und alle Arbeiten aus Haar, wenn 
nicht anderweitig vorgeſehen. 


Kammwollenwaaren und folche,die theil⸗ 
weife ans Kammwolle beftehen, wenn 
nicht anderweitig vorgefehen. 

Kampher, roher. 

Knöpfe und Knopfformen aller Art. 


Matten, chineſiſche und andere Bo⸗ 
denmatten aus Flags, jute oder 
Gras. 

Mannfafturarbeiten aus Ziegen und 
Kameelhaar, ganz oder theilweiſe, 
wenn nicht andermeitig vorgefeben. 

Seidewaaren oder theilweife aus Seide 
beſtehend, wenn nicht anderweitig 
vorgeiehen. 

Schalgras, jute, coir und andere un: 
verarbeitet vegetabiliiche Etoffe, wenn 
nicht anderweitig vorgefehen. 

Zauwerf, getheert oder ungetheert. 

Wollen: und Kammwollengarn. 


Tarif E. 
Zwanzig Procent ad val zahlen: 


Acther. 

Alann. 

Aloe. 

Ambra. 
Ambra, grauer. 
Ananas. 





Angoras, Tibet: und andere Ziegen⸗ 
oder Kameelhaare, unverarbeitet. 

Auis, 

Antimon, roh, oder Antimonkönig. 

Apotbelers Droguen, Burzelu unb Bläts 

ter, in rohem Zuſtande, wenn nicht 

erweitig vorgeſehen. 








Beeren, © 
wen: —— * vorgeſehen. 


Berlinerblan. 

Bettdecken aller Art. 

Bibergeil. 

Blei, in Blocken, Staugen ober Pfat- 
em. 


Biel, falyeterfantes. 
Biel, hromfanres. 
Bleiglätte. 
Bleirdhren. 
Sleiſchrot. 

Bleiweiß und Mennig. 
Bintigel. 

Braunfteln. 

Brercia. 


Bretter, Planfen, Danben, Latten, 
fleing Bauholztheife, spars, behauenes 
oder gefchnittene® Bauholz und Baus 
Holz zum Berftenban. 


Broncepulver. 
Broncewaffer. 
Bnecoblätter. 


Bücher, nnbefhriebene, gebunden oder 
ungebunden. 


Butter. 

Cadmium. 

Chanthariden. 

Gaffiabfüthen. 

Gaftoröf. 

Gedern:, Eben, Grenadila, Mabas 


gony⸗, Roſen und Atlasholz, unver: 
arbeitet. 


Chololade. 

Cremortartari. 

Driod pulp. 

Eiſenroſt, anfgeläft. 

Eiſenvitriol. 

Eifenbein oder Beinſchwarz. 

Färbe⸗ und Gerbeftoffe, nicht in 
rohem Bufande, wenn nicht anders 
weitig vorgefehen. 


F 


Federliele. 

Feigenblau. 

Feldſpath. 

Felle, gegerbt und zugerichtet. 

Kelle aller Art, wenn nicht anderweitig 
vorgefeben. 

Fenſterglas, breites, Kron⸗ oder Cylin⸗ 
derglas. 

Fenſterkitt. 
iſche, fremde, friſch, geräuchert, ge⸗ 

en et "and —* 
wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Fiſchhäute. 

Fiſchleim oder Hauſenblaſe. 

Fiſchbein von fremden Fiſchereien. 

Frankfurter Schwarz. 

Früchte, grün oder reif, wenn nicht 
anderweitig angegeben. ge 

Galmey. = 

Gerſte. 

Grüne Schildkröten (gran turtle). 

Grünfpan. 

Gummigutt (Gummi Cambaja). 

Gyps, geftoßener. 

Haar, gefräujelt, Moos, Seegras und 
alle vegetabiliſchen Subſtanzen für 
Betten oder Matrapen, 

Haber und Habermehl. 

Hanf⸗, Lein⸗, Rübs und alle Arten 
Malerdl. 

Hanf: und Flachſswaaren, wenn nicht. 
anderweitig angegeben. 

Hutfilze, ganz oder hauptfählih ans 
„Volle. 


Hutmacherplüſch, ans Seide und Baus 
wolle oder hauptſächl. a. Banmmolle. 


Indigoextrakt. 
Ipecaculanha. 

Iridium. 

Iriswurzel. 
Jalappe. | 


Kali, hromfaures, bichnomatifches, hy⸗ 
driofaured und blaufanree. 

Kalkipecheholz, Extrakt und Abfub oder 
von andern Farbholzern, wenn nit 
anderweitig vorgefehen. 


v 





Rampen, Handſchuhe, Beinkleidungen, 
Müpen, Sorten, Strümpfe, gemo: 
bene Hemden und Unterbeinkleider, 
anf Stühlen gemacht, ganz banm⸗ 
wollene fir Männer, Weiber und 
Kinder. 

Kitt, römiſcher (roman cement). 

Knallerbſen und Knallpulver. 

Kobalt. ® 

Kokelskörner. 

Kokosnüũſſe. 

Koloquinten. 

Korallen, unverarbeitet. 

Krappextrakt. 

Kreide, franzöfiſche. 

Kubeben. 

Kürbiſſe. 

Kupferita 
Klamm 

Kupfer oder grüner Vitriol. 

Kupfer in Blättern oder Platten, ges 
nannt Brazierrs — Kupfer und ans 
dere Supferblätter, wenn nicht an- 
derweitig vorgejehen. 

Kupferböden verſchiedene, beſonders für 
Deitillirapparate. 

Lackirſpiritus. 

Latritzenſaft und Tel natmerge, (paste) 
und Wurzel (Sü holz) 

Lackſchwefel. 

Lampenſchwarz. 

Leder, Ober⸗ aller Art. 

Leder, Sohleu⸗, gegerbt. 

Leim. 

Leinwand aller Art. 

Leinewaaren. 

Leinſaamen. 

Lettern, neu oder alt. 

Letterngut. 

Mais und Maismehl. 

Malerfarben, trocken oder in Oel, wenn 
ut anderweitig vorgejchen. 

Malz. 

Mann. 


Barmer, roh, in Patien, unverar⸗ 
eitet. 


n, Bolzen, Nägel und 


90 


fñm 


Metalle, unverarbeitet, wenn nicht aus 
derweitig vorgeſehen. 

Metalle, (dutch), Bronce in Blät- 
tern. 

Minerafiihe und bitumindfe Subitans 
zen in rohem Zujtande, wenn nicht 
anderweitig vorgeiehen. 


Mufikaliiche Inſtrumente aller Art und 


Durmjaiten für mufitaliihe Inſtru⸗ 
mente und alle andern Arten von 
Darmfaiten. 


Nadeln aller Art, Näh⸗, Stopp⸗ und 
Stricknadeln. 


Del (neatsfood) und anderes thieriſches 
Sc, Wallrath, Wall: und anderer 
Fiſchthran, als Erzeugniß von frem⸗ 
den Fiſchereien. 


Opinm. 
Drangen, Citronen und -Schaalen. 


Papiertapeten und Papiere für Fener⸗ 
ſchirme. 


Papier (sheating-paper). 

Parifer-Weip. . 

Patentbeize. 

Pech. 

Perlgraupen und geſchälte Gerſte. 

Pflaſterſteine. 

Pflaſter- und Dachziegel und Bad: 
iteine. 

Piſang (Paradicsfeigen). 

Piſangäpfel. 

Pataſſium. 

Pompelnüſſe. 

uedjilber. 

Rauchwerk, auf dem Zeil zugerichtet. 

Nein oder Paddy. 


Reißblei (Bleierz, Bleiaſche, plum- 
bago). 

Rindfleiih. 

Nhabarber. . 

Röthel. 

Roggen und Roggenmehl. 

Sänren, Eſſig-, Beuzoe-, Borar-, 
Citron⸗, Eriz⸗ weiß: md elbz, 
Salpeter⸗, brenzliche Holz⸗ ein 
fteinfäure und audre and aller 


Art, für chemiſche oder mediciniſche 


je | 








Safran und Gafr nfuchen. 

Sago. 

Sammt, am Stück, ganz baumwollen. 

Sammt, am Gtäd, aus Baumwelle und 
Seide, hanptſächlich aber aus Baum⸗ 
wolle beſtehend. 

Salze, Erſom⸗, Glauber⸗, Rochelle⸗ 
und alle anderen Salze md Salz⸗ 
präparate, wenn nicht anderweitig 
vorgefchen. 

Sarſaparille. 

Sanierung, gewößntich, verziumt oder 
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Schitfergriffel. 

Schießpulver. 

Schiuken. 

Schmalte. 

Schmergel. 

Schwanime. 

Schwefelmehl. 

Schwefelſanrer Quinin. 

Schwefelſanrer Baryt (Schwerſpath⸗ 
Bitriet) roh oder gereinigt. 

ESqhweineſteiſch. 

Sepia. 

Soda und alles kohlenſaure Natrum, 
mit welchem Namen es bezeichnet 
ſeyn mag, wenn nicht anderweitig 
vorgeſehen. 

Speck. 


Stärfe. 

Stahl, wenn nidt anderweitig vor⸗ 
gejeben. 

Stangenfhweiel. . 

Stearinlihter und Kerzen. 

Stereotypplatten. 

Talglichter. 

Tapioka. 

Terpentiundl. 

Theer. 

Thierkohle. 

Vanillabohnen. 

Vitriol, blauer oder römiicher, Kupfer⸗ 
vitriol. 

Wachholderbeeren. 

Wachs. 

Wachslichter und Kerzen. 

Wallrathlichter und Kerzen. 

Weizen und Weizenmehl. 

Weinſtein. 

Weiden für Korbmacher zubereitet. . 

Weiß- oder Ziukvitriol. 

Wißmuth. 

Wollene Hüte. 

Wolle Listings. 

VYamswurzeln. 

Zeitſchriſten und andere Werke zum 
Drucken uud Wiederherausgabe in 
den Vereinigten Staaten. 

Zinnober. 


Zwiruſpitzen und Cinſätze (insertings). 


Zarif F. 
| Funfzehn Procent ad val. zahlen: 


Artenik. 

Blattgold und BHattfilber. 

Brafilian (paste). 

Chinarinde. 

Godilla oder Hauf⸗ oder Flachewerg. 
Drabenbiut. 

Flachs, unverarbeitet. . 
Olaferdiamanten, gefaßt oder nid. 


Korkrinde, rohe. ' 

Mineraffermes. 

Quillarinde. 

Schwefel, roh, in Maſſen. 

Seide, roh, nicht mehr verarbeitet als 
Kokonsſeidenfäden (singles), tram and 
thrown oder Kettenjeide (Organfin). 

Bis Hr Stangen, Bußftahl, dentfcher 
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Etaniol. 


Sur „gemeine oder teutenegue in 
ttern. 


gi in Rollen oder Blättern. 


Binnpfatten (terne-tin plates). 


Sinnplatten, Gran if, wenn nicht 
anderweitig 


Zarif G. 
Zehn Procent ad val. zahlen: 


Ammonium. 

Annato, Rancon oder Orleans. 

Aſchenſalz. 

Barilla. 

Bauſteine. 

Bimsſteine. 

Dleihpulver (bleachingp) oder Chlor: 
alt. 


Bücher, Pamphlete, Zeitichriften und 
illuſtrirte Zeitungen, gebunden oder 
ungebunden, wenn nidyt anderweitig 
vorgefehen. 

Gameen und Moſaike, ächte oder nach: 
gemachte, ungefaßt. 

Chronometer, Kaſten (blox)= oder 
Schiffs⸗ und Theile davon. 

Gitronen und Drangenfaft. 

Cochenille. 

Eotos. 

Gotosichaafen. 

Diamanten, Gemmen, Perlen, Rubi⸗ 
nen und andere (&delfteine, ächte und 
nachgemadhte, ungefaßt. 

Farbe, violette, cudbear. 

Glaseompofition oder Pafte, ungefaßt. 

Goldſchlägerhaut. 

Gummi, arabiſcher, Senegal, Berberei, 

Oftindien, Gummitragant, Gumntis 
Zedda, Gummiſurrogat oder burnt- 
starch, gebrannter Amidam. 

Haar von allen Sorten, ungereinigt 
und unverarbeitet. 

Hanf, Lein- und NRübfamen. 

HOffimachersrauchwerk, zugerichtet oder 
nicht, nicht auf dem Sei le. 


Jundigo. 





Japaniſche Erde oder Katechn. 


Kautſchuk in Flaſchen, Platten oder 
Blättern, unverarbeitet. 


Knpferſtiche oder gravirte Kupferplat⸗ 
ten, gebunden oder ungebunden. 


Land⸗ und Seekarten. 

Limonen (lime). 

Mühlfteine, (burr-stone) bearbeitet oder 
uubearbeitet. 

Mufitalien und linirtes Rotenpapier, 
gebunden oder ungebunden. i 

Natrum. 

Nux vomica 

Operment. 

Palmblätter, unverarbeitet. 

Palm: und Cocosnußöl. 

Polirſteine. 

Salmiak. 

Salpeter (ſalpeterſaure Soda oder Pot⸗ 
taſche), ganz oder theilweiſe ge⸗ 
reinigt. 

Schwefelſäure oder Vitrioldl. 

Sodaaſche. 

Spaniſches Rohr (ratans) uud Schilf⸗ 
rohr (roeds), unverarbeitet. 

Talg, Mark, Schmeer uud alles andere 
Seifenfett, wenn wicht anderweitig 
vorgejehen. 

Taſchenuhren und Uhrentheile. 

Trippel. 

Uhrenmaterialien aller Art, wenn nicht 
anderweitig vorgeſehen. 

Waid oder Paſtel. 

Walkererde. 
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Zarif H. 
5 Fünf Procent ad val. zahlen: 


Alcornoque. 
Argol oder roher Weinſtein. 
Beeren, Nüffe und Vegetabilien, die 


man andfhliehlich zum Färben oder 
zu Zufammenjegungen von Karben 
ebraucht, aber nicht zugelaflifigiren 
nd als ſolche, die fchen einer Der- 
arbeitung unterworfen waren. 
Borften. 
Brafilien» und anderes Färbeholz in 
Gtüden. 

Elfenbein, unverarbeitet. 
Eifenbeinnäffe oder Pflanzenelienbein 
uivory-nuts or vegetable ivory). 

Karbelad. 

Fenerſteine. 

Gallaͤpfel. 

Gelbwurzeln. 

Glocken, alte oder Glockenmetall, nur 
tanglih zum Wiederverarbeiten. 

Häute, tobe und Kelle aller Art, ge- 
trodnet, eingefalgen oder gepödelt, 
wenn nicht anderweitig vorgeiehen. 

Hörner, Hornjpigen, Knochen n. Zähne, 
nuverarbeitet. 

Kermes. 

Krapp, gemahlen. 

Krappmwurzel. 

Kreide, wenn nicht anderweitig vorge⸗ 
fehen. 

Kupfer, altes und nur zur Wicderver- 
arbeitung. 


Kupfer in Blöcken oder (bars) Stangen. 
Laſtings für Schuhe, Etiefel, Halb: 
ftiefel oder Knöpfe ausſchließlich. 

Lumpen von jedem Stoff.. 


Meifing, altes und zum Wiederverar- 
beiten. 


Meifing in Stangen oder Mulden. 

Mohairzeug, Seidetwilt oder andere 
Stoffe zu Schuhen, Stiefeln, Halb⸗ 
ftiefeln oder Knöpfen ausſchließlich. 

Nickel. 

Perlmutter. 

Saflor. * 

Salpeter, falpeterfaure Soda oder Pott: 
afche, roh. 

Samenlack. 

Schellack. - 


Schildkröten- und Muſchelſchalen, un: 
verarbeitet. 


Schleifſteine, bearbeitet oder unbear⸗ 
beitet. 


Sumach. 
Thonerde, rohe. 
Waste oder Shoddy, Abfall. 


Zink, gemeiner oder tentenegue, un⸗ 
verarbeitet, wenn nicht anderweitig 
vorgefeben. 


Zinn, altes und nur zum Wiedervers 
arbeiten. 


Zinn in Blöcken oder’ Stangen. 


r 


Sarif 1. 
Zollfrei fönnen eingeführt werben: 
Bäume, Etanden, Pflanzen, Knollen ; Gemälde und Bildhanerarbeiten von 


und Wurzeln, wenn nicht anderwei- 
tig vorgeſehen. 

Baumwolle. 

Filz, Anklebes, für Doppfung der Schiffe. 

Gartenfämereien und alle anderen Saar 
men, wenn nicht anderweitig vorge⸗ 
ſehen. 


amerikaniſchen Künſtlern im 
lande, vorausgeſetzt, daß fie in gu⸗ 
tem Glauben als Gegenſtände des 
Geſchmacks, nicht als Handelsartifel 
eingeführt werden. 

Gold⸗ und Silberbarren. 


Gold-, Eitbers uud Kupfäimängen, 


a 


Guano. 

Güter, Waaren, Boden- und Kunſter⸗ 
zeugniſſe der Vereinigten Etraten 
nad einem fremden Lande ausge- 
führt und von da wieder zurädger 
bracht, in_demfelben Bufdande, wie 
fie ausgeführt waren, worauf weder 
Nüdzol noch Ausfuhrprämie ver⸗ 
willigt war, —Se daß alle 
Maaßregeln, um die JSndentität zu 
beneifen, die von dem Geſeß vorger 
ſchrieben oder ven dem Schapfekrer 
tär ungeorduet ind, erfüllt werden. 

Gyys nicht vermahlen, unground. 

Haudgeräthe, alt und im Gebrauch, 
von Perjonen oder Yamilien vom 
Auslande und nicht beitimmst für 
andere Perjonen oder zum Verkauf. 

Hausthiere zur Zucht. 

Kaffee und Thee, direft vom Lande 
ihrer Erzeugung eingeführt auf amer 
ritaniſchen oder fremten begüuftigten 
Schiffen, die durch gegenjeltige Vver— 
träge von Differengialzöflen, Tonnen⸗ 
geld und anderen Kajten befreit find. 


Kaffee aus den hollandiſchen Befipun- 
en, von den Niederlanden eingeführt, 
iu derfelben Weiſe. 

Kleidungsitüde in wirflihem Gebrauch 
und andere Perfonaleffetten, die nicht 
Gegenftaud Des Handels find, Pro 
feſſſonebũcher, Apparate, Werkzeuge, 
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Geräthe für den Gefhäftabetrieb von 
Perfonen, die in den Vereinigten 
Staaten anlomatm, mit Ausicluß 
von Maſchinen and anderen Artikeln 
für Manufafturetablifjements oder 
für den Verkauf. 

Kupfererz. - 

Kupfer für die Dünge der Vereinigten 
Staaten. 

Leib⸗ (Perjonal:) und Handgeräthe 
amerifanticher Ba, die im Aus⸗ 
lande verſtorben. 

Modelle von Erfindungen und anderen 
Berbefferungen in den Künften, vor 
ausgeſetzt, dab fie nicht als Mafchinen 
aumendbar find. 

Münz:, Medaillen nud andere antiquar 
riſche Sammlungen. 

Naturhiftorifche, mineralogiſche und bo⸗ 
taniihe Egemplare und Mufterjanms 
dungen, 

Platina, unverarbeitet. 

Schiffstupferbeſchlag aber nur In Platz 
ten von 48 Zol Länge und 14 Zoll 
Breite nnd von 14 — 34 lngen per 
Duadratfuß im Gewidt. 

Sxyiffebefcjlagmetall. 

Tauwerk, alt. 

Thran und alle anderen Erzenguiffe 
ameritanijcher Zijherelen. 

Be. 
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B. Sitllicher und wiſſenſchaſtlicher Buftend der Amerikaner. 





1. Rational Charakter. 


Ber Rational» Charakter der Amerikaner ift vielfach verfannt 
worben, ja nur wenige Reiſende fcheinen denſelben Tiberhaupt bis 
jebt geahndet zu haben, da fie venjelben für fo neu erklären, als 

ie Vereinigten Staaten felbft find, und Doch ift derfelbe fo gedie— 
‚ jo body und edel in allen Theilen der Bevölferung begründet, 
—* man denſelben dem National-Charakter der edelſten Voͤlker 
des Alterthums zur Seite ſtellen kann. Urſprünglich aus Groß⸗ 
britannien ſtammend, haben fie von dort den Stolz, das Selbit- 
gefühl des Briten mitgebracht, aller Ruhm des britiichen Namen 
iſt der Ihrer Voreltern, und fie felbft theilen fidy in Die Ehre feiner 
Grwerbung. Ihre Vorfahren waren die kühnen Anſiedler, weldye 
zuerſt britiiche Geſetze (oder vielmehr die alten germaniſchen) und 
britiſ Genius an die Ufer der neuen Welt verpflanzten, um 
fie dort zu verewigen. Auf dieſen Grund weiter bauend, öffneten 
ſie die Tempel des Herrn allen ſeinen Anbetern, nahmen in ihrem 
neuen Lande alle ſich unglücklich oder gedrückt fuͤhlenden Bewohner 
Europa’3 nit offenen Armen auf, und entfalteten vielleicht zum 
erftenmale die ahnen der Freiheit und Gerechtigkeit; Tämpften 
unter diefen den ungfeihen Stampf gegen das mächtigfte Volk der 
Erde, und wurden nidyt überwunden; rüfteten fich zum zweitenmale 
zur Schladyt gegen England, und traten zum zweitenmale unbejtegt 
aus dem ungleichen Stampfe hervor; — Gründe genug fir den 
Nationalftolz der Amerikaner, denn ſicher erzeugt es eine gewiſſe 
Selbitzufriedenheit, einer Nation anzugebören, deren glänzende 
Thaten, auf dem Kriegsſchauplatze wie in der Politik, im Handel 
wie in Künften und Gewerben, die Welt in Erftaunen fegen. Ein 
zweiter, nicht weniger merfwirdiger Charakterzug der Amerikaner 
befteht in einem Grabe von Eruſt, der zuerit als Mangel am 
Geſelligkeit erjcheint, und doch ift vieleicht in feinem Lande bie 
wahre, edle Geſelligkeit, welche durch das häusliche Leben bebingt 
wird, jo zu Haufe, wie in Amerika. Beinahe von ber Wiege an 
gewohnt, fiber fi und feine Verhältniffe nachzudenken, tft der 
meritaner von der Zeit an, wo er handelnd auftritt, ſtets auf 
die Mittel bedacht, fie zu verbeffern. Iſt ex. reich um en 
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mehr betheiligt im Geſammtwohl des Staates, dann fordert jedes 
neue Geſetz, jeder Wechſel in den Perſonen der Volksvertreter 
ſeine Sorgfalt für die Zukunft; und iſt er arm, dann kann jede 
Veränderung im Staate ihm die Mittel bieten, feine Glücks⸗ 
umftände zu verbeſſern. Er ift deßhalb immer wachſam, ſtets 
bedacht auf die Zukunft, nicht als bloßer Zuſchauer, ſondern ſelbſt 
eine Rolle ſpielend, und beſchaͤftigt, den geguwartigen Zuſtand 
‚ aufrecht zu erhalten oder ihn zu verbeſſern. Die ganze Maſſe der 
Deuäiterung ift beitändig bewegt, und auf fie bauenb oder fie 
fürchtend, dringt man unaufhörlid von allen Seiten auf einen 
Ausſpruch der öffentlichen Meinung. Kein Dann tft fo reich ober 
mächtig, den ihr Einfluß nicht zittern machen, feiner fo arm und 
niedrig, in dem fie nicht die Hoffnung auf Erfolg und Beförbe- 
zung erweden könnte. Sie tft in Amerifa das mächtigfte Organ 
Öffentlicher Gerechtigkeit, Niemand fchunend, vom Wräflbenten 
herab bi8 auf den ſchlichteſten Bürger, erhebend, erniebrigend oder 
dermalmend was fih ihr entgegenftellt und ihren Richterſpruch 
verdient. 

Dieſer Zuſtand beſtändiger Aufregung giebt den Amerikanern 
das Anſehen geſchaͤftiger Unruhe, iſt aber deſſen ungeachtet der 
eigentliche Grund ihrer Zufriedenheit. Die Amerikaner haben 
keine Zeit, unglücklich zu ſeyn, und dieſes iſt das größte Lob ihrer 
Verfaſſung und ihres Volkslebens. — Republikanern find noth- 
wendigerweiſe ſchwerere Pflichten auferlegt, als den Bürgern monar⸗ 
chiſcher Staaten, aber ihre Grfültung ift erfreulich und beruhigend, 
weil fie an das Bewußtfeyn von Macht geknüpft if. Die Ame 
rikaner wünjchen fich nicht Den Frieden der Europäer, und am 
allerwenigften würde ihnen das ftille Glüd der Deutfchen genügen, 
das leider mehr, wie wir, nachdem der Märzraufch verfchwunden 
iſt, nur zu deutlich jehen, bei dem Gros der Bevölferung in ber 
egoiftiichen Ruhe des Philiſterthums befteht. — Ruhe findet ber 
Amerikaner nur in feinem -Haufe, im Kreiſe feiner Familie, feiner 
Kinder; alles außer demfelben iſt fortwährendes Mirfen und 
Treiben, in der Politif wie im Handel, auf den Straßen und 
Kandlen wie in den Wäldern des Weſtens. — So verſchieden 
auch die Elemente find, aus denen die Bewohner der Vereinigten 
Staaten zuſammengeſetzt find, und unter wie verjchiedenen Wer: 
hältniffen fie aud) leben, dennoch herrſcht eine gewiſſe Einheit der 
GSefinnungen unter ihnen, eine Ruhe des Charakters, die man 
nicht t wieder fo trifft, vielleicht eben der Milchung und 

eterogenität der Theile wegen, indem Fein Element das andere 
errſchend werben laͤßt. Alle haben etwas Gemeinfchaftliched in 
ven Men, zu Verwandten macht; tn ihrem Umgang 
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zeigt ſich etwas, wodurch fie nicht mehr Engländer, Deutſche 
Franzoſen; ſondern etwas Anderes find. Durtch“s ganze 
durch alle en hindurch iſt eine gewiſſe Sittenfeinheit, ein 
GA für das Anſtaͤndige und Edle verbreitet, dad aus dent 
Bewußtſeyn bed eigenen Rechts und aus Achtung ber Menfchheit 
entipringt. Selbſt die Einwanderer fchleifen in Amerika bald ihre 
toben vorurtheile ab; die ſtolze Leutjeligfeit des Vornehmen, 
die Rangjeligkeit des |pteßbürgerlidhen Kleinftädters, die unbehülf⸗ 
liche Steifheit des Handwerkers, die unterthänige Kriecherei und 
patzige Frechheit des Herrendieners in Suropa findet fich nicht 
wieder. Der Menih gilt dort mr als Menſch etwaß; nur 
Thätigfeit macht Ehre, und nur ba, wo das ift, iſt Achter 
enf&enabel. — Man fragt nit, was der Menſch tft, wer 
eine Eltern waren, fondern, was er Tann, was er zu leiten, 
zu ſchaffen vermag. 68 findet in Amerika Fein Vorrang, 
fein Stänbermterfchteb ftatt. eber fühlt fid) frei und unabhäns 
gig, und Ambanb ſich nach dieſem Gefühl. Selbſt der Dienende ift 
ein freier Dann, der wohl feine Dienfte, aber nicht fein ganzes 
Weſen vermiethet bat. — Man ift höflich, aber feine, nichtsſagende 
Komplimente werden weder gemacht, noch erwartet; Steiner kuüm⸗ 
mert oder genirt fi) um den Andern. In der amerifanifchen 

Geſellſchaft findet Daher wenig Zwang ftatt; doch herrſcht allen: M 
halben, vorzüglich tim Umgang mit dem weiblichen Geſchlechte, der 
größte. Anftand, und in keinem Lande der Welt, jelbft England 
sicht ausgenommen, erfreuen fih Die Frauen einer ſolchen Achtung, 
als in den Vereinigten Staaten. Immer auf fich ſelbſt geftüßt, 
tft der. Amerikaner offen, freimüthig und ae Rüdhalt in feinem 
Umgange. Die große Maſſe hat Kenntniß und Geift, obgleich 
weniger willenfchaftlicde Bildung, als in @uropa, und ein hoher 
amd von Inielligenz durchdringt felbit bie niebrigften Klaſſen, 
die deßhalb mit der Maſſe der europäiichen Bevoͤlkerung einen 
fonderdaren . Gegenfab bilden. Nicht die höheren Zweige ber 
Wiſſenſchaften, welche man vun Gelehrten fordert, jondern bie 
große Maſſe nüslidher Kenntniſſe, welche auf ben Glückszuſtand 
der Dlenichen einen unmittelbaren Einfluß ausübt, iſt e8, durch 
welche fich bie Amerikaner vor andern Völkern vortheilhaft außs 
zeichnet, und ‚für deren Erwerbung fie beſſere Vorkehrungen getrof- 
fen haben, als vielleicht irgend ein anderes Boll. Noch zu jehr 
mit dem — und Wichtigſten beſchaͤftigt, ſind fie gezwungen, 
bie höhere Ausbildung der Sorgfalt und Großmuth einzelner Per⸗ 
ſonen zu Aberlafjen. Ein Hinblick auf bie Sunnnen aber, welche 
—— auf Die Einrichtung und Unterhaltung von Schulen und 
verwendet werden, wird hi y fs ‚bon ber 


Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerika. 7. Aufl. 
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Kiberalität zu überzeugen, mit ber man in den Vereinigten Staaten 
für die fittliche Erytehum bes Bolles ford. Man Ichäbt Das 
Wiſſen, aber nur nad einer Rüplichleit und Anwendbarkeit im 
Leben, und beurtheilt e8 auch darnach, jo baß ein geſchickter Ger⸗ 
ber mehr gilt, als ein geehrter Pedant. Reihthbum, und gar 
Reihthum mit Thätigkeit und Vielfeitigleit verbunden, 
wird höher gefhäßgt, ald Gelehrſamkeit, und Gaflfreiheit, 
Baterlandsliebe und Toleranz, eben denken und glauben zu laſſen, 
was er will, find allgemeine Gigenfchaften. — So ermangelt den 
Vereinigten Staaten nicht3 zur Erlangung einer wahren bürger- 
lihen und gefellfchaftlichen Freiheit, wenn auch die Mittel 
Dazu, dort eben jo, wie bei uns, nicht immer richtig 
erfannt und verftlanden werden, und dort, wie bei 
und, Die Menſchen eben fo ſchwach find, das Gute lie— 
ber ihrem Verftande und ihren Tugenden beizumeſ— 
fen, als dem Glück und der Natur, welche Iegtere, wenn 
man fie unparthetifch betrachtet, die Baſis des phyſiſchen Glückes 
ber Amertfaner ift; was aber das moraliihe Glück des ame- 
rikaniſchen Bürgerd ausmacht, ift, Daß dort das Familienleben 
vorherrſcht, und dieſem das, was Öffentliches Leben und 
Staat heißt, untergeordnet iſt! — Zwar find bie ameri- 
4 tantfchen StaatSmänner in denſelben Irrthumern befangen, wie 
die Europaͤiſchen, welche von jeher baran gewöhnt find, das Gedeihen 
der Nölfer, ohne fie für unmöglich zu halten, und leben auch in 
dem Glauben, daß das Heil ihrer Heimath Iedigli von ihnen 
herrührt, von ihren Xheorien und ihren Regierungsfünften; aber 
Doch lehrt das flüchtigfte Nachdenken, daß, wenn gleich weile Geſetze 
weit mehr über das Glück der Menſchen vermöcdhten, als fie ver- 
mögen, man dennoch dort das Glück nicht vorzugsweiſe von weis 
I Gefeten ableiten dürfe, wo das Volks⸗ und Familienleben fich 





o jelbft überlaffen tft; foll aber einmal ſchlechterdings das Glück 
er Amerifaner von diefer Seite hergeleitet werben, jo tft es ver- 

ftändiger, anzunehmen, Daß gerade die Befreiung von dem, 
was in der neuern Kultur biäher für tiefe Staatsweis— 
heit gegolten bat, der Grund ſey. — Sin dem Familien⸗ 
leben und der durch basjelbe begrimbeten PBromulgation des allge- 
meinen Rechts auf Lebensglück Tiegt der Kern Des amerifanifcen 
Gebeibens, nicht aber in dem fo oft mißverftandenen Worte 
„Breiheit”, das bei der Menge, an ſich hohl, oft Die 
traurigften Bewegungen hervorzubringen vermag, unb 
überol, wo die Armutb nur auf Koften ber Heiden zu 
pebe tt, mit jenen Anſprüchen auf Lebensglüd ver- 
lhabenden 


unden, unvermeidlich zu An gegen die 
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—— Die äußere Natur tritt in Amerika bem Streben nad) 
en und Wöhlftand eben fo günflig entgegen, als fie ihm 
in Guropa feindlich den Rüden kehrt. Die Aubere Lage pebingt 
DaB en der Nord= Amerikaner, und wäre es möglich, bie 
Bewohner Mittel -Europa’3 in diefelbe äußere Lage zu ver: 
fehen,  wärben fie ebenſo gebeihen, als diefe. — Nicht die 
nberfraft nadter Geſetzgebung iſt es, welche das Lebensglüd 
eines Volkes befördert, und wie gut die amerikaniſchen Geſetze an 
ſich, wie gut auch ihre Vollziehung ſeyn mag, davon, ohne jene 
äußere Lage, laͤßt fi) das Gebeihen von Millionen glüdlicher 
Bürger nidyt ableiten, wenn man bebenkt, wie wenig überhaupt 
Gelege über die meiſten Beſchwerden des Lebens vermögen. — 
8 Bilft denn dem armen Taglöhner die befte Ge 
ebse ung, wenn er ſtets im Schweiße des Angefichts 
ein Brod ißt? — was hilft die politifche Freiheit 
em, der wegen der dringendften Bedürfniſſe in be 
Bänbiger Fauslicher Abbängigfeit Lebt, wie 3. B. in ber 
Bängigfeit von einem Yabrifbefiger oder von einem Gutsheren ? 
was nüpt fie einem gedrüdten Schreiber, einem Be— 
amten, dem die Sonne blos über Alten leuchtet, wenn 
fie: ihn nit von bäuslihen Sorgen befreit, die ſei⸗ 
nett Geiſt in größerer Beklemmung halten, als dem 
eines Dienſtboten, der doch die Beruhigung hat, bald 
einen neuen Dienſt finden zu können, falls der alte 
pm verj gt — Wo fi durdy mäßige Anftrengung von der 
atur jelbft erringen läßt, was von Außern Gütern zum 
Lebendglid gerechnet zu werben pflegt, dort werden bie ı 
Ichen immer gedeihen, immer Umabhängigteit errind 
gen; weil aber in Europa nicht Seber, der Glieder hat, ſich zu 
rühren, im Wohlftande leben fann, und die Armen nur zum 
Wohlftiande gelangen fönnen, wenn die Wohlhabenden 
arm'werben, barin befteht eine Duelle ewigen Haders, Die man 
vergebens ſeit Jahrhunderten mit Sprüchen der Religion und 
Moral bekaͤmpft hat. Dieſer Vorzug ift den Norb- Amerikanern 
befchieben, und zwar von nichts Anderem, als unmittelbar 
von der Ratur ihres Landes. Statt daß fidh in Europa 
die Menſchen, im Drange nad) Verbeſſerung ihrer Lage, gegen 
einander wenden, einander anfeinden, wenden fi bie 
Amerikaner an die Natur! — Eine gefunde Entwidlung ſucht 
die Hauptquelle ihrer Entwicklung im Privat und Familienleben; 
wo aber für dieſe Richtung’ ſich nicht mehr Vorſchub findet, als 
in Europa, da darf es nicht befremden, wenn audy ohne Mitwir 
fung falſcher Ehrliebe das Entgegengefehte geſchieht, und bie ſtei⸗ 
7e 
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genden Schwierigkeiten, als Brivatmann zu befteben, den Euro⸗ 
nder zwingen, fi; mehr und mehr dem dffenslichen Leben wegen 
Räckſichten zuzukehren, die ihm zum Helle der Menfchbeit immer 
frenıd bleiben follten. — Achtung daher dem Rationalitolze, 
der Nationaleitelfeit der Amerikaner, die nichts anberes find, als 
nationelles Celbftgefühl, verftärft und vergrößert durch ihre re 
publikaniſche Verfaſſungl 


2. Religions⸗ und Kirchenweſen. 


I. Nord-Amerika kenut keine Staatskirche; die Konſtitution 
gewährt einem Jeden vollflonnmene Gewiſſensfreiheit, und bie 

Brigfeit iſt verpflichtet, jebe religiöje Gejellichaft, deren Bekennt⸗ 
niß nichts enthält, was einer andern religiöjen Gefellichaft Gewalt 
anthut, oder Die bimgerlihe Ordnung und das allgemeine Wohl 
flört, gegen jeden Eingriff in ihre Rechte zu ſchützen. Daß bei 
ſolcher Berfaffung viele religiöfe Geſellſchaften oder. Dereine, bie 
man ‚Kirchen oder Selten nennt, entfteben, tft begreillich, und es 
giebt auch Fein Land auf Gottes Erdboden, in weldyem mehr Kirchen 
und Selten gefimben werden, als die Vereinigten Staaten von 
Nord - Amerifa. Jede Kirche und Sekte dort ftrebt aber nad 
‚Vergrößerung, und dieß Streben finvet man bei Geiftlichen und 
Laien, bei legteren oft flärfer al8 bei erjteren, und es werden gar 
mangherlei Mittel angewendet und Wege eingefchlagen, um zum 
Biele zu kommen. Daraus läßt ſich leicht abnehmen, daß bie 
Selten nicht fo friedlich neben einander leben können, wie man 
id) vorftellt, und Daß es am gegenfeitigen Berunglinpfungen, 
Mieibungen, Feindſchaft und Haffe nicht fehlen kann, wie e8 auch 
‘wirklich der Fall ift. Es ift Daher audy aus diefem Grunde nidyt 
gleichgültig, in welcher Gegend man fich nieberläßt. Wählt man 
eine Gegend, deren Bewohner im Bekenntniſſe abweichen, jo. muß 
man ſich auf Bekehrungsbeſuche, und läßt man ſich nicht befehren, 
auf gänzliches Alleinſtehen, und Tann man bieß nicht vertragen, 
auf Verkauf feines Beſitzthums oft mit großem Schaden und Ber: 
lafien der Gegend gefaßt machen. In größern Städten ift dieß 
weniger der Fall, obgleich auch dort das ſich Halten zu einer 
bedeutendern religiöfen Geſellſchaft das Fortkommen gar fehr unter⸗ 
ſtützt. Der Vortheil, den die Gewiſſensfreiheit bringt, ift mehr ein 
äußerer: lebendiger Firchlicher Einn. Daher bie vielen Kirchen 
—— Br 7 ride Unterfihen bes N 8, kan —* 

rchenbeſuch, bie reichliche Unterſtuͤtzung der Miſſionsſache, ſowoh 
der inneren als aͤußeren. So wie die Union die meiſten Sekten 
bat, je hat fie auch, obgleich der Staat kein Geld zu Kirchen⸗ 
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hat, 
einem i 
dieſem Falle der Karabeit widst beſchuldigen kann. In ten arößes 
ren Gerläbten berricht ſewebl in ter Banart ber Kirchen, als in 
ihrer Inneren Ginristung eine Pracht, Lie, England auägenemmen, 
alleB übertrifft, was in tiefer Art in Europa au fchen if. Iur 
Junern beß Sunbes Euinet man Kifiben, teren ſich feine beutiche 
Mütellabt Ichämen ‚ und mu im Weſten trifft man Bet⸗ 
nd * , die are £erzlicben Uriprung ber Anfies 
belung bezeugen. e größte bie ein Amerikaner zu ent» 
richten bat, if Die für Kirche und Prediger, und fir manchen 
wirb diefelbe nur baburdh erträglich, daß er fich dieſe ſelbſt aufs 
legt, und ſich feinen Prediger ſelbſt wählt. Es ift nichts Une 
ga Ag eben uch iebr reiche Farmer (Lantwirthe) bundert 
breikunkert Tollard für ten Bau einer Kirche unterzeichnen, 
unb für ben Unterhalt eined Predigers von fünf bis einbunbeet 
Dellars Kiig hergeben zu fehen. — Die zahfreichften religiöfen 
Scten in Etaaten find die Metbotiften, bie 


Vereinigten 

Gpiötopalen, ie spreöbnterianer und bie Wiebertäufer oder Bap⸗ 
tiften; ihnen folgen: Die Kongregationaliften, tie Neformirten, 
Lutheraner, Katbolifen, die mäbriichen Brüber, Unitarter, Univer⸗ 
—3 — Freunde oder Quäfer, bie Yitterer ober 

Anhänger der Milennium Kirche, Die Tunter, Mennoniten, bie 
fragen — Remoniten x — Offizielle Liften geben bie 
Zahl ber Geiſtlichen aller Meligionspartheien auf 24,239, die ber 
Kirchen auf 19,766, unb bie — Sommmifanten auf 2 * Wr 
Seeim an; eine Aufzählung, welche in fo [em ein & 
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heiligen Paulus zum Wahlſpruch: „Prüfet alles, das Beſte behal- 
tet”; fie behalten bie Korn der chriftlichen Gebete bei, heiligen 
den Eonntag und gehen zur Kommunion, dennoch ift ihr Glaube 
weit entfernt, der Menge zu gefallen, bejonderd in ben füblichen 
Staaten, wo er beinahe nur unter ber arbeitenden Klaſſe ver- 
breitet if. Die Einwohner des Südens find haupftſaͤchlich Epis⸗ 
topalen, und unterwerfen fich eben fo willig Der geiftlichen Auto- 
rität, als ungern der politiichen. — Die Preöbyterianer zerfallen 
in zwei Hauptpartheten, in die Parthei der alten und in tie der 
neuen Schule; erftere find Anhänger der Lehre Galvins, nad) 
welcher alle Menſchen zur Verdammniß geboren find, und nur 
eine beftimmte Anzahl Auserwählter durch Die Sendung des Hei- 
lands felig wird. — Gin Nebenzweig derjelben find die Cumber⸗ 
Yand » Presbpterianer, die in Hinſicht der Praͤdeſtination und 
Begnadigung ſich milberer Grundſaͤtze ruhmen. Eie haben ihre 
Kirchengewalt in die Hände von Konventen® gegeben, und haben 
feine Bilchöfe; —* und Verdammmiß iſt das Lieblingsprinzip 
ihrer Religion; ſie begehen den Sonntag ſtill, heilig und in ſich 
gekehrt, und enthalten ſich an dieſem Tage des warmen Eſſens, 
was auch von mehreren andern Sekten nachgeahmt wird. — Die 
Methodiſten glauben auch ſtreng an die Praͤdeſtination und die 
Wirkungen der Gnade. Sie glauben, daß, ſobald der Menſch 
ein Auserwaͤhlter wird, er auch nicht mehr fündige, ſondern der 
Teufel in ihm. ie haben Biſchöfe, fefte und wandernde Prediger 
und Kirchen, und halten außerdem Perfammlungen im Freien 
(Camp-meetings), in denen der Gottesbierft oft A — 5 Tage 
Dauert, und wo eine Menge Prediger zugleid) und nach einander 
ben ganzen Tag ſprechen; ihr Vortrag it voll Feuer und Leben, 
und ta ihr fchwärmeriicher evangeliicher Keuereifer mehr zum 
Herzen fpricht, ald das Raifonnement des Falten Presbyterianers 
oder anglifanifchen Predigerd, von ihnen auch eine ftrenge Kirchen: 
zucht gelibt wird, vermehrt fich dieſe Sekte, namentlich im en, 
außerordentlich. Außer der methobiftiihen Episkopalkirche giebt es 
die Verbeflerte methodiſtiſche Kirche, die methodiſtiſche Gejellichaft, 
die methodiſtiſche proteftantijche Kirche, die Wesbeyiſche Methodiſten⸗ 
kirche. — Die Baptiſten taufen an jedem erften Sonntag des 
Monats, indem fie die Taufluftigen, welche oft 30 Jahre und 
darüber alt find, in den nächften Fluß führen, und nach dem 
Gebet, ruckwaͤrts gebeugt, im Fluſſe untertauchen. Auch fie glan- 
ben an Prädeftination und Gnadenwahl, und tbeilen ſich .in viele 
Sekten, welche fi, mit einigen Ausnahnien, an Die Lehren Gal: 
vins halten, Unter dieſen en find bie Tunfer und Menno: 
niten bie vorzüglichſten. Die Tunker haben für bie aͤrmere Slaffe 
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der deutſchen Amerikaner außerordentlich viel Anziehendes, und 
wenn fie nicht unglüdlicherweife Baͤrte ® einen, wäre ihre Anzahl 
viel größer. Sie find, nebft den Mennoniten, die Kette, Die bie 
ärmeren, fonft ficher oft verlaffenen und hülflos preißgegebenen 
Familien in den Hinterwäldern aneinander ſchließt. Sie halten 
unter fich feft zuſammen, unterſtützen einander in Roth und Krank 
beitöfällen reichlich, und ihr bedinftiger Mitbruder kann auf fichere 
Hülfe rechnen. Unter fid, halten fie auf firenge Ordnung, wer 
fih betrinkt ober fich eine fonftige grobe Aueehweifung zu ſchulden 
fommen läßt, wirb aus der Gemeinde ausgeſchloſſen; Die Familien 
feden unter gegenei er Aufficht, und haben regelmäßigen Botte8- 
enft. zu den Wiedertäufeen gehörenden Sekten haben, 
fobalb fie fich begeiftert fühlen, wie die Duäfer, das Recht zu 
predigen. Demuth, Mäßigkeit und Keufchheit find ihre Liebften 
Tugenden. Sie nehmen Himmel und Hölle an, und verwerfen 
bie t der Söllenftrafen. Die Lehre von der Erbjünde if 
ihnen Gräuel, die Lehre vom freien Willen ihr eigentliches 
; deßhalb muß auch der Täufling erwachſen jeyn, und ſei⸗ 
nen Willen, jelbft erflären. In Uneigennützigkeit übertreffen 
Die Quäler, in Iinempfinblichfeit gegen Beleidigungen haben 
keine ihre® Bleichen, und eine geguldige Gemuͤthsart ift das Ziel 
ihre Streebend. — Die Univerſaliſten laͤugnen al8 Anhänger des 
Origineß bie Unfterblichkeit der Seele, glauben Simmel und Hölle 
blos auf die Erde beſchraͤnkt, und nehmen eine Auferftehung an. — 
Die andern Selten bilden die bei uns in Deutichland beftehenben 
Sanptlirchen, deren Dogmen hinlänglidh befannt find. — ‘Die Pre- 
Diger ber meiften religiöfen Geſellſchaften werben, wie ſchon oben 
erwähnt, von der Gemeinde erwählt und befolbet, und deren Ge⸗ 
halt jährlich wechſelnde Subſcriptionen ober eine b 
Summe Geldes fefgefebt — Die Hauptkirchen haben geprüfte 
und von ben verfchiedenen Synoden beftätigte Prediger, die übrls 
en Selten hingegen haben feine wiffenfhaftlich gebildeten Geiſt⸗ 
ichen, und nur bie bilchöflichen Methobiften müfjen ſich einer vor⸗ 
Läufigen Prüfung ımterwerfen, ehe fie bie Kanzel befteigen Dürfen. 
Die Prediger der übrigen Sekten treten auf, wenn ihre innere 
Stimme oder der Geift fie ruft. Dieſer Geiſt oder biefe innere 
Stimme mag zwar bie guten Leute oft täufchen, wenigſtens hört 
man ungeheure Abfınbitäten, im Ganzen genommen haben jedoch 
biefe Selten nicht jo viel Arges, als man denkt. Die Religion 
eines Volles fteht gewöhnlich mit feiner Aufflärımg im gerabeh 
Verhältniffe, und fo die Religion der Stände in den Vereinigten 
Staaten. Die aufgefläntere und höhere eh findet man unter 
ben Episkopalen; die Mittellafie, mit zahlreichen Aubnahmen, 





unter den Presbyterianern; Die Schwaͤrmer und (iferer aller 
Maſſen unter ben Methodiſſen, und ben einfachen, in ben Wäls 
bern Pennſylvanjen's oder Ohio's aufgezogenen Anfichlery, wenn 
er ein Deutſcher ift, unter den Zunfern, wenn ein Auglo⸗Ameri⸗ 
Ioner, unter ben (hriften (Chrietiens), Schwebenborgern ober 
Neuen⸗-Menſchen (New-men); die Prediger diefer legten Klaſſen 
find ehrliche Bauern, Die Die Bibel erklären, jo gut es gehen will, 
und mehrere Stunden in einem Athen fprechen, ohne Dabei leſen 
ober fchreiben zu koͤnnen. — Die Katholifen haben fich in den 
legten 20 Jahren ebenfalld ſehr vermehrt und mehrere neue Bide 
thümer gegrimdet, Doch mwächft ihre Zahl mehr durch Einwanderer, 
als durch geborne Amerikaner. — Der Sonntag ift ganz dem 
Bottesdienite gewidmet; man geht zwei⸗, drei⸗ und viermal, felbft 
noch in der Nacht, in die Kirche, wenn Gelegenheit dazu da ift 
und wibmet fid) am Sonntage gang der Zurüdgezogenheit in ſich 
ſelbſt und der Selbſtbetrachtung, man mag irgend einer Sekte an⸗ 
gehören. Der Sonntag iſt woͤrtlich eine Feler der ſtillen Weh⸗ 
muth, der Selbſtbeſchauung, und nebenbei der ärgften Langweile. 
Tobtenftille ruht auf jedem Orte, und die an fi ſchon ernſten 
Gefichter werden am Sonntag noch erufter. Alle Geſchaͤfte ruhen, 
alle Läden und Wirthshäufer find geichloffen, und Muſik, Tanz 
und die unfchuldigften Spiele (Schach, Dame, Karten ıc., verſteht 
fi, ohne Gelb geipielt, denn Geldſpiele find an ſich ſchon faft in 
allen Staaten der Union verboten) ind befonders an dieſem Tage 
ehrenrührig, und es wurde fogar im Kongreß der Antrag geftellt, 
daß an diefem Tage die Poſten Liegen bleiben follten, ein Bor: 
Le der aber zum Glück für Amerika am beflern Sinne ber 

ehrheit iſcheiterte. Gleichgültigfeit in Religionsſachen ift dem 
Amerikaner ein Gräuel, und von Jedem, mit dem er zu thun bat, 
bem er trauen fol, verlaugt er einen religiöfen Sinn; am Liebiten 
iſt es ihm, wenn dieſer mit dem feinigen übereinftimmt ‚ ober 
wenigftend von dem feinigen nicht fehr abweicht. Volle Unduld⸗ 
famfeit trifft aber Kirchen- und Religiondverächter und Epötter, 
ve biefe dürfen auf eine Unterſtützung in ihrem Bere nie 
rechnen. — 


3. Schul⸗ und Erziehungsweſen. 


Obgleich der Union von vielen Seiten der Borwurf gemacht 
wurde, als wäre fir Vollserzichung dort weniger geforgt, als ber 
Reichthum bed Landes und feiner Einwohner erwazten. ließe, jo ift 
dieß doch nur ein leeres, unhaltba erucht, da an bp 


kbares Gerucht 
ja. piel qufzuneiſen bat... daß man mit 
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——— annehmen konn: Amerika fiche nicht nur in klaſſiſcher 
mit Europa in gleicher Stufe, ſondern babe bereits ſchon 
siele Bänder überholt; hinfichtlich des Volksſchulunterrichts kann 
man aber ald gewiß annehmen, daß Amerila von feinem Lande 
Muropas übertroffen wird. — Die Zahl der Studirenden (1842: 
16,238) verpäit fich zur gangen Bevölkerung wie 1 : 1,7106, wäh: 
erielben Zeit im weitlichen Europa (mo fie auf 
69, 634 gell) fi) wie 1 : 2,285 verhielt. Schottland iſt 
Pas “einzige Land, in weichem die gelehrte Erziehung die aller 
anderen Länder der Melt übertrifft; Baden, Mafladufetts 
ad Gonnecticut find einander ziemlich gleich, und zählen einen 
wenden auf noch nicht taufend Seelen der ganzen Bevölke⸗ 
og: Rew-Hampibire zählt auf noch nicht ganz 1200 Seelen 
- Stubirenden, mas in Suropa nır in Sachſen und Eng 
Jand ber Fall if, und übertrifft daher hinfichtlich der Aaffüchen 
8 Pegnoben, Bayern, Toscana, Spanien und 
Freuden Staaten, in welchen bas Verhaͤltniß der Bevölkerung 
alt der Stubirenden bei weitem größer ift, und bie Doch alle 
aan Quropätichen Staaten überfteigen, und Il linois, ein 
Rand, dad erft 1809 zum Gebiete erhoben wurde, in welchem vor 
eva 40 Sahren die Indiauer noch die Mehrzahl der Bevoͤlkerung 
Hildeten, und das vor 34 Jahren erft der Union als felbftfländiger 
Staot beitrat, ſteht binfichtlich der höheren Schulbildung immer 
noch. z w —9* Frankreich und Irland mitten inne. — Hin⸗ 
tlich des Volksſchulunterrichts haben die Vereinigten Staaten 
Vorzug vor Europa, man mag Vergleichungen im Ganzen, 
oder zwiſchen den einzelnen Staaten beider Kontinente anftellen. 
Die Mehrzahl ver Amerikaner ift beifer unterrichtet, als die Maffe 
in d einem Europäiſchen Lande; im Staate New-Vork ift das 
Verh ber Schulunterricht erhaltenden Kinder zur Bevölke⸗ 
zung wie 1 zu 3,0; in Maflachufettd wie 1 zu 4; in Maine und 
Connecticut ebenfalls wie 1 zu 4, in ben gefannnten Reu = Engr 
land Staaten wie 1 zu 5; in Bennfglpanten wie 1 zu 7; in 
New⸗Jerſey wie 1 zu 8; in Illinois wie 1 zu 13; in Lentudy 
wie 4 zu 31: in den Guropäißchen Staaten hingegen, in Wuͤrtem⸗ 
Berg und der Schweiz wie 1 zu 5; in Bayern und Preußen wie 
1 zu 7; in ben Niederlanden wie 4 zu 9; in © ottland wie 
1 zu 16; in Defterreich wie 1 zu 13; in England wie 1 zu 15,5 
in Branftreich wie 1 zu 17,8; in Irland wie 1 zu 18; in Portugal 
wie 1 zu 88, ımb in Rußland wie 1 zu 867. 
In allen öftliden Staaten der linien tft ber Volksunter⸗ 
richt ‚den reſp. Staaten Aberlaffen, und bie Aufbriugung eines 
Schulfondg ruht theils in bem Haͤnden ber. verichiebenn Hegies 





_ 16 — 


rımgöbehörben, theils ift er nad) Vorſchrift den verfchiebenen 
Schuldiſtrikten übergeben, und dieſe find ermächtigt, in ihren Be⸗ 
zirken eine Schultage zur Erhaltung und Errichtung der nöthigen 
Volksſchulen auözufchreiten. In den weſtlichen Staaten hingegen 
bat der Kongreß die 36ſte Sektion jeder Ortichaft (Township) für 
Volksſchulen referpirt, und außerdem in jedem Staate ein, zwei 
und mehr Ortichaften zur Srrichtung und Unterhaltung von Aka⸗ 
demien, Colleges und Univerfitäten angewieſen. So Liegen zu die 
ſem Zwecke in den Staaten Ohio, Indiana, Illinois, Miffouri, 
Miififfippi, Alabama, Loniſiana, Arkanfas, Michigan und Florida, 
an Untverfitäts-Rändereien 508,000, an Volksſchul⸗Laͤndereien hin⸗ 
gegen 7,952,538 Acres. Der Werth dieſer Ländereien beträgt 
nach dem Regierungspreife für das GollegeLand: 635,000, ber 
für das Schulland: 9,940,6721, Dollars; da aber Schulen und 
Untverfitäten eine fortgefchrittene Bevolkerung verlangen, und durch 
dieſe der Werth des Landes fleigt, ift der Werth der Schullänbe: 
zeien zu zehn, der der Univerſitätslaͤndereien zu 30 Dollar anzu- 
nehmen, wonach der Werth, obiger Lanbverwilligungen für Golle- 
ges und Iiniverfitäten auf 15,240,000, der für Schulen aber auf 
79,525,380 Dollars zu veranfchlagen wäre. — Wo iſt ein Land 
in der Welt, das im Stande wäre, ein Aehnliches für feine Un- 
terrichtdanftalten zu thun! — Und diefen Geiſt und Sinn für ben 
Unterricht findet man bereit3 fogar fchon unter den Indianern 
Nordamerika’, namentlich unter den Creeks, von denen Einer fein 
Jahrgeld von 2000 Dollars, das ihm die Regierung fire abgetre- 
tene Ländereien zahlte, zum Opfer brachte und 17 Sabre ber 
Schule widmete. Die Choctaw-Indianer haben jährlid 12,000 
Dollars für Schulen beftimmt, und die Chikaſaws ein Jahrgeld 
von 20,000 Dollars daflır zuſammengebracht. — Was einzelne 
Staaten fir den Unterricht gethan haben, geht ins Unglaubliche; 
fein anderer Verwaltungszweig ift fo reichlih und ficher auage- 
ftattet, und was man anderwärts dem Yufall und der Milbthä- 
tigkeit überläßt, das ift hier durch die Geſetze gefichert. Zugleich 
ft das Schulvermögen auf Quellen fimdirt, die eine allmählige 
Zunahme fichern. — Sin den älteren Staaten, wo falt alles Land 
Schon - in Privat - Eigenthum, übergegangen ift, muß der Binger 
zum Behuf des öffentlichen Unterrichts nach feinem Vermögen bei- 
fteuern, ohne NRüdficht, ob er Kinder bat oder nicht, weil die 
dffentliche Bildung Allen zu Gute fonmt. — Der Fleine Staat 
Connecticut hat bereitd ein Vermögen von 2,000,000 Dollars zur 
Unterhaltung dffentliger Schulen zurüdgelegt. — Die Schulfafle 
des Staated New⸗-Vork verwandte in. mem Sjahre 182,802 Dol: 
lars für Gemeindeſchulen, und von Ginzelnen wurden noch 850,000 
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Dallar8 ert. Der Total⸗Schulfond dieſes Staates betru 
1849,: Duellen aufammengerechnet, 5,018,563 Dollars, mit” 
301,113 Dollars Zinſen, und die Konds anderer Staaten haben 
fih in ähnlichen Verhältniffen vermehrt. — So bringt mau vor 
Allem in- Nordamerika reiche Mittel und Fonds für ben inter 
ricgt zufammen, und nun wird es auch möglich, Außerorbentliches 
damit zu leiten. — Die Verwendung biefer Mittel ift übrigens 
von der in Europa, wo man die Hauptjummen der ohnehin fo ges 
rin Sealehungäimitte auf die höhern und gelehrten Unterrichts⸗ 

alten verwendet, himmelweit verichleden; die Hauptkraft biefer 
Eummen hebt den Volks⸗ und Clementar-Iinterricht, und wirkt 
mehr auf die Mittheilung und Verbreitung ber dem biirgerlichen 
Leben nüßlichen Kenntniſſe, als der Baſis des Staats, damit 
dieſe recht breit und Traftvoll werde — Freiſchulen, Volks— 
ſchulen im eigentlihen Sinn des Worts, find in Neu = England, 
New⸗Vork, New⸗Jerſey x. durchgängig eingeführt. Das Kind des 
Armen fowie des Reichen erhält unentgeltlich Unterricht im Leſen, 
—— und Rechnen, in der Geographie, Geſchichte der Ver⸗ 

gen Staaten und Weltgeſchichte. Dieſer Unterricht ift gründ- 
"ud, da die Schullehrer vor ihrer Anftellung fich einer Prüfung 
unterwerfen muͤſſen. Die Koften Diefes Iinterrichtd werben von 
einer Auflage beftritten, die ſowohl von den Unverheiratheten, als 
ben Berheiratheten entrichtet werden muß; und dieſen Echulen 
Baben die nördlihen Staaten unftreitig den hohen Grab von 
Aufklärung und Bildung zu verbanfen, ber in ihnen herricht, und 
der die Volfsbildung jeder andern Nation weit übertrifft. — Ein 
Verſuch, diefe Freifchulen in Pennſylvanien einzuführen, um jo mit 
der Bildimg der Schweſterſtaaten gleichen Schritt halten zu koͤn⸗ 
nen, ſchlug theilweife fehl, da zwar die englifchen Kantons ben 
Plan ammahmen und ausführten, Die deutfchen aber benfelben 
verwarfen, aus Furcht, es möchte ihnen eine neue Taxe dadurch 
erwachſen, und Das Deutſche dann ganz zu nichte gehen. — %lır 
Unterricätsanftalten thun die Deutichen in Pennſylvanien und 
Dbio wenig oder gar nichtd; fie allein find ſchuld daran, Daß 
Pennſylvanien in willenfchaftlicher und Volksbildung zurüdgeblies 
ben if. Der Anglo:Amerifaner, felbft in den weſtlichen Staaten, 
befolbet feine Schullehrer viel beffer, als der Deutjche, ber das 
fire den Unterricht feiner Kinder verwendete Gelb ald halb zum 
Fenfter hinausgeworfen, und den Schullehrer als einen Müſſig⸗ 
gaͤnger anſieht. — Den neu eingewanderten Deutſchen in Miſſouti 
und Illinois liegt das geiſtige Wohl ihrer Kinder mehr am Her⸗ 
zen, und fenden dieſe ihre Kinder meiftens in, englische Schulen. — 
Die Privatfchulen in Pennſylvanien, Ohio, Indiana und den 
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weſtlichen und füblichen Staaten, in denen feine Freifchulen ein: 
geführt find, find gut ober fhlecht, je nachdem der Grad ber 
Bildung des Lehrers ift, und find in den letztern Staaten faft bie 
einzige Duelle, aus welcher Die Jugend ihren Unterricht ſchoͤpft. 
Die Erziehung der Knaben ift im hohen Grabe praftiich: ein ame- 
rifanifcher Knabe von 10 — 12 Jahren ift eben fo fehr ein jun⸗ 
ner Mann, al8 ein Europäer von fechzehn, und wenn er dieſes 

Alter erreicht hat, ift er eben jo gut zu GSefchäften zu gebrauchen, 
al8 ein Deutfcher von 24, oder ein Franzofe von fünfzig. Bon 
der frübeften Kindheit an ift ein Amerikaner gewöhnt, fich felbft 
als das Hauptwerfzeng feines Fünftigen Fortkommens zu betrad)- 
ten; was er lernt oder findirt, ift in der Abficht auf Einftige An- 
wendung, ımd von dem Augenblid, wo er die Schule verläßt, 
tritt er auch ſchon thätig ins bürgerliche Leben ein. Bon der 
Beit an, da er zu denken anfängt, liegt ihm fein Ruf am Herzen, 
denn er muß feinen Platz in der Gefellichaft beftimmen und bie 
Sphäre ſeines Wirkens verengern oder erweitern. Eine Frühreife 
iſt ihm eigen; als Sculfnabe bat er feine politifchen und religiö- 
fen Meinungen, und ſowie er einmal leſen und fchreiben Fann, 
macht er Pläne für feine künftige Unabhaͤngigkeit. — In ihren 
Studien find die Amerikaner auf eine Fiırzere Zeit befchräntt, als 
hie Europäer, aber die Maſſe praftifcher Kenntniffe, die fie ſich in 
biefer Zeit erwerben, ift mahrhaft erftaunlih, und man muß ſich 
nur wundern, wo fie das Gebächtniß hernehmen, auch nur den 
vierten Theil davon zu behalten. 

Sommtagsfchulen in Städten find für Kinder, die an Wochen: 
tagen feinen Unterricht genießen können; häufig nehmen PR 
auch Kinder daran Theil, Die fonftigen guten Unterricht haben. 
Beide Gefchlechter werben zugleich, jedoch von einander abgejon- 
dert, unterrichtet; die Lehrer find Männer und junge Damen aus 
den eriten Ständen, der Tinterricht wird ee ch gegeben, 
und ſelbſt die Schulbücher werben, nebit einer Bibel, von ben 
verfchiedenen Gomitee’8 unentgeltlich ausgetheilt. Nirgends fpricht 
fih der humane Bürgerſinn des Amerikaners fo deutlidy aus, als 
in diefen Schulen, und Die Gelaſſenheit und Geduld, mit der Die 
eriten Nechtögelehrten und fonftige angefehene Männer den Kin⸗ 
dern des aͤrmſten Tagelühners Unterricht ertheilen, ift ein ſpre⸗ 
hender Zug ihres Gleichheitsſinnes. 

‚ . Für die Bildung des weiblichen Geſchlechtes wird in keinem 
Lande fo viel Sorge getragen, als in den Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa. ine ganz ungebilbete Amerifanerin ift eine 
Seltenheit. Die reichen Familien —* ihre Töchter gewoöhnlich 
nach Boſton, New⸗Vork, Philadelphia und Baltimore, in Die ſoge⸗ 
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— giebt, unt in benen tie Unterrichtsgegenſtände: 
richtig Seren und Schreiben. Matbematik, Zeichnen, 
Qanbfarten s Gutwärfe, Gecgrapbie unt Aftronemie, Tel- und 
Eommt:Ikelerei, Belt: und vaterlandiſche Geſchichte, franzoͤſiſche 
und italienijche Eprache, Singen, Pianoforte, Harfenſpiei und 
iche Arbeiten find. Der Unterricht daucrt ein bie 
zwei Jahre; auf Sittlichkeit wird ſtrenge geſeben. — Recht gute 
weibliche Graiehungsanftalten zweiter Klaſſe, in denen, mit Aus: 
ber italienichen Sprache, und bed Ihalens, fo ziemlich baf- 
wird, befinden ſich in Pittsburg, Gincinnati, Lexing⸗ 


x. 
Borbereitungejchulen für Lie, welche höhere Anftalten beius 
den, und fi Sunflen, Gewerben oder dem höberen Wiſſen wid⸗ 
men wollen, find in allen größeren Etätten, und außer dieſen 
höhere Lehranftalten, fogenannte Golleged und Iniverfitäten, bie 
aber anders organitirt find, als die der alten Welt. Da jeber 
Staot nämlid, ter leidlich organijirt ſeyn will, im Verhaͤltniß 
(eine: Volksmenge bei weitem mehr unterrichtete Handwerker, 
Teute, 








echaniker, Ghemifer, wiſſenſchaftlich gebildete Tefonomen, Forſt⸗ 
Fabrikanten und Kaufleute, als Juriſten, Mediziner, Theo⸗ 
logen, Philologen bedarf, namentlich ein Pand, mo die vielen 
Etaatöbeamten nicht flattfinden, wie in der alten Welt, fo gebt 
andy die Richtung biefer höheren Pehranftalten mehr auf Naturs 
endhaften, Chemie, Mathematik, Mechanik, Geographie, Stati⸗ 
, überhaupt mehr auf Welt:, Natur- und Menſchenkeuntniß, fo 
wie mehr auf neuere und lebende, ald todte Sprachen, deren Kul⸗ 
tur in Europa ſehr unverhältmißmäßig ſtark betrieben wird, oh⸗ 
gleich man fie audy hier nicht vernadhläjligt, je wie weniger aufß 
Hiſtoriſche, das man in Guropa zum Yundament alles Wiſſens 
macht, überhaupt weniger auf Dinge, die man größtentheild wies 
der verlernen muß, um in ber wirklichen Welt rhufonmen, — 
Die Union zählt gegenwärtig an hoͤhern Lehranftalten (Colleges 
und Univerjitäten) 109, von denen die Harvard-Univerfität zu 
Gambribge, das Dartmouth-Eollege zu Hannover, College zu 
New-Haven, —— zu Shenectady, das ege von New⸗ 






Jerſey zu Princeton, Jefferſon⸗College zu Canonsburg, St. Mary's⸗ 
College zu Baltimore, die Univerſität von Virginien zu Chariot⸗ 
tesville, das College von Eüd-Karolina zu Columbia, und Gran⸗ 
ville⸗College zu Granville in Ohio, bie een 1 n mögen, 
und welche, nach dem Modelle der englifchen Lniverfitäten, einer 
firengeren Disciplin unterworfen find, als die deutfchen. — An 
theologiichen Seminarien exiſtiren 30, Wworunter drei deutſche, zu 
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Gettysburg, Mercersburg und Columbus, ein viertes war in Can⸗ 
ton errichtet, auf welchen Predigtamts⸗Candidaten gebildet wer- 
den. — Mebiziniiche Schulen giebt e8 34, mit 3 bis 9 Proſeſſo⸗ 
ren, und mit 30 bis 400 Studenten. — Rechtsſchulen giebt es 
11, in Cambridge, in New⸗Haven, Garlidle, Williamdburg, Char⸗ 
Iotteöville, Lexington, Princeton, Chapel Hi, Tuscaloofa, Bloo⸗ 
mington und Cincinnati. — Diejenigen, Die ſich zu Aerzten be- 
fiimmten, müffen zwei Sabre eine der medizinischen Schulen befu- 
hen, bringen aber meiſtens dhirurgifhe Uebung und offizinelle 
Waarenfenntniß mit; und wenn fie auch nicht ganz tie gelehrte 
Vorbereitung wie die Deutichen beißen, fo find fie Doch immer 
muthige und glüdliche Operateure. Sie müflen Wundärzte, Apo- 
thefer und Werzte in einer Perfon feyn, und Dieß Ziel vor Augen 
ee treten fie, bevor fie das College beſuchen, ein ober zwei 
Sabre bei einem Arzt in die Xehre, bereiten in deſſen Laboratorium 
die Mebifamente, und begleiten denfelben bei Kranfenbefuchen. — 
Wer fi) zum Adoofaten ausbilden will, begiebt fi) zu einem be- 
rühmten Rechtögelehrten, flubirt unter dieſem Die Landesgeſetze, 
Common⸗Law, und arbeitet für ihn Kontrakte (Deeds), Obligativ- 
nen (Mortgages), und fchreibt Die Spezies - Facti ab, die dem 
Oberrichter vor ber öffentlichen Diskuffton überreicht werben müf- 
fen, und wofür e8 beftimmte alte Formen giebt, die man nicht 
fibertreten darf. Eh alle beziehen die Akademie, um Vorlejungen 
zu hören. Sobald fie beim Oberrichter geprüft find, erhalten fie 
darlıber ein Zeugniß, und können nun, wo fie wollen, ſich als 
Advokaten nieberlaffen. — Bon Militär - Alademien exiſtirt mır 
eine, zu Weftpoint, in welcher alle Zmeige der Militär - Willen- 
Schaften flr See= und Landoffiziere in einem Grade von Vollfom- 
menheit gelehrt werben, der felten ihre8 Gleichen hat. — Co 
Bietet die Union ein öffentliches Unterrichtsſyſtem, das bereits Die 
berrlichften Früchte getragen hat, und nod fortwährend jenes 
Etreben nad) Wiffen und Kenntnilfen erzeugt, jenen allgemeinen 
Sinn und Durft nach Belehrung und Einficht bervorbringt, durch 
welchen fich der norbamerifanifche Bürger fo fehr vor allen übri- 

en Völfern ber Erbe auszeichnet. Der Einwanderer mag unbe- 

enflich fich im irgend einem Staate nieberlaffen, überall findet er 
fir die Erziehung feiner Kinder sorge getragen, und ftehen ihm 
auch Teine deutſchen Schulen zu Gebote, fs findet er doch Ge- 
Iegenbett, in englifhen Schulen feine Kinder zum prafti- 
(den Leben heranbilden zu laſſen. 
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4. Preßfreiheit. — Literatur. 


Die Bollsverfammlung erlannte bei Begründung der Freibeit 
und Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten auch die Yreiheit 
der Prefle an, und machte damit der Nation ein Geſchenk. XBeit 
entfernt, zu mwähnen, der Regierung fönne daraus ein Nachtheil 
erwachten, lag ben Begründern der Freiheit mehr daran, durch 
die e das Bolt in der begonnenen Aufklärung fortzubilden ; 
fie erfannten, Daß einer weiſen und freien, vom Bolfe erwählten 
Regierung nichts gefährlicher und gemeinjchäblicher ſeyn würde, 
als enbeit und Dummgläubigfeit der Bürger, und weil in 
einem freien Staate. nur ber Bertand das Staatsruder führen 
Tann, tft feine Regierung nur dann durch die Wogen der Freiheit 
zu führen, wenn Diefer allgemein im Wolfe vorhanden iſt. Nur 
die durch die Preſſe verbreitete Aufklärung vermochte die Wunder 
zu bewirken, die wir in allen, felbft in den jüngften Staaten ber 
Union erbliden, und läßt die Ichendige Theilnahme an allen ers 
Mären, was Sache des Taterlandes it. ine mehr als fünfzig- 
jährige Erfahrung hat in Umerifa dargethan, daß Preßfreiheit 
feinen Schaden bringt, und daß Deffentlichfeit das Palladiım, 
die Aegide aller Regierungen ift. Die nordamerifanijche Regierung 
betrachtete Die Preßfreiheit Schon negativ ald das Mittel, ben 
BZünd- und Gährungsſtoff aus der Mafje abzuleiten, und ihn in 

ets, Brochüren und Zeitungen, wie ein Brillantfeuer, ver- 
puffen zu laſſen, während derſelbe Gährungsftoff, in die Bruſt 
des Bürgerd zurlidgebrängt, nur durch eine furchtbare Explofion 
ſich Luft machen, und das ganze Stantögebäube felbit umſtürzen 
würde. Jenes Wetterleuchten im freien Raume ergöbt die Me 
ber Nation mehr, ald daß es fie erjchüttert; fie dankt es Im 
Stillen der Prefie, daß fie wacht, die Regierung aber weiß wie⸗ 
berum, Daß das Volk zwiſchen ber Regierung und diefen Schreiern 
mitten innen als ein Fels fteht, an dem fich die Drogen der Oppos 
fition brechen, die ihr nimmermehr haben. Die Wuth der Par- 
theien mag fih in Schmähfchriften ergießen, die. Preſſe bleibt 
nichts deſto weniger dad Reinigungsfeuer, aus dem das geläuterte 
Gold in die Behälter des Staats fließt. Es ift wahr, in Amertla 
wird die Freiheit der Prefie oft zu Gemeinheit und Derbheit miß⸗ 
braucht, und oft das unfinnigfte und leidenfchaftlichite Geſchwaͤtz 
edrudt und verbreitet; aber gerade bie durch ben Segen ber 
t allgemein geworbene Denffraft, die Kenntniß ber 
Menfchen, ihrer Leidenichaften und Umtriebe, jo wie bie reifere 
Entividelung ihrer Verſtandsthaͤtigkeit, macht Die Verſuche ſchrift⸗ 
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ftelleriicher Bosheit und Unvernunft und Bartheifucht Eraftlos, 
und die Plumpheit und Rohheit verächtlich — Diefer Kampf 
der Partheien bat übrigens bis febt Feine praktisch nachtheiligen 
Folgen auf den Bingergeift gehabt; man berubigt fich, feine Mei⸗ 
nung ausgeſprochen zu haben, mag nun die Sache einen Gang 
nehmen, wie fie will; kommt Gefahr für den Staat, fo Tonmt 
auch die Begeifterung für Die gemeine Sache, und in dieſer Begei⸗ 
fterung verjchwindet aller Groll — Der pofitive Nußen ber 
PVreßfreiheit tritt in Amerika noch deutlicher hervor! Was gewinnt 
nicht der Staat durch fiel Welche beflere, koſtenloſere Kuntrole 
kann es für ihn geben, als Diefel Jeder Beamte tft der Preſſe 
wegen auf der Hut, einen Fehltritt zu thun. Beſtechlichkeit, Un⸗ 
treue, Nepotiemus, Protektionsweſen, Gidbrüchigkeit kann ba nicht 
gedeihen, wo eine freie Preſſe flattfindet, und ift nur bort mög« 
lich, wo feine Deffentlichfeit gilt, ſondern alle8 im Geheimen und 
im Finftern betrieben wird. — Der Rechtichaffene braucht das 
Licht nicht zu [heuen, nur der Nichtswürdige Wer feine Pflicht 
thut, fürchtet das Gejchrei der öffentlihen Meinung nicht, er 
winjcht MR vielmehr; denn fie kann nur feinen Ruhm verfimden. 
Auch für ben Staat felbit ift bei all feinen Operationen, bejon- 
ders bei fchwieriger Lage, die Öffentliche Meinung das Senkblei, 
die Rathgeberin, — er wird durch fie belehrt und oft auf befiere 
Entjchlüffe geleitet; er wird gewarnt, er erfennt die öffentliche 
Stimmung und kann fi vor Kataftrophen wahren, mwährenb bie 
Regierungen ohne Preßfreiheit immer wie über einem jchlummern- 
den Vulkane ftehen. 

Die freie Preſſe zeigt fi) am beutlichften In ben Zeitungen, 
und find dieſelben eine Hauptitüäße der Verfaflung und Waters 
landsliebe, und bier mehr als anderwärtd als integrirendes Ele⸗ 
ment des fozialen Zuſtandes zu betrachten. Einem Europäer umß. 
es ſchwer werben, alles das Gute zu begreifen, was aus der Tel: 
tlre und dem großen Umlauf dieſer zahlreichen Papiere entfteht, 
deren jährliche Sammlung Archive bildet, die eben jo erheiternd 
als belehrend find. Bis in bie ferniten Staaten ves Weſtens ift 
die Zeitungslektüre vorgebrungen. Die Vereinigten Etaaten, in 
benen 1775 erſt 37 Sehumgen erfchienen, publicirten 1840 nad) 
offiziellen Angaben bereit 1404, und gegenwärtig ift die Bahl 
derjelben faft auf 2000 geftiegen. Die kleinſte Stabt bat eine 
Druckerei, und faft aus jeder geht wöchentlich Irgenb eine Zeitung 
hervor. Der Staat Pennſylvanien Hatte 1837 bereits 251 Zeis 
tungen, New⸗Vork 285, Maſſachuſetts 114, mab Ohio 147; alle 
Staaten haben ihre Yeltungen, und feabft die ‚neuen. Staaten 
Michigan und anfas, Flocida, Wisconfin Evier deutſche 
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Zeitungen), Iowa (eine deutjche Zeitung), und Californien haben 
ihre Zeitungen aufzuweifen. Alles lieſt Zeitungen, und das allges 
mein verbreitete Leſen derſelben trägt zur Verbreitung von Kennt: 
nifjen und zur DVaterlandsliebe nicht wenig bei. — Gin merkwür⸗ 
diges Schaufpiel der Preßfreiheit bieten die Zeitungsblätter bejon- 
ders zur Zeit der Wahlen dar. Hier macht ſich jeder Getrüdte 
und Zurückgeſetzte Luft, und nicht felten unter den größten Perſoͤn⸗ 
lichkeiten und Beleidigungen; die Freiheit der Amerikaner im Um- 
gange Fann da recht derb werden und fid) ganz vergeflen; bier 
rächt fich die Minorität an der Majorität; aber man achtet auf 
das Zoben nicht, und die Ehre und das Anfehen der Beamten und 
Cand idaten leidet durch Indentung deſſen, was man öffentlich von 
ihnen denkt, ſo wenig, als an andern Orten dadurch, was man 
heimlich von ihnen glaubt; ja es iſt dem amerikaniſchen Beamten 
fogar lieb, zu erjahten, was man öffentlich von ihm und feinen 
Handlungen denkt, um feine Stellung darnach nehmen zu können; 
er weiß, daß cr babei wenig risquirt; Dad Publikum ſchaͤtzt den 
Shreimann nad wie vor, und fein gehäffiger Nebenbubler finft in 
Bergeflenheit zurüd. — Die amerikanischen Zeitungen umfaffen die 
anze Kultur des Volks, fie find die großen Leiter des Gemeingei⸗ 
fe die Archive des menfchlihen Willens und die Mittheiler alles 
en, was Jemand interejfiren kann. Alle Wiſſenſchaften, felbft 
die abfirakteften, haben in ben periodiſchen Blättern bereit3 ihre 
Repräfentanten. Die ungebundene Freiheit de8 Druds, die Ein⸗ 
bringugg ber beiten europäilchen Bücher, Die, wenn fie werthvoll 
und nüßlich find, durch Wiederabdruck Gemeingut werden, und be- 
reits jegt Ichon mit werthvollen Driginalwerken in die Schranfen 
treten, ber Geſchmack am Lefen, die Menge Feiner Bibliotheken, 
bie leichte Urt, feine Gedanken druden zu lafjen, alle dieſe großen 
Privilegien find eben jo viele Schußgeilter, eben jo viele Leuchten 
eworben, die Amerikaner zu jchüßen, zu leiten und aufzuklären. — 
urch die Errichtung von Pollen kamen die Hülfsmittel der In⸗ 
vie von einem Ende Des feiten Landes bid zum andern in 
Umlauf. Die Einrihtung und Vermehrung derjelben Hatte auf 
die Sitten der Gejellichaft einen beivundernsmirbigen Einfluß. Das 
billige Borto der Zeitungen vermehrt Deren Umlauf. Für jede Zei⸗ 
tumg, Die nicht außerhalb des Staates, in welchem fie herausfomnit, 
oder, wenn außerhalb, nicht fiber 100 Meilen weit verſandt wird, 
zahlt man einen Gent (11% Kreuzer), über 100 Meilen aber, und 
ſollte es bis an die äußerſte Grenze der Union feyn, nicht mehr 
als 11% Cents Porto fiir jede Nunmer. — Sournale, Magazine- 
und Pamphlets, welche periodifch erjcheinen, zahlen bis ar 100 
Meilen 114 Cents für jeden Bogen, über 100 Meilen aber 243 
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Cents; nicht perlobifche aber innerhalb 100 Meilen A, und jede 
Entfernmg fiber 100 Meilen 6 Cents für jeden Bogen. 
Obgleich alle ausländifche Literarifche Erfcheinungen in Ame⸗ 
rika wieber aufgelegt und nachgedruckt werden fünnen, jo find doch 
amerifanifhe Schriftfteler und Verleger wu das fogenannte 
Copy right vor jedem Nachdruck innerhalb der Grenzen der Union 
geichüßt. Die Titel und ein Exemplar des zu drudenden Werkes 
werden in der nächften Clerks-Office des Diftriftö-Gericht3 einge- 
liefert, darüber vom Clerk eine Bejcheinigung ausgeftellt, und dieſe, 
mit Hinweifung auf die Afte, auf Die Küdleite des Titel8 abge- 
drudt. — Alle Zweige der Literatur haben bereitd ehrenwerthe 
Repräfentanten gefunden; ſchon am Scluffe feiner Revolution 
gählte Amerika unter feiner Bevölferung nicht nur Gelehrte, fon: 
ern Männer des höchften und reinften Genie's. — Benjamin 
Franklin und Thomas Sefferfon wirden fih durch ihre Schriften 
und ihre Philofophie unfterblich gehacht haben, wenn auch Feiner 
von beiden je über den politiichen Horizont ſeines Vaterlandes 
enporgeftiegen wäre. James Otis und Patri Henry, den felbft 
Byron den maldgebornen Demoſthenes hieg, waren Redner, wie 
Europa damald nur wenige aufzumweifen hatte. John Edwards, 
William Douglas und William Bartram haben fih durch ihre 
Schriften berühmt gemacht, und der letztere wurde von Linné „als 
der größte natürliche Botaniker der Welt” erklärt. Thomas God⸗ 
frey, der Erfinder des dem Seefahrer unſchaͤtzbaren Inſtruments, 
welches fpäter unrichtigeriveife Hadley’8 Quadrant genannt wurde, 
und David Rittenhoufe, der Erfinder einer neuen Methode bes 
Differential⸗Calculs, zeichneten fich als tüchtige Mathematiker aus; 
Timothy Cutler, Eliſha Williams und Thomas Clap waren ihrer 
klaſſiſchen Gelehrſamkeit wegen berühmt, und Profeſſor Winthorp 
an ber Harvard-Univerſitaͤt ein ausgezeichneter Aſtronom. Die 
neuere Zeit hat einen Cooper, Wafhington Arbing und Paulding, 
deren Namen und Schriften weltbefannt find. James G. Perci⸗ 
val, Bryant und Dana find Lyriker erften Ranges; John Howard 
Payne und Hillhoufe find die Koryphaͤen der dramatifchen Litera⸗ 
tur Amertika's; Miß Segurney, Miß Sebgewid, Dird. Child, 
Charle8 Brodten Brown imd F. Fay find ald Novelliften auch 
in Europa bekannt; Natbaniel P. Willis, der jüngfte der amerika⸗ 
niſchen Sänger, hat in England Ruhm und der Minne Preid ge- 
erndtet; Nathaniel Bowditch iſt als Mathematiker ausgezeichnet; 
und Jared Sparks, John Marſhall und George Bancroft find 
Geſchichtsforſcher von bedeutendem Ruf. — Alle als Kiteraten aus⸗ 
gezeichnete Männer hier aufführen zu wollen, winde die @renze 
dieſes Handbuchs überfteigen, das Geſagte wird genügen, barzuthun, 
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bildet, Amerita reich genug an Originalwerken ift, um eine 
Felöftändige Literatur zu Schaffen. 


5. Aderbau und Viehzucht. 
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jet jchon bereitd dieſen alten Staaten den Rang ftreitig machen 
zu wollen. Virginien und Oſt-Maryland, früher die einzigen be 
beutenbeu QTabadsländereien der Union, kommen als foldye in Ab- 
I ; der Boden erichöpft fih allmählid), und der Tabadsbay 
zi ef mit feinen Sklaven den ſudweſtlichen und weſtlichen Staa⸗ 
ten zu, um tort ein neues Leben zu beginnen. — Der Neubrud 
oder Anbau jungen und neuen Bodend wird Übrigens bier ganz 
anders betrieben, ald in Guropa, und ift berielbe keineswegs fe 
ſchwierig, als man glaubt. Die Umitände haben hier ein anderes 
Verfahren an die Hand gegeben, als im alten Grötheile Will 
man ein Stück Pand urbar machen, fo werben die darauf ftehen- 
den Bäume gepfnielt, wodurch diefelben abfterben, oder umgehauen 
And im Jahre barauf, oder noch in bemjelben Herbſte, die Stämme 
auf Haufen gerollt und verbrannt. Sin die fruchtbare, den Boden 
Düngende Aſche ſaͤet oder legt man ben Eaamen, nachdem mar 
den Boben mit einem Karſt aufgeriffen hot, oder man pflügf das 
mit Stumpen und Wurzelſtöcken bededte Land, fo gut es gehen 
will, und überläßt es der Zeit, ſolche allmählich zu zerftören, mo 
fie dann in 5 bi 6 Jahren faulen und von jelbft weichen, ober 
leicht ausgeriſſen oder Durch Feuer zerftört werden Fönnen. Syn 
manchen Gegenden brannte man früher ganze Streden nieder, m 

das Ausrotten mehr geloftet haben würde, als der Raum, ben d 
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Stöde einnehmen, in 10 Jahren date eintragen fünnen. Aus 
dem erfangten Stammholz erbaut fi der Landmann feine erfte 
einfache Wohnung, umzäunt feine Felder, um fie vor Mild oder 
feinen eigenen Viehftand zu ſchützen, ober benußt daſſelbe als 
Feuerholz. Wo Pand durch euer urbar gemacht wurde, eggt 
man den eingeftreuten Saamen mit einem Alte, und hat nun bie 
zur Erndte nichts zu thun, al8 Das üppig auffchießende Unkraut 
auszurotten, welches auf allen neuen Feldern das junge Korn zu 
erftiden droht. Der Reichthum bes Bodens erjeßt übrigens den 
Brangel einer höhern Sorgfalt vielfadh. Eben jo einfach, wie mit 
der Saat und Beftellung, geht e8 auch mit der Erudte her: man 
nimmt das Betraide nicht am Boden, fondern nur in der Richtung 
weg, welche Die Lage und Länge der Urme und Hände angeben, 
alfo etwa 11/2 Fuß über dem wumebenen, rauhen und ungleichen 
Boden, weil ein tiefere8 Abfchneiden am Boden weit weniger för: 
bern und bet weitem mehr often, als den Ertrag erhöhen würde, 
da dort das Stroh, des Diingerd und des Futterd wegen, weniger 
Bedinfniß ift, ald in Europa; — man tıiberläßt e8 dem Boden, 
um ihn zu düngen, und dieſe hohe Stoppel giebt dem Lande eine 
weit Eräftigere Nahrung, als Die Furze, obichon Feine jo flarfe als 
der Stalldünger, aber auch eine bei weitem weniger foftbare und 
umftändliche, ald wenn man die Stoppeln erft einfahren, den ‘Düns 
ger aus dem Stall ziehen, zur Gährung aufjchichten, aufladen und 
ausführen wollte, wie e8 in Europa gejchieht. Deßwegen bleibt 
aber das Land Doch nicht ohne allen thierifchen Dimger, beun, fo: 
bald die Frucht eingefcheuert ift, bringt der Landmann die Rinder, 
Schafe und anderes Vieh auf die umgäunten Weder, wo es reich- 
. Üh Futter findet und das Land auch Hinreichenb düngt. Hier 
bleibt e8, felbft in den nörblichen Theilen bed Landes, bis ber 
Schnee den Boden dedt, oder die neue Saat beginnt. Cinige 
hundert Stück Federvieh, Gaͤnſe, Truthühner 2c. kommen noch hinzu, 
und ſuchen die einzelnen Aehren und Koͤrner auf, die das große 
Vieh nicht erreichen kann, und welche man der Koſten und des 
Ueberfluſſes wegen gleichfalls ungeleſen laͤßt, ſo daß auch hierdurch 
nichts verloren geht, als Mühe. Auch dieſe Thiere hinterlaſſen 
dem Lande ihren ſehr wirkſamen Dünger. — Die erſte Erndte 
auf neu aufgebrochenem Lande iſt gewöhnli Mais (bier Indian 
Corn oder ſchlechtweg Corn genannt), die zweite Winter - Roggen. 
Zur dritten Erndte muß das Land, wie alter Boden, mit Pflug 
und Egge bearbeitet werben, und Landwirthe, Die von dieſer Zeit 
an eine regelmäßige ne ernf6h und etwas Düngung, 
ſei es eure Kalt, Aſche, Mergel o er Ynft etwas, nad) Verbält- 
niß bes Bodens, geben, konnen überzeugt ſeyn, ihre Selber in glei- 
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Gem Reichthum, in gleicher Ergiebigkeit wie Neubruch fortzubehale 
ten. — Die vornehmite Stelle unter den anbaubaren Gewädhlen 
ber Union nehmen unftreitig die Serealien ein, die auf dem gan⸗ 
zen Gebiet der Vereinigten Staaten, jedoch am beften in den mitt- 
lesen, weftlichen und nörblichen Provinzen gedeihen. — Die vor 
zuͤalichſte Kornfrucht des Landes ift der Mais oder das indiſ he 
Korn; fein jährlidder Grtrag beträgt nahe Das Doppelte a 

übrigen Getraidearten; man Berechnete die Maiserndte im Jahre 
1847 auf 539 Millionen Bufheld (ſpr. Buſchel). Er wird überall 
im Lande gebaut, ift auf Neubruch ftet3 die erfte Getraide⸗ 
art, rt aber troßdem mehr dem Süden gld dem Norden an. 
Die — des indiſchen Korns iſt in einigen Gegenden von 
Nordamerika Ir beträchtlih. In einigen Lagen, namentlih im 
ſüdweſtlichen Theile des Landes, erreicht es eine Höhe von 10 bis 
12 Zuß,. und fruchtbare Felder.tragen dort achtzig, neunzig und 
bundert Bufheld, während in den öftlihen Staaten 40 bid 45 
Bulheld —* als vorzüglich betrachtet werden, obgleich man auch 
dort Beiſpiele kennt, daß 60 und 70 Buſhels von einem Acre ge⸗ 
wonnen wurden. Weiter noͤrdlich, bis zu den Neu-England⸗Staa⸗ 
ten hinauf, wird zwar ebenfalls Mais gebaut, doch werden die 
Landwirthe dort durch ſpäaͤte Frühjahre und harte Nachtfröfte häu- 
fig Ihrer Soffnungen beraubt. Der Mittelertrag in jenen Staa 
ten Tann übrigens nirgends tiber 30 Buſhels vom Acre angenom⸗ 
men werben; und bauet man bafelbft, um allen Verluften vorzu- 
beugen, eine bejondere Abart, welche Mohawk⸗Korn genannt wird, 
die man erft im Junius zu pflanzen braucht, und welche ſchnell 
reift, aber weniger Kraut zum Mehfutter darbietet. Der Mais 
ift die wichtigfte und nüßlichfte Getraideart in allen Ländern des 
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ameritanifchen Feſtlandes: theild wird er, ehe er noch feine volls 


ftändige Reife erlangt hat, mit ber Aehre oder Kolbe im Waſſer 
abgekocht, ald Gemuͤſe aufgetragen, und mit Salz und Yutter ges 
geilen, oder in Milch ober wie Waflergurfen für den Winter eins 
gelent theil3 wird er gebraten, theild gemahlen, geröftet, oder als 

rodkuchen verzehrt. Ex macht die Hauptnahrung der Neger auß, 
und wirb in ben öftlichen, weltlichen und füblichen Staaten häuflg 
zur Daftmg be& Viehes und zum Pferdefutter gebraucht. Ebenſo 
werben bie Blaͤtter des Maisitengeld in den ſüdlichen und mittles 
ren Staaten, noch ehe fie abtrocknen, und johald die Achren gut 
angefeht haben, abgeftreift und ald Heu benußt, und in neuerer 
Zeit hat man aus den Giengeln Zuder und Del zu gewinnen ges 
Sucht. Rächſt dem Mais iſt der Waizen die am meiſten gebaute 
Getraidefrucht; am beften gedeiht er in ben ‚mittleren Staaten, 
und von Virginien hinauf. bie New-Vork macht er ben Hauptreidie 
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thum des Panbrs and. Man baut verichiedene Arten deſſelben: 
Herbft-, Winter: und Frühlingswaizen, die vorzüglicäfte aber ift 
der fogenannte weiße Steinwaizen (White Flint Wheat), mit ſehr 
weißem und glänzenden Strob, hartem Korn, von weißem, Dem 
Ouarz ähnlicyen Anfchein, woher auch fein Name, Flint, kommt. 
Die Achren find Fury, aber meiftens fehr voll und halten 30 — 40 
Körner. Er ift deßhalb allen anbern Arten vorzuziehen, weil er 
wegen feines ftarfen, zähben Halmes von der fogenannten heſſiſchen 
tege (Hessian Fly), einem große VBerheerungen auf den Waizen— 
eldern ter Vereinigten Staaten anrichtenden Inſekte, weniger zu 
leiden hat, fein hartes Korn dem Einfluffe der feuchten Witterung 
Yänger als die anderen Sorten widerſteht und nicht jo Teicht aus⸗ 
wächst, felbft dann nicht, wenn es längere Zeit auf dem Kelte in 
Garben ftehen bleibt. Saatzeit in ben nördlichen Staaten mit 
Anfang Septemberd; im meftlichen New-Vork vom 10. bis 20. 
Eepteniber; im mittleren und ſüdlichen Theile von Ohio Anfangs 
Dftoberd. Der Ertrag des Waizens ift fehr verfchieden, wirb 
aber, wenn der Anbau bes Bodens rakioneller betrieben wird, fidher 
nm 25 bis 30 Procent fteigen, wie ſchon mehre Beifpiele in Penn- 
Tolvanien und Maryland beweilen. Nah Blodget (Statistical 
Manual for the U. St. by S. Blodget) follen in den atlantiſchen 
Stanten auf reichem Boden im Durchfehnitte 32, auf ſchlechtem 
nur 9 Bufhels (A 6217 — 80 Ffb.), jenfeits der Alleghanys aber, 
in Ohio, Indiana, Illinois und Miſſouri, und in Kentucky und 
Tenneffee, auf gutem 40, auf fchlehtem 25 Buſhels gewonnen 
werden. Aller Waizen, welcher in ten 2er. Et. in ben Handel 
fommt, wird zuerft gebörrt, ehe er gemahlen wird, woburd er fidh 
länger hält, und dann in Fäffer (Barrel) zu 196 Pfd. netto ver- 
pe In den Eceftäbten find eigene Mehlauffeher angeftellt, um 
ie Güter des zur Ausfuhr oder zum Verkauf beftimmten Mehles 
zu prüfen, und die Käfer demnach abzuftemyeln. — Roggen 
wird in den nördlichen Staaten (Maine, Vermont, New-Hamp- 
ſhire), wo der Boden fir Maizen id nicht eignet, fo wie in Penn- 
ſylvanien, New⸗VYork, New⸗-Jerſey, Kentucky und Obio neben Wai—⸗ 
gen gebaut und meiftend zum Branntweinbrennen benußt; ald Brob- 
orn wird er nur in den genannten Staaten von den bort ange: 
—* Deutſchen gebraucht. Der Ertrag deſſelben wird durch⸗ 
chnittlich auf 20—30 Buſhels nach ber Guͤte des Landes geſchaͤtzt. 
— Gerſte wird Ient in allen mittleren, weftlichen und nörblichen 
Staaten gebaut, imd theil® als Vichfäeter, theil3 zum Walzen 
verbraucht. Ihr Anbau Reigt*im Berbältniß wie die Bierbrau⸗ 
ereien äunebmen. Es wird meiften® bie zwei⸗, vier⸗ und ſechszei⸗ 
Hge Wintergerfte gebaut. Der Ertrag hängt wie überall von der 
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Güte des Bodens ab; übrigens gebeiht die Gerſte dort ſehr gut, 
iſt auch Krankheiten und Inſekten wenig ausgeſetzt. — Hafer 
‚wird in allen Staaten zu großem Betrage (i. J. 1847 167,867 ‚000 
Bufjheld) erzeugt. Der vortbeithaftefte it der fogenannte Samb- 
hafer, weil er bie meiften Mebltheile enthält, frühe reif wird und 
an Stroh ſehr ergiebig if. — Buchwaizen von Pennſylvanien an 
An allen nörbl. und weitl. Staaten, man jäet ihn erft im Juli und 
Auguft, meiftens hinter Waigen, -und erndtet in der Regel jo rei 
lich, daß man im Durchſchnitt einen 30 bis 40faͤltigen Ertrag an 
nimmt; e3 if aber auch ein Ertrag von 60 bis 80 Buſhels per 
Acre (ein Buſhel Saame auf ein ne) nicht8 Ungewöhnliches. Sein 
Diehl wir hauptjächlich zu den dort jehr beliebten Buchweizenkuchen 
irje wird im Norden ſowohl ald Süden, do „nei 
Deus zum. n 8 ehfutter gebaut. — Der Reiß, Die wichtigfte 
deart bed Südens, wird bis Virginien hinauf in allen fühlen 
Staaten gezogen, und zwar tbeild in Flußniederungen, theild in 
Sandf — Die erfteren ſtehen mit den Flüſſen in Verbin— 
bung, und werben zur Zeit der Ueberſchwemmungen durch fie ges 
bilbet; Die letzteren find Niederungen, welche durch eine Menge 
barin "zufammenftrömenden Regenwaſſers entftehen. Gegen Ende 
des Den oder zu Anfang des April werben die Reisfelder Dee 
jäet, drei Monate nach ber Saat fängt er an zu blü 
er anzujeßen, und im Auguft und September ift die ei 
in Erndte. Der Ertrag biefer Pflanze ift nach dem Boden ver: 
rer in ben Flußniederungen in den Carolina's giebt fie 12 

1500 Pfund reinen Reis ie uf den Acre, und in den fogenann- 
ten Sandfümpfen 600 — 1000 Pfund. An Lonifiana rechnet man 
409 — 50 Bufheld auf den Acre. Iſt er gereinigt, fo wird er in 
Zäfler von 560 bis 600 Pfund verpadt und fo verjendet. 

An Begetabilien mit nahrhaften Wurzeln und andern Gar⸗ 
tengewächfen find die Vereinigten Staaten ebenfalld reich: Kartof- 
feln und Bataten (Sweet Patatoes, füße Kartoffeln) werden 

Amerika in Menge gebaut, doch flehen bie erfteren hinter ben beuß 
—* und ir[ändilchen zul, von denen jährlich ziemlich viel ein- 
werden; die ſüßen Bataten gerathen vorzüglich gut in ben 

eren und füblichen Staaten. Grbjen, Bohnen, Rüben, Rah, 
Salat, Spargel, Zuder- und Waflermelonen, Kürbiffe aller Art, 
Gurken a. |. w. find in Menge vorhanden. Erbſen werben beſon⸗ 
ders in Birgimten, Maryland, Pennfylvanien, New⸗-Vork u. |. w. 
gebaut, und in Birginien allein _ min den Wr Ertrag 
Acqũ, rar bat Bennfyf en, I ——— m 67 
| ; Beat t nunſylv ry rginien, 
New⸗York und hen — 5 — Staaten jeder Sanbbefiger feinen 








Obſtgarten, und manche deren von zehn und mehr Acre Größe 
doch findet man in demſelben faft nichts ald Aepfel und Pfirichen. 
Obſt exiftirt im Veberfluß; von einem wiſſenſchaftlichen Obſtbau 
Scheint man aber noch nicht die geringfte idee zu haben. Aepfel 
werben in Menge gebaut, und theild ausgeführt, theil® aus Den- 
felben ein vorzüglicher Aepfelwein, das Pieblingsgetrint des Norb- 
Amerifaners, bereitet. Aus den Pfirfchen, welche in Bennfylvanien 
Maryland und Ohio in Menge gebaut, abgebaden oder in Muß 
eingefocht werben, deſtillirt man in Kentucky und Tenneſſee einen 
vortrefflichen Branntwein. Birnen, Kirſchen, Pflaumen und Onit- 
ten zieht man in den mittlern und öftlichen Staaten. Nüſſe aller 
Art und ſüße Kaftanien findet man in allen Waldungen einheimifch, 
und liefern diefelben ein herrliches Futter für die Schweine; Die 
fndlihen Staaten Tiefern eßbare Ficheln in Menge. In Süd Ca— 
rolina, Georgien, Florida, Alabama und Pouifiana findet man 
Mandel- und Dlivenbäume, Feigen, Oranaten, Limonen und Apfel: 
finen, Doch Teiden fie häufig durch den Froſt. Eßbare Beeren fin- 
det man in allen Staaten in Menge, und Johannis-, Stachel⸗, 
Him⸗ und Miofelbeeren, die man in Gärten verpflanzt hat, haben 
durch dieſe Verjeßung fehr gewonnen. Weintrauben wachſen mild 
in allen Waldungen, auf allen Prairien; in Arkanfas findet man 

anze Hügelfetten mit füßen eßbaren Trauben bededt, und in den 

ärten gedeiht Die Rebe vorzüglich und liefert ſchͤne Trauben; 
die Weinbereitung aus denfelben hat bis jebt aber noch Feine be- 
ſonders güinftigen Refultate geliefert, was aber mebr an der Be- 
handlung zu Liegen fcheint; der Weinbau wird vorzüglich in Penn⸗ 
ſylvanien, Ohio, Miffouri und Indiana nepflegt, und iſt befonders 
in Ießteren Staate Durch ſchweizeriſche Anfiebler verbeflert worben; 
Dft:Tenneffee und Texas dürften aber einft auch treffliche Wein- 
länder werden. — Handels: und Fabrifpflanzen werden in Menge 
gebaut. An der Spike derfelben fteht der Tabad, Das ältefte 
und noch jeßt eins der wichtigften Handelsprodufte der Vereinig- 
ten Staaten. Man baut ihn gegenwärtig aber bei weitem nicht 
mehr in folcher Menge als früher. Auf mittelmäßigem Boden 
Iohnt er kaum noch die Gulturfoften. — Baummolle bildet in 
den füblichen Staaten den Hauptitapelartifel. Schon in Virginien 
Tingt man an, etwas Baumwolle zu pflanzen: allein der Ertrag 
ift Dafelbft unbebeutend. Weiter gegen Süden vermehrt ſich die 
Kultur derfelben, und in Sũd⸗Carolina, Georgien, Albama, Miffif- 
ftppt, Louiſiana und Texas tft fie am weiteen gebiehen. Man baut 
gegenwärtig hauptſaͤchlich 3 Arten: die Nanftfig oder röthlichgelbe, -bie 
erünfanmige (Upland Cotton) urb bie ſchwarzſaamige (Sea Island 
Cotton) Baumwolle, von benen bie erfte blos ‚zum Hausgebrauche 
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dient, die letzte aber vorzfiglich gut und wegen ihrer Tangen und 
feinen Wolle ſehr gefucht iſt. Außer dieſen Arten wirb noch bie 
Oekra Cotton und Stexican ober Petit Galf gebaut. Der Ertrag 
derſelben iſt verſchieden: in Süd⸗Carolina erndtet man in der un⸗ 
tern Landſchaft 100-300 Pfund reine ſchwarzſaamige Wolle und 
in ber mittlern ımb obern Landichaft nicht bie grünſaamige Baumes 
wolle eben fo viel; auf geringerem Boden erhält man von einem 
Acre nicht mehr als 60-100 Pfand reine Baummolle; in Geor⸗ 
gien, Louiſiana, Texas und Arkanſas hingegen auf gutem Lande 
400-500, und auf ordinaͤrem Lande 150-200 Pfund. 1000 
Pfund per Acre ift der ausgezeichnetfte Ertrag, der ſich wohl er: 
Iangen Täßt. Die Beftellung der Pflanze ift allerdings weit leich⸗ 
ter, al8 der Anbau des Yuders, erfordert weniger Kapital, weni⸗ 
ger Anlagen und weniger Arbeit als bieler, allein man ftelle ſich 

ie Anlegung und Bearbeitung einer Baumwollenpflanzung nicht 
ſo leiht vor. Die Probuktionskoften find groß und die Arbeit oft 
mühfam, md finft der Preis der Baummolle auf 5 Cents daB 
Pfund, fo kann man nicht beftehen. Webrigens je Meiner die Pflan- 
zung und alfo auch die Erndte, deſto geringer Der Lohn für bie 
Arbeit. — Zucker wird nur in den füblichen Theilen der Ver⸗ 
einigten Staaten geiwonnen, und ſeitdem die Verhältniffe auf St. 
Domingo viele wer dortigen Pflanzer verbrängten und Louifiana 
an die Vereinigten Staaten abgetreten wurde, hat der Anban befr 
felben in Louifiana bedeutend zugenommen. Die Strede Landes, 
"anf welcher diefe Pflanze in Ponifiana mit Vortheil gewonnen wer 
den fan, bejchränkt ſich auf einen ungefähr 80 Meilen Iangen 
Raum, ober: und unterhalb der Stadt Neu-Orleans, an den Ufern 
des Miſſiſſippi, und auf die fetten Klußufer einiger anderer Kirch⸗ 
fpiele. ‚In Georgien, Alabama, Miffilippt und den Florida's find 
in den legten 18 Jahren und in neuerer Seit in Texas, das in 
wenig jahren Rouifiana in der Zuder-Probuftion jogar übertreffen 
wird, ebenfalls AZuder-Plantagen mit Naben angelegt worden. — 
a dieſen Gegenden waͤchſt das Zuckerrohr vom Februar bis zum 

ovember zu einem 8—9 Fuß hohen Stengel heran, und wenn 
Dipe und Feuchtigkeit gehörig auf Die Entiwidlmg beffelben gewirkt 
haben, kann man annehmen, daß fich der Durdhfchnittsertrag eines 
Acres auf 1000 Pfund. reinen Zucker belaufe, obgleih ed auf 
Fälle giebt, wo ein Acre in Georgien und Louifiana 2000 Pfund 
getragen hat. — Der Bau des Andigo, welcher in früheren Zei: 
ten allgemein in den füblichen Theilen ber Vereinigten Staaten 
verbreitet war, bat gegenwärtig beinahe nänztich aufgehört. Die 
Baunmwalle und der Yuder haben diefe Pflanze faft gang verbrängt, 
und bie vermehrte Ginfuhr dieſes Faͤrbeſtoffes aus Dindien, wo 








— 412 — 


er wohlfeiler und beſſer ergeugt wird, hat ihn vollends um ge: 
macht. Zwar findet man noch ſtrichweiſe Meder mit Indigo beſtellt 
in Süd⸗Carolina, Beorgien, Miſſiſſippi und Louifinna, doch wird 
er blos zum Hausbedarf erzielt. — Flachs und Hanf gedeihen 
zwar in allen Theilen der Vereinigten Staaten, werben aber, weil 
ſie viel Arbeit erfordern und der Arbeitslohn hoch ift, nur nach⸗ 
Iäßig oder felten cultivirt. In Ohio und den mittleren Countins 
von New-Hork baut man ihn des Saamens wegen, um Del daraus 
zu preflen, Das, weil eine ungeheure Menge Delfarbe verbraucht 
wird, immer einen guten Abfab findet. Der Anfhel Leinfaamen 
in der Nähe von Delmühlen wird mit 50— 80 Gents bezahlt. 
Sanf wird zwar in größerem Betrage, bejonders in Kentudy und 
Miſſouri gezegen, allein er iſt von N lechter Dnalität und eignet 
fich nur zu groben Geweben, wie zu Baumwollenſaͤcken und Striden, 
und die jegigen niedrigen Preife in Folge ber Mebr- Produktion 
tönnen weder die Auslagen für die Arbeit noch Die Intereſſen des 
Grund» ımb Betriebsfapitald deden. . Mit der Zeit wirb es aber 
auch bierin befler werden, und fir bie weftliden Staaten Fünnen 
Flachs und Hanf dieſelben NReichthümer bringen, die der Tabad 
Birginien und Maryland gebracht hat. Lein⸗ und Hanflaamen 
find jebt bereitd bedeutende Außfuhrartifel der Staaten Maſſachu⸗ 
Jetts und Rew⸗Vork. — Ter Anban des Hopfiens erweitert lich 
in ten weſtlichen und nördlichen Staaten mit jedem Sabre und, 
außer dem häufigen Verbraucdhe defjelben im Lande ſelbſt, werden 
| —*8 bereits bedeutende Qnantitaͤten nach Europa ausgeführt; 

och ſteht derſelbe der nachlaͤſſigen Behandlung, ſowie der unglei— 
chen Reife der zu frühen Erndte und ſchlechten Trockenmethode 
wegen nicht eben in einem guten Rufe. 

Auper dieſen Haupt-Handelspflanzen, die in der Union 
tm Großen angebaut werden, giebt es in den Florida's und in 
Alabama Kleine, bis jekt noch unbedeutende Anpflanzungen von 
Cacao und Vanille; in Oft-Florida gedeiht der enropäiiche Del- 
baum und ber Nopal, auf welchem die Kochenille fich erzeugt; ber 
Talgbaum fümmt in Süd⸗-Carolina, Georgien und den Alorita’s 
fort, wird aber noch nicht oͤkonomiſch bentigt. Wit der Theeftaube, 
welche von Samuel Bowen 1770 nad) Georgien gebracht wurde, 
find Berinche um Savannah herum gemacht worden; ob ihr An- 
bau fih aber weiter verbreitet bat, tft nicht bekannt. 

Daß die Viehzucht in einem Lande, welches überall bie 
herrlichſten Grasländereien, unabſehbare Prairied und immergrüne 
Savannen bietet, nicht vernachläßigt worden ift, laßt leicht 
denken; alle europaͤiſchen Hausthiere gedeihen, wie im allen Va⸗ 
terfande; namentlich in den nordlichen Staaten, wo die meiſte 
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Sorgfalt auf die Viehzucht verwendet wird. In Pennſylvanken, 
New⸗Jerſey und Mafſachuſetts bemerkt man einen regen Eifer, 
erungen in berjelben zu treffen, und Bntters * Kaͤſema⸗ 
chen iſt delete eine der Hauptbeichäftigungen der bortigen Land⸗ 
wirtbe. In ben mittlern und weftlichen Staaten wirb zwar viel 
Bieh gehalten, und in Ohio, Weſt-Virginien, Kentndy, Tenneſſee 
und Nord⸗Carolina findet man ungeheuere Heerden von Kindern 
Schweinen, doch verwendet man wenig Sorgfalt auf biefelben, 
mb ift zufrieden, 63 lange das Vieh vor aͤußerem Mangel gefchirkt 
M; man laͤßt es den Winter über ber Kälte und Näffe ansgeſetzt, 
ffanmert fi wenig um Stallfütterung und freut fi, wenn es bei 
reichlicher Erndte ein menig gebeiht und ein beſſeres Anjehen be- 
fommt. — Pferde gebeihen in den mittleren, weſtlichen und nörd⸗ 
lichen Staaten vortrefflih, und in Virginien, Pennſylvanien und 
New⸗Vork wirb viel anf deren Zucht verwendet; man [äßt daſelbſt 
haͤufig Beſchäler und Mutterpferde au Gnalanb fommen, um 
Ragen, welche theils britiicher, theils arabiſcher und ſpaniſcher 
kunft find, kreuzen zu laffen. Im Sübmeften der Union, in ben 
&benen bes Miffouri, am Arkanſas und Red: River, fo wie in 
Tezas und in den erworbenen merifantjchen Sankytrihen, ‚ findet 
roße Keen verwilderter Pferde (Mustanzes), ſpanſcher 
N die Nachkommen der von ben eriten ſpaniſchen Anſieblern 
nach Amerika gebrachten Pferde. — Eſel und Maulthiere findet 
man am bäufigften in Virginien, und feit mehreren Jahren wird 
auch im Norden und Welten Deren Zucht einige Aufmerkſamkeit 
geichentt, jo daß fie bereits einen Hanbelsartifel ausmachen mıb 
ausgeführt werden. — Das Rindvieh tft gemifchter Art und ftammt 
theils aus den Niederlanden und Kranfreid ; die irländiichen Kühe 
wer ſehr geichäßt, fie find von unanfehnlichem Aeußern, geben 
aber verhältnißmäßig viel Mil. — In Nem:Hampfhire und Ver⸗ 
mont, wo ausgezeichnete —— betrieben wird, findet man 
einen Stapel, der dem Frieſiſchen nichts nachgiebt. Sn den mitt- 
lern und füblichen Staaten hingegen ift e8 größtentheild unanjehn- 
Hi; man läßt die Heerden das ganze Jahr ‚hindurch ihre Nah⸗ 
zung in den Wäldern fuchen, und gewöhnt nur die Milchkiche, fich 
mrgens und Abends bei den Pflanzungen einzufinden und ibre 
Darzubieten. Die meifte Aufmerfiamkeit widniet man der 
ra in Bennfylvanten, Maryland, Ohio, Kentucky, Terme 
fee, New: Work, Vermont und New⸗ Hampfhire, md und werden vv 
diefen ändern aus ungeheuere Mafien — Sehfieit, v 


wie lebendes Vieh zu Markte gebracht. — werben auf al⸗ 
Ien RPflanzungen Bi erihte ve Set eh in —&S ſteht 
man nirgends. af findet man am haͤufigſten, 
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und in den letzten Jahren find große Summen verwendet worden, 
um die nordamerikaniſche Schaafzucht durch Merinos zu verebeln, 
und Mollzüchter, welche ihren Heerden die nöthige Sorgfalt wid— 
men, haben ganz ausgezeichnete Wolle erzielt. Ohne Zweifel wer: 
den die Vereinigten Staaten von diefem Artifel Wolle einft meit 
über den eigenen Bedarf Iiefern. Die Hügel von New-England, 
New⸗Vork und Penniylvanien haben eine Schaafweide, die nichts 
zu winfchen übrig läßt, daffelbe gilt von den Beragegenden Vir⸗ 
giniens, Nord: Garolinıd und anderer füdlichen Staaten. Auch 
wird allmählig die Schaafzucht auf den weftlichen Prairien von 
Bedeutung, und fie wird in dem Lande zwilchen dem Miſſiſſippi 
und dem ftillen Weltmeer, auf Wiejen und Bergen, die ſich Dafür 
vortrefflid eignen, einft eine große Ausdehnung gewinnen. Denn 
dort liegen viele trodene, gefunde, hohe Landftriche mit reichen 
Grad: und Kräutermuchs ımd reinem klaren Waſſer. Die befte 
Wolle fällt jetzt in Connecticut; Die fchlechtefte findet man im GSü- 
. ben, wo fie ſchon haarig wird. — Schweine aller Art, von der 

Kleinen Guineiſchen bis zur Hollaͤndiſchen und Engliſchen Zucht, 
findet man in allen Staaten in großen Heerden; fie vermehren fich 
außerordentlich, treiben fich dad ganze Jahr in den Waldungen 
berizm, wo fie von mancherlei Eicheln, Hidories, Kaftanien und al- 
Terlei Wurzeln fett, und ſpäter zu Haufe, einige Wochen vor dem 
Schlachten, mit Mais und Obft nemäftet werben. Fuͤr die weftli- 
hen Staaten des Ohio und Miſſiſſippi ift die Schweinezucht vom 
erheblichften Belang. Sie liefert Lebensmittel für den innern Be- 
Darf und zur Ausfuhr, und übt bereit? Einfluß auf Die technifchen 
Gewerbe. Das Schweinsöl, welches namentlich Obio Tiefert, 
faͤngt ſchon an den Wallfifhthran zu erjegen, und man be= 
zeichnet Daher das Schwein als den „Mallfiich der Prairie An- 
fangs benukte man dieſes Schweindöl nur zum Brennen in Lam- 
pen und zur Verfertigung ven Stearinkerzen; bald aber fand es 
in ben Fabriken Eingang und feine Brauchbarkeit bat ſich bei al: 
len Arten von Mafchinen herausgeſtellt. Es wird insbeſondere 
auch nach Frankreich ausgeführt, unterliegt dort verjchiedenen che: 
mifchen Prozeſſen, und fommt als Salatöl, Bärenfett oder Pomade 
wieder nady den Vereinigten Staaten. — Hausgeflügel ift in Ame- 
rika ebenfo hänfin als in Deutfchland: Hfihner, Truthühner, Verl: 
bühner, .Bänfe, Enten und Zauben zieren den Hühnerhof jedes 
Landwitths, und namentlich findet man Truthen und Perlhühner 
in ben mittleren und füblichen Staaten in ganzen Heerden. — 
Bienen findet man am häufi in New: Bor, Pennſylvanien, 
Maryland, Birginien, den beiden Carolina’ und in Ohio; fie. 
find- im: Welten die Vorläufer der Kultur, ericheinen bajelbft ver 
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wilbert, und beleben ſchon jenſeits bes Miſſiſſippi Die ausgedehn⸗ 
ter Waldungen und Prairies. — Der Seidenbau wird in allen 
Staaten, am melften in Connecticut (im Sabre 1844 176210 
Pfumd), Maſſachuſetts (37,600 Pfund), Pennſylvanien (33,100), 
Dbio (31,500) und Tenneljee (25,000 Pfund Cocons), doch noch 
nicht bedeutend genug betrieben; das Klima ift für denjelben jehr 
eeignet, und Da der weiße Maulbeerbaum in Nord-Amerika eben 
b gut gebeiht, als der rothe oder ſchwarze, fo fteht zu erwarten, 
aß die Seidenzucht daſelbſt gewiß in bobe Aufnahme kommen wird. 

Mit der größten Kraft, mit der bewundernswürdigſten 
Schnelligkeit ift das unermeßlidye Gebiet der Vereinigten Staaten 
in kurzer Zeit angebaut worden. Ein viertel Jahrhundert hat 
die weſtlichen Staaten den öſtlichen Küftenftnaten nicht nur gleich 
gebracht, jondern dieſelben ftellenweile ſchon fogar überflügelt. 
leberall wird man bie lebhafteften Beweiſe der Kultur und In⸗ 
duftrie gewahr, und eine Reiſe von der Oſtküſte bi8 St. Youis 
entfaltet alles, was menfchliche Intelligenz zu leiften vermag. — , 


6. Gewerbe und Mannfalturen. 


Obgleich in Amerika der Aderbau als die erfte Quelle des 
Rationalwohlftandes betrachtet wird, und Jeder, ſey er Hand⸗ 
werfer oder Künfiler, gern zur Landwirthichaft übergeht, um eine 
ſichere Baſis für feine und der Seinigen Zukunft zu haben, find - 
die Gewerbe tort doch in einem blühenden Auftande, und gerade 
ber Mangel an Bevölkerung bat dazu beigetragen, durch Erfin⸗ 
„bung und Aufftellung neuer Maſchinen die Manufaktur der Union 
zu heben. Die Staaten Maſſachuſetts, Benniylvanien, New-Vork 
und New⸗-Jerſey machten den Aufang, Kabrifen und Manufak—⸗ 
turen zu gründen; das Gedeihen derjelben ermunterte den Untere 
Hl A der übrigen Staaten, und gegenwärtig haben alle 
Theil Union ihre Felbftfländigen Fabrifen und Manufakturen. 
— Bon der Natur beſonders gejegnet, befißt Amerika alle Erfor- 
derniffe eines Manufakturftaates: Waſſerkraft, Steinfohlen und 
eine arbeitſame, geſchickte, erfinderiiche Bevölferung. Zwar ift ber 
Arbeitslohn hier höher, und Sohlen und Eiſen theurer ald in 
England, doch find die Abgaben niedriger, die gewöhnlichen 
Lebensbedürfniſſe wohlfeiler, und das rohe Material, beſonders 
Baumwolle, Hanf, Flachs, Alkalien für Glas, Häute und Gerbe- 
ftoffe, billiger, und im Lande felbft zu befommen. Die Waller 
fraft ber Vereinigten Staaten übertrifft die aller Laͤnder und ift 
ein wohlfeiles Subftitut für Dampf; mit jeder Woche werben 
neue Kohlenlager entdeckt, jährlih neue Eifenminen aufgejchloflen, 
und wie ſich beren Betrieb vermehrt, wachen auch bie Manufals 
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turen und Fabrifen. — Ter —— — ber Nation unterſtut 
das Emporkommen der Manufakturen außerordentlich; die täglichen 
Verbeſſerungen in den Mafchinen und in den Gewerben ib en 
die aller übrigen Länder, und der hohe Preiß der Arbeit ſetzt eine 
natirliche Prämie anf Ddiefelben. Der Amerikaner befigt eine aus 
eborne Fähigkeit, fi) in Zahlen und Rechnungen zurccht zu fin 
n, und hierin befteht das praftifche, mathematische Talent 
Amerikaners, welches er „durch Sintuition” befißt, und welches 
ihn gleichſam inftinftmäßig zum kalkulirenden Kaufmann, kühnen 
Seefahrer, geſchickten Gewerbsmann oder erfindungsreichen Manu⸗ 
fakturiſten macht. Er iſt beſtaͤndig mit neuen Plaͤnen und Unter⸗ 
nehmungen beſchaͤftigt und entdeckt, durch ſeine angeſtammte Liebe 
zum Rechnen, jeden Tag neue Mittel, um neues Kapital zu ſchaf⸗ 
fen, oder das vorhandene zu vergrößern, fein Gewerbe zu verbei- 
fern, oder Maſchinen zu erfinden, durch welche er in den Stand 
ejeßt wird, ben theuern Taglofn der Handarbeiter zu eriparen. 
er Glaube, daß der hohe Arbeitslohn in den Bereinigten Staa: 
ten noch auf lange Zeit das Emporkommen der Mannfakturen 
hindern werte, tft ſchon praftiih durch bie grobe Bahl blübenter 
Fabriken widerlegt, und noch mehr dur den Gewinn, ben fie 
ihren Unternehmern abwerfen, die gruße Anzahl Arbeiter, welche 
durch fie beichäftigt werden, und den allgemeinen Wohlſtand derer, 
welche dabei mittelbar oder unmittelbar betheiligt find. — 
frühere hohe Zarif war nicht bie Urfache, Daß die Meanufakjuren 
in ben Dereinigten Etaaten fi hoben, wie felbft einige ber füb- 
lichen Staaten irrigerweile vermutheten, und dadurch einige Zeit 
Bindurd) die Union felbft in Gefahr brachten; — denn ber Boll 
tarif ift ſeitdem herabgeſetzt worden, und, flatt zu finfen, vermehrte 
fid) die Produktion, und bie Fabrifanten gelangten zu Wohlftand 
zu einer Zeit, in weldher jede Art Handel und Gewerbe in 
Etodung gerieth. — Die amerilaniichen Manufakturen nicht 
mehr allein auf ihren eigenen Markt angewielen und bejchränft, 
fondern ihre Erzeugniffe werden nad Shid-Amerifa, nad Oſt⸗ und 
Weftindien und jelbft nad) China ausgeführt, und ihr Fortfommen 
Mt gefichert durch die zunehmende Schifffahrt der Vereinigten 
— und durch die Thaͤtigkeit und den Unternehmungsgeiſt der 
aufleute. — 

Die eigentlichen Manufakturen befinden ſich vorzüglich in 
den Staaten Maſſachuſetts, New-Hanpfhire, Ceonnecticut, Rhode⸗ 
Island, New⸗Vork, Pennſylvanien und Maryland. Die in Baum⸗ 
wolle ſtehen oben an. Der Werth ber jaͤhrlichen Baumwollen⸗ 
und Wollen « Manufalte und aller Fabrikate, welcher fih 1816 
ſchon auf 67 Millionen Dollars belief, war bis 1840 ſchon auf 





— m — 


108 Millionen angewachſen, und flieg in ben folgenven vier Jah⸗ 
sen abermals um 11, Millionen; denn im Jahre 1844 betrug 
er fchon 119,500,000 Dollard oder ungefähr 298,750,000 fi. 
Das auf Manufakturen und Fabriken verwendete Kapital betru 
im Sahre 1815 nur 40 Millionen Dollars; aber im Sahre 18 
hatte es fi fchen um 600 Procent vermehrt und belief fi) auf 
126 Millionen, oder 315 Millionen Gulden, und nad} offiziellen 
Angaben von 1844, bis zu welchem Zeitpunfte die Bankwirren 
der Manufakturvermehrung außerordentlich binderlid waren, troß 
diefer, auf 131 Millionen Dollars. — Die jährlichen Fabrikate 
aller Baummollen:Fabrifen oder Mühlen wurden im Jahre 1852 
zu 250,000,000 Yard und der Berbraudy der Baumwolle auf 
600,000 Ballen angeichlagen. Der Werth diefer Baummollens 
Fabrikate beitrug fiber 67 Millionen Dollars. — In den ſechs 
RNeu⸗England Etaaten, in New-York, New⸗-Jerſey, Pennfylvanien, 
Delaware, Maryland und PVirginien beftehen 994 Baumwollens 
faktoreien mit 2,127,224 Spindeln, 20,312 männlichen Arbeitern, 
45,281 Wrbeiterinnen und 6,526 beichäftigten Slinden. — Ter 
Staat New-Vork allein befißt 117 Yaftoreien in Baumwolle mit 
211,659 Spindeln, und beſchaͤftigt in denfelben 13,105 Perſonen. 
Was find aber die Fabriken von New-Vork, welches eine Bevolke⸗ 
rung von 2 Millionen zählt, gegen die des Staates Maſſachuſetts, 
befien ganze Bevölkerung erft 737,000 Seelen beträgt, und in 
welchem ſchon jcht die Zahl der männlichen und weiblichen Arbei- 
ter 20,000 üiberiteigt, jeder 40ſte Menſch im Staate daher mit 
Manufakturen beichäftigt it? Das auf Manufakturen und Yabris 
fen verwendete Kapital betrug dafelbft 1840 bereitd nahe an 42 
Millionen Dollars. Die Stadt Lowell allein befikt 19 Baus 
wollenmühlen mit 97,500 Spindeln, 3,494 Webftühle, unb bes 
Ihäftigt über 6000 Menſchen blos in den Baumwoll⸗Manufaktu⸗ 
ten; außer biefen beftehen daſelbſt mehrere Schaafwoll⸗Manufak⸗ 
turen, Mafchinenfabrifen und bedeutende Bleichanftalten, und dieß 
alles in einer Stadt von 33,000 Einwohnern. Gin ähnliches 
Emporkommen zeigen die Fabrifftätte Smiethfield, Parotudet, Fall⸗ 
River, Slaterville, Greenville, Cabottsville, Patterſon, Newark, 
Gincinnati, Pittöburg, Lancafter, Philadelphia, Baltimore, Wills 
mingten u. a. Bon ber in biefen Plaͤtzen vorhandenen Waller 
fraft ift noch nicht Die Hälfte, und vielleicht noch nicht ber vierte 
Theil benußt, den man zu Manufakturen verwenden künnte, und 
an andern mit Waſſerkraft verjehenen Orten ift von biefer bis 
jest noch gar Fein Gebrauch gemacht worben. Die Waſſerkraft 
er fo eben angeführten Stadt Lowell könnte hundermal fo viel 
Mafchinen treiben, als jet im Gange find; bie der Stabt Lans 
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cafter in Pennfylvanien, am Suöquehannaflup, iſt unerſchoͤpflich, 
und die Vereinigten Staaten beſitzen in der Menge ihrer Stroͤme, 
Baͤche und —— die wirkſamſten und einfachſten Mittel, um 
Maſchinen wohlfeiler als irgend ein anderes Land in Bewegun 
zu ſetzen. Die Wollmanufakturen ſind ebenfalls im Steigen, un 
Maſſachuſetts, New-⸗Pork, New-Jerſey, Pennſylvanien und Dela⸗ 
ware zaͤhlen deren eine Menge. — eDie Leinwandmanufakturen 
decken den Bedarf des Landes bei weitem nicht; zwar bauen alle 
Landwirthe des Nordens und der mittleren Staaten Hanf und 
Flachs zum Hausgebrauch, aber noch immer iſt Leinwand die 
Haupteinfuhr aus Holland und Deutſchland und wird es noch für 
lange Jahre bleiben, da bis “ erft 1628 Hände in der ganzen 
linion in denfelben befcyäftigt find, und der Werth des im Lande 
erzeugten Linnens noch nie in einen Jahre 322,205 Dollars fiber: 
ftiegen hat. In Segeltuch und Seilerwerk wird mehr gethan; in 
Maſſachuſetts und Rhode - Island find mehrere Segeltuchfabrifen, 
und bedeutende Neeperbahnen befiben außer den Neu= England» 
Staaten und New: York auch Pennſylvanien, Virginien, Süd⸗Caro⸗ 
lina, Kentudy und Tennefjee; leinene Strünpfe liefern Pennſyl⸗ 
vanien und ae und Spiten New-Vork und Maſſachuſetts. In 
Leder wird außerordentliched gelcijtet, und bie amerifanifchen Ger- 
bereien Kiefern hereit3 zur Ausfuhr, die Hutmanufäkturen über⸗ 
treffen die aller Länder, und ihre Produkte werden ſchiffsladungs⸗ 
weile ausgeführt. Die Papierfabrifen haben ſich in ben legten 
12 bi8 15 Jahren verdoppelt, Iiefern gutes Papier, Pappe, 
Papiertapeten, Spielfarten u. |. mw. 1846 zählte nıan 458 
Bapiermühlen im Lande, und es wurde fir 124,579 Dollars 
Papier ausgeführt, eine Summe, welche die für eingeführte Papiere 
um mehr ald das Toppelte überſtieg. — Delmühlen beftehen 
gegenwärtig 543; Tabacksmühlen und Spinnereien 297. BZuder- 
fledereien und AZuderbädereien werden jährlid mehr, und gegen⸗ 
wärtig find über 1200 in voller Thätigfeit; Ahornzuder wird in 
den nördlichen und einem Theil der mittlern Staaten von - allen 
Landwirthen bereitet. Rum⸗- und Branntweinbrennereien ee 
in außerordentliher Menge in allen Staaten; doch haben ſeit 
einigen Jahren tie überall verbreiteten Mäßigfeitögejellichaften 
ihre Zahl bedeutend verringert und bis auf 10,306 herabgebracht. 
Bier, namentlid) Porter und Ale, wird in allen öftlihen Staaten 
in Menge gebraut, und ſtark Eonfumirt; Die Zahl der Brauereien 
beläuft jich auf 406, die alle von bedeutenvem Umfange find, und 
ſich jeßt auch über Cincinnati hinaus erfircden. Cprofjenbier 
wird, bis Birginien binab, überall im Lande von den Landleuten 
gebraut, und wo Aepfel und Birnen gebaut werben, außerorbent- 
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* Maſſen non Cyder bereitet. Pie Zehl bar —— 4 
ion (1840 bereitö 31,650), und deren Produkte bilden einen 
Er unbepentenden Ausfuhrartifel. Der Schiffbau wird Iebhaft 
trieben. Gijenwerke find in Menge vorhanden, obgleich aber 
orpöfen, ‚Gilenhämmer, Zainhämmer, Rol- und Spaltmühlen foft 
allen Staaten, namentlich aber im Norden und in ben mittle- 
n und weſtlichen Staaten fid) befinden, wird immer noch eine 
cht umbebeutenbe Menge aus dem Auslande eingeführt. Fabriken 
w Schneidewerkzeugen und gröbezen Gifenwaaren, Waffen⸗ und 
ewehrfabrifen, Kanonen, Kugel- und Schrotgießereien find in 
Ien Staaten, ben tiefften Süden und Südweſten ausgenonunen. 
woferhämmer und Meſſinghütten giebt es mehrere, doch wird das 
Paterial meiftend aus dem Auslande bezogen; die Kupfer- und 
Veffingwanzen, jo wie plattirte Waaren, werben zu Bofton, New⸗ 
ort, Philadelphia und Baltimore verfertigt, doch befriedigt dieß 
3 weitem ben Bedarf nicht. Pulvermüblen find gegen 137 im 
ande, und die unerſchöpflichen Salpetergruben am Potowmack, in 
entuciy, Tenneſſee, Miffonri u. a. O. liefern binreihendes Ma- 
Er Glashüͤtien find jetzt über 83 im Lande; fie liefern mei 
Fenſter⸗ und Bonteillenglas, und nur bie Fittöburger, 
one und Baltimsrer fchöne Kryftallgläfer und grpreßte Begen- 
Anbe, Potterien, Kayences, Porzellan und Steingutfabriken find 
var 659 in ben Vereinigten Staaten, doch kommt das beſſere 
orzellan, Wedgewood und Steingut aus Europa. Außer ben 
ier- genannten Manufakturen und Fabriken findet man noch 
jeibenwebereien, Farben: und chemiſche Fabriken, Vitriol⸗ und 
salpeterfiebereien, Alaunwerke, Pott: und Perlaſchſiedereien, Ter⸗ 
mtinfchwelereien, Theerbrennereien, Ziegelhütten und Anferfabrifen; 
‚am arbeitet in Gold und Silber, fat Juwelen, macht Zinn 
» Bleiwaaren, Bijouterien, Wachstuch, Chocolade, Senf, mifi⸗ 
lüche und chirurgiſche Juftrumente, Metalltnöpfe, Kariätſchen, 
Ratten, Tapeten, Safflan, Wand: ‚und Taſchenuhren u. |. w. 
Der lepte Cenſus giebt folgende Detaild über Zabrifation 
ı ben Vereinigten Staaten: 


Dollars: 
!apitalien der nerjdjiebenen Fabrikaulagen . 300,000,000, 
Berth der jährlid, verarbeiteten Rohffe . 550,000,000, 
[xbeitslöhne . 240,000, ‚000, 
Berth ber gelieferten Fabritate . . . -1,020,000, .000, 
Inzahl der beſchaͤftigten Arbeiter . . 1,050, 000. 


Nur ein Hinderniß ‚haben die Amerilauer zu überwinden, 
m in Bezug auf Mauufakturen ‚bald ‚mit Europa wetteifern zi 
banen: den hohen Arbeitslohn! Zwor ‚geht Bertelbe durch ver⸗ 
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mehrte Konkurrenz, namentlich im Oſten, mit jedem Jahre herab, 
wo aber ein Knecht auf dem Lande nicht unter 100 — 125, ımd 
ein Handwerker nicht unter 150 — 300 Dollars jährlich zu haben 
ift, kann nur in den Gejchäften etwas vorzligliches geleiftet wer: 
den, in welden Maſchinen die menſchliche Hand erfeßen. — 
Uebrigens fcheint es der eigentliche Beruf der Amerikaner zu ſeyn, 
im Handel und Gewerben zu excelliren; denn kaum giebt e8 einen 
Gegenftand, der ihr induftrielle® Genie und ihren delsgeiſt 
fer in Anfprudy naͤhme. So treiben die Neu = Engländer einen 
anjehnlihen Handel mit Iadirten hölzernen Sefjeln, Die fie zu 
Zaujenden nicht nur nach allen Xheilen der Union, fondern aud) 
nach Süb- Amerika, den Sandwichs⸗Inſeln und nad Meftindien 
verführen. Der Schuhhandel einiger kleinen Städte in der Nähe 
Boftons, befonderd des Stäbtdhend Lynn, ift eben fo merkwürdig, 
da von dort aus für 2 Millionen Dollars Schuhe jährlidy ganz 
allein nach den weitlichen Staaten gehen. Kämme werben mittelft 
Dampfmafcyinen verfertigt: und nad Süb-Amerifa ausgeführt. 
Der Staat Connecticut befißt die größten Wanbuhrfabrifen von 
der Welt, und liefert Uhren, welche um die Hälfte wohlfeiler zu 
‚ftehen fommen, als die deutihen aus dem Schwarzwalde. Die 
Glasmanufakturen von Neu⸗-England, Pennſylvanien und Mary: 
Iand liefern nicht nur bereit ſehr jchöne gepreßte und geſchlif⸗ 
fene Glaͤſer, fondern treiben auch damit einen anfehnlichen Handel 
mit Std-Amerifa und MWeftindien. Die Gemehrfabrifen von 
Sancafter und Harpers⸗-Ferry, und die Stahlfabrifen von Paterfon 
werben ganz nad) dem englifchen Maaßſtab betrieben, und bie 
Erzeugniffe der amerikanischen Pupier- und Gijenfabrifen haben 
längft die engliſchen verbrängt. 

In den meiften Künften und Gewerben find die Amerikaner 
bie glüdlihen Nachahmer der Engländer, weßhalb fie auch Pi 
fchon beflere Arbeiten liefern, als die Franzofen oder Deutſchen. 
Die Tifchlerarbeiten von New-Bork, Philadelphia und Boſton 
ftehen faum den engliichen nach, und die jogenannten neu=englifchen 
Scaufeljtühle, das non plus ultra aller Bequemlichkeit, haben fi 
einen europäiſchen Ruf erworben, und werben jetzt fogar na 
Frankreich und England ausgeführt. — Alle in Anıerifa verfertig- 
ten Gegenftände zeichnen ſich nicht fo fehr durch Äußere Eleganz 
als durch Zwedmäßigfeit aut. Man fieht, daß der Verfertiger 
ein denkender Menſch war, der recht wohl wußte, was er fchaffen 
wollte, und nicht ungefchehen ließ, was bie Nubbarkeit feines 
Wertes erhöhen fonnte. Gin Amerikaner übt ſein Gewerbe le 
wie er ed gelernt hat; er ift beftändig auf Verbefjerungen bebadht, 
und fucht Durch ein neues und zwedmäßigeres Verfahren feine 
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Arbeiten ſtets beſſer und wohlfeiler zu liefern. — Diele Artikel 

werben in ben Vereinigten Staaten eben jo gut und noch wohl: 

verfertigt, al8 in England, und wenn in andern Fällen ihre 

den englifchen nachfteben, fo ftehben doch noch immer 

ihr niederer Preid und ihre Brauchbarkeit in einem Ki vortheil- 

Verhaͤltniß zu ihrer geringeren Büte, und beweijen eher die 

gleit der Konfumenten, einen höheren Preis zu bezahlen, 

als die Unfähigkeit der Arbeiter, eine beſſere Waare zu liefern. 

— 68 giebt feinen Zweig der Betriebiamfeit, mit welchem fich 

bie Amerikaner nicht beichäftigen, jobald dieſer nur den geringften 

Gewinn abwirft, und es ift in den meiften Fällen nur der Man- 

gel eines guten Marktes, oder die Anlodung eine® andern eins 

träglichen Geſchaͤftes, was fie in der Fabrikation irgend eines 
Artikels hinter andern Ländern zurüditeben läßt. — 


7. Handel. 


Bon ber erften feefahrenden Nation abjtammend, und durch 
eine mehr ald 1600 englische Meilen lange Seeküfte im Oſten, 
und, durch die Erwerbung von Galifornien und Oregon, eine eben 
o außgebehnte im Weiten, am ftillen Meere, durch große Binnen- 

taufendmeilige Fluͤſſe begünftigt, find bie Amerikaner nad 
Engländern ficher die zweite eehandeinbe Nation. In keinem 
Lande der Welt A ſich eine ſo große Anzahl von Men⸗ 
ſchen, im Verhaͤltniß zur Bevölkerung, mit der Schifffahrt, und in 
einem andern wird das Waſſer mit eben der Vertraulichkeit be: 
handelt, ald das Land. Die amerikaniſche Handelsflotte bevedt 
alle Theile des Meeres, in allen Häfen der alten und neuen 
Welt findet man amerikanische Schiffe: der Handel der PVereinig- 
ten Staaten verfchafft ihren Einwohnern niht nur einen Markt 
für die ftet8 zunehmenden Manufakturen und Raturerzeugnifje, ſon⸗ 
dern bildet auch den rechten Arm der National» BVertheidigung, 
denn aus den Matrofen der Handelsſchiffe werben bie der Marine; 
— me der Diaft auf Kauffahrern erzieht gute Matrofen für 
ben Kriegädienft zur See! Die amerikaniſche Marine tft vielleicht 
bie Bleinfte, die je einen jo ausgedehnten Handel beſchühzte; aber im 
Fall der Noth könnten die Dereinigten Staaten mehr Schiffe 
bauen und bemannen, als jede audere Nation, mit Ausnahme 
Englands, fegelfertig machen könnte, und ungeachtet Der geringen 
Anzahl feiner Kriegsichiffe muß Amerika unter die erfien See 
mädhte ber Welt gerechnet werden. — Der Handel ber Ameri⸗ 
Taner ſcheidet fi in brei Klaſſen: Seehanbel, Küftenhandel und 
Binnenhandel, und in allen breien fliehen bie Bewohner ber 
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Vereinigten Staaten als ebenbürtige Nebenbuhler den Briten 
zur Seite — Gin amerikaniſcher Kaufmann ift ein Enthuſiaſt, 
der ein um fo arößeres Vergnügen an Unternehmungen findet, je 
mehr fte mit Gefahr verfnüpft find; er wagt Bermögen und 
Güter, und geht nach einem mißlungenen Geſchaͤfte mit ber groͤß⸗ 
ten Bereitwilligfeit an ein neues; ben Geift ber Erfindung bringt 
er auch in feine Nechenftube; er entdeckt beſtaͤndig uene Quellen 
des Handele, und wagt lieber fein Kapital und feinen Kredit auf 
ein neues Unternehmen, als baß er einen bereit8 gebahnten Weg 
beträte, und ſich mit dem mäßigen Gewinn feiner Mitbeiverber 
begnüigte. Diefer Zug des amerifanifchen Kaufmanns ift unftrei- 
tig die Urfache der vielen unglüdlichen Spekulationen und Falli⸗ 
mente in den Vereinigten Staaten, aber er begründet. audy feine 
techniſche Superlorität über den europätichen. Der amerifa- 
niſche Kaufmann ift ein Erfinder, nicht ein bloßer Nachahmer, er 
Schafft neue Quellen des Handels, ftatt fie blos auszuleeren. 
Daher feine Wachfamkeit und Thätigfeit. Die gewöhnliche Ge: 
fchäftsroutine reicht nicht hin, feinen Erfolg zu ſichern; er muß 
denken, erfinden, wagen; denn es tt mehr durch Klugheit und 
Umftcht, als durch regelmäßigen Handel, daß er hoffen Tann, fich 
empor zu ſchwingen. In Amerika wird Reichtum nicht burch 
Heined Sparen, fondern durch große erfolgreiche Unternehmungen 
erworben; nicht Durch Zuſammenſcharren von Geld, fondern durch 
Jweämäpige Verwendung deffelben wird das Vermögen der ameri: 
aniichen Kaufleute vermehrt, und die unerfchöpflichen Hülfsquellen 
des Landes Öffnen der Induſtrie und dem Handel täglich neue 
Bahnen und Straßen. Die Amerikaner find vielleicht ſchlechtere 
Geldſpekulanten, als die Deutfchen und Holländer; aber fie find 
unternehmendere, glücklichere Kaufleute; fie find bereit, mehr zu 
wagen, um mehr zu gewinnen, ımdb ihr Geiſt wählt im Berhält- 
niß zu den mit ihren Unternehmungen verknüpften Gefahren. — 
Die Vereinigten Staaten. iprachen glei anfangs den Grundſatz 
aus, daß der Handel eines Landes, um zu blühen, frei ſeyn müſſe, 
und ertheilen daher dieſelben Privilegien ohne Unterjchieb nicht 
nur allen ihren Bürgern, fondern aud den Fremden, die ſich in 
irgend einer amerikaniſchen Stadt niederlaffen, oder dort Handel 
treiben wollten. Dadurch Eonnte Fein Handel mit befonderen Pro⸗ 
dukten einen unverhältnigmäßigen Theil des Nationalvermögens 
abforbiren, oder zum Nachtheil anderer Zweige von einzelnen 
Perſonen und Gejellichaften ausſchließlich betrieben werden; und 
Fremde aus allen Theilen der Welt, die fich in’ ben Vereinigten 
Staaten niederließen, machten fie gewiffermaßen zum Mittelpunft 
ihres Handeld. — Hollands berühmter Handel. fan burdy bie 
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quellen Vereinigten Staaten aber und das Prinzip der firen 
fien Sparſamkeit, welches in allen Zweigen ihrer Staatdverwal- 
tung ‚ eingeführt ift, fichern den Handel Amerika's gegen ein 
ähnliche Mißgeſchick. Der amerikanische Handel ift eben fo frei 
von Direlten Steuern, ald von Monopolien; und dieß find die 
vorzüglichften Urfachen feines ununterbrochenen fchnellen Aufblü- 
hens, ungeachtet der gefteigerten Mitbewerbung Europa's. Die 
inneren Hülfsquellen haben zur Ausbreitung des Handeld mächtig 
beigetragen, und namentlidy find in den Weftindiichen Stolonien 
die Amerikaner die willkommenſten Kaufleute, weil fie bereit find, 
Zuder, Kaffee, Taback, Indigo u. ſ. w. für Mehl, Fleifch, Yutter 
und andere nothwendige Bedürfniſſe der Weſtindier einzuhandeln. 
— für dad eigentlihe Krämerhandwert haben die Amerifaner 
weniger Talent, ald irgend ein europätiches Volk; es fehlt ihnen 
die für den Kleinhandel fo nöthige Geduld, und fie verftehen ſich 
Schlecht auf Die Kunft, ihre Waaren gejchmadvoll zur Echau zu 
ftellen. Eine Ausnahme hievon machen die das ganze Land durch⸗ 
en Krämer Neu-Englande, die „Yankee: Peblar,” welche 
mit mändlicher Anpreifung ihrer Waaren die Schadherjuden, und 
an Dreifligfeit und AZubringlichkeit die deutſchen Lotterie- Unter: 
Gollekteure Äibertreffen. In der Regel aus Mangel an Kapital 
und Krebit gezwungen, zu einen jo mühjeligen Anfang ihre Zu= 
flucht gu nehmen, jehnen fie ſich ungeduldig nach einer Erweiterung 
ihrer Gelchäfte, und ergreifen bie erfte fi) bietende Gelegenheit, 
der Krämerei wieder zu entjagen. — In den atlantiichen Stübten 
der Union folgen die Krämer oder Detailiften der Geſchaͤfts⸗ 
routine der Kaufleute; fie geben und erhalten einen Kredit von 
8 — 12 Monaten; bejolden einen Buchhalter und mehrere Com⸗ 
mid, und obaleich faft jede Yirma mehrere Theilnehmer hat, \ 
leben fie doch alle mit ihren Familien in einer Art Wohlftand, 
die derſelben Klaſſe in Europa beinahe gänzlich fremd ift. Viele 
beziehen ihre Waaren direft aus Europa oder Indien, und ver 
ſehen damit wieder die Krämer auf dem Lande, und es giebt 
vielleicht Teinen unter ihnen, ber nicht bereit wäre, die Hälfte jel- 
nes Bermögend an die Ermeiterung feiner Geſchäfte zu wagen; 
felten zufrieden mit ihrer gegenwärtigen Lage, die fid) durch jeden 
günſtigen Umftand zu verbefjern bemüht find, werben fie nur Durch 
große Imglüdöfälle und Verluſte abgehalten, in bie Reihe unter- 
nehmender Kaufleute einzutreten. — In Seinem Lande der Welt 
ift übrigens der Krebit fo rein perjönlich, als in den Vereinigten 
Staaten, und XThätigfeit und Verſtand reichen bort weiter, als 
Reichthum mit untergeorbneten Geichäftstalenten Gin junger, 
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mit kaufmaͤnniſchen Talenten ausgeftatteter Anfänger findet Teicht 
einen Geſellſchafter (menigftend einen fogenannten „ſtummen Theil- 
nehmer,“ deſſen Name nicht in der Firma vorkommt), während 
der Sohn eined reichen Mannes nur jelten für gejchäftstauglich 
angejehen wird. Zum Reichthum geboren, it er vielleicht weniger 
bemüht, fein Vermögen zu vergrößern, als ein armer Anfänger, 
und man vertraut ihm daher weniger, als einem unternehmenden 
Kaufmann mit einem geringeren Kapital. Gin Anfänger erhält 
fogar noch leichter Kredit, al8 ein alter Geſchaͤftsmann, es fen 
denn, Daß lebterer Beweiſe feiner Fähigkeit abgelegt hätte. Gin 
Amerikaner vertraut lieber einem jungen Mann, ter feinen Ruf 
durch pünktliche Erfüllung feiner Verpflichtungen zu gründen hat, 
al8 einem, der bereit reich ift, und fi um die Meinung Anderer 
nicht zu fümmern braucht. — Außerdem unterftüben und benüßen 
die amerifanifchen Kapitaliften, welche ſich nicht mit fo niederen 
Prozenten begnügen, al8 die europäilchen, und gern einen Theil 
ihred Vermögend auf neue Unternehmungen wagen, melde ihnen 
einen größeren Gewinn verfprechen, hierzu gern das Talent aͤrme⸗ 
zer oder jüngerer Anfänger, mit denen fie in Geſellſchaft treten. 
Daher repräjentirt da8 in den Vereinigten Staaten in Umlauf 
efebte Kapital nicht nur den Werth alles Tiegenden oder veräu: 
Berl en Vermögens, jondern auch die moralifchen &igenfchaften 
der Kaufleute und die Hülfsquellen des Landes, welche das Genie 
des Volkes zu entwideln berufen it; und die Ziffern auf ber 
Boͤrſe bedeuten nicht blos Geld und Güter, fondern repräfentiren 
auch die Intelligenz. Die Vortheile, welche Durch dieſe Geſchaͤfts⸗ 
methode für Das ganze Land entitehen, find unberechenbar: fie 
feßt die Kaufleute in den Stand, ihre Geſchaͤfte und Pläne auf 
Summen auszubehnen, welche ihre eigentlichen Meittel bei weiten 
tiberfteigen, giebt jungen Anfängern Die zum Handel nöthigen 
Mittel, und bewirkt das Ginftrömen fremder Kapitalien nach den 
amerifantichen Handelsplaͤtzen. — Durch feinen ausgebreiteten 
Kredit hat der amerifaniihe Kaufmann ein größeres Feld für 
feine Thätgteit und feinen Iinternehmungsgeift, als jeber andere 
mit demjelben Kapital ausgerüftete Spehrlant, und die Vorzüge 
des amerikaniſchen Kreditſyſtems find nicht blos im Handel und 
Fabrikweſen fichtbar, fondern fie haben auch einen höchft wichtigen 
moraliihen Einfluß auf das Voll. Ohne biefen auf Perfön- 
Iichleit gegründeten Kredit, den man übrigens nur in Ame- 
rika Tennen lernen Tann, würben weder Handel, noch Manufal: 
turen, ja felbft der Aderbau nicht jo ſchnell emporgefummen ſeyn, 
und fallen aud in Folge beffelben er Kallimente vor, fo 
wirbe, wenn bie Amerikaner ſſparſamer mit ihrem Kredit wären, 
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die Zahl ber Fallimente allervings geringer feyn, aber in dem⸗ 
felben Berhältniß würde auch der Handel und ter damit verbuns 
dene Gewinn abnehmen; die Nation würbe einer der Hauptquellen 
ihres gegenwärtinen Wohlftandes beraubt, und XTaufende von 
unternehmenden Kaufleuten von aller Theilnahme an größeren 
Geſchaͤften ausgeſchloſſen ſeyn. | 
er vornehmfte Handel der Amerikaner findet mit den briti 
Idpen Inſeln ftatt, indeß war der gefammte Hundel Amerifa’s von 
1821 bi8 1838 faft ganz zum Mortheil der Ausländer; 1840 
aber geftaltete fid, derfelbe zu Gunften Amerifa’s, da die Einfuh- 
ren in diefem Jahre 104,805,891, tie Ausfuhren hingegen 
131,571,950 Dollars betrugen, und im Jahre 1846 überftieg, in 
Alae der in ganz Europa herrichenden Noth, die Ausfuhr die 
fuhr um mehr ald 39 Millionen! — Am Jahre 1835 betrug 
die Einfuhr aus England 59,066,989 Tollars, De Ausfuhr hin⸗ 
gegen borthin 48,936,341 Dollars; 1840 hingegen die Einfuhr 
aus England 33,114,133, die Ausfuhr dorthin 58,048,660 Dol⸗ 
lard. — Auch bei dem Handel mit Frankreich, Rußland, Schwe⸗ 
den und Norwegen, Holländisch Weftindien und Guiana, Irland, 
Britiſch Oftindien, Honduras, den Hanfeftädten und Spanien war 
bie Bilanz dfterd gegen bie Vereinigten Staaten. Mit großem 
Bortheil Dagegen handelten fie mit Preußen, dem Schwediſchen 
Weftindien, Dänemark und dem dänischen Weflindien, Holland und 
den holländifchen Kolonien, Schottland, Gibraltar, Malta, dem 
Borgebirge der guten Hoffnung, dem britiichen Guiana und dem 
britiien Weflindien, dem britiichen Nordamerika, dem franzöfiichen 
Weftindien, Trieft ımd dem abriatiichen Meere und der Nordweſt⸗ 
füfte von Amerika. Während Jackſons erfter Aominiftration 
überftiegen die Einfuhren die Ausfuhren um 35 Millionen, wäh- 
rend ber zweiten aber um 129,681,397 Dollars, und felbft 
unter Ban Buren war die Bilanz noch immer gegen die Union 
gerichtet! — Diefen Ueberſchuß mußten die Vereinigten Staaten 
in Wechſeln und Baarzahlungen deden, und daher fchreibt ſich 
bie amerikaniſche Schredend- oder Banknoth (the Bankterror), 
welche zum Theil aus politiichen Rückſichten durch Die Bank der 
Vereinigten Staaten jelbft herbeigeführt wurde. Die Bank näm- 
li hörte zu discontiren auf, und drüdte dadurch den Wechſelkurs 
England um mehr als 15 Prozent herab, wodurch die Gin 
fuhr englifcher Artifel ſich mehrte, die Manufalturen der Ber 
einigten Staaten aber bart bebrängt werben mußten, denn je 
niedriger der Kurs auf England ift, deſto wohlfeiler kommen bie 
in Wechjeln bezahlten Waaren zu ftehen, und deſto mehr werben 
daher eingeführt. — Der Handel Amerika's wirb übrigens 
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durch zahlreiche Banken kraͤftig unterſtützt. Die Zahl derſelben 
belief ſich 1834, in ihrer Glanzperiode, außer ber Vereinigten⸗ 
Stachen⸗-Bank mit ihren vielen Zweigbanken und einem Kapital 
von 35 Millionen Dollars, auf 487, Lie ein Kapital von 
175,962,572 Dollars befaßen, und 79,449,838 Tollars in Noten 
in Umlauf gejeßt hatten. Alle Banken find Tisconto:, Depofiten- 
und Petteldanfen, und werken im den größeren Städten der Union 
mit vieler Slugheit and Sicherheit vermaltet; die Bofloner Ban⸗ 
fen, fo wie die von New-NYork, Philadelphia und Baltimore 
ftehen im beſten Rufe; Tas in den Vereinigten Staaten cinge- 
führte Kredinfyſtem fegt fie. zwar vielfältigen Verluſten aus, aber 
fie find deffen ungeachtet eins ber Hauptwerkzeuge Des fchnellen 
Emporkommens des Landes, denn fie vermehren überall bie Peich- 
tigfeit Der Kommunikation und Geſchäfte. — Die Stapitale der 
verfchledenen Banken beftchen übrigens nicht nur in baarem 
Gelde, in Gold, Silber und Edelſteinen, foudern es find Darin 
Srundftüde, Wechſel, Waaren, und felbft ter Kredit der Kunflente 
mit inbegriffen. Wan kann, mie andere Waaren, auch Banf- 
aktien auf Kredit Faufen, oder ftatt alles Beitrages, was gar 
Häufig geſchieht, nur einen zu Gunften der Bank auögeftellten 
Sola⸗Wechſel (promissory note) flatt des Bank⸗Kapitals in bie 
Gafla legen. In ſolchen Fällen tritt dann De Summe des Kre⸗ 
dits der Banf- Direktoren (gewöhnlich zwölf der reichiten Bürger 
md Theilhaber) an die Stelle des eigenen Kapitald; die Bank: 
noten felbft aber werden mit ben Zetteln anderer Banken cinge- 
Iöft. — Der fiberfeeiiche Handel der Vereinigten Staaten befchif- 
tigt Jährlich fm Durchfchnitt gegen zwei Milltonen Tonnen, uud 
der ganze Tonnengehalt Der Union Beträgt in runder Summe 
gen drei Millionen. — Die Hauptgegenftände des auswärtigen 
Sanders find vvrzuglich, und zwar zur Ausfuhr: 1) Baummolle, 
meiftend nach England, etwas nadı Frankreich, wenig nach Deutſch⸗ 
land, mehr nad) Trieft, gegen 50,000 Gentner nad, Holland und 
Delgien, und gegen 25,000 Cenmer durchſchnittlich nad ven 
Hameftädten. Die ganze Ausfuhr an Baumwolle betrug im Jahre 
1845 im Werthe 59,132,408 Dollars. 2) Tabad, hiervon das 
mer nad Deutichland, das Uebrige nad) England und Holland, 
am Wertd im Sabre 1845: 14,713,811 Dollars, 3) Getraibe 
und Früchte, und zwar crfteres größtentheild aus Mehl, um zu: 
gleich den Arbeitölohn zu verdienen, meift nad) ſüdamerikaniſchen 
aͤfen, und Slid-Enropa, in ben beiden letzten 
hren auch Engtanb, Holland, nkreich, Belgien und 
land; 1845 für 18,392,054 Dollars. 4) Waldprobufte, 
Hvij deſonders Schiffsbauholz, zu Schiffen verasbeitet, mb Land⸗ 
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bauholz, zu Haͤuſern gezimmert, meiſtens nach Weſtindien; roh 
auch nach Europa, in Sinnma für 5,683,500 Dollars. 8) Pros 
dukte des Meeres, welche ſich im Jahre 1841 auf 2,846,851 
Dollars im Werthe beliefen, ſtiegen 1845 auf 4,102,317 Dollars. 
Außerdein Reis, Butter, Speck, geſalzenes Fleiſch, Pelzwerk, 
Hirſch⸗ und Wildhaͤute, Hanf, Leinſaamen, Hopfen, Wachs, Theer, 
Terpentin, Pottaſche, Saſſafras, Saſſaparille, Ginſeng, Indigo, 
Färbeholz ımd Mahagoni aus ten Florida's, und einige Süd⸗ 
früchte aus Louiſiana. — Die Einfuhr beſteht vorzüglich in Kolo⸗ 
nialwaaren, namentlich Zucker, Thee, Kaffee, Gewürze u. ſ. w., 
und in europaiſchen, vorziglich engliſchen Induſtriewaaren, beſon⸗ 
ders Seidenwaaren. Die Weineinfuhr nimmt ab, und ebenſo die 
ber Ipirttuöjen Getraͤnke. 

Der Küftenhandel der Vereinigten Staaten ift ebenfalls 
aͤußerſt Iebhaft, vorzüglich an den Küſten Des atlantiichen Meere, 
an welchen die betriebfamften Staaten und die wichtigften Handels⸗ 
pläße belegen find. Die Fiſcherei wird größtentheild Durch Küftens 
fahrzeuge betrieben, und zeichnen ſich in Diefer Die ſechss Neu-Eng- 
Iand: Staaten vor allen andern aus. Sie keichäftigt in den cana- 
Michen und Nenfowntland » Gewäflfern 2100 Segel und 30,000 
Matrofen; in ihm tft ein Vermögen von 12,000,000 Dollars an: 
gelegt. — Der Binnenhandel tft faft von noch größerer MWichtig- 
feit, ald der auswärtige Handel, und bei der ſteigenden Givilifa: 
tom bes Landes in noch fteigenderer Entwicklung begriffen. Die 
mächtigen Stebme des Landes, Die ausgedehnten, alle Staaten wie 
mit einem Neb Tiberzichenden Kanäle und Eiſenbahnen erleichtern 
bie Sommunifation, und feine Felfel, von welcher Art fie auch fey, 
fein Bol, feine Mautb, Fein Ausfuhrverbot drüũckt auf den Bin⸗ 
nenhandel. Die Bitlihen Staaten haben an Bofton, New: Port, 
Philadelphia, Baltimore, Norfolt und Charleston treffliche Markt: 
pläße; für bie mittlern weſtlichen Staaten find Pittsburg, Cincin⸗ 
natt und St. Louis die geeignetften Pläße, und für den fernen 
Welten und die fühmeftlichen Staaten ift New-Drleans ber befte 
Markt. Bedeckte Fuhrwerke, hier Teams genannt, bedecken alle 
Landftraßen, Kiel- und Flachboote die aroßen Klüffe des Meftens, 
und Dampfboote gehen überall, wo mur eine Verbindung herzu⸗ 
Rellen ift; auf dem Miffiffivpi und feinen AZuflüffen allen gegen 
zwei Hundert. — Auch auf den canadiſchen Seen findet ein leb⸗ 
hafter Verkehr, theils mit den nördlichen und meftlichen Staaten, 
theil® mit den britiichen Kolonien und den Indianern ftatt, md 
der Verkehr an det Nordweilfüfte und zwiſchen dieſer ımb China 
mehrt fi) mit jedem Jahre. — Die Großhändler find ſaͤmmtlich 
in den Seeftäbten; ihnen zunächft flehen die Kommilfionäre, die 





— 18 — 


auch oͤfters zugleich Großhändler find. Der Kommiffionshandel ift 
übrigens in den Vereinigten das ficherfte und am wenigften gefähr- 
liche Mittel, reich zu werden, und eine Art Faufimännifcher Sine⸗ 
cute, welche die amerifanifchen Handelsleute feſt an das Intereſſe 
Englands nüpft, und den Norden der Union fefter ald irgend 
etwad an bie füdlichen Staaten fette. — Aller Ueberſchuß der 
nördlichen Etaaten” geht dorthin und findet fchnellen Abſatz; fertige 
Kleidungsftüde aller Art, Mehl, Schinken, geſalzenes Fleiſch, Wa⸗ 
„Glas⸗ und Eifenwaaren, Zimmereinricdhtungen, Turz alles, was 
rgend we verfpricht, wird dort eingeführt, und eine Menge 
Neu-Engländer (Yankee's) u. ſ. w. baben fich in Louiſiana und 
allen andern ſüdlichen Staaten als Kommiffionäre (Commission- 
merchants) niedergelaffen, und betradyten den Süden mehr als 
eine Kolonie des Nordens, denn als felbftftändige verjchwilterte 
Staaten. Der Krämer (Storckeeper) der Eeeftähte fpielt eine nur 
untergeordnete Rolle, in den Landſtädten aber iſt berjelbe ein an: 
gefehene8 vielvermögendes Glied des Gemeinweſens. — ‘Der An: 
fang eines folchen Storefeepers ift gewöhnlich ſehr befcheiben, und 
tauſend Dollars ift meiftend das bebeutentfie Kapital feines Be- 
ginnens. So wie er den Grlaubnißfchein erhoben hat, geht er 
nad) Philadelphia, Baltimore, New-Vork, oder nach irgend einer 
ihm zunächft liegenden großen Handelsftabt, und kauft da auf Ver: 
fteigerungen zuſammen, was in feinen Kram paßt, padt e8 auf ei- 
nen ober mehrere Frachtwagen, und ſendet fie nach Haufe. Einen 
Lauben oder Store hat er du bereits gemiethet, die Waaren werben 
ausgepadt, aufgeftellt, eine Ankündigung in Die Zeitung mit Dem 
SBaazenvergeichnifie eingerückt, und der Handel nimmt fo feinen 
Anfang. muß alles Mögliche in feinem Laden haben, wenn 
er gedeihen fol: weißen und braunen Zuder, Kaffee, Thee, Ge: 
würze, Teller, Echliffeln, Töpfe, Gläfer, Meſſer, Gabeln, Löffel, 
Scheeren, Schlöffer, Eilenwaaren aller Art, Hüte, Stiefein, 
Schuhe, Blech-, Baumwollen-, Arzneiwaaren, Zärbeftoffe, alle Er: 
forderniffe zum weiblichen Buß, Tücher, Bänder, Leinwand, Stroh: 
büte, Bürften, Beſen 2c. vereinigen ſich bier brüderlich mit Schin- 
fen, Butter, Kaͤſe, Whisky, Brandy, in Amerika fabrizirten Wei: 
nen, Pfefferkuchen, Cyder und taufend andern Dingen. Don allen 
nimmt er jebody in der Regel das Schlechtefte, und dieß wird im 
Lande zu einem Preis verkauft, für welchen man in den Geeitäd- 
ten das Befte haben kann. Gr kann indeß nicht auf baare Ber 
zahlung rechnen, ſondern muß wenigftens drei Viertheile in Früch⸗ 
ten (in trade —) in Tauſch nehmen: Mehl, Hafer, Roggen, Wai⸗ 
‚Mais, Ahornzuder, Wildpret, geräuchertes und getrodnetes 
ch, Gier, Butter, Kaͤſe u. |. w. Ab bie Taufchartifel, Die er 
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nehmen muß, wenn er verkaufen will. Sich diefer wieder zu ents 
Aebigen, und fie in der naͤchſten Stadt, oder in irgend einem Sees 
bafen zu verkaufen, ift feine Sorge. Sind feine Waaren verkauft, 
fo reifet ex wieder nach Philadelphia, New-Vork oder Baltimore, 
nach dem Die Tage feines Wohnortes ift, kauft fi Da wieder 
eine Waaren und geht in diefer Art weiter. — Man findet oft 
Krämer im Lande, die in vier bis fünf Jahren ein Vermögen von 
40 bis 12,000 Tollars fich erwarben, ohne von ber eigentlichen 
Raufmannichaft auch nur eine bee zu haben. Bei diefem Hau⸗ 
dei wagt man nie etwas, wenn man nicht zu viel auf Kredit giebt. 
Die Auslagen dabei find nicht zu rechnen. Die Licenze (ber Er⸗ 
laubnißſchein) zum Storehalten koſtet jährli 15 Dollars; Zolle 
hat man feine zu bezahlen, und Die Mauthen (Acciſe) find im 
Subriohne eingerechnet. — Die meiften Landkraͤmer find Deutiche, 
chotten oder Irlaͤnder; Amerikaner bleiben, wenn fie ja eine Zeit 
lang al8 Storefeeper agiren, nur furze Zeit bei biefem Geſchaͤfte, 
und beginnen, wenn ihnen das Glück halbwege gänft ift, bald 
rößere Unternehmungen; feldft die „Yankee: Berlar“ chen das 
aͤmerhandwerk nur ald einen Uebergang zu größeren Gefchäften 
an. — Für junge folide Kaufleute, die ein mäßiges Kapital bes 
figen, ift der Detailhandel im Innern der Vereinigten Staaten 
vorzüglich zu empfehlen; ihre an werden zwar in Guropa 
nicht genannt werden, aber fie finden bort ein Feld zu weniger 

glaͤnzendem, dafür aber folidem und dauerndem Gewinn. 
Zum Schluffe dieſes Abfchnittes Überfichtlich noch en‘ Beweiſe 


des rieſenmaͤßigen Fortſchrittes der Vereinigten Staaten ſeit 1798. 
Jahr 1793 Jahr 1851 

Zahl der Staaten ................. 15 3 
Repräfentanten im Gongreß und Senat 135 206 
Bevölkerung der Bereinigten Staaten 3,929,328 23,267,498 
" von Bolton ............. 18,038 136,871 

" „ Baltimore .......... 13,503 169,054 

„ „ Bhiladelphla......... 42,520 409,045 

„ „NR Borl........... 33,121 515,507 

" „Waſhington ......... _ 40,075 

" „ Richmond (Birginien). 4,000 27,582 

” ” Charleſton (SAd:Earel.) 16,359 42,983 
Aetrag der Einnahme des Staateſchaßes Del. 5,720,624 Doll. 43,774,848 
„ „ Autgabe....... ........ ...7729,378 „  39,858,268 
n „ Einfuhr ................ „  31.000,000 n  178.198,318 
„. „Auffuhr ............... 2. 100, o00 „  151,888,720 
» bes Tonnengebalts der Schiffe. 520,704 3,535,454 


Flaͤchengehalt der V. St. in engl. Q.⸗M. 805,461 3,535,454 
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Jahr 1793. Jahr 1851 
Stehende Armee ................... 5,120 10,300 
Miliz ............................ — 2,008,456 
Kriegeſchiffe ..................... — 76 
Zahl der Berträge mit freuden Mächten 9 9 
Zahl der Leuchtthürme und Leuchtfchiffe 12 372° 
Ausgaben für Leuchnhürme 2r. ....... Dell. 12,061 Doll. 529,205 
Mächenraum des Baplteld ........... 1/2 Acre 413 Acre 
Meilenlänge der Ciſenbahnen in Betrieb _ 10,287 
Koſtenbetrag derfelben............... — Dohl. 308,607,954 
Anzahl der Meilen In Ausführung .... _ 10.092 
Meilenlänge der Telegraphen ......... _ 15,000 
Auzahl der Roltämter........2...0..-- 209 21,551 
or „» Mellenpofitraßen......... 5,642 178,762 
Ertrag der Bolten .................. Dell. 104,747 Doll. 5,592,971 
Koſtenbetrag der Boiten.............. 0. 72,040 „u 85,212,953 
Anzahl d. Meilen des Briefpoittranspeorts — 46,641, 423 
Hochſchnlen........................ 19 121 
Deffentlihe Bibliotheken .... ........ 93 69 
Deren Bändezahl .................. 75,000 2,201,632 
Schnlbibliotheken ................... — 10,000 
Deren Bändezahl................... — 2,000,000 
Einwanderer von Europe ............ 10,000 299,610 
Münzen geprägt. ................... Def. 9,064 Dell 52,019,465 


C. Hcberficht der einzelnen Staaten und Gebiete der Union. 


Man theilt das Gebiet der Vereinigten Staaten in vier 
Hauptabtheilungen, in die öftlichen (früher nördlichen) oder Neu- 
England: Staaten, in die mittleren, in die ſüdlichen, ſüd— 
weftlichen und weftlichen Stiaten und Gebiete. Der ganze Staa⸗ 
tenbund beiteht Dermalen aus 31 Staaten, einen Diftrift, in wel: 
chem tie Bundesſtadt Waſhington gelegen ift, und aus 6 Gebicten. 
—. Die Namen diefer einzelnen Staaten und Gebiete find: 

-- I, öftlihe oder Reusäingland-Staaten: Maine, New⸗Hampfſhire, 
- .. WVermont, Maffadhufetts, Rhode⸗Island und Connecticut. 

II. ae Staaten: Rew-York, NRew⸗Jerſey, Peunſylvanien und 
hu aware. 
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NL. fübliche Staaten: Maryland, Diſtrikt Columbia, Virginin, 
ord⸗Carolina, Sud⸗Carolina, Georgia, Florida, Alabama, 
Miſſiſffippi, Louiſiana, Arkanſas und Texas. 

IV. ſüdweſtliche und weſtliche Staaten und Gebiete: Tenneſſee, 
Kentudy, Ohio, Indiana, Illinois, Miſſouri, Ober-Califor⸗ 
nien, Michigan, Wisconſin, Jowa, Gebiet Minneſota, Ra: 
braska, Oregon Utah, Neu⸗Mexiko und das indianiſche weſt⸗ 
liche Gebiet (Indian Western Tertitory); Br 

deren fpecielle Beſchreibung, ſoweit ſolche Einwanderer intereſſiren 

kann, wir in der angegebenen Ordnung hier folgen laſſen. 


Die Vereinigten Staaten. 
J. Die öftlihen oder Neu: England: Staaten. 


1. Der Staat Maine. 


Diefer Staat, der norböftlichite der Union, Tiegt zwiſchen 43° 
5’ und 479 45’ n. Br. und zwilchen 6° 10’ und 10° 8° dftl. 2. von 
W.; gegen D. wird er von New-Braunſchweig, im N. und NO. 
von Unter-Sanada, im W. von New⸗Hampſhire und im ©. und SO. 
vom atlantilchen Dcean begrenzt; bat von N. nach ©. eine Aus- 
Dehnung von 246, und von D. nad W. von 162 Meilen, und um: 
faßt einen Flaͤchenraum von 30,945 [_JMeeilen oder 19,810,560 
Acres. Die Oberfläche des Landes ift meift hügelig; im nordweſt⸗ 
lichen Theile zieht fich eine Reihe ſchroffer Berge bin, die bier und 
da ſchmale Thäler bilden, welche fich durch ihre Fruchtbarkeit aus⸗ 
zeichnen. Cine Menge größerer und Eleinerer Flüffe Durchichneiben 
den Staat nach allen Richtungen, und von dieſen find der Gt. 
Johns, der St. Croix, Paſſamaquoddy, Penobscot, Kennebec, An⸗ 
droscoggin, Saco und Sebaſticook, die bedeutendſten. Das Innere 
des Landes birgt mehrere Landſeen, von denen der Mooſehead, 
welcher 40 Meilen im Umfange hat, und der Sebago, Cheſuncook 
und Umbagog die anjehnlichiten find. Die Küfte iſt jehr zerriſſen, 
und bietet in der Paſſamaquoddy⸗, Machias⸗, Frenchman⸗ und Cas⸗ 
eo⸗Bay treffliche, fiſchreiche Meerbuſen. — Oeſtlich vom Penobe- 
cottfluſſe iſt der Boden ſchlecht, zwiſchen dieſem Fluſſe und dem 
Kennebec iſt er beſſer, und bietet herrliches Getraide⸗ und Wieſen⸗ 
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land. Weſtlich vom Androscoggin ift dad Land fanbig, und an den 
Küften felſig. — Granit iſt vorberrihend. — Der größte Theil 
bes Staates ift noch eine Wilbniß; ausgenommen zwiſchen dem 
Penobscott und Kennebec, wo ber Boben vortrefffih if, und an 
den Quellen des Et. John und deſſen oberen Zuflüffen. An öffent- 
lichen Ländereien befißt der Staat gegenwärtig noch 2,583,960 
Acres, von denen ein großer Theil jehr günftig gelegen und frucht- 
bar iſt, und zu billigen Preiſen von Einwanderern erworben werben 
könnte. Das Klima iſt äußert fireng; ber Thermometer fällt häufig 
auf 529 F. — 23 R.; der Winter dauert gewöhnlidy von Anfang 
November bis Ende März. Der Sommer ift heiß; das Qued- 
füber fteigt öfterd auf 4 90? bi8 - 100° $.; den Frühling kennt 
man nicht; Dagegen ift der Herbft defto angenehmer. Das Land 
ift gefund, und die Einwohner erreichen oft ein Alter von 100 
Jahren. Aderbau und Viehzucht find die Haupt: Erwverbözweige 
der Einwohner. Man baut en, Roggen, Gerſte, Safer, 
Erben, Flachs, Hanf und etwas Obſt. Natürliche Weiden findet 
man in allen Xheilen bed Landes; Die Rinder find fchön, aber 
Hein; die Pferde ebenfall®, aber ausdauernd und arbeitfam; 
Schaafe gedeihen gut; am beiten aber Schweine, die in Menge 
ezogen werben. Gin großer Theil des Landes ift mit ſchönen 
—* ungen bedeckt; man findet mehrere Fichtenarten, unter denen 
die weiße Fichte (Pinus strobus) das meiſte Ausfuhrholz liefert; 
bohftämnige Buchen, rothe und weiße Gichen, Birken, Ahorn: 
&ume, Ulmen, Pappeln, Linden und Weiden find einheimijch und 
bedecken große Streden, und der fchöne Lebensbaum verfchönert 
den traurigen Anblid der Marjchen und Sümpfe, die ſich in vie 
Ien Theilen des Landes ausbreiten. An Mineralien ift Das Land 
reich, und Kalk und Eiſen, Bitriol, Schwefel und Ocher findet 
man in allen Kantonen. — Kür Inland⸗Verbeſſerungen ift ſehr 
geforgt: der Kumberland- und Orforb- Kanal verbindet Portland 
mit Sebago:Pond ; die Bangor- und Orono-Eijenbahn von 12 
Meilen Länge vereinigt Diefe beiden Städte; die Portömouth>, 
Saco⸗ und Portland: Eifenbahn ſchließt ſich an die Bofton-Ports- 
mouth⸗Eiſenbahn, und eine neuere von 132 Meilen Länge, von 
Portland nah Bangor, ift im Bau begriffen. — Die Zahl der 
Einwohner belief ſich 1840 auf 501,793, 1850 583,048, die fo- 
wohl im Aderbau und Viehzucht, wie in Seefahrt, Handel und 
Fabrikation -beichäftigt find. — Die erften Anfledler des Landes 
. waren meiſtens engliicher Abkunft; fpäter wurbe das Lanb durch 

Einwanderer aus Vermont, Rew- Hampfbire und Maſſachuſetts 
bevölfert. Deutſche Niederlaffungen find nur im Lande: 
Bibbeford und Walboborough, und nur in ber bat fi 
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bie beutfche Sprache erhalten. — Für den öffentlichen Unterricht 
M in den letzten Jahren fehr geforgt worden, und gegenwärtig 
gehlt man außer dem Bowdoin⸗College zu Brunswick, dem Water: 
villes Gollege zu Waterville und den theologiſchen Seminarien zu 
Bangor und Reabfield, 90 Akademien mit 8477 Stubenten, und 
3385 Volksſchulen mit mehr als 100,000 Schülern. — Wie 
überall in ber Union, berriht auch bier volllommene Religions- 
freiheit, und bie zahlreichiten Glaubensgenoſſen zählen die Kongre⸗ 
onaliften mit 161, die Baptiiten mit 222 Kirchen, und Die 
ethodiſten mit 115 Reiſepredigern. — Der Ausfuhrhandel des 
Staats beichränft ſich größtentheils auf Bauholz, Mehl, Salz 
, Wolle, Kalt und den Ertrag ber Fifchereien, und betrug 
1849 1,286,681, die Einfuhr dagegen 721,400 Dollars. Es be 
ftehben 48 Banken mit einem Grunblfapital von 4,671,500 Tole 
lars und einem NRotenumlaufe von 7,224,658 Dollars; 70 Groß⸗ 
handels⸗ und 14 Kommilfionsgejchäfte leiten den auswaͤrtigen Han- 
del, und 2220 Detailgefchäfte aller Art befriedigen den Binnen: 
handel; 2068 Perfonen find im Holzverfehre beichäftigt und 3610 
in der Küften- und See-Fiſcherei. Viele Sägemühlen find am 
Kennebec und andern Flüſſen errichtet, und eine große Menge 
von Brettern, Schindeln, Maften, Sparren u. |. w. werben jähr--* 
lich nad) den benachbarten Staaten, nach Weftindien und Euro 
ausgeführt. — Die gefebgebende Gewalt des Staates befteht aus 
einem Senate von 31, und einem Haufe der Repräjentanten von 
151 Mitgliedern; fie erhalten 2 Dollar Taggeld während ber 
Sitzungszeit. — Der Gouverneur wird alle jahre vom Pole ge 
wählt und bezieht einen Gehalt von 1500 Dollars? ihm zug 
Seite fiehen 7 Räthe, die von der Gefekgebung gewählt werden 
und von ihm bei Maßregeln der ausübenden Gewalt zu befragen 
find. Wähler ift jeber Bürger der Vereinigten Staaten, der 21 
Jahr alt ift, drei Monate vor der Wahl im Staate anfälfig war, 
feine Almoſen empf und nicht unter Vormundſchaft fteht. 
Maine wird in 13 Kantone geicieden. Die bedentendfien Städte des 
Zandes find: Portland, City, Haupthafen und Hauptſtadt von Cumberland, 
mit mehr als 20,000 Einwohnern, auf einer Halbinfel in der Casco⸗Bay, welche 
darch die Korte Breble und Ecammel geihüpt wird. Die Eity, welde fi 
ampbitheatraliich zwiſchen zwei Hügeln erhebt, enthält an öffentlichen Gebäuden: 
16 Kichen, 1 Rathhaus, 1 Eity-Halle, 11 Akademien und Bürgerſchulen und 
32 Freiſchulen, 6 Banken, ein Atbenäum, mit einer Bibliothek von 5000 Bäns 
den, und einen geräumigen fihern Hafen. — Auf Mt. Joy, einer Anhöhe im 
Nordoſten der City, erhebt ſich ein Obſervatorium von 82 Fuß Höhe, und 226° 
Aber dem WWafjerfpiegel, von welchem ans man eine herrliche Ausſicht auf dem 
Hafen, feine Infeln und das benachbarte Land genießt, — Wagen geben täg- 





— iM — 


lid von bier nah Briten und den Zwifdenpläßen. Preis 3 Dollar) nad 
Bolten. Poſtſtages verlajjen Portland täglich, nad bringen Reiſende nad 
Eaityort, Calais und Houlton, und Dampfboote ſpielen regelmäpig zwis 
fhen bier, Boſton, wohin auch eine Eiſeubahn gebaut wird, und Bangor. 
Angufta, die Hanptſtadt des Staats, liegt an beiden Ufern des Kenne: 
bei, 43 Meilen von der Eee, am Eude der Eloop Schifffahrt; fie enthält ein 
Staatenhaus, 1 Arjenal der Vereinigten Staaten, ein Staato⸗Irrenhaus, 1 Hoch⸗ 
ſchule, 6 Kirchen und 8200 Einwohner, Poftwagen führen täglich von bier 
nah Bortland und Boſton, und dreimal wöhentlih nah Belfaſt, 
Thomaston, Auſon, Philippo nnd Frunburg — Vangor, am weit 
lichen Uſer des Penobjcot, der bis hierher Fahrzeuge trägt, umd über welchen 
eine Brüde von 1320 Fuß Länge führt; 222 Meilen von Boſton und 436 
von New: York. Die Stadt enthält 1 Courthaus, 4 Gefängnip, I Bank, 7 Kirchen, 
das Bunger tbeologiihe Eeminar, 2 Akademien und 14,000 Einwohner. Der 
KHolghandel von Baugor iſt ungemein ausgedehnt; regelmäßige Dampfihiif- 
fahrt it mit, Portland und Bolton eingeleitet, und täglich gebeu Poſt⸗ 
wageu von bier nach Portland, und dreimal wöchentlich nah Soul: 
ton, Calais, Gafine, Belfaſt und Skowhegan. (Oldtown, auf 
der Inſel dejjelben Namens, im Penoböcot, 12 Meilen von Bangor, hat bedeu- 
tende Sägemühlen, und liefert die nugebeure Menge von Schnittwaaren, welde 
Bangor in Handel bringt. Auf einer kleinen, eine Melle Höher gelegenen Aniel 
wohnen die Ueberbleibſel der einjt jo mächtigen Penobscot:Indianer, gegen 360 
Seelen Hart. Sie haben eine Heine Kirche) — VBrundwid, ſchöue Stadt 
am linken Ufer des Androscoggin, an dem durch jeine Waſſerkraft ausgezeichue- 
ten Pejepscot⸗Fall. Die freundliche Stadt entbält 9 Kirchen, 2 Alademien, 1 
Banmwollſen⸗ nıd Bollen: Manufaktur und 5000 Einwohner. Das berühmte 
Bowdoin⸗-Eollege wurde im Jahre ‘1794 bier errichtet, 1802 reorganifirt und 
1820 die Maine mediziniihe Schule mit Demfelben verbunden. Der Etaat bat 
zur Erhaltung deſſelben 5 Townſhips Yand und einen jührliden Beitrag von 
3000 Dollars verwilligt. — Bath, am rechten Uſer des Kennebec, 12 Meilen 
vom Meere. Die Etadt iſt auf einem Abhang erbaut, eritreft jih 172 Meilen 
lägs den Fluſſe und tritt bis 3/, Meile von demjelben zurüd. Der Hafen if 
vortrefflih und die größten Schiffe konnen bie an die Werfte gelangen. Die 
Stadt, welche regelmäßige Dampfſchiffverbindung mit Portland und 
Boſton unterhält, zählt 2 Banken, mehrere Kirchen, 5 Nfadenien, 75 Kauflä- 
den und 8000 Eiuwohner. — Thomadton, an der Mündung des Et. George, 
mit 4 Kirchen, den Staatgefäuguiſſe, 2 Banken, einem theologiſchen Juſtitute 
der Baptijten und 5500 Einw., die mehrere Sägemühlen unterbalten und fich 
meiltens von Kalkbreunen und dem Kalkhandel ernähren; — genen 60 Kalköſen 
find in der Nähe der Stadt. — Belfaſt, maleriich gelegene Stadt au einem 
Arme der Penobscot:Bay, 30 Meilen von der Eee, mit einem gefinmigen Ha⸗ 
fen, der die gröhten. Schiffe aufzunehmen vermag; mit 5 Kirchen, 1 Baut, 1 Ala- 
demle und 5000 Ginw. — Taſtpert, auf Mooſe Joland, und mit dem Feſtland 
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durch eine Brücke verbunden. Es if die oſtlichſt gelegene Stadt der nnten 
hat einen guten Hafen u enthält 5 Kirchen, 1 Akademie. 1 Garniſon der Ver⸗ 
einigten Etaaten und 3000 Einw. — Calais, am rechten Ufer des Et. Croix, 
an den Fällen, Gt. Andrews gegenüber, 250 Meilen von Portland, mit 3208 
Gisw. — Haltowell, freundlich gelegen am Kennebee, mit 5 Kirchen, 1 Alapdes 
mie nũud 5130 Einw., die lebhaften Handel betreiben und mehrere Granitbrü 

mnterbaften. — Geftine, anf einer Landipike am öftlihen lifer der Renobscot⸗ 
Bay, mit gutem Hafen und 1502 Einw., die fi) meiitend vom Handel und ber 
Schifffahrt nähren. — Hounlton, 120 Meilen Nord: Rordoft von Bangor, au ei⸗ 
nem Meinem Strome, der in den St. John mündet. Das Städtchen enthält 
mehrere Kaufläden, die Hancod:Barraden, einen Militärpoflen der Vereinigten 
Staaten und 1615 Einw. — Waterville, 18 Meilen nördlich von Augufta, 
amı rechten Ufer des Kennebec, nahe bei den Teconid-Fällen, mit 1 College, 1 
Bant, 3 Kirchen und 1520 Einw. — Frynburg, 48 Meilen von Portland, auf 
einer lieblichen Ebene, mit einer Kirche und 1 Akademie; iu der Nähe liegt 
Lowell Bond, berühmt durch einen furchtbaren Kampf zwiſchen den Weißen und 
den Indianern. — Topsham, Städtchen am Androdcoggin ; — Norridgewoch, 
an beiden Ufern des Kennebec, mit 1865 Einw. — Gardiner, am Senneber, 


mit 1493 Ginw. — Bucksport und Fraulport, am Penobicot. — Briftel, - 


am Dumariscotta, und Machias, an der Mündung des gleichnamigen s 
in die Machiat⸗Bay, mit 3019 Einw. — Kennebnnk, an der Mündung 
gleichnamigen Fluſſes, mit 2330 Einw. — Paris, am Meinen Androwscoggit, 
mit 2482 Ginw. — Bart, am gleichnamigen Ziufje, mit 3111 Einw. — Bib⸗ 
Seford, am Saco; — Arundel, am Monſum; — Lebanon, am Piscataqua, 
und Waldsobors, wachſende Städte, die meiſtens bedeutenden Holzhandel bes 
treiben. M 


2. "Der Staat Bew- Hampfhirr. ” 
Rew: Hampfhire iſt einer der älteften Staaten, und wurde 


bereit3 im Jahre 1ER zangefiehe; er erftredt fich von 42° Ar. 


bis 45° 13° n. B vom 23’ bis 6° 10° ©. feine 
Grenzen find im N. Uinter:Banada, im O. Maine und ber atlan- 
tiihe Dean, im ©. Maffachufetts, und im W. Vermont; feine 

nung beträgt von N. nad ©. 168, von D. nach 
W. 90 Meilen, fein Flaͤchen-Inhalt 9,280 (Meilen oder 
5,939,200 Acred. — Der Staat bat nur 18 Meilen Seefüften, 
die zwar wenig zerrilfen find, aber mehrere feljige hügelige Vor⸗ 
berge und fandige Landſpißen bilden. An der Küſte wechſeln 
Sand ımdwfalziges Marſchland; weiter landeinwaͤrts erhebt ſich 
DM Boden⸗ und wird reicher und beſſer. Laͤngs ven Ufern ber 
Flüſſe ift der Boden vortrefflich; entfernt von, dyrfſelben ziehen 
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ſich dürre Striche und Lehden. Die bedeutendſten Flüfſe des 
Staats find: der Connecticut, welcher die meftliche Grenze bildet; 
der Merrimad, welcher die 80 Fuß hohen Amosfeag:Fälle bildet; 
der Piscataqua, Anbmodcogaln, Contoocoot, und der obere und 
untere Amonoofuf, Mit Landſeen ift das innere reichlich verſe⸗ 
hen; der größte ift der 24 Meilen Tange |chiffbare Winipiscogee; 
im norböftlichen Winkel, auf der Grenze von Maine, der Umbagog, 
und fiblic von Diefen der Squam, Sunapee, Great Offapee un 

Maflabefic, welcher Ichtere 30 Meilen im Umfange bat. Die 
höchſten Epipen der Alleghany= Gebirge, Die Ionen weißen 
Berge (White hills) find in diefem Staate; ber Waſhington⸗Ber 

der höchſte der Gruppe, erhebt ſich etwas tiber 6000 ; 
zwiſchen den Flüſſen Merrimack und Connecticut erheben fi) an- 
bere Gruppen, deren hödjfte Spiben unter den Namen Mooſe⸗ 
hillock, Sunapee, Grand Monadnod und Kearſarge befannt find; 
die beiden letzteren jollen 3254 und 2461 Fuß höher feyn, als 
Das Fluthwaſſer des Merrimack. 

Das Klima New-Hampſhire's zeichnet ſich Durch Heiterkeit 
und Beltändigfeit aus, obwohl das Land durch das befondere 
Streidyen der Gebirge von N. nah SW. den Nord: und Süb- 
winden völlig blosgekelt ft, und Die Thäler ſomit einen Kampf⸗ 
Mab des größten klimatiſchen Wechjeld bieten. Frühling und 
Herbft zeichnen ſich durch auffallende Veränderungen aus; | ber 
Winter beginnt zeitig; im November frieren bereit die Flüſſe zu 
und gehen erft im April wieder auf; Schnee liegt öfterd bi8 zum 
Mai, und der Thermometer ift öfters bis — 25° R. herabge- 
gangen. — Der Boden ift fruchtbar, und Tiefert vorzüglich Wai- 
zen, Noggen, Mais, Gerfte, Hafer und viek Obſt, beſonders 
Uepfel und Birnen, aus denen Cyder zur Ausfuhr gepreßt wird. 
Mais liefert gute Erndten, oft AO — 50 Buſhels vom Acre; 
MWaizen jchüttet 30 — A0fältig, die herrlichen Wieſen begänftigen 
die Viehzucht: die New: Hampfhirer Rinder find die vorzüglichiten 
der Union; die Schaafzucht ift in großer: Aufnahme, und die ber 
Schweine ift noch bedeutender. — Gin großer Theil des Landes 
ft nody mit Waldıngen bededt; am häufigften find ſchwarze Tan⸗ 
nen, doch findet man auch mehrere Eichen und Birfengattungen, 
Nuß: und Kaftanienbäume, den Zuckerahorn, die Hainbuche und 
den Lorbeer: und Tulpenbaum. — An Mineralien findet man: 
Eifen, Ocher, Blei, Kupfer und Qunberfteine. — Manufalturen 
und Handel werden ſchwunghaft betrieben, Pottaſche, Tuch, Lein⸗ 
ward, Kattun, a und Eiſen find Die wichtigſten Er⸗ 
eugniſſe; die Ausfuhr ift bedeutend und befteht in Schiffen, B6k- 
—* Pottaſche, Fiſchen, Thran, Poͤckelfleiſch und Schaafen. Ban⸗ 
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fen finb gegenwärtig 28 im Staat, mit einem Kapital von 
2.939,508 Dollars.” Ä 


(1840 284,575), worunter 538 Farbige. Tas Gros der Bevoͤl⸗ 
g iſt in der fühlichen ‚Hälfte des Staats zufammengebrängt; 
im N. des Winnipiscogee findet man nur wenig Anbau unb eine 
fpärlihe Bevoͤlkerung. Die Einwohner find anglo-amerikanifcher 
Abkunft, und, bis auf die Srländer un Xondonderry herum, ur⸗ 
prünglih aus Maſſachuſetts und Connecticut »eingewanbert; fie 
d ein kraftwoller Menſchenſchlag, ausdauernd in Arbeit, uner- 
chrocken in Gefahren, und ſtets beichäftigt; die Familien mehren 
fich mit großer Schnelligkeit, und die Leichtigkeit, ſich in den nörb- 
lihen Gegenden anbauen zu Fönnen, beförbert die frühen und - 
gröhtentheite ehr frumtbaren Ghen — An Int errihtsan alten 
Ei fein Mangel, und unter ben böhern Anftalten zeichnet fich 
artmouthGollege zu Hannover, und das theologifche Seminar zu 
Gilmanton vortbheilbaft aus; Akademien zählt man 68, und Volks⸗ 
fchulen 2,167, die im Jahre 1850 von 78,863 Schülern über 4 
Jahre befucht wurden. Die Einkünfte für das Volksſchulweſen be- 
liefen fi im genannten Jahre auf 174,517 Dollars, wovon 
145,892 durch Steuern aufgebracht wurden. — Hinfichtlich der 
Religion findet man bier alle Sekten, am bäufigfien aber Kon⸗ 
regationaliften, mit 159 Kirchen, Episfopalen, Preöbyterianer, 
Baskiften mit 90 Kirchen, Quäder, Sandemanter, ‚Univerfaliften 
und Methnbiften mit 75 Prebigern. — Die Verfaſſung des 
n demofratiih. Die gefehgebende Gewalt ruht in 
ben Händen der Geſetzgebung (General- Court genannt), die aus 
einem Senat von 42, und bem Haufe der Nepräfentanten von 
250 Mitgliedern beſteht, welche alle Jahre durch Stimmzettel ber 
— Bürger erwaͤhlt werden. Waͤhler iſt jeder 21jährige, 
Staate anfälfige Bürger der Union, ausgenommen Arme und 
ſolche, welche einen Nachlaß von Steuern auf ihr Geſuch erhalten 
haben, Die Wählbarkeit in Die Geſetzgebung tft von einem Grund» 
eigenthume abhängig, für den Senat ber Werth von 200 Bol: 
lars, für das Repräfentantenhaus von 100 Dollars. Die vol . 
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ziehende Gewalt berubt auf dem Gouverneur (1000 Doll. Behalt) 
und deſſen Rathe, aus 5 Mitgliedern beftehend, die jährlich gleich⸗ 
falls vom Volke gewählt werden, 

Der ſchuldenſreie Staat zerjält in 10 Kantons: Rodingham, Mer: 
rimad, Hillsborongh, Cheſhire, Sullivan, Strafford, Bellnay, 
Gatolf, Grafton und Coos, uud befigt am bemerfendwerthen Stäbdten: 
Concord, Hauptſtadt des Staats auf der Weſtſeite des Merrimad, über welchen 
bier zwei Brüden führen; 76 Meilen ARB. von Bofton ; fie liegt zum größten 
Theil an zwei Straßen, von denen eine fi gegen 2 Meilen welt erſtreckt, und 
enthält 1 Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Gefängniß, 2 Banken, 1 Staatögefäng- 
nid, 8 Kirchen und 6000 Einwohner, welche bedeutenden Binnenbandel treiben. 
Das Staatenhaus ift ein elegante® Bauwerk von 126 Fuß Ränge und 48 Fuß 
Weite; die Halle der Nepräfentanten und die Kammer des Senats find gerän- 
mige ſchöne Säle. Durch fünftlihe Schleußen und Kanäle um bie Fälle des 
Merrimack und durch den Middleſex⸗Kanal ift eine fchiffbare Berbindung zwifchen 
Goucord und Bolten hergeſtellt. — Wagen kommen und geben täglich 2 
mal von und durch Boſton (Hahrpreis 1 D. 73 C.), uud von Goucord über 
Lebanon und Montpellier nah Burliugton, Bt., wo fie Die Dampf: 
boot-Rinie mit Montreal kreuzen. Poſtwagen gehen täglich nach den 
Dhite-Mountains, nad Montreal in Ganada, und nah Brattleborp, Bt. 
— Portsmonth, Seeſtadt am füdlichen Ufer des Piscataqua, anf einer freund: 
fihen Halbinfel, 2 Meilen vom Meere und 54 Meilen nördlich von Boſton, mit 
einen trefflichen, vollitäudig von Land umgebenen Garen, der den Bortheil bat, 
ſtets von Eis frei zu feyn. Zwei Brücken verbinden die Stadt mit Kittery, am 
andern Ufer des Kluffed, in Maine, und eine dritte die Etadt mit Great-Ysland, 
auf welcher ein Leuchtthurm errichtet iſt. Auf Continental⸗Jsland, an ber ges 
genüberliegenden Seite Des Hafens, befindet fih der Schiffobauhof. Die Stadt 
enthält 8 Kirchen, 7 Banken, 1 Rathhaus, 2 Markthäujer, 1 Akademie, 1 Athe⸗ 
näum, 1 Armenhaus, 1 Etaats-Irrenhaus und 8000 Einwohner, welche bedeu⸗ 
tenden Handel, Rhederel und Schiffbau treiben. — Bagen gehen und kommen 
täglich von hier nad und von Bofton und Portlaud (Fahrpreis 1 D. 50 6.) 
— Dover, Hauptort von Strafferd, an den nntern Fällen des Cocheco, die bes 
deutende Waſſerkräfte liefern; mit 1 Rathhaus, 1 Gefängniß, 2 Akademien, 10 
Kirchen, mehreren ausgedehnten Manufalturen uud 6458 Einwohnern. Wagen 
gehen von bier. täglich nah Boſton (Fahrpreis 1D. 75 C. für die Entfernung 
von 66 Meilen) und nad Portland (1 D. 25 ©. für 48 Meilen). — Great: 
Tall8:Billage, 6 Meilen nördlich am Dover, mit 2500 @., umd durd feine aus⸗ 
gedehnten Manufakturanlagen bedeutend. — Exeter, am gleichnamigen Fluß, 
mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 4 Kirchen, 1 Akademie mit werthvoller Bibliothek umd 
phyſitaliſchem Apparat, und mehreren Manufalturen. — Nafbure, am rechten 
Ufer des Merrimad, 41 Meilen von Boſton; mit bedentenden Manufakturen, et: 
nigen fhönen Gebäuden, 10 Kirchen nud gegen 8000 Einw. Wagen geben 
täglig Imal von hier nah Boſton (Fahrpreis 1 D.) und nah Concord 
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(Bahrpreis 75 €). — Hanspeter, freundlich am linken Ufer des Gonnerticnt ges 
Segen, mit 1 Kirche, Schönen Gebäuden und Dem berühmten Dortmouth College. 
— Haverhill, am örtlichen Ufer des Connecticut, in einer fruchtbaren Gegend, 
bie den Nemen deö Gartens von Neu⸗England führt, mit 1 Ratbhaus, 1 Bank, 
1 Kirche, 1 Aladenie, eirca 100 Käufern und 1487 Ginw. — Gilmanten, am 
Euncost, 20 Meilen nördlich von Concord, mit ı Afademie, und 1 theologiſchen 
Seminar. — Amberft, auf einem Hügel am Sonbegon, mit ſchönem Markiplatz, 
8 Kirchen, 1 Akademie und 1565 Ginw. — Hopkington, am Contocoot, mit 1 
Gerihtöhans, 1 Kirche und 3046 Einw. — Kenne, mit 1749 Ginw. — Char⸗ 
leſton, am Eonnecticut, mit Gerichtohaus und 1722 Einw. — Laucafter, am 
Yrael:Greet, mit 1316 Einw, — Plymısuth, am Baker, mit Gerihtehaus, 1 
Kirche und 1310 Einw. — Bath, am Conuecticut, mit 6120 Cinw. und reichen 
Asthracit-Kohlenlager. 


3. Der Staat Yermont, 


Früher ein Theil des Staates New» Port, und erſt 1790 
von biefem Staate als felbfiftändiger Staat anerkannt, erhielt 
derfelbe feinen Namen von der grünen Anficht feiner Berge. Er 
liegt zwiſchen 420 42° und 45° n. Br., und zwifchen 39 35‘ und 
5° 77 5. L.; wird im N. von Inter: Sanada, im DO. von New: 

ire, im SO. von Maflachufetts, im W. von New-Vork, 

und im NW. von dem Champlainſee begrenzt, und Hat von ©. 
nah R. eine Ausdehnung von 157, von D. nad) W. von 60 
Meilen; fein Flächen - inhalt beträgt 10,237 [Meilen oder 
‚935,680 Acres. Die Oberfläche des Landes ift meift hügelig; 

eine ausgedehnte Gebirgskette, die grünen Gebirge (Green Moun- 
tsins), lauft durch die Mitte des Landes Beinahe in der Richtung 
von Süden nad) Norden. And bier erfcheinen die Berge grup⸗ 
penweije; überall erjcheinen größere ober geringere Haufen, und 
zwiſchen benjelben weitere oder engere Thäler. Berg und Thal 
bildeten früher einen einzigen zufammenhängenden Wald, gegen- 
wärtig aber find Die Thäler (interval lands) größtentheils in Sul. 
fur genommen. Das ganze Land iſt ziemlich hoch gelegen; die 
hoͤchſte Spitze der grünen Berge, der Killington Beat, erhebt fidh 
3454 Fuß über die Fläche Ded Meeres, und 3184 Fuß über den 
Champlainſee; andere bedeutende Gipfel find der Aſhutney, Hanf, 
Bald, Snafe, Cunney und-der obere Monadnvod. Der weftliche 
Theil des Staates befteht aus Ganggebirgen, und in den öftlichen 
ſind Die Ürgebirge ausſchließlich vorwaltend. on⸗ und Glimmer⸗ 
fchlefer find die sufgfen Foſſilien; Eiſen ift in Menge vorhan⸗ 
ben; Blei wird underiand, mb Pfeifenerbe bei Ehrewsbury 
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gegraben; Marmor von hübſchem Korn bricht man bei Bennigton- 
— Die wichtigften Flüffe des Staates find der Gonnerticut, Miſ⸗ 
fisque, Winnoosfi oder Onion, Lamoille, Otter:Greet, der Weſt, 
White, Poultney und Black. Eine Menge von Seen und Teichen 
find über Vermont verbreitet; bie bebeutendften find ber Auftin 
und Bombazon, im Kanton Rutland, und der Caspeau, Willougby, 
Seamore, Knoulton und Bilkin, im Kanton Orange; ber 
ift jevoch der Memfremagog, wovon aber ber größte Theil in 
Canada liegt, und welcher vermittelfi des St. Francis mit dem 
St. Porenz in Verbindung flieht. Der Champlainfee, welcher bie 
N.:WB.: Grenze des Staates bildet, ift gegen 200 Meilen lang, 
und gehört zur Hälfte, die in ihm liegenden großen Inſeln aber 
fämmtlich, zu Vermont. — Das Klima ähnelt dem von New⸗ 
Sanploire; die Winter find firenge und dauern gewöhnlid vom 
ezember bis März; während bieler ganzen Zeit iſt das Land oft 
mit 2 Fuß Echnee bebedt, und die Fläffe frieren öfters 20 — 24 
Zol did. Die Froͤſte beginnen ſchon im September und dauern 
bis zur Hälfte des April; im Anfang dieſes Monats entwidelt 
[a bereit8 die Degetation, und bis zum 20. April haben alle 
äume ihr Laub gewonnen. Der Sommer ift zuweilen außeror: 
dentlich heiß, doch find die Nächte durchaus Tihl und angenehm; 
die ſchoͤnſte Jahreszeit ift vom Anfange des September bis in 
die Mitte des Dftoberd. Die Wandertaube, welche in wmolfen: 
ähnlichen Zügen das Land durchzieht, verkündet in Vermont die 
Ankunft und das Ende der fchönen Jahreszeit; fie ericheint ge 
wöhnli am 20. März, und zieht in den erften Tagen des Okto: 
bers wieder fort. — Der Landbau ift die große Achfe, um welche 
fi) hier alles dreht, da der Staat Feine Lage zu großem Handel 
und zu großer Fiicherei hat. Der Boden ir reich, fruchtbar und 
ftrichmeife üppig; und bie Iangen aber beftändigen Winter ſchaden 
ben Felbfrüchten nicht; nur der Mais leidet in den innern Ge⸗ 
birgögegenden durch frühzeitige Froͤſte, während ihn am Connec⸗ 
ticut die anhaltenden Nebel, die aus dem Strome auffleigen, 
ſchützen. Man baut Waizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais, Erb: 
jen, Bohnen, Flady8 und Hanf. Die Sommerfrüchte werden vom 
16. zum 20. April gejäet; der Sommerwaizen im Auguſt geernd⸗ 
tet, die Gerſte ift am 1. Auguft, Hafer am 20. Auguft, und Boh⸗ 
nen am 1. Julius reif; den Mais pflanzt man um bie Mitte des 
Mai's, und bricht ihn nad) dem 1. Oktober. Die meilten Kultu- 
zen gefchehen auf Neubruch, weil des unangebauten Landes immer 
noch viel it. Hundert Acres in Kultur = ſetzen, erforbert zwar 
eine zweijährige Arbeit, aber bie erfte Waizenerndte erjebt bie 
‚Auslagen zweifach. Ein Ace Neubruch Liefert gewöhnlich von 
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20 — 30 Buſhels Walzen, und von andern Getraidearten vers 
haͤltnißmaͤßig noch mehr. — Gartenfrüchte, vorzüglich Kürbiffe, 
gebeiben vortrefflih. Obſt, beſonders Aepfel, Die man zu Cyder 
verwenbet, zieht man hanptfächlich in den üblichen Kantons; im 
Rorben fcheint es nicht fortfommen zu wollen. Die Wieſen find 
vortrefflich, der Graswuchs üppig, und das Mähen beginnt im 
Anfange des Julius. Die Heften natlirlichen Wieſen findet man 
am Gormecticut und den Zuflüffen des Ghamplain, kümſtliche Wie⸗ 
fen aber, auf welchen man zur Vermehrung des Winterfutterd 
weißen und rothen Klee, Timothy: und andere Gräfer baut, über⸗ 
al im ganzen Lande. — Verment unterhält eine ftarfe Viehzucht. 
Die Rinder find groß, ſtark und fett; man macht viel Butter und 
Köfe, mäftet Ochſen, mit denen man nad) Boſton und New⸗-Vork 
handelt, und räuchert auch Fleiſch zur Ausfuhr. Das Fuhrwerk 
und der Aderzug wird nur mit Ochſen beforgt, das Pferd, wels 
ches von kleinem Echlage ift, nur zum Reiten benukt, bie Eſel⸗ 
und Maulthierzucht ift feit ungefähr 30 Jahren eingeführt; die 
Schaafzucht vergrößert ſich mit jebem Jahre, und Schweine wer⸗ 
den in unglaublicher Anzahl gezogen. Troß der überhandnehmen- 
den Kultur macht das Holz dod) noch immer einen großen Reich⸗ 
thum der Einwohner aus, beſonders das, was zum Stab: und Nutz⸗ 
holz bient, und auf den unzähligen Sägemtihlen verarbeitet und 
ausgeführt wird. Fichten, Weinmonthskiefern, Ahorn, Platanen, 
Ulmen, Tannen, Eichen, Linden, Eichen und Birken erreichen eine 
Höhe von 150 bis 200, und einen Durchmeſſer von 9 bis 6 Fuß. 
Unter allen find die Tanne, die Ulme, Die Kiefer, der Zuckerahorn 
und die Buche am gemeinften; die Gipfel der Berge werden von 
Tannen und Fichten aller Art befränzt; doch ift ed merkwürdig, 
daß das Nadelholz an der öftlichen Seite der Gebirge häufiger 

und befier gebeiht, als an der weftlichen. — Die Jagd iR Bi 
noch immer eine einträgliche Nebenbeichäftigung; fie ift für Jeden 
frei und durch nichts eingefchränkt, doch beftehlt das Geſetz, das 
Rothwild, um es nicht ganz auszurotten, in einer gewiljen Jahres⸗ 
zeit zu ſchonen. — Pelzwild ift ſchon ziemlich felten, Raubthiere 
aber giebt er noch in Menge, beſonders Bären, Wölfe, Füchſe, 
wilde Kapen u. a. m. Truthühner und Wandertauben bevöllern 
bie Wälder, und mehrere Arien Eichhörnchen thun den Feldfrüch⸗ 
ten bebeutenden Schaden. — Eigentlihe Manufakt ur en befigt Ver⸗ 
mont nur wenige, dagegen aber eine Menge Pottaſchſiedereien und 
Eiſenwerke, Branntweinbrennereien, Bierbrauereien und Mühlen. 
Ahorn-Zuder wird in Menge bereitet, in manchen jahren gegen 
20,000 Gentner. Papiers und Delmühlen find faft in allen Kans 
tons; Hutfabrifen zu Middleburgh; Pottereien, Dcherichlämmereien 
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und Vitriolſiedereien in verſchiedenen Theilen des Landes, und 
jeder Farmer beſitzt feinen Webſtuhl, ſowohl zu den leinenen als 
wollenen Zeugen, die er braucht. Die Ansfuhr des Landes be⸗ 
fteht in Pottafche, Getraide, Bauholz, Rindvieh, Pferden, Butter, 
Käfe, Stangeneifen u. |. w. und beträgt jührlid) nahe an eine 
Million Dollars; der Handel ift, trog der Kleinheit des Staats, 
von großer Bedeutung, und wird durch 11 Vanken unterftüßt, 
die auf ein Kapital von 1,161,000 Dollars negründet ſind. Die 
Bevölke rung des Staats, welche im Sabre 1850 314,322 Seclen 
betrug, ift ein ſtarker. Fräftiger, biederer, wenn auch etwas rauber 
Menichenichlag; alle ind mit Yeib und Ecele Republifaner und für 
ihre Freiheit und ihr Vaterland enthuflaftifch eingenommen. Die 
Mehrzahl verjelben befenut fich zum Ritus der Kongregationaliſten, 
die &6 Kirchen im Staate haben, doch finvet man auch Bekenner 
anderer Sekten in großer Anzahl. Für Schulen ift hinreichend 
geforgt; außer 3 Golleged, der Vermont-Univerfitit zu YBurlington, 
dem Middlebury-College und der Norvich:iiniverfität, zahlt man 
48 Akademien und 2,647 Echultiftrifte mit 95,616 Schülern, 
und in jeder Ortſchaft ift eine beftunmte Anzahl Acres zu deren 
Unterhalt angewiefen. Verausgabt wurden in Jahre 1850 über⸗ 
haupt fir Volksfchulen 204,695 Doll. — Die Regierungsform 
ded Staats ift rein demokratiſch; das Necht Der Regierung 
kommt allein dem Volke zu; die gefeßgebende Gewalt hält die 
Seneralverfammlung in Händen, welche aus einem Senat von 30, 
und dem Haufe der Reypräfentanten von 231 Mitgliedern beſteht, 
die während der Dauer der Sigungen 112 Dollar pro Zug’ er- 
halten. Die vollziehende Gewalt berubt in einem Gouverneur 
750 Dollars Gehalt), einem Lieutenant: Gouverneur und dem 
aus 12 Perſonen beftehenden Rathe, die Repräfentanten werben 
jeded Jahr von den Freeholders durch Ballotement gewählt. 
Freeholders find alle Manndperfonen über 24 jahre, welche ein 
volles Jahr eingebürgert gewejen und fi friedlich betragen 
haben. Jede Ortichaft, welche wenigftens 80 taxenzahlende Ein⸗ 
wohner hat, wählt einen Repräfentanten, welcher als weiler und 
tugendhafter Mami befannt ſeyn und den Eid Ieiften muß, die 
Rechte des Volkes treulich bewahren zu wollen. Auch der Gou— 
verneur und Rath werben von den Freeholders erwählt. — Der 
Rath der Cenſyren iſt eine Vermont eigene Behörde; er befteht 
aus 13 Mitgliedern, Die wie der vollziebende Rath, gewählt wer- 
den, und tritt alle 7 Jahre zufammen, um zu unterfuchen, ob Die 
Konftitution treulich aufrecht erhalten, ob die Taxen nad, Recht 
und Billigfeit vertheilt und erhoben, ob der Staatshaushalt orbent- 
lich geführt werde u. ſ. w. 
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Am 1. Dezember 1851 ift das neue Heimftättengefeh in 
Kraft getreten. Es verordnet, daß Hand und Land bis zum 
Wertbe von 500 Dollars, nebft den Probuften des Pandes, von 
Beichlagnahme und Subhaftation ausgenommen ſeyn follen, aus⸗ 
genommen fir Taxen ober Steuern. {im Xodesfalle des Mannes 
gebt dieſes Beſitzthum auf feine Frau und Kinder über, ohne für 
die Schulden des Geftorbenen verantwortlich zu ſeyn, ausgenom⸗ 
men, diefe Schulden find auédrücklich Darauf angewieſen worben. 
Die Heimftätte kann nicht verkauft, abgegeben oder verpfändet 
werden, wenn ed nicht durch eine gemeinfchaftliche Urkunde des 
Mannes und der Krau geichieht; das Beſitzthum bleibt jetoch ver- 
antwortlich für folche Schulden, die vor feinem Anfaufe kontrahirt 
wurben, und ber Mann kann es beim Anfaufe ohne Zuflimmung 
feiner Frau verpfänden. 

Der Gtaat zerfällt gegenwärtig in die 14 Kantons: Addifon, Ben 
uington, Ealedonia, Chittenden, Effer, Franklin, Grande: Ysle, 
Zamoille, Drange, Orleans, Rutland, Windham, Waſhingron (fonf 
Yefferfom) ımd Windfor. , 

Montpellier, unter 449 7’ n. Br. iſt die Hauptſtadt des Staats, Siß 
des Gomwerneurs, der Generalverfammlung, des Raths und Obergerichts und ei⸗ 
ned Poſtamts; fie liegt am Onion, in einer von Hügeln umfränzten, aber frucht⸗ 
baren Gegend, au der Vereinigung des nördlichen und jüdlichen Arms des Win⸗ 
noosti, iſt freundlich erbaut, beißt 1 Staatenhans, 4 Kirchen, 1 Akademie, 20 
Schulen und 1 Gefängniß, und zählt 4517 Einw. Das GStautenbaus iſt ein 
fhönes, mit einem Portilus von 6 dorifchen Säulen gezierted Eranitgebände 
von 152 Fuß Fronte. — Täglich gehen von bier Poſtwagen nah Barlings 
ton und Concord, nnd dreimal wöchentlich nadı den White Monntains, 
— Burliugton it maleriſch anf einer Laudzunge gelegen, bie durch die Berei- 
nigung des Winoosfi oder Onton mit dem Champlain-See gebildet wird. Es 
ift die bedentendſte Stadt des Staats, 40 Meilen von Moutvellier und 300 Mei: 
len von New⸗NYork gelegen, zählt 5000 Einw., und enthält 1 Rathhaus, 1 Ber 
fäugniß, 2 Banken, 6 Kirchen, die Vermontsitatverfität, 1 Akademie und 1 weib⸗ 
liches Seminar. Die Umgebung der Stadt iſt ungemelu reizend: ber audges 
dDehnte See mit feinen Inſeln und Schiffen, und im Siutergrmb Die, bis gu 
6000' anfiteigenden Adirondack Mountains, im Diten dagegen Die ganze Kette 
der grünen Gebirge, mit ihren zwei höchſten Pils, den Conneks Rump und 
Manzfield Mountain, gewähren einen der Iieblichiten Proſpekte. Dampfboote 
von Whitehall mud Et. Johns legen im Sommer täglich bier an, we 
Paſſagiere zu landen und aufzunehmen, und täglich geben won hier Poſtkutſchen 
nad Alabauy, Boſton und Montpellier. — Miöbichnrn, kiegt an beiten 
Seiten und den Fällen des Otter⸗Creek uud enthält 1 Rathhaus, 1 Befängain, 
1 Bank, 5 Kirchen, 1 Gelege, 2 Alademien, mehrere aus gedehne auufafturig 
und gegen 3000 Cinw.; in ber Nachbarſchaft if ein trefflicher Rarmordruch. «Js 
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Bergenneß, an den untern Källen des Otter⸗Creek, freundliches Städtchen mit 
8 Kirchen, 1 Bauk und verfchiedenen Maunfakturanlagen. — Benningten, am 
Bellamfed, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche. 2 Akademien, 1 Bauk, und mit der Orts 
(daft, 3429 Ginw. — Vrattlöbers, am rechten Ufer des Connecticut, 6 Kirchen 
(einer unitarifhen, einer presbiterianifchen oder orthodoxen, einer baptiftiichen, 
einer methodiſtiſchen, einer univerfaliftifchen uud einer epistopalifchen Kirche) 4 
Öffentlichen Echulhäufern, einer großen Irrenanftalt, die anf Actien gegründet 
md vom Etaate unterftügt, gegen 400 Irre einfchließt, der bedeutendflen von 
Dr. U. Befielhöft gegründeten und geleiteten Waflerbeilanftalt in den Ber. Et. 
und 3000 Eiuw. — Rorwich, am rechten Ufer des Connectieut, mit mehreren 
Kirchen, 1 Atademie, der Norwich Iniverfität und 1800 Einw.; — eine Bo: 
wagen: Linie von Montpellier und Concord gebt wödhentiih 3 
mal dur das Städtchen. — Et. Albaus, am Ghamplain, mit 1 Ratbhans, 
1 Gefängmiß, 1 Bauk, 3 Kirchen und 2702 Einw.; — die Boftwagen von 
Burlington nah Cauada gehen dreimal wöchentlich bier durch. — Caſt⸗ 
leton, 74 Meilen von Montpellier mit 2 Kirchen, 1 Afademie und einem medi- 
ziniſchen Gollege. — Wosdſtock, mit 5 Kirchen und dem Dermont Medicals 
College. — Windſor, am Gonnecticnt, mit 3 Kirchen, dem Dermout Staatege⸗ 
fängnig md 2744 Ginw. — Bellows Falls Billage, mit 2 Kirchen, bedenten⸗ 
den Mannfalturen und 1130 Giuw. — North⸗Hars, anf der gleichnamigen, 
langen, aber fehr gerrifienen Infel, mit 930 Cinw. — Daubille, an einem Zus 
finß des Paffinmfit, mit 2633 Cinw. — Gelfen, am Fuße der grünen Berge, 
mit 2000 Ginw. — Rutland, mit 2808 ; Newfane, am Wantuſtigook, mit 1403 
Einwohnern. — Albburg-Epringd, im Norden, auf einer in den Ehamplalns 
See vorfpringenden Landzunge ; eime Heilquelle, deren Waſſer gegen Skropheln 
angewendet wird. 


4. Ber Staat Maſſachnſells. 


Maſſachuſetts, der ältefte Staat der Union, liegt zwiſchen 
41% 23° und 43° 5% n. Br., und zwilchen 3% 20° und 6° 55' 
d. 2.; wird im N. von Vermont und New:Hampfhire, im DO. vom 
atlantiichen Ozean, im S. von eben diefem, vom Staate Connec⸗ 
ticut und Rhode⸗Island, und im W. von New-Bork begrenzt ; bat 
von ©. nad N. eine Ausdehnung von 78, von O. nah W. von 
147 Meilen, und umfaßt einen Flächenraum von 8554 [Meilen 
ober 5,474,560 Acres. — Die Oberfläde bes Landes tft von auf: 
fallender Mannigfaltigfeit; der Küftenfaum ift zerrifien, aber eben, 
und mit mehreren Eilanden, Sandbaͤnken und Felfenriffen ums 
neben; längs ber Küften findet man mur falzige Marſchen, auf 
mpäfeit mit Oögeln und Bergen, mit Genen und Khäler, 
ü ’ enen U ern, 
am Connecticut, wo der Charakter fich verändert, bie Berge 
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häufiger vorkommen, bie Thäler enger werben, und alles in Berg⸗ 
land übergeht, das zwar magerer erfcheint, als in ben dftlichen 
Gegenden, aber demungeachtet jhöne Weiden und einen Träftigen 
Baumwuchs darbietet. Den norbweftlichen Theil des Staates 
Pa t die Taghlannikfette der grünen Berge, beren hoͤch⸗ 
fer Gipfel im Staate, der Eattelberg (Saddle- Mountain), eine 
Obhe von 4500 Fuß erreicht. — Am Gonnecticut ſtreichen ſowohl 
oͤſtlich als weftlich verfchiebene abgebrochene Bergreihen hin, wor⸗ 
mter der Hollyofe mit feinen Bafaltfäulen auf der weftlichen Seite, 
der Moımt Tom, Mount Wafhington, die beiden Zuderbüte (Su- 
ger loaves Mountain), die Weſtfield⸗ und Soufatonid': Berge bie 
wichtigften find. Die den Staat durchſtromenden Flüfle find: ber 
Gonnecticut, Deerfild, Weſtfield, Chicapee, Merrimad, Goncord, 
Naſhua, Taunton, Charles, Bladftone und Neponfet; bie merk 
wiürbigfte Bay ift Die von Maſſachuſetts, zwijchen den Kaps An 
unb God, welches letzte, eine Halbinfel bildend, fi, in einem hal 
ben Ziri um die gleichnamige Bay ſchlingt. Die Buchten von 
Boſton, Plymouth - und Barnſtable find die innerſten Theile ber 
Maſſachuſetts⸗ Bay; Buzzards-Bay, auf der Eüdfeite von Kap 
God, ckt ſich AO Meilen weit ins Land hinein. Unfern ber 
füböftlichen Küfte des Staats liegen die Inſeln Nantudet und 
Martha's Weinberg (Martha’s Vineyard). — Das Klima in Mafs 
ſachuſetts zeiat fih im Eommer heißer, im Winter älter, als un⸗ 
ter gleicher Breite in Europa. Die Winter finb Iang und dauern 
vom Dezember bis gegen Ende des Monats März. Die Sommer 
find kurz und außerordentlich heiß; den Frühling kennt man nicht, 
und ber Herbft, die fchönfte Jahreszeit des Landes, ericheint zu Ans 
fang ober gegen Mitte Septemberd. — Aderbau und Viehzucht 
Sant in Hand; der Aderbau ift ziemlich weit gebiehen; 
um Bofton herum fieht e8 einem fchon feit Jahrhunderfen ange: 
bauten Lande gleih. Dad Hanptforn ift der Mais, ber am b 
gebeiht, und auf Kelten 60 — 80 Bufheld giebt; Ma 
gerät an der Küfte gar nicht, und kommt nur auf der Weſtſeite 
ed Gonnerticut fort, wo 30 — 35 Qufheld der reichfte Ertrag 
eined Acre ift; Winterroggen wird in Menge gebaut; Hafer als 
Pferdefutter eben jo; Gerfte nur wenig, und Buchrwalzen nur anf 
Rantudet. — Hopfen, Hanf und Flachs machen bereitß einen Aus⸗ 
fuhrartitel aus. Kartoffeln, deren Bau, weil man fie für unge 
fund hielt, früher fogar durch Geſetze verboten war, werben int 
Aufig gezogen, und liefern 300 — A400 Buſhels vom Acre. 
artenbau ift nicht unbedeutend; die Obſtzucht macht mit jedem 
Jahre größere Fortichritte; manche Landwirthe in der Nähe Bo⸗ 
fons erzeugen jährlich 600 — 800 Varrels Gyber, umb mande 
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Ortfchaften Befigen fo viele Mepfelgärten, daß fie jahrlich 
3000 Barreld Cyder zum Markt liefern. — Ueber die Hälfte des 
Landes befteht aus fetten und magern Wieſen und Beiden; die 
ſchonſten Breiten ſich am Gonnecticut und Merrimad und deren Bus 
flüffen aus, und find mit den nahrhafteften Gräfern und Pflanzen 
bewachfen. Die Viehzucht ift in einem großen Theile des Staats 
Haupterwerb: das Rindvieh ift ſtark und milchreich; tie biefigen 
Pferde, obgleich von engliſcher oder normanniſcher Rage, find uns 
anſehnlich imd mager, jedoch Iebhaft, und werben miiſtens zum 
Neiten bemupt. Der Aderbau wird allein mit Ochſen betrieben. 
Die Schaafzucht ift in neuerer Zeit durch ſpaniſche ımd fächfiiche 
Widder jehr veredelt worden; die Zucht der Schweine, welche wer 
nig koſtet, iſt außerordentlich ‚gefticgen, Federvieh und Bienenzucht 
überall im Lande zu finden. — Fix Fiſcherei, den Stockfiſchfang 
fowohl als den Wallfiichfang, it Moſſachuſetis ber bedeutendſie 
Staat. Gr hat allein 850 Filherfahrreuge mit einem Geſammit⸗ 
gehalt von 54,040 Tons, darauf eine Bemannung von 9174 Ma- 
trofen und Schiffsbuben. Den Geſammtwerth diefer Fahrzeuge 
fdhägt man auf 3,532,000 Dollars, und beinahe eben fo bee) ben 
Werth des jährlichen Fiſchfanges. Die Mafrelen- Männer dieſes 
Staates fingen im Jahre 1851 188,336 Fäßchen in amerikanifchen 
und 141,000 in ten von Lord Derbn als ausſchließlich britiſch 
dargeftellten "Bewäflern. — Der Bergbau geht allein auf Gifen 
und Blei; bie übrigen Metalle und Mineralien, deren ber Staat 
in Menge befipt, werben faft noch gar nicht benupt. — Manuf al⸗ 
turen und Fabriken beftehen in allen Theilen des Landes, und 
Abertreffen hinſichtlich ihrer Ausbehnung die aller andern Staaten 
der Union. Die beträchtlichften beftehen in baumwollenen und wol⸗ 
Ienen Zeugen, in Leber, Tauwerk, geiftigen Getränfen, Eifenwan- 
zen, Hüten, Tifchlerarbeiten, Papier, Del u. ſ. w. Zu Lynn ift 
der Hauptfig der Schuhmanufafturen; Drath wird zu Dedham 
verfertigt; Nägel zu Malden gemacht; Töpfermaaren zu Charles: 
town; Glas zu Bolton und Chelmsford; wollene Waaren zu 
Pittsfielb; Seide und Spitzenariikel zu Ipswich; Strohhfite zu 
Wrentham, und Leber zu Nortbampten. Die Baumwollen-Manus 

zu Lowell, einer Stabt von etwa 33,000 Einwohnern, 
beichäftigen allein über 6000 Menfchen. Der Eeehandel bed 
Staats iſt unſtreitig ber audgebreitetfte der ganzen Vereinigten 
Staaten; im Hanbelmit Landesprodulten behauptet Mafſachuſetts den 
Seiten Rang. — Bon dffentlihen Anlagen zur Berbeffes 
tung ber Inlandb- Kommunikation man bereitö an Ka⸗ 
nälensden Middleſ⸗ von 27 M. Länge, ber ben Merrimad, 
2 I. oberhalb Lowell, mit bein Boſton⸗Hafen bei Gharledteron ver⸗ 
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einigt; den Hampfäires und Hampden⸗Kanal, welcher den Ferming⸗ 
ton-Sanal von der Norbgrenze von Gonnerticut, 22 Meilen weit, 
nah Northampton fortiegt, und ben Bladftone: Kanal, von A5 
Meilen Länge, weldger Worceſter mit Providence verbindet; — an 
Gifenbahnen: Me Duincy-Eijenbahn, die erfte in ben Ber: 
einigten Staaten, welche von den Steinbrüchen 3 M. weit nach dem 
Meyonfeifluß führt; die Boſton⸗ und Powell: Eifenbahn von 25 
Meilen Länge, und eine Zweigbahn von Wilmington nady Haver: 
von 18 M.; von Lowell ift die Hauptbahn bis Naſhua 13 
. verlängert, und von da nad Goncord, N. H.; die oͤſtliche 
Eiſenbahn, die von Boſton nad) Newburyport, 33 M. weit führt, 
und von da bis in den Staat Maine fortgeiept it; die Boſton⸗ 
and Providence-Eifenbahn, von 42 M. Länge, mit einer Zweig: 
Bahn von 2 M. nah Dedham, und einer andern von 11 M. nach 
Taunton, weldye Ießtere, unter dem Namen der Old Colony-Gifen- 
bahn, bis New⸗Bedford fortgefekt it; die Worceſter⸗Eiſenbahn, 
von 43 Meilen Länge, bildet eine Sektion der großen weſtlichen 
Eiſenbahn, die ſich bis Albany erftredt, und die MWorcefter: und 
Rorwich-Sifenbahn von 59 DM. ift mit einer Dampfſchifffahrtsver⸗ 
Bindung nad New⸗Vork verfnüpft. Der Betrag der verichiebenen 
Gifenbahnen im Staate war 1848 880 M. — Die Einwoh> 
ner, gegenwärtig 985,000, find größtentheild Anglo: Amerifaner. 
Der Buritanismus, ber vormals über diefe Provinz verbreitet war, 
bat fi auf dem Lande noch nicht ganz verwilcht, und hier herricht 
noch viele Bigotterie; Doch tft der Verfolgungseifer verſchwunden, 
der früher Die Bewohner von Maſſachuſetis auszeichnete. — Gin 
gewifler Freiheit- und Bleichheitsfinn ift dem Maſſachuſettſer ans 
geboren; er ſpiegelt fich in allen feinen Handlungen wieder, und 
tritt überall gleich ftart hervor. Der Charakter der Landbewoh⸗ 
ner ift weit unverborbener, als der der Bewohner der Seepläße; 
die Sitten noch ziemlich rein, und das bundling und tarrying auf 
dem Lande nichts Anftößigee, wenn es ſchon aus den Städten ver- 
bannt if. — Die Wehrbeit der Einwohner befennt fich zur Kon⸗ 
gregation, Die 350 Kirchen im Lande zählt; ihnen folgen die Bap⸗ 
tiften mit 129 Kirchen, die Quäder, die Episfopalen mit 1 Bi: 
ſchof und 37 Predigern, die Presbyterianer, die Univerfaliften mit 
100 SKongregationen, die Unitaries mit 120 Predigern, und bie 
Methodiſten. — In Teinem Staate herrjcht ein regerer Geiſt für 
die Beförderung ber Künfte und Wiſſenſchaften; nirgends findet 
man fo viele und gute Schulen, Akademien und Golleges als hier, 
and Maſſachuſetts Liefert mehr als die Hälfte der Lehrer und Pros 
feſſoren für alle Schulen und Lehranftalten der Union; ge 
tig zählt man 3 Colleges: die Harvarbellniverfität zu Cambridge, 
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welche ſchon 1638 gegrimdet wurde; Williams:College zu Willi⸗ 
amstown, und Armherſt⸗College zu Armherſt; 2 Seminarien: zu 
Andover, unter Direktion der Kongregationaliſten, und zu New⸗ 
town, welches von den Baptiſten gegründet wurde; 64 intorpo- 
rirte Akademien, d. 5. lateiniſche Schulen, und 1047, die Privat: 
anftalten find, und 3749 Volksſchulen mit 173,659 Schtilern in 
den Sommer: und 191,712 in den Wintermonaten. Geldwerth 
der Schulhaͤuſer im Yahre 1848 2,750,000 Dollars. — Syn der 
Kultur ift Maſſachuſetts unftreitig am welteften fortgeichritten; bier 
gi ber Gelehrte, der Künftler, der Literat am meiften, und in 
er Geſellſchaft in Boſton hört man deutſch, franzöſiſch, italieniſch 
und felbft ſpaniſch, faſt mit gleicher Sertigteit wie engliſch, von ber 
Mehrzahl der Mitglieder Sprechen. — Die Berfaffung des Staats 
tft rein demokratiſch; Die geſetzgebende Gewalt befteht aus einem 
Senate von 40, und einem Haufe ber Nepräfentanten von 356 
Mitgliedern, welche alle Sabre vom Volke gemählt werden. Das 
Wahlrecht hat jeder männlidye Bürger, der 21 Sabre alt ifl, ein 
Jahr im Staate, 6 Monate im Wahlbezirfe gewohnt und Staats: 
abgaben bezahlt hat, ober gejeglich zur Bezahlung einer Steuer 
nicht verpflichtet if. Die vollziehende Gewalt rubt in den Hän- 
den eine8 Gouverneurs, eines Lieutenant-Gouverneurd und eines 
Raths von 9 Mitgliedern, die von beiden Häufern ernannt wers 
den; bie richterliche Gewalt ift von beiden unabhängig — Die 
Staatsſchuld betrug am Schluſſe des Jahres 1849 6,201,587 
Dollars 18 Cents; davon kamen aber auf Bethelligung beim 
Eifenbahnbau 5,049,555 Dollars, und der Staat beſaß ein Ber- 
mögen von 9,228,217 Dollars, und außerden noch 2 Mill. Acres 
Land in Maine im Werthe von 11, Mil. Dollars. Der Ertrag 
vom Verkaufe diefer Ländereien ſoll theils dem XTilgungsfond, 
theil8 dem Schulfond zugewiefen werben, fo lange, bi jeber von 
beiden die Höhe von 1 Million Dollars erreicht hat. 

Maſſachnſetts zerfällt in folgende 14 Kantons: Barnflable, Berk 
fhire, Briſtol, Duke, Eifer, Franklin, Hampden, Hampſhire, Midd⸗ 
leſſer, Rantucket, Rorfolk, Plymouth, Suffolt und Worce ſter. 

Die wichtigſten Städte ſind: Voſton, unter 420 23° n. Br., Hauptſtadt 
des Staats und Sip aller Gentralbehörden ; auf einer Halbinjel im Innern der 
Maffachnfettsbay gelegen ; mit eineme herrlichen Safen, der gegen 500 Schiffe 
faffen kann, defien Eingang aber fo ſchmal iſt, daß faum 2 Schiffe zu gleicher Zeit 
einlaufen fünnen. Die Stadt iſt unregelmäßig in einem Dreied gebaut, hat 
meiften® enge, frumme Straßen, und nur menige Dffeutfihe Pläpe Gin großer 
Theil der Stadt liegt niedrig, doch erhebt fi gegen die Mitte der Boden und 
trägt auf feiner Höhe die vorzägliditen Gebäude der Stadt, nuter denen fih 
"das, mit einer Kuppel verfehene Staatenhaus, das Rathhaus, das allgemeine 
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Sofitel, 3 Markthaͤuſer, die Yanentlihalle, die Börfe, die Bibliothel, das Mu⸗ 
feonm, 75 Kirchen und 2 Theater vorzüglich auszeichnen. Die Stadt zählt mit 
Gäd: und Dſt⸗Boſton 138,871 Einwohner, welche bedeutenden Handel treiben, 
as dortigen Hafen kamen während des I. 1851 von fremden Häfen 191 Echiffe, 
288 Barken. 817 Brige, 1542 Schooner, im Ganzen 2838 Fahrzeuge an, und 
133 Schiffe, 349 Barken, 806 Brigs und 1560 Schooner, zufammen 2848 Fahr⸗ 
yenge clarirten nach fremden Säfen. Küftenwelje kamen 6334 Fahrzenge an, und 
3181 clarirten. Boſton verdankt einen nicht geringen Theil feiner blühenden 
Echifffahrt dem Kandel mit Eis. Die jährliche Ausfuhr kann man auf minde⸗ 
Reus 60,000 Tons anichlagen. Nicht weniger ald 18 Gompagnien befcäftigen 
ſich mit der Gisverichiffung mach den jüblichen Häfen der linion, nad Bom⸗ 
bay, Madras, Calcutta, Manritind uud anderen of: und weitindiihen Häfen. 
Der Umſaß beträgt jährlich über 4 MIN. Doll, In neuerer Zeit haben ſich das 
ſelbſt viele Deutiche niedergelafjen, vou denen die meiiten ihr gutes Anslommen 
haben. Man ſchäht ihre Zahl über 5000. Es befindet fich auch eine dentfche 
Geſellſchft nach Art der von New: York, und die German musical society, eine 
Geſellſchaft deutſcher Virtnoſen, weldye im %. 1848 hinüber kam, findet großen 
Beifall und guten Berdienſt. Auch klirchliche Gemeinihaften, ortbodoge und 
biterodoge, find von den Deutihen gebildet worden. Gin elnzeluer Mann Tau 
dort die Woche Koit und Logis für 2 Doll. haben, muß dann aber äußerſt be⸗ 
ſcheldene Anſprüche machen; für 4 Doll. die Woche hat er ein hübſch möblirtes 
Zimmer md drei fehr gute, reichliche Mahlzeiten. Täglih geben 2wmal 
Bagen von Boſton nah Portland und Lowell, nnd 3mal if nad 
denfelden täglich Gelegenheit auf den verfchiedenen Ciſeubahnen. (Fahrpreis: 
nah Portland 3 Doll.; nad) Lowell 65 Cto.; nad Concord 1D. 75€ ; nad 
Fitchburg 1 D. 25 C.; nad Albany 5 und 6 D. — Aunf fünf verichiebenen 
Routen geben täglih Wagen nah New-York (Fahrpreis von 3 — 6 D.), 
und eben fo täglich nah Providence (Kahrpreis 1 D. 25 6.), nah News 
Bedford (1 D. 50 Ets.), nach Fall-River (1 D. 45 Et8.), nud nah Ply⸗ 
mouth (für 1 D.) — Charlestown, eine Meile nördlih von Bolton, liegt auf 
einer durch deu Myſtie und Charles gebildeten Halbinſel, umd wird dur Brä- 
den mit Boſton, Cambridge. Cheliea uud Malden verbunden. Die Straßen der 
Stadt, obgleich, nicht regelmäbig angelegt, find breit und mit Bäumen verziert; 
in der Mitte der Etadt iſt ein öffentliher Plap, um welchen die vorgäglichiten 
der dffentlihen Gebäude errichtet find. Die Etadt enthält 1 Staatögefängniß, 
das M’ckan Irrenhaus, 1 Armenhaus, I Stadthaus, 3 Banken, 12 Kirchen, ei⸗ 
nen Schiffbauhof der Union, und ein MarinesHofpital, Bunkers⸗Hill, auf wel⸗ 
hem ein Monument von 221' Höhe errichtet if, in welchem eine Wendeltreppe 
von 294 Stufen nad der elliptlichen Kammer des Gipfels führt, ift etwas nörd- 
ih von Gharlestown. — Cambridge, 3 Meilen nordöſtlich von Boſton, beſteht 
aus drei geionderten Theilen: Old⸗Cambridge mit der Univerfität; Grmbridge- 
Bort, zwifchen der Univerfität und der nach Bolton führenden Brücke, und Caſt⸗ 
Gambridge, dem nördlichen heil von Bofton gegenüber. Die Stadt iſt eine. 
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der äfteflen der Neu⸗England Staaten, wurde ſchon 1630 inforporirt, und eute 
bäft 1 Rathaus, 1 Gefängniß, 1 Staatö-Arjenal, 8 Banken, 16 Kirchen, 1 Anis 
verfität, Harvards College genannt, 2 Akademien und über 98000 Eiuw. Die 
ertte Druderprefie in Amerifa wurde bier im 9. 1639 von Stepban Day auf- 
geſtellt. — Stellwagen fahren halbſtündlich zwiſchen bier und Boſton. 
— Norbury, 2 M. füdlih von Bolton und mit der City durch eine Landzunge 
verbunden; mit 16 Kirchen, 2 Banken, vielen ſchönen Gebäuden und gegen 
12,000 Ginw. — Leringten, 12 M. nordweſtlich von Bolton, mit 2 Kirchen, 
und etwa 60 Wohnhänfern. Hier wurde das erſte Bint vergoffen, mit welchem 
das Drama der Revolution eröffnet wurde, und auf dem Plage hat die Legis⸗ 
fatur ein Monument zum Andenfen der Gefallenen errichten lafien. Imal 
täglich geben und fonımen Stellwagen nah und von Bofton (Fahrpreis 
25 Cta.) — Concord, 17 M. nordweitlid von Boiten, mit 1 Rathhans, 1 Ges 
fängniß, 1 Bank, 2 Kirchen, 1 Akademie uud 1784 Einw. — Galen, nah 
Bolton der bedeutendite Seehafen des Staatd und 44 M. von der City entfernt. 
Die Etadt iſt auf einer Landipige gebaut, die durch zwei Mecrärme, den North 
und Guuth-River, gebildet wird, und enthält 18 Kirchen, 9 Banken und 18,000 
Einwohner, die bedeutende Geſchäfte mit Ditindien und China unterhalten und 
anfehnlichen Schiffbau und Eegeltuhmanufalturen betreiben. Auf einer Halb⸗ 
injel unterhalb der Etadt find die beiden Forts Pidering und Lee, und anf eis 
ner Inſel vor derjelben befindet fid, ein Zeuchttfurm. Täglich gehen won bier 
Gtellwagen nah Bofton, und eine Eifenbahn führt nah Marblehead. 
— Newburyport, Eingangshafen, 38 M. nordöitlih von Boiton, am weſtlichen 
Nier der Mündung des Merrimad in den Ozean, eine der fchöniten Städte Neu⸗ 
Euglands, mit 1 Zollhans, 8 Kirchen, 1 Akademie, 4 Banken, 1 Armenhaus, 1 
Lyceum uud etwa 8000 Ciuw. — Laowell, City, das Mancheiter Amerika's, 
25 M. von Boſton; erft 1826 gegründet, bat diefe Stadt fi mit außerordent⸗ 
licher Schnelligkeit gehoben uud übertrifft, binfichtlih der Ausdehnung ihrer Ma⸗ 
aufaftnranfagen, alle Städte der Ilnlon. Eiun Kanal von 60' Weite und 8° 
Tiefe, der am Pawtucket⸗Fall beginnt, führt das Wailer des Concord mit 30 F. 
Zul den Faktorien zu. Die Stadt enthält 1 Cityhalle, 1 Rathhaus, 4 Markt: 
Hand, 23 Kirchen, 3 Banten, 1 Handwerkerhalle, 1 Hofpital, mehrere Öffentliche 
Schulen und etwa 33,000 Ginw. Amal täglich geben von hier Stell- 
wagen nah Boiton (Hahrpreis 50 G.), uud Bmal täglich nach Goncort. 
— Lynn, unweit von Bolton nach Norden bin, fit für Die Schuhfabrikation, 
was Lowell für die Baummwolleninduftrie In Lynn werden wir Frauens und 
Kinderfchuße gemacht. Das Perfonal der Arbeiter beftand Im September 1849 
ans 10,058 Individuen. Lerfertigt wurden 3,540,000 Baar Schuhe. Ginwohe 
nerzabf im J. 1850: 136,007. — Wnboser, 23 M. nordlich von Bofton, mit 
dem befannten theulogiihen Seminar, Philips Akademie, 5 Kirchen, 2 Banken, 
und gegen 4000 Einw. — Plymouth, die älteke Stadt der ganzen Provinz, 
wo tm Nov. 1620 die erſte enropälicge Niederlaffung begann; jebt mit 1 Nath⸗ 
haus, 6 Kirchen, 2 Banten, 2 Alademien und 6000 Einw.; täglidh Zmal 
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Gelegenheit nach Boſton (Fahrpreis ID.) — New:Bedford, Cingangshafen, 
58 M. füplih von Boiton, au der Weltjeite eines Seearms, der fih von Buz⸗ 
urbia Fand sicht; eine holzerne Brüde und ein chäuſſirter Weg von drei 
Biertel Melle Saug verbindet die Stadt mit Fairhaven; fie enthält 1 Rathhaus, 
1 Gefängniß, 4 ae baut. 18 Kirchen und über 16,000 Ciaw. Der 
Hafen iR ſicher ſchwer Shgänglg. Die Einwohner betreiben 
bedeutende Fiſcherei, und seite in ihr 229 Schiffe und über 6000 Matro⸗ 
Yen. — Yehikten, 28 M. füdfih) von Bolten, am Ende der Schifffahrt des 
Taunton⸗NMivere; mit 1 Rathaus, 1 Stadthaus, 3 Banken, 9 Kirchen, 10,000 E. 
WR bedeutenden Tiſenwerken. Stellwagen gehen von bier täglich zweimal 
Ka Boflon, New: Bedford und Fall:River. — Fall⸗River, 53 M. fürlich von 
Wok, an der Mündnng des gleihnamigen Fluſſes in den Taunton, bei deffen 
Wufia in die Menntepope-Bay. Der Fal-River, en Abfluß des 11 M. fans 
Kö und 1 M. breiten Watuva-Pond, hat in einer Strecke von 80 Ruthen 140° 
Mall uind gewährt eine wugehenre Waſſerkraft. Die Stadt enthält 13 Kirchen, 
2 Wahlen, mehrere bedentende Manufafturen und etwa 10,000 Einw.; ein 
Daumpfbobot geht zwiiden bier nnd Providence, und täglich gehen Stell⸗ 
wagen nah Boſton (Fahrpreis 1 D. 45 Cto.) — Worcefter, 44 M. füdwelts 
U von Beton, mit 1 Rathhaus, 4 Banken, 7 Kirchen, der Halle der uutiguas 
ifchen ;Wefellichaft, einem Etaatd - Irtenhanie und 15,864 Einw. — * 
un, Kia Tinten Ufer des Connecticut, 26 M. nördlich von Huartford und 98 M. 
wehfi von Boſton, mit 1 Rathhans, 1 Gefängniß, 2 Banken, 8 Kirchen, einem 
Arfenal der Union, einer großen Waffenſchmiede und etwa 15,000 Cinw.; die 
Dühpifiräße der Stadt erftredt fi zwifchen 2 und 3 Meilen längs dem Ufer des 
Stufen. Täglich geben von bier Stellwagen; Kahrpreife: nad Bofton 
20.766; nah Yibauy 2D.25€, nah New⸗Yort 3D.25C. — 
Rortkamptön, am rechten Ufer des Counecticut, 93 M. weitlih von Boften, 
eines der angenehmſten Städtchen in Neu:England, mit 1 Rathhaus, 1 Etadts 
halle, 2 Banken, 8 Kirchen, 1 weibliches Seminar und dem Round: Hill-Seminary, 
weſcher nach dem Plan deuticher Gymnaflen angelegt it: Einwohner zählt das 
Stawtchen eiwa 4000. — Armberft, 82 M. weſtlich von Bolton, mit 3 Kirchen, 
1 Bat, dem Armberit:lEollege, einer Akademie und 2500 Einw. — Greenflelb, 
92 M. wordiwenlich von Bofton, am rechten Ufer des Connecticut. mit 1 Rath⸗ 
baut, 1 Etaviäuns, 1 Bank, 5 Kirchen, einem Knaben⸗Inſtitut, einer Hochſchule 
für firdge Backen uhd 150 Hänſern. — Williamstown, 131 M. weſtlich von 
Voftoi, auf unebinem Grunde, mit 1 Kirche, 1 Akademie, dem Williams: College 
uud 58 Hähfern. — Pittöfleld, 151 M. von Boſton und 33 von Albany, gm 
Hönfatonic, weldher bier bedeutende Waſſerkräfte entwielt und mehrere Mühlen 
uud Rannfalturen in Bewegung fept; mit 5 Kirchen, 1 Bank und dem Berfibires 
Medical⸗Inſtitute. — Nantudet, anf der gleichnamigen, 30 M. von der Küfte 
entfernten Inſel, mit gutem Hafen, 1 Rathhans, 9 Kirchen, 3 Banken, 1 Ather 
wänm, 1 Bibliothek, 1 Muferim, amd 1 Aademie: der „Coffiu⸗School“. Bu b 
Hafen gehören gegen 150 Schiffe, die meiſtens in der Wallfiſcherei befchäftt 
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find. Ein Dampfbootgebttäglich zwiihen Hier nd New- Bedford. 
— Septingten-Mineral-Spring, 77 M. von Bofton, ein Sauerbruunen, der 
nenerer Zeit fehr beſucht wird, mit einem großen und bequemen Hotel. 


5. Der Staat Rhode- Island. 


Der Fleinfte Staat ber Union, und aus drei größeren und 
einigen kleineren Inſeln in und vor der Narraganjetbay, und einem 
Fleinen Kuͤſtenſtrich an beiden Ufern derjelben beitehenb, liegt zwi⸗ 
schen 419 22° und 429 3° n. Br. und zwilchen 5° und 59 507 6. 
L., wird im N. und O. von Maffacutetts, im ©. vom atlanti- 
chen Ozean, und im W. von Gonnecticut begrenzt, bat von N. 
nah ©. eine Ausdehnung von 48, von O. nad) W. von 42 Mei- 
fen, und umfaßt einen Flächenraum von 1580 [Meilen ober 
1,011,200 Acres. — Der norbweftliche Theil des Landes iſt hü— 
gelig und felfig; der übrige Theil meift eben; Felſengrund ſcheint 
fiberall als Unterlage der Oberfläche zu dienen, die auf den In⸗ 
ſeln 2 bis 3 Fuß tief aus fruchtbaren Thongrund beſteht. Das 

e des Landes taugt am beften zum Wiefenbau, und enthält 
vier magern und rauhen Boden, vorzüglich am Gonnerticut, wo 
feinförniger Granit häufig zu Tage ausbricht; die Gegend um die 
Narraganfetbay herum ift von ungemeiner Yruchtbarleit. — Der 
Providencefluß, welcher durch die Vereinigung des Pawtuket und 
Patuxet gebildet wird, und der Taunton durchſchneiden den Staat, 
und miınden ſaͤmmtlich in die Narraganfetbay, Die gegen 30 Mei: 
len weit ind Land hinein tritt und fih in den Drei Bayen Prebi- 
dence, Briftol und Mount⸗Hope endigt. In der Hauptbucht lie 
gen mehrere bedeutende Inſeln: Rhode: Aland, von welcher ber 
Staat feinen Namen erhalten hat; 3 Meilen von diefer Cannoni⸗ 
eut, und gegen Norden Prudence-Island. Block⸗Island, welches 
ebenfalld zu dieſem Staate gehert, liegt in der offenen See, und 
ift 10 Meilen lang und 4 breit. Fünf Häfen liegen in ber Rar- 
raganfetbay: Newport, Providence, Patuxet, Priftol und Waaren. 
— Rhode⸗Jsland hat das gemäßigtfte Klima unter den atlantiſchen 
Staaten; fowohl im Sommer als im Winter wird die Temperatur 
durch die Seewinde gemildert; auf dem Feſtlande, mehr landein⸗ 
wärts ift Das Klima aber wie in Maffacdhufetts. — Der Landbau 
wird wie in Maſſachuſetts betrieben, und liefert Mais, Roggen, 
Gerſte, Hafer und etwas Waizen. Viehzucht gedeiht herrlich ; man 
hat ſchöne Rinderheerden und bereitd eine bebeutende Schafzucht; 

bft liefert der Staat in Menge Die Wälder ei Fichten, 
Eichen, Birken, Ahornbäume, Cypreſſen, Ulmen, Pappeln, Zins 
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den u. |. w. Unter den Mineralien findet man Eifen und etwas 
Kupfer; Kalk bricht man um Providence; Dearmor und Graphit 
find ebenfalls vorhanden, und im Norden des Staats tft ein an⸗ 
fehnliches Kohlenlager enttedt. Der Kunftfleiß bat bereit3 bebeu- 
tende Fortfchritte gemacht; Meanufafturen in Baumwolle und Wolle 
find in Menge vorhanden, Baumwollenjpinnereien find gegen 209 
im Staate, mit 518,817 Spindeln; Webſtühle bereitd über 5000 
im Gange. Wollenmanufakturen find zu Warwid und Portsmouth; 
Hutfabriken, Papiermühlen, Leinenmanufafturen, Gifengießereien, 
Branntwein- und Rumbrennereien, Wallrath- und Talglichtfabriken, 
Sägemühlen und Segeltuchfabriken find jchon in Menge vorban- 
den. er Handel des Staats ift bedeutend und wird durch 62 
Banken unterftüßt; die vorzüglichften Nusfuhrartifel beftchen in 
Bauholz, Rindern, Pferden, Butter, Käje, Filcdyen, Rum, und baum: 
wollenen und leinenen Waaren. — Bon öffentlichen Anlagen find 
zu erwähnen: ber Blackſtone-Kanal, weldyer Providence mit Mor: 
cefter, Maſſ., verbindet; tie Providence-Boften-Eifenbahn, und Die 
47 Meilen lange Providence-Stunington-Eifenbahn, welche beide 
durch Dampfbootanichluß mit New-Vork in Verbindung ftehen, — 
Die Einwohner flammen urjprünglid) aus Maſſachuſetts, zu wel- 
hen ſich jpäter Ankömmlinge aus andern Staaten der Union, 
aber nur wenige europäiiche Einwanderer gefellten; ihre Zahl be— 
trug im Jahre 1850 147,543; fie haben einen regen Unterneh- 
mungögeift, und gehören, der Religion nach, größtentheils zu den 
Baptiften. Die Baptiften haben 20 Kongregationen, 18 Geiſtliche 
unb 9 andere unter verjchiedener Benennung; die Stongregatio- 
naliften 16 Kongregationen mit eben fo vielen Geijtlichen; die Epig- 
topalen 16 Kongregationen und 18 Geiftlihe, und die Methobi- 
ften 10 Prediger; alle andern Sekten haben nur einzelne Kirchen. 
Für Schulen ift fehr gejorgt: in Browns Univerfity zu Provi⸗ 
dence, und in einer Hochſchule, die den Charakter eines College 
angenommen bat, befinden fid, 324 Studenten, in 55 Akademien 
3752 Studenten, und in 332 Schulbezirten 22,477 Schüler. Der 
Schulfond beträgt 51,300 Dollard, und der Staatsſchatz zahlt 
jaͤhrlich fir Schulen 35,000 Dollars. Die Geſammtausgabe für 
Schulen tft 86,554 Dollar. Während der Ießtverfloffenen ſechs 
Sahre find für' den Bau von Echulhäufern 148,254 Dollars yer: 
audgabt worden. — Nach der im November des Jahres 1842 
und jeit Mai 1843 in Kraft getretenen repidirten Verfaſſung ruht 
die gefeßgebende Gewalt in den Händen der General = Berlumm- 
lung, aus Senat und Repräjentantenhaus beftehend. Der Senat, 
in welchem der Gouverneur den Vorfig führt, befteht aus dem 
Gouverneur, dem eutenant:Gouverneur und einem Mitgliede für 
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ede der 31 Towns. Das Repraͤſentantenhaus zaͤhlt 69 Mitglie⸗ 
er und darf nicht über 72 haben. Gouverneur (Gehalt 400 
Dollars), Senat und Repräfentanten werden jährlich gewählt. 
Das Wahlrecht ift genüpft an einen Aufenthalt von 6 Monaten 
an dem Orte der Wahl und an den Beliß eined Eigentums von 
137 Dollars Wertb, oder 7 Dollars jährlichen Ertrag, oder an 
die Bezahlung einer Direften Steuer von wenigfiend 1 Dollar jähr: 
lih. Die Farbe jchließt nicht von den Wahlen aus. Die Richter: 
ellen werden von der vereinigten Geſetzgebung beſetzt, welche Diefe 
emter für erledigt erflären kann. Der Staat ift jchuldenfrei. 


Rhode⸗Island, welches früher in das eigentliche Rhode: Island und in 
die Previdence = Plantations gefchieden wurde, zerfällt gegenwärtig in die fünf 
Kantons: Briftol, Kent, Newport, Brovidence und Bajhingtom. 


Die bedeutenditen Etädte find: Providence, unter 410 5° n. Br. au der 
Narraganietbay, 30 Meilen von der See, mit 41,541 Einw.; fie beſteht aus 2 
Theilen, die durch den Naſſaſuk getrennt, dur eine ſchöne Brüde aber wieder 
. vereinigt werden; befigt 33 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Stantenbaus, 23 Banken, 

1 Staatögefängniß, I Hoſpital, 1 Theater, I Zollhausd, 1 Athenäum, mehrere 
Akademien, und eine höhere Lehranitalt, Browus Ilniverfity, deren Gebäude auf 
einem Hügel am obern Ende der Stadt liegen; die Stadt enthält viele Maun- 
fakturen, bejonders in Baumwolle, Brauntweinbrennereien und Zuckerraffinerien. 
Dampfboote gehen täglich von bier ah New: Work (Fahrpreis 2-3 D.), 
Newport nud Zall:River; Stellwagen nah Bolton (1 D. 25 G.), 
Stouniugton und Borcefter, und Poſtwagen täglich nah Newport 
und New:Bodfort, und 3mal wöcheutlhich nad Hartfeıd. — Newport, 
unter 410 29° u, Br. auf der Inſel Rhode, Sauptitadt Des Staats, wit 5563 
Ginw., 1 Staatenhaus, 13 Kirchen, 7 Banken, und beteutender Rbederei und 
Handel, der aber früher, alö der Sklavenhandel ned) betrieben werden durfte, 
anfehnliher war. Die dortigen Seebäder find wegen des angeuehmen Klima's 
der Injel, der hübjchen Amgebungen uud der Fiſche (60 verjchiedene Arten von 
Fiſchen und Schaalthieren werden zum Verkauf ausgeboten) im Sommer jehr 
beſucht. Dampfboote geben täglich von bier uah New: Wort, und 3mal 
wöchentlich nad) Bedford. -—- Woonjodet Falle, 15 M. nordweſtlich ven 
Providence, an den Fällen des Bladitone, mit zahlreichen Mannfakturen, 6 Kirs 
hen, 2 Banken und 4300 Einw.; — der Bladitene : Kanal geht durch das 
Städtchen. — Pawtucket, an beiden Seiten des zleihuamigen Fluſſes, eine 
blühente Manufakturjtadt mit 9 Kirchen, 3 Banken, 12 Baumwollen-Manufaktu⸗ 
ren und 6283 Einw. — Wärwid, an Der gleichnamigen Bay, mit 6726 Ginw.; 
— Briftol, au der Briftolbay, mit einem Hafen, anfehnlicker Rhederei und 4409 
Einw.; — Southsftingften, am Eingang der Rarranganjetbay, wo, abwechielnd 
mit Providence, ein Zahr um das andere bie Generalverjammlung ihre Sitzun⸗ 
gen hält, mit 3737 Einw.; — Charledtewa, auf beiden Zeiten des Charles, 
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mit 1304 weißen und 928 indianifchen Einw., die im füdlichen Theile der Stadt 
wohnen md 1 Baptiſtenkirche und 1 Echnle haben. 


6. Ber Staat Connecticut. 


Gonnecticut, der legte der Neu⸗-England⸗Staaten, Liegt zwi⸗ 
fchen A419 und 49 2% u. Ur. und zwiſchen 3% 16° und 50 11° 
6. L.; gegen N. grenzt er an Maſſachuſetts, gegen O. an Rhode⸗ 
Island, gegen E. an den Sund von Pong: X8land, und gegen W. 
an den Staat New-Vork. Seine größte Ausdehnung von N. nad) 
©. beträgt 53, und von D. nad W. 88 Meilen; fein Flaͤchen⸗ 
raum beträgt 4723 [_JMeilen oder 3,012,720 Acres. — Der Bo- 
den ift mannigfaltig und größtentheild gut; mit angenehmen Höhen 
untermiſcht; und nach Ha, zu bergig. Das ganze Land beſteht 
eigentlich aus ſechs Hügel: und Wergreiben und drei Hauptthaͤlern, 
durch weldye fidy die Fluͤſſe Sonnecticut, Themſe und der Houſato⸗ 
nick oder Etratfort hinabjchlängeln. Die erſte Bergreihe befindet 
fi auf der Weftfeite des Etratford, und beſteht aus ziemlich ſchrof⸗ 
fen Bergen; der zweite, dritte und vierte Höhenzug ziehen ſich nach 
Milford und Newhafen bin, und der letztere derſelben begrenzt 
die Weſtſeite des Connecticut Thales. Alle dieſe Reihen ſind eine 
—— der grünen Berge, welche ſich durch Vermont erſtrecken. 
Zwiſchen dem Connecticut und der Themſe, und auf der öſtlichen 
Seite des letztern Fluſſes, ziehen zwei andere Hügelreihen herab, 
die in einiger Entferming von der Küſte ihr Ende erreichen. Stets 
nes dieſer Gebirge hat hohe Spiken, und der Panthorn Hill, 
Pisga und Meftl-Mommtain find die beträdhtlichiten. Die Berg: 
reihen find alle fülturfäbig: zwiſchen denfelben befinden fich Außerft 
fruchtbare Strecken, worunter fich Die Niederungen am Connecticut 
am-meiften auszeichnen. Man bemupt fie bauptfächlid zum Wie⸗ 
ſenbau; gegen tie Küſte bin befinden fich einige jandige Flächen. 
Das Klima bat ſehr viel Nehnlichfeit mit jenem von Maſſachuſetts; 
bie Winter dauern bi8 im März, und in Sommer tft die Sibe 
außerordentlich; zumellen aber treten Talte Nächte ein, die dem 
Bau des Getraides nachtheilig find. Der hiefige Landbau Liefert 
Mais, Roggen, Maizen, Hafer und Gerfte; Flachs, Obſt und Cy⸗ 
der werden in Menge gewonnen. inter den Erzeugniſſen bes 
Thierreiches findet man viel Nindvieh, Pferde, Maulefel, Schaafe, 
Schweine und Geflügel. In den Waldımgen findet man en: 
theits Fichten, Tannen, Nußbäume, Eichen, Birken, Buchen, Ahorn⸗ 
baͤume, Cypreſſen, Eichen, Blatanen; den rothen Maufbeerkam, 
Ulmen, Pappein, Linden u. ſ. w. Der Mineralreichthumches Lans 
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des ift nicht unbebeutend, Eifen, Blei, Kupfer, Zink, gebiegener 


MWismuth, Chryfoberill u. ſ. w. werben in Menge gefunden, doch 
nur erft Eifen benußt. Zu Etafford find die berühmteſten minera⸗ 
liſchen Quellen von ganz Neu:England. — Der Gewerbfleiß macht 
außerordentliche Fortjchritte, der Staat enthält bedeutende MWol- 
Ien:, Baummwollen- und Leinwantmanufafturen, befonderd zu New— 
London und zu Newhaven; Eiſenwerke, Glas, Knopf: und Ge- 
wehrfabrifen, PBapier-, Pulver: und Tabadsmühlen u. |. w. Der 
Handel des Staats ift bedeutend, und wird durch 33 Banken, mit 
einem Kapital von 8,832,000 Dellars unterftügt; die meiften Ges 
fchäfte werden mit MWeftindien gemacht, und Fleiſch, Rindvieh, 
Mauleſel, Käfe, Butter, Mais, Roggen, Lichter, Seife u. ſ. w. 
find Die vorzüglichſten Ausfuhrartifel. — Die Zahl der Einwohner 
betrug 1840 309,978, 1850 371,982. Cie find größtentheilg 
wohlhabende Landleute und Handwerker, Kabrifanten und Schiffer, 
und ihr Charakter iſt unverborbener, ald man ihn in den übri- 
gen Seeprovinzen findet; fie find größtentheild Kongregationaliften, 
Baptiften, Episfopalen und Methodiften. — Für den Unterricht 
bat man in Connecticut von jeher fehr gejorgt, und es ift nicht 
übertrieben, wenn man behauptet, daß Fein anderer Staat auf 
Erde verkältnigmäßig jo viel für dad Schulweſen gethan hat wie 
Eonnectieut. Die Anzahl der Town oder Stabtgemeinden beträgt 
146, der Schulgenofjenichaften 217, der Schulbiftrifte 1649. Der 
Schulfond ergab am 2. September 1849 einen Beftand von 
2,076,602 Dollars; der Zinfenbetrag für 1850 137,449 Dollars, 
10,000 Tollard wurden 1849 für ein Scullehrerfeminar ange- 
wiefen. Im Ganzen hat der Staat 3 Golleges, zu New» Haven, 
Hartford und Middletown, 127 Akademien und Iateiniiche Schulen 
und 1849 Volfsichulen. Das vornehmfte Kollegium des Staats 
ift „Pale's⸗College“, eine der bedeutendſten Univerlitäten der Union, 
mit welcher eine mediziniſche Echule verbunden if. An Kandlen 
und Eijenbahnen find jegt im Lande vollendet: der Karmington- 
Kanal, welder fi) von New-Haven 56 Meilen bis zur Nordgrenze 
des Staats erftredt, und von da bis Northampton, Maff., fort: 
feßt; der Enfield-Ranal, der 51% Meilen weit die Fälle des Con⸗ 
necticut umzieht; die Norwich⸗Worceſter⸗Eiſenbahn, von 581, M. 
Länge; die New-Haven-Hartford-Eifenbahn von 36 Meilen, welche 
fih bei Springfild an die weltliche Mafjachufettsbahn anfchließt, 
und die Houfatonic-Eijenbahn, die ſich von Bridgeport nad) North: 
Ganaan erftredt, und fich fpäter bei Weſt⸗Stockbridge an bie 
weftliche Bahn von Maſſach anfehlichen wird. — Die Staats: 
verfaffung von Gonnecticut tft rein demokratiſch. Die aus einem 
Senat und nem Haufe ber Abgeordneten gebildete Geueral ⸗Ver⸗ 
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ſanunlung hat bie gefepgebende Gewalt. Der Senat beſteht aus 
nicht weniger ald 5 und nit mehr als 24 Mitgliedern, welche 
von ben Kantons gewä t werben. Das Haus der Repräfentan- 
ten erhält feine Mitglieder durch die Wahl der Stabtfchaften, von 
ien bie Älteren jebe zwei, Die Jüngeren einen Repräfentanten wäh- 
. Senatoren und Abgeorbnete, Gouverneur (Gehntt 1100 Dol= 
lars) und Sieutenant:Gonverneur werben vom Volke auf ein Jahr 
gewählt. Wähler ift jeber 21jährige Bürger, welder im Staate 
ein Freigut von 7 Dollars jährliher Ginfünfte befigt, ein Jahr 
lang vorher in der Miliz gedient. und eine Stener während biefer 
Fri bezahlt Hat, und unbejcholtenen Rufes ift. Auch muß er in 
der Stabtfehaft, in welcher er fein Wahlrecht ausüben will, 6 Mo- 
nate Tang vor der Wahl gelebt haben. Die vollziehende Gewalt 
hat ber Gouverneur, reſp. fein Erfagmann, der Lieutenant:Gouver- 
neur, welch Ießterer dem Senate präfidirt. Die Sigungen ber 
Generalverfammlung werben aljährlid, fin Mai, abwechſelnd in 
rb und New- Haven, gehalten. Die Richter werden auf - 
von der Gefepgebung eingejegt, Fünnen aber durch ben 
Gomerneur nad dem Votum berfelben entfernt werben, wenn zwei 
Dritel Stimmen fid, vereinigen. Die Staatsſchuld betrug 1849 
100 Dollars. — Gonnecticut zerfällt in die 8 Kantons: Fair- 
gertforb, Litchfield, Middleſſer, New Haven, New London, 
and und Windham, und folgende find tie bedeutendſten Stäbte 
des Landes: 

New· Haven, Hauptſtadt des Laudet, unter 440 18° u. Br., an der Müns 
dung des MN in die RemgaterBan, eine niedlich, gegen 900 Häufer zählendee 
Stadt, mit 18,368 Einwohnern, 1 Staatenhaus, 20 Kirchen, 1 theolog. Seminar, 
dem Yafes-Eollege (der reichhaltigiten mineralogiichen Sammlung der Union), 
viefen Manufaktur und Zabritanfalten, und einem guten geräumigerhf wen 
aud etwas feihten Hafen; Dampfboote gehen täglich; von hier nah News 
York, Stellwagen nah Boiten, nud Poſtwagen täglih nah Rewr 
Dort, und Imal wöchentlich nad New: London. — New-London, unter 440 
25° m. Br., auf dem weſtlichen Uſer der Ihemfe, 3 Meilen vom Meere, und 
120 M. von Rewsdort, mit 1 Gerichtehaus, 1 Zoflhaus, 3 Baufen, 1 Armen 
haus, 2 Markthäufern, 9 Kirchen, und 9000 Einmw., die ſich größtentheils von 
der heberei, Fiſcherei und dem Haudel mit Weftindien und den füblihen Staa - 
tem ernähren; bedeutende Töpfereien und Hutfabrilen. Der Hafen ift der befte 
im Staate und zur Aufnahme der größten Schiffe geeignet: Dampfboote 
gehen täglich von hier nah New York, und in Verbindung mit Stellwar 
gen täglich nah Boflon; Poſtwagen Imal wödentlih nah Sto— 
wington, Providence, Hartfort nnd Rewshaven. — Hartford, zweite 
Hauptſtadt des Staats, am weſtlichen Ufer des Eomnecicat, 50 Meilen von feir 
mer Mündung, IR wegen ihres Acerbaues und ihrer ärbereien und Sollenma⸗ 





nufakturen berühmt ; fie befigt 1 Staatenhans, 1 City-Halle, 5 Banken, 2 Marftz. 
häufer, 1 Atbenäum, I Taubitummens (die erfte in den Vereinigten Staaten) 
und I Irren-Anftalt, Rafbingtons-Coflege, 13 Kirchen, 1 Staatsarfenaf, gutge- 
bante, melit hölzerne Hänſer, und über 17,000 Einw. Der Connecticnt trägt 
bis zur Stadt Schiffe ; die Stadt treibt daher Ahederei, nnd beſitzt felbft über 
410 000 Tonnen zur Schifffahrt. — Norwich, auf einer Grdzunge, zwifchen dem 
Yantic und Quenebough, und aus 3 Theilen: helfen, der Gity und Beanhill 
beftebend, mit 4 Gerichtäbaut, 4 Banken, 8 Kirchen, 3 Afademien, 1 Poſtamt 
und 6000 Einw. ; in der Nähe find bedeutende Mühls nnd Eiſenwerke. — Die 
Fälle des Yantic, in der Nähe der Stadt, find wild und remantiich ; von einem 
hohen hervortretenden Felſen, welcher den Fuß der Flle überragt, wurden die 
Mohican⸗-Krieger von den fie verfolgenden Rarraganfets in den Abgrund getrie⸗ 
ben. Die Stadt gehörte früher den MohicansIndianern, und noch jcht zeigt 
man die Gräber ihrer Könige oder Häuptling. — Stellwagen geben 
täglih von Norwih nah Bolton, und Dampfboote räglid 
nah New⸗NYork. — Stonington, 71 Meilen von Neavhaven, auf einem 
felfigen Borfprung, der fid gegen eine halbe Meile In den Eund erftredtt, mit 
einem guten Hafen, 2 Kirchen, 2 Akademien, 1 Vank und 1383 Einwohnern ; 
tägliche Dampfbootverbindung zwifhen bier und New: dort. — Stafferd. 
Springs, an einem Meinen Arme des Willimantic, 24 Meilen nordöſtlich von 
Hartford, die kräftigften Stablqueflen der Unten, und häufig befucht. Während 
der Kurzeit gehen tägfih Stellmwagen zwifhen den Quellen uw 
Hartford. — Middletown, am rehten fer des Connecticnt, am Schluß. 
der Schifffahrt, mit 1 Gerichtshaus, 1 Zellamt, 3 Banken, 8 Kirchen, 3 Alfa: 
demien, der Wasleyan-Iiniverfität, bedeutenden Manufakturen und Kabrifen und 
7210 Einwohner; — Bridgeport, an der Weitfeite eines Armes des Lanz: Is: 
faud-Sundes, 62 Meilen nordöftfih von New-⸗York, mit 5 Kirchen, 2 Banten, 
mehreren ausgedehnten Manufakturen und 7000 Einwohnern; Dampfboower⸗ 
bindung täglich mit New York. — Litchfield, 33 Meilen ven Hartfort, ange⸗ 
nehm anf dem Gipfel eines Hügels am Great Pond gelegen, mit 1 Ratbhang, 
2 Kichen, 1 Akademie, 1 Bank, vielen Mühl: und mehreren Gijenwerfen, und, 
mit der Ortichaft, niit 4038 Einwohnern; — Broofiyn, am Quenebongh, mit 
1478 Einwohnern; — Tolland, am Seunganing, mit 1562 Einwohnern ; 
— Fairfield, zwiihen dem Sagatnuk und Saeco, und aus 4 Abtheilungen Ge: 
ftebend, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 1 Akademie und 3294 Einw. 


ll. Die vier mittleren Staaten. 


7. Ber. Staat Wem- York. 


Dieſer Staat, in: welchem ſich im Jahre 1614 Holländer an- 
fiebelten, und ihm. den Namen Neu⸗ Niederland gaben, Tiegt zwi⸗ 





hen 40% 35° und 45% n. Br. und zwiſchen 50 Oft. und A 54- 
weil. Länge; er grenzt, im N. an den OntariosSee, Ober: und 
Unter-Canada, im DO. an Nermont, Maffachufettd und Connecticut, 
in SO. an den Long-Island-Sund und den Ozean, im ©. am 
NRew⸗Jerſey und Penniylvania, und im W. an den Erie:Sce und- 
den Niagara, weldher das Land von Ober-Canada ſcheidet. Die 
größte Ausdehnung des Landes von N. nad S. beträgt 265, von 
D. nah W. 351 Meilen; der Flächen-Inhalt 47,163 [ Mel: 
Ion oder 30,184,320 Acres. — Die Geftaltung des Landes iſt 
mannigfaltig. — Gegen SO. ift die Oberfläche mit angenehmen: 
Anhöhen untermiſcht; in der Witte bergig; gegen NW. wellenförs 
mig, gegen die Seen hin flady, und bügelig am fühlichen Ende, 
Die den Staat durchziehenden Bergketten find ſämmtlich Zweige 
der Apalachen, und beitehen aus mehreren Ilr:, Gang: und Floͤß⸗ 
gebirgen; die Taconuc-Mountains ftreichen längs der Oftfeite Des. 
Hudfon, und enthalten bedeutende Eiſen- und Steinfobfenlager; 
die, Katstil-Mountains, ein hohes Gebirge, deſſen höchſte Spiken, 
der High Peak 3019, und tee Round Top 3105 Fuß erreichen, 
zieht ſich längs der Weſtſeite des Hudjon, und ift eine Fortfegung 
des hohen .Randrüdend, der, aus Kanada kommend, in mehreren- 
Zügen den. Chumplain Begleitet; an dieſe jchließen fi) im Süden 
die Hocjländer, eine niedere Beraaruppe, die nirgends tiber 1600 
Fuß ich erhebt. Unterhalb der City New-Vork erheben fich die 
jogenannten Neverſink Heights, Die nach New-Jerſey übergeben; 
die Shawangunk-Mountains durchziehen den Kanten: Ulfter und 
fireichen nach Süden; die Tripp-Hills durchziehen Montgomery und 
Saratoga, und Die Gooſeberry-Hills ſtreichen längs der Nordfe 
der Susquehannah. Alle dieſe Bergzüge find, jo wie die übrigen 
Pandrücen, meiſtens gut bewaldet, und. beftehen. zum Theil aus 
Urgebirgen, worin Granit, Gneiß, Thon: und Glimmerſchiefer vor⸗ 
herrſchend ſind, Tängs dem Mohawk und Ontario aber findet man | 
Högel von ſekundärer Bildung und aufgefhwenmte Erblager, die - 
an einigen Stellen einen fetten, an andern einen ſandigen Boden 
pifden. Der Boden von von land it. auf jeiner weitlichen- 
Seite von den Fluthen des Hudſon, und-auf feiner öftliden vom 
Meerfande gebildet worden. — New-Vork bat nur eine geringe 
Küfte, da, wo ſich der Hudſon in das Meer. ergießt, und Song: " 
land. den nad) ihm benannten Sund. bildet. ine, Menge gro: 
Berer und kleinerer Slüfje, unter denen der Hudſon, Mohawk, Blad, 
Oswego, Genefjee, Et. Lorenz, Susquehanuah, Delaware, Altege 
bany, Chenango und Tioga die beträchtlichften. find, durchſchneiden 
den. Staat, und nehmen zum größten Theil bier.ihren Uripruug: 
Der wichtigfte für den Staat ift der Hubjen, der feinen Lauf; ger: 
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rade nah Süben nimmt, und etwa 324 Meilen lang if. Bet 
feinem Durchbruch durch die Berge von Kittating, in den ſoge⸗ 
nannten Hocdländen, bildet er einige fchöne Naturfcenen; dort 
fließt er in einem 1800 Fuß breiten Kanale, der auf beiden Sei⸗ 
ten mit faft fenkrechten hoben Bergwaͤnden befekt iſt, breitet ſich 
weiter hinab in den fogenaunten Tappan-See aus, welcher 5 Diet: 
len breit ift, und fließt ſodann durch eine 25 Meilen lange und 
50 Fuß hohe Felſenmauer hindurch, theilt ſich am obern Ende der 
Inſel Manhattan in zwei Arme, von benen der eine ber Oft-, ber 
andere der Nordfluß (Fast und North river) genannt wird. ‘Der 
Rordfluß fließt nördlich und weftlich um die Inſel New⸗-Vork ber- 
um, und öftlich ſtroͤmt der Oftfluß herab, deſſen Waſſer durch Die 
Fluthen der Meerenge von Long Aland vermehrt werben. Bei 
der Stadt New York, diefer Inſel gegenüber, ift er 2400 Fuß 
breit, und bei feiner Cinmündung in den Sund von Long⸗Island 
befindet fi das ſogenannte Höllenthor (Hellgate), eine reißende, 
durch hervorragende Felfenmaffen gebildete Stromfchnelle, welche 
der Schifffahrt jehr gefährlich iſt. Unterhalb New-Vork vereinigen 
fi beide Flüffe wieder, und bilden dann die Bay gleichen Ra: 
mens. Die Fluth fteigt im Hudſon bis nah Albany, 160 Mei- 
len von feiner Mündung hinauf, bis wohin er Sahraenge von 80 
Tonnen trägt, dort mündet der große Erie-Kanal in ihn, welcher 
New⸗Vork mit dem Erie-See verbindet. — Die weftliche Grenze 
bildet der Erie⸗, einen Theil der nördlichen der Ontario-See, und 
im Often der Champlain-See, welcher auf feiner weftlichen Seite 
mit hohen Felſenufern umgeben ift, und durch einen Kanal mit dem 
Sutton verbunden wird, einen Theil der öftlichen Grenze. Sm 
Innern des Landes befinden fi) die Landſeen: Dneida, Efaneate- 
les, Cayuga, Seneca, Canandagua, Owasco, Chataughque und ber 
St. George, welcher Ießterer mit bem Ehamplain in Verbindung 
eht. Die wichtigften Inſeln Tängs der unbebeutenden Küften- 

ede, die zum Staate gehören, find: Long-Island, eine von O. 
nah W. 120 Meilen lange Inſel, die eine Durchſchnittsbreite von 
15 Meilen hat, und an deren öftlichen Seite die Heinen Inſeln 
Fiſher, Shelter nd Robin's liegen; Staaten: X8land, ſüdweſtlich 
vom Hafen New-Vork, ift 18 Meilen lang und 8 Meilen breit; 
Manhattan-ysland, auf welcher die City New-Vork fteht, ift 131, 
Meilen Iang und hat eine mittlere Breite von 11%, Meilen, und 
Grand⸗Island, im Niagara, ift 12 Meilen lang, und 2 — 7 
Meilen breit. — So wenig Häfen der Staat hat, fo vortrefflich 
find biefe: der Hafen von New⸗-Vork iſt einer der fchönften ver 
Unten; an ber Barre von Sandy Hook hat er immer noch von 
21 5i8 27 ub. Sag Harbor, an Oftfeite, und Brooklyn, 
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an ber Weſtſeite von Long⸗-Island, find gute Hafen; Sacketts⸗ 
bat einen trefflichen natürlichen, Oswego einen ausge⸗ 


geichneten künftlichen Hafen, am Ontario-See, und am Grie-See 


werben Buffalo und Dunkirk zu den beften Häfen gezählt. 

Das Klima ift außerorbentlich veränderlih, uͤn Ganzen ges 
nommen aber gefund. Zwiſchen den Gebirgen tft ber Winter ans 
haltend und ftrenge, im Weiten aber milder als am Ozeane. Die 
Winter beginnen in der Regel mit dem 4. Dezember und fliehen 
bis Mitte März, in welchem Monat die Vegetation beginnt. Die 
Sommer find meiftens troden, zuweilen brüdend ſchwül, und häus 
fig von heftigen Gewittern heimgefucht; die angenehmfte Jahreszeit 
tft der Herbft, ter vom 1. Oktober bis gegen Ende November 
dauert. — New⸗Vork unterhält einen außgebreiteten Aderbau, und 
fein Boben {ft fir den Anbau aller Gerealien geeignet. Die frucht- 
barften Gegenven find, außer einigen Etrihen auf Long-Island, 
die Nieberungen am obern Hudſon, am Mohawk, am Geneflee und, 
Seneca, und um bie weftlidhen Seen herum. — WBaizen liefert da= 
felbft 25. bis 30fältig, Mais 30 bis 60, ja am Geneſſee fel 
gegen 100 Buſheis; Roggen wird nur hie und ba gezogen ut 
giebt 40 — 50 Buſhels wieder; Gerfte giebt ein reichliches Kern, 
60 Bufheld vom Acre; Hafer ſchuͤttet 40 — 5O0fältig, Erbſen 
werben viel gebaut, doch ift ihr Ertrag ungewif, und 30 Buſhels 
vom Acre werben für eine gute Erndte gerechnet; Kartoffeln, Rü⸗ 
ben, Kürbiffe, Melonen und Zwiebeln werten in Menge gebaut; 
Hanf und Flachs werden im Großen ge; Tabad nur wenig 

jebaut. Alle Aderfrüchte reifen ſchnell, 

Barten- und Obſtbau wirb fehr gepflegt, (viele Taufend Barref 
[Bäffer] Aepfel wurden 1851 nad) Ohio und ben fühlichen Staa- 
ten gefenbet), und die Baum- und Saamenſchulen auf Long-⸗Island 
find im Stande, alle Staaten mit Seplingen und guten Säme- 
reien zu verfehen. Auch Seidenzucht und Weinban ift begonnen 
worden. — An Wiefen und Weiden ift Ueberfluß; ber Futterkraͤu⸗ 
terbau breitet fich immer mehr aus, und bie Viehzucht tft beträchts 
lid. Einen wichtigen Zweig ber Landwirthſchaft Bilbet feit etwa 
einem Jahrzehnt die Käfebereitung, welche Kereit zur Grund⸗ 
Iage eines bebeutenben Handels nach Europa, beſonders nach Eng: 
land, theilweife auch ſchon nach ben beutfchen Nordſeebaͤfen gewor⸗ 
den ff. Die Walbungen find noch immer bebeutend, beſonders 
reich an mächtigem Bauholz find die weftlichen Theile des Staats; 
ſechs Oattungen Nußbäume find dort zu Haufe; bie amerikaniſche 
Linde bilbet In einigen Theilen bes Staates zwei Drittel ber gan- 
gen Wälbermaffe; dreierlei Magnolien, der virginiſche Kirſchbaum, 


ad Mißwade if felten. 
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er Lorbeerbaum und bie herrlichſten Eichenarten kommen bort - 
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ebenfall8 vor; wenigftens 5,000,000 Acre Panbes enthalten Den 
AZuderahorn, und liefern jährlich eine beträchtliche Menge (1845: 
4013,702 Pfund) Auder. — Inter den Mineralien des Landes 
findet man Giien, Pink, Kupfer, Echiefer, Gyps, Marmor, Gra- 
phit u. ſ. w. Alle Verſuche aber, Steinfohlen zu finden, find bis 
vergeblich geweſen. Grgiebige Salzquellen find zu Salinı am 
Swego, und mineraliidhe Quellen find zu Saratoga und Ballften. 
— m Kunſtfleißñ fteht New-Vork keinem Staate nad; Manufak⸗ 
turen und Fabriken in Wolle, Baumwolle, Linnen, Eifen und Glas 
beftehen ſchon in Menge; Bottafchjiedereien, Mahl: und Säge: 
mühlen find in allen Theilen des Landes, Bapierfabrifen, Pulver: 
mühlen, Gerbereien, Rotterien, Brau= und Brennereien u: |. w. 
bereit8 in großer Menge vorhanden. Auf den vande fehlt es noch 
an Handwerkern, und jelbft in den größern Städten find diejelben 
noch nicht überflüſſig; Arbeiter finden daher ſtets Beſchäftigumg 
und Verdienſt, und fıberall ein gute Taglohn von 1 bis 2 Dol- 
lard. — Der Handel des Staats tft von Dem größten Umfange 
und wurde im Jahre 1848 durch 146 Banken, größere und klei⸗ 
nere, mit einem Grundkapital von 89,552,2094 Dollars unterſtützt. 
Die City Rew⸗-Pork iſt unſtreitig der bedeutendſte Handelsplatz in 
der ganzen Union, und die Ausfuhren derſelben beliefen fich 1845 
auf 45,323,072, die Einfuhren auf 61,012,336 Dollard. — Un⸗ 
zählige Kanäle, Eiſenbahnen und Straßen erleichtern den Verkehr 
im Innern, und der Seehandel verbindet New-Vork' mit allen 
Theilen der Welt. — An Kanälen beftehen bereits: der große 
Erie-Kanal, welcher 1817 begonnen und 1824 vollendet wurde; 
ep eritredt fi von Albany bis Buffalo, 363 Meilen weit, und 
erforderte zu feiner Herſtellung 7,143,789 Dollars; der Cham⸗ 
plain⸗Kaual, welcher fih von Albann nach Whitehall 79 Meilen 
weit zieht; — der Oswego-Kanal, 38 Meilen lang, von Syracufe 
nad, Oswego; — der Cayuga⸗- und SenecasKanal, von 21 Mei: 
Ien Zänge, welcher fi von Montezuma nach Geneva zieht; — 
der Chemung-Kanal, welcher fi) von Elmira nach dem Seneca- 
Sce eritredt, und einjchließlich eines Zubringers (Feeder) nach 
Painted Poſt, 39 Meilen Länge bat; — der Crooked⸗Lake-Kanal, 
von 8 Meilen Länge, welcher den Groofed Lafe (krummen See) 
init dem Seneca-See verbindet; — der Chenango:stanal, welcher 
ih 97 Meilen weit ven Binghampton nach Utica erftredt. Alle 
hier genannten find Zweige des großen Erie-Kanals, bilden mit 
demjelben eine Länge von 656 Meilen, und Foften mit ihm berzu- 
ftellen 11,962,711 ‘Dollar. — Der Blad-Riverssanal führt von 
Rome, am Griesfanal, bis zum Fuß des hohen Fall bes Blad- 
River, bei Leyden, 35 Meilen weit, hat einen jchiffbaren Aubrin- 
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‚ger von 11 Meilen, und foftete, einfchließlich der 40 "Meilen Ian: 

Verbefferung ‘der Flußſchifffahrt bis Carthago, 1,068,437 D. 
Berquftelen. Der Genefjee: und Alleghany-Kanal, Be 
ven Nochefter 107 Meilen weit bis Dlean, am Alleghany, Br, 
einen Zweig:Sfanal von 15 Meilen hat, und deſſen Herftellu 
koften auf 2,002,285 Dollar angeſchlagen find. ‘Der Dela 
und Hudjon-Kanal, welcher bei Eddyville, am Rontont Steel, in 
der Nähe des Hudſon beginnt, bis Honesdale, am Lackawaxen, 
reicht, bis zum und durch den Delaware führt, und 2,300,000 
Dollars herzuftellen koſtet. Bon der großen Anzahl im Lande pro« 
jektirter Gifenbahnen find folgende bereits vollendet: Die Sarlem- 
Gifenbahn, welche von New-Vork nach Fordham, 12 Meilen, fidyrtz 
— die Long⸗-Island⸗Eiſenbahn, die von Brooklyn bis zur Station 
Suffolf, 41 Meilen weit, eröffnet ift, und durch die ganze Anfel 
bis Sreenport fortgeführt werden full; — die Hubfon= und Berk: 
ſhire⸗Eiſenbahn, 33 Meilen lang, von Hudſon nach Weft- Stod- 
bridge; — die Catskill⸗ und Canajoharie-Eiſenbahn, von 78 Mei- 
Im Länge; — Die Reufjelaer- und Saratoga : Eifenbahn, welche 
fih, 23 Meilen weit, von Troy nad) Balliton eritredt; — bie 
Mohawk⸗ und Hudſon-Eiſenbahn, von 16 Meilen Länge, welche 
Abany mit Ecyenectady verbindet; — Die Saratoga- und Sche⸗ 
nectady⸗Eiſenbahn, von 21/2 Meilen Länge; — die Utica- und 
Schenectaby. Eifenbahn, 77 Meilen; — die Utica-Syracuje:Eifen: 
bahn, eine weſtliche Fortſetzung der vorigen, von 53 Meilen; — 
die Eyracufe-Auburn-Gijenbahn, von 26 Meilen; — die Auburns 
Nochefter-Eifenbahn, von 830 Meilen; — Lie Zuwanda-Eifenbahn, 
welche Rocheſter mit Attica auf einer Länge von 45 Meilen ver: 
bindet, und bis Buffalo verlängert werden full; — die Buffalo⸗ 
und Niagara: Falls-Eifenbahn, von 30 Meilen; — die Lockport⸗ 
und Niagara: Kalld- Eifenbahn, von 20 Meilen; — die Ithaka⸗ 
und Cwego: Eijenbahn, von 20 Meilen, — die Rochefter: Eifens 
bahn, von 3 Meilen Yänge, welche Rocheſter mit Port Geneſſee 
verbindet; — die Bath: Eifenbahn, die fi) von Bath bis zum 
Crooked Yale 5 Meilen weit eritredt; — die Port Kent: unb 
—— —— von 44,3 Meilen Laͤnge. Die New:Bork: und 
Erie⸗Eiſenbahn it eine der größten Unternehmungen biefer Art in 
der Welt; fie beginnt zu Piermont, am Hudfon, 22 Meilen obers 
halb New-gork, erftredt ſich Durch Die ſüdlichen Kantons bes 
Staats, bis Dunfirk, am Grie-Sec, und bat eine Länge von 350 
Meilen. Diefe Eifenbahn bietet den Einwanderern, die nach Ohlo, 
Indiana, Illinois u. |. w., jo wie Michigan, Wisconfin u. f. m. 
gehen, eine neue Route, und ift ſchon deßhalb von großem Vortheil, 
weil die Konkurrenz bie Gigenthümer der früher allein beſtehendeu 
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Bahn zur Herabjehung ihrer Preife nöthigt. — Die Einwohner 
ve Staats find ein Songlomerat von Menfen aller —X 
a Fa Anglo:Amerifaner, Holländer, Deutiche, Schotten, 

,‚ Schweden, Franzofen, Neger und Indianer, und ihre ganze 
Hahl betrug im Jahre 1850 3,899,294. Sie find ſehr verſchie⸗ 
dener Religion. Die zahlreichiten Anhänger zählen auch hier bie 
caloiniftiichen Sekten unter dem Namen Predbyterianer mit &inbe: 
griff der Kongregationaliften, und unter dem der hollänbfjehen Re 
formirten; zahlreich find auch die Methodiſten, Baptiſten, Episko⸗ 
palen und Yutheraner. Außerdem giebt ed Iiniverfaliften, Unitarier, 
römische Katholiken, freie Chriften, kurz von allen Sekten, die fi) 
in den Vereinigten Staaten finden, Anhänger. — Der Staat zählt 
14 llniverfitäten und Colleges mit 1285 Stubenten: das Colum: 
bias-&ollege zu New-York; Union⸗-College zu Schenectaby; Hamil⸗ 
ton-Gollege in Glinton; Geneva⸗College in Geneva; die Univerfität 
von New:Borf zu New-Vork; St. Johns-College zu Fordham; das 
Hamilton: Seminar; das theologiſche Inſtitut der Episkopalenkirche 
in Rew-Hork; das Union⸗ theologiiche Seminar, welches mit Der 
Univerfität verbunden iſt; das theologische Seminar zu Auburn; 
das Surtwid Seminar; das theologilche Seminar zu Newburg; 
das College der Aerzte und Wundärzte der City New⸗Vork, und 
das Albany Medical-Eollege; — 550 Akademien mit 36,823 Stu- 
denten, und 11,884 Bolfe- und Glementarichulen mit 544,217 
Schülern. — Wie in den Neu-England-Staaten find auch hier die 
beiden höchften Gewalten von einander gejchieben, doch treten in 
New⸗Vork verjchievene Anpwmalien ein, die ihre Berfaffung von der 
neuenglifchen unterjcheiden und hervorheben, weil hier den Elemen⸗ 
ten beiber Gewalten ein beftimmter Standpunkt und den Gefeßen 
eine Kontrole gegeben if. Die Gejebgebung beruht auf dem Se 
nate und ber Affembly. Der Senat, and 32 Mitgliedern beftehend, 
darf nie über 100 Mitglieder zählen, die auf 4 Jahre von den 
Freeholders erwählt, und jährlich zum vierten Theil erneuert wer: 
den. Die Repräfentanten der Aſſembly (128) werben nach der 
Zahl der Bevölferung des Kantons erwählt, Doch Darf ihre Zahl 
300 nicht fiberfteigen, alle jahre werden diejelben neu ermählt. 
Stimmberechtigt ih jeder männliche weiße Bürger, der 21 Sahre 
alt ift, ein Sabre lang im Staate ſich aufgehalten hat, und 6 Mo: 
nate vor der Wahl im Wahlbezirfe gewohnt hat. Freie farbige 
Perſonen müfjen, um wählen zu koͤnnen, drei Jahre in Staate an- 
äffig geweſen feyn, einen jchuldenfreien Grundbefiß von 250 Dols 
ars Ertrag ſeit einem Sjahre vor ver Wahl befigen, und von dem⸗ 
felben Steuer —5— haben. Die vollziehende Gewalt ruht in den 
Händen eines Gouverneurs, welcher auf 2 Jahre gewählt wird, 
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unb einen jahilichen Gehalt von 4000 Dollars bezieht. Mer Sieu- 
tenant= ®ouverneur, welcher dem Senate präfibirt, bat 6 Dollars 
täglich, fo Tange die Eenatöfigungen währen. Die ie Ger 
. malt ift unabhängig. Die Präfiventen und Richter für bie Ober 
und Bezirkögerichtöhöfe werben mit Zuftimmung des Senates vom 
Gouverneur ernannt, und bleiben, wenn fie ſich keiner Pflihtvers 
kaung kung machen, bis zum 60. Lebensjahre im Amtes bie 
Richter der Kantondgerichte und der Gerichtöhöfe für Privatfipeis 
tigteiten werben auf gleiche Weiſe, aber nur auf bie Dauer von 
5 Jahren, ernannt. Die Staatsichuld Betrug 1849 22,879,390 
Dollars 39 Cents. — Der Staat Nav: York ift in 59 Kantons 
geichieben und enthält folgende Hauptfläbte: 
New: Bert, die Metropolis von Nordamerika und die zweite Handels- 
Mabt der Erbe, liegt auf Manhattan: Island, am Zuſammenfluß bed Oudſon 
mit dem Gaft-River ober ber Strafe von Long-Jeland-Sund, unter 400 4% 40% 
„w Br. und %@ 54° 8.2. v. W.; der Hafen iſt fiher, geräumig, Teicht zu betre⸗ 
ten unb fähig, bie vereinigten Zlotten ber Welt in fich aufzunehmen; er bebedl 
einen weiten Krels von 25 Meilen und ift überall durch tie wechſelndſten Ece- 
nerien, von Dörfern, Stäbten und reizenden Landſihen umgeben und trägt in 
feinem Innern mehrere liebliche Eilande. Durch ihn Hat New -Yort durch 
Dampf: und Segelſchiffe Verbindungen mit allen Theilen ver Welt, mit ven 
Hauptbäfen von Amerita, Europa, Afrita, Aſien, OR: and Weftinbien und den 
Juſein der Sübfer, und bie, Zunahme der Gity in Hinficht ber Seelenzabl, des 
Handel und Neichthums Fat nirgends in ber Welt ihres Gleichen. Die erftere, 
welche im Jahre 1790: 33,131 Seelen betrug, war bis 100 jchon auf 80,480 
gefiegen, un zählte 1810: 98,973; — 1820: 198,706; — 1830: 202,589; — 
1840: 319,710; — 1845: 371,223 Seelen, und hat gegentwärtig ſchon 600,000 
Aberfehriten, darunter über 80,00 Deutice. So wie man über bie Vowery⸗ 
roße hinausfommt, I faßt Alles beutich; der nerböftliche dicht bevölkerte Ctabt« 
theil IR faſt ganz von Deutichen eingenommen. — (breffen ver in New⸗ 
Bort, fo wie ben übrigen Hauptplägen ber Bereinigten Staaten befinblichen, 
für Relfenbe und Einwanderer geeigneten deutihen Hotel's, Gafthän- 
fer, Reßanratisnen x. findet man im Anhang am Schluffe tiefes Buche, 
wehhels in dieſem Punkt auf tie betreffen de Rubrit daſelbſt verwie · 
fen wird.) — Die Straßen, welche urſpruͤnglich ber Oberfläche bes Bor 
dens gemäß ausgelegt unb zum Theil fehr gefrümmt toren, finb in her 
legten Zeit erweitert und vervollkommnet worben, unb keine Etabt fan 
nad) einem fhönern und zweckmäßigern Plane aufgelegt ſeyn, als ber noͤrd⸗ 
Ude Theil von New-Bort. Die Hauptfählihften Beihäfts-Ctrafen finb; 
Broabwan, welche fih von ver Batterie beinahe 3 Meilen bis Union 
Square erfrect; fle iR 80 Fuß breit, führt durch bie Mitte der Stadt, IR 
auf beiden Seiten mit ven eleganteften Gebäuben, ben prachtvollſten Raufläben 
Bejept, unb bilbet ben Kauptipaziergang her hiefigen fhönen Melt. Pearl: 
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Street, Zwiſchen Broabway und ben Eaſt-River, iſt in hälbmondfdimiger Rich 
tung über eine Meile lang, und ver Hauptfig aller größeren Ausſchnitt- und 
Gtienwanrenhäntier, vie ſich auch in ber Ceder⸗, Pine: und einigen benachbarten 
Straßen außgebreitet haben. Water: und Front-Street find größtentheils 
von Materialwaaren: und Spezereibäublen, Kommiſſionshandlungen und fol- 
Gen Gewerken eingenemmen, bie mit der Schifffahrt im. Verbinorug ſtehen. 
Sonth-⸗Street erſtreckt ſich längs tem Gaft River umb enthält die Waarenhäu— 
fer und Komptoire ber Haupt⸗Rheeder; in ter Fronte derſelben 'iiſt zu allen Aei: 
ten ein Dichter Wald von Maften. Wall: Street erfiredt fi vom Broabiman 
bis zum Gaft Diver, und ift größtentbeild von Banken, Berfiherungsanftalten, 
Zeitungs: Expeditie nen, Maͤkler⸗Buͤreaus, dem Nollhaufe, ber Hanbelöbörje und 
vielen Ichönen Granitgebäuden eingenommen, und ijt ter Mittelpunft ber bedeu⸗ 
tenditen Gelbgejchäfte Amerika'ſs. Die Bowery iſt eine breite ausgedehnte 
Straße, oͤſtlich vom Broadway, laͤuft noͤrdlich und ſüdlich, und vereinigt ſich 
mit der dritten Avenue, die bis Harlem macadamiſirt iſt, und den Haupteingang 
in die City von Nordoſten her bildet. — An üffentlihen Plätzen und Anlagen 
find beſonders folgende zu bemerken: die Battery, am ſüdöſtlichen Ende ber 
Inſel, an der Vereinigung des Hudſon mit dem Eaſt River, ſie hat bie Form 
eines Halbmondes, umfaßt eine Fläche von 11 Acres, iſt geſchmackvoll ausge⸗ 
legt und gewährt eine reizende Ausſicht auf vie Bay mit ihren Inſeln und auf 
die benachbarten Küjten; — Gaftle Garden ift auf einem Hafendamm ange: 
legt und durch eine Briefe mit der Battery verbunden; urfprünglich war ver: 
jelbe zu einer Fortifikation bejtimnt, gegenwärtig iſt er bedeckt und enthält aus: 
getehnte Raͤume, vie zu Aunzvergnügungen, muſikallſchen AUnterhaltungen, peli- 
tischen Berfammlungen und Induſtricausſtellungen :c. benußt werben. — Das 
Bowling Green, am ſüdllchen Ende von Broadwan, eine elliptiiche Flaͤche 
von 220° Pänge und 440° Breite, enthält in jeiner Mitte eine große Zontäne, 
die durch Die Creton-Waſſerwerke mit Waſſer verjehen und durch ein eiferneg 
Belänter umgeben wird. — Ter Park, in frübern Zeiten Commons genannt, 
iit eine von Gitengittern umjchlojjene, mit Vaͤumen bepflanzte dreiſeitige Ylüche 
von 10 Arco Größe, zwiſchen Broadway, Chatam- und Ghambred: Street, und 
enthält vie City-Halle, Die Gitw: Gebäude oder das alte Armenhbaus, das Archiv 
und bie Rotunda für Gemälde: Ausftellungen; gegen den ſüdlichen Theil zu iſt 
eine öffentliche Fontäne in einem Balfin won 100° Durchmeſſer. — St. Johns 
Park, in ter Hudſonsſtraße, umfaßt 4 Neres Grund, iſt gejebmadvoll ausgelegt, 
mit Bäumen Lejchattet, und mit mächtigen Gijengittern, die an 26,000 Dellars 
gebojtet haben, umgeben, Dem Publikum aber verſchloſſen. — Waſhingten 
Square, 11, Meilen nörblid von Der Gity: Halle, zwijchen ver vierten Straße, 
am Waverley Ylacc, auch Parabeplag genannt, weil bort kis zur jüngjten Seit 
He militäriihen Hauptparaten ber Stadt abgehalten wurden, 10 Aeres groß 
und mit Ihönen Allen. Union Square, am nörbliden Ende des Broadway, 
von elliptijcher Form, mit eiferner Ginfafjung umgeben, und in ber Mitte mit 
eines Fontaͤne; — Tompkins Square, Grammercy Park, Madiſon⸗, 
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en Der Bau koſtete 1,800,000 Dollars. — 
eh ſchoͤnes, im doriſchem Gejchmad errichtetes Grhänbe von 
N dem Modell des Pantheon in Athen entiworfen wurde; 
breit, und hat eine Höhe von 80%; ie beiben Fronten in Wale 
; find mit einem Bortifus von acht, 3 Hohen Säulen, gefhmlidt« 
= Die-Gityahalle it malerife im Part gelegen; fie if 246 Tang und 4054 
ee ern gegiert, und enthält im Innern 28 
rn ee im Jahre 1848 220, wor ⸗ 
je; elegante und’ , zum größten Theil mit 
Seren Bau Die Gebäude ber verſchiedenen literariſchen 
Gelehrten Inftitnte tragen ebenfalls nic zur Verfhönerung ber 
beiz bie anfehnlichften find: Columbia-Colletge, am obern Theil vom 
Park Place; die Univerfität, am Univerfitätsplag, ein gothiſches, In weißem 
Marıngr außgeführtes, Bauwerk; das theologifhe Seminar der Episko— 
palen, am ber Ecke der meunten Avenue, zwei ſchoͤne Gebaͤude, das Unten 
J he Seminargder Presbyterianerz Nutgers Female Inſtitute, in 
whenſtraße; die Medanie' Society School, in der Gresloſtraße; das 
Der Merzte und Wunbärzte, in eben berjelben; das New-Work-Hofpis 
tal, in Droabwah, mit außgebehnten Gehäubeiti dns Fnatie Mplum, in 
Vloomingdale, ein großes, ſchoͤnes Bauwerk mit 40 Aeres großen Gärten; bie 
ZTaubftuimmen-Wnfalt in ber doſten Straße, und das Blinben-Juftitut in ber 
achten Avenue. — Die New- Hort Society Library if ein elegantes Ber 
„bäube in Broabway, an ber Ede der Leonardſtraße, und umfapt 40,000 Bände; 
anbere Bibliotheken befipenz die hiſtoriſche Geſellſchaft 12,000; die Glintonall- 
Afociation; bie Mercantile Library Mfociation 21,000; bie Apprentice s Library, 
in ber Großfufirafe, 42,000; das American Inftitute; das New-Vork Lyceum, 
und das Medanie's Inftitute, mit 8000 Bänden. 

\ Banken find 27 in der City, 'mib einem Rapitat von Sitonen Dat: 
lard;  bann ‚mehrere, Mattne-Verfiherungs:@efellichaften, mit einem Kapital von 
3 Dillionen; 26 Feuerverficherungs-MAnftalten mit 8 Millionen, und verſchiedene 
Gefelfchaften zur'gegenfeitigen Verfiherung. Sparbanten zaͤhlt man ſieben; 
dieſe find für Einwänberer beſonders wichtig, und wie fommen fpäter auf 
url. —— 
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Aquabuet wird bie City mit gutem Waſſer verſehen. Derſelbe beginnt am Cro⸗ 
ton River, 5 Meilen vom Hudſon, im Kanton Weſtcheſter; der Damm iſt 2600 
lank, 70° weit am Boben, 40’ hoch, unb oben 7’ weit; er IR von Stein und 
Gement gebaut, bildet durch feine Anlage einen Teich von 5 Meilen Länge, ber 
einen Flaͤchenraum von 400 Were bebeift, und enthält 500 Millionen. Ballons 
Waſſer. Bon tem Damm zieht fi der überwoöͤlhte Aquaduct Aber Thäler, 
Bäche und durch Tunnel bis zum Harlem River, 83 Meilen weit, führt über 
dieſen vermittelt einer 1450 Fuß langen, auf 15 Pfeilern ruhenden Steinbräde, 
son 114 Fuß Höhe, und fept feine Richtung zur Gity fort. Tas Aufnahm⸗ 
Reſervoir in der Wſten Strafe, 38 Meilen vom Groton Damm, bedeckt 85 Aeres 
nnd halt 150 Millionen Gallons Wafler; das Vertheilungs-Referagir, auf Mur: 
ray's Hi, in der AOften Straße, bebedit 4 Wereß, iſt von Stein und Gemäht 
errichtet, 45 Fuß über der Straße, und hält 20 Millionen Ballene. Ron hier 
wird Dad Waſſer durch eiferne Röhren, bie jo tief unter ber Grbe legen, daß 


fie von Froſt nicht leiden können, nad allen Theilen der Stabt geführt. Das 


rieſenhafte Werk Herzuftellen, Toitete der Statt 13 Millionen Doll. Die Länge 
der Röhren, welche dad Waſſer aus dem Vertheilungs⸗-Reſervoir in alle Theile 
der Stadt bringen, und von 5 — 36 Zoll im Durchmeſſer haben, beträgt 170 
engliiche Meilen. — Gegenwärtig find nur 4 Städte in Europa, die New- York 
an Größe übertreffen: London, Paris, Konftantinopel und St. Petersburg. 

Dampfboote und Eifenbahnen verbinden New⸗-Vorlk mit allen Thei⸗ 
Ien ber Union. Dampfbonte gehen täglid, auf vier verſchledenen Routen 
(über Providence, Stonington, Rew:London, Fall Niger und New:Haven) nad 
Bofton ab, eben fo täglich birelt nah Bridgeport, Norwalk, Rews 
Rohelle, Fluſhing, Blen Cove, Dyfter-Bay, Port Jefferſon x.; 
auf dem Hudſon laufen täglich mehrere Dampfbontlinien nah Albany 
(Fahrpreis 60 Gents bis 2 Dollard), und nach den Zwiſchenplaͤtzen; eine Linie 
läuft tägli nach PBiermont, wo fie fih mit der New: York: Grie-Eifenbabn 
verbindet, und eben fo eine für Philadelphia, welde fill an bie Cambden⸗ 
Amboy-Gifendahn anſchließt (Fahrpreis 3 Doll.) x. 

Brostiyn, auf Long-Island, Liegt dem füpöftlichen Theil von New⸗-Vork 
gegenüber, und wirb mit ber Gity dur vier Dampffähren verbunten, bie 
jede Minute, Tag und Nacht, hin⸗ und herfahren (Fahrgeld 1 Gent). Die 
Statt bat eine liebliche, etwas erhöhte Lage, und wird von vielen Geſchaͤfts⸗ 
leuten New⸗York'bewohnt; fie enthält 1 Gityhalle, im joniſchen Bauſtyl ganz 
aus weißen Marmor ausgeführt, über 30 Kirchen, 3 Banken, 3 Berficherungs- 
Anftalten, 1 Sparbanf, und jept faft 100,000 Einwohner. Tas Lyceum iſt ein 
ſchoͤnes Granitgebäube. Der Vereinigten Staaten Schiffsbauhof liegt unfern 
der Stabt, an der Wallabaut:Bay, bebedt 40 Aeres Land, und enthält große 

Uicherlagen, Werkitätten und Docks; mit vemfelben iR eine Ravigationsfchule 
der Union verbunden, und eine halbe Meile äftlich von derſelben ik das Marines 
Hoſpital. Ben der Greenwood Gemetery, im fühlihen Theile von Brooklyn, 
Bat man eine reigenbe Ausficht auf Nerv = York, Froollon, die Bay, die Nar⸗ 
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rows und ben allantifhen Ozean. — Auf Long⸗Island find viele Pläpe, 
die im Sommer von New⸗Vork aus fleifig bejucht werben, darunter find vor- 
zäglih: Fort Hamilton, Coney⸗Island, Rockaway, Patchoque ıc. an der Süd⸗ 
‚feite, unb Glen Cove, Oyſter-Bay, Stony Brook, Port Jefferſon, Greenport 
und Sag Harbour, an ber Nordſeite ber Inſel; in allen dieſen Plägen find 
Seebad: Anfalten, und mehrere derſelben bieten treffliche Gelegenheit zum Yifch- 
fang und zur Jagd auf Waſſervoͤgel. 

Reifen wir von New-VPork den Hubfen aufwärts, nad Albany, 
fo bemerken wir auf dieſer Tour folgende Pläpe: 

Jerſey Gity, früher Powle's Hoof, auf der Küfte von Serjen, Dem 
Abfahrtsplatze der Dampfboote gegenüber; eine freundliche Start mit 7 Kirchen 
und fat 7000 Einw.; Hier beginnt die New⸗-Jerſey- ımb Patterfon: Eifenkahn 
and der Morris⸗Kanal, auch ift hier tie Station der zwifchen Liverpool und 
Rew⸗VYork errichteten englifchen Dampfbontverbindung. Der Tod koſtete 80,000 
Dollars. Cine Meile nörblih it Hoboken, ein Lieblingsplatz ber New-Por: 
fer; der Grund tft Hier, faſt 2 Meilen längs dem Hudſon, in Spaziergänge 
unter fchattigen Bäumen abgelegt. — Weehawken, 2 Meilen noͤrdlich von 
Vew⸗Vork, ift ein ſteiler Felfenvorfprung, auf deſſen Gipfel eine freundliche Villa 
fl. — Hier begimmen die fogenannten Ballifaben, eine maffive Reihe fäulen: 
foͤrmiger Felfen, bie fich meift jenfrecht vom Ufer bis zu einer Höhe von 4 bis 
500 Fuß erheben, und einen der maleriſchſten Proſpekte am Hubfon Hilten; fie 
erfireden fi gegen 20 Meilen weit, und geben auf ihren Gipfeln in wellenför: 
migis Tafelland über. — Bull's Ferrn, 6 M. von New: York; gegenüber 
iſt Bloomingdale, eine Vorfindt von New-York, welche fih 3—4 M. nad) 
Norden erfiredt. Das Walfenhaus, jo wie Das Irren-Aſyl, ziehen hier Die 
Aufmerkjamkeit der Relfenden anf fi. Unmittelbar oberbalb If Mannaha: 
tanville, mit ungefähr 1000 Einw. und einem Aſyl für Mondfüchtige Es 
wird zu den Außern Vorftänten New: Norks gerechnet. — Wort Pee, an ver 
Jerſey Seite, 10 M. von New: Yorf, wohin täglich mehrmals ein Dampfboot 
geht, es erhielt feinen Namen von einem Fort, von welchem nur noch wenige 
von Buſchwerk uͤberwachſene Ruinen vorhanden find und wird wegen feiner ſchö— 
nen Lage beſucht. Etwas oberhalb, auf ver New-Vorker Eeite, liegt Fort 
Bafhingten, ebenfalld In Ruinen. Zwei Meilen aufwärtd von dieſem mündet 
Spuyton Duyvel Treef, ver mit dem Harlem River in Verbindung fteht, 
Rew:Bork vom Feſtlande trennt, und über welchen Kingébribge führt. — Yon. 
fer, am öftl. Ufer des Hubfon, an ver Dilintung des Sawkill, 17 M. von 
New: York; mit 2 Kirchen, 1 Eeminar und 58 Häufern. Es befinben ſich Da: 
felbft mehrere beſuchte Schenfwirthichaften. Die Fahrt auf der Hudſon Eifen: 
bahn 20 Gentd. — Cloſter Landing, gegenüber auf der andern Seite bes 
Fluffes. — Dokks Kerry, 22 M. von New⸗-Vork, Dorf mit 2 Kirchen und 
82 Häufern ; gegenüber, unterhalb des Landungsplatzes ver Fähre, iſt die Grenz 
Iinte, welche New⸗Vork von New⸗Jerſey ſcheldet. — Piermont, am weltlichen 
Mfer, 24 M. von Rew- York, früher „Sloat;“ Hier ift ein Steindanm von el: 
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nee Melle Laͤnge, auf welchem bie New⸗Vork⸗Grie-Eiſenbahn endet; umb täglich 
geht und kommt ein Dampfboot von Nav : Vorl. Das Städtchen enthält 2 
Zirhen und 1121 Ginw.; 3 M. weitlich liegt das Gtäbthen Tappan. Hier 
beginnt eine Erweiterung bed Fluſſes, die ſich bei einer durchſchnittlichen Breite 
von 21/, M. gegen 10 M. aufwärts erſtreckt und als „Tappan⸗See“ bezeich⸗ 
net wird. Ban Taſſels Haus, am äftl. Ufer, Piermont gegenkber, iR ber 
Aufenthalt Wafhington Irvings. — Tarrytowun, am ÖRI. Ufer, 27 M. von 
New⸗Vork, ein freundliches Städtchen mit 4 Kirchen und gegen 1200 ©; eine 
Meile nörblich von demjelben ift eine alte hollaͤndiſche Kirche, bie ältefte bes 
Staats. — Nyad, am weſtl. Ufer IR ein anſehnliches Dorf mit 3 Kirchen und 
863 E. — Am nörblihen Ende des Tappan⸗Sees, an ber Oftfeite, 33 M. von 
New⸗Vork, erhebt ſich das Stäpihen Singfing, mit 4 Kirchen, 2 Seminarien 
unb 2238 Ginw. ; da8 Mount Pleafant:Staatögefängnig if Im S. ber Stadt, 
und eben bafelbft find ausgebehnte Marmorbrüche, bie von ben Sträflingen bes 
arbeitet werben. Singfing ſchief über iſt Berdreitjes Hook, ein felfiges Bor 
gebirge, oberhalb deſſen der Fluß ſich wiederum bis Auf eine Entfernung von 6 
Meilen zur Haverſtraw⸗Bay erweitert. Gine halhe Meile über Gingfing iR 
Rokland Lake Lanbing, und biei Viertel Meile vom Hudſon ber See ſelbſt, ber 
eine maleriiche Wafjerfläche bietet, von welcher jährlich ungeheure Quantitäten 
von Eis für New⸗Vork gewonnen werben. — Haverſtraw, ein nettes Staͤdt⸗ 
chen, am weſtlichen Ufer der Bay, 36 M. von New-VYork, enthält 2 Kirchen, 
4 Aabemie und 486 &. — Graſſy Point ik 2 M. Höher aufwärtß, unb ein 
Landungsplatz für Dampfboote. — Stony Point, ein Feines aufſtrebendes 
felſiges Vorgebirge am weſtl. Ufer, trägt einen Leuchtthurm auf feinem Gipfel; 
ihm gegenüber iſt Verplank's Point, wo während ber Revolution die Bars 
zaden der Union fi befanden. — Caldwells, am Eingang der Hochlande, 
44 M. von New: York, ift der erite Landungsplatz für Schiffe, bie ben Fluß 
aufwärts gehen, und von ihm gehen Dampfbonte über ven Fluß nad Week: 
kill, einem freundlichen Stäbtchen, das auf einer Anhöhe 200’ über ben Hubs 
fon liegt und 1 Bank, 8 Kirchen, 1 Akademie und 2300 GE. enthält. Poſtwa⸗ 
gen gehen im Sommer täglih von bier nach dem Mohapak Lake und Garmel, 
und Zmal wöchentlich nad Danbury in Conneetieut. — Die Hochlande (High- 
lands) over Matteawan Mountains erſtrecken fi in norböftlliher Richtung durch 
die Kantone Drange und Rodland, bis fie vom Hubfon durchbrochen werben ; 
an der Oftfeite des Fluſſes erheben fie fih vom neuen und fireichen in ber 
früheren Richtung bei einer Breite von 15 — W Meilen fort. Ginzelne ihrer 
Gipfel erreichen eine Höhe von 1000 bis 1685 Fuß; fie find meiſtens aus Gras 
nit und Gneis zufammengejegt, enthalten in Neſtern und Gängen magnetiiches 
Gifenerz und ähnlihe Produkte, und feheinen In früheren Zeiten dem Hubfon 
einen Damm entgegengejegt und dadurch daB ganze gegenwärtige Thal bes 
obern Hubfon in einen großen See umgewandelt gehabt zu haben. (in enger 
Paß, nach der Strömung feiner Fluthen Horfe Race genannt, fährt bie aufs 
wärt8 gehenden Schiffe faft eine Meile weit in welcher Bidjtung in die Mitte 
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ver Hedlanbe, Der Donneröberg (Timmder Mountain) am der Weſtſeite, 
wu cin 1. Velfenvorfyrung, Anthony 's Rofe, an ber Oftfeite, bil⸗ 
ben ben yam Pafie, der während bed Unabhängigfeitöfriegeß durch 


Dhume ab Reiten geiperrt war. Sioei Meilen oberhalb Anthonys Mofe if 
Gugar loaf Mountain, und biefem gegenüber auf der Weſtſeite des Fluſſed, 
Buttermilt Falle, eine Folge von Kaskaden, die von einer Höhe vom mehr 
«Is hundert duh herab ſtarzen und einen herrligen Anblick gewähren. — Ber 
yaint, am rechten Ufer bed Hubfon, 52 M. von New-Nork, iſt eine rchzende 
Sega. Huf einer Ebene, bie 167 gah über dem luffe liegt, befinbet fid) bie 
Militke-Mlabemie der Vereinigten Staaten, bie auß zwei ſteinernen Barraden, 
daeım Gpgrrgierhanb von 276’ Länge, einem gothiſchen Bauwerke mit brei Thlirr 
men, von 160 Fronte, einer Kapelle, einem Hofpitale, Speiſeſaale, 17 Woh⸗ 
mungen fir bie inſtruirenden Offiziere, mehreren Werkftätten und Magazinen, 
Etällen, Saboratorien, 25 Mohnhäufern für Privaten, und einem großen Hotel 
Ufer des diuffes befieht. Oberhalb Weſtpoint erheben fi auf Mount In 

die Ruinen des Fort Putnam, und auf ber Ebene bie Grbwälle bes 
Bert Glinten; gegenÄber an ber ORfüße iR Gonfitution Island, mit ben 
Huinen eined alten Forts. In ver Bucht oberhalb Weſtpoint befindet fih bie 
Wehyeists@icherel, daS größte Gtabliffement biefer Wet, welches 400 Perfonen 
beſchaftigt. 11/, Meile Höher aufwärtd liegt auf dem öflichen Ufer das freumb- 
liche Gtäbtihen Golbfpring, mit 5 Kirchen und 3288 Ginwohnern, und gegen- 
Aber Grow Ref- Mountain, von befien 1984 hohem Gipfel man bie hertlichſte 
Hutpcht Yet. Gieich oberhalb deſſelben it Butter HU, der bis 1630 Meigt, 
web am äflihen Ufer brei Erhöhungen: Ball Hill von 1816, Breakneck Hill 
von 1187, und Beacon HIN ober Grand Sachem von 1685' Höhe. Polopels 
land legt nahe am äflichen Ufer, ziemlich zwifchen ben beiden Iepten Hügeln. 
Gorawall, am Gnbe ber Hochlande, 57 W. von New⸗Vork, an ber Weſtſeite, 
zahlt war 162 @.; der Fluß erweitert fi oberhalb bed Fledens bis zu einer 
Meile, und sehält biefe Breite, welche al Neuburg Vay beheichnet wird, gegen 
5 Wellen weit bei. Bwei Meilen Höher hinauf in New-Windſor, mit 2 Kir 
en ud 280 Ginw., der Geburtsplah von De Witt Clinton. — Rewburgh, 
B1 1. won Reis- Bart, liegt auf einem fteilen Abhang, der ſich gegen 300° äßer 
ben Fluß Seht, und gewährt eine hertliche Ausſicht auf ben Flaß und das 
&8 werbantt fein Gntftchen beutichen Gimisanberern auß der Pfalz, 

denen unter ber Rinigin Unna mehrere taufenb Aeres Landes beiwilligt wurden. 
Die gewerbſleißige Stadt enthält 11 Kirchen, 3 Banken, 1 theologiſches Seminar, 
mehrere Mlabemien und fiber 6000 @.; auf ber gegenhber liegenden Seite bed 
Biufieß, nach welcher ein boot geht, iſt Fiſhkill Landiag, mit 3 Kirchen 
und 879 &; — Fiſheſſt gegen 5 MM. oͤſtlich won ber Landung, zählt 3 Kirs 
Gen, 1 Alkademie ab 1180 6.; brei Meilen oberhalb ber Landung it Low 
Boint, eine zerſtreute Mieberlaffung, bie fih ängd bem Ufer hinzieht. — 
Rewe Samburg iR auf ber Offeite bes Fluffeß, oberhalb ber Mündung von 
Wappingert Crect; Hampton, eine Sanbung am gegenüber Kegmmben Ufer, iR 
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mit New⸗Hamburg durch eine Faͤhre verbunden. 8 M. welter aufwärts, an ber 
Weſtſeite, it Milton Landing, mit einem unweit davon entftrnten Doͤrfchen. 
— Boughleepfie, ver Hauptort des Kantons Dutcheſt, ebenfal®'non Deutſchen 
gegründet 1735, ift auf nem linken Ufer des Hubfon, 78 M. von New-Yrk; 
das Stäbtchen tft eines der gemüthlichften des ganzen Staats, Liegt auf einer 
Ebene, die fich 200° über ven Fluß erhebt und befigt 1 Ratbhaus, 1 Befängniß, 
eine Kollegialfchule: tie Dutcheft Academn, A Seminare für junge Damen, 3 
Banken, 1 Markthaus, 1 Sparbant, 1 Lyceum, 14 Kirchen und 11,000 Ginw. ; 
das Kollegialgebäube ift nad nem Plane des Parthenon gebant und ftebt auf 
dem Profyeet Hill, von welchem aus man eine ber entzückendſten Ausfichten bat. 
Die dortigen Fabriken find einträglih und befchäftigen mehrere taufenb Men: 
fhen, 3. B. Mehl⸗, Säge: und Delmühlen, die Wollen, Baumwollen: und Ei⸗ 
jenfabrifen, die Gerbereien und großen Brauereien. Poughkeepfie gegenüber tft 
auf der Weltfeite New-Plag-Lanbing; ver Fleden New:Palg felbft Liegt 
etwas vom Fluſſe entfernt. Sechs Meilen höher hinauf if an ber Oftjette 
Hyde-Park, mit 3 Kirchen und 61 Wohnhäuſern. — Rondout, an ver kn: 
bung des gleidhnamigen Stroms, 84 M. von New:Vork, enthält 2 Kirchen, 1 
Eeminar und 1509 Ginw., und tft ber Hafen des Delaware und Hudſon⸗Ka⸗ 
nals; 4 M. weiter nörblih if Kingſton-Landing. Kingfton liegt 3 M. 
weitlich von ber Landung, und enthält 1 Rathhaus, 4 Kichen, 2 Banken, 1 
Akademie und 2359 Einwohner; — 6 M. weiter aufwärts iſt an ber Oſtſeite 
Rhinebed Landing. Das Städtchen Rhinebed, 9 Meilen von New⸗ 
York, dit 2 M. von der Landung und enthält 3 Kirchen, 1 Akademie und 
1248 E.; — IM. von da iſt Lower Red Hod, und 3 M. weiter auf: 
wärtd Uper Red Hod Landing; die Flecken liegm 3 — 4 M., vom Fluj- 
je ab; — von der obern Landung geht ein Yährboot nad dem weſtlichen 
Ufer, nad) Saugerties, einem großen Fabrilort am Eſopus Creek, 101 M. 
von New-⸗Vork, der 5 Kirchen, außerorventlihe Waſſerkraft, bedeutende Ma⸗ 
nufafturanlagen und 2247 ©. enthaͤlt. — Briftol iſt 2 Meilen, höher auf: 
wärtd. — Catskill, 111 M. von New: York, iſt praͤchtig auf ber rechten 
Uferbant des Stroms gelegen, und enthält ein Rathhaus, 2 Banken, 5 Kir- 
hen und 3220 E.; Wagen ſtehen hier ftet3 bei Ankunft ber Dampfboote be- 
zeit, um Paflagiere nad) dem 12 M. entlegenen berühmten Sommeraufenthalt 
ber New⸗-VYorker, nah Pine Orchard auf den Gatsfil Mountain zu brin⸗ 
gen. 63 befinvet fich Hier ein treffliches Hotel, auf einer 221% über dem 
Spiegel des Hudſon liegenden Höhe, wo man während bes heißeſten Som⸗ 
merd bie erfrifchenpfte Kühle genießen fann. Ein wenig weitlih von dem 
Mountain Houfe find zwei Teiche, deren vereinigte Abfläffe burch einen Felſen⸗ 
einfchnitt in Die Ebene herabitürzen ; der erite Fall I 180 Fuß fenkrecht, auf 
einen Yeljenvoriprung, ber zweite Kal gegen SO Fuß; auf einem geichlängel: 
ten Fußpfad Fann man herunter unb unter ben Felſenvorſprung, jo wie hin? 
ter den eriten Fall gelangen; vom Mountain Houfe bat man eine ber außge- 
dehnteſten und abwechſelndſten Ausfichten auf eine ver jehöniten Landſchaften, 
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anf den maleriihen Hubfon mit feinen grünen Inſeln und feinem lebendigen 
Banorams Kiffen, Staͤdten, Flecken und Villen. — Bon Catskill 
gehen taͤglich Mofwagen nah Ithaca. — Hudſon, am linken Ufer 
des gleichnamigen Flufies, 116 M. von New-VYork, iſt auf erhöhtem Grunde 
erbaut, von melden man eine herrliche Ausfiht auf ben Fluß und das um- 
Hegenbe Land genießt. Hubfon iſt eine Gity und enthält ein elegantes Rath: 
haus, 8 Kirchen, 2 Banken, 2 Markthäufer, bie Franklin literariſche Geſell⸗ 
ſchaft, mit anfehnlicher Bibliothek und phyſikaliſchem Apparat, 2 Akademien, 
1 Irrenhaus und 10,000 Ginw. ; die Gity wirb mit trefflihem Waſſer von 
einem Bergquell verjehen, das 2 Meilen weit in eifernen Röhren geleitet wird. 
Hubſon iſt ein Handels⸗ und gewerbfleißiger Ort, Gerberein und Gifengief- 
ferei, treibt anjehnliche Flußſchifffahrt und befigt mehrere Schiffe, die auf den 
Wallfiſchfang ausgehen. Bon bier geht eine Gifenbahnverbindung nah Maf- 
ſachnſetts. Das Dorf New Lebanon Springs ift 24 M. norböftlli von 
Hudſon; die bortige Quaͤcker-Niederlaſſung enthält eine große Kirche, mehrere 
ansgebehnte Manufakturen und 631 E.; die warmen Quellen haben ſich be 
ſonders heilſam bei cheumatiichen Leinen erwielen und werten im Eommer 
ſehr beſucht. — Ein Fährboot fährt von Hudſon nah dem Staͤdchen 
Athens, am wel. Ufer, welches 4 Kirchen und 1285 G. zählt. — Four 
Mile Point, auf, welcher ein Leuchtthurm fieht, ift am Schluſſe ver Ser 
Schifffahrt. — Gozjadie Landing, am rechten Ufer, 124 M. von Rem 
York, zieht ſich über eine Weile längs dem Fluſſe Hin, und enthält 3 Kir- 
hen, 1 Alademie und 1250 6. — Etuyvefant, an der Dfifeite, 3 M. 
höher aufwärts, befigt eine Kirche und 340 G.; in kurzer Entfernung davon iſt 
Kinderhook Launding. Das Stähthen Kinderhookk iſt 5 M. öftl. vom 
Flufſe, und zählt 2 Kixchen, 1 Bank, 1 Alademie und 1472 6. — New⸗Balti— 
more, mit 1 Kirche und 320 &., — liegt am weſtl. Ufer. — Zwei Meilen höher, 
und 113 M. von News ort entfernt ift Sorymans, ein freunblicher Flecken 
mit 2 Kirchen und 712 &., und 4 M. weiter, auf der Ditjeite, Gaftleton, mit 
1 Kiche und 860 G.; — ber Overflaugh, 142 M. von New⸗Vork, legte 
früher der Flußſchifffahrt bedeutende Hindernifie In ven Weg; gegenwärtig ift ver 
Schiffskanal auf Koften der Union geregelt unb vertieft worden. Drei Mei: 
len böher aufwärts erreihen wir endlich Albany, vie Hauptſtadt bes 
Staats New York, am rechten Ufer des Ylufies und 145 M. von New: Morf, 
0 von Bofton und 370 von Waſhington entfernt. Bor ihr zieht ſich laͤngs 
den Fluſſe ein Hader Grund angeihwemmten Lande bin, ber von 1ö — 
100 Barbs Tiefe bat, fi Dann ploͤtzlich hebt und bis auf eine Meile weit 
auf 220° emporfeigt. Die Straßen find uriprünglih ziemlich unregelmaͤßig 
ausgelegt und einige find ſehr eng. Am 18. Auguft 1848 wurden. durch eine 
große Feuersbrunſt A36 Gebäude in Afche gelegt. Die Straßen in biejem neu 
aufgebauten heile find regelmäßig und breit orben. Die Staatoeſtraße 
(State street) fteigt ziemlich ſteil aufwärts und endet am Kapitol, einem edle 
ganten Baumerte von 115 Buß Fronte und 90 Zuß Xiefe, in welchem bie 
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Slatur ihre Sigungen Hält; vor bemfelben breitet ſich ein oͤffentlicher 
Aleen und Wegen. gesierter Play aus. Im WR. von d und uw 
Durch eine Straße von ihm geichieben, iſt ein anderer freier Wlay, an deſſen 
DRfeite fih die City Hall, ein praͤchtvolles Marmorgebäube befinbel, und bie 
fem gegenäber an bemfelben Plage iſt bie „State Hall” mit ihren Gtaatd- 
banzlelen. Un andern Öffentlichen Gebäuben befigt Albany, weldhes im Jahre 
1860 60,026 Einw., unter ihnen einige tauſend Deutſche, zählte, bie Albany 
Aeabdeny, ein ſchoͤnes Bauwerk, ein mediziniſches Gollege, eine weibliche Aka⸗ 
Demie, eine Börfe, 32 Kirchen, 3 Markthäufer, 1 Staats⸗Arſenal und 8 
Banken. Die alte Staaten Halle, an der Süpfelte ver Staatenſtraße, ent- 
Hält eine vollſtaͤndige geologiihe Sammlung ; bie New⸗NYork⸗Staats⸗Vibliothek 
befindet ih im Kapitol und zählt etwa 24,000 Bänbe ; das mediziniſche Col⸗ 
lege befigt ein Muſenm umb eine Bibliothek x. — Albany befigt eine fehr 
ſchwunghafte Fabrilation beſonders in Ciſen. So liefert es jährlich in Durch⸗ 
ſchnitt an 78,000 Defen, viele Locomotiven und andere Maſchinen, gewalztes 
Eiſen und Nägel, für mehr als eine Million Doll. Hhte und Belzmägen, 
große Maffen Seife und Licht, auch Glas. Berühmt find jene Brauereien. 
Albany Ale geht nad Shbamerifa, Galifornin und Curopa. Es werben et- 
wa eine halbe Million Buſhels Gerſte verlotten und 80,000 Faͤßer Bier unb 
Ale gebraut. Auch feine Buchdruckereien find erheblich; hier wurde 1824 bie 
erſte Dampfpreſſe in Amerika aufgeſtellt. Der Handel iſt ausgebreitet. Mehr 
als zwanzig Dampfboote und 50 Bugſirboote gehen zwiſchen Hier, New⸗ 
York und anderen Orten des Fluſſes; Eiſenbahnwagen gehen unb kommen 
Ymal täglich nach und von Boſton und ven Zwiſchenorten, 2mal täg- 
LUG nad und von Saratoga Springs (Fahrpreis 1 D. 62 Gi8.), umb 
Bmal täglich na Buffalo (Fahrpreis 12 D.), den Riagarasfällen 
‚und den Zwiſchenpläen; Poſtwagen geben täglih nah Pittsfield, 
Benxingten, Burlington, Montreal x. — Die bebeutenvfien Stäbte 
des Binnenlanbeß von Rew: Wort, außer ven vorſtehend genannten, find: 

Tesy, dee Hauptort vom Renſſelaer Kanton, freundlich gelegen am Iin- 
ken Ufer des Hudſon, 6 M. nörblic von Albany; die Stabt erſtreckt fich gegen 
IM. längs dem Fluſſe, bei einer Tiefe von 11/, M., wird im Dften von ziem⸗ 
U hoben Hügeln begrenzt, von benen zwei beträchtliche Ströme in Raßlaben 
berunterfiirgen unb bebeutenbe Waflerfräfte liefern, ift regelmäßig ausgelegt, bat 
öone breite, mit Trottoirs verfehene Straßen, und enthält ein ſchoͤnes, von 
Marmor erbaute Rathhaus, mit dorifcher Fronte, ein weibliche Inſtitut, das 
Nenfſelaers Inſtitut, mehrere andere ausgezeichnete Lehranftalten, 1 Lyceum ber 
Naturgeſchichte, 18 Kirchen, 6 Banken, 14 Akademien und 28,700 Ginw., bie 
einen andgebehnten Handel mit Bauholz, Mehl und anderen Landesprodukten 
treiben, vorzüglich aber auf Induſtrie ſich gelegt Haben. Es giebt dort Eifen: 
hämmer, Stabl:, Papier, Wollen: und Baummollenfabriten, Mehl⸗ und Säge: 
wählen, auögevehnte Gerbefftn und Lebermanufakturen, auch Brauereien und 
Köpfereien. Gars (Bifenbahnwagen) gehen täglih von hier nad ben Sara⸗ 


Enratoga-Springs, 38. Dis nörblic von Mibany, ber berahmteſte Babeplap bi 
tank, mit. einigen. großen, eleganten GHoteld und. wielen im Bande yerfkreuten 
27 bie Den Sommer über von taujenben von Bahetiſten bawohnt 


br Ähm des See's, wird von Heilung fudhenben Häufig benupt. Gürs " 
Uammien tägli Zmal von Albany und Troy, und Boten gehen 
Wei nah Wättehall ind Smal wödentlih nah Xiconberoge. — 
UBS Ge, Dirt cm Kuhfon, 18 MR. nörlid) von Boratoge-Eyringt, m @ 
hen B-Mkiien, 2 Geminare und 1200 Gtaw.; bie Fälle tm Fluſſe find umge 
ach eigen. — Calbvel, ein hertlich am ahegm Theil des Gerigen-Ber’s: ges 
Ingemes "Giäbtiien, enthäßB eine Kirdie und U Ginw.; ein Dampfäeot läuft 
auf bem Ger von Hier DIE zu befien Mifluß in ber Mähe des goris Kinube: 
won: — Wiltehel, 72 D. nörblih von Albany, am obern Theile des Cham 
YileBeis, init 8 Rien,”i Bank und 2680 Einw.; Dampfbsote pehen-tik 
Gamer tglich Her nah Montreal. — Fetten, 166 M. nörbihh 
von Wlbany, an ber Deſttaſte des Charwlain— 'B, 19 beiben Selten ber Mn» 
Yaiig des Saranae In bie CTumberland ⸗Vay, darch ·die ſiegre iche Schlocht 


ihait 4 Neihhend, 1 Want, 1 Ryceum, 4 chemie, 4 Nicdhen unb 6500 a. J 
debrikatien in Wolle amd Baumwolle: Sie iſt ˖ſtark im Anmadiien 
von, Dampfünote'gehen im Sommer Wslich von hier nah Wiitehalt 
und Montreal. — Eipeneciaby, 16 ER. nordweſilich von Albauy, am ſadi⸗⸗ 
Sen Ufer des Mohoret, wit 1 Nathhans, 1 Markthauk, 1 weiblichen Ufabemie, 
Y’2yeram, 2 Benten, 9 Riren, 8000 Cini, unb bem Union Gallege; Cart, 
gehen täglich von Hier nöt Buffalo, unb. den Sifdjenplägen wub- Khan, 
ab Imal täglich nah Saratoga Springs. — Eheren Exiyer Syriagt, 


Uendyia ze Palatine Welnge, son wo nach ben Duclen fm’ Commer EHE 
Voftwagen abeehen. Su ber Nechbarichaſt firb ‚mehrere Obhlen un der file 
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zeiche Otſego⸗See. — Little Falld, an beiden Selten des Mobawf, 73 MM. 
von Albany, mit 5 Kirchen, 1 Bank und 2500 Ginw.; oberhalb ber Gtabt if 
Im Fluß ein Fall von 42°, pet eine ungeheure Wafferkraft bietet. — Treuten 
Falls, 18 M. nornöftl. von Utica, am Meſt⸗Canada⸗Creek; das Waſſer ſtarzt 
bier auf einer Strecke von 2 Meilen in einer Folge von Kasküden 312 herab; 
bie Gegend ift ungemein wild und maleriich; ein fchmaler gefährlicher Fußpfad 
leitet neben dem Falle ins Thal hinab. — Herkimer, freundliches Stäbtchen 
am Mohawk, mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 1 Bank, 2 Kirchen und 846 Einw. 
— Utica, 94 M. von Albany und 202 von Buffalo, ſchoͤn gelegene Gity am 
füplichen Ufer des Mohamf, auf, einer ſchief vom Fluß auffteigenden Gbene, und 
Stapelplag für die aus dem füdlichen Theile des Staats nah News York ge 
führten Probufte, indem bier ver Chenange Kanal in den Griefanal einmän 
bet, mit 1 Rathhaus, 18 Kirchen, 1 Boͤrſe, 2 Akademien, 3 Bibliothefen, 2 
Waiſen⸗Aſylen, 4 Banken und 17,000 Ginw., bebeutenvden Manufalturen, Ber 
bereien und Gifengießereien, und anſehnlichem Handel. Das Staats⸗Irrenhaus 
ift eine Meile weitlih von ver City und mit einer Farm von 160 Aeres ver: 
bunden. Gars paſſiren Imal von Buffalo und von Albany, Poſten gehen 
unb kommen täglich nad und von Sadett’8 Harhour und Binghbampton. 
— Mome, am Mohawk, 108 M. von Albany, mit 4 Rathhaus, 6 Ki 

Bank, 1 weiblichen Akademie, 1 Wrjenal der Union und 3000 Ginw. — 

enfe, 14/5 M. füdlih von Drondago-See und 147 M. von Albany, blühende 
Stadt mit 1 Rathhaus, 4 Akademie, 2 Banken, 8 Kirchen und 22,245 Ginw., 
darunter 3000 Deutiche, berihmt und wichtig wegen ihrer Salzquellen. Bier 
mündet ber Döwege Kanal vom Ontorio⸗-See kommend in ven Grie = Kanal; 
Gars fommen und gehen täglich zwiichen bier, Buffalo und Albany. — 
Auburn, 173 M. von Albany, blühende Stabt am Ausflug des Owasco⸗See's, 
mit 4 Rathhaus, 2 Banken, 3 Alabemien, 1 weiblihen Seminar, ...7 Kirchen, 
1 theologifchen Seminar ber Preößyterianer, 9548 Ginw., und bem berühmten 
Staatsgefaͤngniß. Die Einwohner treiben Gewerbe in Baumwolle, Wolle, 
Gießerei, Gerberei, Braygrei und Bremer. — Seneca Falls, 15 M. von 
Auburn, an beinen Seiten bes Ausfluſſes bed Seneca-See's, welcher hier einen 
Fall won 47‘ beſchreibt; das Stäbtchen enthält 5 Kirchen, mehrere Manufaktu⸗ 
ren und 3260 Einw. — Waterloo, am Seneca⸗Ausfluß, mit 1 Rathhaus, 4 
Kichen, 1 Bank, 1 Akademie und 2500 Ginw., Die außgebehnte Wollenmanu⸗ 
fattur treiben. Es bat bebeutenbe Waſſerkraft. — Geneva, 199 M. von AI: 
bany, herrlich gelegen am nörblichen Ende Seneca⸗See's; bie Hauptfirafe, 
welche 110 Fuß über dem See liegt, läuft parallel mit dem Ufer befielben, und 
die meiften Häufer der järlihen Seite ver Straße haben terraflirte Gärten, bie 
ſich bis zur See erſtrecken; die Stabt enthält 9 Kirchen, 2 Banken, 1 Seminar, 
4 College mit Bibliothek, eine mebiziniihe Schule und 5000 Ginw.; täglich 
iR bier Gifenbahnverbindung mit Alabany und Buffalo. — Eliften 
Springs, 12 M. von Geneva, berühmte Schwefelquellen. — Canandaigue, 
222 Meilen von Albany, eine ber Ihönften Städte des weitlihen New⸗-Vorks, 
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zeiche Otſego⸗See. — Little Fall, an beiden Selten des Mohawk, 73 M. 
von Albany, mit 5 Kirchen, 1 Bank und 2500 Ginw.; oberhalb ver Stabt if 
im Fluß ein Fall von 4%, det eine ungeheure Mafferkraft bietet. — Treuten 
Falls, 18 M. norböftl. von Utica, am’ Meſt⸗Canada⸗Creek; das Waſſer Härzt 
bier auf einer Strede von 2 Meilen in einer Folge von Kasfüven 312° herab; 
bie Gegend iſt ungemein wild und malerifch; ein ſchmaler gefährlicher Fußpfad 
leitet neben dem Falle ind Thal hinab. — Herkimer, freundliche Stäptchen 
am Mohamf, mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 1 Bant, 2 Kirchen unb 846 Ginw. 
— Utica, 94 M. von Albany ımb 202 von Buffalo, ſchoͤn gelegene Gity am 
üblichen Ufer des Mohawk, auf, einer fchief vom Fluß auffteigennen Ebene, und 
Stapelplatz für Die aus dem fünlichen Theile bed Staats nah News M}orf ge: 
führten Produkte, indem hier der Chenange Kanal in ven Grie-Kanal einmän 
bet, mit 1 Rathhaus, 18 Kirhen, 1 Boͤrſe, 2 Akademien, 3 Bibliotheken, 2 
Waiſen⸗Aſylen, 4 Banken und 17,000 Ginw., bebeutenden Manufakturen, Ger 
bereien und Gifengießereien, und anſehnlichem Handel. Das Staats⸗Irrenhaus 
ift eine Meile weitlich von ber City und mit einer Farm von 160 Aeres ver: 
bunden. Cars paffiren Intal von Buffalo und von Albany, Poſten gehen 
und fommen täglich nach und von Sackett's Harbour und Binghampton. 
— Mome, am Mohawf, 108 M. von Albany, mit 1 Rathhaus, 6 Kir 

Bank, 1 weiblichen Akademie, 1 Arſenal der Union und 3000 Ginw. — 

enfe, 1%, M. füblih von Orondago-See unb 147 M. von Albany, blühende 
Stadt mit 1 Rathhaus, 4 Akademie, 2 Banken, 8 Kirchen und 22,245 Ginw,, 
Darunter 3000 Deutſche, berkhmt und wichtig wegen ihrer Salzquellen. Hier 
mündet der Oſswege Kanal vom Dntorio - See fommenb in ven Grie = Kanal; 
Gars fommen und geben täglich zwiichen bier, Buffalo und Albany. — 
Anbarn, 173 M. von Albany, blühenbe Stabt am Ausflug des Owasco⸗See's, 
mit 4 Rathhaus, 2 Banken, 3 Akademien, 1 weiblichen Seminar, 7 Kirchen, 
41 theologifhen Seminar ver Preöbyterianer, 3548 Binw., und bem berühmten 
Staatsgefaͤngniß. Die Einwohner treiben Gewerbe in Baumwolle, Wolle, 
Gieherei, Gerberei, Brauerei und Brennerei. — Seneca Falls, 15 M. von 
Auburn, an beiden Seiten des Ausfluſſes des Seneca-See's, welcher hier einen 
Fall won 47° beichreibt ; dad Stäbtchen enthält 5 Kirchen, mehrere Manufaktu⸗ 
en und 3250 Einw. — Waterloo, am Seneca⸗Ausfluß, mit 1 Rathhaus, 4 
Kirchen, 1 Bank, 1 Akademie und 2500 Ginw., bie ausgedehnte Wollenmanu⸗ 
faltur treiben, Es Hat bebeutenbe Waſſerkraft. — Geneva, 199 M. von Al: 
bany, herrlich gelegen am nörblihen Ende Seneca⸗See's; bie Hauptſtraße, 
welche 110 Fuß über dem See liegt, läuft parallel mit dem Ufer deſſelben, und 
die meiften Häufer der jählihen Seite der Straße haben terraflirte Gärten, bie 
ſich bis zur See erftreden; die Stadt enthält 9 Kirchen, 2 Banken, 4 Seminar, 
1 College mit Bibliothek, eine mebizinijche Schule und 5000 Ginw.; täglich 
iR bier Gijenbahnnerbinvung mit Alabany und Buffalo. — Clifton 
Eprings, 12 M. von Geneva, berühmte Schmwefelquellen. — Ganandaigus, 
222 Meilen von Albany, eine ber ſchoͤnſten Stähte des weitlihen New: York, 
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auf einer Ebene am noͤrdlichen Ende des gleichnamigen Sees, mit 1 Rathhaus, 
Gefängeiß, Townhalle, 5 Kirchen, 2 Banken, 1 Alademie, 1 welblichen Semi⸗ 
ner and 3000 Einw.; bie Umgebung iſt ungemein reich und trefflich angebaut. 
— Auen Gprings, in ber Nähe bei@eneffer, 20 MR. ſadlich von Rocheſter, 
iR im ben legten Jahren ungemein in Aufnahme gefommen ; bie beiden bebeus 
tenbften Quellen Haben fi bei rheumatiſchen Reiben beſonders heilſam erwieſen, 
das Stidichen zählt 3 Kirchen, 4 Afabemie, mehrere anfehnliche Hotels und 
über 800 Eins. — NMochefter, an beiden Seiten bed Geneffee, 251 M. von 
Albany, 4847 noch ein Dorf von wenigen Käufern, feit 1834 eine Gity, mit 
38,661 @, darunter 6000 Deutiche, iR fchön gebaut und enthält 4 Rathhauß, 2 
Markthäufer, 7 Banken, 22 Kirchen, 1 Mufeum, 1 Gollegial-Infitut, 2 Sets 
nare, 2 Waifenanftalten, 1 Arkade, 1 Handwerkerverein, 1 Athenäum und meh⸗ 
tere außgebehnte Manufakturen und Mühlen. Die Genefjee-Fälle, bie aus 
3 abgejonberten perpenbifuläten Yällen von 105, 96 und 20° beftehen, gewäßr 
ven von ber Oſtſeite einen Herrlichen Anblick; der Grie-Kanal kreuzt ven Flaß 
Hier mittelſt eines maffiven Aquabukts ; ſehenswerth ift hier auch der Mount 
Hope Begraͤbnißplah nahe bei Der Gity. Mochefter iſt beruͤhmt durch 
bie ungeheure Quantität Mehl, die es jährlich Liefert und verpadt. Man 
f je Verpadung über eine Billion Faͤſſer; allein auf dem Erie-Kanal ver⸗ 
jchi 1847 631,647 und 1849 670,757 Fälle Mehl. Die bortigen Ge⸗ 
traibemäßlen follen 5000 Fäffer Mehl täglich bereiten kͤnnen. Außerdem finden 
fich Eäge:, Walt: und Delmühlen, Baumiwollenfpinnereien, Wollenfabrifen, Gers 
bereien, Brauereien und Brennereien. Das Hinterland, namentlich bie Geneſſee 
Hletß, {f eine wahre Getraivefaommer. Card gehen und kommen täglid nah 
umb von Albany und Yuffalo; Voſten täglich ben Riagarafälfen und 
Backport x. — Batavie, 72 M. von Rocefter, ift herrlich in einer bene 
gelegen, bie durch den Tonawanda Greek bewaſſert wird, und enthält 1 Rath⸗ 
Haus, A Kirchen, 2 Banken; 1 Landamt, 1 Seminar und 2216 @. — Buffale, 
am nörblichen Ende des Grie-Ser’s, 325 M. weſtlich von Albany, 195 M. von 
Cleveland und 327 M. von Detroit, zäßlt 43,266 Einwohner, darunter 18,000 
Deutfe. Es eriheinen dafelbft nicht weniger als 4 je Zeitungen. Dig 
herrliche Lage am weitlihen Ende des Erie-Kanals, und am öfl. Schluffe ber 
Schifffahrt ver großen Seen: Kin Huron und Midigen, machen bie Stadt 
zu der Haupthanbelspläge des Binnenlandes; ber Grund, auf welchem 
bie Ety angelegt if, fteigt zu einer ziemlich Mehpatenber Höhe und gewährt eine 
weite Ausſicht auf ben See, ben Niagarafluß und das canabifche Ufer. Die 
Strafen find regelmäßig außgelegt, breit und gut unterhalten; an öffentlichen 
Gebäuben umd Anlagen enthält bie Eity 1 Nathhaus, 2 Markthäufer, 47 Kite 
hen, 4 Banten, 4 Theater, 1 Waiſenhaus und mehrere hebeutenbe Hoteld. Ein 
Molo ober feinerner Hafendamm von 1500' Länge iſt an ber Mänbung bes 
Buffalo Greek errichtet, und durch dieſen iſt bie Barre vor demſelben jo weit 
verlegt worben, daß Schiffe, welche 8 Fuß Im Waſſer gehen, frei einlanfen kön⸗ 
nen ; ber Hafen iſt gut gefhhgt und fo geräumig, daß mehrere Hundert Schiffe 


x 
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bequem in demſelben Liegen koͤngen. Am Ende des Dammes iſt ein Leuchtthurm 
son 46‘ Höhe. Buffalo iſt der eigentliche Lagerplatz für alle Produkte bes 
nörbliden Weſtens, bie zur Ausfuhr beftimmt find. Wie beveutenb bie Schiff: 
fahrt if, beweiſt die Zahl der einlaufechhen und abgehenben Schiffe. Im Jahr 
41849 finb eingelaufen 3668 (Dampfboote, Schooner und andere Yahrzenge) 
mit 1,255,480 Tonnen, außgelaufen 3599 mit 1,263,907 Xonnen. Dabei wird 
bedeutender Großhandel und Commifſionsgeſchaͤft getrieben. Gars gehen täg- 
lich 2mal von hier nad Mlabany (Fahrpreis 90 Doll 60 GentE) und ben 
Zwilchenplägen, jo wie täglich mal nad den Niagarafällen (Fahrpreis 
7b Gt#.) Dampfboote verlgfien faſt täglih Buffalo ımb gehen nad 
Grie, Pa. (Fahrpreis Gajüte 3 Doll, Boreajkte 2 Doll); nad Cleveland 
OB. (4 Doll. 60 und 2 “Doll. 50 648.); nah Sandusky (5 Doll. und 3 
Doll); nah Detroit (6 D.); Madinad (10 Doll. und 6 Doll); Mil- 
wankee und Chicago (10 Doll. und 6 Doll.) und ebenfo nach Port⸗Stan⸗ 
ley und Queeston in Canada. In der Nähe von Buffalo tft bie von 
dentfchen Inſpirirten angelegte blühenve Kolonie Ebeneger. — Ledlpert, am 
anal, 58 M. von Rocheſter; das Wafler des Kanals fällt bier vermittelk 

5 Schleuſen, von je 12 Fuß, 00 Fuß tief, und ber überflüffige Ablauf bes Ka: 
nalwaflerß erzeugt eine ungebeuere, ſchon vielfach benupte Waſſerkraft. fin- 
bet fich dort eine beträchtliche Zahl von Säge und Meblmählen ; ferner Pabri⸗ 
Bation von Baumwolle, Papier und Del? Die Stabt enthält 1 Nathhaus, 12 
Kirchen, 1 Lyeaım, 2 Akademien und 7000 Einw. Gars kommen unb geben 
täglich 2mal na den Riagarafällen und Lewistown; Poſten täglich 
nah Nocheſter. — Die Fälle des Niagara, gegen 21 M. vom Grie-Gee 
und 14 M. von Ontario, gehören zu ben größten Waturmerfwürbigleiten ber 
Bell. Der Niagara-iver if bei feinem Abflug aus bem Grie-See drei Viertel 
Meilen breit, 40—60' tief ung hat eine: Strömung von 7 M. in ber Stunde; 
im feinem Laufe erweitert ex fi immer mehr und Wmfchlicht Grand: und Navy⸗ 
Islands, welde in prachtvollen Lanbfipigen, 11/5 Meilen oberhalb ber Fälle, 
auslaufen. Unterhalb Res Inſel find Stromſchnellen, welche fih auf eine Meile 
zum Abſturz erſtrecken, und bis dahin einen Fall von 57° haben. Am Ab: 

IR der Fluß wieberum drei Viertel Meilen breit, und wirb durch ont 
land in zwei Kanäle gefchieben, und der Kanal zwiſchen Boat Island und 
dem öftliden Ufer durch eine kleine Infel wiederum getheilt. Ueber ben Ab⸗ 
Rue fällt der Fluß ſenkrecht gegen 160 Fuß. Die größere Waſſermaſſe drängt 
durch den Kanal zwiſchen Goat slanb und der Canada KXüfte, und biefer Fall 
wird nach feiner Form der Hufetfenfall (Horse-shoe Fall) genannt. Zwiſchen 
Seat Island und Luna Island im oͤſtlichen Kanal ift ber Strom gegen zehn 
Vards breit und bildet eine entzüdende Kaskade. Zwiſchen Luna Island und 
dem äftlichen Ufer iſt ver Fall einige Zub größer als der Hufellenfall, ver 
Strom aber vergleichungsweiſe feichter. Die befte Anſicht des Falls Hat 
vom Table Rod, auf der canadiſchen Seite, bie beſte Anſicht ver Schmel⸗ 
len und bes Sturzes von Boat Island, welche mit ber Inſel durch eine 
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kaänttüche Rettenbräde, vie an fi) eben fo merfwärbig als ber Fall 
iR, verbunden wirt. — Ungefähr 2 M. unterhalb des Falls it auf der ame 
tilaniichen Seite Bellvue Fountain, deren Wafler gegen Stropheln und Gicht 
ſehr hellſam IR; eine Meile weiter befinbet fich im Strome ver Wirbel (Wigel- 
pool) ber fa fo berkhmt als der Maelittom in Norwegen if. Außer dem 
Falle bietet bie Region des Niagara vie maleriſchſten Scenerien und eine Menge 
Hikorifchsinterefjanter Punkte. — Oswego, zu beiden Seiten des Döwegofluffeß, 
an deſſen Diänbeng in ben Ontario:See, 186 M. von Albany, hat einen gutem 
Hafen, ber bur zwei Gteinpämme gefiddert iſt, und enthält 4 Zollhaus,2 
Mathgans, I Banf, 7 Kirchen, 1 Afabemie, 4 Seminar und 9639 6. Dur 
die Berbiubung bed Grie und des Ontario vermittelt bed Dswego-Ranale hat 
bie Stadt bebeutend geiwonnen ; fie treibt Rarken Handel auf den Seeen und 
nad Ganabda und IR im fchnellen Anwachs begriffen. Poften gehen vou hier 
täglich nach Syracuſe, und Dampfboote täglich nad) Kingston, Sacketts Yan 
bor unb Ogbenöburg, und nad Lewißtown über Nocheſter. — Gadettö Har⸗ 
ber, M IR. von Oswego, an ver Sühfeite der Black Water Bay, ift einer ber 
beten Hafen bes Ontario⸗See's; das Stäbtchen ſelbſt enthält 3 Kirchen, einen 
Schiffbauhof der Union, vie Madiſon Barraden und 2240 Einw. — Ogdens⸗ 
burg, am zechten Ufer des St. Lawrence und ber Mündung des Obwegaichi, 
210 BE von Albany, mit 5 Kirchen, 2 Banfen, 3500 Ginw., und anſehnlichem 
Sande. Dampfboote gehen von Fler nach Oswego, Nocheſter, Lewis 
town und Montreal, und Poſten täglidh nad) Utica und. Plattsburg 
— Glinten, 9 M. von Utica, am DricanysGreet, mit dem Samilton-Gollege, 
4 Kirchen, 2 Alabemieen, 2 Seminarien und 1000 Ginw. — Cssyerätsis, 
auf einer Ebene am Ausuf des Otſego⸗See's, ber eine liebliche, filchreiche 
Baſſerflaͤche von 9 M. Länge bietet, mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 6 KMicdhen, 
4 Baut unb 1617 Einw. — Ithaca, herrlich 11/, DM. vom oben Theil des 
Caynga⸗Sees gelogen, und auf brei Seiten amphitheatraliſch von Hügeln nur 
geben, bie allmäpfig bis auf 500° fieigen; ein Theil bes Staͤdtchens if auf eis 
nem ber Hägel erbaut ımb gewährt eine "teizenbe Ausficht auf ben See und ba 
benachbarte Land; es befinden fi hier 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 3 Bauken, 4. 
Lyeeum, J Akademie und gegen 6000 Einw. Auch dieſe Stabt iR im vafchen 
ben begriffen, befonderd boetraͤchtlich ift ber Handel mit Pennſylvanien, 

Bier feine Kohlen und fein Gifen gegen Gyps, Salz, Kalk ꝛe. aus News 
Vork vertauſcht. Auch ift hier eine bedentenbe Mafferkraft, bie zu verfihiebenen 
Möhlen beungt wird. Gar gehen täglih nah Dawego, Dampfbonte im 
Gommer täglih nad Auburn, und Boften nah Catsſskill und Geneva. 
Binghampten, an ber Bereinigung des Chenango mit ber Susquehanne, 188 
Bellen von Albany, mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 9 Kirchen, mehreren beden⸗ 
tenden Wannfalturanlagen unw:B400 Einw. — Bean Yan, am Ausfluß bes 
Gronfe& Lake, 192 M. von Albany, mit 2070 Einw. und anfehnliden Manu 
faltugee. — Eimire, am linfen lifer des Ghemung, 195 M. von Albany, mit 
1 Rathhaus, 4 Kiche uns 1200 Einw.; durch deu Kanal unb bie Genbahn 
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ſteht das gewerbfleißige Städtchen mit den Bloßburg Kohlenminen in Ver⸗ 
bindung. 


. 8. Der Stasi New-Jerſey. 

Der Staat New⸗Jerſey bildet eine Hafbinjel, die ſich zwi- 

jchen 88% 56° und 41% 27 n. Br., und zwiſchen 19 23° und 3 
9° 5. 8. ausbreitet, und im N. und NO, vom Staate New-Nork, 
im O. vom atlantifchen Ocean, im S. von der Delaware-Bay, 
und im W. vom Delawarefluß, welcher den Staat von Penninl- 
vanien ſcheidet, begrenzt wird; Die aröhte Ausdehnimg des Staat 
von N. nad ©. beträgt 163, von D. nad) W. 57, die Länge der 
Seeküfte 140 Meilen; der Flächeninhalt hat 8528 Meilen oder 
6,457,920 Acres. — Das Land bildet eine Sfüftenterafle ; die See- 
füfte bildet eine fandige, angeſchwemmte Fläche, der nördliche 
des Staats ift hügelig und bergig; der mittlere Theil bietet 
angenehme Anhöhen. Den Norden durchftreifen zwei Bergketten, 
die fogenannten Suͤdberge (South Mountains), von denen die ſüd⸗ 
liche Die Cuſhetung⸗ und Schulys-Berge, die nörbliche, welche nach 
New⸗Vork zu ſich erhöht, die Savangung- Berge begreift. Das 
Land in den Bergen befteht aus einer rothen Sandfteinlage, und 
hat einen ziemlich ftarfen Boden, der zum MWiefenbau gut zu be⸗ 
nußen iſt. Laͤngs dem öftlichen Ufer der Delaware tft alles auf- 
geld menmter Boden und fandig, und bei Hadinfad zieht ſich eine, 
Meile Iange und A Mellen breite feuchte Niederung herab, in 
welcher Wolfen von Musquitos haufen. — Die vornehmften Flüͤſſe 
bes Staats find der Delaware, welcher die mweftliche Grenze, und 
der Narton, der die gleichmamige Bay im NO. bildet; der Paſſaik, 
welcher bei Patterfon einen 70 Fuß hoben Fall befchreibt und in 
die Rewarkbay mündet; der Haginfad, der 10 Meilen aufwärts 
ſchiffbar ift, und in dieſelbe Bay ftrömt; der Mullicus, Great Egg 
Harbour, und der Mintetgung und Manasquam⸗Creek. ‚Die be- 
deutendften Bayen find Delaware, Amboy oder Rariton und Ne- 
warf, von denen bie beiben leßtern unter fih und mit der New⸗ 
Borkbay zufammen hängen, — Das Klima ähnelt dem von New⸗ 
Vork; im N. ift die Witterung heiter und beftändig; aber ber 
Winter jehr Fall. Im €. und DO. ift die Witterung ſchnell wedh- 
felnd, und der Sommer heiß und ſchwül. Die Hauptnahrungs- 
zweige der Einwohner find Aderbaun. Viehzucht, Handel und 
Manufakturen. Maizen, Roggen, Mais, Gerfte, Kartoffeln und 
Bataten werben am häufigften gebaut; "ber Garten⸗ und Obftbau 
wirb ſchwunghaft betrieben; Der üppige Graswuchs um t die 
——— ich; im Oberlande hat man herrliche Dras⸗ 
laͤndereien, und bie arſqhwieſen laͤngs der Küfte koͤnnen jährlich 
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zweimal gemäht werben und liefern dann tm Durchichnitte 60 Str. 
Heu per Acre; Kunftwiefen, die mit gerbaras bejäet find, Tiefern 
bis 80 Gentner. Im Norden des Staats, im Oberlande, finb 
noch bedeutende Waldungen; Eichen kommen daſelbſt am haͤufi 
vor, und die Quereus coccinea erreicht oft eine Höhe von 80 Fuß, 
und 3—4 Fuß im Durchmeffer. In den beinahe unzugänglichen 
Sümpfen ded Landes waͤchſt die fchmalblättrige Magnolia zu einem 
Ihönen Stamme heran, und auch die Cypreſſe findet bier ihren 
Lieblingsaufenthalt. Nußbäume, Kaftanien, Abornbäume, Hainbu⸗ 
‚ Tulpenbäume, Ulmen und Linden findet man überall im Ober⸗ 
Iande; anf der öftlichen Küſte meiſtens Nadelholz, beſonders ſchwarze 
ten; weiße Cedern aber überall in den Cedar⸗Swa am 
Paſſaik, Hadinfad, im SW. des Staats. — Von Wild findet 
man nur noch Wajchbären, Beutelthiere, Flichſe, Marder, Iltiſſe, 
Hafen und Eichhörnchen; Kaguare, Wölfe und Bären find äußerft 
jelten geworden, und Biber, Hirſche und Rehe find faft ganz aus⸗ 
gerottet; Geflügel ift häufig, und Truthühner, Rebhühner, Fafanen 
und Enten find in Menge in allen Theilen des Landes zu finden. 
An Mineralien ift New-Jerſey reich, Eiſen tft in großer Menge 
vorhanden; Magneteijenftein findet jih in 10—12 Fuß mächtigen 
Lagern bei Ringwood, Mount Pleat Pleafant und Sudufanny; 
Rofeneifenftein wird ebenfalls gefunden ; Kupfer finvet man an ber 
Newark-Bay und bei Flemington, Blei bei Trenton, und ein rei⸗ 
ches Koblenlager am Raritan. Seit 1850 ift noch Zink hinzuge⸗ 
fommen, wovon man in der nördlichen Ede des Staates, in Kan⸗ 
ton Suſſex bei Stirling Hill, ergiebige Lager entdedt hat und 
bearbeitet. Hochöfen und Gifenhämmer find 106 im Staate; 
Stein: und Schieferbrüche find an verjchievenen Orten des 
Oberlandes Wollen» und Baumwollen = Manufakturen zählt 
der Staat gegen 90; Gerbereien, Leder-Manufakturen, Pul⸗ 
vermühlen, Slashütten, Del, Mahl:, Schneide- und Chocolade⸗ 
mühlen find in allen Theilen des Landes zu finden. — Der Hans 
Del des Staats ift ziemlich lebhaft, Doch größtentheild in den von 
New⸗Vork md Philadelphia verflochten, und wird durch 26 Ban⸗ 
fen une; die Ausfuhrartiiel eftehen in Mehl, Leinfaamen, 
Bau: und Stabholz, Brettern, Schindeln, gefalzenem Fleiſch, Maſt⸗ 
vieh und Schaafen, Eiſen, Lederwaaren, Blech und Nägeln, und, 
von Newark and, außerdem in Cyder, der in New⸗Jerſey in auf: 
ferorbentlicher Menge bereitet wird. — Die Zahl der Einwohner 
b nach dem Cenſus von 1850 480,381 Seelen. Die erſten 
Anſiedler beftanden aus Schweben, die aber nie fehr zahlreich 
waren, und ihre Nachkommen wohnen noch in ‚ben Bezirken von 
Salem, Glonceſter und Gumberland; nad) ihnen kamen die Hol⸗ 
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länder, welche — in ben noͤrdlichen Theilen des Staats nieder⸗ 
ließen; Deutſche ſiedelten ſich zwiſchen Trenton und New⸗Vork an, 
und ihnen folgten Engländer, Schotten und Einwanderer aus den 
Ren-England-Staaten., deren Nachkommen jebt größtentheild bie 
Bevölkerung des Landes bilden. Die zahlreichſten Glaubensgenoſ⸗ 
en beftehen aus Presbyterianern, nach dieſen find am zahlreichiten 
ie hollaͤndiſchen Reformirten, Baptiften und Methodiften; außer- 
bem giebt e8 Duäder, Lutheraner, deutſche Reformirte 2. An 
Unterrichtsanſtalten findet man: Raflan Hall oder das New⸗Jerſey⸗ 
Gollege zu Princeton und Rutgents-Golle, in New-Brunswid, zu⸗ 
mit 443 Studenten; 69 Akademien mit 3424 Stud., und 1248 
chulen mit 53,972 Schlilern. Nach der Verfaffung v. Jahre 
1844 rubt die gefeßgebende Gewalt in dem Senate und der Ges 
nesal:Berfammlung, bie vollziehende in den Hänben des Gouvers 
neurs. Die Mitglieder des Eenates, von denen jeder Kanton ei- 
ne& wählt, werden auf drei Jahre gewählt und jährlich ſcheidet 
ein von ihnen aus. Die General» Berfammlung beſteht 
aus 60 von dem Volke gewählen Reprälentanten. Wenderungen 
ber Verfaſſung bürfen nur ein Mal in 5 Jahren beantragt wer- 
den, müllen zwei Mal von ber gefeßgebendben Gewalt angenommen, 
dem Bolfe vorgelegt und von ber Maforität gut geheißen ſeyn, 
bevor fie in Kraft treten. Der Gouverneur wird auf 3 Sabre 
vom Volke 5 bezieht einen Jahresgehalt von 2000 Dollars 
und wirb bei Niederlegung feines Amtes oder im Fall feines Todes 
durch den Vice⸗Praͤſidenten des geſeßgebenden Rathes erjebt. Der 
Gouverneur hat das Wetorecht, —* aber Geſetze von beiden Haͤu⸗ 
—8 weimal angenommen, jo erhalten fie, auch ohne Zuſtimmung 
ouverneurs, geſeheoret Waͤhler iſt jeder weiſe maͤnnliche 
Bürger ber Ber. St., der 21 Jahre alt iſt, ein Jahr lang im 
Staate und 5 Monate in. dem Kanton gewohnt bat, in welchem 
er ſtimmen will. Geifteöfrante, Verbrecher und aus einer öffent- 
lichen Armenkaſſe Unterftügte find ausgeſchloſſen. 

Die 18 Kantons des Staats, welcher jet ſchuldenfrei ift, 
find: Atlantic mit 5, Bergen mit 7, Burligton mit 11, Cape May 
mit 4, Sumberland mit 8, Eſſex mit 13, Glouceſter mit 10, Hud⸗ 
[mn mit 3, Hımderton mit 9, Wercer mit 8, Mibdlejeg mit 7, 

onmouth mit 7, Morris, mit 10, Paſſaic mit 5, Salem mit 9, 
Somerfet mit 7, Suffeg, mit 11, und Warren mit 10 Ortichaften. 
An alanb-Derbeilerungen beftehen, außer einigen guten 
Strafen: der Morris⸗Kanal, bei Jerſey⸗City, Rew⸗Vork 
gen beginnt, und ſich in einem halben Bogen bis zum De 
ware ‚ zieht, ex it 104 Meilen. lang, und Eoftete 
3,100,000 D. berzuftellen; — ber Delowares und Raritun-Ranal, 
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der bei New⸗Vrunswick beginnt, den Staat bis Trenton durchſchnei⸗ 
det, und von da längs dem dftlichen Ufer des Delaware ſich bis 
Borbentown zieht; er ift 42 M. Lang, und koſtete, einſchließlich 
des 23 M. langen fchiffbaren Delaware⸗Zubringers, 2,500,000 D. 
berzuftellen; — der Salem⸗Kanal von 4 M. Länge, welcher ben 
Salem Kreek mit dem Delaware verbindet. — An Eifenbahnen 
find bereit vollendet: die Gambden-Amboy-Gifenbahn, welche ſich 
quer durch den Staat bis Bordentown, 34 M. weit erſtreckt und 
von da längs dem dftlihen Lfer des Delaware 27 DM. weiter bis 
Cambden, Philadelphia gegenüber, ftreicht; Die Trenton-Zweigbahn 
führt von ihr 8 M. weit von Bordentown nad) Trenton, und ber 
Sobstown= Zweig 13 M. weit vom Crafts-Creek nach Jobstown. 
— Die New:Ierjey = Eifenbahn, welche fi von Jerſey⸗City nach 
New: Brunswid, 34 DM. weit erftredt, und dort mit der Trenton- 
Rew - Brunswid- Eifenbahn von 28 M. Länge fid) vereinigt; — 
die Paterjons&tfenbahn von Serjey-Gity bis Paterfon, 161, M.; 
die Morris: und Eſſerx⸗Eiſenbahn von Newarf nad) Morristomn, 
22 M.; — die Gligabethport: und Somerville-&ifenbahn von 26, 
und die Cambden⸗Woodbury-Eiſenbahn von 9 M. Länge Die 
an 1e9« Bentralstienbahn von Ende Juni 1852 bis Eaſton 
ahrbar. 

Trenton, unter 400 150n. Br. am Delaware, den Fällen gegenüber, 
59 M. von New⸗-Vork, Hauptitabt des Staats, mit 1 Staatenhaus, 1 Rath: 
baue, 11 Kirchen, 2 Banken, E00 Hänfern, vielen Gerbereien, Branntwein⸗ 
brenmereien, einer Stahlfabrik, einigen Baumwollen-Manufakturen, und, mit 
den Torftätten South, Trenten, Mil: Hill, Vloomebury und Pamberton, 8000 
Einwohnern. Ta, wo ver Telaware feinen Fall macht, etwas oberhalb ver 
Stadt, bis wohin Schiffe gelangen koͤnnen, führt eine 1100 Fuß lange und 
36 Fuß breite geihmadvolle Vrhde über ten Fluß. Gars geben täglid 
mal nah New-Vork (Fahrpreis 2 D.) und nah Philadelphia (1 
D. 50 Ge.) Newtown, Im reichen Thale des Wallkill, mit 1 Rathhaus, 
2 Kirchen und 5219 Ginw. ; beveutender Landhandel. — Hadinfad, am gleich: 
namigen Fluß, der bis dahin große Fahrzeuge trägt, mit 1 Rathhaus, 3 Kirs 
hen, 1 Aakdemie, 2631 Einw., und ebenfalls beveutendem Landhandel. — 
Newark, am wehlichen Ufer des Paſſaik, 2 Meilen von deſſen Mündung in 
die Newark-⸗Bay und 9 Meilen von New⸗-York, liegt in einer fruchtbaren Ebene; 
hat ein Rathhaus, 25 fehöne Kirchen, 3 Banken, viele Gerbereien, eine große 
Schuhmanufaltur, weldhe über 200 Meifter beichäftigt, mehrere Eiſenwerke, 
Baumwollen⸗-Manufakturen, bedeutende Gerbereien und Wagenfabrifen, an Le⸗ 
dertwaaren und Wagen ein Ilmfa von mehreren 100,000 Dollars und 38,886 
Ginwohner, unter Ihnen viele Deutſche. Die Stabt betreibt jelbfifländigen See⸗ 
handel und auch ihre Antheil am Wallfiſch⸗ und Mobbenfange if nit unbe 
trächtlich. ‚Im der Umgegend preßt man vorzüglihen Cyber, und hat : große 
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Steinb rache, tie Quabdern und Denchſteine Itkfern. — Bissriülsiun, um Wii 
panıın, mit mehreren Ricchen und 400 Häufere. — Ken Urunäunid, am Re: 
ritan, Aber welchen eine ſchoͤne Brkde tührt, iM einer mietern, aber wicht unge: 
funden Gegend, zum Xheil am Abhang eines Berges, welcher fi Hinter, der 
Etadt erhebt; mit 1 Rathbaus, 6 Kirchen, dem DUuernörollege, einem "Ihe: 
logiichen Zeminar, und 3693 Ginwobnere. Gars gehen täglih mal 
von bier nah New: Bert. — Perth⸗Ambeh, auf ter Morbieite des Räri: 
tan an der Bay gleichen Namens, mit 2000 Ginw., bat eine ſchoͤne Lage, treibt 
aber wegen ter Nähe von Rew-Zork nur wenige Geibäfte. — PPrimeeten, 
am WBindjor-Greef, ein tur tab Gollege berententer Ort, mit 4 Kirchen, 
1 Bank, und 200 Gin. — Burlingten, an unt zum Theil auf einer Juſel 
Im Delaware, mit 3900 E. — Britgetswn, am Gobame, mit 2000 Gim. 
— Elizabethtswn, mit 4582 Ginw. — Peterfen, am Paflalc-Fiuffe, ver bier 
große Waſſerkraft barbieter, bat eine ausgedehnte Fabrifation von Baumwolle 
und Wolle, Mafchinerie, Papier und Gerbereien. Ginwohnerzahi 8000. Fabr⸗ 
preiß auf ter Gijenbabn von Serien Gin 50 Centé. — Camden, Phllarel: 
phia gegenüber, am Delaware, mit 3243 Ginw; und Jerſey Gite, New⸗Vort 
gegenüber, am weſtl. Ufer des Hudſon, mit mehreren Kirchen, 11 Schulen, be 
deutenden Manufakturen in ven Vorſtädten Harfimus und Pavonia, unb faſt 
7000 Einw. Gehoͤrte viele viel günftiger alö Vrooklon und Williamsöbury ge: 
legene Stadt nicht zu Jerſey, fie würte viel beveutenter jein. — NRahway, on 
beiden Seiten des gleichnamigen Fluſſes, mit 5 Kirchen und I500 Ginw., hat 
großartige Etabliſſements, namentlich in Seidendruckereien, Wagenbau und Wa: 
gengeichirzen, Hüten, Schuhen, Uhren, Thon: und Baumivollenwaaren. — 68 
mersille, am Raritan, mit 1 Ratbhaus, 3 Kirchen und 1800 Ginw. ; Heine 
biühente, Gewerbe, Manufaltusen und Landhandel treibende Staͤdtchen. 


9. Ber Staat Peunſylvauia 


Pennfylvania, das transatlantifche Deutjchland, Tiegt zwi: 
Icpen 39° 43’ und 42° n. Breite und zwijchen 29 0’ 5. 8. unb 
36° w. 2.; wirb im N. vom Erie-See nnd dem Staat Mew⸗ 
Vork, im NO. von eben biefem Staat, im DO. von New⸗Jerſey, 
in ©. von Delaware, Maryland und Pirginia, und im WB. von 
Ohio und Virginia begengt, hat von S. nad NR. eine — 
nung von 153, von O. nach W. von 307 Meilen, und umfa 
einen Flaͤchenraum von 45,954 DMeilen oder 29,410,560 Acres. 
er Geflalt nach bildet Penniylvania ein volftändiges Pa⸗ 
rallelogram, welches durch mehrere Gebirgszuͤge in drei perfhiebene 
Abtheilungen geichieben wird; ben öftlichen heil befchreibt ber 
Abfall der Apalachiſchen Berge, welder größtentheil® aus ange: 
ſchwemmtem Erdreich befteht, das mit Sand bebedit und nur 
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fruchtbar ift, wo durch die Ströme fruchtbare vegetabiltfche Erde 
aufgeipfilt wurde; den mittleren Theil bildet das Bergland ber 
Apalachen und Alleghanys mit feinen vielen Ketten und romanti- 
ſchen fruchtbaren ern, und den Welten, das gemwellte Hochland, 
mit feinen Hügeln und reichen Boden. Sieben parallel von NO. 
nah SW. ftreihende Bergreihen durchſchneiden Penniylvania ; Die 
erite beftebt aus abgebrochenen fteilen Bergen, die vom Delaware 
bi8 zur Susquehanna reichen, und in der Conewango⸗Kette endi⸗ 
gen; bie zweite Reihe bilden bie Kittatumy oder blauen Berge, 
die bei Efterton über die Susquehanna feßen, und ſich in zwei 
Zweige, die South- und North Mountains Iceiben, von denen ber 
legtere in die Tuscaroras übergeht, die fich bis zur Juniatta nord» 
oftwärt8 herauf ziebt; die dritte Reihe bildet Die Mahantangofette, 
die fih zwilchen dem Lehigh und der Susquehanna außbreitet, und. 
in die Broad-Mountains übergeht; Die vierte Reihe, die Nittany: 
und Muncey- Gebirge, erhebt ji) am Geſtade der Tioga, ftreicht 
nad SW., und zerjplittert fi) im Süden von Belfont in die Hei: 
nen Bergreihen, welche den Namen der Shab:-, Tuffey:, Jack-⸗, 
Sideling⸗, Alleguppy-, Warrior:, Builts und Willdberge führen ; 
die fünfte Reihe bilden die Alleghanys, nach welchen gewöhnlich 
das ganze Bergiyiten Pennſylvania's benannt wird; die fechite 
die Laurel⸗Hills, und die fiebente die Chesnuts-Mountains, weftlich 
von Denen nur einzelne Eleine Gruppen und Feljen erfcheinen. ‘Der 
größte Theil von Pennfylvaniı beiteht aus Bang: und Floͤtzge⸗ 
birgen; nur wenig Urgebirge lagert öftlih von den Alleghanys. 
Alle primitiven Erblager liegen im füböftlichen Theile des Landes; 
auf dieſe rolgen Banggebirge, die fi in einer Breite von 70 Mei- 
len bis zur Waſſerſcheide der öftlichen und weitlichen Flüſſe ziehen, 
und zwilchen Norristown und Reading durch Floͤtzgebirge unter: 
brodyen werden. Auf dieſeh ganzen Strede ift der Boden in den 
Ebenen ziemlidy gut, und wo ſich die angeſchwemmten Erdlager der 
Flüfſe bilden, ſelbſt reich. Er enthält indeſſen viel Sand, und eig- 
net fi, daher mehr zum Wieſenbau. Die Bergthäler find durch⸗ 
geerbt fruchtbar. Von den Höhen der Alleghanys bis zum Grie 
eht bie ganze weftliche und nordweſtliche Abdachung des Landes 
aus Flößgebirgen und aufgeſchwemmtem Boden, ber beſonders 
in den Sinfthälen durch jeine Fruchtbarkeit auszeichnet. Der Man 
gel einer fchüßenden Bergreihe febt indeß die norbweitlichen Theile 
Bennfylvaniend den fchneidenden Rorbweitwinden aus, wodurch 
große und fehr unangenehme Abwechjelungen des Klima's erfolgen. 
— Obgleich nicht unmittelbar an den Ozean grenzend, befikt ber 
Staat 3 Ylüffe, Die ihm eine Verbindung dem atlantif 
Meer und dem Mexikaniſchen Meerbuſen eröffnen, und im . 
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den Grie-See, durch welchen er mit dem Et. Lorenz kommuniziren 
fann. Die Flüffe find: der Defaware, der, aus New-Vork kom⸗ 
mend, von W. den Lehigh und Schuylill in fi aufnimmt, und 
bis Philadelphia die größten Schiffe trägt; die Susquehanna, welche 
in die Chefapeafe- Bay mündet, 15 bis 20 Stromfchnellen ımd 
Fälle bildet, und in Pennſylvania Die Juniatta, Conedogwinet, 
Gonewago, Mahony und Swatara aufnimmt, und der Ohio, der 
durch die Vereinigung des Alleghany mit der Monongahela gebil- 
det wird. — Pennſylvania vereinigt alle Klimate ter Welt; es 
hat bie Feuchtigkeit Großbritammiens im Frühling, die Hitze Afrika's 
im Sommer, einen aͤgyptiſchen Simmel im Herbſt, und Die Kälte 
Norwegens im Winter. Meftindiihe Stirme und Orkane, bier 
Tornados genannt, ereignen ſich beinahe zu jeder Jahreszeit, und 
die Abwechſelung der Temperatur ift außerordentlich. ‘Der Winter 
beginnt regelmäßig Anfangs November mit Eis und Froſt, wech- 
ſelt jedoch bis Mitte Dezember mit feuchten Tagen und gelindem 
Wetter ab; dann aber dauert der Winter bi8 Witte März; der 
Schnee fällt durchichnittlih 8 — 10 Zoll, zuweilen aber auch 2 
— 3 Fuß; der Frühling iſt kurz, aber nicht angenehm, veränder- 
ih und naßfalt. Der Eommer ift außerordentlich heiß; oft fteigt 
der Xherinometer auf 24, 26, ja 29°, doch bleiben die Nächte inı= 
mer fühl, und der Unterſchied zwiſchen Tags und Nachttemperatur 
beträgt öfter 12°. Der Herbſt ift die angenchmite Jahreszeit, 
währt bis zur Mitte des Dftoberd und geht dann in Regenwetter 
über. — Der öftliche Theil Pennſylvaniens und Die meiften Thaͤ⸗— 
ler des Gebirgslandes find fünmtlich in Sultur genommen, und 
die Landwirthſchaft ift daſelbſt fo Blühend, wie in irgend einem 
Staate Amerifa’d: man bat in vielen Gegenden einen Aderbau wie 
in Europa, eine gute Feldbeftellung, einen richtigen Fruchtwechſel, 
und ſucht durch Düngung den ausgezehrten Feldern neue Frucht: 
barfeit zu geben. Die öftlidhen und mittleren Kantons ftehen auf 
einer hohen Etufe der Kultur, und deutſcher Fleiß bat Pennſylva⸗ 
nia auf Diefe Stufe gebracht. Der Weiten ift erſt theilweiſe in 
Kultur genommen, und ned) warten Dort meilenweite Strecken auf 
thätige Anfiedler. — Unter Den Erzeugniffen des Aderbaues ftehen 
MWaizen, Roggen, Mais, Gerfte, Hafer, Buchwaizen, Hanf, Flachs 
und Tabad oben an; Obſt wird in großer Menge gewonnen; Die 
Biehzucht ift ausgezeichnet; die Waldungen, in denen fämmtliche 
Baumarten Nord: Amerifa’8 ihre NRepräfentanten finden, liefern 
fönliches Bau⸗ und Nutzholz. — Der Bergbau wird auf Eiſen, 
Steintohlen und Blei betrieben. Eifen findet man in allen Theis 
len des Landes; Kohlen bei Pittsburg, am Susquehannafluß, am 
Schuylkill und Rehigb; Marmor: und Kalfbrüdhe find häufig; Gyps 
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in bedeutender Menge bet ‚BennSborougß, in Weltmoreland; Stein: 
dl am Dil⸗Ereek, im Kanton Crawford. — Gewerbe md Ma- 
nufakturen find im Aufſchwunge. Gegenwärtig beitehen im 
Lande: 235 Wollenmanufakturen, 337 Waltmühlen, 106 Baum: 
wollenmanufalturen mit 146,494 Spindeln, 213 Hodyöfen, 169 
Gifenhämmer, 87 Papierfabrifen, 1149 Gerbereien, 30 Pulvermüb- 
len, 28 Glasfabrifen, 182 PBotterien, 1005 Branntweinbrenne- 
reien, 87 Bierbrauereien und 725 Waizenmühlen; 2977 Perjonen 
find im Anthracitfohlene und 1798 im Braunkohlenbau beſchäftigt, 
und eritere liefern jährlidy gegen 900,000 Tonnen, die Iekteren 
gegen 12 Millionen Bufhels bituminöfer Kohle. Im Sabre 1850 
lieferten Die Kohlenminen Pennfylvaniens 3,127,633 Tond (Xon: 
nen) Kohlen. — Der Küftenbandel mit den benachbarten 
"Staaten ift bedeutend: er führt dahin Waizen, Mehl, Pödelfleijch 
und Eifen, und erhält dagegen von den nördlichen Staaten: Thran, 
Spermaceti, Fiſche, Käfe u. |. w., und von den füblidhen: Theer, 
Harz, Terpentin, Baummolle, Holz und Heid. Die Ausfuhr von 
Landesproduften nach überjeetichen Häfen ift ſehr bedeutend, und 
der Landeshandel mit auswärtigen Erzeugniffen ftcht dem von 
New-Vork wenig nach. Den überfeetfchen Handel betreiben 194 
Groß- und 178 Kommilfionshandlungen, den Land- und Detail» 
handel 6534 Kaufleute. Die Ausfuhren des Staats beliefen ſich 
1845 auf 9,827,311, die Einfuhren auf 8,283,951 Doll. Ban: 
fen beftehben 49 im Stuate, mit einem qusgezeichneten Kapital von 
24,286,405 Dollars. Die Einwohner beftehen zur Hälfte aus 
Deutichen und deren Nachkommen, zum vierten Theil aus Englän- 
dern, und der Reſt aus Schotten, Iren, Holländern, Schweden 
u. |. w. Die Zahl derjelben beläuft fi) gegenwärtig über 
2,250,000. BPresbyterianer und Duäder find die zahlreichiten 
Glaubensgenofien, und erftere haben gegen 400 Prediger, Tebtere 
150 Kongregationen ; doch findet man auch viele Baptiiten, Epis⸗ 
Eopalen, Methodiften, Lutheraner, Calpiniften, Herrnhuter, Refor: 
mirte, Schwedenborger u. |. w. — Deutfche Bewohner zählt 
Pennfylvanten 908,250 Seelen, könnte mithin mit vollem Rechte 
Schon jet ein zweites Deutichland genannt werben. Die beutjchen 
Anfiedler zeichnen ſich durch Ginfachheit der Sitten, Wohlftand, 
Religivfität, Gediegenheit, deutſche Treue und Biederkeit vor allen 
andern Bewohnern ber Union aus, und nur ein Vorwurf ift ihnen 
zu machen, ihr eigenfinniges Kefthalten am Alten, Hergebrachten, 
und bie geringe Aufmerkſamkeit, die fie im Allgemeinem dem Schul: 
und Unterrichtsweſen widmen. Seit mehreren Jahren haben fie 
es indeſſen durchgeſetzt, daß die Geſetze und Beſchlüſſe der Legis⸗ 
latur in die bdeutfche Sprache überſetzt und deutſch veröffentlicht 
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werben. Leider werben fie aber von dem Deutfchen fo wenig ge- 
lefen, daß die Koſten des. Drudes und des Papiers nicht gebedt 
werden. Kirhen und Schulen find bei ihnen mehrentheild 
ch, es giebt viele Anfiedvelungen, deren Bewohner, obgleich 
einzelne Anfiebelungen ſchon an 150 Sabre alt find, faft gar Fein 
Engliſch Iprehen, und faum im Stande find, die engliſche Bibel 
zu leſen; Doch nimmt das Deutjche mit jedem Jahre mehr ab, und 
in vielen Kirchen, bie rein deutſch waren, wirb jet nur engliſch 
oder deutſch und engliſch abwechſelnd geprebigt. Daſſelbe gilt von 
den Schulen, den Pflanzftätten der deutſchen Sprache. Das junge 
Volf Spricht und lernt lieber engliſch als deutſch. Die Kinder gar 
manches deutſch predigenden Pfarrerd radebrechen die beutjche 
Sprache, während fie des Engliſchen ganz mächtig find. — Iſt 
gleich der Staat ſchon ziemlich benlfert, jo find doch noch immer‘ 
im Norden und Weften große Strecken unbebauten Landes zu kul⸗ 
tioiren, und bie Nähe der großen Märfte, die Leichtigkeit, mit dem 
Mutterland in Verbindung bleiben zu können, macht eine Anſiede⸗ 
Yung bier werthvoller, ald in dem fernen, wenn gleich fruchtbaren 
Meiten. Fr. Pauer, ein tüchtiger Beobachter amerikaniſcher Zu⸗ 
flände, fpricht fich in feinem gediegenen Werke über die Bereinig- 
ten Staaten, fiber die zartere Hälfte der Bevölkerung Penniylva- 
niens am wahrften aus; während in allen Theilen der Union bie 
Frauenzimmer nur zum Buben, Ausgehen und Vergeuden nürbe 
find, während es dort für eine Schande gerechnet wird, die Frau 
ober Tochter arbeiten zu laſſen, en die Sarmertödhter ber Deut- 
fchen in Pennſylvanien Tuftig mit hinaus ins Feld, binden die gel- 
ben, goldigen Waizenbündel, wenden das duftende Gras, und fißen 
an den Winter-Wbenden fleißig Daheim beim Spinnroden; — brin- 
gen dem Manne, ftatt von Nachtichwärmereien gebleichte Wangen 
und blaugerändgerte, matte Augen, ein von Geſundheit ſtrotzendes 
Geſicht — ftatt in Glacée-Handſchuhe His an die Schultern ver- 
hülte, ſchlaffe — rüftige Arme für Feld und Küche — ftatt Eifen- 
hn⸗Aktien 20 pCt. unter dem Hammer verkauft, eine volle Echener 
und wogende Felder — ftatt der rothen, in Corduan mit golde- 
nem Schnitt gebundenen Werke Eugen Sue's, die alte Bibel, mit 
dem Kamilien- Almanach darin, und flatt eines nafenrümpfenden 
Geſellſchaftslaͤchelns ein treues, biederes, deutjches Herz. — Kün- 
fte und Wiſſenſchaften haben bier fpäter Eingang gefunden, 
als in den nörblidhen Staaten, woran wohl die Spnftitutionen der 
Duäder ſchuld ſeyn mochten, Die zwar für Glementarunterricht 
im Rechnen, Schreiben und Leſen Sorge trugen, einen weitern 
Unterricht aber nicht für nothwendig hielten. Gegenwärtig findet 
man an 15 höhere Lehranftalten, Akabemien, Golleges, Seminare 
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und Univerfitäten in allen Theilen des Staates, wo fie nöthi Ba 
funden wurden; Aabemien 290, mit 15,950 Studenten, unb 
Elementarſchulen mit 179,989 Sclilern. Für. bie Volks, Fr 
Elementarjchulen hatten fi 1849 die Gemeinden mit 583,187 
Dollars befteuert,.zu denen ber Staat noch 156,387 Dollard zu: 
ſchoß — Im Jahre 1825 begann Bennfyloanien feine 
Inland Berbeifszungen, und feit ber. Zeit find in Sic 
Staate die viefenhafteften Werke auf Staats⸗ ſowohl wie Privat 
Toften Ausführung gekommen; das bebeutendfte ift ber Kanal, 
der Philadelphia mit Pittsburg verbindet; er tcht aus einer öfe 
lichen und weſtlichen Aötheilunn, die zwifchen Johnstown und Hols 
ionysburg durch eine Gienbahh von 37 Meilen Länge verbunben 
werben; bie Außbehnung des ganzen Werkes beträgt 400 Meilen. 
„Andere Kanäle find: ber Schuylfilli ion-Ranal, welcher ſich 
108 Meilen weit von Philadelphia nach Port Carbon erſtreckt; 
— ber Union-Kanal, 82 Meilen, von Reading nach Midbleton; 
— ber Lehigh⸗ Kanal, 84 M., von Eafton nach Stoddartsville; — 
ber Lackawaxan, 25 M., vom Delaware nad Honesbale; — ber 
Gonestaga, 18 M., von Lancafter nach Safe Harbour; — ber 
Goborus, 11 M., von York nad der Susquehanna; — der Bald 
&; e, 25 M., von der weftlichen Wötheilung bes großen Zanals 
na) Bein; — ber Suöquehanna-Ranal, 45 M., von Wrigts- 
HR de Grace, und mehrere Hleinere Kanäle. — Noch 
ehe ind die Gifenbahnen: die Columbia⸗Eiſenbahn, von 
| Meilen Länge, Ei fi) von Columbia nah Philabelphia; — 
die Valley-Gifenbahn, 20 M. weit, von Norristown zur Golum- 
bia:Bahn ; — die Harrisburg-Lancafter-Eifenbahn nr 35 M. lang; 
— —— Valley, 50 M., von Saristurg na Gene 
1 10 M., 'von der Elke 
Fr _ Ben =, 30 M., von Chambersburg 
port; — die York: tövile-Gifenb ah, 13 M.; — — 
8 ‚ von der Cumberland⸗Valley⸗Bahn Ir "Stnubtung; — 
Blabetphie- Recht, 95 M., von Reading nad Bottbnille; — 
Little Schuylkill, 23 M., von Port Clinton nach Tamaqua 
Danville-Pottöville, 44, M., von Pottöville nad) Sumbum) — 
aa Schuylkill und Susquehanna, 106 M., von Tamaqua nad 
Wiliamsport; — Beaver-Meadow- Zweig, 12 M., von Labner’d 
Gap zur Beaver: Meadow: Gifenbahn; — Williamsport: Elmira, 
734 M.; — Corning und Bloßbirg, 40 M.; — Mount Gar: 
bon, 75 m, von Mount Garbon nad) dem Romerin, Creet; 
— Fa Balley, 10 M., von Port Carbon nad) Tuscarora; 
derjelben von 15 Meilen Länge: Schuyilkill, 13 m. 
von SH nach dem Thale; — MIN Creek, 9 M., von Port 
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Carbon zu den Kohlengruben; — Mine HU und Schuylkill⸗Ha⸗ 
ven: Gifenbahn, 20 M.; — Mauch Chunk, 9 M., von Maud 
Chunk zu den Kohlenminen, mit 16 Meilen Zweigbahnen; — 
Room Run, 5Yı M., von Mauch Chunk zu den Kohlenminen ba- 
ſelbſt; — Beaver Meadow, 20 M., von Parrysville nad ben 
Kohlenminen; — Hazelton und Lebigh, 8 M., von Hazelton nad 
ber Beaver: Meatow:&ifenbahn; — Nesquehoning, 5 M., von den 
Nesquehoning-Minen zum Lehighfluß; — Lehigh und Susquehanna, 
1914 M., von White Haven nach Willesbarre; — Garbondale 
und Honesdale, von 1775 M. Länge; — Lykin's Valley, 161, 
M., vom Broad Meuntain nad) Millersburg; — Fine Grove, 4 
M., von Pine Grove nad den Kohlenminen; — Philadelphia- 
Trenton, 26%: M., von Philadelphia nad Morrisville; — Phi⸗ 
Iadelphia-®ermantomn-Norridtomn, 17 M., von Philadelphia bis 
Norristown, und der Germantown⸗Zweig, 4 M.; und die Phila- 
delphia-WilmingtonsBaltimore-Eifenbahn, von 98 Meilen Länge. 
Die gefeggebende Gewalt rubt in den Händen ber 
General:Berfammlung, aus dem Senate und dem Haufe der Ne 
präfentanten beftehend. Erſterer wird auf drei Sabre gewählt 
Be 33); jährlich ſcheidet ein Drittel aus; Iebteres, 100 Mit- 
der umfafjend, wird alljährlich gewählt. Verſammlungszeit in 
—* Januar, falls nicht der Gouverneur für nöthig erachtet, fie 
über einzuberufen. Die vollgiehende Gewalt hat der vom Volke 
auf drei Jahre erwählte Gouverneur (3000 Dollars Beſoldung), 
der unter Billigung des Senates auch die Richter ernennt. Sn 
12 Jahren Fann er. nur drei Mal hintereinander gewählt werden. 
Die richterliche Gewalt tft unabhängig, Die Staatsſchuld be- 
läuft fih auf 40,677,214 Dollars. — Pennfylvania wird in 58 
Kantons gefchieden, die in 1284 Ortfchaften zerfallen. Die widy- 
tigften Städte des Landes find: 

Harrisburg, 106 M. von Philadeiphla, unter 400 16‘, die Hauptſtadt 
des Staats und Sig der Regierung, an der Gutquehannab, über welche eine 
fhöne bededte Brüde von 2876 Fuß Länge führt, mit dem Kapitol, einem Rath⸗ 
hans, 10 Kirchen, 2 Banken, 1 Akademie, 600 mafliven und badfteineruen Häu⸗ 
fern, und 5980 Einw., die Krämerei und Landhandel unterhalten. Gars geben 
täglich 3mal nad) Philadelphia (Fahrpreis 4 Dell.) und Imal täglich nad Cham⸗ 
bersburg; Poften täglich nach Pittöburg (Fahrpreis 7 D.) — Philadelphia, 
die zweite Stadt der Union, unter 390 56° n. Br., auf einer weiten Fläche zwi⸗ 
ſchen den beiden jchiffbaren Flüſſen Delaware und Schuylkill, über welchen letz⸗ 
teren einige Brüden führen; fie befteht ans 7 Thellen: der eigentlichen Ciw, 
den nördlichen Freiheiten, Sonthwark, Moyamenfing, Kenfingten, Eyring, Gar: 
den und Paſſumk, und ift wieder in 30 Wards gefchleden ; fie iſt eime der regel: 
maßigſten und fhönften Städte der Erde, hat, mit Ausnahme der krummlaufen⸗ 
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den Decſtraße und der Straßen in den Vorſtädten, durchaus regelmäßige Strafs 
fen, die ih in rechten Winkeln kreuzen, gut gepflaktert und an dem Eeiten mit 
Trottoirs verfehen find, und durchaus von 50-80 Fuß Breite haben. Deffent- 
lihe Bläge hat Philadelphia mehr, als irgend eine Stadt der Union; die Hän- 
fer, deren die ganze Stadt über 20,000 zählt, find theils maſſiv, theils von Bier 
geln errichtet, und faſt durchgehende 2—3 Stockwerk hoch; hölzerne Häuſer bärs 
fen im Innern der Stadt nicht mehr erbaut werden, obgleich noch eine Menge 
aus der alten Zeit vorhanden find, Die Einwohnerzahl beträgt 409,045. Inter 
dem Öffentlichen Gebäuden zeichnen fich folgende vorzüglich aus: das alte Staa⸗ 
tenbans, in welchem der Gontinentalfongreß feine eriten Sitzungen hielt und im 
deſſen Meinem Saale zur Linken auf ebener Erde die weltberähmte Unabhäugig⸗ 
feits-Erflärung unterzeichnet wurde, die ehemalige Bereinigter-StaatensBant, die 
Vennſylvanien Bank, die Börfe, die Birard Banc, 2 NRathhänfer der City, das 
Rathhaus des Kantons, 6 Markthallen, Die Waſhington-Hall, Peale'd Mujeum, das 
Franklin⸗Inſtitut, die Univerſitäts-Gebäude, Birards Eollege, ein Waiſenhaus im 
griechiſchen Styl, das Marienhofpital der Bereinig. Staaten, das Münzgebände der 
Der. St., in welchem monatlich bis zu 8 Millionen Doll. Gold ausgeprägt wer⸗ 
den Fünnen, die berühmten Waſſerwerke, 4 Schauipielhänier nnd über 150 Kirs 
hen und Bethäuſer. Elementarſchulen aller Art und Afademien find in enge 
vorhanden. Gelehrte Gefellfchaften, techniiche Vereine und Wohlthätigleits:Agp 
falten find in großer Anzahl bier, und außerdem 1 Akademie der Künfte, ein 
Athendum, 4 große äffentliche Bibliotheken, 1 Eternwarte und 1 botanifher 
Garten. — Die Nahrung der Einwohner beruht auf Bewerben, Schifffahrt und 
Handel: man findet bier Handwerker, Künitler und Fabrikanten aller Art; die 
Wabrikation befteht vorzugsweife in Mafchinen, Stahlmaaren, edien Metallen, 
Wollen ımd Banmmwollen : Webereien und Spinnereien, Gerbereien, befonderd 
von Marequin, Färbereien, Zuckerraffinerien 2c.; der Schiffbau if beträchtlich; 
die Borterbrauereien rivulifiren mit denen von London, uud gegen 70 Buch⸗ 
druderelen und Buchhandlungen befriedigen den literarifchen Bedarf der Union. 
Die Berbinduugen von Philadelphia ans, mit allen Theilen der Union, ſtehen 
denen von New⸗York nicht nad ; außer den verfchiedenen Gifenbahngeles 
genhbeiten geben täglih Gars Imal nah New⸗NYort (Kabrpreis 3 bis 
4 D.) und eben jo nah Harrisbnrg (4 D.); dann 2maltäglih nad 
Baltimore (3 D.); einmal täglih nah Pottsville (3 D. 50 6), 
nah Waſhington (4 D. 60 E), nah Wheeling (14 ©.), nah Pittöburg 
(13 D.) und nad Pittshurg über Horrisburg (11 D.); — Dampfbo ote 
gehen täglich nah Bnrlington und Briftol, nah Wilmington, News 
Caſtle x., und Boften täglich nah Caſton, Wilkesbarre x. — Pitts⸗ 
burg, 317 M. von Philadelphia, unter 400 32° a. Br., in der Gabel des Alles 
ghanuy nnd der Monougahela, die bier den Dbio bilden, eine der blühendſten 
und gewerbfamiten Etädte des Binnenfandes der IUnien, mit fchönen geraden, 
40-50 Fuß breiten Straßen, 1 Rathhaus, 45 Kirchen, 1 Zeughaus der Union 
1 Scfängniß, 4 Banken, der Wefterusiiniverfity und. Aber 50,000 Einw., darans 
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anf einer Hochebene, am Tinten Ufer des weſtlichen Armes ber Gusauchansı, 
99 M. von Harrisburg, mit 5 Kirchen und 1610 Einv.; — Gars gehen täg- 
lich von bier nah Ralitun, von dert Poftwagen nah Bloßburg, m 
von da Cars nah Korning. — Norridtoien, am linfen Ufer des Scholl, 
16 M. von Philadelphia, mit 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 1 Bank, 1 Akademie, I 
Seminar, 1 Bibliothef und 3200 Einw.; Gewerbe werden bier in großer Ant 
dehnung betrieben, und der über den Fluß gezogene Damm erzeugt eine unge 
benre Wafferkraft; 6 M. oberhalb der Stadt, an der Mündung des Bald 
Creek, iſt eine tiefe Höhle. Cars geben täglich von der Etadt nad Bhi: 
ladelphia nnd Pottsvilfe. — Reading, am linken Ufer des Schupikl, 
56 M. von Philadelphia, regelmäßig ausgelegte Kabrifftadt, mit efegantem 
Rathhans, 3 Banken, 1 Akademie, 3 öffentlihen Qibliotbefen, worumnter eim 
dentiche, 1 weiblichen Seminar, 12 Kirchen und mehr ald 12,000 Einwohner, 
meiſt Deutfchen, wie überbauyt am Schuylkill und Euequehama ; die Umgebin; 
der Stadt {ft wild und malerlfch, und die Lage bemerkenswerth gefund. Gart 
neben täglich von bier nah Philadelphia und Rottöville — Wett 
ville, der Hauptplap des Kohlenhandele, legt oberhalb der Schlucht, Yard 
welche der Schuyffill aus den Bebirgen tritt, 82 M. von Philadelphia, und ii 
berühmt wegen ihres fchneflen Aufſchwungs. Gegenwärtig zählt Die Steh, 
weihe 1824 erft fünf unbedeutende Blockhäuſer enthielt, 6 Kirchen, 4 Stade 
halle, 1 Bank, 1 Akademie, mehrere bedeutende Manufalturen nub mehr all 
5000 Einw.; Care gehen von bier täglich nah Phlladelphia, uud Bof- 
wagen nah Sunburv, Danvine und Gatawiffa. — Maut. Ehuuf, au 
rechten Ufer des Lehigh, in einem tiefen romantifhen Grunde, 122 SM. von 
Philadelphia; die Berge erheben fid, dicht am Stäbtchen, ſteil bis gu einer 
Hobe von 800 — 1000': die Berrohner, deren der rt faft 3000 zäpft, Aub 
größtentbeifs mit Steinfohlenbau befchäftigt nıd unterhalten mehrere Manufal: 
turen. — Wilfeöbarre, am linken Wier der Susquehanua, 110 M. vom Phila⸗ 
delphia, mit 1 Rathhaus mehreren Kirchen, 1 Bank, 1 lateinifchen Schuie, 1 
weiblichen Graichnnagsanftalt und über 2000 E., das Thal Wyonning. in wer 
dem die Stadt liegt, iſt ungemein lieblih und fruchtbar. — Caſten, an der 
Vereinigung des Lehigh mit dem Delaware, über welche beide bier Brädn 
führen, eine fhöne regelmäßig ansgelegte Stadt, mit 1 Rathbaus, 2 Banken, 
5 Kirchen, 1 Akademie, 1 lateiniſchen Schule, dem Lafanette Gollege, 1 öffent 
Tihen Bibliothek und nnd 5320 Einw. — Drei Schluchten oder Felſendurch⸗ 
brüche der Kittatinny Mountains, Lehigh⸗ und Delaware Watergaps und Wind: 
gan, die fämmtlid innerhalb 25 M. von Gaften liegen und maleriſche Anfi- 
ten gewähren, verdienen von den Neifenden befucht zu werden. -- Honekßdale, 
an der Bereinigung des Lonkawaxen mit dem Diberry, iſt erit feit wenigen Jah⸗ 
ren gegräudet, enthält aber bereitd 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 2 Alabemien und 
1350 E.; der-Delawares md Hudſon⸗Kanal endet bier, und eine Eiſenbahe 
von 161/, M. Länge vereinigt die Stadt mit den Kohlenminen. — Carber⸗ 
dale, am Lackawana Greek, verdankt fein Entſtehen den reichen SKobfenminen, 
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aus welchen täglich von 800 — 900 Tonnen Kohlen gefördert werden; das 
Städtchen enthält bereits 6 Kirchen und 1200 Ginw. — Briftsl, am rechten 
Ufer des Deloware, 20 M. oberhalb Philadelphia, mit 3 Kirchen, 1 Bant, 1 
Militärs Juititut und 1600 Einw.; - Dampfboote gehen täglid von hier 
nach Philadelphia, und Gars über Trenton nah New-York. — 
Ehefter, 14 M. von Philadelphla, am rechten Ufer des Delaware, die ältefle 
Stadt des Etaate, wit 1 Rathaus, 3 Kirchen, 1 Bank und 1118 Einw.; 
Gars vajjiren täglich zweimal von Baltimore und Philadelphia. — Weſtcheiter, 
33 M. von Philadelphia, in Mitten einer herrlichen, reichen, fehr gejunden 
Gegend und durch eine Zweigbabn von 9 M. Länge mit der Gelumbia Gijens 
bahn verbunden, enthält 1 Rathhaus, 1 Bank, 6 Kirchen, 1 Akademie, 4 Ger 
minare, 1 öffentlihe Bibliothek, 1 Athenäum, 1 naturhilteriichee Muſeum und 
2610 Ginw.; Gars gehen zweimal täglich nach Philadelphia. — Bethlehem, 
Hauptort der Herrenhuter, an der Mündung des Manakiſſy in den Lebigh, eine 
freundliche, gewerbfleißige, am Abhang eines Kalkbhügels liegende Stadt. — 
Allenätewn, am Lehigh, mit einer homdopathiſchen Lehrauſtalt. 


10. Der Staat Delaware. 


Delaware, nad) Rhode⸗Island der Feinfte Staat der Union, 

Tiegt zwiſchen 38% 29° und 399 48° n. Br. und zwilchen 10 13° 
und 19 58° 5. 2., wird im R. von Pennsylvania, im O. von ber 
Delawarebay und dem atlantifchen Dean, im S. von Maryland, 
und im W. von Maryland und Pennſylvania begrenzt, und hat 
von Norden nad Süden cine Ausdehnung von 90, und von Often 
nad) Weiten von 25 Meilen. Der Flaͤchen in halt des Landes 
begreift 2120 [_Weilen oder 1,356,800 Acres. — Gebirge be 
je Delaware nicht; der ſüdliche Theil ift flach und fandig; zwi⸗ 
hen der Delaware: und Ghejapeafe-Bay find ansgebehnte Shmpfe 
und Niederungen, nur der nörblidye Theil des Landes erhebt ſich 
und wird am äußern Ende hügelig, Doch erhebt ſich Feiner dieſer 
ügel über 500 Fuß. Der Boden im Eliten und längs bem 
Delaware tft fandig, und mit Salzmarſchen wechjelnd: die Simmpfe 
im Süden, namentlidy der große Cypreßſwamp, der 50,000 Acres 
bedert und zum Theil zum Staate Maryland gehört, hat eine 
torfige, auf weißem Meerfand ruhende Unterlage; der nördliche 
Theil des Staates hat fehweren Thon: und fruchtbaren Waizen> 
boden. — Eine Menge Heiner Flüffe und Creeks, welche ſich 
theil8 in den Delaware und in die Bay gleidhen Namens, theils 
in die Shejapeafebay und in den Dean ergießen, bewäflern ben 
Staat; die erheblichſten find: der Delamare felbft, der Brandywine, 
Ghriftiana-Greet, Dud, Mispillion, Cedar und Indiana⸗Creek, bie 
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theils ſchiffbar find, theils eine Menge Mühlen in Bewegung fegen. 
Der Delaware fließt an ber dftlidyen Grenze des Staats hinab, 
und bildet bafelbft die Delamare- Bay, bie bereits bei Bombay⸗ 
Hook beginnt, 40 Meilen lang und 30 Meilen breit ift, und ſich 
bei ihrem Ausflufie ind Meer, wo Kap Henlopen vortritt, bis auf 
20 Meilen verengt; fie enthält eine Menge Sandbaͤnke, und ihr 
gm jer beträgt zwifchen 6 und 16 Faden. — Das Klima des 

taat8 ähnelt dem von Penniylvania, ift im Süden warm und 
feucht, im Norden angenehm und gejund, im Ganzen aber, nament- 
lic in den Niederungen, wo häufig Wechſelfieber vorkommen, we- 
niger gejund, als in Pennſylvania. Der Winter dauert 3 Monate, 
im) of faͤllt das Quedfilber anf 15° R.; tm Sommer hingegen 
fleigt e8 dfter auf 28 und 30°. — Die füdlichen Nieberungen find 
no rei an Walbungen, ber mittlere Theil des Landes ift 
zum Theil augeheigt und größtentheild in Kultur genommen. In 
den Sümpfen bes Südens gedeihen Cypreſſen und ber Tupelo⸗ 
baum auf eine vorzgügliche Weiſe: kaum ein Sonnenftrahl vermag 
durch das Dieicht diefer Cypreffenwälder zu bringen, welche in ben 
Moräften ſchwelgeriſch heranwachſen, und eine Höhe von 70 bis 
80 Fuß, und einen Durchmefjer von 3 Fuß erreichen. Der virgi- 
niſche Wachholber, der Lerchenbaum, Magnolien, Kirfch und Lor⸗ 
beerbäume, Akazien, Pappeln, Ulmen, Linden, Eichen u. |. w. ſind 
in allen Theilen des Landes heimiſch. — Der Landbau bildet 
das Hauptgeihhäft ber Bewohner, doch wird er nachläffig betrieben 
und fteht auf Teiner fonderlihen Stufe; man baut Walzen, Mais, 
Gerſte Roggen, Buchwaizen, Kartoffeln, fühe Bataten, Kürbiffe, 
Melonen, jen und Obſt. 

Die Viehzücht ift nicht fehr bedeutend. Rindvieh und 
Pferde find mittelmäßig, Dagegen gekeiben die Schweine befto beſ⸗ 
fer. Die Schaafzucht ijt ziemlich beträchtlich. — Die Fiſcherei, 
in ben Flüffen jowohl, als längs den Süften, ift bedeutend, und 
in der Delaware=Bay findet man unfern vom Lande befonders 
viele Aufterbänke. — An Mineralien ift das Land arm; an 
den Quellen des Nantikoke gräbt man etwas Nafeneijen; im Nor- 
den des Staats bricht man Bruchfteine, und den Sand des Dela- 
ware, welcher jehr rein ift, benußt man zum Glasbrennen. Kalk 
iſt nirgends vorhanden, und zum Bauen verwendet man Muſchel⸗ 
Talk, den man an ber Küfte brennt. — An Manufakturen und 
Fabriken hat Delaware keinen Mangel: Papier-, Pulver:, Walt- 
und GSägemühlen, jo wie Baumwollen⸗ und Beuteltuchfabriten find 
in vorhanden, bie meifte Aufmerkfamfeit verbienen aber bie 
M 1, von benen bie von Brandywine ſich durch ihre herr⸗ 
liche Einrichtung auszeichnen: . beinahe alle wichtigen Handarbeiten 
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werben in beifelben mit Hülfe des Waſſers verricitet ; bad Korn 
wird auf die Darre gehoben, gemahlen, abgefühlt und gebeutelt, 
ohne Dazwiſchenkunft eines einzigen Menſchen. — Mehl⸗, Bau- 
und Stabholz, Pödelfleih, Schinken, Eped, lebende Maſwieh 
u. bergl. find die hauptfächlichften Ausfuhrartitel, und Mehl 
liefert verhaͤltnißmaͤßig Fein Staat in folder Menge zur Ausfuhr, 
al Delaware. — Banken find A, und außerdem 4 Zweigbanfen 
vorhanden, mit einem Kapital von 1,071,318 Dollars. 
Die erſten Anfiedler des Landes waren Schweden, der größte 
Theil der jebigen Bewohner ift jedoch von englüicher Herkunft. 
Deutfche find mır wenige im Staate. Die ganze Beoöllerung 
beläuft fich gegenwärtig auf 90,400 Seelen, freie Farbige und 
Sclaven eingerechnet. Delavare ift ein Eclavenftaat. Presby⸗ 
terianer bilden die zahlreichften Religionsverwandten, doch findet 
man au) Quäder, Episfopalen, Baptiften, Methodiften u. |. w. 
— An Lehranftalten beftehen im Staate, außer dem Dela⸗ 
ware College zu Newark, 20 Akademien und 152 Volksſchulen. — 
Die Regierung befteht aus einem Senate von 9, und einent 
aufe der Keprälentanten von 21 Mitgliedern, von denen bie er: 
eren auf vier, die legteren auf zwei jahre gewählt werden, und 
alle zwei Jahre am erften Dienstage im Jannar zufammentreten, 
und einem Gouverneur, der feine Stelle vier Jahre bekleidet, und 
nachher nicht wieder wählbar ift; ex hat bei den Gefeßen der Ge⸗ 
neral-:Berfammlung Feine verneinende Stimme, und wird blos als 
Vollzieher augeſehen; auch fteht ihm weber ein Rath noch ein 
Lieutenant⸗Goiwerneur zur Seite. Gehalt 133313 Doll. Seder 
22 Jahre alte, weiße, männliche Bürger der Dpreinigten Staaten, 
der ein Jahr vor der Wahl im Staate und dann einen Monat 
Iang in dem Kanton gelebt hat, in welchem er ftimmen will, aud 
zwei Jahre lang vorher tie Kantontagen bezahlte, ift ſtimmberech⸗ 
tigt. Bürger im Alter von 21 — 22 Zahren haben das Stimm⸗ 
recht eduı auch wenn fie noch Feine Kantonstagen bezahlten. 
Schulden hat der Staat Feine. Dagegen beſitzt er an 
Öffentlihen Anlagen, die auf Privatfoften errichtet wurben: 
den Cheſapeake- und Delaware: Kanal, Der den nördlichen Theil 
des Staats durchkreuzt, bei Delaware City, 46 Meilen unterhalb 
Philadelphia, beginnt, und ſich 13%,, Meilen meit bi8 zum Bad 
Creek, einem fchiffbaren Arm des EIE, erftredt; er ift 10 Fuß tief, 
an ber Oberfläche 66 Fuß Breit und für Sloops und Dampfboote 
fahrbar. Der tiefe Durchſtich (Deep Cut) an demſelben hat 4 
Meilen Länge und führt durch einen Hügel von 90 Fuß Höhe. 
Der Kanal wurbe in 5 Jahren vollendet, und erforderte zum Bau 
ein Kapital von 2,200,000 Dollazs, — Tie New: Gaftle: und 
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Frenchtown⸗ Eiſenbahn, das zweite bedeutende Werk, bildet eben- 
falld eine Verbindung zwiſchen der Delaware s und Cheſapeake⸗ 
Bay; fie iſt 16 Meilen lang, und erforderte zu ihrer Herſtellung 
400, Dollars. 

Der Staat Delaware beſteht and den drei Kantons Kent, New⸗Gaſtle 
und Suſſerx, die in 25 Hundreds und in Ortſchaften gefchieden find. — Die 
wichtigſten der legteren find: 

Dover, unter 390 10° n. Breite, die SHauptfladt des Staats: eine regels 
mäßig angelegte freundliche Stadt zwifchen den beiden Hauptarmen des ones, 
die aus 4 Straßen beiteht, die in einem großen vieredigen Square zujammen- 
ſtoßen, auf deffen Titfelte das geſchmackvolle Staatenhaus jteht; die Stadt hat 
3 Kirchen, 1 Ratbhaus, 1 Bau, 1 Akademie, 1 Poſtamt, etwa 1000 Giuw. — 
Abwechſelnd halten hier nnd zu Rew:Gaftle die Bundesgerichte ihre Sitzungen. 
— Bilmingten, unter 390 45° n. Br., in der Babel des Chriſtiana und 
Brandywine, eine regelmäßig am Abbange eines 109 Fuß Hohen Hügels ger 
baute Stadt mit 30,000 Ginmwohnern; fie befist 16 Kirchen, 9 Akademien, 1 
Zeughaus der Union, 2 Markthäufer, 3 Banken, und in der Rachbarichaft ber 
dentende Twiſt-, Mehl⸗ und Papiermühlen. — Gars geben tägfih Zmal 
nach Philadelphia. (Hahrpreis 50 Cents) uud Baltimore, und Dampf: 
boote täglich nah Philadelphia — Brandywine, am gleichnamigen 
Zlujfe, mit berühmten Mehl-, Twift:, Pulver-, Papler:, Säge- und Balls 
müählen. — New⸗-Caſtle, am Delaware, 5 Meilen füdlih von Wilmington, mit 
1 Rathhaus, 5 Kirchen, 1 Markthaus nud gegen 3000 Einw., die ver allen 
mit Philadelphia handeln. --- Dampriboote gehen täglich von bier mad 
Philadelphia, und Cars, in Verbindung mit Dampfbooten, und 
Baltimore. — Smprna, am Tud Creek, mit 1 Kirche und 600 E. — 
Delaware City, an der Weftjeite der Delaware-Bay und der Ginfahrt in den 
Ghefapeate = und Delaware-Kaual, mit 56 Häuſern; anf der vor der Etadt 
llegenden Juſel Peapatch ift Fort Delaware. — Millford, am Mispillion, mit 
3 Kirchen, 2 Alademien und 648 Einw. — Gesrgetsien, iu der Mitte des 
Kantons Suffes, mit 1 Gerichtshaus, 1 Geſängniß, 1 Kirche, 1 Bauk und 983 
Giuw. — Lewistown, au der Delaware-Bay ‘mit 4200 Einw. und lebhaftem 
Sandel. 


II. Südlide Staaten. 


11. Ber Staat Maryland. 


Der Staat Maryland, welcher durch bie apeake⸗Bay in 
ame She Theile geichteben- wird, et 38 399 46‘ n®. 
und zroifchen 2® OfL. und 2° 30° w . ; grenzt im R. an Penn 
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fylvanien, im D. an Delaware und den atlantifdhen Ozean, und 
im S. und W. an Birginien, von weldyem Staat ihn der Potow⸗ 
mac fcheidet, und hat die größere Hälfte des Diſtrikts Columbia 
auf feinem Gebiete liegen. Die größte Ausdehnung des Staats 
von N. nad) ©. beträgt 108, und von D. nah W. 198 Meilen, 
und fein Flaͤcheninhalt, mit Der Chejapeafe- Bay, 14,000, ohne 
biejelbe 11,317 [Meilen oder 7,242,880 Acred. — Die Geftal- 
tung des Landes ift außerordentlich mannigfaltig; die öftliche Küfte 
niedrig, eben und fandig; die Weſtküſte der Bay größtentheils 
Niederung; der mittlere Theil des Staats hügelig, der weitliche 
bergig, ſelbſt gebirgig. Der Boden im O. i fandig und mit 
vielen NRiederungen, ftehenden Gewäflern und reichen Wieſen unter- 
milcht; das Hügelland Hat ziemlich guten Lehmboden; zwilchen den 
South⸗Mountains, weldye die öftlicdye Bergfette Marylands bilden, 
liegen fruchtbare Thäler. Weiter weſtlich kommen die blauen Berge, 
die mit den North: Mountains beginnen, und auf welde die Side 
ling. HiU8 und Ragged-Mountains, und endlich die Alleghanys fol- 
gen. Zwiſchen Dielen Bergen ift der Boden wie in den Berg⸗ 
diftriften Pennſylvania's; die Fruchtbarften Ländereien liegen im weſt⸗ 
lien Theile des Staats, und am Potowmac, deſſen Ufer bejon- 
ders fett find. Maryland ift trefflich bewäflert; die wichtigfte in= 
laͤndiſche Schifffahrt in diefem Staate wird durch die Chejapeafe- 
Bay eröffnet, die fid) vom Kap Henry in PVirginia, in 36° 68’ 
n. Dr. erjiredt, gegen 180 Meilen lang, und von 5 bi8 20 Mei⸗ 
len breit ift, und eine Tiefe von 6—9 Faden hat. An Maryland 
enthält fie mehrere Eleine Buchten, von denen die Fiſhing⸗ und 
Gaftern-Bay auf der Oftfeite, und die Herringbay auf Der Weſt—⸗ 


feite fich befinden. Die Flüſſe, welche fid) in die Ghejapeafe-Bay » 


ergießen, zugleich die Hauptflüffe Des Staats, find: die Susque⸗ 
hanna, der Patapsco, Putuxent und Potowmac auf der weltlichen, 
und der AT, Saſſafras, Chefter, Choptank, Nantifofe und Poco⸗ 
mofe auf der öftlichen Seite. — Das Klima ift jeher milde; auf 
den Anhöhen fühlen die Seewinde die Hitze einigermaflen ab, in 
den Thaͤlern berricht Dagegen im Sommer eine unmäßige Hitze. — 
Abwechſelung und Strenge der Temperatur find indeß andy hier 

emein, und im Winter fällt ter Thermometer öfter auf 12° 
Berab, An den niedern Gegenden, dftlich der Berge, ift der Som: 
mer und Herbft ungejund und Wechfelfieber herrichend, deſto ange- 
nehmer ift e8 aber auf ven Höhen im ganzen Weiten des Staats. 
— Der Aderbau wird im Welten eifrig, und mit demſelben Er- 
folge wie in Pennfylvanien betrieben: weißer Waizen und Mais 

ie Hauptprobufte defielben;..Hafer, Gerfte und Roggen werben 
weniger gebaut, dagegen bie Palma Chriſti, Erbſen, Bohnen, Kar: 
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töffeln, füße Bataten und Erdeicheln in Menge geangen. Am Si 
den und Often ift Plantagenbau, und Tabak das Hauptproduft 
deſſelben. Baumwolle wird in Menge gebaut, und größtentheils 
zur Hausweberei benußt; Flachs und Hanf hingegen im Weſten 
in großer Menge gezogen. Gemuſe und Obft find reichlich vor: 
handen, und alle Landlente haben anfehnliche Aepfel:, Pfirichen: 
und Kirfchengärten. Dem Miefenbau wird wenig Aufmerffamfeit 
zugewendet, und die Viehzucht ift Daher in fchlechtem Stande; nur 
in den weftlichen Kantons ift eine Art De en eingeführt, 
fonft bleibt überall das Vieh in den Wäldern fich —*— überlaſſen. 
— In Oſt-Maryland find die Waldungen in ſchlechtem Zu- 
—8 Die graue Magnolie, Fichten, Tannen und Eichen wach⸗ 
en in dem jandigen Boden; in den feuchten Niederungen Cedern 
und Eypreffen, und längs den Flüffen: Abornbäume, Ulmen und 
Linden. Kaftanien, Wallnüſſe, Hickorys, Haſelnüſſe, verjchiedene 
Eichenarten, die großblüthige Drapnelie, Saſſafras, Hundeholz, 
Tulpenbäume, find in Weflmaryland zu Haufe, und heilſame Kräu- 
ter findet man im Lande wild wachſend. — An Mineralien ift 
fein Mangel. Chromeifenftein und gemeinen Thoneifenftein bricht 
man bei Baltimore; Kohlen findet man an verfchiebenen Orten, 
und eben jo Blei, Arjenifallupfer, Blutftein, Achat, Yaspis, Mar: 
mor, Kalt und Malachit. — Der Kunſtfleiß hat ſich in neuerer 
Reit jehr erweitert. Eiſenwerke, Mafchinenunftalten, Glashütten, 
Branntweinbrennereien, Mehl: und Pulvermühlen, Hutmanufaktus 
ren, Reeperbahnen, Zuderraffinerien und Baummollenfabrifen find 
die wichtigften Gewerbe des Landes. ‘Der Handel mit dem Aus- 
Iande iſt bedeutend und wird durch 13 Banken, 70 Großhandels⸗ 
„ und 417 Kommilfionshäufer unterftüßt, der Binnen⸗- und Detail- 
Er dur) 2562 Kaufläden aller Art geleitet; die hauptſaͤchlich⸗ 
en Ausfuhrartifel beftehen in Mehl, Tabad, Holz, Poͤckelfleiſch, 
Erbfen, Bohnen, Eifen u. ſ. w. 

Die erften Anſiedler Maryland’3 waren verfolgte engliſche 
Katholiken, Die in der neuen Welt eine Freiftatt juchten; ihnen 
folgten Sprländer, Deutſche, und, nah der Revolution auf St. 
Domingo, Franzofen und Holländer. ‘Die weftlichen Kantons find 
größtentheild von ‘Deutjchen und deren Nachkommen bewohnt. Die 
Zahl fämmtlicher Einwohner beläuft fich gegemwärtig auf 582,500, 
worunter 89,800 Sclaven. — Fr den öffentlichen Linterricht if 
fehr gejorgt, e8 beftehen mehrere Colleges: Wafhington-Gollege zu 

eftertomn, St. Johns⸗College zu Annapolis, St. Mary’3-Gollege 
und Die Univerjity of Maryland zu Baltimore, und Mount St. 
Mary’3:Gollege zu Emmetsburg; 1237 Akademien mit 4178 Stu- 
denten, und 567 Glentarfchulen mit 16,982 Schhlern. — Alle Set: 
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ten genießen, obgleich der Staat von Katholiten gegründet wurbe, 
vollfommene Reliongsfreibeit; die zahlreichften Reltgionsverwanbten 
find Katholiken, mit 1 Erzbiſchof, der zugleid Metropolitan ber 
Ver. St. ift, und Episfopalen; nad) dieſen kommen Presbyteria- 
ner, Methodiften, Baptiften, deutjche Reformirte, Lutheraner, Uni⸗ 
tarier, Quäder ıc. — Nad) der neuen Gonftitution, die von 
einer Reform-Gouvention audgearbeitet, am erften Mittwoch im 
ni 1850 vom Volke angenommen wurde, und am 4. Auli desſ. 
Jahres in Kraft trat, ruht die geſetzgebende Gewalt in einem Se- 
nate und einem Haufe der Delegirten und beißt „the General 
Assembly of Maryland.” Tie Senatoren werden auf 4 Jahre 
gewählt und zwar eine Hälfte alle 2 Jahre. Aus jedem Kanton 
wird ein Senator ımd einer von der Etadt Baltimore gewählt, wel- 
ches die Zahl jeßt auf 22 Senatoren bringt. ‘Die ‘Delegirten werden 
vom Volke einmal in 2 Jahren gemählt und ihrer find 72 His zu neuer 
Vertheilung nad) dem nächften Genjus von 1860. Die vollziehende 
Gewalt rubt in einem Gouverneur, der vom Volke auf 4 Jahre 
gewählt wird. Der Staat ift in 3 Diftrifte getbeilt und der Gou⸗ 
verneur wirb aus jedem der 3 Diftrifte der Neihe nach genom⸗ 
men. Er ernennt und ftellt mit Beiftimmung des Senats alle 
Beamten an, deren Anftellung nicht anderweitig durch die Conſti⸗ 
tution oder Geſetz vorgefchrieben ift. Alle Richter, vom Appella- 
tionsridhter bis zum Kriedensrichter herad, jo wie die Scheriffs, 


Teftaments: Regiftratoren, Gerichtöjchreiber und Beamte ded Kan 


tons werden vom Volfe gewählt. Die allgemeine Wahl wird alle 
2 Jahre am erften Mittwoch des Novembers gehalten, Senatoren 
und Delegirte treten zuſammen in Annapoli8 am erften Mittwoch 
des Januar, jährlid, bis 1854 und nachher ale 2 Jahre, wenn 


der Gouverneur fie nicht zu andern Zeiten einberuft. RA 
Te: 


ift jeder freie, weiße, männliche Bürger der V. St., der 21 Sa 
alt und darüber ift, und unmittelbar vor der Wahl ein Jahr im 
Staate und 6 Monate in den Kanton, in welchem er flimmen 
will oder in Baltimore gewohnt hat. — Zwei der größten Werke 


der Binmenverbefjerungen Amerika's find durdy den Staat Mary⸗ 
land in Ausführung gekommen; das erfte ift der Cheſapeake- und. 


Ohio-Kanal, welcdyer bei Georgetown, im Diſtrikt Columbia, 
beginnt, ſich bis Cumberland, am Potowmac erſtreckt, Und von ba 
längs dem Will's Creek, YVougiogheny und Monongahela bis Pitts⸗ 
burg, 3411/, M. weit kortgeführt werden ſoll; bi8 Gumberland, 
185 M., ift derjelbe fchon vollendet, und abwärts bis Alexandria 
fortgeführt, ein Tunnel von 4 M. Länge wird ihn durch das Alle 
ghanygebirge leiten, und feing ganzes Schleuſenſyſtem 3215 Fuß 
betragen; die Herftellungsfoften find auf 9,347,408 D. in Anfchlag 
14 * 
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gebracht bei weißen fi) Die Union mit einer, der Staat Mary⸗ 
d mit drei Millionen betheiligt bat. Das zweite große Werk 
5 R bie Baltimore: Obio-Eifenbahn, von 360 M. Länge, bie 


bei Wheeling am Ohio enden joll, und bei welcher fidh ber Staat 


mit 3, und die Gity Baltimore ebenfalld mit 3 Willionen bet 
ligt hat. Auch dieſes Werk iſt bereits bis Cumberland vo * 
Eine Zweigbahn derſelben, von 30%, M. Länge, führt vom Pa: 
— Waſhington. Andere im Staate bereits eröffn 
Werke ſind: die Baltimore- und Port Depoſit-Eiſenbahn, wel 
fich 36 M. weit von Baltimore nach Havre de Grace erſtreckt; — 
Die Baltimore-Sußquehenmo-Bilenbabn 56 M. von Baltimore nach 
Little-Vork; — die Reiftertown-Zweigbahn, die 6 M. von Balti: 
more beginnt und fi 8 M. weit nad) Reiſtertown erftredt; 
die Wilmington- und Susquehanna-Eifenbahn, die von Havre ve 
Grace 32 M. weit nad) Wilmington, Del. führt; und Die Anna- 
polis-@lfringe- Gifenbahn, die fi) 1934 M. von ber Waſhington⸗ 
Zweigbahn nach Annapolis — Maryland iſt in 21 Kan⸗ 
tons, von denen 8 dftlidh, Die andern 13 weitlich der Cheſapeake⸗ 
Bay liegen, geſchieden, und jeder Kanton iſt in Hundreds, nicht 
n Ortfchaften (Townships) wie in andern Staaten abgetheilt. — 
Die wichtigften Städte des Landes find: 

Annapolis, unter 380 69° n. Br., an der Mündung des Severn, Haupt 
ſtadt des Staats, Sik des Gouverneurs, der Gentralbehörben und der Generals 
verfammlung, eine freundliche, fonft aber nur unbebeutenden Handel treibente 
Stadt, mit einem hübſchen Staatshaus in ber Mitte, von welchem bie Straffen 
wie die Halbmefier eines Firkeld auslaufen; mit dem Stantenhaus, 2 Kirchen, 
dem St. Johns-College, ver theologiſchen Fakultät für Katholiten, der Verei⸗ 
nigten Staaten Marin-Schule, 1 Markthaus, 1 Bank, einem Theater und etwa 


: 8000 Einw. Gars gehen von bier täglich nah Waſhington und Balti: 


more. — Baltimore, unter 390 17’ n. Br., bedeutende Handelsſtadt, an einer 
Bucht, die fid) von der Mündung des Patapseo norbwärtd in dad Land er: 
ſtreckt; fie fit von freunblichen Hügeln umgeben, wirb von dem Soneß - Falls 
burchichnitten, ver in zwei Armen ver Bucht zuſtroͤmt, und die Neuftabt von ber 
Altſtadt, und die Ieptere von der Falls-Point, einer großen Vorſtadt längs dem 
Hafen trennt. Die Ieptere, früher ein Sumpf, tit gegenwärtig audgetrodnet, 
and bietet herrlihe gerade Straßen. Zwar nicht jo regelmäßig außgelegt, als 
Philadelphia, bat die Gity doch ſchoͤne gerade Straßen, bie ſich meiften® in rech⸗ 
ten Winkeln Freuzgen. Die vornehmfte ift die Marfet- oder Baltimoreftraße, die 
faft die ganze Stadt durchſchneidet. Die Stadt enthält ein Schönes Rathhaus, 
eine prächtige Börje, 100 zum Theil magnifile Kirchen, 12 Banken, 8 Marft: 
bäufer, 1 Armen: und 1 Krankenhaus, 1 Staatszuchthaus, das St. Mary’ 
und Baltimore⸗College, 1 Bibliothek, Meum; mehrere Mnbemien und Ele⸗ 
mentarſchulen, 3 Theater, 1 Chreus, und jegt Aber 170,000 Ginwohner, unter 





denen fehr viele Deutſche. Sie treibt den beveutenhften Handel in Taback, unb 
anfehnlihen in Mehl und Getraide, liefert Eifen- und Kupfer:, Wollen: und 
Baumwollenwaaren, Glas, Jagd: Pulver ıc., Hat bedeutenden Schiffbau, be: 
ſigt Wachstuch⸗, Teppich:, Hut:, Leberwaarenfabrifen und hebt fid, ungemein. 
Im 3. 1849 wurden 1804 neue Häujer aufgeführt. Sehenswerth find das 

afhington- und Vattle-Monument, letzteres zum Gedaͤchtniß der bei Verthei- 

ung der Stabt gegen die Engländer 1814 gefallenen Bürger, errihtet. Der 
Hafen in der Patapscobay, gewöhnlih das Baflin genannt, vermag 2000 
Schiffe zu faflen, und wird durch das Fort M Henry, das auf dem Obſerva⸗ 
tion⸗Hill liegt, beſchützt. — Die Verbindungen Baltimore’ mit allen heilen 
der Union find ausgezeichnet: Eiſenbahnen führen in circa 5 Stunden nad 
Philadelphia über Wilmington (3 D. 10 Cts.), in 31/, St. nad) Harris: 
burg über York (11, D.), nah Sumberland in 9 Et. (5 Doll), nah Wa: 
ſhington in 13/, ©t. (1 D. 806.), Imal nad) Columbia (2D.63 C.), und* 
1mal nach Annapolis. Poſten gehen täglich nad Norden und Süden. Die 
Fahrpreije won Hier betragen: nach New-⸗Vork 7 D.; nad) Richmond 6 D. 60 
Cts.; nach Wilmington in Nord-Carolina 16 D. 60 6.; nad Charleston 21 
D.; nah Mobile 57 D. 50 &.; nah New: Orleans 62 D. 50 6. ; nad) Weeh⸗ 
ling 10 D. und nad) Pittöburg 11 D.; Dampfboote gehen täglih nad 
Norfolk und den Zwilhenplägen und eben fo nah Philadelphia. — 
Havre be Grace, an ver Weitjeite ver Susquehanna, an deren Münbung in 
die Cheſapeake-Bay, 60 M. von Philadelphia. Der Susquehanna-fanal, wels 
her die Pennfylvania : Kanäle mit der Bay verbindet, endet hier, und eine 
Dampffähre kreuzt den Fluß; das Städtchen zählt etwa 2000 Einw. — Gare 
gehen täglich Zmal von hier nach Philadelphia und Baltimore. — Ellton, 
an ber Bereinigung ber beiden Arme des EI, 15 M. von Philadelphia, mit 1 
Nathhaus, 1 Bank, 1 Methodiſtenkirche und 162 Häufern. — Cheftertown, am 
Ghefter, mit 2 Kichen, 1 Zweig der Maryland » Univerfität, 1 Akademie und 
1100 Einw. — Eafton, un der Tonal:Haven:Bay, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 
1 Akademie und 1150 Einw. — Cambridge, am Choptang, mit 900 Einw. — 
Weltminfter, am obern Theil des Patapsko, mit Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Ala- 
Demie und 8X Einw. — Emmettöburg, am Monococy, mit 4 Kirchen und 900 
Einw.; 2 M. davon ift Mount St. Mary’d-Eollege — Frederiktown, unter 
390 26’ am Sarrols:Greef, im Monococy- Thale, mit 12 Kirchen und etwa 7000, 
bie, außer dem Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten bebeutende Säge 
und Mehlmühlen, und Fabrikation in Papier und Leber haben, meiſtens deut⸗ 
ſchen Einw. — Hagardtown, am Antictam, ebenfalls eine mei beutihe Stabk, 
mit 9 Kirchen, 698 Häufern und 8490 Ginw. — Snewhill, am Pokomoke, mit 
1 Rathhaus, 1 Akademie, 5 Kirchen und 2300 Einw.; — in ber Nachbarſchaſt 
jind die Barren Greek Minerel Springe, bie in Ballen» und Leberleiben 
ſich hoͤchſt heilſam erweiſen. — CuMberlaund, am Kanal unb der Ciſenbahn und 
mitten in ben reichen Kohlen: und Gifenbiftzitten, mit 2000 Binw.; — freund: 
liche, anjehnlichen Landhandel und Gewerbe treibenbe Staͤdte. 
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12. Der Difriht Columbia. 


Der Diftrift Columbia, früher ein Theil der Staaten 
Maryland und Virginien, wurde, als man dad. Bedürfniß ei- 
ner allgemeinen Bunbesftabt fühlte, Die unabhängig von ber 
Regierung einzelner Staaten für ſich beftehe, von jenen Staaten 
im Jahre 1790 feierlich der Union übergeben, und nady dem 
Entdeder der neuen Welt, die Bundesſtadt felbft aber nad 
dem Heros benannt, der fih um die Gründung der Vereinigten 
Staaten fo ausgezeichnete VBerdienfte erworben. Im Sahre 1846 
wurde jedoch der Theil, den Birginien abgetreten hatte und in 
welchem die Gefeke dieſes Staates gelten, während in dem von 
Maryland abgetretenen Theile die Geſetze Maryland Geltung 

* hatten, der ganze Diftrift aber unmittelbar unter der Bundesre- 
gierung ftand, durch eine Gongrebate von dem Diftrifte getrennt 
und wieder zu Virginien gefchlagen. Die Akte warb aldbald von 
dem Volke Alexandria’s, der bedeutendften Stadt in dem zurüdge- 
gebenen Kanton, Dbeftätigt und feitdem ift der Diftrift auf. das 
Ufer von Maryland beichränft; die Gentralgewalt (Regierung und 
Gongreß) aber hat das Recht, jede Art Geſetze für den Diftrift 
zu erlaffen, und fo hat fie im Jahre 1850 dic Sclaverei in ihm 
aufgehoben. Der Diftrift Columbia ift der einzige Punkt in den 
Ber. St., wo die Einwohner fein Stimmrecht befißen; er tft jebt 
8 Duadratmeilen groß. Die Oberfläche ift hügelig und wellen- 
förmig, der Boden größtentheild lehmiger Sandboden. Alle Ge: 
traide und Obftforten gedeihen fehr gut, Das Klima ift mild 

und gefund, und der bier eine Meile breite Potowmac, der bie 
MWafhington große Fregatten trägt und den Tiber-, Xeedy⸗ und 
Rock-Creek, und unterhalb der Eity den Oſtarm oder Annafoftia 
in fi) aufninmt, welcher letzterer mit der Tiber durch einen Ka— 
nal verbunden ift, befördert den Handel wejentlih: Dazu noch ein 
Zweig des Cheſapeak-Ohio-Kanal, der bei Waſhington endet, und 
der Alerandria-Kanal von 7u1 Meile Länge, eine Fortſetzung Des 
Hauptkanals, und die nad) Baltimore und weiter nördlich, und die 
nad Frederidsburg und Richinond führende Eifenbahn, Tauter Be: 
förderungsmittel des Handels, fo daß der Diftrift deutſchen Ader: 
Bauern und Gärtnern zur Anfiedelung mit guten Gewiſſen empfoh: 
fen werden kann. Einwohner zählt der Diftrift 54,000, die in 
den beiden Städten Wafhington und Georgetown vertheilt find, 
theils auf einzefnen Bandhöfen eben und Feld- und Gartenbau 
treiben. An tinterrichtsanftalt®n findet man: das Columbia⸗ 
College, das Georgetown⸗College (jeſuitiſch) eine hinreichende An⸗ 
zahl Akademien und Elementarſchuben. Es giebt Presbyterianer, 
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Episkopalen, Baptiften, Methodiften, Quaͤcker, deutſche Evangelifche, 
welche in der Gity eine hübſche Kirche befißen, Katholiken und 
Unitarier. 

Waſhington, vie Bundes-City, unter 380 53° n. Br. Sitz des Präfibens 
ten der Vereinigten Staaten, des Kongreſſes, des hoͤchſten Gerichtshofs und der 
Gentralbehörben. Sie breitet fi) längs dem Potowmac aus, wird vom Xiber 
durchfloſſen und vom Oftarm begrenzt; ihre Anlage if ungemein weitläufig ; 
die Straßen find von 100-160 Fuß breit, durchſchneiden fich in rechten Wins 
fein, und werben von Diagonalen durchzogen. Nur erit ein kleiner Theil der⸗ 
felben iſt bebaut, gepflaftert, und mit Trottoirs verfehen. In ber Mitte ver 
außgelegten Stabt erhebt fih auf einem 78 Fuß Hohen Hügel das prächtige 
Kapitol, ein 362 Fuß Fronte haltendes Prachtgebäube, in welchem der Kongreß 
feine Sigungen hält; an andern öffentlichen Bebäuben findet man, im W. des 
Kapitols: den Pallaſt des Präfiventen, vie vier Miniſterialgebaͤude, das Ge 
bäube des Generalpoſtamts, 12 Kirchen und Das Gollege, mit der Sternwarte, 
worüber die Amerilaner gegenwärtig den Meridian ziehen, nach weldhem aud 
wir bier die Länge angegeben haben ; am Oſtarm befinbet fich ein Fleines Fort, 
und.bie Ravy = Yarb mit einer geräumigen Schiffsdocke; 1842 belief fich vie 
Zahl der Häufer auf 2956. Eiſen bahnen und Cars gehen täglich von 
bier über Baltimore, Philadelphia und New-York nah Boſton; 
Dampfboote nah Norfolk; Polten nah St. Louis, Gincinnati und De 
troit ꝛe. und eine Gifenbabn-, Dampfboot- und PVoiten - Verbindung nad 
New - Drieand. — Gesrgetsion, im Weiten von Walhington, und nur 
durch den Rock-Creek von der Gity getrennte Stabt, mit 7 Kirchen, 1 
katholiſchen Gollege, A Banken, 2 Martthäufern, 6 Akademien, 1000 Häu- 
fern und 7312 Einw., bie mehrere Gewerbe unterhalten und etwas Handel, 
vorzüglich mit bem Inlande treiben. — Alexaudria, auf vem weitlichen Ufer 
des Potowmae, früher Bellhaven genannt, jet wieder zu Virginien gehörend, 
liegt 6 M. unterhalb Washington, ift eine regelmäßig außgelegte Stabt, mit 
ichönen geraden, ſich in rechten Winkeln kreuzenden Straßen, 1 Rathhaus, 10 
Kirchen, 8 Akademien, 3 Banken, 1 Muſeum und 1200 meift baditeinernen 
Häufern und mit 8459 Ginw., welche bedeutenden Handel in Wägen und Ta» 
bad beireiben. Der Hafen der Stabt tft tief genug für bie größten Schiffe, 
und wirb durch das Kort Warbuthnot geſchützt. Der Cheſapeake-Ohio⸗Kanal 
erſtreckt ſich bis hierher, und Dampfboote fahren ftündlich zwiſchen hier un 


Wahhington. 
13. Ber Staat Virginia. 


Virginia, das erfie von den Briten in Nord⸗Amerika betre⸗ 
tene Land, und fchon im Jahr 1584 von Walter:Raleigh befucht, 
breitet ſich zwiſchen 36° 30° und 400 43° n. Br. und zwilchen 1 
40° öſtl. und 6° 20° w. 2. aus; wird im N. von Ohio, Penniyl- 
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vanien und Maryland, im O. von Maryland und dem atlantiſchen 
Ozean, im S. von Nord-Carolina und Teneſſee, und im W. von 
Kentucky und Ohio begrenzt; hat von N. nach S. eine Ausdeh⸗ 
nung von 220, und von O. nad W. von 370 Meilen, und um: 
faßt einen Klächenraum von 67,300 [Meilen oder 43,072,000 
Ares. — Die Geftaltung Des Landes ift Auperit mannigfal- 
tig: der ganze öftliche Theil, bi8 auf 100 oder 130 Meilen land⸗ 
einwärts, ift fandig und fumpfig. In der Mitte bergig, mit vielen 
reichen Thälern, und im Weften hügelig. Die Thäler in Den Ur⸗ 
ebirgen find ſchmal und fruchtbar; im Dberlande, nach den South- 
Mountains bin, ift der Boden dünn und leicht; wo aber die ſekun⸗ 
dären Formationen, ift er fehr gut. In den Ganggebirgen giebt 
es fchöne, reiche Thäler; der fibrige Theil derjelben ift felfigt und 
zerriſſen. Sie eritreden ſich bis an die Schwefelquellen auf dem 
Rüden der Alleghanys, wo fie mit den großen Flößgebirgslagern 
im Weften zufammen treffen, deren Boden, bi8 an den Ohio hin, 
mit dem von Pennfylvanien Nebnlichkeit bat, und größtentheils 
bis jebt zu Wieſen benußt wird. — Die das Land von NO. nach 
SW. durcfchneidenden Höhenzüge find unter den Namen ber 
South- Mountains, Blue Ridge, North Mountains, Jackſon's⸗Won⸗ 
tains, Alleahanys Ridge und Laurel-Hills befannt. — Virginia 
bietet verfchiedene Naturmerkwürdigfeiten an Höhlen, unter 
denen die „blafende Höhle” die meifte Aufmerffamfeit verdient, an 
heißen Quellen, Waſſerſtoffgas haltenden Mooren, und an der na= 
türlichen Selfenbrüde im Kanton Rodbridge. — Dis Geftade lange 
dem atlantifchen Ozeane und der Chefapeafe- Bay ift Außerft zer: 
riffen durch Breite Flußmündungen, die fich in denſelben öffnen. 
Die Cheſapeake-Bay bricht durch den nordöftlichen Theil des Staats, 
zwilchen den fanbigen Vorgebirgen Charles und Henry, wo fie 12 
Meilen breit if. An natürlichen Buchten ijt Virginia nicht befon- 
ders reich; Gurritud-Bay, die im ED. auf der Grenze von Nord⸗ 
Carolina ſich öffnet, ift nur unbedeutend und nicht über 8 Fuß 
tief; Hampton Road ift eine Bucht, welche vom james gebildet 
wird, und, da fie die größten Kriegsſchiffe in fich aufzunehmen ver: 
mag, die bedeutendite de8 Staatd. Den Mangel natürlicher Häfen 
und Buchten erjeßen die anjehnlichen Flüffe, welhe den Staat 
durchitrömen, und deren breite Mündungen; Die wichtigften derfel: 
ben find: Der Potommar, die Schenandoah, der Rappahannod, 
Mattapony, Pamunky, York, James, Rivannah, Appomator, Eli: 
zabeth, Nottoway, Meherrin, Staunton, Ohio, Sandy, Great: und 
Little Kenhawa, Die WMonongahela und der Cheat. Die Fluth 
ftreicht überall in dieſem Staate durch Die aufgefchwenmten Grbs 
lager durch, und bricht an den Urgebirgen, welche in allen nach 
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O. oder SO. firömenden Flüffen Waflerfälle bilden, die der Schiff: 
fahrt hinderlich find. — Das Klima ift, wie in einem fo großen 
Lande nicht anders ſeyn kann, ſehr verfchteden; in den niederen 
Gegenden ift der Sommer heiß und ungefund, und der Winter 
milde ; im Oberlande und zwiſchen den Gebirgen ift die Luft rein 
und dad Wetter angenehm; im Welten ift das Klima gemäßigt. 
Der Winter beginnt im Dezember und endigt im Februar; ſelten 
bleibt der Schnee mehrere Tage liegen. Regenſchauer find häufig, 
halten aber nie lange an. — Der Landbau hat in Pirginien 
feine bejondern Fortichritte gemacht, obwohl der Staat einer der 
erften war, in welchen europäifche Kultur eingeflihrt wurde; das 
größte Hinderniß lag mohl in dem, früher allgemein verbreiteten 
Plantageniyftem und der Sklavenwirthſchaft, weldye beide indeß 
jebt mebr in den Hintergrund treten, und einer rationelleren Land⸗ 
wirthſchaft Plaß machen. Der wichtigfte Zweig des in Oft:Birgi- 
nia betriebenen Landbaus ift der Tabacksbau, Der bereit3 1621 
eingeführt wurde und bis vor 10—12 Jahren den Reichthum des 
Landes ausmachte. Der gewöhnliche Ertrag eines Acre, der mit 
5 bis 6000 Pflanzen beftellt it, beträgt circa 1000 Pfund Tabad, 
an Wert) von 100 bis 250 Doll., je nachdem der Preis fteht; 
und nach einem zehnjährigen Durchichnitt Führt der Staat 80 bie 
90,000 Oxhofte, jedes zu 1000 Pfund, aus. — Auf den Tabacks⸗ 
bau folgt der Maisbau, der tiber ganz Oſt-Virginien verbreitet ift, 
und auf dem Acre 20— 50 Buſhels Ertrag gewährt. In MWefl- 
Virginia ft Walzen die Hauptfrucht; Roggen, Gerfte, Hafer, Buch⸗ 
waizen und Erbfen werben daſelbſt ebenfalld in Menge gebaut; 
Reid in den Umgebungen des Diemal-Swamps, wo er vorzüglich 
gedeiht. Hanf geräth vortrefflich, bejonders in den Flußniederun⸗ 
gen und zwifchen den Gebirgen; Baummolle in den Umgebungen 
des Roanode; Selam oder Benne, und Palma Chrifti werden 
häufig gebaut und Del daraus gefchlagen. Kartoffeln gedeihen gut 
ımd liefern von 100—200 Bufheld vom Acre; Kürbiffe verfchie: 
dener Art, Zuder- und Waflermelonen, Artifchofen, Arbufen, Spar: 
gel, Zwiebeln, Rüben und Kohl werden auf allen Pflanzungen ge⸗ 
wonnen; Obſt gedeiht vortrefflich; Aepfel und Pfirfchen find am 
gemeinften, außerdem findet man aber auch Birnen, Kirſchen, Pflau- 
men, Nektarinen, Aprifofen, Mandeln, Granatäpfel u. ſ. w. Ber: 
fchiedene Nußarten und eßbare Eicheln, ſüße Kaftanien und Maul- 
beeren findet man in allen Waldungen. Der Graswuchs in Weſt⸗ 
Virginia und den Gebirgen tft üppig, auf den Sandflächen bes 
Oſtens vernichtet die Hibe das Grün der Wielen, und Die ſumpfi⸗ 
gen Niederungen erzeugen nicht? als Stachelgras, Rohr und Bin- 
fen. Der Pferdezucht wird vorzügliche Aufmerkſamkeit gewidmet 
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Die Rinderzucht im Often wird aͤußerſt nacdhläffig, im Weften aber 
defto forgfältiger betrieben, und cine Menge Maſtvieh von dort 
nach dem Oſten gebracht; die Echaafzucht kommt in neuerer Zeit 
fehr in Aufnahme, Wolle reichlich und gut; Schweine werben in 
erftaunlicher Menge gezogen, da ihre Ernährung faft nichts Tofet, 
und fie in den Wäldern und Obftgärten die befte Maft finden. 
Von Geflügel werden vorziiglid Truth und Perlhühner gezogen; 
Die Bienenzucht aber blog als Waldzucht betrieben. Kein anderes 
Land eignet fich klimatiſch beffer zur Seidenzucht als Virginien. — 
Vleber drei Viertel des Landes ift nod) mit Waldung bededt; in 
ten Niederungen des Oſtens findet man vorzüglich die weiße Yichte, 
Cypreſſen, immergrüne Eichen und den virginifchen Wachholber: 
baum, der in den fandigen Ebenen eine Höhe von 40 — 45 Fuß 
erreicht. In den Bergen und den weftlichen Theilen des Staats 
findet man Magnolien, Balfamtannen, Eichen, Ahornbäume, fünf 
Arten Nußbaͤume, zwölf Eichengattungen, Birken, Linden, Buchen 
n. f. w. Von Mineralien findet man Gold am ımd im James, 
Rappahanock und Appomatox; Blei zu Auftinville; Kupfer am Sa 
mes; Eifen, Marmor, Kalkftein und Flußſpath fait in allen Thei⸗ 
Ien des Landes, und 10 Meilen weftlich von Richmond ein 

Kohlenlager, welches 20 — 25 Meilen lang und 10 Meilen breit 
und von Urgebirgen eingejhhloffen if. — Die Manufatturen 
des Staats find bis jegt unbedeutend, und dienen meiſtens zum 
Hausbedarf. An bebeutenderen Fabrik: und Manufaktur Anlagen 
deftchen: 41 Wollenmanufalturen, 47 Walkmühlen, 22 Baumweol 
Ienmanufatturen, mit 42,262 Epinteln, 42 Hocöfen, 52 Eiſen⸗ 
hammerwerfe, 11 Edymelzbütten für Gold, 5 Scmelzbätten fin 
Blei, 12 Papierfabrifen, eine Menge Tabaddmanufakturen, 660 
Gerbereien, A Glashüũtten, 33 Botterien, 1441 Branntweinbrennereien, 
5 Bierbranereien, 764 Mablmühlen u. 50 Buchdruckereien. Der Handel 
mit Naturprobuften ift anfehnlicy, und die Hauptausfuhrartifel find 
Tabak und Mehl, Denis, Holz, Theer, Terpentin, gefalzenes 
Schweinfleiſch, Maſtvieh und Steinkohlen; im J. 1849 betrug bie 
Ausfuhr 3,373,738 Doll., die Einfuhr 241,935 Del. — Da 
Hauptſtamm der Einwehner, deren Virginien im J. 1850 1,428,863 
zählte, worunter 473,626 SHaven, find die Nachkommen der eny- 
lichen Anfiebler, zu welchen nach und nad) viele Schotten, ren 
und Dentſche eingewandert find; Die beiden letztern bilden wenig 
ftend ein Drittel ter ganzen weißen Bevölkerung. Die Glauben« 
parteien, welche bie meilten Anhäger Laben, find im Oſten bie 
Episfopalen mit 65, und die Baptiften mit 437 Kirchen; im 

die Presbyterianer mit 120, und die Methodiften mit 170 Geif: 
lichen ; Die Deutfchen in den Gebirgen find Lutheraner und Refor 
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mirte. — Kirchen-findet man nicht in allen Diftriften, Doch durch⸗ 
ziehen wandernde Prediger aller Sekten das Land. An höheren 
Unterrichtsanftalten befteben bereits: William und Mary-Eollege 
zu Williamsburg; Hampden Sidney: College im Kanton Prince 
Edward; das medizinische Departement deſſelben zu Richmond; 
Waſhington⸗College zu Lexington; Randolph Macon College zu 
Boydton; die Univerfität zu Charlottesville; St. Vincentd:Gollege 
und Richmond-College zu Richmond, und theologiihe Schulen zu 
Richmond und im Kanton Fairfax; — Akademien zählt man 382 
im Staate, und Elementarjchulen 1956, mit 39,878 Schülern. — 
An öffentlihen Anlagen find vollendet und der Benupung 
übergeben: der Dismal-Swamp-Sanal, welcher die Cheſapeake-Bay 
mit dem Albemarle- Sund verbindet und ſich von Deep Creek 23 
M. weit bis zum Joyce's Greek erjtredt; der Alexandria - Kanal, 
den wir ſchon bei Columbia erwähnten, der AYumes - River - und 
Kanawha Kanal, der fi) von Richmond 175 M. weit bis Bucha⸗ 
nan zieht; — die Richmond-, Frederiksburg-Potowmac-Eiſenbahn, 
die ih 75 M. zum Aquia Greek eritredt; — der Lonijazweig der: 
jelben, 25 M. von Richmond, welcher fid) 40 M. weit bis Gar: 
donsville zieht; — die Richmond = Peteröhurgh- Eifenbahn von 23 
M. Länge; — die Petersburgh-Roanoke-Eiſenbahn, Die 59 M. 
weit nach Weldon führt; die Greensville = Eifenbahn, Die fi von 
nahe bei His, 18 De. weit bi8 Gaston, N. G., erftredt; — die 
Gity-Point Eifenbahn, die von der Eity Point, am James 12 M. 
weit, nad) Petersburgh führt; die Cheiterfield = Eifenbahn, welche 
von den Kohlenminen 131% M. nad) Richmond leitet; — die Borts- 
mouth-Roanofe-Gifenbahn, von 3 WM. Pänge, die in Weldon, N. C., 
endet, und die Winchefter: und Potowmac-Eifenbahn, die von Har- 
per’3 Kerry, 32 M. weit, nach Winchefter führt. 

Nach der Berfaffung von 1851 ruht die gefeßgebende 
Gewalt in einem Senate und einem Haufe der Nepräjentanten 
„die Seneral:Berfammlung von Virginien” genannt. Der Senat 
befteht aus 50 Mitgliedern, die von Wolfe diſtriktweiſe auf vier 
Jahre gewählt werden, das Haus der Repräfentanten aus 150, 
alle 2 Jahre vom Volke der. Kantone, Giti8 und Towas gewählt. 
Eie treten ein Dal in je 2 Jahren zufanımen, wenn fie nicht der 
Gouverneur außerdem einberufen wird, und ihre Sigungen follen 
nicht 90 Tage dauern, wenn anderd nicht drei Fünftel der gewähl- 
ten Mitglieder des Senats und ter Nepräfentanten in einer Ver- 
längerung übereinkommen, die aber nidyt über 30 Tage auögedehnt 
werden darf. Die vollziehende Gewalt ruht in einem Gouverneur, 
Der von Bolfe auf 4 Sabre gewählt wird, und einen jährlichen 
Gehalt von 5000 Dollars bezieht. Er muß außer andern Eigen- 





aenjchaften ein geborner Bürger der Ver. Staaten fein. Zur fel- 
ben und für biefelhe Beit wird ein Lieutenant⸗Gouverneur gewählt, 
der Senats-Praͤſident ift und fein Veto hat. — Stimmfähig if 
jeder weiße, inännliche Bürger des Staats, der 21 Jahre ud 
darüber alt ift und unmittelbar vor der Wahl in Staate 2 %. 
und in den Kanton City oder Town, wo er flimmen will, em 
Jahr gewohnt haben. Geftimmt wird mündlid, Stumme ballotiren. 

Pirginien hat eine große Zukunft, wenn es die Sclaverei 
abichafft (und es füngt an, ihrer ſich autmiblich zu entledigen) und 
feine Communikationen mit dem Welten vollendet hat, und iſt da⸗ 
her, befonder8 Weftvirginien, zur Anfiedelung zu empfehlen. Die 
Güter in der Nähe ded Ohio find im Preife niedriger, als bie 
im Obio am gegenüberliegenden Ufer. Außerdem finden fich and 
größere Stüde unfultivirten Landes mit gutem Rechtötitel und in 
der Entfernung von etwa 3—4 Meilen vom Yluffe im Preife von 
5 Doll. und weiter fandeinwärts zu 25 Cents. — 

Der Staat Virginia zerfällt in vier Diftritte und 1230 Kan- 
tons, von denen Oft-Virginien 67, und Weft-Virginien 53 enthält. 
— Nah großen Städten, wie in den nördlicher gelegenen Staa: 
ten, ficht man fich in Virginien vergebend um; Richmond und Be: 
tersburgh find erit in den leßten Jahren empor gefommen, und 
haben größtentheild baditeinerne Häufer. Die Wohnungen der 
vornehmen Pflanzer find größtentheild von Bruchfteinen oder Zie: 
geln, weitläuftig und großartig gebaut; die kleineren Pflanzer woh— 
nen Dagegen in Blodhäufern, die in Welt: Virginia fiberall auf: 
ftoßen. — Die wichtigften Städte des Landes find: 

Richmond, Hauptitabt des Staats, unter 370 30° n. Br., am James, 
unterhalb deſſen Etromfchnellen, mit Shodon Hill und der Vorſtadt Rocketts, 
mit einem Kapitel, 1 Rathhaus, 23 Kirchen, 1 Sunagoge, ? Markthäuſern, 
3 Banken, 1 Staatsarſenal, 2 Gefängnifien, 30,280 Ginwohnern, Die fi) ven 
Handel, Bewerben (Tabacks-, Ellen: Bapier: und Baumwollenfabrifation, 
Mehl: und Saͤgemühlen) und der Landwirthſchaft nähren. Dampfboote 
geben täglich von bier nah den Hampton Roads, Norfolk ac; Ei- 
ſenbahnen täglih nah Waſhington (Fahrpreis 51, D.), Wilmingten 
in Rort:Garolina (5 D.; GCharlotteöville (31% D.) und nach Ra: 
Leigh. — Peteröburgb, am Appomator, unter 370 15‘ n. Br., der vorzüg- 
lichfte Stapelplag tes Tabacks, und aus den drei Ortichaften Petersburgb, 
Blandford und Pockahontas beitehent, mit 1 Rathhaus, 2 Banfen, mebreren 
Tabadönieberlagen, vielen Mühlen in der Nachbarſchaft, unt 14,003 Einw. — 
Norfoll, am rechten Ufer des Elizabeth, 8 M. oberhalb deſſen Mündung in 
den Hampton Roads und 160 M. von Richmond, in nieverer ungeſunder Page, 
früher eng und unregelmäßig, nad) dem Brande aber ſchoͤn wieder aufgebaut, 
mit 1 Zollhaus, 1 Rathhaus, I Markthaus, i Theater, 4 Banken, & Kirchen, 
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1200 Hauſern und 15,200 Einw. — Pertämsuth, Rorfolt gegenüber, am lin: 
ten Ufer bed Fluſſes, mit 1 Ratbhaus, 6 Kirchen, 1 Bank, und 8466 Ginw.; 
in ber Vorſtadi Gosport iſt ein Schiffsbauhof der Union, ein Marine-Qoßpis 
tal und eine Militär: Mademie. Der Hafen von Norfolk und Portdmouth, 
weldjer durch die Rhede von Hampton mündet, it einer der beiten ber atlan- 
tifhen Küfte- Dampfbyote geben täglic) von hier aus nah Richmond, Waſ- 
hington und Baltimore, und Gars täglich nad Wilmington in N. Garolina. — 
Hampton, am linken Ufer des James, mit 4 Rathhaus, 4 Kirchen und 1320 
G.; die Rhebe (Hampton Roads) bildet einen fihern und bequemen Hafen, ber 
hinlangliche Tiefe für bie größten Krieteſchiffe Hat, unb wird durch bie Forts 
Monroe und Calhoun geihügt. Der Schffäfanal, welcher von den Kaps von 
Birgimia nad) her Rhede führt, wird durch Old Point Comfort fehr eingeengt 
und führt ben Namen Rip-Raps. — Williamsburg, die ältefte inforporirte 
Stadt des Staates und einft bie Hauptfadt, auf einer fruchtbaren Ebene, 
wilden ben Flüffen Bork und James, mit $ Kirchen, dem Magazin, ven Ge: 
bäuben des Willlam und Mary College, einer Irrenanſtalt, 2 Akademien, und 
1680 Eimm. — Porktoien, am rechten Ufer bed Bor, 70 M. von Richmond, 
früßer eine blühende Gtabt, jept ganz im Verfali und faum 40 Käufer äh: 
lend. — Frederilsburg, am rechten Ufer des Rappahannod, in herrlicher Lage 
und mit bebeutender Waflerfraft; die Stadt enthält: 1 Rathhaus, 2 Banken, 
4 Waifenhaus, 5 Kirchen, 5 Akademien, und 4600 Ginw. — Gars kommen uud 
geben täglich) nad) Wajhington und Richmond (Ciſenb) — Wanrentsn, 
jchones Siaͤdichen, 56 M. von Waihington, mit 4 Rathhaus, 3 Kirden, 2 
Aabemien, und 1510 Ginw.; bie Fauquier White Sulphur Eprings, be 
rühmte und ſehr beſuchte Schwefelquellen, jind 6 M. fühweRl. von Waaren⸗ 
town. — Charlottesville, am rechten Ufer der Rivanna, in einem fruchtbaren 
Thale gelegen, mit 4 Kirchen, 1 Afabemie, 1 weibl. Seminar, der von Jeffer⸗ 
ſon gegründeten Univerfität und 2340 Einw. — Monticelle, ver frühere Wohn: 
fig Jefferſons, ift 3 M. fübsfl. von der Stadt, von welcher Poſten, in Ber 
Bindung mit Gifenbahn-Gare, täglid nad; Richmond gehen. — Ayuäburg, am 
echten Ufer des James, 116 M. von Richmond, auf einem fteilen Abfall und 
von ben Herrlichften Seenerien umgeben; ber bebeutenbfte Handelsplah für Tar 
bat; mit 2 Banken, 3 Eparfaffen, 8 Kirchen, 15 Wabemien und Schulen, 1 
Bibliothek, 30 Tabatsmanufokturen, mehreren außgebehnten Mühlwerten und 
7583 Ginw.; bee James ⸗ River Kanal crftredt ſich von Hier bis Richmond, 147 
M. weit. — Farmpille, am rechten Ufer des Appomatox, mit 3 Kirchen, 4 
Bant, 10 Tabaksmanufakturen und 1600 Ginw.; — 10 M. ſüdweſtl. von hier 
ift das Hampben Sydney Gollege, und in ber Rähe beffelben ein theologiſches 
Eeminar. — Martiusburg, an der Baltimore Ohio Eiſenbahn, mit 1 Rathe 
Haus, 6 Kirchen, 2 Aabemien, und 1827 Einw.; — 25 MM. bavon finb bie 
fehr beſuchten Heilquellen Berkeley Epringd. — Harper's Ferry an ber Ber 
einigung der Shenanboah mit dem Potowmal, 81 3. von Baltimore, in einer 
der maleriſchſten Gegenben Amerita’s, mit A Ricchen, 4 Wlabemie, 2 Maurers 





— 2 — 


halfen, 1 National: Arjenal, 1 großen Matfenfabrif und nahe an 8000 Einm. 
— Charlestown, 8 M. von Harper's Ferry, mit 1 Rathhaus, 1 Bank. 3 
Kirchen und 1527 Einw.; — 5 M. davon find die Shannondale Eprings, 
berühmte Sauerbrunnen, nach weldhen im Sommer täglih Poftwagen ge: 
ben. — Windefter, ſchoͤne Stadt in einem fruchtbaren Thale, 146 M. von 
Nichmond, mit 1 Rathhaus, 4 Lyceum, 1 Maurerhalle, 12 Kirchen, 2 Banken, 
und 3840 &.; 6 M. nördlich von ihr fin Die Fürzlih in Aufnahme gekom⸗ 
meinen Jordan's White Sulphur Springs, heilkräftige Echwefelquelien. Gars 
gehen täglich. von hier nah Baltimore — Woodſtock, 62 M. von Har- 
per's Ferry, am nörbl. Arnı der Shenandoah, mit 1200 Einw. ; 18 M. daven 
entfernt find die Orluey oder Yellow Springs, Fräftige Etahlquellen. — 
Stannten, 120 M. von Richmond, an den Uuellenwäflern rer Shenandoah 
mit 1 Ratbhaus, 1 Staats-Irrenanſtalt, 1 Taubftummen- und Blind enanfalt 
4 Kirchen, 2 Akademien, 2 Seminarien und’ 2500 Einw.; — bie Auguſta 
Springe, 12 M. nordiweitl. von Staunton, ein ſtarkes Schwefelbad, mit vie, 
Ien Bequemlichleiten für Gäfte, in einer romantischen Gegend; in ver Nähe 
find die Cyklopenthürme, eine der intereflanteften Naturmerkwürdigkeiten. — 
Weyer's Höhle, 17 M. nordweſtl. von Etaunton, eine herrliche Tropfitein- 
höhle, weldhe ver Grotte von Antiparos zur Seite geftellt werben Tann. — 
Die Warm Springs, 57 M. von Staunton, herrlich in einem fchmalen, 
fruditbaren Thalei zwiichen zwei Vergreihen gelegen; außer ben Kantonsgebäu⸗ 
den und einigen eleganten Hoteld find bier nur wenige Häuſer; bie warmen 
Quellen find ungemein gaöreich, reinigenb, und ftärfend. 5 M. davon entfernt, 
in bemjelben Thale find die Hot Springs (beißen, Quellen), die, wie jene, 
im Sommer fleißig bejucht werden. Die White Sulphur Springs (weiße 
Schwefelquellen), der berühmtelte Vadeort Virginiens, it 228 M. von Ric 
mond, am weftl. Abhange ver Alleghanys, in einem ausgedehnten Thale gele 
gen, das überaus reich an maleriſchen Naturſchönheiten ift. Die bier errichte 
ten DBequemlichkeiten für Bavegäfte verınögen 1500 Yrembe aufzunehmen. Die 
Blue Sulphur Springs (blaue Schwefelgnellen) find 22 M. weltl. von 
den vorigen, in einem Thale, das auf drei Seiten von hohen Bergen einge 
ſchloſſen, wilb und romantiſch ift; tie Badehäuſer bieten für 400 Gaäſte Raum 
Andere ebenfalld jehr beſuchte Bäder, an denen Weit:Virginien jo reich ift, 
find: die Sweet Springs (fühen Unellen), 29 M. von Fineaſtle; eine Meile 
nörblidh von Diefen, ber Red Spring des Alleghany, ber beionters heilſam 
bei rheumatischen Leiden ift; ferner: tie Salt Sulphur Epringe, 3 M. 
vom Dorfe Union, am Indian Valley Greek; Die Red Sulphur Springs, 
46 M. von den vorigen, am Indian Greef, u. m. a. — 2eringten, auf dem 
hohen weitlihen Ufer des Northrivers, 146 M. von Richmond und 32 von 
Staunton, mit I jchönen Rathhaus, 4 Kirchen, dem Wafbington College, 1 
Mililäriehule, 1 lateiniſchen Schule, i weibl. Akademie und 1620 Ginw; 14 M. 
jünsfl. ift die berühmte natürliche Felſenbrücke, deren mittlere Höhe über dem 
Etrome 215’, ihre Länge 93°, und ihre Breite 80’ beträgt. — Wytheville, 
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262 M. von Richmond, mit 4 Kirchen und Mo Einw.; 20 M. davon ſind bie 
Grayſon Sulphur Springs, am New River. — Finlaſtle, am ſüdöſtl. 
Abhange des Catawba Thales, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 2 Akade⸗ 
min und 880 Einwohnern; 12 Meilen davon find die Bottetourt 
Springs, Schwefelquellen, und 18 Meilen davor Dagger's Springs, 
kraͤftige Säuerlinge. — Nbington, in ver Gabel des Holſton, 8 M. von der 
Grenze von Tenneſſee, die blühendſte Stadt im ſüdweſt. Theile Virginiens, mit 
1 Rathhaus, A Kirchen, 2 Akademien, mehreren Manufalturanlagen und gegen 
2000 Ginw.; Emery und Henry Gollege find 10 M. davon entfernt, und 18 
M. von Abingbon find die Chilhowen Sulphur Springe — Eſtillville, 
in ber Nähe des Glind, an der Grenze von Tenneffee, mit 1 Rathhaus, 1 
Kirche und 60 Wohnhäuſern; 4 M. davon find die Holfton Springs, und 
12 M. weſtlich der natürlihe Tunnel, eine natirlihe Paſſage durch den 
Felſen von 450’ Länge, durch welche die Poſtſtraße und ein Heiner Strom führt. 
— Wellsburg, am linken Ufer des Ohio, 87 M. von Pittsburg, mit 1 Rath⸗ 
haus, 5 Kirhen, 2 Akademien, 1 Bank, mehreren großen Manufalturen und 
2400 Einw. — Bethany, 8 M. oͤſtl. vom vorigen, mit dem Bethany College 
und nur wenigen Wohnhäufern. — Wheeling, am Ohio, an der Mündung bes 
Wheeling Creek, 104 M. von Pittsburg dem Laufe des Fluſſes nad, und vom 
hohen, fteilen, an Steintohlen reihen Bergen umgeben, mit Ihönem Rathhaus, 
12 Kirchen, 2 Banken, 2 Akademien, 1 Theater, 1 Maurerhalle, dem Wheeling 
Inititut, großen Mühlen und Manufalturen und 8372 Einw., darunter viele 
Deutſche. Dampfbooter’gehen von bier täglih nah Gineinnati x.; 
Poſtwagen in Verbindung mit Eiſenbahn-Cars nah Baltimore (Yahrpreis 
11 D.) — Elizabeth, 12 M. unterhalb Wheeling, am Ohio, mit 1 Rathhaus 
und nur wenigen Wohngebäuben ; auf ver Ebene umber liegen viele indianiſche 
Grabhügel (Tumuli) zerftreut, Darunter einer von 116° Höhe und einem Um⸗ 
fang von 400 Vards. — Parlersburg, an ver Rorbjeite des Fleinen Kanamba, 
an defien Mündung in ben Ohio, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 4 Kirchen und 
1500 Einw. — 2 M. unterhalb ift im Ohio Blannerhajetts Island, eine 
reizende Inſel. — Boint Plenfant, am linfen Ufer des Obio, an ver Mün: 
Dung des Kanawha, mit 2 Kirchen und 510 Einw.; Dampfbonte geben 
täglich von hier nah Pittsburg und Gincinnati. — Gnhandotte, an ver 
Mündung des gleichnamigen Fluſſes in ven Obio, 337 M. unterhalb Pittsburg, 
mit 1000 Ginw.; — anjehnlihen Handel treibende und rajch fich hebende Städte. - 


14. Der Staat Hord- Carslinn. 


Diefer Staat liegt zwifchen 33% 45° und 36% 30' n. Br. 
und zwilchen 19 28° 5., und 6° 50’ w. L., wirb im N. von Bir 
ginia, im O. vom atlantiihen Meere, im S. von Std - Carolina 
und Georgia, und im W. von Tenneffee begrenzt; hat von Nor: 
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den nad) Süden eine Ausdehnung von 184, von Often nad We 
ſten von 490 Meilen, und umfaßt einen Flächenraum von 
50,242 [Meilen oder 33,882,880 Acres. — Die Geftaltung 
des Landes ift Außerft mannigfaltig; am Ausfluß der Ströme 
hiedrig und fandig, mit Moraͤſten untermijcht, gegen Die Gebirge 
bin mit angenehmen Anhöhen und Hügeln bededt. Zwiſchen ben 
Gebirgen des Weftens giebt es viele fruchtbare Thäler unb rei- 
zende Naturfcenen. Im Weiten vereinigen fi), nad) ber Grenze 
von Virginia zu, Die verfchiedenen Zweige der blauen e mit 
dem Hauptftod der Alleghanys. Die vordere Bergreihe führt ben 
Namen der Tricot:Mountaind, ihnen felgen Die Montague⸗Moun⸗ 
tains, und Die unter den Namen Stone:, Yellow, Bald-, Smoly⸗ 
und White-Mountaind bekannten verichiebenen Zweige ber Alleg 
hanys, die nad) Std-Garolina und Tenneffee hinüberſtreichen. Die 
öchſten Gipfel derjelben find: der Blad-Mountain, im Kanten 
ancy, der bi8 6476 Fuß auffteigt, der Roan-Mountatn von 6038 
Fuß und Orandfather-Deonntain 5556 Fuß Höhe. Das gang 
Land befteht aus Lrgebirgen und aufgefchwenmten Boden; ber 
leßtere erftredt jih 80 — 100 Meilen ind Land Binein, und bil 
det ungeheuere, mit Meoräften und Swamps untermijchte, mit 
beitandene Sandebenen. Das Geftade ift niedrig und mit 
umgeben. Nach den Gebirgen zu wird der Boden fefter und pro 
duftiver; weſtlich derſelben it er rauh, fireng, felligt und me 
fruchtbar. — Das Klima ift wechſelnd; in den oͤſtlichen Niede 
rungen im Sommer heiß, zu Zeiten ungejund, der Herbſt ange 
nehm, der Winter mild, doch Regen, Schnee und Eis beſtä 
abwechfelnd. Am Hochlande ift das Klima beffer, und in ben Ge 
birgen vortrefflich — Zwei Meerbufen oder Sunde, der Albe 
marle und Pamplico, ziehen fich längs der Küfte hin, unb werben 
durch eine Reihe von Sandhfigeln vom Meere geichieben. Die 
bebeutendften Flüſſe des Staats find der Chowan, Roanoke, 
“ Tare, Bamplico und Neufe, welche in die genannten Sunde, ber 
Kap Fear und Blad, weldye in den Ozean münden, der Yablin, 
Catawba und Broad, weldye nad) Sud-Carolina, und Der große 
Kanhawa, Holfton, Notachuky und French-Broad, welche nad 
Weiten ftrömen. — Die Brodufte des Staats, die am häufig: 
ſten gebaut werden, find Waizen, Roggen, Mais, Gerfte, Hafer, 
Flache, Hanf, Baumwolle und Reid. Die Viehzucht, namentlich 
Die der Rinder und Schweine, wird fchwunghaft betrieben. Die 
Waldwirthichaft ift bedeutend, und Pech, Theer und Xerpentin find 
Hauptftapelartifel. Verſchiedene Fichtenarten, Gichen, der amerika 
nifche Delbaum, Koblpalmen, Cypreſſen, Ihmwarge und Balfamtans 
nen, Nuß- und Kaftanienbäume, Akazien, Magnolien, Zulpenbäum 
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u. ſ. w. füllen alle Waͤlder, und die Gebirge find bis zum hoͤch⸗ 
ften Gipfel durchaus mit Holz beftanden. — Unter den Mine: 
ralien ift Bold in Körnern in den Sandebenen und Flüffen am 
häufigften zu finden; der Gewinn ift jährlih im Ganzen etwa 
00 Dollars. Eiſen, Blei, Kupfer, Kalkſteine, Walferde und 
Mergel ıc. find ebenfalld vorhanden. — Der Gemwerbfleiß it 
in Nord:Garolina noch in der Kindheit. Eigentliche Manufakturen 
find noch nicht zu finden. Man gewinnt hauptfächlich Pech, Theer, 
Zerpentin, Zimmerholz, Bretter, Schindeln, Baumwolle, Reid und 
Mehl, Gold und Eifen, und dieſe Artikel bilden Die Hauptausfuhr. 
Die Erzeugniſſe des Weſtens gehen theils nach Petersburgh in 
Virginia, theils nach Charleston in Süd-Carolina, die des Oſtens 
werden aber, außer jenen beiden Städten, auch über Wilmington 
ausgeführt. — Die Einwohner, deren der Staat im Jahre 
1850 868,800, mit 268,412 CfHlaven, zäblte, find groͤßtentheils 
englifcher Abkunft, doch findet man auch Schotten und “Deutjche, 
und in Welten, zwilchen dem Vadkin und der Satamba, größten- 
theils Irlaͤnder. Die zahlreichſten Sekten find, im —2 die 
Presbyterianer, im Oſten: Methodiſten und Baptiſten. Deutſche 
Lutheraner, Reformirte und Herrnhuter bewohnen den mittlereg 
Theil des Landes. Für wiſſenſchaftliche Bildung ift in den letzten 
Jahren mehr gethan werden, als früher, und gegenwärtig findet 
man außer der Univerſität von Nord-Garolina zu Chapel Hill, und 
dem Davidſon-College im Stanton Medtenburg, äulammen mit 158 
Studenten, das Wake Foreſt-College zu Foreftville, 145 Akademien 
mit 4398, und 637 &lementarjchulen mit 14,937 Schülern. — 
Deffentlide Anlagen und ninnenberbeilerungen find 
bier weniger, ald in andern, felbft Eleineren Staaten. Vollendet 
find bis jeßt: die Milmington- und Raleigh-Eiſenbahn, die fich von 
Wilmington 1611, Meilen bis Waldon zieht, und dort an die 
Portsmouth: Roanofe - Eifenbahn anſchließt; — Die Raleigh = und 
Gaston⸗Eiſenbahn, von 85 Meilen Länge, welche ſich bei Gaston, 
am Roanoke, mit der Greenville- und Petersburgh-Roanoke⸗-Eiſen⸗ 
bahn vereinigt ; — der Nordweft-Kanal, von 6 Meilen, welcher 
den Nordweſtfluß mit dem Dismal:Swamp-stanal verbindet; — 
der Weldon-Kanal, welcher fih 12 Meilen weit um die Yälle des 
Noanofe zieht, und der Clubfoot: und Harlow⸗-Kanal, von 11 
Meilen Länge. — Die Regierung beruht in den Händen einer 
General: Berfanmlung und eines Gouverneurs ; die erftere befteht 
aus dem Senate von 50, und dem Haufe der Gemeinen, von 120 
Mitgliedern. Sowohl die Mitglieder des Senats, ald die des 
Hauſes der Gemeinen und der Gouverneur, werden jebe 2 Jahre 
gewählt. Alle freien Weißen, 21 Jahre und darüber alt, welche 
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in einem Diſtrikte 12 Monate vor dem Wahltage gewohnt, ober 
in demfelben 50 Acre8 Land während 6 der Wahl unmittelbar 
vorangehenden Monaten befeffen haben, fünnen in der Senatenwahl 
fiimmen. ‘Der Oouverneur und die Gemeinen werben gewählt von 
allen freien Leuten, die 12 Monate unmittelbar vor der Wahl im 
Staate gewohnt oben Der Gouverneur kann innerhalb 6 Jahren 
nur für ein Jahr gewählt werben, und hat den Beiſtand eines 
Rathed von 7 Verfonen, die von der General⸗Verſammlung gewählt 
werden. — Nord: Sarolina zerfällt in 71 Kantons, die wiederum 
in Ortichaften gefchieden werden. Große Städte befigt der Staat 
nicht: die Pflanzer wohnen meift zerftreut umher, und nur bei Kir: 
Gen, Mühlen, Brüden ober Gerichtshäufern haben ſich Bewerb: 
treibende und Kaufleute in zufammenbängenden Ortichaften ange 
fiedelt. — Die wicdhtigften Städte des Landes find: | 
Raleigh, unter 350 44! n. Br., Hauptſtadt des Landes. und Gig ber 
Regierung, am Malluntriver, die Stadt ijt regelmäßig audgelegt, aber erſt im 
Werden; fie zählt gegen 400 Häufer, ein ſchoͤnes Etaatenhaus, die Kantondge: 
bäube von Walke, 5 Kirchen, 2 Banken, 4 Akademien, 1 Theater, 1 Markthaus,! 
Militär-Akademie u. 3800 6. Eifenbahn: Gars gehen täglich von hier nad 
Rihmont, Ba. und Poften nah Eolumbia. — Newbern, am Neuß, bie be: 
deutendſte Stakt im Etaate, mit 4 Kirchen unb 4000 Ginw., bie beträchilichen 
Handel im Bauholz treiben. — Wilmington, am ‚Kar Gear-River, der Stapel 
platz für einen großen Theil des Staats, mit gutem Hafen, in welchen jedoqh 
Schiffe, die über 11 Fuß Waſſer brauchen, nicht gelangen können, mit 5000 6. 
bie anfehnlichen Handel treiben. — Edendon, an einer Heinen Bay ber She 
wanmündung, mit 2721 Einw. — Fahetteville, am Kap Fear-River, mit 4 
Kirchen, 1 Berihtähaufe, 1 Bank und 4225 Ginw. — Weldon, am Roanoke, 
mit 2 Kirchen und 380 Einw. — Halifar, unterhalb ver Faͤlle des Roanole, 
mit 560 Ginw. — Clizabeth City, am Pascotank, mit 2200 Einw. — Tears 
bero, am Tar, mit 650 Einw. — Waſhington, am Xar, mit 1482 Ginw. — 
Beanfort, am North River, mit gutem Safen, der durch Fort Macon verthei 
digt wird, mit 1500 Einw. — WBarrenton, am Zar, mit 980 Ginwehnern. — 
Chapel Hilf, zwiſchen ven Zweigen nes New-Hope-Rivers, mit der Univerfität 
von Rord:Garelina und 500 Einw. — Greensboro, an einem Arm bes Haw, 
82 M. von Raleigh, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche, dem Caldwell Inſtitut und 745 
Ginw. — Enlem, an einen Arm des Yabkin, Herrnhuter Niederlaſſung, eine 
freundlihe Etadt, vie ſich meift in einer 11/5 Meile langen Strafe hinzieht, mit 
840 Einwohnern. — Salisbury, an einem Arm des Vadkin, mit 800 Ginwoh- 
nern. — Charlotte, einige Meilen Sftlih von Gatawba und 158 von Ma. 
Ieigh, mit 1 Rathhaus, A Kirchen, 1 Münze ver Vereinigten Etaaten und 1200 
Gin. ; in ber Nachbarſchaft find viele Bolbminen. — Xincalnten, herrlich ge: 
legen am linken Ufer des Fleinen Catawba, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 2 Ala⸗ 
bemien und 1061 Ginw. ; in der Nachbarſchaft finb bebeutende Mühlen, Baum: 
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wollen: unb Papier⸗Manufakturen und Eiſenerke; 14 M. öſtlich von ber Stabt 
liegen die Satawba Springs, und 20 M. weitlih die Shelby Sulphur 
Springs. — Aſhrille, am weſtlichen Ufer des French Broad, in einer gejun- 
den, hoͤchſt romantifchen Berggegend, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Akademie 
und 792 Ginw.; — Heine, aber anjehnlihen Handel und Gewerbe betreibende 
Städtchen. 


15. Ber Staat Süd- Caroline. 


Diefer Staat, früher mit Nord - Garoliria vereinigt, bereits 
aber 1729 von jenem Staate getrennt, Liegt zwiſchen 32° 6’ und 
35° 8° n. Br. und zwiſchen 19 30° und 6° 25’ weſtl. 2., und wird 
im N. md NO. von Rorb-Barolina, im SO. vom atlantifchen 
Dean, und SW. und W. von Georgia begrenzt. Die größte 
Ausdehnung des Staatd von Norden nah Eden beträgt 162, 
von Oſten nad Welten 216 Meilen, und der Flächeninhalt deſſel⸗ 
ben 27,950 [_ Meilen oder 17,888,000 Acres. — Die Geſtal⸗ 
tung des Landes ift mannigfaltig; im Unterlande erftreden ſich 
Die Sanbebenen 80 Meilen landeinwärts, und beftehen aus Sa⸗ 
vannen, Simpfen und Fichtenländereien,; das Mittelland zeichnet 
fi durch eine Reihe Sandhügel aus, die fi 100 — 150 Fuß 
erheben und nad, Nord⸗Carolina hinüberftreihen; der Boden die⸗ 
fer Hügel ift unfruchtbar, und nur in der Nähe der Flüffe zu be 
nußen. Im Innern diefer Landichaft befteht er aus Sand, Thon 
und Kies, und eignet fich vorzüglich gut zum Anbau der Baumes 
wolle und des Indigo. Im Weften ift das Land hoch, romantiſch 
und reizgend; Granit und Gneis find dafelbft vorherrfchend, und 
ber Boden befteht theils aus fruchtbarer Dammerde, theil aus zaͤ⸗ 
bem Thone und Dergel. Die bedeutendften Bergfetten durchziehen 
bie e Pendleton, Greenville, Spartanburgh und Vork; der 
Zable-Momtain, in Pendleton, erhebt fih 3400 Fuß über die 
Meeresfläche; weſtlich von diefem erhebt fi der Dolenoy, von 
welchem ein 6 — 780 Fuß hoher Waflerfall, wel einen Arm 
bed Saluda bildet, herabſtürzt. Der Oconee, im Welten des vo- 
rigen, ift 2632 Fuß hoch; der Paris, Glaſſey und Hog⸗Back er: 

chen faft biefelbe Bor und die Sing. Mountains und der Blad 
und Iron⸗Mount, weldye fich an die Cumberlandberge anfchließen, 
find ebenfalld nicht unbedeutend. Die Buchten laͤngs ber Küfte 
find von feinem Belang, und die anfehnlichften derfelben nur Die 
Mündungen der, das Land durchftrömenden Ylüffe, von denen ber 
geoße und Beine Pedee, der Santee, Wateree, Catawba, Gongree, 
road, Tyger, Cooper, Aſhley, Ediſto, Cooſawhatchie und Savan⸗ 
nah die bedeutendſten find. — Das Klima des Staats iſt mild: 
15 * 
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die Winter find nicht viel gekannt, und in den Ebenen fällt ſelten 
Schnee. In den niedrigen Gegenden tft ber Sommer heiß und 
ſchwul, im Hochlande gemäßigter, und in ben Gebirgen ar 
genehm und -gefund. Sm Juli und Auguft De Chen 
fie; die Atmofphäre wird ſchwul und mit en liberlaben; 
echiel-, Gallen: und Nervenfieber ftellen fih ein und bauern 7 
egen Mitte des Oftoberd; von dieſer Zeit an aber, bis gegen 
de des jahres herricht ein vorgügliches Klima. — Die Land 
wirthfchaft Süd-Carolina's theilt fich in Blantogen- und in 
Aderbau ab, von denen der Ießtere nım dem Hochlande angehört. 
In den Nieberungen und Ebenen, wo lediglich Plantagenbau be 
trieben wird, find die Hauptprodufte Neid und Baumwolle, ale 
Handelswaaren und Mais, Wundererbſen und ſuͤße Bataten 
Konſumtion; die nbigokultur, die früher fo bereich war, 
in bemfelben Verhaͤltniſſe abgenommen, ald die Kultur ber der Baum 
wolle geftiegen if. Im Meittel- und Hochlande baut man Walzen 
und andere Gerealien, Mais, Tabad, Baumwolle und Kartoffels; 
gu chs und Hanf wird in einigen Theilen des Landes ebenfalls in 
enge gebaut, und in der neueren Zeit auch Selam zum Del 
Schlagen. Bon Obft gedeihen Pfirſchen, Nedtarinen und Stirfchen 
vortrefflich; alle übrigen Obftarten arten aber aus. — Die Vieh 
zucht iſt in ſchlechtem Zuftaude, und die Wiefen und Weiden he 
ben Danger an gefunden, nahrhaften Grasarten. . Schweine ge 
beihen im Ueberfluß. — Die Waldungen find gut beftanben, 
werben aber ählecht gepflegt; befonbers reich iR Sid-Barolina an 
(hönen Nadelhoͤlzern; die inimergrüne Eiche, früher der R 
er Sandinfeln länge der Küfte, ift faft ganz ausgerottet; im ben 
Niederungen des Ditens ſproßt Die Beibeneiche der ſch chmalblättrige 
Biberbaum, der rothe Ahorn, der carolinijche Gerber die Waſſer⸗ 
eiche, die großblumige Magnolie, die Kohlpalme und der amerike 
nüche Oerbaum; um habe findet man Linden, Birken, Buchen, 
Kaftanien umd füße € icheln. — Mineralien find in Menge vor 
den, und unter denfelben kommen: Gold, Silber, Kupfer, Blei, 
iſen, Reißblei, Marmor, vother und gelber Ocher, Wall 
Kalfftein, Aaun, Ealpeter, Schwefel und Vitriol om — 
vor. — Die Wanufalturen find unbebeutend, unb felbft ber 


chen Indu re, — Der Handel en wirb 5 14 
—8 unterftüßt, und Ag hen Sekbanben, © 

eer, Terpentin, S en inbeln, 
De und etwas Waizenmeht find die großen en Stapelwanten bed 
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Landes; bie Ausfuhr belief ſich 1849 9,701,176 Dollars, die Ein⸗ 
fuhr auf 1,475,695 Dollard. — Die Einwohner, beren Zahl 
im Jahre 1850 668,479 betrug, worunter 384,925 Sflaven, finb 
gebhtentgeil britiicher Abfunft, der Reit Franzofen, Deutfche, 

chweizer und Irlaͤnder. — Presbyterianer, Methodiften und 
Baptiften find Die zahlreichſten Glaubensſekten; erftere befißen 90 
Kirchen und 73 Prediger, die Baptiften 314 Kirchen mit nur 228 
Geiſtlichen, die Episfopalen 50 Kirchen, 1 Biſchof und 43 Predi⸗ 

er, die Putheraner 34 Kongregationen und 24 Geiftliche, und die 
Metbobiften 113 wandernde Prediger. Fir Schulen iſt in neu- 
erer Zeit jehr gejorgt worden, und bereits find einige höhere Lehr⸗ 
anftalten bier errichtet: zu Solmmbia das Kollege von SuͤdCaro⸗ 
lina mit 168, und zu Charleston ein College mit 65 Stubenten, 
dann bie mebizinifche Schule zu Charleston und drei theologtjche 
Inſtitute; Akademien beitehen 117, und &lementarjchulen 566. — 
Die wichtigften binnenländifchen Anlagen find: der Santee- 
Kanal, weldher fih 22 Meilen weit vom Hafen von Charleston 
nach dem Santeefluß erftredt, und durch welchen und die Fahr. 
wafler-Verbefferungen der Fluſſe Suntee und Bongaree eine Bootd- 
verbindung zwiſchen Eharleston und Columbia eröffnet ift; — der 
Winyamsfanal, von 712 Meilen Länge, der die Winnaw-Bay mit 
dem Kinlock Creek, einen Arm des Santee, verbindet. — Die 
Schifffahrt des Catawba iſt durch 5 kurze Kanäle verbeſſert wor⸗ 
den, die zuſammen eine Laͤnge von 11%, Meilen haben; — ber 
Saluda-Kanal, von 6Vı Meilen, zieht fi vom obern Ende ber 
Saluda⸗Shoals bis Gramby's Ferry; — die Sud⸗Carolina⸗Eiſen⸗ 
bahn, welche bei Charleston beginnt und ſich 135%, Meilen bis 
Hamburg zieht, tft von der Yonisville-Sineinnati-Charleston-Eifen- 
bahn⸗Compagnie Fäuflich übernommen worden ; Die Länge der gan- 
zen Bahn, wenn vollendet, wird von Charleston bis Cincinnati 
718 Meilen betragen; — die Branhville und Columbia⸗Eiſenbahn 
welche fi von ville an der Süb-Garolina-Gifendahn 66 
Meilen weit bis Collibia erſtreckt, bildet einen Theil dieſer Ries 
jenbahn. — Die Konftitution des Staats Datirt fi) von 1790. 
Nach derſelben ift die ‚geiebgebenbe Macht einer General⸗Verſamm⸗ 
lung, die aushbende einem Gouverneur anvertraut; die erftere be⸗ 
fteht aus einem Senate von 45 Mitgliedern, weldhe auf 4 jahre, 
und zwar alle zwei Jahre die Hälfte, und aus 124 Repräfentan- 
ten, die alle 2 Jahre gewählt werden, und ſich alljährlich am vier: _ 
ten Montage de8 Monats Rovember in Columbia verfammeln. 
Der Gouverneur und der Lieutenant-®ouverneur werden von ber 
General-Berfammlung auf 2 Jahre gewählt. Stimmberedhtigt ift 
jeder weiße, männliche Bürger der Vereinigten Staaten, der 21 
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Jahre und darüber alt ift, fett 2 Jahren im Staate wohnt, ober 

feit 6 Monaten vor der Wahl ein Kreigut von 50 Ucres ober einen 

Stabtbauplaß beißt, oder in Ermangelung beffen, jet 6 Monaten 

F a rite wohnt und jährlich eine Steuer von 374, Gents 
t. — Zu 


Süd⸗Carolina zerfällt in 29 Diftrifte, Die nicht in Ortſchaften, fonbern 
in Kichhiptele eingetheilt werben, und befißt nur eine beträchtliche, fonft aber 
mehrere kleinere, im Aufblühen begriffene Städte. Die wichtigften berfelben fint: 


Charlestoun, unter 3% 47 n, Br., bedeutende Hanbeläftabt, auf einer 
Halbinfel, vie Durch den Gooper und Aſhley gebilbet wird, fie ift regelmäßig ge- 
baut, Hat parallel von einem Fluß zum andern laufende Eiraßen, bie von an: 
dern rechtwinklich durchfchnitten werben, und über 3000 Häufer, worunter das 
alte Staatenhaus, 1 Rathhaus, 2 Markthäufer, 1 Gefängniß, 2 Theater, 1 
Arſenal, 7 Banken, 26 Kirchen und eine Ennagoge. Die Zahl ber Einwohner 
beläuft fi) auf 42,000, worunter mehr als bie Hälfte Eclaven. 2000 Deutjche 
follen in Gharlestown wohnen. Manchmal zeigt fi das gelbe Fieber. Ne: 
gelmäßige Packetfahrten werben durch 15 Tampfer und mehr als 60 Le 
gelichiffe unterhalten mit Weftindien, Boſton, New: York, Philabelphia, Providente, 
Baltimore, Wilmington in R. G., u. Gifenbabn: Gars gehen täglich nad 
Eolumbia, Mobile, Atlanta, Weft-Point, Montgemern, unb nad 
Memphis über Gunter's Lanping u. Florence — Columbia, Hauptſtadi 
des Staats, unter 330 67° n. Br., in einer ſandigen Ebene am Gongaree; bie Gi 
ift regelmäßig außgelegt, zählt gegen 500 Häufer, 4 Staatenhaus, I Gerichte: 
haus, 6 Kirchen, die Univerfität von Eüb:Garolina, 3 Akademien, 2 Banten, 
4 Poftamt und 1 Gefängniß, und 5250 Ginw. — Beaufort, auf der Inſel 
Port:Royal des Cooſawhatchie, mit 3 Kirchen, 1 Gollege und einem Poſtamt 
und 3257 Ginw. — Gesrgtown, unter 330 36' n. Br. am Great Pedee, mit 
einem unbebeutenben Hafen, etwas Küftenhandel und gegen S6W Ginw. — 
Cheraw, herrlich gelegen auf bem rechten Ufer Des Great Pedee, mit 1 Stadi⸗ 
halle, 4 Bank, 2 Akademien, 5 Kirchen und 1300 Einw.; Dampfboote gehen 
von bier nad Columbus. — Gamden, eine Meile öftlih vom Wateree, mit 
4 Gityhalle, 1 Rathhaus, 1 Akademie, 4 Kirchen, EBank, 1 Maurerhalle, 1 
öffentlichen BibliotHef und 2720 Einw.; 2 M. weitlih von der Stadt if ein 
großer Indianiſcher Mount. — Cheſterville, jhön und hoch zwiihen dem Ga- 
tawba und Broad gelegen, mit <03 Ginw. — Spartanburg, an einem Arme 
de Broad, mit 1200 Einw. ; in ber Nahbarichaft der Etabt find mehrere 
Heilquellen. — Greenville, reizend auf einer janft gewellten Gbene gelegen, 
107 M. von Golumbia, am Reeby, ter in ver Nähe mehrere Stataralte macht, 
mit 1850 Einwohnern, bie Umgebung der Gtabt, zumal im Norden, iſt höchſt 
romantiſch — - .. 


16. Ber Ztaat Georgia. 


Georgia, früher ein Theil Garolina’s, Liegt zwiſchen 309 30’ 
und 35% u. Br. und zwilchen 3° 50’ und 8° 38 w. L., und wirb 
im N. von XTenneflee und Nord-Carolina, im NO. von Suͤd⸗Ca⸗ 
rolina, im DO. vom atlantiihen Ozean, im ©. von Wlorida, und 
im W. von Florida und Alabama begrenzt. Die größte Auspeh- 
nung des Staats von N. nad) ©. beträgt 270, von D. nah W. 
250 Meilen, der Flächeninhalt 61,450 [)Meilen oder 39,828,000 
Acres. — Das Land ift an der Küfte eben, fandig und fumpfig; 
längs berjelben ziehen fich eine Neihe von Sandinfeln hin, von 
denen St. Batharina, Sapelo, St. Eimon und Gumberland bie 
bedeutendften find; Die angeſchwemmten Sandebenen und Nieberun- 
gen eritreden fich GO bis 90 Meilen ind Innere des Landes, wo 
fie bei Augufta, Milledgeville, Fort Hawkins u. |. w. mit den Urs 
gebirgen zujammenftoßen. Ueberall in dieſen Niederungen find Die 
Flüſſe an ihren Ufern mit breiten Simpfen und Swanmps bebedt, 
die zu Reispflanzungen benugt werden. Hinter Diilledgeville und 
Augufta erhebt fid) das Yand; die Ausläufer der Apalachen 
Streichen von Nord- und Süd-Carolina herab und bilden mehrere 
Ketten, von denen die Gunamheeberge nur eine abfolute Höhe von 
1500 Fuß, die Great-Loof:out-Gebirge von 2800 Fuß erreichen; 
den norbweftlichen Winkel des Staats durchzieht der untere Zweig 
der Alleghanys. Laͤngs der Oftfeite der Gebirge wird Der Boden 
feſter und bietet beträchtliche Streden guten Landes. Im Hoch- 
lanbe ift der Boden abwechjelnd, und größtentheild gut; im Welten 
ift er felfig und rauh, und enthält nur wenige fruchtbare Thäler, 
bietet aber eine Fülle der reizendften Naturfcenen. — HinfichtS des 
Klima's bat Georgia die gleihformigfte Temperatur unter allen 
öftliehen Staaten der Union, und auf der Grenze von Georgia und 
Tenneflee ift das jchönfte Klima in den Vereinigten Staaten. Im 
Unterlande ift «8 heiß; im Sommer ſchwül und erflidend, un Win⸗ 
ter mild; im Oberlande ber Sommer gemäßigter und der Winter 
angenehm. — Das Land tft herrlich bewäflert, und der Savannah, 
Dgeechee, Alatamaha, Ohoope, Dconee, Apalachee, Oakmulgee, 
Saltilla, St. Mary, Flint, Chattahoochee, Etowah, Tallapooſee und 
Conneswago ſind die Befrächtlichften Flüſſe. — Der Planta= 
genbau ift in Georgia borherriogend, und Baumwolle, Reis, In⸗ 
digo, Tabad, Mais, Bataten, und in den höher gelegenen Gegen: 
den etwas Waizen find die vernehmften Erzeugniſſe deſſelben. 
Baumwolle, von der man zwei Arten, die ſchwarze oder Sea⸗Is⸗ 
land» und bie grünfaamige oder Upland⸗Cotton baut, liefert von 
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150 — 200, und in den Eavannen öfterd 300 Pfund vom Xcre. 
Der Anbau des Zuders tft in ben legten. Jahren bebeutend geftie- 
en, und ein Acre giebt von 1000 bis 2000 Pfund Ertrag. Es 
Anbet fich auch einiger Seiden- und Weinbau. Beinahe alle Lebens⸗ 
mittel werben aus ben nörblichen Staaten eingeführt, wentgftens 
find die Küftenftaaten, die außer den Stapelartifeln nır Mais, Me: 
Ionen und Kürbiffe erzeugen, faft Iediglich an Die nördlichen Stan: 
ten verwielen. -— Die Waldprodufte find aukozeichnet: in den 
ausgedehnten Süimpfen, die fich oft 100 bi8 200 Meilen weit, an 
den Ufern der Flüffe hin, ins Imere erſtrecken, gedeihen ale 
canabiihe und caroliniihe Pappeln, die Waſſerwallnuß, Waſſer⸗ 
eihen und Cypreſſen; die Wälder find zur Zeit ber Ueberſchwem⸗ 
mungen oft 4—5 Yuß unter Waffer geſetzt, und bilden eine 
Menge Seen und Pfüßen, tie mit fanlenden Stoffen angefüllt 
find, und nit wenig dazu beitragen, Die Gegend mngefund zu 
machen. Im Oberlande und auf hechgelegenen Sägen et man 
Nadelholz aller Art, eine Menge Eichen und Nußbaͤume, ſechs Ar⸗ 
ten Megnolien, Hainbuchen, Afazien, Bignonien, Ulmen, Bappeln, 
Zulpenbäume und Buchen. Nubbare Ihbeeten findet man in 
Menge, und an dürren Pläßen den Cactus opunitia. — Die Vieh: 
zucht ift fein glänzenber Zweig ber georgiſchen Landwirthſchaft: 
Pferde, Rinder und Schaafe find Flein, und nähren fi das gan 

Fahr in den Wäldern; felbft die Echweinezucht, die in allen Bi 

hen Staaten bedeutend ift, wird hier vernachlaͤſſigt. — Yon Mi- 
neralien findet man Eiſen, Blei, Mübhlftene, Webfterne, Bau: 
fteine ımb Kaolin oder Porzellanerde, beſonders aber Gold in be- 
trächtlicher Menge im nörblichen Theile des Staats, doch nicht fo 
beträchtlich, wie in Nord-Garolina; man fann das gewonnene Me 
tal auf eiwa 300,000 Dollars jährlich anfchlagen. — Der Kunft- 
fleiß tft, wie in allen ſüdlichen Staaten, noch in ber Kindheit, 
hebt fich aber ftark; in Bahnen und Manufakturen, namentlicdy in 
Baumwolle, hat der Staat mehr als 55 Millionen Dollars ange 
legt, und ſchon wird er „das Neu-England des Südens“ genannt. 
Rum, Maisbranntwein, Leber, Pulver, Eeife und Lichter find bie 
vorzüglichiten Manufakturwaaren; Baummwollenmanufafturen find 
36, von melchen 34 durch Waſſer und zwei durch Danıpf getrieben 
werben, und die jährlich, 18,244 Ballen verbrauchen; Hochöfen 14, 
Schmelzhütten 130, Gerbereien 132, Branntweindbrennereien 393, 
Mehlmtiblen 114. Die Ausfuhrprodufte beſtehen in Baumwolle, 
Neid, Holz, Taback, Dach nicht bedeutend, Mais und Häuten, und 
befiefen fich 1849 auf '6,857,806, die Einfuhren auf 371,024 D. 
Im Stante beſtehen 37 Banken, mit einem gezeichneten Kapital 
von’ 15 Millionen Dollars und einem Rotenumlauf von 3,017, 348 
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Dollarz. — Die Einwohner find tHeild britiſcher Ablunft, theils 
Anglo:Amerlfaner ber nördlichen Staaten, zu welchen ſich nach und 
nad) Deutiche, Iren und Schotten gejellten. Ihre Zahl betrug 
im Jahre 1850 877,897, worunter 362,966 Sklaven. Die wiſ⸗ 
ſenſcha tie Bildung wird größtenteils von Lehrern aus den Neu- 
Gngland-Stanten geleitet; zu Athens befteht eine Univerfität, in 
Drbway das Oglethorp = College, Emory · Colle zu Oxford; Mer 
cer=Gollege zu Benfelb, Chriſt⸗ Kollege zu Montpellier, Brown: 
wood⸗ Unive bei La Grange; Collinworth-Juſtitut bei Talbot⸗ 
ton, und ein College für junge Damen in Macon; — im ganzen 
Lande exiftiren bis jet 176 Afabemien und lateiniſche Schulen, 
mit 7878 Studenten, und 629 Elementarſchulen, mit 15,561 Cchl- 
lern. Die Baptiften befipen 583 Kirchen im Lande, mit 298 Geiſt⸗ 
lichen ; die Methobiften 80 reifende Prediger; die Presbyterianer 
75 Kirchen und 45 Geiſtliche; die Episkopalen 4, die proteftantis 
ſchen Methodiſten 20, die Katholiken, Chriftians, Lutheraner x. nur 
einzelne Beiftlihe. — Kanäle und Eifenbahnen find fhon 
feit Tangen Jahren eröffnet; der Savannah: und Ogeechee-Kanal 
von 16 M. Länge ift ſchon feit 1829 vollendet, wird aber gegen: 
wärtig nicht benußt; der Bruuswick-⸗Kanal zieht fi vom Eike 
wafler_ der Alatamaha 12 M. weit nad) Brundwid; — die Geors 
gia-Gifenbahn erftredt fi 165 M. von Augufta bis in den Kau— 
ton De Kalb; — bie weſtliche und atlantiſche Eiſenbahn fept bie 
Georgia-Bahn von De Kalb bis Chattanooga, am Tenneffe, 140 
M. fort, und Eoftete 2,130,000 D. berzuftellen. Die Gentral 
Eifenbahn führt von Savannah, 197 M., bis Macon; dic Mon- 
roe-@ifenbahn von Macon, 101. M., nach Whitehall, und die Oc- 
mulgee⸗ und Flint River-Gifenbahn, von 76 M. Länge, ift be 
ſtimmt, die ſchiffbaren Wäfler diefer Ströme zu vereinigen, und 
ſomit eine’ Verbindung zwifchen dem atlantifchen' Deere und dem 
Golf von Megiko Herzuftellen. Die gelebgebenbe Gewalt ruht in 
einem Staate von 47 und einem Kaufe der Repräfentanten von 
130 Mitgliedern, die Generalverfammlung genannt, welche vom 
Volte Auf 2 Jahre gewählt wird und 3 DM. jährlihe Be: 
folbung bezieht, „Stimmberechtigt ift jeder 21 Jahre alte Bürger 
oder Inſaſſe (Resident), welder feit einem Jahre Steuer bezahlt 
und feit.6 Monaten ‚in dem Wahldiftrifte wohnt. 

Georgia wird gegenwärtig in 93 Kanton gejdieben, und enthält an 
bebeutenken Etäbten: J 

Milledgeville, unter 820 56 n. Vr., Yauptitabt des Staats und Sit 
der Generalverſammlung und ber Centralbehoͤrden, am Oconee, einem Arm ber 
Alatamaha, der bis Hierher Schiffe von 30 Tonnen trägt. Sie if segelmäfig av · 
gelegt, beſiht gegen&00 Häufer, worunter 1 Gtantenhaus, 1 Rathhauk, 4 Kirchen, £ 
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Akademie, 3 Banken, 1 Arjenal und 1 Zuchthaus, und zählt gegen 7200 Gin- 
wohner, die bebeutende Geichäfte in Baumwolle machen; unweit berfelsen if, 
in Mebway, bad Oglethorpe:Gollege. — Savannah, am gleichnamigen Fluſſe, 
unter 320 6’ n. Br., Haupthandelsſtadt des Staats, und der einzige Plap, 
über welchen Seegefhäfte gemacht werben können. Die Stiadt if regelmäßig 
gebaut, die Straßen aber nicht gepflaftert; fie befigt 1 Rathhaus, 2 Markt: 
bäufer, 13 Kirchen, 1 Synagoge, 1 Börje, 4 Banken, 1 Akademie, 1 Xheater, 
1 Armenhaus, 1 Seehoſpital, 10 öffentliche Pläge, zum größeren Theile von 
Backſteinen erbaute Häufer und 27,841 Ginw., bie fich meiftend von Handwerken, 
von Hantel u. Schifffahrt nähren. — Tampfboote gehen zwiſchen bier, Char: 
leston und St. Auguftine, und Eifenbabn:Gara täglih nah Macon 
und Brinfonville — Augnſta, an der Savannah, unterhalb ber Fälle, mit 
einer nah Hamburg, auf ber füb:carolinifchen Seite des Fluſſes führenden, 
1500 Fuß langen Brücke. Die Stadt zählt 730 Häufer, 1 Stabthalle, 1 
Rathhaus, 1 Gefängnif, 7 Kirchen, 1 Akademie, 2 Banken, 1 mebizinifches 
Gollege und Aber 8250 Einwohner von allen Farben, die einen bebeutenken 
Hantel auf Booten mit Savannah und dem Binnenlande treiben. — Darien, 
an ber Mündung tes Mlatamaba, mit 500 Häufern und 5415 Einwohhern. — 
Athens, am rechten Ufer des Deonee, 75 M. von Milledgeville, mit 4 Kirchen, 
der Univerfität von Georgien und 3500 Einw.; Bars gehen täglich zwiſchen 
hier und Augufta, 25 M. von Athene, an einem Arm bed Broab, liegen hie 
Madiſon Springs, Fräftige Stahlquellen. — Clarkedville, am Chattacho⸗ 
ochee, mit i Rathhaus, 2 Kirchen und 540 Einw.; 12 M. davon entfernt iſt 
der Tallulah⸗Fall, eine berübhmte Kaskade, in einer ungemein reigenden Land⸗ 
ſchaft. — Dahlsonega, in maleriſcher Lage zwiſchen tem Cheſtatee und Etowah, 
mit 1 Rathhaus, 1 Münze ter Vereinigten Staaten und 400 Einw.; in ber 
Nachbarſchaft ſind reiche Goldminen. — Rome, in der Gabel des Etowah und 
Oſtanaula, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Akademie und 450 6.; in ber Rad: 
barſchaft find mehrere Tünftlihe Mounts und Grhöhungen. — Macen, auf 
beiden Seiten des Demulgee, am Ende der Tampfboot-Ravigation; regelmäßig 
angelegt, mit breiten Etrafen, einer 389° langen Brlde, tie beibe Xheile ber 
Stabt mit einander verbintet, einem großen Ratbhaus, 1 Markthaus, 2 Banken, 
5 Kirchen, 1 Gollege, 3 Akademien und 5000 Ginw., welche bebeutenden Baum: 
wollhandel betreiben. Eiſen bahn-Cars gehen täglih nah Savannka, 
und Memphis zu. — Colnmibné, am linken Ufer des Chattahochee, unmittel- 
bar unterhalb ver Faͤlle dieſes Etrome, mit 1 Rathhaus, 4 Banken, 1 Martt: 
haus, 5 Kirchen, vielen Mühlen und Baumwollenmanufakturen und 7000 Gin: 
wohnern, welche bebeutenden Baumwollenhandel betreiben und eine große Zahl 
Tampfboote befchäftigen. Der Aufihwung ver City ift bemerkenoͤwerth: im 
Jahre 1827 war bier noch der Berathungeplatz ver Cowetas-Indianer, und 
gegenwärtig gählt man bereits über 600, zum Theil ſehr eleaante Häuſer. — 
2a Grange, 6 M. öRlich vom Chattahoochee, mit 1 Rathaus, 3 Kirchen und 
1200 Einw.; in ber Nähe finb die Gebäube ter Brownwood-Univerſitäͤt. — 
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An Heilquellen ſind noch zu bemerken: die Indian Springs, ber beſuchteſte 
Babeort des Staats, an einem Fleinen Arme des Demulgee, 52 M. von Mil: 
Iebgeville, und die White Eulphur Springs, OB M. von Greenville und 
25 von Columbus, in einer ſehr malerijhen, ungemein gefunden Region. — 


17. Ber Staat Florida. 


Diefes Land, der ſüdlichſte Theil der Vereinigten Staaten, 
und noch jeßt ſelbſt in Amerika ein wenig bekanntes Land, deſſen 
öftliche Hälfte in einer großen KHalbinfel ſich zwifchen dem Oceane 
und dem Golfe von Mexiko bi zur Meerenge berabgieht, die 
Cuba von ihr fcheibet, und deſſen weftliche Hälfte fich I ge ber 
Rorbküfte bes mexikaniſchen Meerbuſens, vom Sumannee bi8 zur 
Mimbung des Perdido zieht, Liegt zwifchen 24° 54° und 31° n. 
Br., und zwiſchen 2° 5° und 10° 407 mw. 2., wird im R. von 
Alabama und Georgia, im DO. vom atlantifchen Ocean und dem 
Kanal von Bahama, im S. von dem Kanal von Klorida ımd dem 
Meerbufen von Mexiko, und im W. von letzterem und Alabama 
begrenzt; bat von ©. nah N. eine Ausdehnung von 366, von 
D. nah W. von 3%8 Meilen, und umfaßt einen Flächenraum 
von 55, 1351/, [_} Meilen oder 35,286,720 Acres. — Das Pand 
ift im Allgemeinen flach und ſandig; unbedeutende Hügel und Er⸗ 
höhungen ziehen ſich durch bie Mitte der Halbinfel bis zum 28ften 
Grab herab, wo fie fich völlig verfläcdhen. Seine Flußhügel 
(Bluffs), aus Kondhilien beitehend, kommen an den Ufern Der 
Flüſſe vor, die, wie bie Florida's, faft durchgängig aus Lagen von 
Mufchellatt und aufgefchwenmten Lande beftehen. Mean tbeilt 
den Boden Florida's in Savannen, Fichtenland, Hammodlände- 
teien und Simpfe, und bie leßtern nehmen den größten Theil des 
Landes ein. ' Die beften und reichſten Landftriche befinden fich 
länge den Ufern der Flüſſe, doch find fie, bis auf die Bluffs, 
faft durchgehends Ueberſchemmungen ausgeſetzt. — Troß der 
niederen Lage bed Landes burchichneiden eine Menge, zum Theil 
recht anfehnlide Ströme beide Florida’8; der St. Mary, wel: 

die Grenze von Georgia bildet, iſt ein Mbfluß des großen 
runden, fat 60 Meilen im Dirchmeſſer haltenden Dfenfonofe- 
Sumpfes, in weldhem außer dem ber Dfetodonne, St. Mark, 
Suwanee und Nafjau entfpringen. Ter St. Sohn, der größte 
Fluß der Halbinfel, und gegen 3000 Meilen lang, enifpringt in 
ben Sümpfen bes Südens, firömt, mit ber Pr} leidylanfend, 
nah R., unb wendet fi 30 Meilen von feiner dung nad 
Dften; er bildet auf feinem Laufe mehrere bebeutende Seen, von 
denen der Mayaco, Monroe und Georgen⸗See bie anſehnlichſten 
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find. Von feiner Mundung bis zum @e hat er eine 
Tiefe von 15 Fuß, und bis dahin eine von 1—5 Mei 
len. — Die Oftfüfte von Florida bietet wenig bie Weſt⸗ 


eben fo leicht wie jede andere Sorte Obftbäume gezogen werten, 
und ein mit ſolchen Bäumen bepflanzter Ader Land bringt Früchte 
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im Werthe von 1000 Doll.), Apfelfinen, Limonen, Granatäpfel, 
Bananen, Avogadobirnen, Feigen, Mandeln und Dliven, gedeihen 
bier wie is ihrem Vaterlande, unb werten ſchon an verjchiebenen 
Orten in Menge angebaut; .europätfche Obſtarten fommen zwar 
ebenfalls fort, verlieren aber an Echmadhaftigkeit, und nur Pfir⸗ 
chen, Aprifofen und Nektarinen übertreffen bier die ber nörblicher 
gelegenen Stanten. Der Baumwuchs ift vortrefflidh: in ben Bio 
rida’3 vereinigt fi im Nflanzenreiche der raube Norden mit dem 
milden Süden, und Canada's Tannen= und Yichtenwälder wech⸗ 
ſeln lieblich mit den hohen Palmen der Xropenwelt und ber wohl- 
rtiechenden Magnolie der Wendekreiſe. Der Reichthum an Thie- 
ten, vorzüglich an Wögeln, Fiſchen, Amphibien, und Inſekten, 
wetteifert mit dem der Pflanzenwelt; an Quadrupeden findet man 
außer den gewöhnlichen Hausthieren, welche auf allen Pflanzungen 
vorkommen, Heerden verwilderten Hornviehes, Rothwild und Fleine 
aber fchnelllaufende ſeminoliſche Mferbe in den Savannen, und 
außerdem in den Waldungen Küche, Waſchbaͤren, Beutelthiere, 
Biber, Ottern, Haſen, Eichhörnchen, wilde Haken, Luchſe, Bären 
und den blaffen Cugur, das gefährlichite Raubthier des Landes. 
Bon Vögeln und Fiſchen findet man alle Arten reprüfentirt; an 
Fröſchen, Eidechſen, Echlangen und Schildkröten ift ebenfall$ fein 
Mangel, und der Alligator ift in allen Creeks und Flüſſen und 
allen ftehenden Gewäflern zu finden. Von dem Dineralreic- 
thum des Landes läßt fich bis jeßt noch wenig fagen: Mufchel- 
falkftein und Mergel ift vorherrſchend; Steinfohlen und Eiſen⸗ 
ftein hat man bereitd entdeckt, und an verjchiedenen Orten, am 
Bette der Flüfje wie im freien Felde, Spuren Goldes bemerft, 
bis jeßt aber noch Feine näheren Nachforſchungen darüber ange: 
ftellt. — Tie Bevölkerung Florida's befteht größtentheild aus 
eingewanderten Georgiern, Kentndiern, Stid-Barolinern und Neu⸗ 
Engländern, einigen Scdyotten, ren und Engländern, und nur 
wenigen Deutjchen; in Oſtflorida aus wenigen, in Weftfloriba 
aber noch zum großen Theil aus zurüdgeblicbenen Spaniern, und 
im Süden der Halbinfel aus 13 verſchiedenen Indianerſtaͤmmen, 
mit denen feit einigen Fahren ein Kampf auf Leben und Tod 
zum Vortheil der Weißen geführt worden if. Die Zahl ber 
Einwohner, ausfchließlih der Indianer, belief ſich beim Teßten 
Genus auf 54,477 Seelen, worunter faft bie Hälfte Sflaven; 
egenwärtig auf 87,387 Seelen, worunter 39,341 Sklaven. — 
r Schulen ift hier wenig gethan; von Kirchen findet man mei⸗ 
ſtens nur katholiſche; die proteftantiichen Sekten, Episkopalen, 
Preöbyterianer und Methodiften, haben bis jetzt nur wenige Sir: 
Ken; doch mwandernde Prediger und MWiffionäre in ziemlicher An⸗ 
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zahl. — Die Verfaſſung des Landes wurde 1822 durch 
eine Alte des Kongreſſes feftgeftellt, und bis das Gebiet binläng- 
li bevölkert fein würde, um als felbfiftändiger Staat;ber Union 
beitreten zu Tönnen, bie Regierung in die Haͤnde eines Gouver⸗ 
neurs gelegt, der von dem Präfidenten und dem Senat ber Union 
angeellt wurde; 1839 famen die Bürger um Aufnahme in bie 
Union ein und beriethen eine neue DVerfaffung, und 1845 trat 

orida als felbfiftändiger Staat dem Staatenbunbe bei. Der 
guverneur wirb auf 4 Jahre vom Volke erwählt, die Senate: 
ren diſtrikwweiſe auf 2 Jahre, indem eine Hälfte rs anstritt, 
auf 2, und die Repräfentanten nach Kantons auf 1 Sahr. Die 
Bahl der Iegtern darf 60 nie überjteigen, Eine Staatsfchuld iſt 
nicht vorhanden. — An öffentlichen Anlagen beftehen bis jekt: 
eine 22 M. lange Eiſenbahn von Tallahaffee nah St. Mar; 
eine andere 10 M. Tange vom Lake Micomico nad St. Joſeph, 
und eine dritte von 30 M. von St. Joſeph nad Jola. — Gin 
College ift noch nicht errichtet, doch beftehen bereitd 20 Akade⸗ 
mien und 60 Glementarfchulen. — Das Land tft in fünf Diftrikte 
und dieſe find bis jeßt in 20 Kantons gefchieben; es bietet gegen: 
wärtig nur Fleine Städte und Ortſchaften, von benen folgende 
die wichtigften find: 


Tallahaffee, in Mittel-Florida, auf einer, die Umgegend beherrſchenden 
Höhe, Hauptſtadt des Landes, Eig des Gouverneurs und ber Centralbehörden, 
mit 1 Staatenhaus, 3 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Bank, 1 Markthaus, 1 Man: 
zerhalle, 1 Landamt, über 300 Häufern und 3000 Ginwohnern. — 
Isla, an der Norbmeitieite der gleichnamigen Bay; regelmäßig ausgelegte Stadt, 
auf einer ſandigen Ebene, mit gutem Hafen, Hauptkriegshafen am mexikaniſchen 
Meerbuſen, 1 Ratbhaus, 1 Markthaus, 3 Kirchen, einem Zollamte, einer Bank 
und 5200 Einwohnern ; 8 M. unterhalb der Stadt if ein Schiffsbauhof der 
Union, mit großen Magazinen. — Gt. Angaflina, unter 290 42° n. Br., auf 
der Oſtküſte von Florida, 2 M. vom Meere, mit 4 Kirchen, 1 Landamt, aut: 
gebehnten Barraden, 600 Häufern, mehreren Vefeftigungen, einem ſeichten Ha: 
fen, und mit 3078 Einwohnern. — Jadfonville, am linfen Ufer des Et. 
Sohn, 30 M. vom Ozean, in reizenber Lage, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche, 1 
Bank, 1 Akademie und 910 G; — Apalachicola, am rechten Ufer des gleich: 
namigen Yluffes, ber bedeutendſte Baummollenmarkt im Weiten, mit i Rath: 
haus, 2 Banken, mehreren Kirchen und A000 Einw.; Dampfboote geben 
den Fluß aufwärts nah Golumbug, Ga., und eben ſo nach Rew: Orleans. 
— Hellquellen find: die White Sulphur Springs, SO M. von Jackſon⸗ 
ville und 420 von Tallahaſſee; fie entipringen in einem groken natürlichen 
Bafſin von 10 Fuß Tiefe und 30 Fuß um Durchmeſſer, entlaben eine große 
Menge Wafler und laufen 100 Fuß von ihrem Urfprung in den Suwanee Ni: 
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ver ab; an venfelben ift ein großes Hotel, ein ſchoͤnes Badehaus und mehrere 
Wohngebäude für Babdegäfte errichtet. 


18. Der Staat Alabama. 


Diefer Staat, vor 1819 ein integrirender Theil Georgia's, 
des Miffiffippi-Gebietes und tes wefllihen Florida's, liegt zwi⸗ 
ſchen dem 30° 14° und 35° n. Br. und zwifchen 70 58° und 11? 
30’ w. L., wird in N. von Tennefjee, im DO. von Georgien und 
Florida, im ©. von Florida und dem mexikaniſchen Weerbufen, 
und im W: vom Mifliffippi-Stante begrenzt, hat von N. nad ©. 
eine Ausdehnung von 286, von DO. nad) I. von 208 Meilen, 
und umfaßt einen Ylächenraum von 52,750 DJ] Meilen ober 
33,7600,000 Acres. — Das Pand bildet eine weite Hechebene, 
welche im Norden von einem Zweige der Apalachen durchſchnitten 
wird, und nah Süden zu bedeutend abdacht. Der gebirgige 
Theil ift felfig und fteinig, und umfchließt, nach dem Tennefjeefluß 
zu, veizende Thäler. Die Hochebene Hat reichen fruchtbaren Bo⸗ 
den, nut Kalle und Tongrund, wird von fanften Hügelfetten durch- 
zogen, und bat hin und wieder Streden flachen Wiefenlandes. 
Pängs der Floridagrenze zieht fi ein Strid, Landes 50-60 M. 
weit, welches mit verfrüppeltem Tannen: und Cypreſſengebüſch be⸗ 
dedt ift, und von gleicher Beſchaffenheit iſt das Yand zwiſchen dem 
Pearl River und Mobile. Der Boden zwiſchen dem Mobile und 
Catahouchy iſt beſſer als der an der Oſtſeite des Flint; zwiſchen 
dem Connecuh und Catahouchy iſt das Land gebrochen und Ir 
rollend, und die Hügelkette, welche ihre Waͤſſer trennt, hat hoch⸗ 
liegende Flecke leichten jandigen Bodens, und einen Reichthum ven 
Gitener, Steinfohlen und Gold; Teßtered jedod) nur in geringerem 
Betrage, zwilchen 60— 65,000 Doll. jährlich. — Die beträchtlich: 
ften Eat je bed Staats find: der Alabama, weldyer burdy die 
Vereinigung des Cooſa mit dem Tallapooſe gebildet wird, der 
Zombigbee, der Connecuh, Escambia, Chattachoochee und der Per: 
Dido, weldye ſaͤmmtlich nach Süden ftrömen, und der Tenneſſee, 
welcher in einem nach Sid gerichteten Bogen fi nad, Norden 
wendet. Sf alle Flüffe und Creeks find mit Rohrbrüchen einge 
gefaßt, und Deren lifer mit Orangenbäumen geziert. Das Klima 
des Staats ift abwechſelnd; der nördliche hocgelegene Theil des 
Landes hat ein höchſt angenehmes gejundes Klima; der fühliche 
Theil Dagegen iſt ungefund, im Sommer drüdend heiß, im Winter 
gemäßigt. Der Landbau ift die Haupterwerböquelle des Landes, 
und fdeibet ſich im Süden in Plantagen, im nörblichen Hochs 
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lande in Acker- und Plantagenbau. Baumwolle iſt der Stapelar⸗ 
tikel des Landes, und deren Anbau mehrt ſich mit jedem Jahr 
(1848 auf 1849 596,000 Ballen). Der Baumwollenbau wird 
durchgehends durch Sklaven betrieben, und gewährt im Unterland 
einen Durchſchnittsertrag von 450, im Oberlande von 250 bis 
300 Pfund. Der Reisbau in den Niederungen des Mobile fommt 
immer mehr in Aufnahme; Maid wird überall gebaut, und liefert 
auf mittleren Lande 60, anf gutem Lande 80 —90 Buſhels; Woi⸗ 
en, Roggen, Gerfte und Hafer werden nur im Norden gebaut, 
een aber bei weiten den Bebarf des Landes nicht; füße Bata- 
ten, Kürbiffe und Melonen werden in Dienge geavarn; von Obſt 
gebeihen Pfirfchen und Nektarinen vortzefflic; er Wieſenbau, fe 
wie die Viehzucht, wird nachläffig betrieben, und bie natürlichen 
Wieſen und Savannen werden noch wenig benupt. Die Wal- 
Dungen find trefflich beftanden. An der Süfte wechſeln Kiefern 
und Fichtenbarren mit Cypreſſenſwamps und Rohrbrüchen, und 
bier und da ziehen fich Kleine Wälder bitterer Drangen Wachs⸗ 
myrthen ziehen ſich als dichtes Gehtifch laͤngs den kleinen Creeks 
der Küfte; und auf den dürren Strichen, welche die Niederungen 
mit der Hochebene verbinden, wuchern Stachelpflanzen, Storar- 
Bäume, Lorbeerbüfche und verschiedene Gactusarten. Weiter land: 
einwärtd auf den Hochebenen find in den Wäldern Eichen, rothe 
und weiße Geber, Wall: und Hidorynüffe, Bappeln und füße Ka⸗ 
ftanien vorherrſchend, und Zonigöpalmen, Wagnolien, rothe Maul: 
beerbäume, Tulpen und Delbäune werden ebenfalls in Menge 
gefunden. — Raubthiere find jet jelten, in den Hochlanden findet 
man bin und wieder Bären, im Efiden, in den Rohrbrüchen Cu⸗ 
jan: wilde Kaben, Diarder, Füchſe, Racoons, Opoſſums und 
ichhörndhen findet man in Menge; Rotbwild ift häufig, und an 
wilden Geflügel iſt ebenfulld Fein Mangel. — Die Diineralien 
Des Landes find noch zu wenig bekannt: Steinfohlen hat man bei 
Zuscaloofa, am QTumbigbee, dem Blad: Warrior und Cahawba ent: 
dedt; Gifen findet man am Gonch und Shoal, und Gold bei Coo⸗ 
fauga und im Cherofee-Gebiet. -- Der Kunſt- und Gewerbe 
fleiß ift in Alabama noch in feiner Kindheit; große Manufaktur⸗ 
und Fabrifanlagen eriftiren, 14 Baummollenmanufafturen mit 1502 
Spindeln, 1 Hochofen, 5 Hanmerwerfe, 142 Gerbereien, 188 
Brennereien, 7 Bierbrauereien und 51 Mehl:, Korn: und Saͤge⸗ 
mühlen ausgenommen, noch gar nicht. Die Webereien decken noch 
nicht den Bedarf des Landes, obgleich auf [of allen Pflanzungen 
Webſtühle zu finden find. Der Handel tft bedeutend, die Ausfuhr 
erftredit fich aber bis jetzt nur auf rohe Produkte, wie Baumwolle, 
Reis, Hänte, Tiichlers und Bauholz, und einige andere Erzeug- 
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nifje. Der Werth ber Ausfuhr betrug 1849 12,829,725 Doll, 
der der Einfuhr 657,147 Dollars. — Tie Einwohner Mabas 
ma’3 ftammen aus den öftlichen und nördlichen Staaten, fpäter, 
ald die Indianer mehr zurückgedrängt wurden, fanden ‘Deutiche, 
Schweizer, Schotten, ren, Engländer und Franzoſen hier ein 
neues Vaterland. Die Zahl derielben beläuft ſich gegenwärtig auf 
771,659, worunter 342,894 SMaven. Alle in Norbamerifa ein- 
heimiſchen Religionsſekten findet man auch in Alabama, indeß noch 
nicht hinlänglidhe Kirchen am zahlreichften find die Baptiften und 
und Methodiften. Schulen für den Elementarunterricht find bereits 
in allen Ortichaften errichtet; zu Tuscalooſa befteht eine Liniver- 
fität, deren Stubentenzahl ſich auf 124 beläuft; im Kanton Frank⸗ 
lin das La Grange College, und zu Spring Hill das Spring Hl 
Gollege; und außerdem findet man 119 Akademien und 639 Ele⸗ 
mentarjchulen. — An Binnenverbefferungen find bereitd der Be⸗ 
nugung übergeben: der Muscle-Shoal:Kanal, Der die Schwierig- 
feiten der Schifffahrt des Tennejleeübenvinden und weiter fortgeführt 
werben foll; bis jetzt eritredt er fih vom obern Theile des Falls 
3574 M. weit, bis Florence; — ter Huntsville Kanal, welcher 
ih von Triena, am Tenneſſee, 16 M. bis Huntsville erftredt ;— 
die Alnbamas und Florida:-Eiſenbahn, Die von Penſacolo 15613 
M: bis Montgomery führt; — tie Selma - und Gohamwba-Eifen- 
bahn, eine Zweigbahn Der vorigen, von 10 M. Länge; die Mont: 
gomery: und Weſtpoint: Eiſenbahn, das nörbliche Ende der Penfa- 
cola Montgomery:Bahn, welche nach dein ubern Theile der Schnel⸗ 
len des Chattahhodchee, 87 M. weit führt; -— die Tuscumbia⸗, 
Cortland⸗ und Decatur-Gijenbahn, von 44 M. Länge, und bie 
Wetumpfa-Eifenbahn, von 10 M., welche den Tenneſſee und Ala⸗ 
bamafluß bei Wetumpfa vereinigen fol. — Tie Konftitution des 
Staats ift vom Jahre 1819. Die geſetzgebende Gewalt ruhet in 
tem Haufe des Senats und der Repraͤſentantenkammer, welche 
beide die Beneralverfammlung büden. Die Senatoren werben auf 
3 Sabre und jährlich ein Dritttheil (ganze Jahl 33), Die Reprä« 
fentanten auf 1 Jahr gewäblt, ihrer find jet 100. Der Gon- 
verneur wird alle 2 Jahre vom Volke erwählt. — Stimmenbe: 
rechtigt {ft jeder freie männliche Bürger von 21 Jahren, der im 
Staate ein Jahr unmittelbar vor dem Wahltage und die leptern 
3 Monate in dem Kanten City oder Tower wohnhaft geweien ift, 
wo er flimmen will. — Die Etaatsjchuld ift fehr beträchtlich, 
.1849 12,123,033 Dollars. Alabama wird in zwei Diftrifte, Norb- 
und Süd⸗Alabama, und 50 Kantons geichieven. — Die wichtigften 
Stäbte des Landes find: 


BGromme's Hantb. f. Aiiöwanterer n. Amerika. 7. And. 16 
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Montgomery, Hauptſtadt bed Staats, auf einem hohen Bluff am Im: 
fen Ufer des Alabama, am Schluß ter Dampfboot:Ravigation, 338 M. von 
Mobile, dem Lauf des Fluſſes nadı, mit 1 Rathhaus, 7 Kirchen, 2 Wlabemien 
und 3442 Ginwohnern, welche bebeutenten BVaumwollenhandel betreiben und jähr: 
lich gegen A0,000 Ballen verichiffen. Gin elegantes Staatenhaus iR errichtet. 
Gars führen täglich von bier nad Charleston, die Eiſenbahn über 
Weſtpoint nah Atlanta (9 St. 7%, Doll.) mb Dampfbonte nah 
Mobile. — Mobile, unter 300 40' n. Br., Haupthandelsſtadt des Landes, 
am weftl. Ufer des Mobile, an deflen Mündung in die MobileBan, und 3 
M. von der See, 164 von New⸗Orleans entfernt, auf einer ausgedehnten Ebene 
bie fi 15° über den hoͤchſten Waſſerſtand des Ylufjes erhebt, von ber Bay aus 
einen berrlihen Anbli gewährt und durch regelmäßige Briſen erfrifcht wird. 
Die City enthält 1 Rathhaus, 1 Seehofpital, 1 Gity:Hofpital, 3 Banken, 1 
Theater, die Burton-Mabemie, 1 Follamt, 7 Kirchen und gegen 13,000 Gin: 
wohner. Nachſt New-⸗Orleans Ift biefe Stabt ber bedeutendſte Baumwollen 
markt dem Golfe zu; auch wird viel Holz ausgeführt, ferner Terpentin, Häute 
und Wache. Durch die Vollentung der Montumory: und Weſt⸗Point-Gifen- 
bahn, (1851), 90 Meilen lang, Hat Mobile bebeutend gewonnen. Bon Spring 
Hill aus, 2 M. von der Stadt, wo ein Gollege fi befindet, wirb Mobile 
mit trefflichem Trinkwaſſer verfehen, das durch eiferne Röhren hereingeleitet wird. 
Der Hafen, die Mobile-Bav, ift vortrefflich, ficher einer ver beften ber ganzen 
Südkäfte, und wird durch Fort Morgen geihügt. Dampfbonte gehen von 
bier täglich nah New: Orleans (Fahrpreis 5 D.) nah Montgomery 
und Golumbue. — Wetumpka, am linken Ufer bes Cooſa, 15 M. von Mer 
gomery, mit 4 Kirchen, 1 Akademie, dem Staatögefängniß und 2600 Ginwoh: 
nern. — Eufanla, am vechten Ufer des Ghattahocchee, 897 M. von Mkontge- 
mern, mit 2 Kirchen, ausgedehnten Waarennieberlagen und 850 E.; — Dampf. 
Boote gehen von bier nad) Columbus, Ga., und nad Apalachicola. — 
Tnscealoofa, am ſüdoͤſtlichen Ufer des BlackeWarrior, an deſſen untern Fallen, 
am Ente ver Dampfboot⸗Navigation; früher die Hauptitatt bed Staats, ent: 
hält die Kits, 1 Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Landamt ver Union, 4 Kirchen, 
1 Maurerballe, 1 Akademie, 1 Atbhenäum für junge Damen, 1 Lyceum, bad 
Alabama-Inſtitut und 4000 Einw.; unweit der Stabt find bie Gebäude der 
Univerjität von Alabama. — Gninedville, nm rechten Ufer des Tombigbee, 283 
M. von Mobile deu Fluffe nach; großer Baumwollen⸗Markt; mit 3 Kirchen, 
3 Akademien und 200 Einw. — Demopolis, am linken Ufer des Xombigber, 
an der Müntung be Black Marrior, mit 3 Kirchen, 2 Alabemien, 1 Lanbamt 
und 1200 Einw,; — Tampfboote geben täglich von Hier nah Golum: 
bus, Miſſ. und Mobile — Et. Stephend, am rechten Ufer des Tombigber, 
100 M. oberhalb Mobile, mit 2 Kirchen, 1 Bank, I Akademie, 1 Rathhauk, 
1 Landamt unb 3480 Ginw., — Gahawbe, am rechten Ufer des Alabams, 
früher Hauptſtadt des Staats, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Akademie ımb 
1817 6, — Dampfboote gehen täglich nach Mobileunb Montgomerr. 
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— Gelma, 16 M. oberhalb Gahamba, an bemfelben Ufer des Yluffes, mit 3 
Kirchen, 2 Afademien und 1660 Ginw. — Huntsville, ver Haupthandelsplah 
des noͤrdlichen Xheiles, 144 M. von Tuscaloofa und 10 M. nördlich vom Tens 
neffee River, mit einen ſchoͤnen Rathhaus, 1 Bank, 1 Markthaus, 5 Kirchen, 
1 Akademie, 1 Eeminar, 1 Landamt, vielen geſchmackvollen, eleganten Häufern, 
Gerbereien, Spinnereien, Sägemüblen x. und 2500 Ginwohnern. — Florence, 
am rechten Ufer des Tenneſſee, unterhalb ver Musele Shoals, mit 1 Rath⸗ 
haus, 3 Kirchen, 2 Alademien, 1 Oberfeldmeſſer: Amt und 2800 Ginw. — Tube 
tumbia, am Iinfen Ufer zes Tenneffee, 4 M. unterbalb Florence, mit 3 Kies 
hen, 4 Seminarien, mehreren Manufalturanlagen und 2600 Ginw.; in ber 
Nähe der Start emtipringt einem Kalkfteinfeljen eine herrliche Duelle, die in 
jever Minute 20,000 Kubikfuß Wafjer entladet und die Ginwolmer mit Trink⸗ 
waffer verfiebt. Bine Dampfbont:, Poft: und Gifenbabn-Linie führt 
von bier nad) Gharleston, S. 6. — 13 M. ſüdöſtlich von Tuseumbin IR 
dad La Grange:-Gollege. — Athens, an einem einen Zweige bed Tenneſſee, 
25 M. weitlih von Huntöville, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Akademie und 
800- Einw.; 7 Meilen im N. des Stäptchens find fehr beiuchte Schwefel, und 


Sauerbrunnen. 
19. Ber Staat Miſſiſſippi. 


Sm Jahre 1817 aus dem weftlichen Theile des gleichnami⸗ 
gen Territoriums gejchleden, erftredt fich diefer Staat zwiſchen 30P 
10° und 35° n. Br., und zwilchen 11° 30° und 149 32° w. L., 
im N. wird er von Tenneffee, im DO. von Alabama, im ©. vom 
mexikaniſchen Meerbujen und Louifiana und im W. von Louiſiana 
und Arkanſas begrenzt; hat von R. nach ©. eine Ausdehnung von 
286, von D. nad) W. von 186 Meilen und umfaßt einen Flaͤ⸗ 
henraum von 48,550 [Meilen oder genauer 31,074,234 Acres. 
Miſſiſſippi if, wie das benachbarte Alabama, Küftenland, Hoch 
terraffe unb Bergland; die eriten hundert Meilen führen Durch 
dichte Wälder Iangnabeliger Kiefern und Fichten, welche bin und 
wieder durch Cypreſſenſwpamps, Baygallen und offene Prairies 
unterbrochen werden; die Oberfläche ift flache Ebene, jchwellt bie 
und da zu Eleinen Hügeln auf, und gebt endlich in ausgedehnte 
Prairies, in Ueberſchwemmungen ausſetzte Marfchen und peftilen- 
zialiiche Sümpfe über. Ein großer Theil dieſer Küftenfläche ift 
zum Anbau geeignet, und obgleich der Boden des ganzen en⸗ 
landes im Allgemeinen ſandig, ja zuweilen kieſig iſt, bringt er Doch 
verichiedene Arten Früchte, ald Pflaumen, Kirchen, Pfirichen, Fei⸗ 
gen, ſaure Drangen, Wein, Mais, Baumwolle, Auder, Reid und 
Sartenfrüchte in Menge hervor. Weiter nörblid; werhfelt ber 
Holzwuchs, der Boden beffert fich, die Oberfläche wird rollend und 
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geht von ſandigen Fichtenbarren in, mit Wäldern von Pappeln, 
Hickories, Eichen, Buchen, ſchwarzen Wallnüſſen, Zuckerahorn und 
Ulmen bedeckte Hügel über: der Boden iſt bier ein tiefer, vegeta⸗ 
bilifcher, ajchgrauer Mulm, von ausnehmender Fruchtbarkeit, der 
auf einem Untergrund ven Lehn, Thon und Kalf lagert. Hier 
bietet Die Gegend herrliche Profpelte, und reiche, fanft gefchwellte 
Landichaften wechſeln mit ben lieblichften Thälern. Das Land an 
der Grenze von Tenneſſee, im Norden ded Staate, rivalifirt mit 
dem des reichften Theile von Kentudy; Die Cherfläche ift rollenber 
und noch mehr durchbrochen; Die Erzeugniſſe verjchiedener und 
luxuriöſer; alles Yand am Xennefleefluß, fin mehr ald hundert 
Meilen unter: und oberhalb der jogenannten Muscle⸗Shoals, und 
für 40 Meilen Nord und Sid, ift unftreitig der Garten Amerika's, 
und das Klima, das im Süden des Staats nicht das vorzüiglichfte 
ift, Dad gejundefte und beiterfte, was der Menſch wünfchen kann! 
— Hier ift der Boden glücklich gemiſcht, und auf demjelben ge: 
deiben die Produkte des Süden und Norden mit gleid, gutem &- 
folge: Mais und ſüße Kartoffeln, Indigo und Baumwolle, Gar: 
tengewächle und Baunnfrüchte, ja felbft der Waizen liefert Hier 
noch reichliche Grndten. — Der Staat Miſſiſſippi ift im Ganzen 
trefflich bewaͤſſert; die Hanptflüffe haben alle, bis auf den Xen 
Zonbigbee und den mexifaniichen Meerbuſen zu. ‚Die anfehnlich 
ften find: Der Vazoo, Blad, Pearl, Homoditto und Pascagoula. 
Der Miſſiſſippi windet fi) längs ber weitlichen Grenze, der Ten: 
nejlee bildet im NT. den Hauptftrom des Landes, — Die fer 
der genannten Flüſſe bieten unerfchöpfliche Vorräthe von Baus ımb 
Nugholz aller Art für auswärtige Märkte, und eine große Ber 
ſchiedenheit von falpeterreichen und bituminöjfen Grdarten; Mergel 
Gijenerz, Blei, Kreide, Schiefer und Steinfohlen findet man in 
in deren Nähe. 

Tie Kultur Des Bodens kommt mit jedem Jahre mehr in 
Aufnahme, und ter Plantagenbau ift durch den ganzen Staat eins 
geführt; — Die Hauptprodutte defielben find Baumwolle und Mais, 
im Süden Reis, und Tängs Den Ufern des Miſſiſſippi Zuckerrohr. 
Die Niehzucht ift eine Haupteriverbsquelle der Bewohner Miſſiſſip⸗ 
pi's; mancher Pflanzer hat Rinderheerden von taufenb und noch 
mehr Etüd, und Schweine in noch größerer Menge. — Wild ift 
im Innern des Yandes jelten, in den Wäldern ling dem Miſſi⸗ 
jlippi hingegen findet man Rehe, Bären, Wölfe, Guguare, ler 
wilde Katzen, Füchſe und Eichhörndyen, und in faſt allen Flüſſen 
unterhalb bed 32ſten VBreitengrabes den Alligator. Echilbfzöten 
findet man an der Küfte in Menge, und von. Lanbidilbfräten die 
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Gouffre am hoaͤufigſten in ben Fichtenbaren, wo fie in Höhlen un: 
ter der Erbe lebt. An Fiſchen ift das Land reich; doch wird bie 
enfiſcherei vernadhläffigt, und die Flußfiſcherei iſt, der Alligas 
tors wegen, fehr gefährlih. — Der Kunftfleiß ift im Miſſiſſip⸗ 
pi-&taate neh unbedeutend, und producirt wenig mehr ald ben 
Hausbedarf. Baummollenmanufakturen, Webftühle und Krämpel- 
maſchinen find noch am häufigften vorhanden; Edjneidemühlen, 
Serbereien, Brennereien, Mühlen, Baumwollen-Bins, Theerfchwes 
lereien, Pech⸗ und Wottafchfievereien find faft in jedem Stanton, 
nnd in ten Städten wenigftens bie unentbehrlichftien Handwerker. 
Der Handel ift im Steigen; die Ausfuhr roher Produkte gefchteht 
meiftend von Natchez aus und Aber Nem:Orleans; bie beiden klei⸗ 
nen Häfen Pascagoula und Shieldsborough bringen ihre Produkte 
meiften® nach New⸗Orleans oder Mobile; die Ausfuhren Iaffen ſich, 
da ein großer Theil derfelben in den Ausfuhren von New⸗Orleans 
inbegriffen ift, nicht beftimmen. Der Handel wird durch 38 Ban⸗ 
fen unterftüßt, Die auf ein Kapital von 30,379,403 Dollars ge 
ründet find, und für 15,171,639 Dollars Noten im Umlauf B ⸗ 
n. Die Volksmenge von Miſſiſſippi beläuft ſich gegenwärtig auf 
592,853 Seelen, wovon 300,419 Sklaven. Indianer befinden 
fich noch gegen 25,000 im Staate, die fümmtlih zu den Stäm- 
men ber Chickaſaws, Gherofees und Choctaws gehören. — Die 
erften Anfiebler waren Franzoſen aus Lonifiana ; gegenwärtig bes 
ſtehen biejelben aus einem Gemiſch von Ginwanderern aller Staas 
ten Europa’8 und der Union, und deren Charakter ift in den all» 
gemeinen amerifantjchen verſchmolzen. Unter den hier berrichenden 
eligionsfekten find die Methodiften und Baptiften am zahlreich» 
fien; für Schulen tft weniger gelorgt als in Alabama, doch finb 
bereit einige höhere Lehranftalten eröffnet; zu Waſhington Jeffer⸗ 
ſons⸗College, zu Dalland Oakland⸗College, zu Jackſon Gentenary- 
&ollege, und Mifliffippi-Gollege zu Glinton, uub außer biefen be 
fiehen 80 Akademien und 396 Elementarſchulen. — An öffentli- 
chen Anlagen find bereit8 vollendet: die Weſt⸗Feliciana⸗Eiſenbahn 
welche ſich von St. Francisville in Louiſiana, 27% Meilen bis 
Woodville zieht; die Vicksburgh- und Elinton-Eifenbahn, welche 
fi von Vicksburgh 45 M. weit nach Jackſon erfiredt, und eine 
Zweigbahn na Raymond von 6% WM. hat; — die Nem-Orleans 
Rafhoille-Eifenbahn, die durch den Staat führen wirb; bie Miflif- 
fippis@ifenbahn, die durch den Staat führen wird; die Miſſiſſippi⸗ 
Gifenbahn, die fih 112 M. weit von Natchez nah Jackſon er: 
fireden wirb, und jebt bi8 Malcom 40 °M weit vollendet if; — 
die Jackſon und Brandon-Eifenbahn, von 14 M.; die Grand Gulf 
und Port Gibſon⸗Ciſenbahn von 744 M. Länge. Andere Eiſen⸗ 
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bahnen find in Vorfchlag gebracht werben, und ber Bau berfel: 
ben hat bereitö begonnen, wie: von Natchez nad) Woodville 41 
M.; von Mancheiter nad) Bento 14 M.; von Princeton nad 
Deer Greef; von Brandon nach Mobile, und von Columbus nady 
Aberdeen. — Die Regierungsgewalten find, wie in den andern 
Staaten, in bie gefeßgebenbe, vollziehende und richterliche gefchie: 
ben; die erftere ruht in den Händen des Senats, der auf vier 
Jahre diſtriktweiſe, jede 2 jahre eine Hälfte ud in dem Haufe . 
ber Repräfentanten, welches alle 2 Jahre nach Kantons gewählt 
wird. Zuſammentritt der Gefeßgebung alle 2 Jahre. Die voll: 
ziehende Gewalt ift einem Gouverneur übertragen, der fein Amt 
ie! Sabre befleidet. Die Staatsſchuld beträgt 12,400,000 Del: 
ars. — Der Staat iſt gegenwärtig in zwei Diftrifte, Norb- und 
Süd⸗Miſſiſſippi, und in 57 Kantons gejchieden, und befigt folgende 
bebeutende Städte: 

Jackſon, Sauptitabt des Staats, am weftlihen Ufer des Pearl River, 
mit dem Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Beſſerungshaus, 1 Lantamt, 3 Kirchen, 
1 Poſtamt, bem Gentenary College, 2 Banken und etwa 3000 Einw.; — Gars 
gehen täglich von hier nach Vicksburg. — Natchez, unter 310 30° n. Br., am 
öftlichen Ufer des Mifftffippi, 300 M. von New:Orleang, ift die aröfte Han— 
delsſtadt des Staats, und befteht auß zwei Abtheilungen, ver unten Stadi, 
bie 150 Häufer, Niederlagen und Branntweinſchenken zählt, und ver obem 
Stadt, auf dem Gipfel des Bluffs, welcher im Oſten das Uferlanb kegremt; 
dieſer Theil der Stadt zählt gegen 400, von Biegeln erbaute Häuſer, und an 
Bffentlihen Gebaͤuden: 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 3 Banken, 1 Wlabenie und 1 
Poſtamt. Die Mehrzahl ver Einwohner, teren tie Stadt 5223 zäblt, fine 
Kaufleute, Pflanzer, die ihre Befigungen in der Nachbarſchaft haben, und Rechte: 
gelehrte und Werzte ; Iegtere find Hier in ihrem Paradieſe, da Natchez fa durchs 
ganze Jahr ein Eig aller möglichen Krankheiten ift, und bie freie Lebensart 
nicht wenig dazu beiträgt, Die Krankheiten zu vermehren. Neuerdings Hat fein 
Handel abgenommen, ba die Baummollenpflanzen der Umgegenv ihre Produkte 
ſelbſt verfähiffen, und eben fo birekt ihre Waaren beziehen, weburd ten dorti— 
gen Kaufleuten viel Gewinn entgeht. — Grand Gulf, am linken Ufer bes Mif: 
fiffippi, 352 M. von New⸗Orleans, tem Fluſſe nach, wo derſelbe eine hemer: 
kenswerthe Biegung macht; mit 1 Etabtballe, I Kirchen, 1 Hofpital, 1 Theo⸗ 
ter; 4 Baumwollpreffe und 1100 G.; — Wafhingten, 6 M. äftlih von Nat: 
her, beſteht aus etlichen AO zerftreuten Häufern, ? ſchoͤnen Kirchen und ben Gol: 
lege-Gebäuben; bie Rage ift ungemein reizend und ausnehmend geſund. — Port 
Gibſon, am Bayou Pierre, 8 M. von Brand Gulf, mit 1 NRathhaus, 3 Kir: 
hen, 1 Akademie und 2091 Ginw. — Widäburg, am Imfen Ufer des Miſſiſ⸗ 
fippt, 613 M. dem Fluß nach von New⸗Orleans, eine blühende Stadt mit 1 
Rathaus, 5 Kirchen, 3 Mabemien, 1 Theater unb 4249 Cinw.; die ZEtadi 
liegt am Abfall hoher Hügel und bie Häufer find in Gruppen auf ven Teraſſen 
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vertheilt ; das benachbatte Sand iſt ungemein fruchtbat. Dampfboote gehen 
täglich nah New: Orleand, Et. Louiß und Ginelnnati, und Gears 
in Berbinbung mit Poitwagen, gehen nach Mays vil le, Ky. — Hazoo City, 
am Inen Ufer bes Bayoo; IHM. von New Orleons, mit vielen grofien Rie: 
verlagen, und 1000 Ginw..— Holly Springs, auf einer hohen Hügelfette, an 
den Duellen des Wazoo, und von herrlichem reihen and umgeben, mit 1 Rath- 
haus, 3 Kirchen, 1 Mabemie und 1800 Ginw. — Galumbue, der Hauptfapels 
plag für den Nordoften, am linken Ufer bes Tombigbee, 120° über dem hoͤch⸗ 
ſten Waſſerſpiegel, 144 M. von Jachſon, mit 1 Rathhaus, 2 Banfen, I Aka» 
demie, 4 weiblihen Seminar, 1 Theater, 1 Landamıt, 1 Markthaus, 5 Kirchen 
unb 4700 Einw.; — eine Brüde führt hier über ven Fluß, und Dampfbonte 
sehen faſt täglich nah Mobile. — Wosdville, von wo eine Gifenbahn nach 
Point Gaupee führt, mit 2828 Ginwohner. — Monticelle, am Pearl, mit 1800 
Ginw. — Shieldsboro, an ber" St. Louis-Vay, mit 600 Ginwohnen; — ſchnell 
aufblühende Handelsſtaͤdte. — ! 


20. der Staat Sonfianie. 


Der Staat Pouifiana, der fübweftlichfte Der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Liegt zwiſchen 28° 50° und 33° n. Br. und zwiſchen 11° 507 
und 170 6° w. 2.; und wird im N. von Arkanfas und Miffiffippi, 
im O. von Miftffippi, im S. vom megtlanifcen Meerbufen und 
im W. vom Staate 8 begrenzt. Die größte Ausdehnung des 
Staates von N. nach ©. beträgt 250 von D. nach W. aber im 
N. 234, im ©. 345 M.; ber Frägpeningatt nad) eigener Berech⸗ 
nung und leichung mit dem Lanbregifter 49,161 [] Meilen 
eber 31,463, Ares, von denen gegenwärtig nö gegen 25 
Millionen zum Verlaufe offen legen. — Früher eine Kolonie 
reichs, wurde Lonifiana 1763 an Spanien abgetreten, kam 1802 
durch den geieden von Amiens wieder an Frankreich zurhd, und 
wurde am 30. April 1803 von Napoleon an bie Union, gegen 
eine Summe von 15 Millionen Dollars, überlaffen. 1812 trat 
Louiſiana der Union als ſelbſtſtaͤndiger Staat bei, und ber nörb- 
liche Theil wurde von ihm unter bem Namen ber Territorien Ar⸗ 
kanſas und Miſſouri abgeſchieden. — Wenig Länder von gleicher 
Ausdehnung bieten eine ſolche Berihiebenheit bar, als Louiſiana, 
welches in feinen Grenzen alle Bobenarten in ſich vereinigt, von 
dem niebrigiten angeföhwemmten unb immer noch periobifchen Ueber⸗ 
ſchwemmungen auögefepten Lande, bi zu Hügeln, bie in Berge 
übergehen von ben fruchtbarften bis zu ben fterilften, und von 
unbewalbeten Plains und Prairies bis zu bem bichteften Walb- 
oben. — Der fünliche Theil tft angeſchiemmtes, flaches, offenes 
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vand, welches ſich vom Vorgne bis zum Sabinefluf, und tem 
mexikaniſchen Eolfe bis Baton Rouge und dem Red River, eine 
Strecke von 250 Meilen Länge und ciner Breite von 70 — 140 
Meilen zieht. Tiefer ansgedehnte Strich wird durch sabllofe 
Flüffe, Bavous, Creeks und Eeen dmchſchnitten, welche das Land 
in eine Menge von Inſeln ſcheiden. — Das Land um Balize her⸗ 
um iſt ein zufammenhängenter Emwamp, ter mit rauhem, 4—5 
Fuß hohem Schilfgraſe und Rohre dicht biwachſen if. — Ein bes 
deutenter Landſtrich längs tem Miffiffippi und tem Red River 
tft den jährlichen Lieberihtnemmunaen ansgeſetzt; und man kat be: 
rechnet, Daß beinahe ter vierte Theil bed Staates folde über 
ſchwemmte Pänbereien in fih begreift. Se höher man an ben 
Stroͤmen aufmärts fonmt, deſto feiter wird ter Boden, bie Ufer 
erheben fich unmerklich, Taffen aber Iandeinwärtd tiefe Bottomläns 
tereien zurüd, auf welchen nach hohen Frübjahrewällern Die Flu— 
then zuruͤckbleiben und ſtehende Wioräfte kilden, oter fi Kanäle 
nah dem Miffiffippi cter dem Golfe wühlen, und dieß ift bie 
Entftehung ber hier fo zahlreihen Bayous. — Ponifiana wird 
von zahlreichen Flüſſen turchichnitten; der Pearl bildet zum Theil 
bie Grenze nah dem Miffiffippi-Staate zu; ter Tchefonte und 
Amite kommen von Mifliffippi herüber; ber Ibewille, Plaquemi: 
nes, Atchafalaya und Pafourche find Nebenarme des Miſſiſſippi; 
der Teche, Xermillien, Mermauten und ®alcafiu wäffern Witaca= 
pas und Opeloufaß, und ber Eabine bildet Die Grenze nad Te 
a8 zu. Der Miffilfippi, Der Vater ber Eftröme, bildet von 33° 
i6 31° die Oſtgrenze, ſtrömt aber von bier an tur tie Mitte 
des Staats den mezifanifchen Solfe au, und ber Reed River turd- 
ſtrömt den nortweftlichen Theil des Staates und mündet in Den 
Mifſiſſippi. — Tat Klima Ponifiana’s ift im Scmmer heiß und 
&ußerft ungeſund; im Winter mild und angenehm, zuweilen aber 
fehr kalt. Im ‘December tritt acmöhnlich der Minter ein, und 
Dauert ungefähr zwei Monate, unb während dicſer Zeit ift bie 
Temperatur ſehr veränderlih. — Der Plantagenbau ift allgemein 
eingeführt, und Baumwolle und Auder find die Stapelgüter des 
Qanted. — Das Yuderrobr gedeiht nidıt höher ala bis zu 30° 
20° n. Br., etwa 75 Meilen oberhalb New-Orleans, und Die An⸗ 
lage einer neuen, oder der Ankauf ciner bereit? eingerichteten Zuk⸗ 
ferpflanzung am Meiflifiippi erfordert aroße Eummen. Weniger 
Auslagen erforbert die Kinrichtung einer Baunmollenplantage, und 
der Ertrag ber legteren geftaltet ſich ſtets vortheiltafter. Ein an- 
derer Stapelartifel des Landes ift Der Taback, der ebenfalls in 
Menge gebaut wird, und unter den Übrigen Erzeugniſſen finbet 
man Reid, Mais, etwas Indigo, Shefrüchte und Obſt. — Die 
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Bhebzudt iſt nur in einigen Theilen des Staats bedeutend; 
bie mit nahrhaftem Gras nnd Kräutern bedeckten Savannen des 
Binnenlandes ernähren eine ſolche Menge von Hornvieh, Pferben 
mb Schweinen, daß die Heerde eines einzelnen Pflanzers oft 
5— 6000 Stud zählt. — Die Waldungen im obern Theile 
des Landes find herrlich beftanden, und enthalten Cypreſſen, Aka⸗ 
zien, Cordien, Eſchen, Birken, Buchen, Erbbeer: und Hornbaͤume, 
immergrüne &ichen, Cedern, Eiſenholz, Magnolien, Maulberbäume, 
Sycomoren, Tupelo, Catalpen und Zulpenbänme — An wilten 
Thieren findet man alle, die dem Mifliflippi-Staate eigen find, 
und an Mineralien: Gifen, Silber, Steinlohlen, Maun, Cala, 
Rühifeine, Kalk: und Iöpferthon. — Der Kunftfleiß beichräntt 
ch faſt allein auf die erfte Vereklung ter rohen Produkte: Die 
Ausfuhr auf Zuder, Baummolle, Reis, Maik, Pech, Theer, Ter: 
yentn, Häute, Stabholz und Echindeln. Der Handel wird mei: 
ſtens von New:Orleand aus betrieben, und durch 8 Haupt: unb 
einige 20 Filialbanken unterflüßt. Die Ausfuhren des Staats 
belaufen ſich turdhfchnittlich auf 36, fie Einfuhren auf 10 Millie: 
nen Dollars jährlich. — Die Einwohner, ein Konglomerat von 
Menfchen aller Nationen, größtentheild aber Franzofen, Epanier, 
Amerilaner, Deutfche, Schotten und Iren, belaufen fih gegenwärs 
tig auf 500,702 Seelen, worunter 230,807 Sklaven — Die ka: 
tbolifche Kirche zahlt im Staate Lie meiften Belenner, nad ihr 
Tommen tie Methodiſten und Presbyterianer; fir Schulen ift in 
neuerer Beit fehr gefergt merken, und außer bem Lonifiana: Col⸗ 
lege zu Jackſon, dem Sjefferjon-Gollege zu Bringiers, Et. Char⸗ 
leö:Golege zu Grand Goteau, Franklin:cliege zu Opelouſas, tem 
Wandeville Eullege, der Liniverfität von Louiſiana und tem Baten 
Rouge-Eollege, zählt man bereit3 58 Akademien und 198 Elemen⸗ 
tarſchulen. — Die Regierung ift in ten Haͤnden eined Gruvers 
verneurd, der auf vier Sabre erwählt wirb, uub in denen eines 
Senates und tem Haufe ber Repräfentanten, von benen die erſte⸗ 
ren biftrifiweife auf vier (eine Hälfte jede 2 Jahr), die Mitglie⸗ 
der des leßteren auf zwei Jahre erwählt werben. Jeder Weihe, 
ber über 21 Jahre alt, feit 2 Sahrın Bürger ber Ber. Staaten 
if, 2 Jahre lang im Staate und 1 Jabr lang in dem Wahlbifl- 
rifte wohnt, in welchem er wählen will, ift ſtimmberechtigt. Mer 
fidy dnellirt oder mit einem Tuell in oder außerhalb Tem Staate 
etwas zu tkun gehabt hat, verliat Tas Stimm- und Wahlrecht. 
Aud bier tft in den letzten 15 Sabren viel für binnenländiſche 

Berbefferung gethban worden, und an @ifenbahnen und SKand- 
len beftehen kereitö: die Weit Keliciana:Eifenbahn, die ſich 20 
Meilen weit von Et. Yrancieville nach Woodville, Bifftffippi er- 
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ſtreckt; — Die New Orleans⸗ und Garrolltons@ifenbahn, bie 41. 
M. weit nach Pa Fayette führt: — die Orleans⸗Street⸗Eiſenbahn 
4A M. nad der Bay Et. John; — die Mexiko⸗Gulf⸗Giſenbahn, 
bie von New⸗Orleans nad) dem Pascagoula⸗Snnd führt; — ber 
Orleans-Bank⸗-Kanal von New-Orleand nach Lake Pontchartrain; 
obgleich nur 6 Meilen lang, koſtet ex doch eine Million Dollars 
herzuftellen; — der Kanal Carondolet, 11,2 Meilen lang, von 
N. DO. nad) der Bay St. Sohn; — der Barataria-Ranal, welcher 
fih von New-Orleans 85 Meilen weit nad) Berwid-Bay erftredt; 
— der Lafe Veret Kanal von 8 Meilen Länge, der dieſen Eee 
mit dem Lafourche River verbindet, unb die New⸗Orleans⸗ und 
Naſhville⸗Eiſenbahn, die im Bau rüftig fortichreitet, 30 Meilen 
weit den Staat durchſchneidet und, wenn vollendet, 564 Meilen 
Länge haben wird. — Wbgefehen von der Staatsſchuld, welde 
16,238,131 Dollars beträgt, ift diefer Staat für deutſche Anſied⸗ 
ler durchaus nicht paffend, und felbft Die, welche in Stäbten ihr 
Beichäft treiben, haben bie Außerfte Sorgfalt auf ihre Geſundheit 
zu verwenden. 

Der Staat Louifiana hat feine alte Gintheilung in Kirch⸗ 
ipiele beibehalten, nur find biefelben in neuerer Zeit ımter Di: 
firifte vertheilt, und bie Gebietstheile führen die Namen von Kan- 
tons. Die Zahl derfelben beläuft fich gegenwärtig auf 38, in 2 
Diftriften, dem öftlichen und weſtlichen. — Die wichtigften Stäbte 
des Landes find: 

New⸗Orleaus, unter 290 77° n. Br., auf der Inſel gleiches Namens, 
bie durch den Mifliffippiftrom und den See Pontchartrein gebilbet wird; Houpi⸗ 
Handelsſtadt bed Landes und früher Eip der Behörden. Die Stabt-ift regel: 
mäßig ausgelegt, ift niebriger ald ber Fluß, und muß durch koſtbare Dämme 
vor Ueberſchwemmungen geichäßt werden. Die Straßen ver Staht freuzen fi 
in rechten Winkeln, find alle mit Xrottoir8 verjehen, aber nur erſt theilweiſe 
gepflafter. Haͤuſer zählt man in New-Orleans, tie ber 10 Borftäbte mitge- 
rechnet, über 6500; die neueren find größtentheild von Ziegel und durchgehends 
ſehr folid gebaut. Die äffentlihen Gebäude imponiren bier weniger als in ben 
Hauptftäbten des Nordens ; an der Ditfeite des Waffenplatzes erhebt fich vie 
Kathebrale, die beiden andern Seiten nehmen bie Gity:Halle und das Prekby⸗ 
terium ein, in welchem leßteren ber oberſte Berichtähof feine Eigungen hält. 
An andern Öffentlichen Gebaͤuden findet man: 1 Staatenhaus, 1 Zollbanf, 
den Palajt des Gouverneurs, 1 Staatsarjenal, 3 Boͤrſen, 1 Münze ber 2er. 
Staaten, 1 Landamt, katholiſche und proteftantifche Kirchen, 1 katholifches Sol: 
Iegtum, 1 Urfulinerfift, mehrere Hofpitale, ein Waiſenhaus, drei Theater und 
eine Menge von Beluſtigungs⸗ und Grholungsorten. Drei große Markthallen 
ziehen fich Iäng& bem Levee, und 10 Banken und 5 Aſſekuranzanſtalten unter: 
Rügen ben bebeutennen Welthandel ber City. — Die Zahl der Einwohner, bie 
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ſich groͤßtentheils vom Handel naͤhren, beläuft ſich gegenwärtig auf 160,000, uns 
tee ihnen viele Deutfche, man zählt auf 20,000, bie neben andern wohlthätigen 
Anfialten au eine deutſche Geſellſchaft zum Beſten der Einwan: 
berer geftiftet haben, von welcher fpäter tie Rebe fein wire. Der Urſtamm 
find Franzoſen, und auch jegt noch find franzöflihe Eitten und Sprache vor; 
berrihent, und unter allen Städten ber Union bersicht bier Das gröfte Eit- 
tenverberbniß und der verderblichſte Lurus. Die Stadt liegt hoͤchſt ungelunt, 
wirt alle Jahr vom gelben Fieber beimgefucht, und leidet Mangel an gutem 
Zrinfivafler. — Eine Eifenbabn untein Kanal verbindet New⸗-Orleans 
mit tem Eee Bonthartrain, ebenfo führt eine Eiſenbahn nah Proc⸗ 
tor&ville (11), St. 75 Cte.) Dampfboote gesen von bier aus faft 
ſt ndlich ven Miſſiſſippi aufwärts; vie Fahrpreiſe auf benfelben ftel- 
Ien fich folgendermaſſen: nad Natchez 4— 6 D. in der Kajüutte, 1 — 2 T. auf 
Ted, — nah Vicksburg 7 — 10T. in der Kajütte, 7 — BT. Ted; — nad) 
Memphis 8— 10 D. Kafütte, — 3 D. Ted, — nad) Louisville oder Gin- 
ehmati 12 — W D. Kajütte, 2 — ID. Ted; nah Pittsburg, 12 — OD. 
Kafütte, ? — ID. Ted; — nah St. Lonid 12 — 15 D. Kajütte, 2 — IT. 
Dei; nah Naſhville 15T. Kajütte, 3 D. Ted, — nad) Little Rod 12 D. 
Kaflıtte, 8 DT. De; — nad) Alerandria d — 6 T. Kafütte, 1I— 2 D. Ted; 
nad) Ratchiteches 7 — 10 D. Kajütte, 2 — 3 DT. Ted; — nad Shreveöport 
8— 12 D. Rajktte, ’— 3 D. Ted; — ven Shrevesport na Fort Tow⸗ 
fon 15 D.; von New⸗Orleans, nach Plaquemine 2 D,; — nah St. Martins» 
ville (175 Meilen) 6 — 8 D.; — nad Opeloufas (217 M.) 6 D.; — nad 
Mobile 5 — 8 T.; — nad) Salvedton 15 D. Kajltte, 8 D. Zwiſchendeck und 
4 D. auf Dei. — 

Batsn:Ronge, die Hauptftabt des Landes, am linten Ufer nes Miſſiſſip⸗ 
pi, 140: M. oberhalb Rew:Orleane, auf einer Ebene, bie von 26 — 30' über 
dem Waſſerſpiegel liegt, mit 1 Rathbaus, 3 Banken, 1 Staatögefängnig, 1 Lands 
amt der Union, 4 Kirchen, 1 Gollege, 1 Alabemie und 3200 Einw.; im R. 
der Stabt find die Barraden ber Vereinigten Staaten. — Jackſon, am Thomp⸗ 
ſons Greel, 12 M. von St. Francisville, mit dem Louifiana Gollege, 2 Kirchen, 
9 Akademien und 1900 Ginw. — St. Francisville, am linten Ufer des Mil: 
fiffippi, 176 M. von RO., großer Baumwollenmarkt, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche 
mehreren großen Nieberlagen und 1300 &. — Cars geben täglich von hier 
nah Wood ville. — Donaltſonville, am rechten Ufer des Miſſiſſippi, unter: 
halb dem Kanal La Fourche, mit 1 Rathhaus, 1 Arſenal, 1 Kirche, 4 Alade⸗ 
mien, 1 Lanbamt und 1200 Ginw. — Opeloufad, in der Nähe der Quellen 
des Bermillion, 217 M. von RO. und von reihen, frudtbaren Lande umge: 
den, mit 1 Rathhaus, 1 Landamt, 2 Banken, 2 Kirchen, vem Franklin Gollege 
und 2660 Einw.; Dampfboote gehen von bier nach New Orleans, uub bie un: 
tere Route nad) Houfton in Texas, über Balliew Faͤhre, am Sabine, gebt von 
hier aus. — Graed Gotean, in der Mitte einer Heinen hohen Prairie, 7 IM. 
von Speloufas, mit 1 kathol. Kapelle, 41 Häufern und dem St. Charles Col⸗ 
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lege ; in der Nachbarichaft ift bad Kicker oder die Michemie gun heiligen Her: 
yon. — Aleraubrie, am Red River, etwas unterhalb ber unter Stromſchnel⸗ 
Ien, 820 M. von Rem Fluffe nach; mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen umb 677 
Einw. — Natchitoches, am linken Ufer des Rev, 414 M. bei Dampfboet von 
R.Drl., am Fuſſe eines Bluffs, mit 1 Rathhaus, 1 Landamt, 3 Kirdden, 3 
Akademien und 3584 @., die beveutenten Santel mit Texas treiben. Dampf: 
boote geben und fommen täglich nah und ven Rew:Orlecank; bie obere 
Route durch Texas nah tem Rio Grande von bier aus, unb führt Aber 
Gaines Ferro, Et. Auguitine, Nacogboches, Robbins Ferry, Ba 
zop und San Antonic. — Ührevegert, am linken Ufer bes eb, mit 1 
Nathhaus, 1 Kirche und 600 Ginw.; Dampfboote gehen bon hier nach Me 
Orleand, nah Zulten, Fort Towſon und Fort Wafhite (450 1.) 


21. Ber Staat Arkanfas. 


Arkanſas, früher ein Theil Pouifiana’s, und im Norben bes; 
felben liegend, erftredt fich zmiichen 33° und 36° 30° n. Br. m 
zwiſchen 12% 48° und 17° 36’ w. 2., und wird im N. von Ten: 
neffee und Miffiffippi, im S. von Louifiana, und im W. von 

Dinnerländereien und Mexico begrenzt; die größte Ausdehnung 

Landes vom N. nad) ©. beträgt 241, vom O. nach W. 298 M. 
md der Flächeninhalt nad) meiner Berechnung 45,155!.2 [Meilen 
oder 28,899,420 Acres. Mehrere Geographen geben zwar mehr, 
ja Gary fogar 121,000 [DMeilen an, doch find die Grenzen deſſen, 
mas eigentlich Arkanſas genannt wird, in Der letzten Zeit fehr be 
ſchraͤnkt worden. Fleiſchmann nimmt 54,000 [IM. eber 34,880,000 


Acres an, von Roß ſchaͤtzt den Flaͤcheninhalt auf 72,000 [_ Meilen. | 


Kein Land hat fo viel eigenthimliches als Arkanſas; im D. bat 
e8 den Charakter des Milfiffippi-Thales; bis Little Rod, binter 
welchem fich ein hohes Bergplatenu, Dad Ozarkgebirge, erhebt, be: 
fteht Das Land größtentheils aus großen Prairied und S , 
von reichem Boden, aber ungeſunder Beſchaffenheit; bie Stubufer 
und die Höhen find mit dichtem Walde bebedt, das Land aber, 
obgleich von vielen großen Flüſſen Durchichnitten, ift bemungeadh: 
tet waſſerarm! — Sim Frühjahre Ueberſchwemmungen andgejeft, 
haucht e8 bei zunehmender Sonnenhitze peftilenzialifche Dünfte aus, 
und ift beim Schluffe des Sommers eine durre verbraunte Ebene. 
Der meftliche Theil des Landes erhebt fich allmählig, tritt in ein- 
zelnen Kuppen, vun denen bie Patatoes⸗Hills, die Sugarlcaf- und 
Mofferne- Mountains Die anfehnlichften find, hervor, und bietet 
herrliche Abwechſelungen. Das Bergland hat an ten Flüfſen, 
welche basjelbe burchbrechen, fruchtbare Niebermgen, und zwiſchen 
den Gebirgen Thäler, die den Anbau wohl lohnen. Große Flächen 
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öffnen ſich zwiſchen ben Gebirgen, die oft meilenweit mit Salzkru⸗ 
ſten bedeckt find, und den durchſtrömenden Flüfſen einen ſalzigen 
Geſchmack verleihen. Anderwärts findet man längs dem obern 
Arkanſas Ihäler, die, obgleich trockener gelegeigg mit den reichſten 
Miſſiſſippi⸗Niederungen binfichtlich der Fruchtbarkeit wetteifern koͤn⸗ 
nen, und auf Dem Hochplateau findet man oft meilenlange Dein 
abhänge, auf denen die Weintraube in einer Bolltommenheit wi 

wählt, von der man felbft in Kentucky und Tenneſſee bisher fei- 
nen Begriff hatte. — Der Miſſiſſippi, weldyer die Oftgrenze des 
Staats bildet, it Die große Waſſerſtraße, welche Arkanſas mit 
allen Theilen der Union in Verbindung ſetzt, ımb den Arkanfasfluß, 
den White und St. Francis in ſich aufnimmt. Ten füblihen und 
füdwefllihen Theil des Gebiet3 bewäflert und der Red⸗River, der 
Little Miſſouri und der Waſhita und deſſen Tributaries. — Tas 
Klima ift flarfen Abwechjelungen, mehr als ein anderer Staat 
der Union, unterworfen, und deßhalb für neue Anfiebler jebr un⸗ 
gejund. Awilchen dem Miſſiſſippi und der öſtlichen Gebirgsreihe 
iſt die Heimath aller Gallen- und Wechſelfieber, Weſt-Arkanſas 
aber iſt das geſundeſte Land, was der Weſten bietet, ſelbſt Miſſouri 
nicht ausgenommen; nur tragen die, Dort noch in Menge hauſen⸗ 
den Sindinuerhorden nicht wenig Dazu bei, dem neuen Anfiebler den 
Aufenthalt Dujelbft zu verleiden. — Ter Reichthum der Naturs 
proßdufte von Arkanſas geht ins Unglaublihe! Das Innere bat 
ungeheure Schäße ang allen trei Reichen der Ratur aufzuweiſen. 
— Die Gebirge enthalten Eal;, Bitriol, Alaun, Salpeter, Kalk: 
jtein, Qöpferthun, Walkerde, Marmor, Mühliteine, Gifen, Kupfer, 
Spiehglas und Silber; Eteinkohlen und Magneieiſen finbet man 
ſüdlich von Pittle Rod; mehrere bedeutende Salzquellen, und am 
obern Arkauſas einen Pantftrih: die EalzPrairie, welche viele 
Meilen weit 4—t Zoll tief mit weißem kryſtallifirten Salz bebedt 
ift. 150 Meilen nordweſtlich von Roft-Arkanjas find Die berühm- 
ten beißen Quellen; tie Müften enthalten herrlich reinen Glas⸗ 
fand, und tie Prairies im ©. und NO., mo nit ter große 
Swamp Diefelben betedt, bieten tie berrlichftien Weiden. — Der 
Wachsthum bes Pflanzenreiche ift u und alle Gewächſe 





Louifiana's und Miffouri’s werben auch bier gefunden. Wilde 
Thiere und Geflügel find in Menge vorhanten, vorzüglich, Büffel, 
Rothwild, Elenntbiere, Ottern, Biber, Kaninchen, Raccos, wilde 
Katzen, Bären, Pantber, Wälfe u. ſ. w. Pferde trifft man auf 
ben Prairies in großen Heerden an, und wilde Gaͤnſe, Enten, 
Schwäne, Truthühner, Wachteln u. a. m. bebeden in zahlloſen 
Schwärmen die Wälder und Gewaͤſſer. — Tie Kultur hat bis 
jept nody wenig Fortſchritte gemacht, erft einzelne Pımfte find ge- 
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lichtet; etwas Baumwolle wird bereitd ausgeführt, doch find Bis 
est Häute und Pelzwerk, bie größtentheild von ben Indianern 
eingehandelt werden, Die Stapelartifel des Lande. — Auch bie 
eiftige Kultur ift bier noch in ihrer Kindheit; zwar find in ben 
rmo-Städten des Landes bereit? Schulen errichtet, doch find 
dieſe von geringer Bedeutung, und man zählt im Ganzen erft 8 
Akademien und 143 Glementarjchulen. Kirchen findet man, außer 
Baptiſtenkirchen, noch gar nicht, Doch durchziehen wandernde Pre: 
diger anderer Selten, namentlid) Methodiſten, alle Theile des Lan: 
bed. — Die Einwohner find urfprünglid) Feanaöfifche Louifianer 
md Canadier, unter und zwiſchen denen Anglo-Amerikaner, 
Deutiche, Iren, Schotten und Engländer ſich angefledelt haben, 
und Indianer. Die Zahl derjelben betrug im J. 1850 198,776. 
— Die Regierung ift wie die der andern Staaten, und beruht in 
einem Gouverneur, der auf A Jahre erwählt wird, einem Senate 
von 21, und einem Hauſe der Repräjentanten von 66 Mitgliebern; 
erftere werben auf 4, Ichtere auf 2 Sabre gewählt. Yufammentritt 
der Pegislatur alle 2 Jahre. Stimmberechtigt ift jeder weiße, 21 
Jahre und darüber alte Bürger der Der. St. nach ſechsmonatli⸗ 
chem Aufenthalte im Staate. Die Staatsfchuld beträgt 3,755,000 
Doll. Die Einnahmen an Steuern in 1848 betrugen 51,918 D., 
davon nur 7381 Doll. baares Geld, dad übrige Papiergeld! Ar- 
kanſas eignet fid, nicht zur Anfiedelung, und wenn ber Staat hun: 
dert taufende von Acres verichenfen follte, der Deutiche follte fich 
dadurch nicht verloden laſſen, Dort feine Heimath aufzufchlagen. 


Arlanfad zerjällt gegenwärtig in 40 Kantons. Die Etävte des Landet 
find bis jet noch unbebeutend : 

Little Rod, die Hauptitabt des Landes, am rechten Ufer deß Arkanſas, 
auf einem feljigen Bluff, ber ſich 150° über ven höchiten Waſſerſtand erhebt 
05 M. von New:Orleang, dem Fluſſe nach, mit 1 Stantenhaus, 1 Rathhauß, 
5 Kirchen, 2 Banken, 1 Theater, 1 Akademie, 1 Staatsgefaängniß, 1 Arfenal 
der Unten, 1 Landamt und gegen 4000 Einw.; Dampfboote geben von bier 
nah New: Orleans, und ven Zluß aufwärts nad) Fort Bibfon. — Arlan⸗ 
ſas⸗Poſt, am linken Ufer des Arkanſas, 685 M. von New-Orleans, auf einem 
hohen Dluff, mit 1 Rathhaus und 100 Ginw. — Helena, am rechten Ufer bes 
Milfffippi, mit 4 Rathhaus, 1 Lantamt und 1800 Einw.; Tampfboote 
fommen und gehen täglich von und nad New: Orleand, St. Louis, Gin 
einnati, Pittsburg und ven Zwiichenplägen. — Hot Spriugs (die heißen 
Quellen), 6 M. nörtl. von Wafhita River und 60 von Little Rod, mit 1 Rath⸗ 
haus und 200 Gin. ; bie jehr Heilfamen Quellen, gegen 50, werden im Som⸗ 
mer fleißig von Bäften aus dem Ehben befucht. 
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22. Der Staat Ceras. 


Texas, der füblichfte Staat im Oſten der Union, wird | 
grenzt von Rouifiana, Arkanſas, Den Indianergebiete, von weld 
e8 durch den Red⸗River gefchieben wird, Neu-Mexiko, dem me 
kaniſchen Staatenbunde und dem mexikaniſchen Meerbufen. Re 
einer Gongreßafte vom 9. September 1850, weldyem der Sta 
Texas feine Zuſtimmung gegeben bat, find feine Grenzen auf fi 
gende Weile beftimmt. Die Grenze im Norden beginnt an eine 
Punkte, wo der Meridian 1009 weſtlich von Greenwich durchſchn 
ten wirb von ber Parallele 36° 30° nördlich, und foll von dieſe 
Punkte gerade weftlic, laufen bi8 zum Meridian 103; von bo 
fol die Grenze gerade fürlich ziehen bi8 zum 320 N. bie zum R 
Bravo del Norte, und von da mit dem NRinnfal diefeg Strom: 
bis zu der Mündımg beffelben in den mexikaniſchen Meerbujeı 
Dafür, daß Teras feine Anfprüche, welche ed auf das ganze G 
biet Neu⸗Mexiko erhoben hatte, aufgab und in die angegebene 
Grenzen willigte, wurde ihm vom Gongreffe Die Summe von 1 
Millionen Dol., in 5 proz. Stod3 bewilligt, die binnen 14 Jal 
zen abzuzahlen und halbjährlihd vom Schakamte in Wafhingto 
zu verzinfen find. Eo enthält Texas nun einen Klächenraum vo 
mehr als 100 Millionen Acres. Die Geſchichte dieſes von Cini 
gen fo hoch gepriefenen, von Andern fo tief herabjeßten Landes il 
in der Kürze folgende: Die Politit des über Mexiko gebietenbe: 
Spaniens, in den benachbarten Freiftaaten einen Nebenbuhler fürch 
tend, Binderte die Koloniſation des Grenzlandes, und befchränkt 
jelbft die Niederlaffung einer ſpaniſch-mexikaniſchen Bevölkerung 
um in dem wüſten Texas eine Vormauer gegen bie wachlend: 
Macht der Vereinigten Staaten zu befißen, und nur in Weſter 
bes Landes beftanden einige ſpaniſche Nieberlafjungen und Die 
Etädte Berar, Goliad_und Bahia, im Often an ver Grenze der 
Union aber nur ein Veilitärpoften, Nacogdoches. Beinahe zwei 
Jahrhunderte lag das Land im urjprünglichen Natırrzuftande, und 
mit den Thieren ber Wildniß vegetirte darin bie aut kaum 6000 
Seelen geichägte Bevölkerung fpanifcher Abkunft in einer gänzlichen 
Abgejhiedenheit von der Welt. Fremden jeder Nation mar es bei 
Strafe der Einkerferung unterfagt, ſich in Texas aufzuhalten, und 
jelbft blos Durchreifende waren vielen Gefahren ausgeſeht. — 
Während bes Kriegs, der mit ber Unabhaͤn gigkeit Mexikosdendigte 
wurde Texas in Verbindung mit den beiden nächften Provinzen 
Zamaulipad und Cohahuila ein Glied der mexikaniſchen Föderativ- 
Republik; der Gongreß Tieß eine andere Politit, in Betreff ber 
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Koloniſation dieſes Grenzlandes, eintreten, die eine Lieblingsſache 
der neuen Regierung wurde; Geſetze wurden hierſiber promulgirt, 
die an Liberalität wohl ſchwerlich fibertroffen werben fonnten, und 
die über Liebervölferung klagenden Staaten bes mittlern Europa’s, 
Die den außereuropäifhen Ländern zu, wenig Aufmerk— 
ſamkeit ſchenken, ließen es fich nicht träumen, baß es ein Land 
gäbe, wo Dorfmarkungen, Grafjchaften und Fürftenthümer fo gut 
wie verjchenkt wurden. Die Regierung Fontrahirte mit einzelnen 
Unternehmern, Empreljariod genannt, Die eine Strede ausfuchten 
und fich anheiichig machten, eine beftimmte Anzahl von Familien 
darauf anzujiedeln. Fir die Einführung folcher Familien erbielt 
der Empreffario eine Sommiljion im Land; Moſes Auftin aus 
Durham in Connecticut, und fein Sohn (jeßt General) ©. F. 
Auſtin, waren die eriten Empreſſarios, und legterer befigt an 170 
Quadratleguas des beften Landes, oder iiber 540,000 Ac red, wo: 
für ihm bexeit3 3 Pfund Sterling per Acre geboten wurden. — 
Bis 1830 war beinahe ganz Texas an ſolche Empreſſarios ver 
theilt, dennoch betrug Die Zahl der neuen Bevölferung in jenem 
Sabre kaum über 16,000 Seelen, auf einem Flächenraum, ber, 
nad europäiihem Durchſchnitte bewohnt, 15 Millionen erhalten 
Eönnte, meift Ginwanderer aus der Union, mit einer geringen Zahl 
Europaͤer aller Nationen. — Die Veränderungen des politifchen 
Zuſtandes Mer ko's veränderten auch die Stellung ber eingewan⸗ 
derten Bevölkerung gegenüber. Partei verdrängte Partei: Gue⸗ 
tero, Bravo, Bultamente und Santa Anna jpielten ihre 
Rollen und untergruben Die föderaliſtiſch-mexikaniſche Regierungsform 
immer mehr, um ker verberblichften, einer Gentral-Wilitärgewalt, 
Raum zu ſchaffen. — Die kleine Bevölferung von Texas war 
eö allein, welche von 1824 bis 1832 einen immerwährenden Wi- 
berftand gegen dieſe Verinderungen fortjeßte, und ſich bemühte, 
die Gonftitution von1824 aufrecht zu erhalten. — Es war nicht 
ein glüdlicher Verſuch einer Bande Abenteurer, ciner ſchwachen 
gefallenen Regierung ein ſchönes Land zu entreißen und ſich bar- 
ein zu theilen, wie Die meiften curopälfchen und amerifanifchen 
Publiziften verfündeten und den Texanern Undank ohne Maß und 
Ziel zur Laſt legten, e8 war ber Kampf für ihr Recht, ihr Gi: 
genthum, und wenn der Grundſatz wahr ift, nach welchem Regier⸗ 
ungen von beſchraͤnkter Gewalt gehalten find, gejeßliche Verträge 
mit den Bürgern des Staats nicht ohne deren Cinwilliguug zu 
ändern, jo erwarb die anglosamerifanifche Berölferung von Texas 
in der Bertheib ne elben —* ide de — 
Mexiko zuerſt gebrochenen Vertrag au un una 
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der Gentral-Regierung und der Dilitärgewalt, widerfeßten fich die 
Texaner nie, fondern erfüllten geru jedes billige Begehren der Be⸗ 
[ebr@baber ber wiberrechtlih in ihr Gebiet verlegten Truppen, um 
a8 gute Vernehmen mit der Regierung aufredyt zu erhalten; als 
aber der Frieden nm mit Aufopferung all ihrer Rechte und ber 
Sicherheit Ihres Eigenthums zu erfaufen war, ald Militaͤrgewalt 
die ungeſetzliche Verhaftung mehrerer Bürger bewirkt hatte, began- 
nen bie ndfeligfeiten am 26. Juni 1832, und endeten mit 
Santa Anna’d Sefangenfchaft in der Ebene von San Jacinto. — 
Nur die Geſchichte des alten Griechenlands bietet ähnliche Züge 
der Tapferkeit, wie die Befreiung von Texas. Fin Volk, das beim 
Beginn des Kampfes kaum 30,000 Seelen zählte, erzwang jein 
Recht einem Staatenbunde von 8 Millionen Seelen gegenüber! 
und — Texas war gerettet! — Frankreich und die Vereinigten 
Staaten erfannten zuerft die neue Republik an; mit leßteren wur: 
den wegen Anſchluſſes Unterhandlungen gepflogen; feit den 10. 
Juli 1845 ift Texas ein Staat ter Union, und die förmlicdhe und 
felerliche Aufnahme in den Staatenbund erfolgte am 29. Decem- 
ber 1845. — Die Bevölkerung betrug im J. 1850 232,000 ce: 
fen, worunter 400 freie Farbige, 35,500 Negerfklaven und 8000 
Andianer, von Denen die Comanches, Wakons, Karanfuhuad und 
Tawakhannies faft nur in ben gebirgigften Theilen des Landes 
leben, Die Tonkahuas und Pipand dagegen nomabdifirend auch in 
ben ebenern Gegenden einherziehen. Inter der weißen Bevölke⸗ 
rung zählt man gegen 8000 Deutſche, gegen 1000 Schweizer und 
Sranzofen, etwa 15000 Mexikaner und Nachkommen von folchen 
und der Reſt befteht aus Eingewanderten aus den älteren Stan: 
ten der Union und Deren Nachkommen. 

Das ganze auögedehnte Yand bildet ein abfolutes Amphi— 
theater, deſſen PBrojcenium Der Golf von Mexiko if. Von der 
anz ebenen, flachen Küſte aus erhebt ſich das Yand allmäblig in 
Fanften Zerraffen, Die nad) und nach in Hochebenen und Gebirgs— 
züge übergehen, Deren weitlichfte noch völlig unbekannt find. Man 
theilt daher die Cherfläche von Texas ihrer äußeren Geftaltung 
und Befchaffenheit nach, wie in Mimatifcher und gejundbeitlicher 
Beziehung, auch hinfichtlich der Vegetation, in drei Regionen ein, 
die ebene oder flache, tie wellenförmig bügelige und die gebirgige 
Region. Die Ebene ift ein niedered, nad) der Hüfte zu * 
diges, angeſchwemmtes, von zahlreichen Strömen und Bayous oder‘ 
Waſſeradern durchſchnittenes, reiches, fruchtbares, und für den An⸗ 
bau der Baumwolle, des Zuckerrohrs und ſtellenweiſe auch des 
Reiſes vorzüglich geeignetes Land. Am Sabine, dem öſtlichen 
Theil des Staats, erſtreckt ſich dieſelbe gegen 30 Meilen ins In— 
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nere, erweitert fich nach NBeften zu immer mehr, bi8 zum Colorado, 
wo fie über 100 Meilen ins innere dringt, und von bier an bie 
Nueces ſich allmählig wieder in Ihrer Tiefe verengert. Ver: 
* wir dieſe ausgedehnte Strecke von ber bſtlichen en, 
o finden wir im Norden und Weften SabineSeed ein niederes, 
holztes, größtentheild aber mit Rohrbrüchen bedecktes Land, und 
Ma Stweften zu, zwiſchen dem See und ber Galveston⸗Bay, 
verfunfene Prairien von traurigem, fterilen Anſehen, welche nur 
nad der Rorboft- Point, von Galveston zu, einen freumbdlicheren, 
veriprechenderen Anblid gewähren. Sat man bie dichtbewaldeten 
Bottomländereien des Trinidad palfirt, fo eröffnet fi bem Auge 
eine außgebehnte, fanft ſchwellende Pratrie, die bier und da durch 
Inſeln (jo nennt man bier die mehr oder weniger bebeutenben 
Baumgruppen ober Eleinen Haine) belebt wird, in der Nähe von 
Galveston aber völlig baumlos ift und In Marichland übergeht. 
Die Ländereien am San Jacipto und Buffalo Bayen find reiche 
Brairien, mit ſanft geweiltem Lande untermifcht, dergleichen man 
in der Region der Ebene nirgends mehr [nbet Bon der Gal⸗ 
veston-Bay bis zum Brazos ift dad ganze Land eine ausgedehnte 
Prairie, Die nach der Küfte zu flach und fumpfig, im Innern aber 
aͤußerſt abwechjelnd ift, und eine Menge Bauminfeln, unb längs 
den Creeks dichte Haine bietet. Zwiſchen Dem Brazos unb ber 
Weſtſeite des Cane findet man, mit Ausnahme des Nordens und 
eines ſchmalen Streifend, der fich laͤngs der weſtlichen Waldein⸗ 
faffung des Brazos nad Columbia zieht, nur wenig Prairie, ber 
größte Theil ift digt bewaldetes Bottomland, untermiſcht mit außs 
gebehnten, großen Rohrbrüchen, die nach der Küfte zu niedrig wer 
en und in ber feuchten Jahreszeit Mioräften gleihen. Auf bei: 
ben Seiten des Colorado ift das ganze Land, mit Ausnahme fei- 
ner Holzeinfaffung, vom Cane im Often bis zum Navebab im 
en, eine großartige, zufammenhängende Prairie, die mit ihren 
auminfeln und bewaldeten Uferländern der Klüffe und Creeks, 
einem Eünftlichen Park gleicht. Weſtlich vom Navedad dehnt fidh 
eine Teichte, fandige Prairie aus, die nach Norden und Welten bes 
beutend aufiteigt, nad) Süden und Süöoften aber vollfommen fladh, 
und an den Küften der Matagorda-, Aranfafo-, Gfpiritu- und 
Nueces⸗Bayen nicht nur fladh, Sondern fogar feucht und von fteri- 
lem Anfehen in jeder Sahreszeit if. Die Ländereien zu beiben 
Seiten der Flüffe Guadelupe, San Antonio, Aranfafo und Nueces 
und ihrer zahlreichen Tributaries würden indeß herrliche Striche 
für Anftenler bieten, wenn nicht bilibſe und andere Fieber bort 
ſtark graffirten. Die Ufer aller Flüſſe, Bayous und Creeks finb 
mit Dichten Wäldern bedeckt, und obwohl auch Bier alle Flüffe 
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nach der Regenzeit Anjchwellungen ausgefegt find, finden Austre⸗ 
tungen derjelben nur an wenigen Punkten ftatt. Die Schatten- 
feiten ver Ebene find, außer dem ungefunden Klima: Mangel an 
gutem MWafler, was aber wohl mehr daher fommt, daß man bis 
jeßt noch nit eifrig darnach gejucdht bat; Myriaden von Müden 
und andern läftigen Inſekten, die nur der Kultur weichen werden; 
— die nicht unbeträchtlihe Menge giftiger Schlangen in- den 
feuchten Nieberungen, und Die gierigen Alligators, die in allen Ge 
wäflern haufen. — Ob die Ebene den gelben Fieber unterworfen 
werden wird, muß die Zukunft lehren. Früher war daſſelbe dem 
Lande gänzlich fremd; im J. 1839 erichien e8 zum erften Male, 
und zwar nur in den Städten Galveston und Houften, mo es viele 
Einwanderer hinwegraffte. 

Sinter ber Ebene erhebt fich ein Halbzirkel von rollendem 
und 5 —XF Lande, von den fchönften natürlichen Wieſen und 
grünenden Waldftellen bebedt, und von jchnellen Klaren Flüſſen 
durchſtrömt, deren hohe Uferwaͤnde von dichten Waldungen einge: 
faßt find; ein Land, das nichts zu wünſchen übrig läßt, und ſich 
bi8 an die wetlichen Hochebenen erſtreckt. Weder Sümpfe noch 
laͤſtige Inſekten find hier zu finden, und Fieberfranfheiten bier ganz 
unbefannt. Diejes rollende Land umfaßt bei weitem den größten 
Theil des Staats, und zieht fi in Form eines Triangeld vom 
Sabinefluß unter 32° n. Br. bi8 an den Colorado, in der Mitte 
von Auftind zweiter Kolonie, unter 200 30’ w. 2. — Verfolgen 
wir die Bafis dieſes Dreieds, zwilchen dem Sabine und Trinidad, 
‚ jo finden wir eine dicht bewaldete Oberfläche, mit nur wenigen 
Kleinen Prairied am Neched und feinen Zuflüffen, und denen des 
Sabine, der fi durch ein fehr gebrochenes Waldland windet. 
Unterhalb des Zuſammenfluſſes des Ayiſh⸗Bayon mit dem Neches 
ift der Wald dicht mit buſchigem Unterholz verwachlen, und hier 
und da öffnen fich Eleine Rohrbrüde. Das Land vom Ned River 
abwärts, der die Grenze zwifchen Texas und Arkanſas bildet, ift 
offener, weniger abfallend, und bietet zahlreiche Waldftreden, wel- 
che, je näher man dem Trinidad kommt, immer freier von linter- 
holz werden. Der. Reſt Des Landes dieſer Region ift rollende 
Prairie; das üppigſte und fchönfte Land, was man fid) nur den⸗ 
fen kann, mit Heinen Bauminfeln untermifcht, von Bächen, Creeks, 
Flüfſen und Kleinen Thälern durchichnitten. Kleine Erhöhungen 
von wenigen Fußen bis zu ausgedehnten Bergen vierter Klaſſe * 
gen bier wechſelnd auf einander und gewaͤhren von ihren Gipfeln 
Die angenehmften Proſpekte; eine derjelben, Mount Pisgah ge- 
nannt, an der Straße von Berar nad) San Felipe, 13 Meilen 
öftlich von Guadelupe entfernt, verbient allein die Beſchwerden ei: 
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ner hunbertmeiligen Reife, um geiehen zu werben, benn von ihr 
aus genießt man die Ausficht in ein wahres Canaan, das, obſchon 
noch immer in feinem rohen Naturzuftande liegend, mehr einem 
künſtlichen Parfe als einer Einöde gleiht. Der Boden dieſer Re 
gion ift weniger marſchig al8 in der &bene, aber nicht weniger 
fruchtbar, für eine noch größere Zahl von Probuften geeignet, für 
Viehzucht jeder Art, nebft den etwas weitlicher Tiegenden Hochebe- 
nen und gebirgigen Theilen, und der eigentliche Theil des Landes, 
ber, beſonders günftig gelegen, von Deutichen am meiften berüd: 
fichtigt werben follte. Mais und Baumwolle gedeihen auf bemiel- 
ben Fon ohne alle Kultur; in den nörblicäften Strichen wird Wai- 
zen von der beften Qualität gewonnen, und viele Stellen find mit 
jogenannten wilden Roggen bededt, ber bier überall für ein Bei: 
hen von fruchtbarem Boden gilt. 

Der gebirgige Theil von Texas wird durch Ausläu- 
fer der Gerra Madre gebildet, welcher den Hauptgkbirgszug in 
der Nähe der Vereinigung des Rio Puerco mit dem Bravo ver 
läßt, in norböftlicher Richtung ziehend, Texas bei den Quellen des 
Nucces betritt, von hier aus dieſelbe Richtung nad) den” Quellen 
des San Saba verfolgt, unterhalb der Mündung des San Sabo 
den Colorado kreuzt, nun nad) Norden wendet und fich enblich im 
rollenden Lande des Brazos verliert. Andere Ausläufer deſſelben 
Gebirges ziehen ſich in ſüdlicher Richtung längs dem Mebina und 
Guadelupe hinab, bis in die Nachbarichaft von Bexar; und noch 
andere, doch unbedeutendere, längs den Flüffen Llanos und Bie 
dernales und den Fleineren meftlihen Tributaries des Golorabe. 
Aehnliche Züge eritreden fih oberhalb des Sap Saba in bebar 
tender Entfernung den Colorado aufwärts, und um die Quellmaffer 
des San Andres und Bousque, Zuflüffe des Brazos, herum; doch 
gehören alle dieſe Gebirgsketten hinfichtlich ihrer Höhe nur der 
dritten und vierten Stlaffe an; die von San Saba ilt die höchſte; 
ihr folgt die Varallelfette Piedra Pinto. An vielen Pläßen find 
fie ſammtlich mit dichtem Walde bebedt; ausgedehnte Thäler ange 
ſchwemmten Landes eröffnen fich zwifchen ihnen, und reiche Etre 
den ziehen fich namentlich laͤngs den, Das Hochland Durchichnei- 
denden Flüffen. Faſt alle Theile dieſes Landſtrichs, deſſen nörb: 
lidyer Tbeil die Yändercien De8 Vereins zum Echte Deut 
her Einwanderer, ter ſüdliche Gaftro’3 Grant mnfaßt, 
find gut bewäflert, enthalten einen treftlidy reichen Boden, und 
nicht nur die abfallenden Eeiten der Gebirge, fondern jelbft ein 
aroßer Theil ihrer Höhen find ver Kultur fähig, Die Gebirge 
find meiftend von neuerer Kalffteinformation und daher nicht fleil, 
fondern mehr hügelförmig, leicht zugänglich und zum Theil” mit 
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platten Hochebenen gekrönt. Nordiveftlid von dieſem Landestheile 
find die Jagdgebiete Der Cumanchen oder Camenches, einer berit- 
tenen indianiſchen Ration, die nie den Spaniern unterworfen war, 
mehrere taufend Krieger aufftellen kann, und, obgleich fie mit ben 
Texanern Freundſchaftsbündniſſe eingegangen hat, doch öfterd noch 
räuberiſche Einfälle in die Anſiedelungen unternimmt. Der von 
ihnen bewohnte Landſtrich ift ganz unbekannt, und eben fo der 
Norden des Staats, der nach fabelhaften Gerüchten einen außer: 
ordentlichen Reichthum an Mineralien enthalten joll. 


An Flüſſen iſt Texas nicht arm; allein alle feine Flüſſe, 
gewähren mit Ausnahme des Trinidad, nur geringe Schifffahrt 
oder nım für Die Zeit der Anfchwellungen. Im Often bildet, vom 
32° n. Br. an big zum Golfe, ver Sabine vie öftliche Grenze; 
die Mün des Fluſſes jelbft, der aus Texas den Cheroffee, 
Tanaha, Matron Boregad, Palo Gucho, Big: und Little-Cob, 
Cypreß und Bewitts⸗Creek cınpfängt, bildet einen nicht unbedeu- 
tenden See, teilen Einfahrt aber nur E£leinen Schiffen zugängig 
it. Fir Feine Dampfboote ift er 80 Meilen aufwärts fahrbar; 
die Ländereien an feinen Ufern find größtentheild fruchtbar, Holz: 
reich, aber häufigen Leberfchiwenmungen ausgeſetzt. — Weiter im 
Weiten ftrömt der Neches, der unter 3% 30° n. B. entipringt, 
fi) durch den Buenets, San Pedro, Roſes, Little Netched und 
Little Alabama verfiärkt, ſüdoͤſtlich ſtrömt, Zavallas gegenüber 
den von Nord kommenden Angelina aufnimmt, unterhalb deſſelben 
noch den Big Alabama, Pine Island, Big Sandy und Charles 
eınpfängt und in den Sabine: See mündet. Für Feine Dampf—⸗ 
Boote ift er fiir eine ganz kurze Strede aufwärts fahebar und be- 
wäffert einen reichen fruchtbaren Landftridy, den er in der Regen⸗ 
zeit nicht felten überjchwemmt. Der Angelina, fein Hauptarm, 
entipringt im Kanton Harriffon, und wird durch den DBenito, Loco, 
Atoyac River, Ayiſh-Bayou und eine große Zahl Kleiner Creeks 
verftärft. — Der naͤchſte Hauptitrom des Landes ift der Trint- 
dad, ber durch Die Vereinigung dreier Arme, der Welt:, Middle 
und Bois d'Arc Kork gebildet wird, mit dem Neches parallel Läuft, 
vom Welten den Saline, Geber, Mulberry, Salt, las Bouraß, 
Bidais, Big ımd Newmans Greef, vom Oſten den Hurricane, 
Walnut, Kidapoo, Milton, Kettle und Scolf empfängt, und in ben 
weftlihen Theil der Galvestonbay mimbet; die mittlere Breite 
tes Fluſſes beträgt 250, die Tiefe 8—10 Fuß; troß der heftigen 
Strömung wird er bereitd mit einigen Dampfbooten regelmäßig 
250 Meilen aufwärts befahren. Der Boden zu beiben Seiten 
feiner Ufer ift theils fanbig, theils thonartig und ſchwer, überall 
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aber durchaus fruchtbar und fchön mit vielen Anfteblungen bebedt. 
— Ihm folgt der San Jacinto, weldyer die reiche, gleichnamige 
Ebene durchſtromt und bei Lynchburg in ben norbiwefilichen Theil 
der Balvestonbay mündet; bis zu feinem öftlichen Zweige iſt er 
für jehr Feine Dampfboote fahrbar und hat hohe Ufer, bie nur 
an einzelnen Stellen in der Regenzeit überſchwemmt werben. — 
Der nädjfte bedeutende Strom ift der Brazos, ber, ein Abfluf 
bes Saline-Sees, die Flüſſe Toſohunova, Tanpiſerahco und Keri⸗ 
achehunova zu Quellen bat, durch den Rio Anoqua unter 33° 10° 
n. Br. verftärft wird, bier den Namen bes Rio Brazos de Dios 
annimmt, und in vielen Krummungen jhböftlich ftrömend, unterhalb 
Velasco in den Golf von Mexiko mündet. Bun einer großen Zahl 
roͤßerer und Fleinerer Flüffe verftärkft, durchftromt der Brazos ben 
uchtbarften Theil von Texas; der metft dumfelbraune Boden be: 
fteht viele Ellen tief aus der beiten Gartenerbe, und überall 
vortreffliche Baummolle, und näher der Küfte auch hervor; 
allein das Waſſer dieſes Fluffes tft noch ſchmutziger und ungefum- 
ber, als das der übrigen Ylüffe im Often und die Gegend feines 
untern Laufes wird nicht mit Unrecht der Todtenhof von Texas 
genannt. An diefem Fluffe, ald dem zuerft angefiebelten Theile, 
trifft man die älteften Farms. Einige Dampfichiffe befahren ihn 
bis über Wafhington hinaus, Die Schifffahrt bietet aber nicht un- 
bedeutende Schwierigkeiten. — Zwiſchen dem Brazo8 und Golorabo 
münden nur einige unbedeutende Küftenflüßchen und Creeks in ben 
Golf, unter denen der San Bernardo, welcher beinahe 40 M. 
aufwärts befahren werben kann, der größte ifl. — Der Eolorado, 
nad) dem Brazos der größte Strom des Binnenlandes, und für 
Deutfche um fo wichtiger, ald er da8 Land des deutſchen Schub: 
vereind umzieht, zeichnet fich Durch die Reinheit feine® Waſſers 
aus; er entipringt unter dem 29° 40° n. Br., am norböftlidden Ab⸗ 
fall der Grenzgebirge von Chihuahua, ftrömt in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung bi8 zum 319 38° n. Br., bis wohin er durch den Frio, 
Aguilad und Piſapejunova verftärft wird; vereinigt N er mit 
bem von Nordweſt fommenden Pafigono, der ihm die er des 
Salado, Muchique und Piaroja-Creefs zuführt; ändert hier feinen 
Kurs nad Südoſten, durchſtrömt in vielen feinen Bogen einen 
der reichiten und fruchtbarften Landſtriche und minder unter 28° 
AT n. Br. in die Madagorda:Bay. Von ber Weftjeite empfängt 
er, aus Dem deutjchen Vereinslande, den San Saba, der den Le 
Bufa Greek in fi) aufnimmt, den Llanvs, den Piedernales und 
eine Menge Eleiner Creeks, von Norden und Often den Pecan Ri- 
ver, und unter den zahlreichen Creeks den Hunting, Honay, Ha⸗ 
milton, Wittbarge® und Cumming. Dampfboote geben bis jet 





— 263 — 


noch nicht auf dem Colorado, ba oberhalb feiner Mänbung einige 
Inſeln liegen, zwiſchen denen das Fahrwaſſer durch Raffts und 
Sawyers, wie in einigen ber Miſſiſſippi⸗ Mündungen, verſtopft iſt; 
ein Hinderniß, an deſſen Beſeitigung eifrig gearbeitet wird. Die 
Ufer des Fluſſes ſind holzreich, nur theilweiſe Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt, die, 50 Meilen aufwärts, gar nicht mehr vorkommen, 
und weiter aufwärts, in der Berg: und Hüigel:Regivn, die er durch⸗ 
ftrömt, find Maſſen des berrlichften Bauholzes aller Art. Die 
ausgedehnten Wiefenftreden, welche ſich weitlid vom Fluſſe in 
ayette, La Grange gegenüber, abwärts den, weichen feinem 
eile des Landes in Schönheit der Gegend und Fruchtbarkeit des 
Bodens. Die Bründe des Kolorabo- Gebietes Mind während des 
Winter von einer reichen Vegetation wilden Roggens bebedt, und 
etwa 4 M. oberhalb ber Ueberfahrt bei La Grange, am öftl. Ufer 
beginnen enbloje Fichtenwälder, Die für die Dichtefte Bevölkerung 
Bauholz Für Jahrhunderte enthalten. — Der naͤchſte ift Der 
Lavaca, ber fi mit dem Navidad vereinigt und in die Lavaca⸗ 
Bay, die norbweftlichfte Bucht der Matagorda-Bay, mimbet. Beibe 
find vielleicht gegen 40 Meilen weit für Fleine Dampfboote fahr- 
bar, und burdfirömen ein Außerft fruchtbares Gebiet von hügeli- 
cher Geſtaltung. — Der Guadelupe entipringt im wefllichen 
Hochlande, unter 290 48° n. Br., wo er durch den Zufammenfluß 
bes Piedras und Verde gebildet wird; bis zur Straße, welche von 
Bexar nad) Racogdoches führt, mt er in oͤſtlicher Richtung, 
nimmt bi8 dahin den Sabined und Gadro in ſich auf, wendet 
ier nach Südoſten, vereinigt bei Gonzaled mit dem von Nordo 
mmenden San Marcos; ftrömt hierauf in vielen Windungen nad 
Süd, empfängt vom Welten den Rio Goleto und den bedeutenden 
San Antonio, und mündet in die Eſpiritu Santo-Bay, die d 
den norböftlicden Theil der Matagorda vom mexilaniſchen Golf 
ejöpieben wird. Wegen feines fchnellen und g Laufe 
h er Fluß fchwer zu befahren, fein Gebiet hingegen flieht in 
Zruchtbarkeit jenem des Brazos am nädhften, und bertrifft alle 
andern an maleriſchen Gegenden. Der San Antonio, fein Haupt: 
zufluß, entipringt aus vier Quellen, unter 299 37° n. Br. und 22° 
58° w. 2, wo er ben Namen Mebina führt; ſchon bei der Ver: 
ae Be ee 
efe von 10— ; er flrömt in fü er Richtung, wie 
Saupeitäffe des Landes, empfängt vom Welten nur unbebesterhe 
‚ vom Norden hingegen den Bandera, Ean Julian, Gele, 
Jeromino, Saus, Potranca, Medio, Leon und Salado, Indert von 
der Mündung des leßtern an, ber bei Bexar vorhberfirdmt, feinen 
Namen in San Antonia, verfolgt benfelben Kurs, nimmt vom 
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Norden den Kfholo und Clelo in ſich auf, und vereinigt ſich um⸗ 
terhalb Goliad mit Dem Guadelupe. Er fließt mit bedeutender 
Schnelligkeit über ein fleidigted Bett, und fein Waſſer ift beſonders 
rein, hell und gefund. An feinen Ufern zeigen fi Beweiſe einer 
frühern Kultur, Ruinen verfchledener Kirchen, Miſſionen, Waffer: 
Yeltungen und anderer fteinernen Gebäute. Das Land, durch wel- 
ches er ftrömt, ift eine hohe wellenförnige zeiefengegend, mit went 
Wald, aber einem dunklen, fehr fruchtbaren Boden. Südweſtl 
von der Mündung des Guatelupe eumchbrechen eine Menge kleiner 
Creeks das reiche Miefenland und münden in den innern Winkel 
der Aranſagua⸗Bay, in deren ſüdweſtlicher Abtheilung, der Copano⸗ 
Bay, der Aranfas, ein gegen. 40 M. lauger, booibarer Strom, 
ch ergießt. — Der nächſte bedeutende Fluß ift der Nueces, wel- 
cher am ſüdweſtlicher Abhange der Guabelupe- Mountaine ent eingt 
durch den Rio Frio verftärkt wird, und ein meift — — ieſen⸗ 
land durchſtromt, das weniger fruchtbar iſt, als die an texani⸗ 
ſchen Flußthäler; unterhalb des Frio, der ihm tie Waäſſer des 
Tahuacano, San Miguel, Brome, welcher burch den Laparita, 
Altascoſo und Tortilla gebildet wird, und Puente de la Piebra 
zuführt, empfängt er vom Norden den La Para, San Liandro 
und Nombere de Divs; ter Strom ohne Nutzen für die Schiff⸗ 
fahrt, minder in die Nueces-Bay, welche ten innerften Winkel ber 
Corpus Chrifti: Bay bildet. — Der füblicdye Thell des Landes, 
zwifchen Dem Nueces und Rio Grande del Norte oder Bravo, dem 
Südlichen Grenzfluß von Texas, iſt größtentheils ſandige Ebene, 
die nur von Bleinen Küftenflüffen, denn Salt, San Gertrubaß, 
Olmos und Golorado, burdichnitten wird. Im Innern dieſes, 
ber Kultur weniger günftigen Landſtrichs find mehrere anfehnliche 
Salzſeen. Der Rio Grande entipringt im MWeften, bat einen 
ungemein gefrinmten Lauf, kann aber mit flach gebauten Dampf: 
bovten 200 M. aufwärts, bis Camargo, befahren werben. Wei⸗ 
ter oberhalb befteht fein Bett aus Xreibfand, wirb durch ben 
fchnellen Lauf des Fluffes fortwährend geändert, und bie Beſchif⸗ 
fung des Oberlauf bleibt immer unficher und gefährlich. 


So anfehnlich tie Ströme von Texas find, jo durchſchnitten 
und eingebuchtet die Küfte des Landes, und jo groß auch die Zahl 
ber Haffd und Lagunen ift, Die durch Fleine Inſeln und fanbige 
Nehrungen vom mexikaniſchen Golfe gefchieden werben, ift doch nur 
eine But, die Galveston-Bay, bis jeßt von einiger Beben: 
tung, Die Öftliche Bucht bildet der Sabine⸗See, ber aber, 
troß feiner Tiefe für Schooners, nie einen Seehafen bilden wird, 
da in feiner Einfahrt felten über 5 Fuß Waller zu finden tft. Die 
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nächfte und für Texas mwichtigfte ift Die Galveston⸗Bay, weil 
lich von ber vorigen, vor melcher ſich die 30 Meilen lange und 
von 3— 5 Meilen breite Inſel Gulveston, ud San Luis 
genannt, hinzieht, auf deren oͤſtlichſten Spitze nach N. zu die Stadt 
Galveston angelegt if. Die Inſel ift durchans eben, erhebt fich 
nur tvenige Fup fiber den Meeresfpiegel, hat einige fumpfige Stel- 
len, und trägt auf Dem meift jandigen Boten eine arme Vegeta⸗ 
tion von Heinen Befträuchen und Salapflanjen; nur brei Walb- 
Bäume, Die als Landzeichen dienen, find auf der ganzen Inſel zu 
finden; dennoch find mehrere Streden, Die eine Dammerde von 
6—12 Zoll Haben, ımd auf Tiefen Pläßen kommen, bet einiger 
Sorgfalt, alle Arten Garteugemächfe vortrefflich fort. Den Ha⸗ 
fen von Galveston bildet Die Bay; er ift tief und geräumig, und 
die Einfahrt in denſelben it fir Schiffe von 400 Tonnen, Die 
nicht über 11 Fuß Waſſer ziehen, noch möglich. Die Bay hat 
eine Menge Feiner Einbuchten, empfängt die IRäffer Des Trinidad, 
San Jacindo, den Old River, Clear, Didinfon, Moſes ımb Turtle 
Creek und ten Double Bayon, ift durch Taylor's Bayou mit dem 
Sabine-See verbunden, und fteht durch Den Buffalo-Bayou mit 
Houſton in Verbindung, von mo aus cine 15 M. lange Holzbahn, 
tie fpäter durch eine Giſenbahn erfeßt werten ſoll, Die Produkte 
des obern Brazos na) dem Hafen von Galvedton bringt. Den 
nächſten Hafen bildet die Inelt: Bay mit mehreren Einbuchten, 
am weftlichen Ende ter Inſel Balveston, an welchem Die neue 
Stadt San Luis ausgelegt worden ift; den Eingang in felbige 
bildet der Weſt-Paß, der nur 8 Fnß Wafler bat. Meftlicher liegt 
der Hafen von Velasco, Der durch die Mündung des Brazos ge: 
bildet wird, den Echiffen feinen Schutz gegen die ſtürmiſchen Nord⸗ 
winde des Winterd bietet, und deilen mechfelnte Einfahrt jelten 
tiber 7 Fuß Tiefe bat. Auf ibn folgt Die Matagorda:Ban, 
bie von SM. nah NO. eine Pänge von 45, von ED. nah NW. 
eine Tiefe von 20 Meilen bat; fie bildet mehrere bedeutende Ein⸗ 
buchten, von denen der Hafen von Matagorta, der Durch die Mün—⸗ 
bung des Colorado gebildet wird, die Trespelacios-Bay, die La⸗ 
baca⸗ und Eſpiritu⸗Santo-Bay, die anfehnlichften find. Die Bay 
wird durch eine lange fandige Nehrung, vie fi von der Miün- 
dung des Concy⸗Creeks nach Sũdweſten zieht, und den norböftli- 
hen Theil der Inſel Matagorda gebildet, und hat zwei, durch eine 
Heine Sandinſel geichiedene Eingänge, den Paſſa Cavallo mit 6 
bis 7, und den Main⸗Paß mit 10-11 Fuß Waffertiefe. — Süt- 
weſtlich von ihr oͤffnet ſich die Aranſagua⸗ ober Arauſaro— 
Bay, welche durch die Inſeln Matagorda und St. Joſeph gebil⸗ 
det wird, mehrere Einbuchten hat, unter denen die Copano⸗Bay 
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bie anſehnlichſte iſt, die Waͤſſer des Copano, Saco, Aranſas und 
Chiltipin ri und zwei Ginfahrten, Eſpiritu Santo: unb 
Aranfas⸗Inlet, je von 7 Fuß Waffertiefe hat. — folgt die 
Corpus Chriſti Bay, deren innerſten Winkel, Die Nueces⸗ 
Bay, die Mündung des Nueces bildet; die Bay. iſt im Innern 
zwar geräumig, der Eingang aber nur kleinen Fahrzeugen 7 
ig; vor ihr zieht ſich die large Sandinſel —— I 
en Weftfeite Kleine Eilande die ohne dies —7— ſchmale Einf 
noch mehr ſtopfen. Südlich von dieſer zieht ſich Die gegen 110 
Meilen lange und 10 M. breite Yaguna del Madre, vor wel 
her fich Die faft eben fo Lange, aber nur 2—3 Meilen Breite 
fandige Inſel Pabre zieht. Auch fie geftattet nur Kleinen Küften- 
fahrzeugen den Gingang, unb im Norden Corpus Chriſti In⸗ 
let, im Süden die beiden durch eine kleine Inſel getrennten Gin- 
fahrten: Brazos Santiago und Boca Ghica. u 


Die Urtheile über das Klima von Texas find I verſchieden. 
Einige bezeichnen daſſelben „als eines der angenehmften und ge 
fundeften der Welt“, nehmen aber die norbweftlicden Theile bes 
Landes, nördlich vom Red River, und das fogenannte flache Tief: 
Iand davon aus. Andere fagen: „Man muß Texas im Allgemei- 
nen für weniger geſund alten‘ als die Länder bessnörblichen 
Europa, und namentlich Deutjchland. Jeder Deutfche, der sad 
Texas einwandert, übernimmt.-ein nicht geringes Wagniß für Leben 
und Geſundheit. In jedem Falle ift dieſe Gefahr größer als für 
den Einwanderer nach den nÖrblidhen und norbweftlicden Staaten 
der Union 3. B. Wisconfin, Illinois, Miſſouri, wo das Acclimati- 
firen leichter und ‚gelabrloler vor fich geht.” Die Wahrheit Liegt 
auch hier in der Mitte. Im Allgemeinen ift das Klima weit 
funder, als in Louiſiana, Arkanfad und Mifftffippt, wo von 

Fluß ſich dichte Wälder ziehen, Die Hauptflröme des Lanbes 
ämmtlich ihre Ufer überfteigen, und da das rückwärts Tiegenbe 
Land im Allgemeinen tiefer ald das Uferland ift, dort giftauß 
chende Sümpfe zurücklaſſen. Hier in Texas ift von Fluß 


das Land offen und allmählig auffteigend; Sümpfe ober feigenbe | 


Teiche findet man im Binnenlande gar nicht, und nur ftellenweile 
‚ an ber niederen Küfte, und die reine Atmoſphäre bes Landes wirb 
fortwährend durch heitere Brijen erfriſcht. Vorzugsweiſe ift dieſes 
der Fall in dem, vom Verein zum Schuße deutſcher Einwanderer 
erworbenen Lande, das in diefer Beziehung nicht trefflicher hätte 
erwählt werben koͤnnen, und in Gaftro’8 Grant, der wie jener 
eine Berhdfichtigung verdient. Vom März bis October fällt in 
Texas wenig Regen, im Vergleich mit den ſüdlichen Staaten der 
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Union; die Hihe der Sonne erregt während dieſer Zeit eine bes 
deutende Abgeipanntheit,. und nur dem faft beftändig wehenben 
Süd bei Weitwind iſt es zugufchreiben, daß die Wärme erträglich 
bleibt. Bom 1. April bis zum legten September beginnt die er- 
frifchende Brife bald nach Sonnenaufgang, und hält bis drei ober 
vier Uhr Nachmittags an, wo fie hinwegſtirbt. Die unerträgliche 
Hiße, welche nun folgt und bis Sonnenuntergang währt, bezeugt 
deutlich, wie ſehr die regelmäßigen Brifen der Geſundheit und dem 
Lebensgeifte zuträglich find; Denn der letztere wird, fowie fich Der 
Wind Iegt, jo niedergebrüdt, daß ed eber zu fühlen als zu be: 
Ichreiben if. Bald nad) Sonnenuntergang erhebt fick abermals 
eine leichte Briſe, Die bis Mitternacht die Atmoiphäre grabatim 
It, nad dieſer Zeit bis zum Morgen aber jo empfindlich 
‚ daß man redht gut eine wollene Dede vertragen kam. 
Erfältungen und Fieberſchauer find die Folgen diefer Windftrö- 
mung; zuweilen feßt der Wind in biefer Jahreszeit nah Oſt in 
Süd um, ftatt aber die reine Luft des merifaniichen Meerbuſens 
über das Land zu verbreiten, haucht dieſe Strömung die Mias⸗ 
men der Simpfe Louiſiana's und Mifliffippi’3 au und verurfacht 
Kopfweh, Wechiel= und Gallenfieber, Anfchwellungen, Schauer und 
Verbauungsbeichwerben. Der Winter ift leicht, der Schneefall im 
Dberlande nur unbedeutend und der Schnee faft nie liegen blei- 
bernd ; doch wechjelt die Temperatur fo fchnell, daß der 
nichts weniger ald angenehm ift. . Im Dectober und November be: 
ginnen die heftigen nörblichen Winde, und die Regengüfle, weldye 
in diefen Monaten fallen, kühlen das Land. Während biefer 
Zeit find die Gebirge im Innern mit Schnee bededt. Im De, 
cember und Januar flürmen die Nordwinde die Ebenen herab, 
mit derſelben Regelmäßigfeit, wie die jüblidhen im Sommer; nır 
felten ſetzt in Dieter Zeit der Wind nad) Süben um, und geichieht” 
ed ja, jo bringt derjelbe ſchnell Megen, auf welchen wieberum 
Nordwind folgt. Der Februar und März bringen eine geringere 
Regenmenge ; bie ſüdlichen Winde halten jebt länger an, bringen 
ed Metter mit, erzeugen angenehme Abende und 
Rächte, und fteigern dad Thermometer oft bis 75% %.; Doch auch 
in dieſer Zeit bringt ein plößlich herabfiiirwender Nordwind in 
wenig Stunden einen außerordentlichen Temperaturwechſel hervor 
und häufig ſinkt das Thermometer in faum zwei Stunden von 75 
auf 25° herab. — Der füblihe Theil von Texas bat binficht- 
lich feines Klima viel, —— mit Louiſiana, der noͤrdliche 
mit Tenneſſee und Süͤd⸗Kentucky. Die mittlere Temperatur zu 
Balveston, unter 29° 18° nörbl. Breite betrug ‚74,a, ber 
höchfte Thermometerſtand 93,s, der niebrigfte 25%, die Negen- 
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menge 57,, Zoll; zu Fort Houfton bingegen, unter 310 54° n. 
Br., die mittlere Temperatur 73,3, das Maximum 96,, das Mi: 
nimm 24°, und die NRegenmenge 57 Zoll. — In der deutſchen 
Niederlaffung find noch feine vegelmäßigen Beobachtungen ange- 
ftellt worden; in Gaftroville war dad Marimym 1845: 97,, Das 
Minimum 26,,, tie mittlere Temperatur 76,2. — Daß jeber 
Deutſche, der dorthin auswandert, aud) in- ben gefunden Gegenden 
ein nicht geringes Wagniß für Leben und Geſundheit übernimmt, 
tft zu viel behauptet; richtig dagegen ift, Daß bie überall in neuen 
Gegenden bei Einwanderern vorfommenden Fieber, dort einen bös⸗ 
artigern Charakter zeigen, al8 in den nördlichen und mittlern Staa⸗ 
ten, daß aber das Weclimatifiren bei gehöriger Vorfiht in Der Le: 
bensweiſe in allen Theilen des Weltend und Nordweſtens aud) 
leicht und fchnell von Statten acht. Das jchlimmfte Fieber in 
Texas, wie in ganz Amerika, iſt das Branntweinfteber! Es iſt 
ein Vorurtheil, in wärneren Cändern durch Spirituofen die Kräfte 
aufrecht erhalten zu muͤſſen; — wer in dieſem Himmelsſtrich bie 
erfte Diätregel: Mäßigkeit in allem beobachtet, ſich Feiner Er⸗ 
fältung austeßtr gutgekochte Koft fich zu verfchaffen fucht, und in 
nicht8 dem umertfantiehen Beilpiele folgt, Frühſtück, Mittags und 
Abendbrod mit einem Glaſe Rum oder Whisky zu beginnen, ber 
wird fich in Teras eben fo muhl befinden als anders“ wo, und 
Taut bezeugen, daß nicht Das Klima, wohl aber der Menſch ſekbſt 
und feine Reidenfchaften tie Urſache der angeblichen Ungeſundheit 
des Landes jet. — 
Texas, mit dem Süden der Union und den mittleren Staa⸗ 

‚ten unter einer Breite Tiegend, bietet in feiner Pflanzenwelt 
ale Produkte dar, welche jene Staaten auszeichnen, und wenn 
—2 weniger dicht bewaldet als Louiſiaua und Arkanſas, iſt Das 
and Doch hinreichend mit ben verjchiebenften und beiten Holzarten, 
zu allen Zwecken der Pandwirtbichaft ſowohl al8 der Induſtrie 
verjehen, und wie in der Union gleichen die ausgedehnten Prai⸗ 
ries im Frühjahr den Tieblichiten, riefenhafteften Blumengärten. — 
on allen in der Union vorfommenden Baumarten finden ſich bier 
Repräfentanten, von der verfrüppelten Jack-Eiche der Gebirge an, 
bis zur mafeftätifchen Lebenseiche der Prairied, von Denen man 
oft Stämme von 16—20 Kuß im Durchmefjer findet, die dieſe 
Stärke bis 30 Fuß Koch beibehalten und fi dann erft in mäd: 
tige Aeſte vertheilen. Dieſe großen, vereinzelt oder in’ Fleinen 
Öruppen in den Prairied vorkommenden; Bäume find zuweilen 
über und über mit langem ſpaniſchem Mooſe bebedt, das in gro⸗ 
fen Streifen Kerunterhängt, im Winde Bin ımb her flattert unb 
den Baum wie mit einem filbernen Mantel umbüllt erjcheinen 
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läßt, durch welchen das üppige Laubwerk des Baumes hindurch⸗ 
dringt und dem Ganzen ein geifterhaftes Unfehen verleiht. Gi: 
chenarten in der größten Werichiedenheit (gegen 40 Arten, von 
denen Michaux faum zwei Drittel nennt, und worunter Die zum 
Schiffbau jo geſchaͤtzte Steineihe), Fichten, Cypreſſen, Eſchen, 
Akaͤzien, Buchen und andere Waldbaͤume der Union giebt es bier 
im Ueberfiuß. Neben dem herrlihen Magneliabaum, mit jeinen 
großen wohlriechenden weißen Blüthen, erhebt ſich die rote Ge- 
der, nnd mandyes Stück Land kann noch heute in den bevölfertften 
Theilen des Landes gekauft werden, welches ſich blos mit dem 
darauf ftehenden Gedernholz, wenn e8 nad) Europa verjchifft wird, 
Doppelt und dreifach bezahlen würde. Der Zuderahorn kommt ip 
nördlichen Theil des Landes häufig vor und verfiebt viele der 
Anfiebler auf Camerons und Chambers Grant mit ihrem Zucker⸗ 
bebarf ; Perlimong, von den Einwohnern Dattel⸗Ceder genannt, 
verichiedene Arten Nußbäume, der Bogenholzbaum oder die Djage- 
Drange, der Kirjchlorbeerbaun, wilde Aepfelbäume, die Feine füße 
Aepfel tragen, der wilde Pfirſchbaum, Kirſchen- und Maulbeer- 
bäume verſchiedener Art beweilen, Daß alle Produkte Des Garten⸗ 
und Obſtbaues gemäßigter und warmer Zunen, mit Ginjchluß Der 
Orange, Eitrone, Olive und Mandel, in dieſem Lande gepflanzt 
werben fünnen, jobald die Bevölkerung nur will. Der Banutichouc- 
baum, der das befannte elaſtiſche Gummi liefert, wird in Menge 
am Golorado, in der Nähe von Baflrop gefunden. Farbehölzer 
and verſchiedene feinere aha find ebenfalld in den Waldun- 
gen von Texas anzutreffen. Wilde Trauben von allen Karben 
und trefflihem Geſchmack findet man in ſaͤmmtlichen Waldungen,, 
am häufigften aber die wilde Rebe um Nacogduches, Baftrop, und 
längs dem Guadelupefluß. Im Süden waächſt der Noyal, auf 
welchem tie Stochenille Icbt, in großer Menge; wilde enbare Bee’ 
ren füllen zur ac Waldungen und Prairies; zahlreiche 
‚Sorten : wilder Bohnen, worunter welche, deren Schoten in ver 
Erde wachſen, während die Ranken auf Der Oberfläche liegen, 
wachlen in allen Theilen des Landes, und in allen Waldungen 
viele Metizinalpflanzen und Wurzeln, ald: Sarjaparille, Ginjeng, 
Schlangenwurzel, Saſſafras, Süßholz, Jalappe, Pfeilmurzel, An⸗ 
gelika, Spikenard, Salbey, Pfeffermünze, der Gewürzſtrauch und 
mehrere Mimoſen, Kleearten und Grasarten, Die den ganzen Win⸗ 
ter über grünen und reiche Weide bieten, und felbft im Süden 
der Vereinigten Staaten unbelannt find, wie das grüne Musquit⸗ 
aras, und eine andere Art, yon den Einwohnern Gamagras ge 
nannt, welches nach wigflicher Beobachtung nach dem Abmähen.in 
4.Stunden !s Boll lange neue Triebe gezeigt baben fol. Tie 
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Flora der ausgebehnten Wieſen ift noch faft ganz unbelannt: Ge- 
tanien, Lilien, Zobelien, Jasmin, Pallionsblumen, Selänger-jelieber 
Veilchen und eine Menge von Bierpflangen, für Die jelbit Die An⸗ 
febter bis jetzt feine Namen haben, ſondern ihnen bie inbianifchen 
enennungen beilegen, füllen bie Prairies, bp fm Frühjahr außer- 
dem eine außerorbentlihe Menge von Erbbeeren bieten, und ber 
Botaniker findet hier ein reiches, vielverjprechenbes, noch gänzlich 
unbebautes Feld. — Alle Gerealien gedeihen in Texas vortrefflich, 
und Baumwolle, Tabad, Hanf und Flachs im Norden, Yuder, 
Reid und Indigo im Eliben, werden ficher in Kurzem die Stapel- 
artikel des Landes werden. 
An Thieren bietet Ternd alle Arten, die Das benachbarte 
Louiſiana und Arkanfas aufzuweifen haben. Buffalo - ober Bifon- 
eerden findet man oft zu mehreren taufend Stüden im Mittel- 
ande und im Weften, beſonders in ber Winterzeit, wo fie aus 
dem fernen Meften ber Vereinigten Staaten ———— Elenn⸗ 
thiere, Hirſche, Rehe und Dammhirſche ſteht man rudelweiſe in 
allen Theilen des Landes; zahlreiche Heerden wilder oder viel⸗ 
mehr verwilderter Pferde, Muſtangs genannt, halten ſich in den 
Prairies und in den armen Strecken längs dem Rio Bravo auf; 
Gfel und Maulthiere kommen ebenfalld verwildert vor; auch wilde 
ober verwilderte Echweine find nicht felten, und, obſchon nicht von 
Bejonderer Größe, mehr zu fürchten als felbft Panther und Wolfe. 
Wilde Biegen und zeraichaafe follen in ten gehirgigen len 
bes Landes ae gefunden werben, und dort ift ne te Heimat 
der Bären, Wolfe, Jaguare, Cuguare, wilden Katzen, Füchfe, Luchſe, 
Wieſel, Marder, Waſchbaͤren, Beutelthiere, Stinkthiere, Biber und 
Fiſchottern, die übrigens auch in allen, noch unangebauten Thei⸗ 
len bes Landes in größerer ober geringerer Anzahl zu finden find, 
und ſich fogar Öfterd in den Nieberlaffungen zeigen, wo Gichhörn- 
chen aller Art den Maispflanzen oft bedeutenden Echaden zuft- 
gen. — Alle in den Vereinigten Staaten befannten Waſſervoͤgel, 
vorzüglich wilde Enten und Gänfe, wilde Schwäne von grauem 
und weißem Gefieder, und verjchiedene Taucherarten beleben die 
walferreihen Gegenden des weftlihen Binnenlandes; Pelikane, 
Reiher, Kraniche und Flamingo’3 ſchwärmen überall an den Kü— 
ftenftrichen umber; wilte Xrutbühner, Die oft 20 — 30 Pfund 
wiegen, Rebhühner und Das häufig vorkommende Wiefenhuhn be- 
leben die Waldftellen und Prairied. Faſanen, Tauben, Wachteln, 
Ecdhnepfen, mehrere Arten Papageien und salle Arten von Sing- 
und udodgeln, die dem Südenader Union und Mexiko ange 
An, finb hier überall zu finden, und von Raubvögeln, * 
lern, Falken, Geiern und Eulen, der Turkey⸗Buzzard, hier 





— 11 — 


Range war; die politiichen Unruhen, mehr aber noch bie gefaͤhr⸗ 
lihe Nachbarſchaft der Cumanches⸗Indianer, deren Jagdbezirk dort 
beginnt, mögen bie Urjache fein, daß fie Schon laͤngſt verlaffen 
wurde. 1838 bildete fich in Houfton eine —*2 ‘um jene 
und andere in der Nähe fein follende Deinen zu unterfucdhen. — 
Goldfand führt der Golorabofluß, und in der Nähe feiner Quel⸗ 
len bat man gediegenes Gold gefunden. Auch am Trinity Fluſſe 
fol Gold nefunben worden fein. Gebiegened Kupfer kommt in 
mehreren Gegenden vor und eine außgebehnte fupferreiche Strede 
findet ſich zwiſchen dem Trinidad end Brazos, unter 33% n. Br. 
— Schwefelſaures Kupfer und Alaun kommen häufig im obern 
Texas vor. Blei liegt an verfchiebenen Orten zu Tage Eiſen⸗ 
erz ift Das am meiften im Lande verbreitete Mineral, und am obern 
Zrinidab werden große Gifenfteine gefunden, die 50 bis 60 Pro⸗ 
cent reines Eifen enthalten. Sin großer Theil des Bodens am 
Wege von San Felipe nach Houfton, ſcheint aus Eiſenoxid und 
gelörntem Mineral zu beſtehen. S bien find in berfelben Ge⸗ 
gend in vörzüglicher Quantität anzutreffen, Salzquellen und Seen 
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find nicht weniger häufig. Ein joldher See befindet ſich 30 Mei: 
Ien öftlich vom Rio Grande und 70 Meilen von San Patrice, 
in welchem die Mexikaner jährlich große Quantitäten kryſtalliſirten 
Salzes fammeln, nachdem die Sonne die Abdampfung ohne alle 
Koften bejurgt bat. Gine ber Quellen des Brazos entipringt aus 
einer ungeheuren Niederlage von Steinjalz, tiber welcher f in 
der Regenzeit ein See bildet, deſſen Wafler Daun den gangen uf 
merklich jalzig macht. Andere Salzquellen find in ber e de 
Quellen des Neches, nordweftlich von Nacogboche, und im gan 
zen Lande iſt Lieberfluß dieſes Minerals. 

Aderbau und Viebzudt find die Hauptbefchäftigungen 
der Bewohner von Texas, und der erftere zerfällt in Plantagen: 
und gewöhnlichen Aderbau. Den Hauptzweig der Agrikultur bif- 
det der Baumwollenbau, der feit dem — 1830, wo deſſen Er⸗ 
trag nad) offiziellen Berichten auf 1500 Ballen angegeben wurde, 
ſich bis 1840 einer jährlichen Zunahme von AO Prozent in arith 
metifcher Progreflion zu erfreuen hatte, in dieſem Jahre auf 40,000 
Ballen angelc)lagen wurde und 1843 auf 61,200, 1845 auf 62,500 
Ballen geftiegen war. Die Baunmollenländereieu in Texas find 
auf 5 Millionen Acred seidhäßt und das Ertragsminimum auf 5 
Millionen Ballen, weun fie e f ſäämmtlich angebaut jein follten. 
Diefe Ländereien Fünnen noch jeßt in Texas zu 5 bis 10 Dollars 
per Acre gekauft werden, und das Metium des Ertrag ift 11; 
Ballen Baumwolle von Acre. — Die texanifche Baumwolle über- 
trifft in Länge und Feinheit Die beiten Sorten ter Vereinigten 
Staaten, mit Ausnahme der bekannten Sea⸗Island, tie, Den an: 
geftellten DBerjuchen nach, auch auf mandyen Stellen in Texas er- 
baut werden fünnte. — Die Auderlänbereien werden auf 50 — 
60,000Acres angelchlagen, und Der in Texas gebaute AZuder ift 
von beſſerer Qualität, ald das Produkt von Fouifiana, da Das 
Land frei ven fpäten Frühjahrs- und frühen Herbitfröften ift, bie 
dort oft die ganzen Erndten zerftören. Der AZuderertrag wurde 
1830 auf 80 Faß berechnet; 1840 hatte berjelbe nicht über 250, 
1842: 280 und 1845: 302 Faß betragen. Ter Zuderbau ſchrei⸗ 
tet nur laugſam vorwärts, da er mehr Kapital zur Anlage ver: 
langt und felten über 12— 19 Prozent abwirft, während, wie 
Hunderte von Beilpielen bewicjen haben, das Produkt des Baum: 
wollenbaus ſchon im erften Jahre 50 Prozent Des gefammten An: 
Iagefapitals zu Deden vermögend if. — Der Tabacksbau mehrt 
1a ebeufalld mit jedem Sabre, und der hiefige Tabad ſteht ben 

en virginiſchen oder Louiſiana⸗Sorten nicht nah. — Der Mais- 
bau, auf welchen fich Die Egiftenz der Sclaven-Bevölferung grün- 
bet, bat in ben Ießten Jahren fo zugenommen, daß Texas feiner 
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weiteren Zufuhren befielben wie bisher bebarf; 50 bis 60 Buſ⸗ 
hels per Acre tft der Durchfchnittsertrag, doch findet man auch 
Striche, Die von 80 bis 100 Buſhels gewähren. Kartoffeln ge- 
deihen jehr gut, werben bereitö in Menge gebaut, arten aber nach 
einigen Jahren, wenn fie immer auf bemel n Lande und vonden- 
jelben Samenkartoffeln gewonnen werben, in die füße amerifanifche 
Kartoffel aus; 400 bis 500 Buſhels vom Acre ift fein ungewöhn- 
licher Ertrag; 350 Buſhels werden aber im Durchſchnitt ald Mit- 
telertrag angenommen. Vams, Bataten und Die Maniofpflanze ge⸗ 
rathen — **— ſehr gut und geben reihe Erndten. Waizen ge 
deiht im mittleren Theile des Landes und in den nörblichen Kan⸗ 
tons vorzüglich gut, und Gerfte und Hafer in den bergigen Stri- 
chen des angebauten Nordens und Nordweſtens. Kinbiffe und 
Melonen aller Art, Bohnen und Erben fommen ohne fonderliche 
Pflege fort. Die Indigopflanze ift faſt in allen Theilen des Lan- 
des einheimijch, wird jedoch nicht weiter benußt, ald was etwa die 
Frauen der Pflanzer für den eigenen Bedarf daraus zu gewinnen 
ſuchen. Die Kochenillenpflanze wächft ebenfalld im ganzen Lande 
wild, und die Stechbirne, eine andere Cactusart, Die eine birnen- 
förmige eßbare Frucht hervorbringt, ift, Frucht ſowohl als Blatt, 
eine Lieblingsnahrung der Rinder. Der Seidenbau dürfte in fpä- 
terer Zeit, wenn dad Menfchenfapital ſich gemehrt, ebenfalls eine 
Hauptbeichäftigung Fünftiger Generationen werden, denn Die Ver: 
ſuche, die früher unter der altipanijchen Regierung in der Nach⸗ 
barjehaft von Bexar angeftellt wurden, Tießen nicht® zu wünſchen 
rig. 

Der Landban verſpricht eine Hauptquelle des Tünftigen 
Reichthums des Landes zu werden, und will idy auf ben folgen- 
ben Seiten verjudyen, tie Beichäftigungen des hiefigen Landmanns 
und die Weife ver Erziehung der Gewächſe etwas näher ausein- 
ander zu fegen, damit der Einwanderer erfieht, welche Beſchaͤftig⸗ 
ungen feiner hier warten, und damit er nicht in Die Vorurtheile 
vieler Ankömmlinge von Europa verfällt, welche es auf ihre Weife 
beſſer zu machen vermeinten, und gerade dadurch den Ertrag ihrer 
Erndten verringerten; fie eriwogen nicht, Daß ed wohl feine Ur- 
fache haben müfje, wenn die Texaner von der Methode der Euro⸗ 
päer abwichen ; eine Abweichung, die ihren Grund theils in ber 
verichiedenen Güte des Bodens hat, theild und vorzüglich im bie 
ſigen Klima begründet if. Der Boden von Texas läßt fich flig- 
lich in drei Klaſſen eintheilen: die erfte und vorzüglichfte umfa 
ben gelichteten ober geflärten Waldboden; Die zweite fetten Prai- 
rieboden, von fchwarzer Farbe, und Die dritte hellen Sandboden. 
Die erfte befteht faft ganz aus Pflanzenmoder, welchen Das jeit 
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undenklichen Jahren abfallende Laub und die Aeſte bildeten; er iſt 
ſehrz fett, bei naſſer Witterung ſchlüpfrig, und haͤngt ſich an wie 
Marſchboden, glaͤnzt wie dieſer, hat eine ſchwarze Farbe und iſt 
von ungemeiner Fruchtbarkeit, Die ſich in vielen Jahren nicht ver- 
ringert. Die zweite Klaſſe, oder fetter Prairieboden, hat faft die 
nämliche Eigenſchaft und Farbe wie der der erfteren, findet fich in 
den niederen Prairieed zunächſt dem Walde, ift mit mehr Sant 
üntermifcht, übrigens faft von ber nämlidyen Güte, nur Daß er 
früher austrägt, jevocdh immerhin 15—20 Jahre zum Maisbau 
gut ift. Die dritte Klafje iſt jandiger, höher liegender Prairiebe: 
den von hellerer Farbe wie der vorige, loſer und leichter zu bear: 
beiten, trägt fi) aber auch früher, etwa nach 8 — 10 Jahren aus, 
ift jedoch noch immer weit fruchtbarer, wie der allerbeite Deutjche 
Sandboden, und eignet fich bejonberd zu Tabad. Die Düngung, 
welche dem Europäer fo viel Zeit und Mühe foitet, wird bei al: 
Ien dieſen Klaffen nicht angewandt, dagegen wird, wenn man be: 
merkt, daß die Produktionskraft abnimmt, ein anderes Stud Land 
ausgewählt, woran es bis jept bei Den großen Beligungen nicht 
fehlt. Da in Texas der fette Prairieboden vorherrſchend ift, fe 
wird derjelbe allgemein zum Ackerbau benutzt; der Waldboden if 
zwar vorzüglicher, indeß ift die, mit dem Lichten und Hinwegräu- 
men des Gehölzes verbundene Arbeit fo mühſam, daß man Teinen 
Vortheil Dabei findet, indem während der Lichtung eines Acre Wald 
zehn Acred Prairieboden in Kultur gefeßt werden fünnen. Das 
Verfahren beim Lichten des Walddodens ift wie in den weftlichen 
Etaaten der Union, Nachdem man einen paſſenden Plag zum 
Felde gewählt, der nicht fo niedrig liegen darf, daß er den regel: 
möbigen Ueberſchwemmungen mancher Gegenden bei den anhalten: 
den Aa im Frühjahre ausgeſetzt ift, aber auch nicht zu 
hoch belegen ſein darf, da hoher Malbboden ebenfalls in Sant 
ausgeht, räumt man das dichte Untergebüſch hinweg, wozu man 
fi) der Axt und fchwerer Haden bibient, um mit den letzteren 
das Geſtrüpp und die Ranken abzujchlagen. Das abgeichlagene 
Buſchwerk padt man in Haufen, um Plaß zum Fällen der Bäume 
zu gewinnen, und fchlägt dann alle Bänme bis zu zwei Fuß Durch⸗ 
meſſer, mit der Art 2—3 Fuß über der Erde ab, alle ftärferen 
Bäume aber ringelt man, Damit der Baum abflirbt und dem Bo: 
den Feine Kräfte mehr entzieht. Die gefappten Ameige und die 
Wipfel, ſowie Das Geftrüpp, thirmt man um bie geringelten 
Bäume zum Verbrennen auf, um dadurch das Mbfterben zu be- 
ſchleunigen. Was von den größeren Aeſten zu Brennholz benußt 
werden ſoll, wird in Enden geichlagen, Die Stämme aber zu Nie 
gelholz gefpalten, oder wenn e8 dazu nicht geeignet ift, verbrannt, 
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indem man in Zwiſchenräumen von 3—4 Fuß Feuer daran legt 
und ſolches unterhält, bi8 der Stamm durchgebrannt ift, worauf 
man bie Bloͤcke entweder zu Brennholz benußt, oder auch zuſam⸗ 
menrollt und verbrennt. Sit nun das Feld auf diefe Weiſe zur 
Kultur vorbereitet, jo wird es mit dem Pfluge flach aufgebrochen, 
wobei man indeß ſehr vorfichtig zu Werke gehen muß, indem die 
Spipe des Pflugs Teicht unter Die großen Baumwurzeln geräth 
und nicht felten zerbricht, Daher man auch, ſobald der Pflug ftedt, 
denſelben zurüdziehen und darüber lüften muß. Nach einigen Jah⸗ 
ren verfaulen nun die Wurzeln, und die Baumftumpfen können 
dann ohne Mühe herausgenommen und verbrannt werden. — Bei 
der Urbarmachung der Prairies bricht man den Grasboden, der, 
wenn ed im SHerbfte gefchieht, zuvor abgebrannt wird, mit einem 
ſtarken ſcharfen Pfluge flach um, damit Die Grasbede umgewandt 
wird und vermodern kann; worauf dann das Feld im nädhlten 
Frühlinge abermald Durchgepflügt und geeggt wird, um die etwa 
nicht gefaulten oder verwitterten Graswurzeln an die Oberfläche 
zu bringen. Die Grasmurzeln des biefigen wilden Prairiegrafes 
find ſehr hart und zähe, daher im ſchweren Boden 3 — 4 Geſpann 
Ochſen erforderlich find; Leichter, Iofer Boden Fann mit 2 Geſpann 
umgebrochen werden, und rechnet man dabei %4 biß 1 Xcre für 1 
Tagwerk. Die Einfriedigung des Aderfeldes geichieht, wie in der 
Union, gewöhnlig durch gejpaltene Riegel von 10’ Ränge und et= 
wa 4" Dicke, Diefe werben im Zickzack wechſelweiſe auf einander 
gelegt, bis man die gehörige Höhe hat, wozu etwa 8 — 10 zu je 
dem Fache erforderlich find. Zur Einfriedigung von einem Acre 
werden 7 — 800, zu 10 Acres 3000 lege erfordert; uͤberhaupt 
Tann man auf jeden Fuß, den das Stud Land im Umfange hält, 
einen Riegel rechnen. In Riegeln wählt man diejenigen Holzars 
ten, welche ſich leicht fpalten laſſen; verichiedene Arten Eichen, Tan⸗ 
nen und einige andere find dazu am pafjendften. Man bezahlt für 
Anfertigung ſolcher Riegel, einfchließlich des Faͤllens der Bäume, 
wenn man das Holz liefert, 11% — 2 Dollar für 100 Stüd, 
und ein Arbeiter kann davon 100 — 150 Stüd täglich machen. 
Es ift übrigens eine der fchwerften biefigen Arbeiten. Die Bes 
bauung des hier, der Anlage nach bejchriebenen Ackerfeldes ge- 
ſchieht folgendermaffen: als erfte Erndte auf neuem Lande baut der 
Einwanderer, um erft für fih und Die Seinen den nöthigen Nahr⸗ 
ungeftoff zu haben, Mais oder türfiichen Waizen, hier —* 
Korn genannt. Nachdem das Feld wie gewöhnlich gepflügt und 
geeggt worden, werben mit einem Pfluge feichte Yurchen von etiva 
4 Zoll Tiefe gemacht, welche auf 4 Yuß Entfernung von einer 
Seite beginnen, und fo neben einander von Norden na Süden, 
18 * 
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ober nach der Lage des Felbes fortlaufen. Iſt dieſes gefcheben, 
jo wiederholt man dieſes Verfahren von der andern Seite in ber 
nämlichen Entfernung, fo daß man jeßt von Oſten nad) Welten 
pflügt und ſonach die Furchen lauter Quadrate bilden. In bie 
Vertiefungen, wo fich die Furchen kreuzen, wird der Mais gepflanzt, 
indem man in jede 4— 5 Slörner wirft, die ein Anderer, ber hin: 
ter hergeht, mit einer Hade etwa 4 Zoll mit Erde bedeckt. Ter 
übrige offene Theil der Furche füllt fi) nachher durdy das Plu- 
gen zwiſchen dem Korne von felbft wieder aus. Iſt Der Boden 
gehörig feucht und die Mitterung warm, fo geht ter Maid in 

— 10 Tagen auf. Nachdem derjelbe die erften zwei Blätter ent- 
widelt hat, geht man die Reihen entlang und zieht die überflüſſi⸗ 
en Pflanzen aus, denn im fetten Boden dürfen nur Drei, im 
eichten nur zwei Pflanzen beilammen ftehen bleiben; was etwa 
fehlt, wird nachgepflanzt. Etwa 4 Wochen nad) der Anpflanzung 
wird mit einem leichten, einfpännigen Pfug die Erde zwiſchen 
den Reihen aufgelockert, und der Mais auf dieſe Weiſe etwas an⸗ 
gehäuft. Spaͤterhin, wenn Die Pflanzen etwa 2 Fuß hoch find, 
wird wiederum, und zwar wenn Das erftemal von Norden nad 
Süden, jetzt von Oſten nad) Welten gepflüigt, mit Der Hade bei 
einzelnen Pflanzen, wo ed nöthig ift, mit Häufeln nadhgeholfen, 
und nun in bie leeren Zwiſchenraͤume Melonen, Kürbiſſe, Gurken, 
Bohnen und andere windende Pflanzen geftedt, die man fpäter 
ebenfalls häufelt und von Unkraut frei hält. Der Mais wird in 
der erften Hälfte des Monats Maͤrz gepflanzt; ſpaͤtere Pflanzun- 
gen im April und Mai find unficyer, indem Derjelbe zum beilern 

ebeihen einiger flarfen Regenſchauer, und zivar eines nach dem 
Aufgehen, eines zur Zeit des zweiten Pflügens, und eines britten, 
wenn er Kolben anjegt, bedarf, und Diefe Perioden gewöhnlich im 
April und Mai beim Mondwechſel fallen, ſpaͤterhin aber nicht 
fiher darauf zu rechnen ift. Iſt der Mais fo weit gebiehen, daß 
die Achrenhülfen anfangen, geblicdy zu werben, jo werden die grü- 
nen Blätter des Stammes von oben bis unten abgepflüdt, und 
wilchen Die Stangen gefebt, wo fie trudnen; Tags darauf werben 
* in kleine Bündel gebunden und in Schober oder Haufen auf- 
gepadt, um im Winter ald Beifutter für's Vieh zu dienen. Durch 
Das Abblatten haben nun Die zwilchen Tem Mais gepflanzten (Be: 
wächle Luft befommen und wachlen freudig auf; aud, Die Mais—⸗ 
folben werden dadurch zur Reife beförtert und leiden keineswegs 
Darunter. Anfangs Juli ift der Mais zum Brodbaden brauchbar; 
früher aber ſchon pflegt man die halbreifen Kolben, wenn fie noch 
in der Mil find, in Salzwafjer zu Eochen und mit Butter zu 
eſſen, wo fie eine Wehnlichfeit mit jungen Grbfen haben. Im 
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Auguſt ober September werben bie reifen Kolben mit ben Hülfen- 
blättern abgebrochen, eingefammelt und in trodenen, aber lüftigen 
Speichern (Corneribs) aufbewahrt. — Ginwanderer, weldhe zu 
ſpaͤt im Jahre hier eintreffen, um noch Prairie für's folgende Jahr 
in Kultur feßen zu können, welches im Herbit gefchehen muß, da⸗ 
mit die Gradwurzeln im Winter tiber faulen, indem der Mais in 
ganz friſch umgebrochenem Prairieboden nicht fort will, thuen wohl, 
ein kleines Stück Waldboden zu lichten und folche8 zu bepflanzen. 
Eine verjpätete Ausjant gedeiht hier beiler, indem der Boden 
nicht fo leicht austrodnet. Hat der Anfiedler hierzu das Land, 
wie oben bemerkt, vorbereitet, und fehlt ihn Geſpann und Pflug, 
fo Iodert er mit der Hade an den Stellen, wo die Maiskoͤrner 
elegt werden follen, 4 Fuß von einander etwas auf. Iſt ber 
ais aufgegangen, jo wird der Boden um die Pflanzen berum 
immer weiter aufgelodert, bis er allmählig ganz aufgehadt ift. 
Zum Baumwollenbau wirb das Land eben jo vorge- 
richtet wie zum Mais; nur werden, da die Pflanzen ihre Aeſte 
weiter ausbreiten, Die Furchen 6 bis 8 Fuß weit von einander ge⸗ 
zogen, ımb zwar am Beten von Süden nad) Norben, weil ale: 
dann die Sonne ihre Wirfung beijer auf den Boden äußern kann. 
Die Samenkörner fireut man weitläuftig in den gemadhten Furchen 
entlang; fle gehen im günftigften Kalle ſchon na vier Tagen auf 
und werden, je nachdem fie fid) Fräftig entwideln, ausgezogen, jo 
Daß auf jedem Fuß Gntferuung nur eine Pflanze ftehen bleibt. 
Später wird die Baummolle wie der Mais angepflügt und ge= 
häufelt, doc) darf man, da fie ihre äftige, holzige Wurzel fenf- 
recht in die Erde treibt, alſo ftärfer angehäuft werden muß, Damit 
der Stamm gerade fteht, demfelben mit dem Pfluge nicht zu nahe 
kommen. Auch die Zwilchenräume dürfen nicht mit andern Ge⸗ 
waͤchſen bepflanzt werben, denn da die Baummolle immer fort 
waͤchſt, bis fie der Nachtfroft vernichtet, würde fie den zwiſchen ihr 
epflanzten Gewächfen alle Luft benehmen. Mit dem Auspflanzen 
t man auf die Zeit feine fo befondere Rüdficht zu nehmen, wie 
bei dem Mais, weil die Baumwolle ein Iche zaͤhes Gewaͤchs iſt, 
das, die Kälte ausgenommen, bei jeder Witterung gedeiht; man 
kann daher die Baumwollenpflanzung nach der Maispflanzung 
vornehmen und bis Ende Mai damit fortfahren. Die Blüthen, 
welche bis zum October erfcheinen, bringen noch reife Wolle, Die. 
fpäteren kommen nicht mehr zur Reife. Das Pflücken der Hül⸗ 
jen oder Baumwollenkapſeln gejchieht zu Ende October. Die we: 
nigften Pflanzer in Texas befiben bis jeßt Gins zur Reinigung 
ber Wolle von Samen, jondern verkaufen die Wolle an die Be⸗ 
figer von ſolchen Mafchinen, die dafür 21% bis 3 Dollars per 100 
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Pfund bezahlen. Ein Acre Liefert ungefähr 1600 bis 2600 Pfunb 
Samenwolle, welches letztere das Maximum ift, welches ein hieſi⸗ 
ger Pflanzer gewonnen hat. Zur Anlegung einer Baumwollen⸗ 
pflanzung gehört aber Kapital, gehörige Gewandheit zur Behand⸗ 
lung ber Neger und Kenntniß der Cultivirungder Baummolle, umd 
ein gewöhnlicher deutjcher Landwirth fol ſich nicht bamit befaffen, 
Im Kleinen es zu betreiben, bringt eben jo wenig Gewinn wie 
der Anbau des Tabaks im Kleinen. Will man gewinnen, muß es 
ind Große geben. 


Der Tabad gedeiht in Texas ganz vorzüglich und gelangt 
bei gehöriger Wartung zu einer befondern Güte. Das Verfahren 
bei der Kultur defjelben ift folgendes: Sin ten letzten Tagen bei 
Februar fäet man den Samen auf ein Beet, auf weldyem man 
vor dem Umarbeiten etwas Geitrüppe verbrannt hat, um es durch 
die Aſche recht fruchtbar zu machen. Der Tabacksſamen wird 
kurz vor einem zu erwartenden Regenfchauer auf die Oberflaͤche 
dünn außgeftreut, wo ihn dann der Regen hinlängliy in Die Erde 
ſchwemmt. Haben die Pflanzen etwa 4 bi8 6 Blätter, jo werben 
fie auf ein Fruchtbares, gutgeadertes Land, etwa 3 Fuß von einans 

er ausgepflanzt; fie wachſen leicht an, vorzüglih wenn man hie 
Anpflanzung bei regnigten Wetter vormimmt, weßhalb man wehl 
thut, dieſes abzuwarten, indem es nicht fchabet, wenn bie zu ver 
feßenden Pflanzen auch größer find. Späterhin bäuft man bie 
jelben etwas an, und bricht oder kneipt, wenn fie etwa 10 ober 12 
Blätter haben, den Kopf oben aus, worurd der Saft in die Blaͤt⸗ 
ter getrieben wird, und Diefelben um fo größer und beſſer werben. 
Den Geiz oder die Nebenfchößlinge, melde fidy bald aus den Blatt: 
winfeln und an der Spitze entwideln, bricht man von acht zu 
acht Tagen forafältig aus, und Duldet auch an der Wurzel Feine 
Rebenſchoße. Haben Die Blätter jedoch ihre Größe erhalten, fo 
läßt man einen Sprößling an der Wurzel ftehen, Ichneidet, wenn 
der alte Stamm reif if, was man an dem Gelb» oder Gelb: 
fleckigwerden der ımtern Blätter erkennt, tiefen Dicht an der Erbe 
ab, wo dann der junge Sprößling den neuen Stumm bildet, und 
eben jo behandelt wird, ald die ausgeſetzte Pflanze. Auf dieſe 
„Wetfe kann man von einem Stamme dreimal erndten, wenn bie 
Witterung nur einigermaffen günftig if. Die abgefchnittenen 
Stämme hängt man in einem, vor Negen und Sonne gelhfipten 
Drt neben einander zum Nachreifen uf wodurch die Blätter eine 
chöne, hellbraune Farbe erhalten; dann nimmt man dieſelben pom 
Stamme ab, und bindet fie Handvollweife,in Feine Bünbel, welche 
man zum fernern Austrodnen über dimne Stangen ober Leinen 
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Dämgt und fie dann feit auf einander verpadt, in welchem Zus 
ftande der Tabad zum fernern Verbrauche oder Verkaufe fertig if. 

Die Bataten und Vams vertreten in Texas ganz die Stelle 
unferer europäifchen Kartoffeln, welche fie indeß an Süßigfeit und 
Wohlgeſchmack fibertreffen. Die Pflanzenfnollen beider legt man 
in fandige, lodere Erde, wo fie am beften gebeihen, und haͤuft 
ſolche darüber etwa %, oder 1 Fuß hoch auf. Sie dürfen nicht 
zu tief in die Oberfläche der Erde gepflanzt werben, weil bie jun⸗ 
gen Sinollen fehr tief unterwärt8 dringen und das Ausnehmen fehr 
fchwierig fein würde, wenn man fie nicht faft auf der Oberfläche 
pflanzte und Dagegen Die Erde hoch darüber anhäufte Aus einem 
Knollen wachſen mehrere Pflanzen auf, die man, wenn fie etwa zwei 
Zoll hoch über die Erde hervorgewachſen find, bis auf einen vom 
Mutterftamm trennt und weiter verpflanzt. Man ſetzt fie einen 
Fuß weit von einander in aufgehäufte Reihen, melde drei Fuß 
Zwiſchenraum haben müfjen, da die Bataten ihre Ranken nach al- 
Ien Seiten hin ausbreiten; hat man Feine Schößlinge zum Ver⸗ 
pflanzen mehr vorräthig, To Jchneidet man von dem Mutterftamm 
einige Ranfen ab, theilt diefe in Enden, welche wenigitend drei 
Dlattaugen haben, und pflanzt Diele jo ein, daß zwei Augen in bie 
Erde kommen, welche Wurzel und Frucht, das obere aber den 
Stamm bildet. Diefe Schnittlinge wachjen bald an nnd bringen 
troß des Ipätern Pflanzens, noch brauchbare Knollen. Das Pflan⸗ 
zen der Schnittlinge Fann man noch bi8 Ende Juli vornehmen; 
die Knollen jelbft legt man nicht vor Ende April. In der zwei- 
ten Hälfte des Auguft findet man bereits eßbare Knollen am Wur⸗ 
zelſtocke; das Aufnehmen defjelben geſchieht indeffen erft im No⸗ 
vember; die Knollen werden, nachdem fie etwas abgetrodnet find, 
auf Haufen gefchüttet, mit Stroh oder. Laub belegt und mit einem 
Mantel von Erbe beworfen, in welchem man ein Luftloch Iäßt,. 
Durch welches die Ausdünftung der Früchte abziehen fann. Dieſes 
Bedecken ift um fo nöthiger, al8 der geringite Froſt den Bataten, 
und Yams fchabet. Auch vor Mäufen muß man fie fidher ftellen, 
weil diefe außerordentlich lüftern darnadh find. — Von Waizen 
wird bis jeßt nur eine Sorte, der Fleinährige Sommerwaizen ger 
baut. Roggen fommt jehr gut fort; er wird im Herbſte geſaͤet 
und zwar nur bünn, weil die Stämme fi) ſehr ausbreiten und 


oft 30 Halme treiben. Er wird im Mai geerndtet und trägt 20” 


bi8 30 Buſhels vom Acre. Das Land kann, wenn es fofort nach 
der Erndte wieder umgepflügt wird, noch im nämlichen Sommer 
zum Mais oder Baummollenbau benußt werden. — An Küchen 
ewaͤchſen ift hinfichtlich der Auswahl noch Mangel, indem Die hie⸗ 
gen Einwohner, meiftens Amerikaner, nur das ziehen, was fie zu 
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en gewohnt find, und biejes erftredt ſich bis jet nur auf Erb- 
All —* Kürbiſſe von verſchiedenen Sorten, rothe Rüben, 
Zwiebel, weiße Rüben, Salat und Möhren. Kopfkohl und Kraut 
findet man felten; fie Sonnenhige macht die Blätter ſchlaff und 
verhindert das Schließen derjelben. Melonen wachſen in 
Menge; fie find von außerordentliher Grdße und vorzüglich gu⸗ 
tem Geſchmack, namentlich erfegen die Waflermelonen durch ihren 
uderfüßen fühlenden Saft zum Theil das Obft, welches bier n 
Dt: zwar ift mit Obftanlagen ver Anfang gemadht worden, do 
find Die Opftgärten noch meiften® zu jung; nur Pfirſchen umb 
Feigen wachſen allenthalben, und in den Gegenden zumächft ber 
Sitte gedeihen Gitronen, Orangen, Granatäpfel und Ananas. Eine 
Art Aderbohne, deren lange fchmale Schote oft 18 bis 20 rotbe 
oder weiße Körner enthält, liefert fowohl friſch als getrodinet ein 
vnugus wohlſchmeckendes Gericht; ſie iſt außerordentlich volltra⸗ 
gend und wird zwiſchen dem Mais gepflanzt. An den Maisſtan-— 
en fchlingen ſich auch Die Vietsbohnen hinauf; Die zweimal, naͤm⸗ 
ih im Frühlinge und Herbft, tragen; Gurten wachſen ebenfalls 
ehr gut. Unſre deutſchen Erbjen müſſen in ter Mitte Februar 
chon gepflanzt werben, indem die fpäter eintretende Hitze ihrem 
Bebeifen hinderlich if. Die Vegetation ift bei mandyen Gewaͤch⸗ 
fen außerordentlich; Radieschen, Kohl, Rüben und Bohnen gehen 
oft ſchon am dritten Tage nady dem Säen oder Legen auf und 
wachjen In heran. Alle europäiichen Gemüfe- und Obftarten 
würden bier üppig gedeihen, wenn nur Jemand die Samen mit- 
braͤchte. Die Amerikaner denken nicht auf die Anlage folder Ges 
genftände, und Die hiefigen eingewanderten Deutſchen find in den 
paar Sjahren ihres Hierfeyns vollauf mit Ginrichtung ihres Adler: 
feldes beichäftigt geweien, und konnten daher bis jet nur weni 
und Koften auf die Anſchaffung und Kultur von Obfl: um 
üchengewächlen verwenden. 

Für Viehzucht ift Texas köſtlich gelegen, und bietet in fei- 
nen Prairied Die herrlichiten und reichiten Weiden. Bahlreiche 
Heerden verwilbeter Pferde haufen am Rio Grande, werben von 
den mexikaniſchen Einwohnern der Nachbaritanten in Menge ein- 
gefangen und nach der Küfte und den Anfiedelungen zum Verkauf 
gebracht; eine ongekrochene, wild eingefangene Stute wird in Kop⸗ 
peln mit 5—10 Dollars per Stüd bezahlt; einzeln oft aber mit 
20—25 Dollard. Das teranifche Pferd iſt Elein, ähnelt dem Ko⸗ 
ſakenpferd, und ift wie dieſes fähig, die größten Beſchwerden zu 
ertragen; wenn jung eingefangen iſt e8 leicht zu zähmen, bleibt 
aber immer etwas lebhafter Natur. Bis jetzt iſt wenig zur Ber: 
eblung beffelben gefchehen, doch wird eine geregelte ferbegucht 
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bald nothwendig ſeyn, ba die Muftangs oder verwilberten Pferde 
in der Nähe der Niederlaffungen immer mehr verjchwinden, und 
fich in Die unbewohnten Gegenden zurüdziehen. Eſel- und Maul; 
thierzucht war früher Die Hauptbeichäftigung der ſpaniſch⸗mexikani⸗ 
ihen Bevölkerung des Landes und bed benachbarten Gohahuila ; 
gute Eſel werden mit 15— 20 Dollars per Stüd, Ejelinnen mit 
2—5 Dollars bezahlt. Die Rindviehzucht ift bereits bedeutend; 
einzelne Biehzüchter befiben Heerden von 500—1000 Stüd, manche 
mehrere Taufend, und in ber Nähe von Anahuac ein gewiſſer Tay- 
lor White über 5000 Stüd, von denen er jährlidy gegen tauſend 
Stück nach New⸗Orleans treibt, und dort mit 12 und 14 Dollars 
das Stück verkauft. Auch in der Rinderzucht hat die Kultur ihre 
verbeſſernde Hand anzulegen, und durch Kreuzung der Raſſen wird 
nach und nach ein vorzüglicher Stapel hier erzielt werden können. 
Wie die Rinderzucht bedarf auch die der Schweine, beſonders in 
den waldigen Gegenden, eben ſo wenig der geringſten Mühe und 
Sorgfalt von Seite der Menſchen, denn dieſes Thier findet feine 
Nahrung überall felbft, vermehrt fi außerordentlih und kommt 
jegt fehon in großen Heerden vor. — Cine Heerde Rinder ober 
Schweine zu ziehen, jagen die Texaner, koſtet weniger, als eine 
Brut Hühner, Die gefüttert werden müſſen, während jene ihr Fut⸗ 
ter felbit finden. Schaafzucht ift bis jegt nur ausnahmsweiſe verſucht 
werden ; das Land ift vortrefflicdy Dazu geeignet, und Die angren- 
zende Provinz Cohahuila erportirt grobe Duantitäten orbinärer 
Mole. Mangel an Kultur diefed Thiere allein ift wohl Urfache, 
warum die texanifche Wolle nicht den Charakter der fpanifchen 
und anderer feinen Sorten beſitzt. — Die Bienenzudt wird in 
wenig jahren eine Menge Wachs und Honig zur Ausfuhr liefern, 
denn die Biene hat fi) überall eingebürgert, und die blühenden 
Prairies liefern ihr die reichſte Nahrung. 


Der Runft: und Gewerbefileiß bat in Texas noch wenig 
Fortiſchritte gemacht, und befteht bis jet noch ein fühlbarer Man- 
gel an Gewerbäleuten aller Art, die einer neu fich bildenden Be⸗ 
völferung immer beigemijcht ſeyn müffen. Für alle Gewerbe findet 
fi Daher bier ein weites Feld; daß aber ſolche, die mehr bie 
erften Bebürfniffe der Menſchen befriedigen, hier am nothwendig⸗ 
ften find, ift unbeftreitbar. Zimmerleute, Maurer und Grobjchmiede 
werben daher hier jchneller reihen Verdienſt finden, als Hutmacher 
und Schneider, denn die Produkte der letzteren find Handelsarti⸗ 
fel, die aus den Vereinigten Staaten und Europa wohlfeiler ein- 
geführt werden konnen, als man fie in Texas jebt ferkigen ann, 
wo die Materialien dazu vor der Hand nur ſchwer und mit großen 
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Koften anzufchaffen find. Der Bäder wird ſich Hier in feinem 
Wirkungskreiſe befinden, mehr, al8 der Müller; denn Mehl 
ift ein Handelsartikel, nicht aber Brod, und vor der Hanb find 
noch wenig Mühlen in Texas; der Anfiebler müßte denn in einer 
gelegenen Gegend eine Mühle erbauen wollen, die fehr gut renti- 
ren würde. Auch der Schuhmacher wird in den Städten vor der 
Hand eine untergeordnete Rolle fpielen und fi mehr zum Schub: 
flicker qualifiziren müflen, dann aber reichlichen Verdienſt finden, 
während ein Goldarbeiter ſich der Gefahr ausſetzen würbe, in ei- 
nem Lande bes Ueberfluſſes Hunger leiden oder eine andere Be⸗ 
Ihäftigung wählen zu müffen. — Jeder nad) bier auswanbernbe 
Handwerker muß vor allem darauf Riıdficht nehmen, ob fein Ge: 
werbe in einem neuen Lande erforderlich ift, denn ift es ſolcher 
Art, daß es in Europa nur in Städten von einiger Bedeutung 
und nicht auf Eleinen und entlegenen ‘Dörfern befteben fann, Dann 
it in Teras Feine oder wenigftens nicht hinlängliche Beſchaͤftigung 
zu finden, und der, Einwanderer muß, was auch das Sicherfte ift, 
zur Randwirthichaft und Viehzucht ihergehen. Jeder andere Hands 
werfer aber, deffen Gewerbe auch in Drten von geringer Bevoͤl⸗ 
ferung erfordert wird, kann getroft nady Texas wandern unb wirb 
bei Arbeitjamkeit und Fleiß, ſtets reichen Verdienſt finden. — So 
jung Die Städte in Texas auch find, jo viele Beiſpiele von Ber: 
mögenserwerbung europätfcyer oder amerifanifcher Handwerker in 
wenig fahren könnten hier aufgeflihrt werden, Die in Guropa kaum 
Slauben finden würden, befonders von folchen, Die einiges Kapital 
mitbrachten, fich ſogleich Grundbeſitz erwerben fonnten, deſſen Werth 
täglich zunimmt, und ihren Gewerbe Ausdehnung zu geben im 
Stande waren. Doc and der Vermögensloje wird bet Anbuftrie 
und Sparjamfeit hier diefen Standpunkt erringen fönnen, nur 
hängt der Erfolg bier Tediglich von feinem eigenen klugen Betra- 
gen ab. Für Faule und Arbeitöfchene ift aber Texas fein Land, 
fie werden dort noch elender daran feyn, als im Waterlande, und 
gerade fte find es, die Teras in Deutjchland fo in Verruf gebracht, 
und das rafchere Wirken des Texas-Vereins fo jchmählig ge: 
hindert haben, da ihren einzelnen Berichten leider in der Heimath 
mehr Glauben gefchenkt wird, ald den Briefen der Tanfende, mel: 
che in Texas ihr gutes Fortlommen gefunden. Für amerifanifche 
Gewerbe höherer Art, Gerbereien, Leimfiedereien, Mühlen aller 
Art, Branntwein-, Kalk- und Fiegelbrennereien, Sägemühlen und 
le Beni wird das Feld in Texas täglicd, ausgebehnter, 
je mehr bie Bevölkerung zunimmt; Unternehmer folcher müſſen je 
och ein gemelfenes Kapital befiken, um bie Anlage beftreiten 
zu koͤnnen. Grund und Boden Tann jeder leicht auf langen Kre⸗ 
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dit Faufen, und zwar um Spottpreife, 1— 1! Dollar per Aere; 
dafür aber fommt die Anlage ihrer Werke ihnen bier bedeutend 
höher zu ftehen als in Europa, es fei denn, fie wären im Stande, 
alles felbit zu fchaffen, oder was nur immer möglich von auswärts 
mit bierber zu bringen. — Der Handel, obgleich ebenfalld noch 
in der Kindheit, ift bereits dennod) jo bedeutend, Daß er jede Auf: 
merkſamkeit der Individuen Much al8 der Regierungen verbient. 
Salveston ift der Haupthafen des Staats und befchäftigt eine 
Menge Feiner Echiffe, die beftändig von den Häfen der Linion, 
von Havre, Antwerpen, Bremen ꝛc. bier einlaufen; die andern 
Häfen des Landes, Matagorta, Velasco, Sabine, San Au: 
guſtine, machen zujammen nicht mehr Gejchäfte ald Galveston. 
Die Ausfuhren beftehen allein in Pandeserzeugniffen, die Einfuh- 
ren in allen möglichen Lebensbedürfniſſen, die bis jebt fait aus⸗ 
fchließend von den Vereinigten Staaten befriedigt wurden. Welche 
Produkte indeß den meiften Gewinn in Texas abwerfen, Täßt fich 
nicht mit Gewißheit beftimmen, da dort eben jo menig ald irgenb- 
we Verkäufe erzwingen werden Fünnen, und man aud dort, um 
ſolche vortheilhaft zu machen, den günftigen Augenblid abwarten 
muß, weil bejonderd in Galveston zu gewilfen Zeiten Ueberfluß 
und Mangel in dieſem oder jenem Artikel jchnell auf einander fol: 
gen. Wenn im Winter der Einwanderungsftrom in feiner Fluth 
ift, tritt oft eine Ueberfüllung des Marktes ein, indem viele Eins 
wanderer ihre Fleinen Sapitale häufig in Waaren aller Art mit: 
dringen, und bei ihrer Ankunft fi gezwungen jehen, ſolche um 
jeden Preis Ioszufchlagen. Einwanderer, deren Hauptzweck nicht 
Handel ift, ſollten fich daher ſehr vor ſolchen Handelsverfuchen 
hüten, und thun ftet8 viel befler, ihr Vermögen in baarem Gelbe 
mitzubringen, al& in Waaren, ihre eigenen Bebürfniffe, Werkzeuge 
u. dgl. jedoch immer ausgenommen. 


Die Verfaſſung des Staates Texas iſt nach der der Ver: 
einigten Staaten gemobelt: alle Macht ift im Volke vereinigt, alle 
Behörden werden nad) deſſen Willen eingejeßt, und für die Zu: 
funft hat daſſelbe Das unverlegliche Recht, die Regierung zu aͤn⸗ 
dern, zu reformiren ober abzujchaffen, wie e8 den Umſtaͤnden nady 
fir zweckmaͤßig er wird, Alle Wahlen find frei und gleich, 
und das Volk in feiner Perfon, feinen Häufern, Papieren und Gi: 
genthum gelichert gegen ungelegliche Linterfuchungen und Verhaf⸗ 
tungen. ‘Die Iegislative Macht ift in einer Generalverfammlung 
vereinigt, die au8 einem Staat und einer Repräfentantenfammer 
beiteht, Die beide vom Wolfe abhängig find. Die richterliche Ge⸗ 
walt ift unabhängig, beruht in einem Haupt- und Obergerichte, und 
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der Staat iſt in fünf vichterliche Diftrifte gefchieben. Die volls 
ziehbende Gewalt ruhte früher in den Händen eines Präfidenten, 
der alle drei Jahre vom Wolfe gewählt wurde; ber erſte war 
Houfton (1835), der zweite Lamar, ber dritte wieber Houfton, 
und für 1345 — 47 war Anfon Jones gewählt. Gegenwärtig 
rubt die Egecntivgewalt in Den Händen eined Gouverneurs, der 
auf 2 Jahre von Wolfe erwählt wird, feine Stelle aber nur 4 
Sabre in 6 Jahren befleiden fann. Er muß menigftens 32 Jahre 
alt jeyn, und drei Jahre vor feiner Wahl im Staate gewohnt ha: 
ben. Der Lientenant-Öouverneur wird auf die gleiche Weiſe und 
Zeit gewählt und muß Die gleiche Dualififation haben. Er iſt ex 
officio Präfident des Senats, und vertritt im Fall des Todes ober 
Abweſenheit u. |. w. des Gouverneurs deilen Stelle. Die richter: 
liche Gewalt beruht in einem Obergerichte, in Diftriftgerichten 
und folchen Untergerichtehöfen, al3 die Pegislatur beftimmen wirt. 
Die Richter des Obergericht® werden, mit Auflimmung bes Se 
nats, vom Gonverneur ernannt, und befleiven ihre Aemter 6 Sabre. 
Die Legislatur befteht aus der Sammer bed Senats und tem 
Haufe der Repräfentanten; die Senatoren werden auf 4, Die Re: 
präjentanten auf 2 Jahre vom Nolfe erwählt, und erftere müſſen 
32 Jahre alt ſeyn und 3 Sahre vor der Wahl im Etaate gelebt, 
legtere daB 21. Jahr überichritten haben und feit 2 Jahren im 
Lande ſeyn. Jeder freie Mann, der das 21. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt hat, ein Bürger der 2er. St., oder zur Zeit, ald Texas noch 
nicht zur Union gehörte, oder als feine jekige Conftitution vom 
Vereinigten Staaten. Bungrefje'gutgeheißen wurbe, ein Birger von 
Texas war, ein Jahr lang vor der Wahl im Staate und Die Ieß- 
ten 6 Monate im. Kanton gewohnt bat, in welchem er fein Wahl: 
recht ausüben will, ift flimmberechtigt mit Ausnahme von Lant- 
und Seejoldaten und Mearinematrofen, dann fteuerfreier Indianer, 
Neger und Nachkommen von Negern. — Durch Mehrheit der per: 
fönlihen Abſtimmung fännntlicher Einwohner von Texas, Die am 
10. Juli 1845 Statt fand, Schloß fi) der Staat den Vereinigten 
Staaten an, und ficherte vun dieſem Tag an feine politiiche Exi 

für die Zukunft. Seine Beziehungen zum Auslande find nun gleich 
denen ber Vereinigten Staaten; im Innern hat e& feine felbftftän- 
dige Negierung und Einrichtungen, und ſechs Monate Aufenthalt 
Dafelbft bedingen Das Bürgerrecht. Die Abgaben find billig. Je 
der Einwanderer hat beim Eintritt in's Land 1 Dollar zu ent- 
richten; jeder weiße Mann wiſchen 21—45 Jahren zahlt jährlich 
einen Dollar Kopffteuer; jeder Neger unter 15 Jahren zahlt jähr: 
lich 1 Doll.; zwiſchen 15 und 50 Jahren 3 Doll. und über 50 
Jahren 2 Doll. Das Grundeigenthum wird durch eine Kommif: 
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fion abgefchäßt, von ber hıbrigens fein Land unter 1 D. veranjchlagt 
werben darf, und der Befiter zahlt aldbann, wenn er in Texas 
lebt, 3, wenn er außerhalb Texas lebt, 1 Prozent, oder von je 
dem Acre A Pfennige oder 1! Kreuzer Steuer. Gewerbe find 
frei von Abgaben; Großhaͤndler bezahlen 100 Doll. für den Gr: 
laubnißfchein und 1,,, Kleinbändler 100 Doll. und 1.2" Prozent von 
der Summe ber verkauften Waaren; Schenkwirthe zahlen 250D. 
für den Erlaubnißjchein, Speijewirthe und Reſtaurateurs, die Feine 
geiftigen Getraͤnke führen, nur 50 Doll. Bon allem Gelbe, das 
auf Zinſen ausgeliehen wird, Yz Proc. der ausgeliehenen Summe; 
für jebes Kutſch- oder Neitpferd, die zum Vergnügen gehalten 
werben, zahlt man 1 D. flır den Erlaubnißjchein; für jeden Luxus: 
wagen (Kutjche) per Rad 1 Doll., und für jedes Stud Rindvieh 
über 25, per Kopf 10 Gentd. Der gejeßliche Zinsfuß beträgt 
jaͤhrlich 8 Procent, in Privatgefchäften werben aber bis zu 12 
Procent gegeben, und erſt, was über dieſen Zinsfuß hinausgeht, 
wird ald Wucher betrachtet. — Eine fichere Einnahmsquelle beſißt 
Texas übrigens noch in feinen Ländereien, die vom Land-Kommil- 
fariat der Regierung, wie wohl zu body, auf 203,520,000 Acres 
angegeben werden, in ber That aber nur, nad) meiner Berechnung 
164,764,000 Acres betragen. Hiervon find bereits als in Privat: 
hbände übergegangen anzunehmen: 67,405,000 Acres, von denen 
‚423,000 Acres angewielen und beurfundbet, 35,982,000 ab 
noch, als rückſtaͤndige Forderung an die Regierung anzuweifen un 
u beurfunden find, was von den Beligern der verjchiedenen Land⸗ 
crips, unter Nachzahlung der Landtaxe und Der Sermellungäge- 
bühr, bis Schluß 1848 eingeholt werden muß. Es bleiben dem⸗ 
nad) 136,115,000 Acres nad) den Berichten des Land-Kommiſſa⸗ 
riats, oder nach meiner Berechnung 97,360,000 Acres, als übris 
ges Land- und National: Eigenthum zur freien Dispofition der 
Regierung. 

Bor Beginn des Freiheitskampfes ver Koloniften war das Land in brei 
große politiiche Jurisdiktionen, in Nacogdoches und Sun Antonio de Bexar 
geſchieden. Dieje drei Jurisdiktionen, die ſaͤmmtlich von S. nah R. eine Länge 
von 300, und von O. nad) W. eine mittlere Breite von 125 bis 175 Meilen 
Batten, und ber nortweitlihe Theil des Landes, waren in 16 Kolonieverwilli: 
gungen (Brantd) an einzelne Unternehmer (Eunpressarius) ausgegeben, unb 
in deren Mitte lag dag Departement Berar, der Eig des Militär-Bouver: 
neurd. — Mit tem Jahre 1840 liefen die Kontrakte jämmtliher Empreflarios, 
unbeſchadet ver durch Geſetz bis Schluß 1848 geficherten Grundbriefinhaber, 
zu Ende, und nur außer den offen liegenden Laͤndereien der Rio Grande und 
Texas-, und ber Colorado⸗ und Red River Land-Kompagnie, wurden zum 
Beſten deutſcher und franzoͤſiſcher Anſiedler nur zwei nene Granté im We: 
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ſten ber Hißher verwilligten Ländereien: Fiſchers Grant, welchen ber beut- 
ſche Schuzverein übernommen, und Caſtro's Grant, ver auf franzoͤfi⸗ 
ſche und beutiche Anflebler berechnet ift, aufrecht erhalten und bis 1848 ver- 
längert. Daß Land, fo weit e8 1840 in Kolonien außgegeben war, wurbe num 
mit Einführung einer gefiherten Rechtspflege in folgende 42 Kantons geichte: 
den: 4. Auftin, mit San Felipe de Auftin, als Hauptort; — 2. Baftrop 
mit den Stäbten Gity Aufn, Baftrop, und Colorado. — 3. Bexar, mit San 
Antonio de Berar und Gaftroville und der Feſte Alamo. — 4. Brazorie, 
mit Brazoria, Solumbia, Marion, Orozimbo, Monticello, Bolivar, Liverpool, 
Velabeo und Quintane. — 5. Colerado mit Golumbuß. — 6. Fanin mit 
Goffee’8 Xrabing-Houfe. — 7. Fayette, mit Ragrange und Ruterville. — 8. 
Hort Bend, mit Richmond. — 9. Galveston, mit der Hauptflabt Galves⸗ 
ton, und ten Gtäbthen Et. Louis, Bolivar, Virginie, Auſtinia, San Leon 
und Anahue. — 10. Ganzolos, mit Gonzales und Seguin. — 11. Harrik 
burgh mit Houfton, Harrisburgh, Hamilton, New⸗-Waſhington, Lynchburg und 
Buffalo. — 12. Harrifon, bi8 jegt noch ohne Gtabtanlage. — 13. Ho 
fon, mit Grodet, Texan umd Fort” Houſton. — 14. Zadjon, mit Tegana 
und Dimitts. — 15. Jasper, mit Jaßper, Zavala, Bevil-Fort, Belgrad, Sa 
lem und Princeton. — 16. Zefferjon, mit Beaumont, Aurora, SabineGily 
und Sefferfon. — 17. Liberty, mit Liberty, Franklin, Ewartwout unb Ge 
neva. — 18, Matagorda, mit Matagorva, Auftin, Tres⸗Palazios und Xibe 
Hafen. — 19. Milam, mit Rafhville, Milamund Lenoztitlan. — DO. Mont: 
gomery, mit Montgomery, Sarolim und Cincinnati. — 24. Naeo gdoches, 
mit Nacogdoches. — 22. Red River, mit Clarksvill, Pecan⸗Point und Jo⸗ 
nedboro. — 23. Nefugio, mit Nefugio, Copano, Aranfad, Lamar und Gal: 
houn. — 24. Robertjon, mit Franklin und Parlerd: Fort. — 26. Sabine, 
mit Sabine und Milam. 26. San YAuguftine, mit S. Auguſtine. — 7%. 
San Patrieio, mit San Patrieio uud Grayſon. — 28. Shelby, mit Gel 
byville. — 29. Bieto ria, mit Vietoria, Goliad und Linnpille, und 30. Waſhing⸗ 
ton, mit dem gleichnamigen Hauptort. — Seit jener Zeit wurden noch errich⸗ 
tet: 31. Bowie. — 32. Burnett. — 33. Goliad. — 34. Henderfon. 
— 85. famar. — 36. Menart. — 37. Navoſota. — 38. Bansla— 
39. Paschal. — 40. Spring: Greet, — 41. Travis und 42. Warb.— 
Daß Land des deutſchen Schugverein®, früher Fifhers Grant, jekt 
— 43. Comal, liegt wetli der Kantons und hat bi8 jet nur eine Stabt- 
anlage, Neu:Braunfeld. — Die Grantverwilligungen find bier für Land» 
kaͤufer um fo nöthiger zu willen, alö alle früheren Lanbverivilligungen auf Grund 
der Abſchlüſſe der Empreſſarios verbrieft wurben und werben wir bei Angabe 
der verjchiebenen Kolonien ftet8 die Kantons mit angeben, welche viejelben ge: 
genwärtig bilden. 

In der früheren Jurisdiktion von Nacogdoches waren folgenbe 5 
Kolonleverwilligungen: Zaval la's Kolonie, im Oſten bed Staats, am Gas 
Pine und Neches, 180 Meilen lang und von D. nah W. 60 Meilen breit; 
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jegt Jabper, Jefferſon und ein Theil des Kantons Liberty. — Whelins ober 
Vehlein's Kolonie, weſtlich von ber vorigen, zu beiden Seiten des unten 
Trinidad und mittleren Neches, 160 M. lang und 40 M. breit; jegt Liberiw, 
Houſton unb ein Theil von Harrisburgh und Nacogdoches. — Burnetts Ko- 
Ionie, im N. ber vorigen und wetlih von Zavalla; 90 M. von D. nach W. 
und 50 M. von ©. nah N.; jept Robertion, Houſton und Aacogdoches. — 
Felifola’3 Kolonie, im N. von Zavalla und Burnett’3, WO M. lang, 50 M. 
breit; jegt Robertion und Houfton. — Milams Kolonie, nörbli von Za- 
valla 160 M. von SD. nah NW. lang, und 60 M. breit; jeht Theil von 
Nacogdoches, Sabine, Shelby, San Auguſtine, Harriſon, Red River und Fan⸗ 
nin, und weſtlich von legterer befindet fih John Gamerons Brant, mit 
jegt zweifelhaften Ländereien, deren Beftätigung erſt nachgejucht werben muß. 

Die Jurisdiktion von Brazo 8 enthielt folgende drei Kolonie-WBerwil- 
ligungen: Auſtin's erfte Kolonie, zwiſchen Whelins Grant und bem La 
Bacafluß, 160 Meilen lang und 120 M. breit; jeht Galveston, Harrisburgh, 
Montgomery, Wafhington, Auftin, Fort Bend, Brazoria, Matagorda, Goloya- 
do, Fayette, Gonzales und Jackſon. — Auſt in's zweite Kolonie, nordweſt⸗ 
lich von voriger, 60 M. lang und eben fo breit; jetzt Theil von Baſtrop und 
Milam. — Aufins und Williams Kolonie, auh Robertſon 8⸗Kolo⸗ 
nie genannt, im N. der beiden vorigen, zwifchen Feliſola und Burnett's im SS. 
und Berad im W.; 180 Meilen lang und 140 Meilen breit; jekt Baſtrop, 
Milam und Robertſon. — 

Sn der Jurisdiktion Bexar waren außer dem Departement Bexar, 
folgende 5 Kolonien: De Witts Kolonie, zwiſchen Aufins erfter Kolonie unb 
Bexar, 100 M. lang und 40 M. breit; jept Gonzales. — De Leone Ko: 
Ionie, zwifchen der Matagorda⸗ und Säpiritu-Santo-Bay ; 00 M. lang und 
25 M. breit; jept Victoria. — Powens Kolonie, fübli von ber vorigen, 
zwifchen der Eſpiritu Santo » und Gorpus Ghrifi:Bay, 35 Meilen lang unb 
25 Meilen breit; jegt Refugio. — Mac Mulen und Mac Glone’f Kolo⸗ 
nie, norbiweftlih von der vorigen und im Säben von Bexar, längs dem Nue⸗ 
ce8; 220 Meilen nah RW. lang und 60 Meilen breit; jet Theil von San 
Patrieio und Bexar. — Milams zweite Kolonie, auch Beal'es Grant, 
im Ehben von Auftins zweiter Kolonie, zwilchen dem Golorabo und Guadelupe 
fpäter von S oto und GEgerton übernommen, jeht Theil von Baſtrop. — 
Beale’8 und Grants Grant, zu welden fpäter noch Woodbury und 
60’8 Grant kam, wurbe von ver Rio Grandes und Texas Land-Kompagnie 
übernommen, und Cameron's zweite Kolonie ging Inden Beſiß der Nafh 
pilles und der Colorado- und Ned River Kompagnie Über, beren ver 
willigte Ländereien in ven 35 Millionen Aeres rudftänbiger Forderungen an bie 
Regierung enthalten find. — Neuerer Zeit, am 30. September 1845, wurde an 
Henry Fiſcher und Genofien ein neuer Grant verwilligt, der mittlerweile 
durch Vertrag an ven Berein zum Schuge deutſcher Binwanderer und 
von biefem dur Verlauf an die deutſche Koloniſations-Geſellſchaft 
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übergegangen iſt, und Caſtros Grant wurde eben fo wie jener von ber 
Regierung verlängert, und bie Rechte und Aniprlche ber Anflevler auf bie: 
fen Ländereien von Seiten ter Regierung gefichert, auch für den Yall, daß tie 
Gmpreilario’8 oder Grantee's ihren Verpflichtungen nicht nachkommen follten! — 
Die im Norben des Reb:Rivers gelegenen Verwilligungen Dominiquez Brant, 
Badilla und Chambers Grant, Wilfon und Ereterd Grant, und Bea 
le's und Rayuellas Grant, von denen gegenwärtig Grunbbriefe in Deutſch⸗ 
land zum Verkauf ausgeboten werben, bebürfen ſaͤmmtlich noch ber Weftätigung 
ber Regierung, und jeber Auswanderer follte fid) vor deren Anfaufe bäten, ds 
erſtens ter geforderte Preis von 11/, Dollar per Were eine mehr ald unver - 
ſchaͤmte, betrügeriſche Forderung iſt, zweitens aber einzelne Anſiedelungsluſtige 
das Land, das von den wilden Horden der Towee⸗aſch, Kioways und Pawnee 
Piets bewohnt iſt, nicht in Befig nehmen können, obne Leben und Gigentbum 
zu wagen. 

Die Städte wachſen In Texas wie Pilze aus der Erbe, und find, wie 

es in Amerika, ein Gegenſtand der Spekulation; bei ben oben, bei Wnfüb: 
rung der Kantons genannten, muß man übrigens nidyt ben europälfchen We: 
ariff Des Wortes „Stadt“ in Anwendung bringen wollen ; es jind bis jegt mar 
unkte, deren geographifche Lage ver Art iſt, daß fie einft ben Gentralpunft e- 
er gewiſſen Gegend bilden müſſen, jowie das benachbarte Land feine Bevölke 
zung mehrt. Diele der oben angegebenen Etäbte gleichen bis jet faum Beinen 
deutſchen Weilern, und manche darunter zählen gegenwärtig kaum 4—6 Häufer. 
Der Grundbeſitzer eines folden Punktes in Texas baut ſich zuerit Darauf an, 
legt dann ten paſſendſten Theil in Baupläge aus, und fucht biefelben zu ver. 
faufen. Je richtiger die Lage ber neuen Stadt gewählt it, deſto ſchneller ent 
ſteht die Wirklichkeit, und Texas, jo jung es auch als Staat it, zeigt bereil# 
die außerordentlichſten Beijpiele davon vor. Das League » und Labor «Land, 
eirca 4,606 Aecres, auf weldhen bie Statt Galveston angelegt if, wurbe 
1835 von der Regierung für 50,000 Dollars verkauft und vom Käufer einer 
Kompagnie für 150,000 abgetreten, welche jet ſchon bereit# für 200,000 Doll 
davon verkauft Bat, und noch mehr denn ein Drittel ſelbſt befigt. 

Die bedeutenbiten Städte von Texas find bis jegt: Anftin, vie Saupt- 
ſtadt des Staats, am linken Ufer tes Golorado, WO M. von ver Mänbung 
des Fluſſes und 255 M. nordweſtlich von Galveston, auf einer 30—40' über 
dem Fluſſe liegenden Ebene. Das Kapitel, von welchem aus man eine Aus⸗ 
fiht auf das benachbarte Land genießt, Liegt auf einem Hügel, auf einem am: 
dern, 300 Yards entfernten, das Haus des Gouverneurs. Auſtin enthält bis 
jept 2 Kirchen, gegen 250 Häujer und 2000 Einw. — Galveöten, das Han: 
dels⸗Emporium des Staats, auf der Oſtſeite ver gleichnamigen Inſel, 215 M. 
von Auftin und 350 M. vom Sudweſt⸗Paß des Miſſiſſippi, iſt erft 1837 ange: 
legt, und zählt bereitd 50—60 Hanblungshäufer, 3 Baumwollenpreſſen, 2 Ala⸗ 
bemien, 4 Univerfität, 5 Kirchen, 1 Zollamt und 7000 Einw. Der Hafen iR 
der beite der ganzen Hüfte von Texas, und Bat auf ber Barre bei nieberm 
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Waſſer 12 Fup Tiefe. Zwei Dampfboote gehen regelmäßig wöchentlich 
zwiichen bier und New-Orleans, eine täglihe Dampfbootlinie nad 
Hsufßen, unb —— Boote — * dem Brazss, Aei —A 





ur Negenzelt oft upaſſtebar 
von hier nach —WB Voſten regelmäßig Waſhington. — We 
ſhingten, am rechten Ufer des Brazos, am Schluß ver Dampfboot⸗Navigation, 
WB R. von Aufin, mit 2 Kirchen, 1 Alademie und etwa 600 Einw. — Mies 
tagssbe, 198 2. füböRl. von Auſtin, auf einer Ebene im Morben ber Mate 
gorba-Bay, am zechten Ufer des Golorabo, 35 M. vom Gaballo Pag, mit 1 
Vathhaus, 1 Zollamt, 1 Handelskanmer, 2 Kirchen, 1 Alademie unb ungefähr 
1200 Einw.; — Dampfbonte gehen von bier nah Galveston und New 
" Orleans. — Brazeria, am reihten Ufer des Brazos, 30 M. vom Golf und 
60 M. won Galsedton, wit 1 Nathhaus und ungefähr 600 Einw. — Gau 
Felipe be Auſtin, am rechten Ufer des Brazos, 10 M. von UAuſtin; im ber 
Revolution wiebergebrannt, if vie Stadt nem aufgebaut werben, beſteht ale 
e np) wenigen Gäufern: — Can Wuguftine, om KyifäcBapon, einem Irin 
des Neches, 360 M. nordoͤſtlich van Wuflin und 27 M. von Galne's Ferry am 
-  Gabine, liegt ungemein gefund, zu hohem zollenden Land und IR .eine be 
ſchoͤnſten Gtäbte von Texas. Die Univerfität von St. Auguſtine wurbe Bier 
1837 gegründet, und außer derſelben beſteht Bier das Wesleyon⸗Gollege. — 
Natogdoches, 250 M. won Auſtin und Eh weſtlich vom Sabineſinß, an ben 
Quelſlwaͤffern mehrerer Heinen Stroͤme, die nach einem Laufe von 6 M. in ben 
Ungelina münden; eine ber Alteften Gtäbte bed Landes und früher ein ſpanl⸗ 
ſcher Milttärpoften, mit 1 Matbhaus, 1 katholiſchen Kirche, 10 Kaufläven, 1 
Gellege und 1200 Einw. — Binterönille, 78 M. von Auſtin und 5 vom Go 
Lgradofiuß, In einer malertichen Gegend, mit 1 Gollege unb 400 Einw. — Gen 
- Wutenis de Berar, 90 M. von Auſtin, an beiden Seiten des San Antonio, 
eine ber älteften Staͤdte Nord-Amerika's, mit fteinernen Häufern, mit flachen 
Dächern; vor ber Revolution mit 3000, gegenwärtig nur mit etwa 1600 G., 
wäh ‚aber raſch wieber hervor, da es jegt ber Gtapelylag firr den Zwiſchen⸗ 
Baubel mit Mexiko if. Anfern ber Gtabt find bie Ruinen ber Bee Alamo, 
die Thermopylen von Texas. — Corpus Chrifti, an der Bay gleichen Namens, 
260.0. ſubl. von Auſtin, iR ein kleines, unbebeutenbed Stadichen. Dampf: 
boote gehen von hier nad) Balveston und New⸗Orleans. — Bastrop, 
am Iinfen Ufer des Colorado, wo bie große San Antonio Strafe den Fluß 
krenzt, und von fruchtbarem Pratrielaude umgeben, wit 1 Rathhaus, mehreren 
Kaufläben und 600 Ginw. — Indianola, früher Indianpoint genannt an bez 


. Metagerbaidey, Safenplap dei Bereind zum Gcäupe dentſcher Einwanderer in 


Teged, mit eiwa I000 Ginmw., hat einen guten, für 12 Zuß tiefgeenne Schiffe 
zugöngligen Hafen und wird als Senhungäplag für bie hen Weſten non Texas 


Bromme’s Handb. für Ausw. n. Amerika. 7. Aufl. 19 





— 20 — 


auffuchenden Ginwanberer immer mehr benupt werden. — New Braunfels, 
deutſche, ſchnell aufblühenne Stadt mit etwa 3000 Ginw., hat eine reizente 
Sage und unter feinen Bewohnern, vie Aderbau, Viehzucht, Gewerbe umb San: 
bel treiben, viele gebildete. — Friedrichsburg, im Kanton Gilliſpin, iR Tak 
nur von Deutſchen bewohnt, hat 2 Kirchen, eine Menge Kaufläden und Gchent: 
ftuben, Handwerker verſchiedener Art und ungefähr IB00 Einw. 2 DR. baden, 
auf dem Wege nad) San Antonio und New Braunfels, liegt das ſehr Then 
gebaute und bebeutenb große York Martin Seott. 
Die lebten drei Städte liegen in dem Gebiete bed MBereint 
zum Schuße beuticher Auswanderer in Texas. Im Jahre 1983 
nämlich bildete fi) in Deutichland ein Verein, welcher die wilde, 
ewiſſermaſſen bewußtlofe Auswanderung in eine geregelte, mit 
Bemußtiein unternommene Golonifation verwandeln wollte. NIE 
Feld feines Wirkens wählte er Texas. — Ter Herzog don 
Naſſau beftätigte den 3. Wat 1844 die am 25. März ent: 
mworfenen Statuten und das eingereichte Gefuch des Grafen Gar! 
von Gaftell zu Mainz, um Genehmigung der Bilbung ei- 
Ker Gefellihaft, welche Den Zweck bat, ben in den Yreiftaat 
Texas einwandernden Deutichen Hülfe und Schuß zn gewäh 
ren, und dibernahin das Wrotektorat. Fimſt Lein in gen wurde 
Aum Präfidenten, Carl Graf von Gaftell zum Vioepräfiben: 
ten; zu Gomite= Mitgliedern: Fürft teiningen, Ghri- 
ftian NeusLleiningen-Wefterburg und Graf Baftell; ale 
GErſatzmaͤnner die Grafen Frie drich und Victor AltsBeinin- 
nen-Wefterburg ernannt, und als Geſchaͤftsdirektor Graf Ga- 
beftätigt, welch leßterer auch am 24. Juni 1844 zu Frank⸗ 
rt am Main mit Henry Francis Fifcher Die Abtretung der, 
ihm und Burkard Miller am 4. September 1843 vom Pr 
nten der Republif Texas, Samuel Houfton, vermilligten Län- 
ereten abichloß. — Außer den genannten Beamten des Vexreins 
zählte berjelbe unter feinen Mitgliedern: den Herzog von Met 
ningen, Herzog von Coburg-Gotha, Prinz Friedrid von 
Preußen, Landgraf von Hejfen-Homburg, Yirk von Schwarz 
burg-Rudolftadt, Prinz Moriz von Naflau, Fürft zu Neu 
wied, Fürſt zu Solms⸗Braunfels, Fſuſt zu Collore do— 
Mansfeld, Fürſt zu Schönburg-Waldenburg, Prinz Alexan⸗ 
der zum Solms-Braunfels, Prinz Carl zu Solm8-Braun- 
fels, Graf Neu-⸗-Leiningen-Weſterburg, Graf Wfenburg: 
Meerholz, Graf Hatzfeld, Graf Knyphauſen, Graf Re 
neſſe, Graf Lilienberg und Graf Colloredo-Mansfeld. 
Unterm 9. April 1844 erließ der leitende Ausſchuß Des Ver⸗ 
eins, der unter bem Ramen „ber Mainzer ober ber Abelö-Vevein“ 
belannt ift, fein Programm, und verbdffentlichte ſpaͤter, in einer eis 





genen Kunden, feine Altunftäde, iger Mt 
a au ae —** wit den ge ri tteln —* Ser 
amm nach, mehr t * als prak—⸗ 
Ne; Ausführung — ſolchen Unternehmens ſchienen, 
* —58 viele Andere mit 55 Bitt ei 
ecein berfielen, und benjelben lieblos 
Bertafler, zu ſehr Ameritan er, als daß ihn die a 90 
eßellter an ber Spike eines folden Bereind 5 tten 
fenb en, ober baf er diejelben bei Auswanberungs- und Anſied⸗ 
Unternehmungen ald Autoritäten hätte anerkennen kön- 
te ht * der Wille des Vereins gut Jet, wenn 
jeine Hoffnungen und Erwartungen Baur ſechtlich des 
den die Kolonial⸗Niederlaſſung“ einſt für ent a 
en Sonne, nicht verwirklicht werben würden. 
fie der eriten Kolonijationen in Texas thätig, 8 pi on pi 
der Embreflurtos Die Anfiebehung von 50 gemilien übernom- 
— kannte er mehr als hinlaͤnglich Werth des borttgen Lan⸗ 
des, und nd es aufrichtig, daß, wenn ihm "is Einzelnen, eine 
ellſchaft, oder ein aͤhnli er Bereln in den Vereinigten Staa- 
ten gesen ang son 300 Gniden, wie fie ber Verein ver 
Langir Acres wenn er mit Famille auswanderte, gegen 
Siam von 600 Gulben 80 Aeres Rand unb freie Ueber 
von Bremen bis zum Apfleblimgsplag vermilligen 
—2 — er ſicher die 160 ımb 320 Acres des Teras-Ver- 
eins im Stiche Laffen, und die Anerbietungen des Tebteren 
Were nennen würde. 

24. Februar 1845 veröffentlichte die Gentral-Berwaltung 
des —* zu Mainz cine kurze Mittheilung, um alle gegen fie 
—— falſche Gerüchte mit einemmale zu widerlegen. Aus 

derſelben iſt am vewtlichiten erſichtlich, daß der Wille und das 
Streben ded Vereines gut waren, das Programm aber nur, 
wie wir vermuthet, von Theoretifern entworfen wurde. 
nachdem bei der practiichen Nusführng des Unternehmens & 
Manches anders heransftellte, wurde die Spradje beftimm: 
ter, klarer, und mit um fo größerer. Bertheitofigfeit fonnte der 
Herausgeber, dem e3 nur um das Wohl der Auswanderer 
und deren Ankunft zu thun ift, dad Programm bed Mainzer: 
Beseind in feinem Handbuche veröffentliden, ohne jedoch von 
Veingm m Ausſpruch oben, irgenb etwas zurüdgunehmen! 
potimeite Hat man Ihn m Schriften ben „Apoftel ber 
Auswanderung“ genamt, ia ſogar veraltete Ge 04 gegen 
ihn deßhalb in Anwendung” un woben „was ihn indeß nie 
hindern wird, frei und offen feine Auſicht und Meinemg über 





bie beren als 
en 
Ueber feine eigme Th erließ das Direltorium des 
Bereins am 7. Febr. 1846 zu Wiesbaden folgenden Bericht: 
„als der Derein zum Schuße dentſcher Einwanbe 
Ter in Texas im Jahr 1844 fein erließ, fo bezeich⸗ 
nete er teinen mit folgenden Worten: 
Berein bat ie gebilbet, deſſen Zweck a ine bie 
Ar Serge vl d 
n en e 
——— ber Beiten Reiſe und in — * 
„math zu unterfiüigen und nach Kräften dafür zu w 
sh hc jenſeits des Meere eine neue Heimath geft- 


9 
68 bat ihn hierbei die Idee geleitet, daß diefer Zweck nur 
erreicht werben Eönne, wenn fein Wirken die als moraliſche 
Perſon betrachtete Geſammtheit ber Außwanberer vor bor jenen Even⸗ 
tualitaͤten zu wahren im Stande ſey, welche Fi 
*Auswanberer fo ſchwer auf der Entwickelung eo 
laften, und denen fo viele unferer deutjchen 
pfer gefallen find. Vor allem war es ber — —* * 
and, das Klima, der Boden und die Zukunft des zu wählen 
ben Landes, welche als Grunbbedingung eines günftigen Erfolges 
erfannt wurden. 

In dem kurzen Zeitraum von zwei Jahren n Erzeugni 

und Thatjachen bie Kombinationen und Berichte —— —— — 
ben Verein beſtimmten, das in allen oben berührten Belek 
gen fo vielfach angefeindete Texas zu wählen. 

Texas ift feitbem ein Glied des größten und gefichertfien 
GStaatenbundes von Amerika geworben, und fehreitet yir biefer 
mächtigen Baſis einer gleichen Socinlen Gntwidelumg entgegen. Das 
von der Natur fo reich begabte Land hat in feinen weiten @ebie 
ten ein Klima, welches für die Geſundheit des mäßigen und fleißi- 
gen Arbeiter eben jo günftig, als der jeden Anbaues fähige Bo⸗ 
ben reichlich lohnend ik Es ift Diefes nicht mehr Hypotheje, fon- 
dern auf Erfahrung gegründete Ihatfache, die in ihren Refultaten 
ſelbſt Die auf gebiegene Berichte geitügten Erwartungen des Wer: 
eins übertroffen bat. Auch die "Zukunft des Landes iſt gefichert 
und Bombay vers find in dieſem Augenblide von andern Sei: 

——— —— das Vertrauen Kerle 


Br (une Ahr er: Bebenöfiüg dei i des Bereins, ber erfte Teil feiner 


— 2193 — 


Aufgabe, richtige Aust des Fandes, fie ift Daher gelöst, die Baſis 
feines Wirkens verbürgt. 


— weit en ben, ben 
ihm ge einen ale jonft . ia ber .n 
. bes Baterlanbes 5 Bunt 


tem zu Dirigiven, daruber kann nur der des ehmens, 

—3 Be liche 0 * 
Jahre 1 ), im zweiten 

2000 Samilin Der Eelhmg nn he Ber one De Ge 

Fe 

— — —2— —— 

ir 3 eine große Suunft prophegeißen. Dee 


bie Bald up 8 — — 
J an an am um 

Bene te zu wünfchen übrig Täpt, im Alimathcher 

dyenber Peine Aentide Aeberlaffung Yen —* * 
ben. leyten bereits alles Mt. Die Vorraths⸗ 
händer des Bereined enthalten die nöthigen Waaren, 4 

umb Argerien, fowie ben udthigen Bebarf an Lebensmitteln bis zur 
— (hi —* en und Pr 
—— vertreten, bie a n Stamm. 
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b — Be Sen da Ku 
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EN 
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Modifikationen i ruͤngli rochenen Plane der Aus 
führung f mr — Le d eine —2— Preſſe bie 
materiellen bſt moraliſchen Garantien des Vereins zu ver: 
bäctigen * — mit argmöhnifhen Bcen dem Gange bei 


Internehmens folgt. 
Aber gerade hierdurch flieht der Verein einen Theil feiner 
Mtifton erfhllt, denn es bleibt ein unlaͤugbares Faktum, daß 
den 56,000 Auswanberern, die nad) offigiellen Daten im Jahre 
1845 nad) Amerika zogen, e8 einzig und allen mır die unter dem 
Schutze bed Bersined ausgemanderten 5000 find, Deren 
im Wutterlanbe, wie jenjeitS des Meeres, in vielleicht wohlmeis 
nender, aber oft —— maßloſer Weiſe durch die Preſſe ver⸗ 
treten worden während 50,000 in ben weiten Strecken Nordame⸗ 
rilas vereinzelt und gerftreut fich verlicren, ohne daß auch nur 
eine Stimme ſich erhebt und fragt, was aus ihnen geworben. 
Weit „entfernt, dem Menſchenwerk den Stempel ber Vollkom⸗ 
m unb Unfehlbarfeit aufdrucken zu wollen, erklaͤrt ber Ver⸗ 
ein, en unbetrrt auf der begennenen Dahn N weiter ſchreiten, 
A nr 
8 iche en ſeiner in 8 um 
erlähliche Bedingung des eigenen Breiten gır —— de Em | 
u e Gnmmlgiemmalsung Pre daher Bedingungen 
e ng wir die bes 
kannt machen, unter Denen in biejem Jahre bie Arswanbdeter aufs 
genommen werben Minen, welche fi) dem Scupe bed Vereines 
anvertrauen wollen. Dieſe aber mögen dabei wicht vergeften, Ib 
dev Bexein, welcher Niemand zur Auswanderung auffertert, fie 
nur bei ber fel igen Gntwidelmg Ihrer Kräfte unterfiligen 
und leiten, nie aber bei der Mannigfaktinfeit der Indivibmen bie 
Garantie fir die Zulnuft eines Jeden Einzelnen übernehmen 
kann und wird. Er muß es vielmehr im ihre eigene Haͤnde legen, 
die gehobenen Mittel fo zu bennben, um im ber neuem ſelbſt ge- 
Nhaftanen nen Heimath Gray zu finden fir das aufgegeben Bunter 


| it anertennungöwenther Bebarrlichtet, wenn unter 
taujendb Opfern, fehte ber Berein ſeine Anſtedluugsbemihun 
gen bie Anfang bes Ja 1848 fort. In biefem Jahre wollte 
er fein Oigentbum und ſeine Rechte eier nenen Geſellſchaft 

tragen, ter dem Tuel: „Deutſche Koloniſation 
Kerl hr —E zu Bieberich anfſtret; allein bie Leber: 
* e mid forbefahen, \erm niit par 
u fen n, wenn ganz 
gehen follte, Sim Jahre IB54 werben von dem Ber 


ä 
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ein neue an herbeigefchafft, ein tächtiged Comite an die Spitze 
geflellt umd Be Angelegenheit mit Gntichiebenheit, Umſicht 
usb Ruhe ang et en, und es fteht mit Recht zu erwarten, daß, 
wenn bie nöthigen Gommunifationswege, beſonders die Gifenbahn 
von ber Küſſe bis nach Californien gebaut find, das ſchöne Ziel, 
weiches ber Verein fid, geftedt hat, fein Gebiet in dem alle 
Elemente fir das glüdliche Gedeißen einer beutichen Kolonie 
—— ‚ Weſt-⸗Texas zu einer blühenden deutſchen Kolonie 
en, erreicht wird. — Das Gomite des Vereins ift nad) 
wie vor in Wiesbaden, Es leitet die DVereindangelegenheiten 
ausf chließlich, und ertheilt auf pyrtofreie Anfragen unentgelblich 
jede Auskunft. Wer alfo in dem Gebiete des Vereins zum Schuße 
—** Ginwanderer in Texas ſich anſiedeln will und vorher ge⸗ 
naue Auskunft über alles zur Auswanderung dorthin Gehoͤrige zu 
erhalten wünfcht, wendet ſich in portofreien Briefen an 
geranakee Comite, das ihm Die beſte Belehrung gerne ertheilt. 
Daß es biefe auch ertbeilen kann, dafür zeugt Die Inſtruktion 
für Auswanderer nach Texas, (Miesbaden 1851), welche 
dasfelbe durch den Drud veröffentlicht und mit guten Karten 
und Plänen begleitet hat. Diejelbe enthält über Alles, was 
—* —— — Fa par — — kaun, ber —* — 
en e und die genswertheſten 
ſchlaͤge und Warnungen. — Der Verein beſteht gegenwärtig 
aus folgenden Mitgliedern: Die Herzöge von Naſſ au etstin- 
geu, Coburg, Prinz Friedrich von Preußen, die Zürften von 
S hwarzburg- -Rudolftadt, Leiningen, Wied, Solms— 
Sraunfiis bie Grafen Friedrich, Victor und Chriſtian 
zu Leiningen-Weſterburg, lt (& ‚ Daßfeld, 
Rayphazlen, Renneffe, Lilienberg, Eaftell (Erben Bee 
Den Meufebadh, Baron Szirmay und — H. Flerss⸗ 
e Me 


IV.- Südweſtliche und weitlige Steeten und Gebiete. 


23. Der Item Cenueſſte. 


Der Binnenftant Venneffee, früher den weftlichen Teil Nord⸗ 
Gazofinn3 bildend, Liegt zwiſchen dem 35° und 36% 30' n. Br, 
zwifchen 4° 16‘ und 130 44° w. L.; wird im N. von Kentudy 
mad Virginien, im O. von Norb:Garolina, im S. von Georgia, 
Alabama und Miſſiſſippi, ged im Welten von Arkanſas und if: 
ſouri — bat von N. nach ©. eine Ausdehnung von 102, 
von D. nah W. von 420 Meilen, und umfaßt einen raum 
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tung des Landes tft außerordentlich mannigfaltig; der öftliche 
Shell ift gebirgig, der mittlere hügelig, ber wefttiche faft durch⸗ 
gehenbe flach. Im öftlichen Theile und auf den Gebirgen tft ber 

reiten Theile 
ae zwei Gebirgszügen und der Thäler, die überall fruchtbar 


aus einer Bereinigung des Clinch, Holſton, Rolatchuly, French 
Broad, Tenneſſee und Tellico entſteht, durchſtroͤmt in einem großen 
nach Süd gerichteten Bogen das Land, und nimmt in ſelbigen ven 
©. den Hiwaſſee, Chikomago, Mulberry, Beaver und Sandy, von 
N. den Flint, EI, Buffalo und Dud in fih auf. Der Miſſiſſippi 
bildet bie weftliche Grenze und empfängt aus dem Staate mur un⸗ 
bedeutende Klüfje, von denen der Obion, Forkederr und Wolf mit 
Booten befahren werben können. — Die Landwirthſchaft ift bie 
Haupterwerböquelle der Bewohner Tenneffee’3, und der Aderbau 
eht bier mit dem Plantagenbay Hand in Hand; ber erftere lie⸗ 
ert Walzen, Mais, Roggen, Berfte, Hafer, Flachs und Hanf; ber 
lebtere Reid, Tabad und Baummolle ; der Mais gewährt im Durch⸗ 
Schnitt einen Ertrag von 60 — 70 Bufheld; Baumwolle gewöhnlich 
800 Pfund vom Acres. — Der Gartenbau liefert Kartoffeln, füße 
Bataten, Rüben, Möhren, Melonen, Kürbiffe und Gurken; Obſt 
gebeiht Bere , namentli kommt die Pfirfche, die Valmıf 
und Marone 

haben einen ſippigen Graswuchs; man hält ftarfe Heerben von 
Rindvieh, Die Jahr aus Jahr ein im Freien bleiben, und noch 


. 
— m — 


Die Be en Ba hen Theile des Landes find noch größten 
—X die Waldungen mit mehreren Eichenar⸗ 
5 und Wallnüffen, Cedern, Locuſten, Maulbeerbaͤumen, 

— , Buchen, Zuckerahorn, Kürbiebäumen, BVerfimonen und 

Vapaws gut beftanden. Walbbeeren und wilhwachjende eßbare 

——— — 

‚Ingwer, Angelika, Anis und Ho} 

— ill wild. Die Niederungen find mit dichtem, gegen 20 
Rohre bekleidet, in welchem, namentlid nad) dem Mife 
eine Menge von Raubthieren und Rothwild ſichern 

Anen, — Das Mineralreih bietet Eiſen, Gifenvitriol, 
Alaun, Gyps, Kalt, Marmor, Salpeter u. Salz. — Der 

Zunftfleiß if 5i8 jet von weniger Bebeutung: Eifenwerfe, Sal- 

— * den Find Die — —ãS —* — — 
ien je vorzüiglichften Manufakturen des Landes, 
wird in Menge gewonnen. Seit Ginflhrung ber 

D joote hat der Handel Tenneſſee's anſehnlich zugenommen; 

doch iſt der Hauptmarkt, New: Orleans, immer noch zu weit ent: 

fernt. Die Ausfuhren gehen rößtentbeils über New-Orleans, und 
nur DfisTenneffee fteht mit Philadelphia, Baltimore und Richmond 
per re amd mit Charleston durch bie Eiſenbahn in direkter 

— Die Demohn er Tennefjee's ftammen größtentheil 
ns den Beiden Garolina’s, doch fiedelten in ber Folge auch Aus- 
wanberer aus anbern —*— der Union, aus Deutſchland, Groß⸗ 

britanien und ber Schweiz ſich hier an, die Zahl betrug im J. 

1850 1,023,118, worunter 249,519 Sklaven. Die zahlreichften 

Religionsjeften find: Presbyterianer, Methobiften und Baptiften, 

nad) biefen bie Episfopalen, Lutheraner, Quäder, Chriſtians und 

Latholiken haben nur einzelne Kirchen; bie kirchlichen Gebäude 

1 3 —S u ſehr vo En hai, Mn Saum 

[\ gut geforgt, in den meilten Ortſchaften find Gle- 
julen, In verfhlebenen täbten Akademien, und für ben 
niert find bereit einige Colleges errichtet und anfehn- 
mit Ländereien botirt. Elementarſchulen zählt man bereits 983, 

— 152, und von höheren Lehranftalten: ein —S w 

@reenville, eins zu Befgen, eine Univerfität zu Naſhoille das 

Eaſt⸗ jee-Gollı Knogoille, Jadiond: College bei Golum- 

bla, Gumberland-Go! x Hal Lebanon, — College bei Rafhville, 

und ein theologiſches Seminar u Wi le. — An Inland— 
verbefferungen, bie hier nur in Gifenbahnen beftehen, Pubet 
man bereit8 bem Betriebe eröffnet:. bie Legranges und 

ee von 50 M. Länge; — bie Sommerville —E— 

Moscow von ber Hauptbahn ab, 16 MR. md,Cm 





hende 

walt Abt ein Gouverneur aus, der ebenfalls nur auf 2 Jahre ge 
wählt wird. Jeder 21 Jahre alte, weiße Binger der Ber. St., 
der im Wahlkreiſe 6 Monate lang vor der hl gewohnt Bat, 
it ſtimmberechtigt. Gottesleugner und ſolche, welche ſich divckt oder 
indireft bei einem Dnelle betheiligen, find unfäͤhig, ein Ant zu be 
kleiden. Der Staat ift in Oft: ımb re A 8 Ober 
gerichtBbegteie und 72 Kantons gefchteben un ng 

edentende Stäbte. 


Nefhue, unter 360 9° n. Br., Hauptſtadt von Weſt Tenneſſee, am 
Gumberlane, der bis hieher für Schiffe von 40 Xonnen daß ganze Jahr Bin; 
durch ſchiffbar ii, bei hohem Waſſer aber Schiffe von 300 Xonnen zu tragen 
vermag, mit 1 Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Gefängnis, 1 Markthaus, 10 Kir 
den, 1 Gellege, 1 Staats⸗Beſſerungshaus, 1 Irrenhaus, 3 Banken ub mit 
11,000 Giaw., weldge bedeutenden Handel treiben, wuter ihnen mehr als 1300 
Deutſche, wie auch eine beutfche Geſellſchaft gebildet haben. — Kiuerwilie, am 
nordlichen Ufer des Holfton, unter 35% 50° n. Br., eine regelmäßig angelegte‘ 
Stadt, wit 5-—600 Häufern, 4 Kirchen, 1 Gollege, 2 Banken unb 5683 Einw. 
— Murfeeeöberaugd, unter 350 5% n. Br., früher Hamptitabt des Gtante, 
am weſtlichen Arm des Stone, mit dem Staatenhaus, 1 Gerihtähens, 3 Kir 
hen, 1 Maremie, 1 Bank, 450 Häufern und 3872 & — Bieupbit, auf eis 
nem Bluff am Miffiſſippi, unterhalb der Mündung des Wolf, ein bedentender 
Stapelplap für Tabak und Baumwolle, von welcher jährlich 120,000 Bullen 
andgefirärt werden, mit 6 Kirchen, 1 Alademie, 53 Kaufläven unb 10,000 €. 
Dampfboote gehen täglih von bir nach New-Orleans, Gt. Louis, 
GSineinnati ıc., und Poſtwagen, in Berbindang mit Dampfibooten un &is 
jenbahn-@ard, aehen täglich nach, Eharleston. — CEolunchia, 42 WE. von 
Naſhville, am Imten Ufer bes Tud, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Vank und 
2400 Einw., in ber Nähe iſt Jackſon College. — Clarlkaville, am rechten Ufer 
tes Gumberland, ebenfallß bedeuteuder Stavelplatz fir Tabak und Bauınkolle, 
mit 1 Rathhaus, 3 Ktrchen, 1 Aabemie, 2 Bauten unb 2850 Ginwoheer. — 
Zranfin, am Big Harpeth, 18 Meilen von Naſhville, mit I Retbhans, 4 
Kirchen, 5 Alademien mb 1970 Cinwohner, und vem Franklin Gelisge — 
Kinyten, am zuhten fee des Tennefiee, im reicher, ſehr geimnber Gtgenb, 
mil Rt, 2 Kirchee, 1 Mlabenie und 250 Eimwohmer; —  trehmel 





wõchentlich sehen Dompfürote won hier wach Chattanooga; 16 M. nörbl. von 
hier ik Wartburg, eine deutſche Nicherlaſſung, mit 1 Kirche, einem Gaſthauſe 
and einer Mahl: und, Schneidemuüͤhle. Die Anſicdelung will nicht gepsiben, 
mb wirb ald SKolenie aufgegeben werben müſſen. Tas Land ift zu mager, 
vie Wege find zu ſchlecht, und die Reife vorthin zu koſtſpielig und beſchwerlich 
mm Berhhltnig zu dem, was man findet. Auch aus bes Kolonie, welche Kerr 
J. ©. Haͤcker in Chemnißz in dentſelben Kanten unter vom Namen RemGhem- 
ni gründen wellte, wäre ebenſowenig geivorken wie aus Wartburg. — Mur⸗ 
Igeeühges, einft Die Hauptftabt des Staats, am ehem kleinen Arm bed Gum: 
berland, mit 1 Nathhaus 4 Kirchen, 2 Alabemien und 1850 Ginw. — Jo⸗ 
neöhers, 10 M. farl. von Holen River, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen 2 Aka: 
demien und 1200 Einw.; — in ver Nähe befindet fich das Waſhington Gol: 
lege. — Marpäsilte, an einem Arm bes Holſton, 18 M. von Knorville, mit 
0 6G., 1 Kirche, 1 Rathhaus und 1 theolog. Seminar. — Yulsöly, am 
Wichlend, mit 1312; — Wiuncheſter, am Elk, mit 1231; — Galletin, am 
Station Gampt mit 10065; — Rugerösille, am Holſton, im seigenben Cartere⸗ 
thale, mit Wos; Greenville, am Rolichudv, mit 1809 E. — 


24. Ber Stat Kontur. 


Rentudy, ein Theil des großen Ohiothales, Lie zufigen 
* Be mb 39° 10’ n. Br. mo mi me y 

— im N. von Illinois, Indinna und Ohlo, 8 von 
im S. von Virginia ab Zennchee, mb Im W. von 
mb Illinvis begrenzt; bat von N. nach ©. eine Aus: 
dehnung von 183, von D. nad W. von 328 Deiten, und wa 
raßt einen laͤchenrcum von 40,325 D Meilen eder 25208,000 
Acres. — Die Geſtaltung des Landes tft durchgehends im⸗ 
Bon; zum Theil rauh und hügelich. ‘Die höchſten Ketten des Staats 
in bie fogenannten Cimberland⸗ und Gauley⸗Berge, im Süd⸗ 
often, wo ber Boden zum Anbau umauglich if. Gine andere, 

nicht Ti geeignetere Gegend, bie aber hlgelig und nebr 
—** ns Breite gen 5— 4. eilen am Ohio hin 
a er ganzen e von Ueberſchwemmungen ausge⸗ 
eytemn Bottomlande eingefnßt, das von 1 — 2 Meilen Breite hat. 
Der Ueberreſt beſteht ame ſauft anſchwellenden Hügeln, mit ba- 
nen liegenden —— wovon die letztern einen leichten Bo⸗ 
en haben. Auf ben Hügeln J Das Erdreich beffer. Unermeß⸗ 
iche Rallfieinlaner erſtrecken fidy über ben größten bes Lans 
«8, weshalb —*— Sommer hänfk a afſer ehrt ritt; 
— bedeutende Ströme, bie im —3 — 30 Wu Kite ha⸗ 
en, —— Auguft und September oft zu Heine Baden 
ke Bam binmeichentb Wefler haben; ere Weklte Irelben zu 
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fonnen. Die Gebirge bilden bedeutende Klüfte und Höhlen, von 
denen die wichtigfte Die Mammuth-Höhle am Green River ift; 
25 Meilen tft man bereit8 in ihren unterirbiichen Gängen herum⸗ 
gewandert, und noch hat man deren Ende nicht erreicht. — Kno⸗ 
hen vorweltlicher Thiere, namentlich bed Mammutbs, bat man in 
verfchiebenen Theilen des Landes gefunden, Die meiften aber am 
Big Bone Lid, eilf Fuß unter Der Oberfläche der Erbe — Ken⸗ 
tucky bat bedeutende Ströme: die nörblidhe Grenze bildet ber 
Dhlo, den Welten beipfilt der Deiffiffippi, das innere des Landes 
durchſtroͤmen der Kentudy, der Gumberland, Tenneſſee, der große 
und Heine Kenhawa, Eandy, Licking, Salt, Green u. |. w., wel: 
he ſaͤmmtlich in den Ohio fallen. — Das Klima iſt hoͤchſt an- 
genehm und gefund. — Im Sommer fteigt der Thermometer ſel⸗ 
ten über 80° F., im Winter fällt er felten unter 25° %. — Die 
Landwirthſchaft ift Die große Achſe des Wohlſtandes: Waizen 
und anderes Gedraide gedeihen vortrefflich; Waizen und Mengen lie 
fern 30—35, Maid 50-60, auf fetten Erdreich felbft 75, Hafer 
50—60 Buſhels vonrAcre; Flach wird wenig, Hanf in Menge ge 
baut ; Baumwolle wird in verichiedenen Theilen des Landes gezogen, 
leidet aber öfters durch Nachtfröfte, Mein gedeiht vortrefflidh und 
waͤchſt wild, den Sauptitapelartifel außer ben Gerealien bildet aber ber 
Tabad. — Der Veberfluß an guten Wieſen und Weiden unterftligt die 
bier ſtark betriebene Viehzucht; Pferde, Rinder, Schaafe und Schweine 
werben in großen Seerben gezogen. Die großen Malbungen, bie das 
Land noch zum Theil bededen, find mit Eichen verfchiedener Art, mit 
Buchen, Zuderaborn, Kirichbäumen, blauen Eichen, Rußbäumen, Hi- 
doried, Tulpenbäumen, Saflafra8 u. |. w. beſtanden. Fichten unb 
Tannen gehören blos den höberen Gebirgen an. Wilde Reben um- 
ae faft alle Forftbäume, und liefern füße Trauben, doch das 
onft in vielen Gegenden aufſchoſſende Rohr ift durch Die Heerden faft 
ganz ausgerottet worden, und hat einer nahrhaften Grasart, bier 
Rimblewill genannt, Pla gemacht, die ein koͤſtliches Futter Liefert. 
— Wild ift in Menge vorhanden; Bifond und Elenns haben fidh 
jenfeits des Miffiffippi begeben. — Geflügel, vorzüglich Trutbib- 
ner, Kafanen und Rebhühner, find überall zu finden; an Fiſchen tft 
Ueberfluß, und in den NRiederungen fehlt es weder an Schlangen, 
Schildkroͤten, noch fechenden Musquiten. — Bleiadern find im 
Bergkalkſtein entdedt worben, jedoch nicht von ſolchem Belange, 
daß die Ausbeutung von Bebeutung fein koͤnnte; Braunftein 
man bei Greenupsburgh, am Sandy, gefunden; Eiſen wirb bereits. 
benugt; Kalkfteine findet man durchs ganze Land; Marmor am 
; Salpeter in allen Höhlen, und Salzquellen bei Bangens 
ville, am Salt und_am Dremman, von denen bie letzteren hinlängs 
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lich find, das ganze Land mit Salz zu verforgen; ebenjo Kohlen 
im Menge. 8 & Steinfohlenlager gehören zu den beiden ab- 


bio Binüberreicht, und dem von Pennſylvanien und Pirginien ıc. 
welches im Oſten des Staates —— — Es werden gegen 
600,000 Tagw. Steinkohlen gewonnen. Der Hausfleiß iſt be 
dentend; eigentliche Manufakturen und Fabriken beſtehen indeß bis 
jetzt mus wenige. Salz wird in Menge gewonnen; Ahornzucker 
nabe ana Mill. Pfund; Salpeterfiebereien, Bulvermühlen, Brannt- 
weinbrennereien, Wühlen verſchiedener Art, und einige Eiſenhäm⸗ 
—2 die einzigen bemerkenswerthen Anlagen. Die Ausfuhren 
beſtehen hauptſaͤchlich in Taback, Hanf, Waizen, Mais und geraͤu⸗ 
chertem und geſalzenem Rind- und Schweinefleiſch. — Die Ein- 
wohner, größtentheild virginiichen Urfprungs, finb ein hochherziges, 
biederes Volk, vol hoben Patriotismus, die in den Zeiten, wo 
Gefahr tem Vaterlande drohte, fich ſtets ald Männer bewieſen 
baben; fie find gaflfrei, leidenſchaftliche Käger und Freunde aller 
Arten von Glüdsipielen; die Frauen find fleißige und gute Wir- 
tbinen, und die Sklaven werden durchgehende wie Hausbediente 
in Europa behandelt. — Die Zahl der Einwohner betrug im 
J. 1880 1,001,496, worunter 221,768 Sklaven. — Es herrſcht 
völlige Religionäfreibeit: am zahlreichften aber ift die Sekte ber 
Baptiften, die 500 Kirchen und gegen 300 Geiſtliche befigen; nad) 
ihnen, Presbyterianer und Methodiften, auch die Katholiken find 
nicht ſchwach an der Zahl. — lementarjchulen beitehen faft in 
jeber Ortichaft; im Ganzen bereits 952; Akademien in allen grö- 
Beren Städten, und Univerfitäten und Colleges zu Lexington, Dan⸗ 
ville, Bardstown, Augufta, Brincetown, Georgetown, Harrodsburgh, 
md im Kanton Marion. — Deffentliche Werfe find erft wenige 
ausgeführt: ein Heines, aber wichtiges Wert tft der Louisville- 
und Bortland-Kanal, der auf 212 M. Yänge die Schnellen des 
Ohio umzieht, durch Kalkfteinfeljen gehauen ift, den größten Dampfs 
booten den Durchgang geftattet, und 730,000 D. berzuftellen ko⸗ 
tete; — Dümme und Schleufen find hergeftellt worden, die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Kentudy, Tiding und Green River zu verbeſſern, 
und die Lerington-Obio:Eifenbahn, weldye Lexington mit Frankfort 
verbindet, jell bis Louisville fortgeführt werden. — Die jchige 
KRonftituion des Staats wurde am 11. uni 1850 angenont- 
men. Die Generalverfgnmlung, die gejeßgebende Behörbe, befteht 
aus dem Senate (38), Die auf 4 Jahre gewählt werben, alle 2 
Sabre fcheidet Dis Hälfte aus, und aus dem Hauje der Repräfen- 
tanten, die auf 2 Jahre gewählt werben. Keine Seflion der Le 
gislatur darf über GO Tage bauern. Geiſtliche und befolbete Bes 
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tigten Bürger, welche eiwa im Gefängnitie ‚für die 

ber Stiumenabgabe frei gelafien werben, Ehe ni 

wegen Hochveruaths, Fel Fri ch unb jchipflicher 

Verbrechen fi in Haft befinden. Die richterliche Gewalt it unab⸗ 

5 — Kentucky, deſſen Finanzen jebt in gutem Buflunbe find, 

und anmeꝛ beſſer geſtalten, iſt gegen wär in 90 Eantous ge 
u Pflanger Den 
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zerſteeute halten fich zu 
en ober find in Yleden und Dörfern —2 — Die 
ofen Stäbte des Landes ab: 

Branliset, unter 380 15' n. Br., Hauptſtadt des Staats uns Sig der 
Tentralbehorden, an beiden Ufern des Sentudiy, ber bis hierher die guähten 
Vahrzenge ixägt, mit einem gutgebauten Staabenhaus, 1 Rathhaus, A Archen, 
3 Banken, 1 Gefängwiß, 1 Theater und 400 meiſtens malfiven Häfen, und 
40 Ginw., die mehrere Manufaktaren unterhalten und Handel treiben. Die 
Mngebung der Stadt if rauh und hügelig. Gars gehen von hier täglich 
wa Lexington. — Lerington, vie älteite Stadt im Staate, in eines ange: 
wehren Gegend am Towufork bed Gifhorn, mit mehr als 1200 gut gebauten 
Hauſern, worunter 1 Rathhaut, 1 Befängais, 2 Mearkthauſer, 11 Archen, 4 
Beamten, 1 Uniweriitkt, 1 anatomiſches Theater, 1 Hoſpital, 1 Schauſxſeſhaub 
und eine Öffentlihe Vibliothet. Einwohner zählt die Stadt Aber MOO welche 
mancherlei Gewerbe treiben. — Lanidrilſe, am Ohio, unmittelbar an ten 
Gteomichnellen, eine bluͤhende Stadt, deren 10 Hauptſtraßen mit ben Strome 
ꝝarallel lauſen, une von 30 Querſtraßen rechtwinkelich durchſchnitten nen, 
wit 1 Gityballe, 1 Rathhaus, 1 Markihaus, 26 Kirchen uns 5 Bauten. 
Siast unterhält michrere bebeutenbe Manufalturen, betreibt ala Stapelort vu 
Gtanbd einen anichnlihen Handel, der mit jedem Tage wächſt, eins bedeutrude 
Strom⸗ und Dampffchifffahrt, und zählt wenigftens 50,000 Einwohner, unter 
isren etwa 12,000 Deutſche. Wusfuhrartikel find vorzugsweiſe Tabad, Waizen, 
Hark, Salzfleiſch, Talg und Bauholz, auch einiger Reid und Baumwolle. — 
Ghinpingport, unterhalb den Etromicnellern des Ohio, wo gewähnlid die 
aufwärts befimmten Schiffe anlegen, mit nahe an 3000 Ginwohnern unb meh: 
seven Fabriken. — Eniwingten, am linden Ufer bes hie, Cincinnati gegen: 
über, mit welcher Siabt es durch eine Dampffähre verbunden it, mit 1 (di 
halle, 7 Ktechen, 4 Wnbemien, 1 Bank, 8 Zabadınannfalistn und 000 
Ginw. — Hiewmpsrt, an ber Wihnkung des Siding in ven Ohlo, Gincinueti 
gegeakher, ut. 1 Anthhaus, 4 Aldemie, 2 Auchen, 1 Auſenal bes Mnıien and 
1600: Einw.; — bit an ber Eiakt Ab bie Maguellar Gprings, mit dnem 
fänen Hotel, bie yon den Bewnhnam num. Gineimatt Heißig beiacht suuıben.— 





Megulle, am linfen Ufer desd Die, auf einer ſchmalen Nieberung, Lö M. 
obszhais Ciacinnati, mit 3 Kirchen, 1 Akademit, einen gutes Yinähefen unb 
0090 ‚r., welche benemiraben Handel treiben. Dampfboote gehen ven 
Bier ua Whereling, Bittsburg, Gineinnati, Louispille x. — Augufke, 
ss Die, 37 M. unter Manäville, mit 1 Nathhaus, 2 Kiuchen, dem Wugufta 
Goliege und 900 Einw. — Georgetewe, am Hinten lifer des Ellhorn, 12 M. 
von Buingien, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 2 Kirchen, 1 Akademie, bem George: 
town Kollege und 1800 Einwohnern; — 3 M. von Gevorgetonn, zu Gaetat 
Greiiings iſt Die Choctaw Akademie, mit 70 indianiſchen Studenten, unb eine 
Scheielqurlle. — Harrodsburg, bie ältefte Nieverlafiung im Stante, an ei- 
non Heum Arm des Salt, 3i M. fühl. von Fraukfort, mit 2 Erthen, 1 MBant, 
Rem Bacon Gollege, mehreren jehr befuchten Seilquellen und Hiber 2000 in. 
nie Nechbarſchaft ver Stadt ift ungemein romantiſch. — Dauville, an einem 
Arm Des Kentudy, 41 M. von Frankfort, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 1 Einatk- 
Zaubiinumwenanftalt, dem Eentre Gollege, 2 Akademien, und 1671 Cinw.; — 
Berkiielen, an einen Arm bed Salt, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Alade⸗ 
mis, den. Et. Yofephö-Gollege und 1600 Ginw. — Cloberport, en Ohio 114 
M. umterhalb Louisville, mit 2 Kirchen und 483 G.; A M. daven find bie 
ſehr bricchten Sulphur⸗ und Tar: Springs; Dampfboote kommen täglich 
von Gineinnati und Lonisille. — Gladgamw, herrlich an einem Kleinen Aume 
bes Brom gelegen, mit 4 Nathhaus, 3 Kirchen und 720 Ginm. — Bewliug 
Green, an einem Arın bes Green, 144 M. ſüdweſtlich von Zrankfort, mit 1 
Reihbend, 5 Kirchen, 1 Akademie, 1 weibl. Seminar und 23000 Gieunohnern, 
welche beheutenden Tabadshantel treiben. — Smithland, em Ohio, unteshalb 
ber Mendung des Gumberland, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Hoipital mub 
1200 Einp. — Coluubus, am Miſſiſſippi, 18 M. unterhalb der Mündung des 
hie, mit großen Riederlagen und 863 Einw. — Hickman, am Mifiiffinpf, 
45 M. unterhalb Golumbud, mit 2 Kirchen, 1 Rathhaus und 600 &. — Ber: 
Iniled, mit 204 Häufern, I Akademie, 2 Kirchen, 1 Bank uns 100 E. — 
Paris, mit 2000 G. — Windeiter, mit 2100 €. — Chuthian, am Sigfing, 
mit 1200 Binw. — An beſuchten Heilquellen find noch zu bemerken: vie Vlue 
Licking Syrings, am Biking, 37 M. von Lerington, in einer der romantiisheiten 
Gegenden, aub die Drennen Lid Springs, 25 M. nörvli von Frankfort. 


25. Ber Staut his. 

Ä Der blühende Dbio-Stnat*) Tiegt zwiſchen 38% 20° mb A 
58’ nörbl. Br. und zwilchen 3° 32° und 79 44' w. L., grenzt fh 
RN. an Michigan md den Erie-See, im O. am Pennſhlvania, im 
ED. an Birginien, in ©. an Kentudy, und im W. an Indiana; 
hat won N. nach &. eitle Ausbehneng von 204, von D. nach WS. 
von MO Meilen, und umfaßt einen Flacherraum von 30,360 
" *) @lehe au: Büttner, Dr, Dez Staat Dbio Eine gennzaphliceftasle 
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[_) Meilen oder 25,440,000 Acres. Die Öeftaltung des Lan- 
des ift Außerft miannigfaltig; im N. beinahe eben; um mittleren 
Theile angenehme Anhoͤhen, mit vielen Ebenen, und im S. und 
SD. Hodyland, und an einigen Stellen Hligel. Der Boden ift 
durchgaͤngig vortrefflich, vorziiglich in den fühweftlichen Theilen bes 
Staats. Ylößgebirge und angeſchwemmier Boden find vorherr- 
ſchend. Große Sandfteinmaffen der neueften Bildung erftreden 
fih von Steubenville bi8 an den Scioto, unb hinter biejem 
Strome befinden ſich mächtige Lager Kalkftein. Gegen Norden zn 
ift Das Land flach, fumpfig, und theilweiſe mit fruchtbarem Erd⸗ 
reiche bedeckt. Die weltlichen Grasfluren (Prairies) nehmen be 
reit8 in Diefem Staate ihren Anfang, und die fruchtbarften Theile 
‚. 568 Landes find die Flußthäler (dat oder bottom lands), wo bie 
weftlichen Gewaͤſſer, durch ein Land von Flößgebirgen ftreichend, 
herrlichen Boden abgejeßt haben. Das Klima iſt Außerft ab- 
wechſelnd und verichieden, im Ganzen genommen aber gemäßigt und 
geld; die Sommerhige ift mäßig; nur in den Flußthälern und 
ieberungen drüdend und ungeſund. Der Winter ift mild; Früh⸗ 
ling und Herbſt Außerft angenehm. Das Obiothal ift wärmer als 
ber übrige Theil des Landes, und zwilchen ber ndung des 
Sandusky in den Erie-See, und der Vereinigung des Scioto und 
Dbio, iſt ein Unterfchied im Klima von 3 Wochen. — Die ber 
beutenditen Flüffe des Staats find der Ohio, der die fündfifiche 
und jüblihe Grenze ded Staats bildet, der Muskingum, Hockhock⸗ 
ing, Scioto, der große und kleine Miami, der Maumee St. 
Mary, Au Glaize, Sandusky, Huron, Vermillion, Blad, Cuya⸗ 
DON, Chagrine, Grand, Aſhtabula, Gonneaught und Beaver. — 
or einigen 50 Sahren eine volllommene Wildniß, ift Ohio jept 
einer der angebaut en Staaten, und wenn auch noch große Land⸗ 
firiche als MWüfteneten oder als Waldung daliegen, haben bod 
wenige ſolche Fortjchritte in der Kultur gemacht, als diefer. Die 
Hauptcerealien im Waizen und Maid; Roggen, Gerfte, Ha: 
fer, Flachs und Hanf werden ebenfall8 in Menge gebaut, und im 
Ohivthale Tabak und jelbft Indigo und Baumwolle. Gemüße 
und Küchenfräuter werden überall aegogen ; Obſt gedeiht vortreff: 
lid; wilde Neben begränzen die Hügel, und liefern jüße Trauben, 
und der Weinbau hat eine Ausdehnung erhalten, wo er ohne 
Zweifel der erfte in den Vereinigten Staaten if. Die Waldun— 
en find koloſſaliſch; in den feuchten, Lleberfchwemmungen audge- 
| ten Slußthälern bilden Nußbäume, Gfbitichien, Ulmen, Ahorn- 
und die Platane bie vorherrſchenden Baumarten; an ben 

Ufern des Ohio wechleln der weiße Ahorn mit bem prächtigen 
Laubwerke, und bie ſchwarze Weide mit einander ab, und gewaͤh⸗ 


ven einen herrlichen Anblick, und in Den böber gelegenen Theilen 
des Staats find Qulpenbäume, weiße Eichen und der Zuderahorn 
vorgäglich nden. — Die Waldungen find noch immer reich an 
Wild, beion an Rothwild und allerhand Pelzthieren; bie 
grauen hörndhen find in manchen Jahren eine wahre Land⸗ 
plage, und ſchaden dem Maisbaume außerordentlih. Kederwilb 
ift in grober Menge zu finden, nimmt aber immer mehr ab, und 
der wilde Truthan, der bier eigentlich zu Haufe war, muß in vie 
len Gegenden durch den zahmen erfeßt werden. Die Flüſſe 
find durchgaͤngig reich an Fiſchen, und der Ohiofluß bejonders age 
Stören, Katz⸗ und Büffelfiſchen, Hechten und Forellen. Schild- 
fröten findet man in Menge. — Die üppigen Wiefen und Weiden 
des Landes find vortrefflich, unterftüßen die hiefige Viehzucht außer- 
ordentlich, und Rinder und Schweine werden jährlid in großen 
Heerben nach den öſtlichen Markten geführt, oder, bejonders Ieß- 
tere, nad) Gincinnati gejchafft, wo fie als Salzfleiſch zugerichtet 
und ausgeführt werden. — Der Bergbau wird nody nicht ge= 
pflegt, und von den Mineralien, deren das Land eine große Ver⸗ 
ichiedenheit veiht, nur Sumpfeifen, das am Hockhocking, am Vuſh⸗ 
Creek und in den Kantons Adams, Golumbiana und einigen an 
dern fich findet, auf 72 Hochöfen und 20 Hammerwerken verar- 
beitet. — Der Werth Des Landes ift in den angebanten Ge- 
genden außerordentlic, geftiegen, jo daß der Einwanderer, der ſich 
in ihnen niederlaffen will, ſchon ein anjehnliches Kapital befigen 
muß ; im Innern ift noch Pand genug für 2 bis 6 Dollars der 
Acre zu haben; in Kultur gejeßtes Pand wird mit 10 bis 30 
Dollars bezahlt, und am Ohio und in der Nähe großer Städte 
ift der Preis deffelben auf 80 und 120 und mehr Dollars geftie- 
gen. Man theilt die Rändereien hier im Handel in 4 Klaffen; in 
angeſchwemmtes Liferland; in mit Wallnüffen, Hickories, Eichen 
und Ahorn beftandene Höhen; in Buchen- und in Eichenland; er- 
ftered wird am thenerften, letzteres am wohlfeilften abgelaffen. Vom 
Gongreßland waren im J. 1849 nur noch 875,465 Acres zu ver- 
faufen; wäre dieß Land von guter Qualität, würde e8 laͤngſt ver- 
fauft fein. Nun giebt ed zwar noch Die fogenannten Bounty- 
Land Districets, ®ebiete, weldye für bie Entihädigung gewifjer 
Klaſſen vorbehalten worden find; allein der Kauf derjelben ver- 
langte große Vorficht und das befte Land ift bereits in Beſitz ge 
nommen. “Dieje Bounty-Land Distriets find dreierlei Art, 1) der 
Militär-Diftrift der Vereinigten Staaten (United States Military 
District), eine Entſchaͤdigung für Offiziere und Solbaten des ftehen- 
den Heeres während des Revolutionskrieges; 2) der Diftrikt, wel 
cher canadiſchen und neufchottiichen Flüchtlingen des . Revolutions⸗ 
20 
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krieges überwieſen wurde (Canadian and Nova Scotia refugee 
Land District); 3) der Birgimifche Milttärdiftrilt, welcher in ber 
Abtretungsacte von Virginien (1784) uurhetbehalten wurbe, um ve 
Truppen im Dienfte biejes Staates während des Revolutiondtrie: 
ges eine Belohnung zu ertheilen. (Virginia Military Land Dist- 
riet). Von biefem Jahre (1853) an Eönnen auf dieſen leßten 
D und von 1854 an auf ben United States Military Dist- 
riet Feine Anſpruͤche mehr erhoben werden; allen Das Land, über 
welches noch ver! werben Tann, tft wie "bereite erwähnt, — 
gr Qualitaͤt. Diejenigen, welche ſich als Landwirthe nie 
wollen, haben den Anfauf cultivirter Farmen zu beachten, —* 
— Anzahl und Ar verichiedenen Preifen zum Verkauf ausgebo⸗ 
werden. — Der Kunſt⸗ und Sewerbileiß hat bebeutenbe 
rtichritte gemalt; Baummwollenmanufatturen zählt man 8, mit 
al Spindeln, Wollenmanufalturen 130, Waltmühlen 206, Twoifl- 
[obriten 9, 9, Waizenmühlen 536, Kornmühlen 1325, Sägemühlen 2883, 
elmüihlen 112 Bulvermüßlen 2, Papiermühlen 14, erbereien 812, 
Votterien 99, Brennereien 390, Brauereien 59, Seilerbahnen 21, und 
Buchbrudereien 159. Der  Scfbau und der Bau von Dampf: und 
andern Booten beichäftigt am Ohio eine Menge Hände. Der Aus⸗ 
fuhrhandel iin Steigen: eine Hauptprodufte find: Mehl, Schweine⸗ 
—J— Schinken, — 532 Whisky, Pfirſchbranntwein, Bier, Por⸗ 
ter, Pott= und Perlaſche, Seife, Lichter, Butter, Kaͤſe, Hanf - und 
Flachögarn, Nußbaumholz und Pelzwerk. Die Einfuhr beſteht in 
Kolonialwaaren über New-Drleans, und Manufalturwaaren, über 
Baltimore und Philadelphia. Wunderbar raſch ift dieſer Staat 
gebiehen. Nach einer Schägung aus der Mite des Jahres 1850 
trug der Geldwerth bon Kr Acres Landes 264,661,957 
Dollars, der Städte, d. b. ihres Grundwerthes, Bebäube x. 
71,177,354, des perjönlichen genthums, bed Geldes und ber 
Grebite 2 —* 470 Doll., des ſteuerpflichtigen Eigen une indge- 
Ey 39,085 Dollars. Ohio hatte 569,830 Sf 
— von 83 162,269 Doll., Schaafe A: ‚836 zu ya 287 
Doll. Der gefammte Gelbwerth des Viehftandes wurbe auf 
33,269,135 Doll. 33000 — Die Sinwohner, deren Zahl 
fie) gegenwärtig auf 2,200,000 belauft, worunter Feine Sflaven, 
aber gegen 19,750 freie farbige, ftammen aus den dftlidhen Pro⸗ 
vinzen, ober find zum größten Theil Einwanderer aus Schottland, 
Sand, Deutſchland und der Schweiz. (Deutfche und Schweizer 
ale YA man, man 800,000, fie — ein ie I feugaler, gelaffener, 
leben ober vermälcht, . 
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landes, und find fämmtlic mit Anhänglichfeit dem neuen zuge⸗ 
than. Die Deutichen genießen hier eines auten Rufes, gelten für 
die ehrlichften, fleißigften und pünktlichften Bewohner, haben vieles 
für den blühenden Zuftand Des Staats gethan, und find allge- 
mein die reichften und angejeheniten Yandbauer. — Jeder, der ei⸗ 
nen Gott anbetet, hat in dieſem Staate völlige Denffreibeit und 
eftörte Ausũbung feiner Religion; Preöbyterianer, Methodiſten, 
und Baptiften find übrigens die zahlreidhften Sekten. — In Un: 
terrihtsanftalten mud künſtlichen Verbindungsmit— 
teln kommt fein Staat des Weſtens Obio gleih. Höhere Lehr⸗ 
anftalten find : Die Obio-Univerfität zu Athens; die Miami⸗Uni⸗ 
verfität zu Oxford; das Frankflin-Sollege zu Neu-Athens; das 
Weftern-Rejerve-Gollege zu Hubfon; Kenyon-Gollege zu Gambier; 
Granville-Sollege zu Sranville; und Colleges zu Marietta, Ober: 
In, Eineinnatiund Woodward; die Willoughby-Univerfität zu Wil 
loughby tft ein mebiginiiches Inſtitut; eine lutheriſche theologiſche 
Anſtalt iſt zu Columbus und zwei mediziniſche und eine * e 
Schule zu Cincinnati. An Akademien zählt man 73, und an GEle⸗ 
mentarjchulen 5186, mit 218,609 Schülern. — An öffentlichen 
Binnenwerken hat der Staat: den Ohio⸗Kanal, welcher ſich von 
Gleveland, am Grie-See, bis Portsmouth am Ohio, erftredt, 
307 M. lang tft, und einen jchiffbaren Zubringer von 14 M. bis 
Zanesville, einen von 10 M. bid Columbus, einen bis Lancafter 
von 9 M., und einen von 50 M. bis Athens hat; der Walhol⸗ 
ding⸗Zweig hat 23, der Eaftport- Zweig 4, uud der Dresbner 2 M. 
Länge; die Herftellingskoften diejes großen Werkes, welches in 8 
Jahren vollendet wurde, beliefen ji auf 5 Millionen Dollars; — 
ber Miami-Kanal von 173 M., welcher ſich von Gincinnati bis 
Defiance erſtreckt, wo er fi mit dem Wabaſh⸗- und Grie-Kanal 
vereinigt; Die ganze Sänge von Gincinnati bis zum Grie-See be 
trägt 265 M.; — der Warren-Sanal, ein Zweig des vorigen, er 
ftredt fich von Middletown 20 M. bi8 Lebanon; — der Sandy: 
und Beaver-Kanal, welcher fi) von Bolivar, am Ohio⸗Kanal, big 
zum Ohio an bie Mündung bes Little Beaver Greek, 76 M. weit 
erſtrecken wird, ift noch im Bau begriffen; — der Mahoning-Fa- 
nal, der fi von Akron, am Ohio⸗Kanal, 88 M. weit, von denen 
8 M. in, Penniylvanien find, bi8 zum Beaver River erftredt; — 
der Milan-Kanal, von Huron 3 M. bis Milan, bis wohin Dampf- 
boote gehen Tönnen. Bon Eifenbahnen durchſchneidet eine 
auptlinie den Staat von Cincinnati bis Sendusfy; von letzterem 

e führt eine Eleine Eifenbahn bis Mesefleld, die weiter geflihrt 
wird. ehrere Bahnen find im Bau begriffen. — Die gejehge- 
bende Gewalt beruhet andy hier auf einer Generalverfammlung, 

20° 





— 308 — 


weldye die Macht beflgt, Die richterlichen und militäriichen Behoͤr⸗ 
den anzuficllen, und befteht ans einem Senate, welcher auf zwei 
Jahre erwählt, und dem Haufe der Repräfentanten, welches jühr- 
lidy vom Volfe ernent wird. Die austbente Gewalt ift in Den 
Händen eines Gouverneurs, Der fein Amt 2 Jahre bekleidet, und 
zu Columbus jeinen Eiß hat. Ohio zerfällt gegenwärtig in 79 
Kantons, die in Ortſchaften und Bezirke abgetheilt werben, und 
beißt an bedeutenden Etäbten: 
Columbns, unter 390 57° n. Br., Hauptſtadt des Staats, am öſtlichen 
Des Scioto, in einer angenehmen &egend, mit 1 Staatenhbaus, I Staats: 
gefängniß, 17 Stirchen, 4 Akademie, 2 Banken, 1 Taubſtummen-, 1 linden: 
und 1 Srrenanftalt, 1 veutjchslutheriichen Eeminar, und gegen 700 Säufern; 
die Zahl der Einwohner beträgt über 12,000, die fi von Handel und von 
Gewerben nähren. — Ein Kanal von 11 Meilen Länge verbindet Columbus 
mit dem Ohio-Kanal bei Lorfbourng, und eine ber ven Scioto führende Brüde 
die Gity mit Franklinton. — Cincinnati, größte Handelsitatt De8 Landes und 
mit Recht „vie Königin des Weſtens“ genannt, am Ohio, in einer niebrigen, 
zum Theil Ueberſchwemmungen ausgejekten Gegend; fie iſt ſchoͤn gebaut, regel: 
mäßig ausgelegt, hat geräumige und geſchäftsvolle Marktpläbe, ſchöne äffent: 
lihe Gebäute, unter denen ſich das Rathhaus, 76 Kirchen, 5 Markthäufer, 1 
Bazar, 3 Theater, 4 Colleges, 1 theologiiche® Seminar, 1 Apvofatenjchule, 1 
Irrenanſtalt, 2 Mufeen, 7 Banken, 1 Lantamt und 1 Gefängniß vortheilhaft 
auszeichnen, zählte 1850 116,108 Einwohner, welche zahlreihe Manufakturen 
und Gewerbe, und einen bedeutenden Handel nad allen vier Himmelsgegenden 
unterhalten , denn Gineinnati ift der große Knotenpunkt für tie Schifffahrte- 
verbintung des Weſtens mit Dem Oſten und Norden, eben jo wie Diejenigen mit 
dem merifanijchen Golfe. Bedeutend iſt der Hantel mit Schweinefleiſch, Schweins 
Hl und Stearinkerzen. Im J. 1848 lieferte Cincinnati etwa 3 Millionen Pfund 
Stearinferzen. Die meiften Deutfchen, und ihre Zahl it groß, 30,000, Haben 
ein gutes Auskommen. Die Umgegend iſt äußerft reizend, die Lebengmittel wohl- 
feil; das Land in ziemlih hohem Preife. — Dampfboote geben von bier 
taglih nah Pittsburg, nah St. Louis, New:-Drleans, und ten 
Zwiſchenorten; Eiſenbahnen nah Sandusky (in 131/, Etunden 43, 
Dollars und nah Cleveland (in 71 Stunden &1/, Toll.) — Etenbenvilfe, 
am Ohio, mit 600 Hänjern, 1 Ratbhaus, 11 Kirchen, 2 Banfen und 6950 €. 
mehreren Fabriken und Manufafturen, und bedeutendem Handel mit Ediff: 
fahrt. — Zanesville, am Muskingum, über welchen hier zwei Brücken führen, 
mit 1 Rathhaus, 1 Markthaus, 2 Akademien, 1 Athenäum, 1 Bant, 14 Kir 
chen, bedeutenten Mühlanlagen und Gifenwerten, und 10,000 Einwohnern. — 
Marietta, am Chio, der erfte Ort im Staate, wo fich europaͤiſche Anfiebler 
niederließen. Tie Stadt liegt niebrig, an der Mündung des Muslingum, und 
if theilweiſe Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, zählt tiber 400 Häufer, 4 Kirchen, 
4 Landamt, 4 Ratbhauß, 1 Gefängniß, 1 Bank, 1 Gollege, und 0000 Einwoh⸗ 
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ner, bie ſich meiſtens auf Schiffbau, Gewerbe und Handel legen. — Gallis⸗ 
Nollis, am Ohio, mit 3 Kirchen und 1800 Ginw. — Cambridge, am oͤſtl. Ufer 
von Wills Creek, einem Arme des Muskingum, über welchen eine ſchöne Brücke 
führt, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 1 Akademie und 1200 Einw. — St. Clairs⸗ 
ville, in ziemlich hoher Lage, an ver Nationalſtraße, 116 M. von Gincinnatt 
und 11 von Wheeling, mit 6 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Bank und 1630 Einw.— 
Athens, am linken Ufer des Hoding, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, ver Ohio: 
Univerfität und 1200 Ginw. — Gircleville, am oͤſtl. Ufer des Scioto, mit ele- 
gantem Rathhaus, 6 öffentlichen Kanzleien, 6 Kirchen, 1 Vank, 4 Akademie und 
3000 Ginw.; — der Chio-Kanal geht durch die Etabt und kreuzt ven Fluß 
mittelft eines jchönen Aquabufts; innerhalb ter Stadt find zwei zirfelförmige 
Mounts oder Tumuli. — Ehillichote, einit die Hauptſtadt des Landes, freund⸗ 
lich am rechten Ufer des Scioto gelegen, mit 4 Natbhaue, 2 Markthänfern, 4 
Landamt, 1 Bank, 43 Kirchen, 2 Alademien und 7519 Einw.; ver Ohio-Kanal 
führt durch die Stadt. Portsmonth, am Chic, an ber Mündung des Scioto, 
105 M. oberhalb Gincinnati, wo der Ohio⸗ſKanal, welcher ven Fluß mit dem 
Erie:See verbindet, einmündet; die Stadt enthält ein Ratbhaus, 5 Skirchen, 1 
Bank, eine Menge Mühlen und Manufakturen und 4000 Einw.; tie Nachbar: 
fchaft ift reich an Eiſen und Steinfohlen. — New⸗-Lisbon, an cinem Arme der 
Yittle Beaver, 59 M. von Pitteburg, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 7 Kirchen, 
mehreren Manufalturen und 2400 Ginw. — Paincdvilfe, auf erhöhtem Grunde, 
am linken Ufer des Grand, 3 M. vom Erie-See, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 
1 Akademie, 1 Bank und 1730 Einw. — Yairport, 2 M. nörklicher, nahe an 
der Mündung tes Grand, mit gutem Hafen. — Willonghby, 14 M. ſüdweſt⸗ 
lich von Paineöville, mit 4 medizinischen Gollege, 2 Kirchen und 803 Einw. — 
Cleveland, auf einer hochgelegenen Ebene, an ver Mündung des Cuyahoga in 
dep Grie:See, 195 M. von Quffalo, mit einem geräumigen und ſichern See— 
bafen; die City ift regelmäßig ausgelegt, und bat in ber Mitte einen großen 
öffentlichen Platz, enthält 1 Rathhaus, 4 Banken, 1 Pyceum, 5 Academien, 20 
Kirchen, 1 mebizin. Gollege, und hat mit ber gegenüberliegenten Obio-Gity 
über 14,000 Einw.; ver Obio:Kanal, ter ten See mit dem Ohioftrom verbin- 
bet, beginnt hier; Kanalboote gehen täglich von hier nah Portsmouth 
und ven Zwilhenftationen ab, und Tampfboote täglih nad Buffalo 
und Detroit. — Alron, am Obio-Ranal, 35 M. von Cleveland; vie Ab: 
lauf⸗Waͤſſer des Kunals, ver hier durch Echleußen ben Portage-Summit über 
fteigt, und ber Heine Guyahogo erzeugen bier eine ungeheure, erft zum heil 
benupte Waflerkraft; Die Stabt enthält 1 Rathhaus, 8 Kirchen, mehrere bebeu- 
tende Manufakuranlagen und 3827 Cinw. — Enyahoga Falle, 5 M. von 
Akron, am Guyahoga, der ſich hier Durch Felfen einen Kanal bahnt, in Furzer 
Entfernung durch auf einander folgenve Kaskaden 240° fällt und eine ungeheure 
Waſſerkraft ſchafft, die erit zum Theil benupt iſt; das Städtchen enthält I Kir- 
hen, 1 Lyceum, 1 Akademie und gegen 1300 Ginw. — Maſſillon, am linken 
Ufer des Tuscarawäs und bed Ohio-Kanals, mit 1 Banf, 7 Kirchen und 2600 
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Einw.; bedeutender Handel; fchöne deutiche Kirche. — Codhoctea, am linken 
Ufer des Mustingum, mit 4 Kichen, 1 Rathhaus und 810 Einw. — Neisarl 
am DbiosKanal, 39 M. von Golumbus, in einer freunblichen Gegend ſehr 
huübſch gelogen, mit 1 Rathhaus, 2 Akademien, 9 Kirchen und 3000 Einw. — 
Granville, 6 M. von Newark, mit 6 Kirchen, 3 Eeminarien, dem Granville 
Gollege und 1200 Ginw. — Monat Bernon, am Owl Greef, einem Zweig bes 
Muslingum, mit 1 Rathaus, 10 Kirchen, mehreren Mannfalturanlagen und 
2800 Einw. — Gambier, 5 M. vom vorigen, mit 2 Sichen, tem Kenyon:Gol- 
lege und 403 G. — Wosſter, am Killbud Greek, mit 1 Rathhaus, 1 Landamt 
7 Kirchen, 1 Bart und 8600 E., viele Deutſche; der Theilter Stabt, in wel- 
dem die meilten wohnen, wird Klein⸗Deutſchland oder auch Neu⸗Jeruſalem ge 
nannt. — Elyria, 116 M. nördlich von Golumbus, auf einer reichen Ebene 
zwifchen ben beiden Armen des Black, tie fi eine halbe Meile unter bem 
Staͤdtchen vereinigen und jeder berjelben gegenüber einen gegen 40 Fuß hoben 
Hall befchreiben; mit 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 1 Alkademie, bebeutenden Manz 
fafturen und 1780 6. — herlin, 8 M. vom vorigen, mit dem Oberlin:Gol- 
legiat⸗Inſtitut. — Mandfield, 63 M. von Columbus umb 69 von Sandusky, 
ſchoͤn auf hohem Grunde gelegen, mit 1 Rathaus, 7 Kirchen und 2000 Einw. 
— Saudusky City, an ber Sünfeite der Sandusky Bay, 3 M. vom Grie⸗See, 
eine ſchnell aufblühende Handelsſtadt, (Einfuhr 1848 ſchon 7,147,261 Def), 
mit 6 Kirchen, 1 Akademie und 3600 G.; in ver Nachbarſchaft find bebeutenne 
Steinbrüche; Eiſenb.Cars gehen täglich von Hier nah Cineinnati über 
Springfielp x. und nah Mansfield. — Tales, am linken Ufer des 
Maumee, unweit deſſen Mündung in die Maumee:Bay, wo der Wabaſh⸗Grie⸗ 
Ranal endet; feit Vollendung des lepteren fteigt dic Stabt ungemein unb zählt 
bereits 4000 Ginw.; ihre Lage gilt jedoch für ungefund. Dampf: und Se 
nalboote landen Hier täglich, und Gars gehen von hier täglich nad 
Hil 18dale, in Mihigan. — Manmee City, am linken Ufer des Maumee, 
mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen und 1380 Ginw.; unerſchoͤpfliche Waſſerkraͤfte in 
der Nähe ſetzen bereitd mehrere Mühlen und Manufafturen in Bewegung; faR 
gegenüber, am andern Ufer des Fluſſes, liegt Berrysburg, mit 1 Rathhans 
3 Kichen und 1200 Einw. — Bellefontaime, 118 M. nörblih von Cincinnati, 
mit mehreren Kirchen und 900 &; Cars geben täglich von bier nad -Gin- 
einnatiund Sandusly City. — Spriugfield, am linken Ufer des Map, 
mit 1 Rathhaus, 9 Kirchen, 2 Alabemien, mehreren bedeutenden Mühlen und 
Manufakturen und 3792 &.; Eiſenb.Cars gehen täglich von hier nad) San: 
dusky Gity und Gincinnati. — Yellow Springs, IM. fünlich vom vorigen, 
beſuchte Schwefelquellen, mit guten Einrichtungen für Badegaͤſte. — Xenia, herr 
lich gelegen, an einem Arme bed Little Miami, mit 1 Rathhaus, 10 Kirchen 
und 3600 &.; Gars gehen täglich von hier nach Cincinnati. — Sidney, am 
well. Arme des Great Miami, mit 1 Rathhaus, 6 Kirchen und 1186 6 — 
Daxton, am linken Ufer bed Great Miami, unterhalb der Möndung bed Mab, 
eine ſchoͤne, regelmäßig aubgelegte City, mit 1 Rathhaus, ben Kantens⸗Kanzleien, 
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4 Bank, 1 Morlibaus, 2 Alabemien, 1 weiblichen Seminar, 15 Kirchen unb 
4132411 Ginwohnern, die außgebehnte Manufalturen und viele Mühlen unterbals 
ten, unter feinen Bewohnern find viele in Wohlſtand Iebenve Deutſche; luthe⸗ 
rifche und reformirte Kirchen ; ver Miami-Kanal führt duch die City. — Ha⸗ 
milten, am linfen Ufer des Great Miami, 23 M. von Gineinnati, mit I Rath» 
haus, 7 Kirchen, 1 Bant, 1 weibl. Akademie und 1863 &, — Orford, 12 M.von 
Samilton, mit der Miami⸗Univerſitaͤt, mehreren Kirchen und etwa 1000 Ginw. 


26. Ber Staat Indiana. 


Andiana Liegt zwiſchen 37° 45’ und 419 50’ n. Br. unb 
zwoifchen 7° 40 und 10° 47’ w. L.; wird im R. von Michigan 
und Mihhigan-See, im D. von Obie, im SO. und ©. von 
Kentudy, und im W. von Illinois begrenzt, hat von N. nad) ©. 
eine Ausdehnung von 240, von D. nad W. von 138 Meilen, und 
umfaßt einen Flächenraum von 35,093, [J Meilen oder genau 
22,409,669 Acred. Das ganze Land bildet eine Hochebene, die 
eine fanftgewellte - Fläche bietet, welche endlich in eine Hügellette, 
die Knchd genannt, Tibergeht, deren hoͤchſter Punkt 800 Fuß über 
den Michiganfee erhaben liegt. Der Boden ift hinſichtlich der 
ae, im Allgemeinen jehr gut, den fandigen Strih am 
Michiganiee ausgenommen. ‘Die Uferländereien aller Zlüffe bes 
Staates, die der Ohio ausgenommen, enthalten reichen anges 
ſchwemmten Boden in unkultivirten Gegenden mit dichtem Wald- 
wuchs; ſonſt findet‘ fih Wald, Openingd und Prairien. 
von großer Ausdehnung, und untermijcht mit feuchten, dumpfigen 

lächen und fchlechtem Graswuchs, find aber mehr ein Hinderniß 
den Ichnellen Anbau, als ein Befoͤrderungsmittel, da eine Ans 
fiedelung ſelbſt auf trodenen, fruchtbaren Prairien in größerer Ent 
fernung von Wäldern und Flühen mit vielen Unannehmlichleiten 
verbunden ift. — Das Klima ift ſehr verſchieden; in dem hochge⸗ 
legenen, mittlern und wefllichen Theil ded Staats iſt e8, die fench- 
ten Stellen ausgenommen, mild und gejund, in den vielen fendhten 
Nieberungen, fowte auch St. Joſeph und am obern Maumon unb 
an den von ben austretenden Flüffen regelmäßig überſchwemmten 
Ufern hen heftige Gallen⸗ un Beofel eber, welche manchen 
Angeliedelten zum er= oder Rüdzuge bewegen, viele andere 
aber wegen des reichen Bodens von der Anftebelung nicht abhal⸗ 
ten. Der Winter beginnt im Süben felten vor Ende des Dezem⸗ 
berg, ift milder als in den dftlichen Staaten, und hält nie fo lange 
an; — der Frühling beginnt in den letzten Tagen des Februurd; 
Anfangs BR Hlüht bereits Pfirſche und Kiriche, und bi Mitte 
April find alle Wälder fon im fchönften Grün. In ben am 
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Michiganfee gelegenen Kantons ift der Winter fehr rauh und lange 
andauernd und die Vegetation entwidelt ſich viel fpäter. — Ce⸗ 
realien aller Art, Hanf und Tabad find Die Haupterzeugniife des 
Staates; Wild ift noch in großer Menge vorhanden, und der Han- 
del mit den Indianern, der hier Iebhaft betrieben wird, hat haupt: 
fachlich Pelzwerk von Bären, Bibern, Fiihottern, Füchſenkꝛc. zum 
Gegenftande. — Die beträchtlihften Flhffe des Etaates find: 
der Obio, Wabafh, White, Tippecanve, Vermillion, De Page, an: 
kakee, Big⸗-Blue und St. Joſephs. — Die Naturprodukte find 
die des benachbarten Ohio. Der Kunft: und Gewerbefleip üt 
bier noch von geringer Bedeutung, doch ift zu erwarten, Daß eine 
bedeutende Manufaktur-Induſtrie, welche ſowohl der außerortent: 
liche Reichthum an Kohlen al8 die größere Nähe an’den Baum— 
wollenmärkten des Südens begimftigen, in nicht allzu Tanger Zeit 
dort gefunden wird; ein Anfang dazu ift Durch die Errichtung ei- 
ner Baummollenfabrif im Großen zu Canuelton am Ohio in Der 
Steinfohlengegend gemacht worden. Hebt ſich Die Landwirthſchaft 
mehr, die lange nicht auf Der Stufe fteht, auf welcher wir die in 
Ohio gefunden haben, jo wird aud) auf Die Schaafzucht mehr 
Eorgfalt verwendet und ein größerer Betrag von Wolle erzeugt 
werben, fo daß Wollfabrifen ihren Bedarf ans dem eigenen Staate 
beziehen fünnen. Dazu muß aber vor allen Dingen fommen, daß 
ter Staat mehr künſtliche Verbindungsnittel, durch die allein feine 
Hülfsquellen zur Entwidlung fommen Fönnen, und⸗ befonder8 bie 
natürlihe Schiffbarkeit feiner Zlüffe hergeftellt, was mit der Zeit 
gefchehen wird. Der Anfiebler in Indiana muß Geduld haben, 
er muß zugleich Dad Anwachſen feines MWohlftandes als abhängig 
von dem Anwachſen des Ortes feiner Niederlaffung abwarten, und 
dag Abwarten wird ihn nicht taͤuſchen. — Die Einwohner, 
1,250,000 an der Zahl, find urfprünglich franzöfiihe Canadier, 
und Amerikaner aus den ſüdlichen und öftlidhen Staaten, und feit 
1810 eine Menge europätfcher Einwanderer, Schotten, ren, und 
309,000 Schweizer und Deutſche. — Im Norden leben noch gegen 
20,000 Indianer. — Die Mehrzahl der erften Anfiedler war arm 
mb mittellos, al3 fie Indiana betraten, Doch, nüchtern und fleipig, 
haben fie durch eigene Kraft fi muthig vorwärts gearbeitet, und 
find immer noch im Borwärtäfchreiten begriffen. Der Lurus hat 
bier noch nicht fo überhand genommen, wie in andern Staaten 
der Union; Trunkenheit ift jelten; die alte Biederfeit, die Gaft: 
freundſchaft des einfam Ichenden Walbmannes ift den Bewohnern 
Indiana's beigeblieben. Die kirchlichen Verbältniffe werben immer 
geregelter; Baptiften haben 334 Kirchen ımd 218 Geiftliche, Me⸗ 
thodiften 70 Prediger, und Presbyterianer 109 Kirchen u. 73 Geil: 
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liche im Lande; katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche (Miffienäre) 
d dern, den Apofteln gleich, Die Wildniſſe, und felten ent- 
behrt ein Anfiebler des nur |pärlich bemohnten Nordens den Troſt 
Der Religion aus tem Munde eine foldhen, chne Ausficht auf pe⸗ 
fımiatren Gewinn herumziehenden Geiftliden. — Der Schulun: 
terricht ift bis jetzt noch Schlecht beftellt,; doch find hereit3 54 
Akademien in verichiedenen Etädten errichtet, und an Glementar: 
ſchulen zählt man 1521, mit 48,189 Schülern, und an höheren 
Lehranftalten: Indiana College zu Bloomington; South Hanover 
Sollege zu South Hanover; Wabaſh College zu Crawfordsville; 
die Indiana Asburm:llniverfität; Die Univerfität von Notre Dame 
du Yac zu South Beod; Franklin College zu Franklin, und St. 
Gabriel College; — zulammen mit 698 Studenten. — Bebeu- 
tende Binnenwerfe find im Staate fchon vollendet, al3: der 
Mabafh- und Erie-Kanal, welcher fi) von Lafanette am Wabaſh, 
187 M. bis zum Grie- See, nad) Toledo an Die Maumee-Bay 
zieht, und mit 8PA M. in Chie, mit 99%, M. in Indiana gele: 
gen iſt; — ter Whitewater-Kanal, der ſich von Lawrenceburg 30 
M. nach Broolville erfiredt; der Gentral:Ranal, meldyer beftimmt 
ift, den Wabafh- und Erie- Kanal zu Peru mit dem Ohio bei 
Gvansville zu verbinden, und durch Indianopolis führen wird; er 
ift erft theilmetfe vollendet, und feine ganze Länge wird 290 M. 
betragen; Terre Haute= und Gel River : Kanal wird das fübliche 
Ende des Wabaſh-Erie⸗Kanals mit dem Central⸗Kanale im Kan: 
ton Greene verbinden, und eine Yänge von 401%, M. erhalten; er 
ift noch nicht ganz⸗vollendet; die Madiſon- und Indianopolis-Ei⸗ 
ſenbahn, die einzige bis jet im Staate vollende Gifenbahn, von 
95 M. Länge. — Die Regierung beftcht aus einem Gouver⸗ 
neue und Pientenant-Gouverneur, einem Senate und einem Kaufe 
der Repräfentanten, von denen die Mitglieder des erften alle drei 
Sabre, die des letztern alle Sabre erneuert werben. Stimmberech⸗ 
tigt ift jeder weiße männliche Bürger der Ver. St., der das 21. 
Jahr erreicht, ein Jahr Tang vor der Wahl im Staate gewohnt 
hat, nicht geworbener Soldat ift und Fein infamirendes Verbrechen 
ſich zu Schulden fommen ließ. — Der Staat wird in 87 Kantons 
gefchieden, und enthält im Norden noch mehrere indianiſche Reſer⸗ 
vate. — Große Städte befigt Indiana bis jetzt noch nicht; bie 
wichtigften Derfelben find: 

Indianopolis, Hauptftabt des Landes, am öftlichen Ufer der Weit Fork 
tes Mhite, etwas unterhalb ber Mündung des Fall Ereef, am Schluß der 
Tampfboot:Ravigation, 122 M. von Gineinnati; 1824 noch ein dichter Wald, 
ift bie City jett die fchönfte Etatt des Staats; bie breiten Straßen laufen 
von einem kreisrunden Plage, auf welchem das Haus ded Souverneurs ſieht, 
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wie Strahlen aus; das Staatenhaus, ein ſchoͤnes Bauwerk won 180’ Fronte 
und 80° Tiefe, iſt nad) dem Modell tes Parthenon in Athen errichtet; die City 
zählt gegenwärtig über 5000 Ginw. und enthält außer ben genannten öffentli- 
hen Gebaͤnden: 1 Rathhaus, 1 Staatögefängniß, 1 Taubfkummen-Afyl, 1 Ir: 
renanſtalt, 10 Kirchen, 1 weibliche Akademie und 1 Seminar. Eiſenbahn 
nah Madiſon (in 51/, St. 21/5 D.) und Noblesville. — LXaioremceburg, 
herrlich am rechten Ufer bes Ohio, 1 M. unterhalb der Mündung bes Great 
Miami gelegen, mit 1 Nathhaus, A Kicchen, 1 Seminar unb 1600 Ginw. — 
Madifen, am nörblihen Ufer des Ohio, 99 M. unterhalb Gincinnati, regel⸗ 
mäßig ausgelegt, mit zum Theil Schönen Biegelhäufern, 1 Rathhaus, 1 Markt- 
haus, 10 Kirchen, 1 Bank und 4208 Einw.; das Städtchen hebt ſich raſch, 
beſonders durch die Giienbahn. Dampfboote geben täglich von hier nad 
Pittsburg, New: Orleand und ben Zwiſchenplätzen, und Giſenbahn⸗ 
Gars täglich nach Indianopolis. — MNew-Albany, am vechten Ufer 
des Ohio, 2 M. unterhalb deſſen Fall, die größte Stabt des Staats, mit 1 
RNathhaus, 1 Bank, 9 Kirchen, 2 Eeminarien, ausgedehnten Schiffäbauhäfen 
und 5683 Ginw., vie größtentbeild im Handel und Schiffbau beichäftigt fin. 
Eiſenbahn nah Orleans über Salem. — Ebandville, an ver großen 
nörblihen Krümmung des Ohio, 323 Meilen unterhalb Gincinnati, Bochge: 
legen, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 10 Kirchen, 1 Alabemie, bebeutenden Mann: 
fakturen und 3000 Einw. ; eine Meile entfernt find die Pigeon Springs, 
befuchte Seilquellen. Hier mag das eine Stelle finden, was Fleiſchmann im 
feinem Wegweiſer und Ratbgeber S. 104 von Evansville und feiner Umgegend 
gang richtig bemerkt: „Die Gegend von Evansville, zum Theil hügelig, iſt nicht 
ausgezeichnet fruchtbar, der Boden kann aber bier tur Fleiß und Kenntniß 
bes Ackerbaues fehr einträglih gemacht werben. Auf 12 Meilen weit nad 
Harmony zu ift berjelbe größtentheil8 von Deutichen angefiebelt, deren Güter 
fi) bier, wie überall im Welten, durch befſern Fruchtſtand, durch gut bearbeitete 
und von Unkraut freie Felder, durch gute Wohn: und Wirthihaftsßebäube aus: 
zeichnen. Die Nieberlafiung befteht meiit aus Rheinbayern, Badenſern und Würs 
tembergern. Der Weinfiod ziert ihre Gärten und die Trauben finden ſtets ei: 
nen guten Abjag in Evensville. Die Nähe dieſes Stäbtchend gewährt ben An: 
fieblern den Vortheil eined täglichen Abjages für alle ihre Probufte auf dem 
dortigen Markte; auch wirb berjelbe fait auöfchlieklich von Deutfchen beſucht. 
Die Niederlaffung verjelben breitet fi) immer mehr aus; die Amerikaner ver: 
ſchwinden ſogar allmählig vor ven mehr feßhaften und jedenfalls fleißigeren 
Deutſchen. Die meiften armer Gaben Güter von 40 Aeres und bezublen beim 
Anlauf 5 D. per Aere; der Preis auf befferen Boden und in günitigern Lagen 
ſteht noch höher. Obgleich ihre Güter nicht fehr groß find, gewinnen fie hier mehr 
als auf folgen von 3 Mal größerem Umfange in einer weniger zugänglichen Lage. 
„Eoandville gewinnt immer mehr an Ausbehnung, wenn ter Kanal vol- 
Ienbet fein wirb, welcher von Terrahaute auß bei Princeton vorbeigeführt 
hier in den Dhio eiumünbet, fo wirb bie Stabt zu einer ber bedeutendſten in 
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Indiana werben. Sie liegt auf einem fehr hoben Uferpunkte des Ohio und 
leidet nie an Ueberſchwemmungen. Die Produkte von linois, Indiana unb 
Kentucky koͤnnen dort zu jever Zeit nach New-⸗Orleans und ſtromaufwärts ge 
führt werden. Die Nähe des Wabaſh eröffnet eine natürliche Verbindung mit 
dem Siunern, welche jedoch nicht zu jeder Zeit, ſondern nur bei hohem Waſſer⸗ 
ftande benupbar tft. Der Handel ift nicht unbebeutend, bie Fleineren Krämereien 
im Innern der erwähnten Staaten verjeben fich hier mit ihren Bedarf; ande 
zerjeit8 werden Schweine, Mais, Waizen u. |. w. zum weitern Transport hier: 
her gebracht. Es findet ſich bereits eine Bank und eine große Anzahl von Kauf: 
läden, von welchen vie kleineren Deutſchen gehören; mit ber Zeit werben fich 
aud größere Kapitalien fammeln oder unternehmende Kapitaliſten ſich bier ein 
finden. Sobald Bermögen und Credit ſich bier gebilvet haben, wie es nad) ber 
allgemeinen Erfahrung in den Ber. St. bei äbnlihen Stäpten mit natürlichen 
Bortheilen ver Fall if, werden aud) die Sommunifationswege nach dem Innern 
vervielfältigt werden, 3. B. eine projektirte Gijenbahn zwiichen vem Ohio unb 
Wabaſh; alsdann findet fich Die fichere Ausficht eines raſchen Anwachſes ber 
Stadt und des fteigenden Reichthums. Deutichen Handwerkern, Aerzten und 
Lehrern ſteht hier eine fie Zukunft offen, nur müſſen fie Geduld Haben und 
nicht ſchnell ſich bereichern wollen, ſondern nach Art der Amerikaner in ähnlichen 
Fällen verfahren, inbeng fie zugleich mit dem Ort vie allmählige Erwerbung ei- 
ned größeren Wohlftandes im Auge halten. Schon jegt enthält Evansville ein 
Drittel feiner Ginwohner in Deutſchen; in ver ganzen Grafſchaft bilden dieſel⸗ 
ben 40 Prozent der Bevoͤlkerung. 

„Die Deutfchen finden in bortiger Gegend noch vieles und billigeö Land. 
88 ift überhaupt zu wünjchen, daß fie fi) mehr an den großen Waſſerſtraßen 
"(voraußjegt, daß das Kiga gefund iſt), wie im Innern nieberlaffen. Allerbings 
find die Preife höher eim Congreßland, allein es ift zu beachten, daß auch 
die Probufte höher im Preife jtehen und daß ber Anſiedler alle Fortſchritte ei- 
ner guten Nieberlaffung zugleich mit genieht. In viefer Gegend find 1 bis 2 
Meilen vom Ohio in Jlinvis, Indiana und Kentudy noch viele etwas ver: 
befferte Farmen zu 5 Doll. per Acre zu haben, von denen bie Probufte immer 
zur beften Zeit auf ven Markt gebracht werben können.” — Blssmingten, an 
einem Arm des White, 49 M. von Indianopolis, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 
bes Indiana Univerfität und 1800 Ginw. — Bincenned, am linken Ufer des 
Wabaſh, 197 M. oberhalb deſſen Mündung in ven Ohio, in Mitten einer rei⸗ 
hen Prairie, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 4 Seminar, 1 weiblichen Akademie, 6 
Kirhen, dem St. Gabriel Gollege und 2600 Einen; auf dem Wabajh gehen 
mehrere Dampfboote. — Terre Haute, auf ſchoͤnem Hochland am linken Ufer 
des Mabafh, über welchen eine anſehnliche Brücke führt, mit 1 Rathhaus, 6 
Kirchen, 1 Bank, 1 Markthaus, 1 Seminar und 2114 Ginw., welche einen bes 
deutenden Handel treiben. — Crawfordsville, gg linken Ufer des Rod, mit 1 
Rathhaus, 7. Kirchen, dem Wabaſh Gollege und 2400 Ginw; im rafchen Auf 
biühn begriffen. — Lafayette, am linken Ufer des Wabaſh, am Schluſſe her 
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Dampfboot:Ravigation, und am Anfang des Wabaſh⸗Erie-Kanals, mit 1 Rath: 
Haus, 4 Bank, 1 Alatemie, 7 Kirchen und 2500 Einw. — Pogansport, an ver 
Bereinigung des Eel mit dem Wabaſh, fiber weldye beide hier Brücken führen, 
mit 1 Rathaus, 1 Akademie, 7 Kirchen, herrlicher Waſſerkraft und 2150 E.; 
der Wabafh:Erie:Kanal berührt Die Stadt. — Yort Wahne, City an der Eüt- 
feite De8 Maumee fchön gelegen, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 4 Afapemien und 
3058 Einw.; das benachbarte Kand ift ungemein reich und fruchtbar, und durch 
den Wabafh: Kanal wird die Etadt mit dem Grie:See verbunden, wodurch fie 
bald zu einem bebeutenten Handelsplatze heranwachien wird. — Eonth-Beend, 
auf einem hohen Bluff auf ter Eüdfeite Des St. Joſeph, 137 M. von India— 
nopelig, mit großer Mafferfraft ; Das junge Stäbtdhen enthält bereit3 1 Rath— 
haus, 4 Kirchen, die Univerfität von Notre-Tame du Par, und 1609 Einw. — 
Mihigam:City, am fürlichen Ufer nes Michigan-Sees, an ter Mündung bes 
Trail Greek, und der einzige Seehafen tes Staats, mit 1 Vank, 3 Kirchen und 
0 Einwohnern — 


27. Der Staat Illinois. 


Der Staat Illinois, Der weftlichfte Weil des großen Ohio— 
thales, breitet fich zwifchen dem 36° 57° und 429° 30° n. Br. und 
zwifchen 10? 20° und 149 45° w. 2. aus; wid im N. von Wis: 
confin, im OD. vom Michiganſee und Indiana, in S. von Kentucky 
und im W. von Miffonri und Jowa begrenzt, und bat von R. 
nah S. eine Ausdehnung von 350, ven DO. nah W. von 170 
Meilen; der Slächeninhalt beträgt, nad eigener Berechnung der 
Tanner'ſchen Karte, 56,160 [Meilen oder 35,942,400 Acres. 
Der ganze Staat iſt eine große Ebene, we von zwei Huͤgel⸗ 
fetten durchſchnitten wird, Deren eine unweit Des öſtlichen Ufers Des 
Veiffiffippi, von der Mündung des Illinois an nad) Norden, Die 
andere längs dem weltlichen Ufer des Illinois, ſich nach Nordoſten 
zieht. Hügelig Durchbrochenes Land bebedt den norböftlichen Theil 
des Staates, zwilchen den Vermillion und Wabaſh und dem Des 
Illinois. Der füdliche Theil des Landes, Tangs dem Ohio, und 
die Ländereien zwilchen dem Mifftfjippi und der Hligelfette, find 
Riederungen und jährlich Leberjchwennmungen ausgefeßt; das Land 
ſelbſt aber ift ſehr reich, Liefert, angebaut, unglaubliche Erndten, 
und Die Bäume, welche den unangebauten Theil deſſelben bebeden, 
find von Foloffaler Größe. Das Innere des Staats bedecken aus 
gebreitete Wieſen, hier Prairies genannt, Die Stufenweife auf ein: 
ander folgen, und zum Theil feucht, zum Theil völlig waſſerlos fine. 
Der öftlihe und Thdöftliche Theil des Staats iſt reich und frucht⸗ 
bar, ein mit Sand vermiſchter ſchwarzer Mulm, welcher auf einer 
Unterlage von Thon und Sandftein ruht. Der nördliche Theil 
des Landes ift wenig angebaut, und bis an, ben Michiganſee faſt 
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ein eitziger zuſammenhaͤngender Wald. Der Boden von Illinois 
kann in Drei Klafjen geichieden werden; die erite enthält die An- 
ſchwemmungen der Flüffe, weldye von einer bis acht Diellen Breite 
haben, eine Miihung von Wald und Prairie enthalten, und un- 
veränderlich fHuchtbar find, iwie Die Niederungen an den Ufern bes 
Mifjiffippi, Wabaſh, Illinois und Kaskaskia. Hinter Diefen An- 
ſchwemmungen oder „Bottom Lands”, welche von Bluffs, niederen 
Kalkfteinhügelfetten, begrenzt werben, beginnt die zweite Boden⸗ 
flaffe, ein ebener, von 50 — 100 Fuß hoher Landſtrich, „Table 
Land“ benannt, — die oben angeführten Prairies, weldye, obgleich 
weniger reich als die erite, von den Einwanderern der Geſundheit 
wegen vorgezogen werden. Die dritte Stlaffe umfaßt den nörbli- 
hen Theil des Landes, ift rauh und umeben, enthält abwechfelnd 
Prairies und Wald, und ift ftellenweile fteril, aber hin und wieder 
mit ausgedehnten zeichen Streden untermiſcht. — An drei Seiten 
von Flüffen begrenzt, von Denen der Miſſiſſippi im Welten, ber 
Wabaſh im Often und der Ohio im Süden ſtrömt, wird das In⸗ 
nere des Landes von unzähligen Flüſſen durchſchnitten, von Denen 
der Rod, Illinois, Kaskaslia, Sangamon, Spoon und little Wa⸗ 
bafh die bebeutenditen find. An Landſeen ift das Innere reich, 
doch nur der Illinoisſee oder Peorla und der Demiqnain verbie- 
nen bier genannt zu werden. — Tas Klima uud die Jahre $- 
zeiten find an der äußerfi nördlichen und ſüdlichen Grenze natür⸗ 
lich verjchieden; im Ganzen aber ift das Klima gemäßigt und ge- 
fund mit Ausnahme der naſſen Prairien, der ounipfe und ber den 
Ueberſchwemmungen“ der Flüſſe ausgeſetzten Bottonländer; Iebtere 
ſind Anfangs Sommers öfters mit dichten Nebeln bedeckt und mias⸗ 
matiſche Duͤnſte ruhen faſt während des ganzen Sommers und 
Herbſtes auf ihnen; hier herrſchen Fieber, beſonders Wechſelfieber. 
Die Sonmer find warm, obgleich während der ſchwülen Monate 
das Drüdende der Hiße Überall durch den freien Zugang fühlender 
Winde gemäßigt wird. ‘Die von den weiten Prairien kommenden 
Winde werben aber jpäter recht unangenehm, wenn das Thermo- 
meter Null zeigt. Der Winter beginnt im Dezember und endet 
im Februar, doch ift feine Dauer und Temperatur ſehr verfchieden. 
Der Mifgilippi ift zuweilen feft zugefroren, jo daß man auf dem 
Eile Bei St. Lonis gelegentlicdy mehrere Wochen ihn pafliren kanr. 
Während des Winter von 1849 bis 1850 war beinahe drei Mo⸗ 
nate hindurch ununterbrochene Schlittenfahrt in Illinois, Wiscon- 
fin und Min, allerdings ein Ereigniß, welches von dieſer Beit 
viele Jahm lang nicht flattgefunden Hatte. In ftrengen Wintern 
ben die Prairien hinfichtlicd) der Schneeſtirme, was die Sandwuͤ⸗ 

en Wetfa’dofind mi ihren Sandwolten. In ben füdlichen Thei- 
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len des Staats fällt felten Schnee, aber gerade dort iſt bie Luft 
ungefund, und ein peflartiged Klima bringt dem neuen Anſiedler 
bösartige Ballen: und Werhlelfieber. — Die Landwirthſchaft 
tft in Illinois eine wahre Goldgrube, und nur wenige Staaten 
beſitzen einen folchen reichen Dankbaren Boden, als diefer. — Mais 
iſt gegenwärtig der Stapelartifel des Landes, liefert im Durch⸗ 
ſchnitt 50— 80, wo gut gepflegt, ſelbſt 100— 120 Buſhels vom 
Acre. Waizen, Roggen, Hafer, Flachs, Hanf 2c., werben im In⸗ 
nern bes Landes in großer Menge gewonnen. Tabak verſpricht 
einft der vortheilhaftefte Ausfuhrartifel des Staats zu werben ; 
Baumwolle wird zwar gebaut, aber nur zum Hausbedarf, fie giebt 
hbrigens eine furze Faſer. Die Viehzucht wird Durch Die ausge⸗ 
behnten natürlichen Wiefen jehr unterftüßt, ift aber immer noch in 
der Kindheit. — Wild, namentlih Rothwild, Füchſe, Racoons, 
Opoffums, Gophars, Wiejen-Eichhörndhen, find fehr gemein, Bären, 
Wölfe, Panther und wilde Kaben immer noch in großer Menge 
vorhanden. Die Waldungen find gut Weftanden, und bieten 
Baumwollenbaͤmne, Syeomoren, Ulmen, Buchen, verfchiedene Nuß- 
arten, Eichen, Ahornbäume, Kiefern, Cypreſſen u. |. w.; wilder 
Wein mit ſüßen Trauben wächft in Menge an den Ufern des Mif- 
fiifippi und Illinois. Im Kanton Highland wird ein vortrefflicher 
Wein gebaut. Auch an Diineralien iſt das Land nit arm; im 
©. pi er Sandftein, im N. bildet Kalfftein das Grundgebtrge ; 
die Bluffs find reiche Mergellager; Steinfohlen findet man in 
außerorbentlicher Menge, der größere Theil des Staates befteht 
ans einem großen Kohlenfelde, und Bleierz in großen Lagern im 
N. des Staats; Salzquellen, Schwefel: und Stahlwafferquellen 
wurden in verjchiedenen Gegenden aufgefunden, und theilweiſe Schon 
benugt. — Große Fabriken und Manufalturen befigt Illinois 
bis jetzt noch nicht, Doch werden bereits faft die Hälfte aller Bes 
dürfniſſe im Rande erzeugt. Der Hausfleiß verforgt Die Bewohner 
mit grobem QTuche und Kattun. Die Gerbereien, Brennereien, 
Mühlen, Ahornzucker- und Pottafchfiedereien liefern ſchon viele 
grebntte zur hr und was der Etaat fonft an Getraide, 
at, Hornvieh, Pferden, Hänten, Pelzwerk und Salz ausführt, 
bedt mehr als binlängli die auswärtigen Bedürfniſſe. — Die 
Einwohner des Staats, im J. 1850 850,000, find urſprumglich 
franzöfiihe Banadier, Der Hauptftamm aber Anglo » Amerikaner, 
Schotten, Iren, Engländer, und ungefähr ein Zehntel Bevoͤl⸗ 
kerung Deutſche, welche ſich größtentheils erſt ſeit 1824 dorthin 
dt haben. Indianer von den Stämmen der Pottewatamies, 
emas, Delawared, Piankeſhaws, Kickappoos n.4. w. leben. 
etwa 18,000 im Rande. Gegenwärtig beribeamgpte verfihiehegen ir⸗ 
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diſchen Nationen in Illinois noch 3,158,110 Acres oder 4934!/. 
=) en. — Unter den bier befinblichen Weligionsfeften ift bie 

Baptiften, mit 169 Geiſtlichen, am zahlreichften ; auf biefe fol- 
gen die Methobiften mit 160 Neifepredigern, und Die Presby⸗ 
terianer mit 102 Geiſtlichen; die Frannöfilthen Canadier befennen 
ſich meiftens zur katholiſchen Kirche, die durch 12 Priefter vertre: 
ten wird, und die angefiebelten Deutfchen find a em Luthe⸗ 
raner. Kirchen beſitzen die letzteren noch wenige, doch ſammeln fie 
fih immer mehr zu firdhlichen Gemeinſchaften und errichten Got: 
teöbäufer. Auch durchziehen proteftantiiche Wilfionäre das Land 
und bringen den Troft ded Evangeliums in die Hlitten der tolirt 
Iebenden Anfiebler. Gleiches thun Fatholifche Priefter ihren Glau⸗ 
bensgenofjen. — Der Schulunterricht wird in Illinois fehr un- 
terftügt,; es beftehen bereits 1241 Glementar- und gegen 300 
Eonntagsfchulen; außerdem 42 Akademien; und 5 höhere Lehran- 
ftalten und ein Seminar befinden fich zu Upper:Alton, Jackſonville, 
Lebanon, Macomb und Rodipring. — Der Staat hat ausgedehnte 
Binnenlandverbefferungen unternommen: der Jllinois: und 
Michigan: Kanal erftedt fih von Chiaco 106 Meilen weit nad) 
Peru, am Echluß der Illinois⸗-Schifffahrt; er wurde bereitd 1836 
begonnen, ift auf 8,655,000 Dollard veranſchlagt, aber noch nicht 
ganz vollendet; — eine Eiſenbahn erftredt ſich von Meredofia 53 
Meilen nah Springfield ; — die Goal Wine Bluffs Gifenbahn 
vom Miffiffippi 6 Meilen bis zu den Kohlengruben; die Galena 
und Chicago Eifenbahn von Chicago in weſtlicher Richtung bis 
nad Rodford ; außer dieſen find noch eine Menge Bahnen projel- 
tirt: die Alton und Terrehaute Eifenbahn, die Green-Bay und 
Chicago GEifenbahn, welche Illinois mit Wisconfin verbindet ıc., 
und theil® ſchon in Bau genommen, wie die Rock-⸗Island und Ehi- 
cago Eifenbahn, welche den Miffiffippi und Illinois mit dem Mi- 
chigan See verbindet, und die Illinois-Central⸗Eiſenbahn, welche. 
durch Die ganze Laͤnge bed Staats ſüdlich von Cairo und noͤrdlich 
nad) Chicago laufen und von Gatro ſüdlich bis Mobile in Ala⸗ 
bama ausgebehnt werden fol. Die Route wird die Chicago und 
Mobile Eifenbahn genannt. — Die Konftitution des Staats 
tft vom 26. Auguft 1818, und wie die ber Nachbarſtaaten nad 
dem WVorbilde der Verfafiungsurfunden der Altern Staaten gemo- 
delt. Auch bier ift die Gewalt der Regierung in drei Deyarte- 
ment3 gejchieden, in das gelebgrbenbe, ausübende und richterliche. 
Die gejeßgebende Gewalt befteht aus einem Senate und dem Haufe 
ber Repräüfentanten. Die Senatoren werben auf 4, Die Repräfen- 
tanten auf 2 Jahre gewählt. Die ausübende Gewalt ruht in ben 
Hänben eines Gouverneurs, welcher fein Amt 4 Sabre befleibet. 
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Die richterliche Gewalt, welche durch einen obern und durch un⸗ 
tere Gerichtshoͤfe ausgeübt wird, ift unabhängig. Alle Richter 
werben durch die vereinten Stimmen beider Haͤuſer gewählt, und 
behalten ihr Amt, jo lange fie fich Deflen würdig zeigen. — Ali: 
nois ift gegenwärtig in 96 Kantone, und, zur Grleichterung der 
Bermeilungen des Landverkaufs, in 10 Yanbbiftrifte geliieben. 
Eigentliche große Städte befißt der Staat noch nicht, Doch eine 
Menge blühender Landftädte, von denen folgende die wichtigſten find: 

Springfield, unter 390 48° n. Vr. Hauptitabt des Staats, 4 M. ſüd⸗ 
li vom Sangamen, mit 1 Staatenhaud, 1 Rathhaug, 1 Landamte, 1 Markt: 
haus, 1 Gefängnif, 8 Kirchen, 1 Bant, lieblichen, freien Bläßen mit ſchattigen 
Bäumen beſetzt und 5— 6000 Einw., die mehrere bedeutende Manufakturen un- 
terhalten; Gifenbahn nad Raples (in 6 St. 21, D.) — Sadfoupilte, 
auf hohem Grunde in ver Mitte einer lieblichen, gut Eultivirten Prairie, 33 M. 
von Springfield, mit 1 Rathhaus, 1 Markthaus, 1 Lyceum, 2 Akademien, 7 
Kicchen, dem Illinois Gollege, mehreren Manufafturanlagen und 2630 Ginw. ; 
Gars gehen täglich nah Springfield und Merepofia. — Altonag, ver 
befte Lanbungsplap für Dampfboote, am öjtlichen Ufer des Miſſiſſippi, 20 M. 
von St. Louis, mit 1 Bank, 1 Lyceum, 6 Stirden, 1 Staatsgefaͤngniß, vielen 
Schulen und 3000 G., welche bedeutenden Handel treiben; Dampfboote gehen 
täglich von hier nad) St. Louis und allen Hauptorten am Miſſiſſippi, Obio, 
Illinois und Miſſouri. Diefe Stadt bat ven Erwartungen nidyt entiprochen, 
die man von ihr hegte. An eine Rivalität mit St. Louis ift nicht mehr zu ben: 
tm. — Unter Alton, im O. der vorigen, auf dem Bluff, mit 3 Kirchen, dem 
Shurtleff Eollege und 2866 Ginw. — Kaslaslia, am rechten Ufer des gleich: 
namigen Fluſſes, 7 M. von heilen Mündung in den Mifftjfippi, mit 1 Ratb- 
Haus, 4 Landamt, 1 Kirche, 1 katholiſchen Frauenftift, 1 weiblichen Erziehungs⸗ 
anftalt nnd 1082 Einw. Auch dieſe Stadt bat fid) ungeachtet ihres Alters, fie 
ift der ältefte Ort im ganzen Welten, 1683 wurte hier das erfte Fort angelegt, 
jehr wenig gehoben. — Ehwaneetown, am rechten Ufer des Ohio, 10 M. un- 
terbalb ter Mündung bes Wabaſh, mit I Kirchen, 1 Banf, Landamte und 1200 
Ginw. — Banbalig, am weitlihen Ufer des Kaskaskia, früher Hauptftaht des 
Pandes, regelmäßig auögelegt, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Landamt, mehre: 
ven Manufafturanlagen und 2608 Einw. — Beoria, herrlic, gelegen am rech— 
ten Ufer des Yllinoid, am Ausfluß des Peoria-Sees, 70 M. won Epringfield, 
mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 6 Kirchen, mehreren Manufafturanlagen und 
1600 Einw. — Chicago, City am ſüdweſtlichen Ufer des Micdigan-Seeß, auf 
einer Ebene, zu beiden Seiten bes Gbicagofluffes, an deſſen Mündung burd) 
Dämme ein Tünftliher Hafen geichaffen wurde. Dieſe Stabt, nächſt Buffalo 
die größte an den Seen, bat fid) ungemein raſch in jeder Beziehung gehoben, 
und wird, wenn bie nad) ihr führenden Eiſenbahnen vollendet find, noch jchnel: 
ler wachſen als bisher. Ihr Handel iſt jept fehon ein fehr bebeutenter. Un: 
ermeßliche Quantitäten Probufte werben aus dem Güben und Südweſten auf 
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dem Illiacis⸗ und Michigan-Kanal und gleiche Duantitäten aus bem Rorden 
und Rochweſten auf ter Galena⸗ unt Ghicage-Wifenbahe dorthin gebracht un 
von Da nach ben atlantifhen Eechäfen verihlift. Dielelben Trankpottations⸗ 
linien bringen ben ungebeuren Betrag ber Handelsgüter, welche über vie Seen 
eıpebirt und bier ausgelaben oder von Tetroit auf ber Gijenbahn bicher ge: 

ſchafft werben, in bad innere tes Vandes. Ausfuhrartikel find Waizen, Mehl, 
Schweine und Ohienfleiih, Vieh, Wolle, Blei und beſonders Bauholz. Im 
Jahre 1845 zahlte Die Stadt 12,033, im 3. 18: 26,200 Ginw. ; fie bat ſehr 
gute Glementarfehulen und bedeutende Mittel, dieſelben zu unterhalten, eine Aka⸗ 
demie, viele Kirchen, eine Ennagoge, Die erſte im ganzen Staate, und unter ih⸗ 
ren Bewohnern viele Teutice. Die Umgebung ter Stadt iſt reiche Prairie; 
im Norden längs ber Küſte des Sees fine dichte Waltungen. — Eiſenbahn⸗ 
Gars führen täglih nah Cherrn-Ballen:Walena (in 6 St. U, D.) — 
Quinch, am öftlichen Ufer des Miſſiſſivppi, 1% M. oberhalb der Mündung des Illi⸗ 
nois, hochgelegen, iſt eine ver jchöniten Stätte des Staates, und zählt ungeführ 6 
big 7000 Einw., die Handel und Gewerbe treiben, und unter ihneg viele Deuts 
ihe: — Galena, ver Hauptort ver Bleiregion, am Veau River, einem Reben: 
fluſſe des Miſſiſſippi, 6 M. von teilen Ginmünbung und mit einer ununterbro= 
chenen Schifffahrtsverbinbung mit Temielben, 158 M. von Ghicago, betreibt dem 
ganzen Hantel mit dem in der Gegend geivonnenen Metall, hat viele Schmelz⸗ 
öten für Blei und auch einige für Kupfer und zahlt ungefähr 1000 Ginw. — 
Durd die Balena: und Khicage:Gijenbahn hat dieſe Stadt fehr geivonnen. — 
Ned Iceland City, am linken fer des Miſſiſſippi, oberhalb der Mündung tes 
Rod, ein im Wohlitand und Vevölkerung ichnell zunehmende Etäbtchen, und 
in Folge feiner überaus großen Wafterkräfte, tie ed von dem Miffijlippi ımb 
Rock bezieht und jeiner ausgebehnten, ebenen Oberfläche von weit mehr Wich⸗ 
tigkeit und im Beſitze größerer kommerzieller Vortbeile als das ihm gegenüber 
liegende, reizend gelegene Davenport. — Edwardsville, um Gaholia, in ver 
Mitte eines fruchtbaren, ſehr geſunden Landſtrichs, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 
1Landamt und 1903 Ginw. --- Paläftina, am Wabaſh, mit 981 Einw. — 
Veardstsiun, am Illinois, mit 2 Kirchen und 1911 Ginw. — Belleville, am 
Richland Greef, eine jchöne, blühende Statt in einer fruchtkaren Pratrie auf 
einer reizenden Anhöhe, etliche 12 Meilen öjtlih von Illinois Town, mit 1 
Ratbbaus, 2 Kirchen, 1 Alademie und über WU Ginw., umter ihnen viele 
Deutſche. In den Kanton St. Glair, deſſen Hauptſtadt es ift, wohnen übers 
haupt viele gebilbete Deutiche. — Carsllton, im Kanton Greene, mit 1 Rath⸗ 
haus, 4 Kirchen und 2100 Einw. — Ter Staat Allinois ift in neuefter Beit 
von den Auswanderern nidıt jo beachtet werben, wie er es verbient. 


28. Der Staat Mifonri. 


Der Staat Miffouri, der weftlichfte der Union, Tiegt zwff 
36° und 40° 36’ n. Br. umb zwiſchen 11° 45’ und j7e —* 
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L., wird im N. von Jowa, im O. von Illinois, im SO. von 
Lentucky und Tenneſſee, im S. von Arkanſas, nnd im WB. vom 
Miffouri-Territorium begrenzt, und bat von N. nad) ©. eine Aus- 
dehnung von 220, und von DO. nad) W. von 270 Meilen. Der 
—* des Landes beträgt nach eigener Berechnung der 
enzpunkte und ber Karten Der Landmeſſer 66,973 [_) Meilen; 
ober genauer 42,863,018 Acres, von denen gegen 30 Millionen 
noch als unverkaufte Regierangsländereien balicgen und auf Anſied⸗ 
ler harren. — Die Ländereien längs allen bedeutenden Flüſſen 
bed Staats find fruchtbare Nieberungen, und faft jährlich Leber: 
wenmumgen auögejebt; von ben Alüfien abwärts erhebt fich Das 
ad, wird rollend, und bietet eine herrlide Abwechslung von 
Wald und Prairie; der Boden dafelbft, obgleich geringer als bie 
fogenannten „Bottom Lands” der Niederungen, ift immer nody fehr 
zei) und ergiebig, obgleidyh ex hier zur zweiten Klaſſe gerechnet 
wird, und übertrifft noch immer den fogenannten Waizenboden 
erfter Klaſſe in Deutfchland. Der innere und ſüdliche Theil bes 
Staats ift bin und wieder durch Kleine Hügelfetten burchfchnitten, 
bie ganz und gar zum Anbau untauglich find, aber einen Reid 
thum an Mineralien in fi) bergen. — Die abbachende Kette des 
zarkgebirges tritt aus Arkanſas in ben fübweftlichen Theil des 
Staates, und Iäuft in zwei Arme aus, welche in ber Nähe bes 
Miffourt fi) verflaͤchen. Der oͤſtliche Arm beſteht aus großen 
Granitmafien, der weftliche aus Flößgebirgen. Nörbli vom Miſ⸗ 
four ift das Land fanft rollende Hochebene, meiftens Pratrie, und 
nur bie längs dem nörblichen Ufer des Miſſouri ſich binziehende 
Kantons enthalten flämmige Waldungen. Eine Hügelkette zieht 
fich nörbli von dem Miffouri und ziemlich parallel mit bemjelben, 
und endet in der Gabel des Miffowi und Miftifipp. — An 
lüſſen {ft das Land rei; ber Miſſiſſippi bildet bie öſtliche 
nze, unb empfängt aus Mifjouri, vom N. an gezählt, den des 
Moines, den Wyaconda, den Fabba⸗Creek, den North und Two⸗ 
Niver, den Ealt, den R. au Cuivre, den Miſſouri, Merrimad, 
Apple und White water. — Der Miffourifluß ſelbſt ift die größte 
Bulsader des Staats; er _entipringt unter 44° 20’ n. B. und 35° 
w. 8. und umfaßt mit felgen mächtigen Tributaried ein Wafler- 
ſyſtem von 150,000 [_] Meilen. — Der Staat hat ein gleichmä- 
Bigeres Klima, als die öſtlichen Staaten, und die Sprünge der 
Temperatur find bier Tange nicht jo auffallend, als dort. Der Win- 
ter beginnt gewöhnlich mit Anfang Dezembers und währt bis Ende 
Sebruars, zuweilen jedoch varlirt er, und ift länger oder fürger. 
Selten liegt der Schnee in und um St. Louis über 6 Zoll De 
der Regen, welcher ſtets dem Aufbrechen des Miſſiffippi umb 
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ſouri aikt, haͤlt, mit Intervallen, ben größten Theil bes Februar 
und Mär) an, und bildet, wie man ed hier nennt, bie Regenzeit. 
Der erſte Fruͤhlingsmonat ift hier aljo unangenehm und freuden- 
leer, und gibt dem Eimwanderer, welcher zu dieſer Zeit in Wiſſouri 
anfommt, eine traurige Anficht des hiefigen Klima; — doch, fobalb 
bie Re it vorüber iſt, erfreut ihn deſto mehr ber Kontrakt; bie 
Bald "ietziehen fich mit einem Laubdache, bie Prairies find wie 
mit bunten Teppichen überzogen, und überall lächelt Die üppig 
reiche Natur an. Der Sommer ift beiß, und in den Jahren 1880 
bis 1845 war die mittlere QTemperatur defielben 77%, F. Der 
Herb iſt im Banzen genommen, mild. Ingefähr die Mitte bes 
Octobers ober Anfangs Novembers beginnt der indianiiche Som- 
mer, weldyer von 15—20 Tage anhält. Während dieſer Zeit t 
das Wetter trübe, die Atmofphäre rauchig und Sonne mb Mon 
zu Zeiten ganz verbunfelt; demungeachtet it es in biefer Zeit an- 
genehm warm, der Himmel aber nie jo heiter, ald während eines 
indianiſchen Sommertags im Often des Miſſiſſippi, Illinois aus⸗ 
genommen, wo der indianiſche Sommer von dem in Miſſouri gar 
nicht verſchieden iſt. — Während bed Frühjahrs, Sommers und 
Herbſtes find ſüdliche Winde vorherrſchend; weltliche und nordweſt⸗ 
liche Winde wehen während der Monate November, Dezember und 
Jan., und obgleich dieſelben im Allgemeinen trocken und heftig find, 
werden fie doch auch häufig von Sogelfturn und Schneegelöber 
begleitet. Nord⸗ und Nordoftwinde find im Vergleiche mit den ans 
dern fehr felten, und die lebten bringen gewöhnlich den 
Regen. — Der Hauptdjarafter des Miſſouri⸗Staates if Prairie, 
bin und wieder mit flämmigen Walbungen wechſelnd; in einigen 
Kantons am nördlichen Ufer des Miſſouri find Zalbungen vor» 
herrſchend, das Gros tes Landes aber ausgebehnte, reiche 
Prairie, ausgezeichneten Boten hat durdgängig ber Theil bes 
Staates, Del nörblih von Mifjeuri liegt; in demſelben ſcheint 
es gar Feine Striche von geringer Glite zu geben; auch wird die⸗ 
Theil, der ſich nach Jowa hinein erfiredt, ber Garten von 
Miffouri genannt. Die Höhen anı felfigen Ufer bed oben Miſſiſ⸗ 
fippi, mb bie Fiefigen Hligel bed Minendiftrikts find mit rothen 
Zedern bededt; in den Prairied findet man Poſteichen, ſchwarze 
Jacks (eine Eichenart), ſchwarze Wallnüſſe und ben Ehell bark 
Hickory am häufigſten; auf den Niederungen längs den Flüffen tft 
die Vegetation uͤppiger und die Baumarten verſchiedener; die vor⸗ 
züglichſten find: Baumwollenbaͤume, Sycomoren, Eichen, Reffels 
baͤume, Zürgelefchen, Gleditſchien, ſchwarzer Locuſt, Bondukbaͤume, 
Pecanntıffe, und bie meiſten ber me und Sträucher, welche 
dftlih der Alleghanys gefunden werben. Im jhblidhen Theile de& 
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Staats iſt die Cypreſſe vorherrſchend, und am Gasconade, im We⸗ 
ſten, ſind große Waldungen von weißen und gelben Fichten und 
Tannen. Wilder Mein wächſt in Menge und eßbare Beeren in 
allen Theilen des Landes. Meinbau findet fich in deutſchen An⸗ 
fiedlungen, beſonders im und bein Städtchen Ferman. — Für alle 
Gerealien bietet Miffouri den geeigneten Boden, und liefert reich⸗ 
liche Erndten; Waizen, Roggen, Hafer u. f. w. gebeiben herrlich; 
Mais ift bis jeßt der Stapelartifel, und der jührlich erzeugte Le: 
berfluß wird nah New⸗Orleans ausgeführt. Baumwolle wird in 
dem füblichen Theil bed Staates und am Mifjouri, bis hinauf 
zum Kap Girardeau, gebaut, und obgleich die Erndten zumeilen 
durch zeitige Fröſte vernichtet werden, bezahlen fie Doch die ange: 
wandte Mühe und Auslagen reichlich. Neid wird im Kanton New: 
Madrid, und durd) den. ganzen Staat, außer den angeführten Ge- 
realien, Hülfenfrüchte, Surfen, Melonen, Kürbifje, Kartoffeln, Ba- 
taten und verſchiedene Gartenfrücdhte in Dienge gebaut. Taback 
ebeiht vortrefflich, und ift fchon jeßt ein Hauptausfuhrartikel des 
Landes. — Die ausgedehnten Savannen und Prairicd, und bie 
üppigen Niederungen begünftigen die Viehzucht ungemein, und man- 
her Farmer bat 100—200 Stüd Rindvieh auf den Prairies wei- 
den, Die Schweine vermehren fich außerordentlid) und Heerden 
von 500-1000 Stüd nähren fid) ohne Pflege in den Mälbern. 
Kebervieh findet man in Menge, und an wilden Geflügel: Wan- 
dertauben, Trutbühner, wilde Enten, Gänje und Schwäne Wild 

det fidy reichlich, und St. Louis wird mit Bären: und Rehfleiſch 
urch einen Stanın der Shamannee : Indianer verforgt, welcher 
gegen 70 Meilen weitlich von der Stadt lebt. Bären, Hehe, vir: 
giniſche Hiriche, Hafen, Racoons, Opoſſums und verjchiedene Ar- 
ten Eichhörnchen find in allen Theilen des Staates, und eben fo 
Biſons und Elenns, die fonft in einen Etaat der Union mehr 
gefunden werben. — Der Mineralreihthum Millonri’3 wird 
von feinem Etaate übertroffen; Blei und Eifen find die vor: 
nehmſten Metalle; erſteres wird in unermeflicher Menge gefunden, 
und Die Bleiregion bedeeft ein Areal von mehr al3 3000 M.; 
das Erz. ift ungemein reich, und könnte den Bedarf der Unien für 
Jahrhunderte decken. Nicht weniger bemerfenswerth find die Ei— 
fenlager: im Kanton Et. Francis ift der berühmte „Eiſenberg“, 
der fih 300: Fuß über die umliegende Ebene erhebt, auf feinem 
Gipfel 11/2 Meile nad, jeder Richtung mißt und ganz aus glim- 
merartigem Eiſenoxyd beiteht, das bei der Verarbeitung 80 Proz. 
reines Metall Liefert; 5 Meilen jüblicher iſt ein anderer pyrami⸗ 
denförm ienberg von 300 Fuß Höhe und einer Baſis von 
1% Meile Umfang, deffelben reichen Eiſenerzes. Man vergleicht 
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ber Eiſenreichthum Miſſouri's mit den Kohlenreichthum Pennſyl⸗ 
vaniens. Der Kanton Waſhington iſt ein vollkommenes Bett mi⸗ 
neraliſcher Schaͤtze, und durch den ganzen Minendiſtrikt findet man 
reihe Mergelthon-Lager, die den trefflichiten Dünger liefern. Sal: 
peterhöhlen und Salzquellen findet man faft in jedem Kanton, und 
ſechs der leßteren hat fich der Staat zu feinem Beſten vorbehalten. 
— Der Kunft: und Gewer befleiß ijt die legten Sabre fehr in 
Aufnahme gefommen; an den nöthigften Handwerkern ift fein Man⸗ 
gel mehr, alle feinern Manufakte und Fabrifate müfjen aber dem 
ungeachtet immer noch von Pittsburg und New-Orleans berbeige- 
Ichafft werden. Mehl⸗ und Sägemühlen, Schrot= und Kugelgieße⸗ 
reiten, Brauereien, Gerbereien, Salpeterwerfe, Pulvermühlen und 
Salzfiedereien find in verfchiedenen Theilen ded Staats, und die 
Erzeugniſſe derjelben, jo wie die Landesprodukte, als Blei, Kohlen, 
Salz, Salpeter, Pelzwerk, Hüute, Rind» und Schweinefleiih, Talg, 
Wachs, Iebendes Vieh, Mehl, Hanf und Flache, jo wie Leinfaat, 
werben tiber St. Louis, den Hauptitapelplah des Landes, den 
Miffiffippt hinunter nach) New-⸗Orleans geſchifft, Blei und Schrot 
aber größtentheild den Dhio aufwärts, über Pittöburg nach den 
öftlichen Staaten gebradyt. — Die Bevölkerung von Miffouri 
macht reißende Fortichritte: 1810 bis 1820 hatte ſich diefelbe mehr 
als verdreifacht, von da bis 1830 mehr als verdoppelt, und ges 
genmärtig beläuft ſich Diejelbe auf 681,547 Seelen, worunter 87,767 
Sklaven. Auch hier findet man die Bewohner aller Liber &us 
ropa’8 und ber Union vereinigt; das Gros der Bevölkerung Iebt 
glücklich und zufrieden, und feiner ſehnt fich zurüd in die frühern 
Verhaͤltniſſe. — Was follte auch ein Miſſourier vermiffen?! — 
Er bewohnt ein reiches fruchtbareg Land, welches er für Den ge- 
ringen Preis von 11, Dollar von der Regierung, oder, je nach⸗ 
dem Verbefferungen Darauf angebradht waren, um 4—25 Dollard 
den Acre, von Privaten kaufte; er führt bei mäßiger Arbeit ein 
angenehmes, forgenfreied, patriarchaliiches Xeben, und wenn er gleich 
feinen Dienftleuten einen hohen Lohn von 100—150 Doll. ja oft 
noch darüber geben muß, vermehrt fich Doch fein Kapital mit je 
dem Jahre! — Ein weites Feld ber. Thätigfeit fteht hier Jedem 
offen: kommt er arm ins Land, fo jegt ihn zweijährige Arbeit in 
den Stand, ein ımabhängiger Farmer, und bat er Intelligenz, in 
Kurzem durch bie Wahl feiner Mitbürger ein Beanter feines neuen 
Baterlanded zu werden. Kür Kirchen und Schulen ift bier bis 
jeßt weniger gethan, als in aubdern Staaten. Die zahlreichiten 
Glanbensgenoſſen haben die Baptiften, dann kommen ber Zahl 
nach Methodiſten, Presbyterianer und Katholifen, weldye hier ein 


eigened Bisthum haben und durch Einwanderung fich ſtark ver⸗ 
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foldge, bie gar nichts find. Elementarſchulen beſtehen bis jegt erſt 642 
mit 16,788 Salem, Alabemien 47, und an Eolleges: eine Univerfi- 
tät zu St. Louis; Et. Mary’s College zu Cape Girardeau; Marion⸗ 
New⸗ Palmyra; Mifjouri-Univerfltät zu Colnmbia, Kem⸗ 
per ‚ nahe bei St. Louis, und zwei Colleges zu St. Char⸗ 
le8 und Fayette. Bei der herrlichen Waſſerverbin dung, deren 
fih Miſſonri zn erfreuen bat, und in Folge der Klugheit der Re: 
Ger — Barn ben es * in a 
en gu andle ım enbahnen bis jebt n 

nicht —— Man beabfichtigt jedoch, da auch de Werke 
fi Pad nöthig machen, eine Eifenbahn durch den Staat zu bauen, 
welche der Anfangspunkt fir bie große Bahn nad Californien 
werben Im unb in der Gutwidelung des Staates eine neue Aera 
herbeiführen wird. — Auch bier ruht die Regierung im ben 
Händen einer Generalverſamminng, die ans einem Senat und ei- 
nem Saufe ber Repräßentanten beiteht, von benen die Mitglieder 
bed Senatd auf vier, die Repräfentanten auf zwei Sabre vom 
Volle erwaͤhlt werben. Der Gouverneur, welchem ein Lieutenant: 
Gowvernenr zur Seite ſteht, übt die vollziehende Gewalt, und be: 
leidet fein Amt vier Sabre. Die richterliche Gewalt beruht im 
Händen des Obergerichts, welches and einem Präfibenten und 
m beſteht. — Der Staat, befien finanzielle Lage gün- 
g iſt, zerfällt gegenwärtig in 62 Kantons, welche wieberum in 
werden, von benen jebe 36 [_] Meilen ent: 

hält. Die bebeutenbfien Stäbte des Landes find: 

Jefferſon⸗Cim, am fünlichen Ufer bes Weiffouri, 128 DM. von St. Louis, 
Hawuptſtadt bes Staats, großartig ausgelegt, aber exit Aber 290 Hänfer zählent, 
mit 1 Saatenhaus, 1 Etantögefängnik, 4 Klrchen und 3722 Einw. — Gt. 
Eonis, unter 380 35’. B., am weſtlichen Ufer bes Miififfivpt, 18 2. unter: 
halb der Manbung bes Wiſſouri, auf einer Kalkſteinbank, bie fich in zwei Te⸗ 
raſſen über einander, gegen 2 Meilen längs dem Pluffe Hinzieht. Die Stabt 
iR regelmäßig ausgelegt; bie acht Hauptſtraßen laufen mit dem Fluffe parallel 
amb werben von 22 andern rechtwinklich durchſchnitten. Dem Etrome entlang 
bat fie dereits eine Autdehnung von faft anderthalb Stunden. Et. Louis hat 
jet ven %. 1840 einen überraſchend ſchnellen Aufſchwung genommen. Im J. 
1810 Hatte es erſt 1600 Binw., 1820 erft 4508, 1830 nur 6694, 1840 nicht 
Aber 16,369 und 1800 82,744 Seelen, eine Zunahme bien zehn Jahren von 
mehr als 68,000 Seelen. Zu dieſem Aufſchwunge haben die Deutſchen das 
Beſte beigetragen, ja man kann fagen, bewtiche Kraft und Genügfamleit, geſchickt 
verwendet don amerikaniſchen Spekulanten, Yat aus Et. Lowiß gemacht, was es 

iſt. Sriae Lage ift allerbinge eine hocht yünfige, denn burth dieſe IM basfelve 
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der Anrtenpankt für die Verbindung bed reichen und fruchtbaren Wiffourigebiets 
mit dem Ofen und Eden ; außerdem if es ber Hauptpunkt des ganzen oberen 
miffiſſtppigebietes, im welchem fich bereitß bie Anfieblungen bis auf die St. An- 
thony Fälle, im Gebiete Minefotte, ausgebehnt haben ; allein das ſteht feſt, St. 
Louis whrbe lange die Stadt nicht fein, die es iſt, wenn nicht beutfcher Pleik 
und Schweiß und auch Intelligam amerikaniſchen Unternehmungsgeiſt und Ka: 
pitale auf das Kräftigfte unterkügt Hätten. Die Zahl der Deutſchen, melde 
aus Guropa eingewandert find, belief fi im I. 1860 auf 23,477; unter ihnen 
viele tuchtige und gebildete Männer, die fir Hebung beutihen Lebens, Gitte 
und Intelligenz aud durch gute Schulen ſehr viel thun. Won ver deutſchen 
Geſellſchaft und ihrer gefegneten Wirkſamkeit Iprechen wir fpäter. Die Katho⸗ 
Hien- haben 12 Kirchen, die Methodiſten 12, Presbnterianer 8, Lutheraner B, 
Gpiölopalen 5, andere Proteitanten 7, zuſammen 49 Kirchen. Freiſchulen giebt 
es 15, Elementarſchulen 44 und 9 fpeeififch katholiſche Schulen. An höheren 
Lehranftalten befigt es die St. Louis Univerfität, von Sefniten geleitet, bie 
Staats⸗Umiverfitaͤt mit einer mediziniſchen Fakultät, auch vie erftere hat em 
Gollege für Episkopalen, und mehrere weibliche Bilbungsanftalten, die meiften 
katholiſch, auf deren Leitung gleihfalld die Jefuiten Minfluß haben. In den 
Sammlungen der Weſtlichen Akademie der Wiſſenſchaften befinden ſich viele in: 
dianiſche Merkwurdigkeiten. Die Union bat bier ein Yollamt, ein Schakamt, 
Sanpvermeflungsamt, Zeughaus, ein Hauptquartier, große Kafernen, tie foge- 
nannten Jefferfon:Barrads 10 M. unterhalb ver Stabt, und Indianer⸗Agenten. 
Sm 3. 41850 liefen in St. Lonis ein 246 verfhlenene Dampfboote, welche 2599 
Fahrten machten. Die Induſtrie ſteht noch in feinem Werhältniffe zum Mandel 
mb der Schifffahrt, doch giebt es dort bedeutende Wachßtuchfabriten, Seilereten, 
Maſchinenfabriken, Gerberein, Böttchereien, Bierbrauereien, Säge: und Getraibe: 
mählen. Die Stabt Bat ſeit 1844 mandherlei Unfälle gehabt, Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Yeuernotb, Sholera, die Mietbe für Häufer und Geſchäftslokale find fehr 
hoch, die Lebensmittel in der Regel theuer, das Klima ſowohl im Winter ale 
im Sommer ſehr veraͤnderlich, und dennoch firdme®Taufende nad St. Louis, 
um ſich Dort ntederzulaffen, und die Strömung wird größer werben, wenn erft 
die Berbindung mit dem Aufßerften Weiten hergeftellt if ımb &t. Louis wird 
ein der Centralpunkt Amerika's. — Herculauenm, an der Mündımg des Joa⸗ 
dim-Sreek in den Miſſtffippi, mit 180 Häufern, 1 Gerichtshaus, 1 Kirche, 18 
Khefläden, 1 Poſtamt, und in ver Nähe mit vielen Mehl: und Gägemählen, 
Säreßthhrmen und Bleigräberein. — Gt. Charles, am nörhlihen Ufer beB 
Miffouri, mit etwa 4000 ©, bamınter viele Deuntſche, blühende Stabt, mit 1 
Ratbbane, 1 Markihauk, 2 Kirchen, 1 katholiſchen Frauenſtift, den St. Char⸗ 
les Gollege and mehreren Akademien. — Palmyen, 8 M. von Diffonri und 
129 von St. Louis, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Lanbamt und 920 Einw. ; 
12 DR. davon ift Mafonic College. — Fulton, am Riviere an Vaſes, 72 M. 
norböfli von Jefferſon City, mit I Rathhaus, 2 Kirchen, 2 Akademien und 
6 Ginw. — Esimmble, an einem Zuſtuß des Miſſonri, mit 1 Rathhaus, 2 
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Kirchen, der Miſſouri Untverfität und 1400 Einw. — Voonucville, am rerhten 
Ufer des Miffouri, 173 M. von St. Louis, ınit ſchoͤnem Rathhaus, 3 Kirchen, 
2 Alabemien und 1440 Ginw., Die bedeutenden Handel mit Vieh und landwirth— 
ſchaftlichen Probuften treiben. — Glasgow, am linfen Ufer tes Miffouri, mit 
2 Kirchen, mehreren großen Nieberlagen und 900 Einw. — Independence, 6 
M. ſuͤdlich von Mijjouri und 202 von St. Louis, ein bluͤhender Handelsplaztz, 
son welchem ab ftetö die Santa Fe-Haändler ihre Reiſe antreten, mit 1 Rath: 
haus, 1 Kirche und 3000 Einw. — Liberty, 3 M. vom linten Ufer des Mil: 
jouri und 276 von St. Louis, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 2 Akademien und 
1583 Einw. — Et. Zofeph, am linken Ufer des Miffouri, 14 M. unterhalb 
der Mündung bes Nodaway und 478 von Et. Youis, mit großen Waarennie: 
derlagen und 1049 Ginw. — Springfield, an ven Cuellwäljern der James Ferk 
bes White, 258 M. von St. Louis, mit 1 Rathhaus, 1 Lankanıt, 2 Kirchen und ö80 
Einw. — Cape Girarbean, am rechten Ufer des Miſſiſſippi, 132 M. unterhalb 
Et. Louis, mit 2 Kirchen, dem Et. Marys Goflege und 1000 Einw. — New 
Madrid, am Milfiifiypi, der hier einen großen Bogen macht nnd Die hohe Ufer 
bank Immer mehr unterminirt, ınit 1 Ratbhaus, 1 Kirche un 13 Ginw.; Tas 
Etäbtchen kommt in Jerfall und war früher Erdbeben ausgelegt. — Hannibal, 
116 M. nördlich von St. Louis, am rechten Ufer des Mijiiffippi, mit 1 Kirche, 
mehreren großen Wanrennieverlagen und Manufaktur: Aujtalten und mit 1072 
Einw. — 40 M. von Hannibal liegt Bethel, die Kolonie des frübern Damen: 
Schneiders Keil aud dem Darmitiptifchen, 600 Einw. in 150 Brudhäufern ent- 
baltend. Die Kolonie hat eine große und eine Heine Sägemühle, eine Mahlmüble, 
Drenmerei, Dreberei, Weberei, Handjchubfabrit und verkauft außer den Produk 
ten derſelben noch Gijen, Holz, Setraibe und Maſtvieh ıc. nad Et. Louis, von 
dem er 200 M. entfernt ij. Der Erlös von Echinfen, ven fie jährlich verkau 
fen, beträgt im geringften Anjag 1000 Dollars. Es joll weit und kreit Kin 
Ichöneres Maftvieh geben, ala in Diefer Kolonie. Das Vieh wird nach Deutjcher 
Art durch Hirten gehütet und gepflegt. In jedem Haufe wohnen ungefähr 2 
Familien. Jede Familie iefonmt geliefert, was fie braucht und macht fich felbft 
bie Haushaltung und die Küche. Lebe fleinere Yamilie bat eine Kuh und jede 
größere 2 Kühe. Alle Abende wird Tas Vieh in bie Stabt getrieben wie in 
Deutſchland, Abends in die Törfer, wo Dann Kübe, Gnten, Hühner, Bänfe :c. 
vor den Häufern ihrer Eigner fib um ten Cinlaß drängen. Alle Kolenijten 
haben eine gleiche Kleitung von jelbit gefertigten Stoffen und tragen bohe Pelz: 
müpen mit Xrotvelzipfeln, welche hinten ober von der Seite herabbängen. Gine 
Mufitbande von 30 Mann, deren Direktor der frühere Muſikalienhändler Klein 
in Gineinnati ift, fptelt bei ihren Yällen und Zeiten auf. Wenn vie Compagnie 
zum Ggereiren ausrückt, ijt biefe Mufifbande 52 Mann ſtark. Seil, früber Me: 
thodiſt, IR jezt Pantheiſt; vaber wird Der Sonntag ald Ruhe: und Verehrungs 
tag ber allmächtigen Natur gefeiert. An Feſtlichkeiten laſſen fie ſich überhaupt 
nichts abgeben. Tennod kommt es oft vor, ba Leute Die Kolonie wieder ver- 
laſſen, ehne jedoch dadurch tie Terbinbung mit derſelben aufzugeben, was Keil 
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auch nicht hindert. So arbeiten mehrere Mitglieber in anderen Stäbten, wel: 
che regelmaͤßig ihre Griparnifie in die Kolonie ſchicken. Jeder kann von ber 
Kölonie zurückbekommen, was er eingelegt hat, wenn er auötreten will. Seber 
fann auch nach feiner Wahl an, ven, oder zu ber Kolonle Yand für fein Geld 
taufen und nach Belieben tarauf für ‚fein Geld kauen laflen, aber das Lairb 
und vie Gebäude bleiben nur Defig und künnen durch Verkauf der Kolonie nicht 
veräußert werben. Auch wirb alles Land perjönlicher ſowohl als allgemeiner 
Beſitz von Allen zuſammen bearbeitet, und ver Ertrag gehört Allen, jo daß der 
Defig doch eigentlich nur in ver Einbildung beſteht. Tie Regierung ber Kolo⸗ 
nie liegt in den Händen von Keil und noch 2 andern und fann nie von ihnen 
genommen werden. Tie übrigen Vorſteher werden von ber Mafje gewählt. — 
Botofi, 67 M. von St. Youis, in Mitten ver reichten Dineralregion , mit 1 Rath: 
haus, 1 Akademie, 4 Kirchen und 1000 Einw. — Greenville, mit 800, Fre⸗ 
berilteion, mit 1200 Einw., Vergbau treibende Stähtchen ber Mineralregion. — 
Lexington, am rechten Ufer des Mifjouri, 124 M. von Et. vonis, mit I Rath: 
haus, 1 Yandanıt, 3 Kirchen, 1 Akademie und 1400 Einw. — Marthaville, 
— SBinfuey; — Gasconade; ſchnell aufblühende Staͤdtchen am Miſſouri. — 
Herman, ebenfalls am Miſſouri; etwa 75 Meilen oberhalb Et Louis, if ein 
deutſches Weindorf mit den nöthigen ſtaͤdtiſchen Gewerben. Im J. 1850 ge: 
wann ed 40,00 Gallonen Wein zu 1 bis 11/5 Tollar von etwa J00 Aecres, 
die mit Reben bepflanzt waren. Mer deutſches Leben licht, findet daſſelbe dort 
jo weit e8 in Nord: Amerifa möglidı iſt. 


29. Ber Staat Kalifornien. 


Diefer Staat, von den Mexikanern Nuova- uber Alta:Sa= 
Iifornien, von den Nord-Amerifanern Upper-Californien (Ober: 
Balifornien) genannt, ift durch die Verfaſſung, welche Die Abge- 
ordneten deſſelben mit Zuſtimmung des von der Regierung einge: 
feßten Gouverneurs General Icley am 10. November 1849 erlie- 
Ben, und weldye Der Congreß anerkannt Hat, auf folgende Weiſe 
begrenzt: „Die Grenze beginnt an dem Punkte, wo IN. D. 
und 120° W. 2. von Greenwich Durchjchneidet, Läuft alddann ſüd⸗ 
fih an der Linie befagten 120° W. 2. bis 39°. L.; von dert 
läuft fie in gerade Pinie und füdöftlicher Richtung zum Colerado: 
Fluſſe auf einem Punkt, wo derſelbe 35’ N. Br. burchfchneidet; 
von dort in der Mitte dieſes Flufſſes abwärts zur Grenze der Ver: 
einigten Staaten und Mexikos, wie dieſelbe durch den Vertrag 
vom 30. Mat 1848 zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko 
beftimmt worden ift. Bon Ba läuft fie weſtlich bis an befagte 
Grenzlinie zur Küfte des Stillen Oceans und drei englijche Mei— 
Ten weit in denfelben hinein, von dort folgt fie der Richtung Die- 
ſer Küſte in norbiweftlicher Richtung bi zum 42° N. B.; von bort 
auf der Linie des 42. Grades bis zum Ausgangspunkte; der Staat 
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begreift ferner alle Inſeln, Häfen und Bayen der Küſte des Stil⸗ 
Ien Dceans entlang und an berjelben.” Der Flächeninhalt beträgt 
188,981 Geviertmeilen. Der Haupttbeil tft ein lang gedehntes 
Thal, von ten Flüffen S. Joaquin und Sacramento durchſtrömt, 
zwiſchen zwei von Norden nach Süden laufenden und zuletzt dort 
ſich vereinigenden Bergketten, und einer dritten Bergkette im Nor⸗ 
den, die von Oſten nach Weſten ſtreicht. Die erſte Bergkette, 
Küſtengebirge (eoast Range) genannt, beſteht aus einer Reihe nach 
dem Meere bin felliger und Nroffer, gegen Often in hügelige Vor⸗ 
berge und rollende® Land auslaufender Berge, zwiſchen welchen 
ſich mehrere Kleine Flußthäler und ein größeret, das des Boun- 
ventura ober Salines, eines 120 Meilen langen und in bie 
Bay von Monterey id) ergießenden Yluffes, befinden. Lebteres tft 
fruchtbar und für Fleine Niederlaffungen geeignet. Diefe Bucht, 
in ihrer ganzen Ausdehnung nad) Welten zu dem Ocean gebffnet, 
bat nur im Sübden einen fürzeren Vorſprung (Cape of Pines) 
Gap ter Fichten, wodurch ein Hafen, jedoch Feiner von befonberer 
Büte, ber Hafen von Monterey, entfteht. Aber zwei andere Ein: 
Schnitte, Die Bay von Ean Diego und San Francisco bil: 
den Häfen, weldye, wie Fleiſchmann mit Recht bemerkt, turdy Si: 
herheit gegen Stürme in jeder Richtung, durch Geräumigkeit und 
guten Ankergrund und vortheilhafte Lage hinſichtlich der Verthei⸗ 
igung bie vorzüglichiten auf der ganzen Meftküfte Norbamerifa’s 
bis zum 49. Grade find, fo daß on dadurch allein Californien 
die erſte Wichtigkeit unter allen jenen Küftenländern des Stillen 
Oceans erlangt. „Der Hafen von ©. Diego, fchreibt Fleiſchmann, 
befteht in einer Durch zwei Landzungen gefchligten und von Norb- 
wehten nach Suüdweſten gerichteten Bucht mit einem ſchmalen, von 
Norden nah Süden gerichteten Eingange“; Emorey fagt über 
ihn: „„Er iſt einer der beften Häfen von Callgo bis Pugets Sound 
mit der einzigen Ausnahme desjenigen von ©. Francisco. Nach 
ber Meinung einiger Seevffiziere it er jogar demfelben durch eis 
gleichförmiges Klima, befferen Anfergrund und Sicherheit vor Win- 
den jeder Art vorzuziehen. Die Handeld-Hauptitadt aber muß an 
der Ean Francisco Bay wegen der großen Verbintung nach bem 
Innern liegen.’ Sedenfalld wird San Tiegu ter Hauptplaß 
Fir den Handel des ſüdlichen Galiforniend bleiben, mweldyes eben: 
falls Eeinen geringen Werth, wenn auch Teinen fo großen, wie bie 
Landestheile nörblih von ber Vereinigung der zwei Gebirgs 
an befipt. Viel größer und wichtiger ift bie, Das ganze Küſten⸗ 
gebirg durchbrechende, bei einer mittlern Breite von 6 Meilen 
60— 7 0Meilen lange, die Hauptfirdme des Landes aufnehmende, 
fo die Verbindung mit dem Innern eröffnende in ihrer "Pildung 
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der Offſee aͤhnliche Bucht oder Bay von San Francisco. 
Ihr Eingang vom Meere her befteht in einer engen, etwa eine 
Meile langen und eine halbe Meile breiten &infahrt, von Fremont 
Chryſopylaͤ ober das goldene Thor benannt, ehe noch "Gold ent- 
bedt worden war. Fremont nannte fie das goldene Thor in Be⸗ 
siedung auf die zukünftige Beſtimmung diefed Hafens als Mittel⸗ 

es aflatiichen Handels des Landes. Cine trefflide Nach⸗ 
g des Namens Goldoms Horn, welchen die Griechen den 
Hafen ihres aſiatiſchen Handels, Byzanz (Conſtantinopel) gegeben 
hatten, früher als Fremont gedacht, iſt dieſe Einfahrt ein goldenes 
Thor geworden, und wird es ſein in die Einne, wenn & 
in ber jebigen Bedeutung nicht mehr if. Diefe berihmte Bay, 
welche im Stande ift, alle Kriegsflotten der Seemäcdhte zumal zu 
bergen, beftebt aus drei Theilen. Der eritere erftredt ſich füböft- 
lich als die eigentlihe Bay am San Francidco; nördlich von ihr 
liegen zwei andere, durch enge Straßen mit ber erfteren und un⸗ 
ter einander verbimdene Bayen, Fablo⸗Bay und Sugun:Bay, 
welche letztere in das Delta des Sacramentv:Flufjed ausgeht. Die 
Bayen haben fchöne Ufer, theilmeife mit Waldwuchs, fruchtbare 
Striche und kleinere Klußthäler, von denen das des ©. Joſeph 
(San oje), welches in die Francisco Bat) ausmimdet, durch Kli- 
ma und Fruchtbarkeit ſich auszeichnet. In der allgemeinen Rich⸗ 
tung des Küftengebirged fireiht die Sierra Novada, en Ge 
birgszug, von welchem der größere Theil bed Rückens mit Schnee 
bededt ift, der aber nad) Weiten einen langgedehnten Abfall bat, 
mit zablreichen Derslpiben, bie zufegt in Hügel übergehen und aus 
ihren Schluchten eine Menge von Flüſſen entjenden, die fich in bie 
Betten der zwei Hauptflüffe S. Joaguin ımb Sacramento 
ergießen, von- welchen erfterer von Süden nad) Norden, Iehterer 
von Rorden nach Süden das Thal dirchftrömt und zuſammen das 
ſchon erwähnte, von vielen Kanaͤlen durchſchnittene ‘Delta bilden. 
Der ©. Joa qu in bat feinen lirfprung im Schilf-See, Tula oder 
Zulared-See, der im Süben bed Thales von einer Menge Iu⸗ 
flüffe des Gebirges gebildet wird, feichte Ufer Hat und zum aroßen 
Theil ein bloßer Sumpf if. Wenn biefer See fteigt, ſo leitet er 
in ib feinen Waſſerũberfluß ab. Während der trodenen Jahres⸗ 
zeit erhält er fein Wafler vom Rio de los eyes und befien Zu⸗ 
fiäffen, dem Auxumenes, Towalumnes und Gtainslaus; der &o- 
homes und der Moguales fließen feinem, tn der Nähe feiner Ver⸗ 
einigung mit dem Sacramento, moraftigen Bette zu. Das Thal 
dieſes Fluſſes, 140 Meilen lang und 50 Meilen breit, enthaͤlt 
nach den Schilderungen Fermonts eine große Mannigfaltigkeit des 
Bodens, der zum Theil ganz dürr und unfruchtbar, kheils aber be 
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fonber3 in den Bottoms der Oſtſeite, ſehr ergiebig if. Nach Kel: 
Iy8 Bericht iſt das Thal an mandyen Stellen bis 100 Meilen 
breit, und befteht zum großen Theil aus offenen PBrairien, Die mit 
Wald abwechſeln. Tas Land ſei ungentein reich an wilden fer: 
den, Elfen, Hirſchen und grauen Bären, babe große Etreden, 
welche jich trefflich für den Aderbau eignen, doch hält er das Thal 
im Allgemeinen nicht für geeignet zum Landbau. Der Boden fei 
an vielen Stellen zu hart und zäh, oder ftarf mit Salz geichwän- 
gert oder damit bededt. Doch gelte Dad nur von Den Ebenen; 
dad Berg- und Hügelland fcheine meift vortrefflich zu fen. Tas 
Klima fei ein großes Mißgeſchickk. Vom November bi8 März falle 
zu ſtarker Regen; von Dlitte April folge heiße Dürre, und im An: 
auft habe er, in der Ebene unter 38'4 Grad, 110° Fahrenheit 
Wärme im Echatten beobachtet. Tie ftehenden Sümpfe entmidel: 
ten dann fchähliche Dünfte, durch welche das umliegende Land jo 
lange zu einem Todtenfelde werde, bis man Abzugsfimäle ange: 
legt habe. von Roß in feinem „des Auswandererd Handbuch” und 
‚Allgemeine Ausmanderungs:Beitung 1851 Nro. 111°, Dagegen 
hält dieſes Thal, die weftliche Hälfte, die öde und unfruchtbar ill, 
wegen feiner Wafjerkraft, feines Holzreichthums, ſeines Graſes und 
feiner weiten Streden fruchtbaren Bodens vorzüglid) zur Anlage 
von Farms und Kabriketabliffements geeignet. — Dad Sacra: 
mento=Xhal dehnt ſich nach dem Berichte der genannten Bei: 
tung vom 40° 30° n. B. 180 (engl.) Meilen weit nady Süden 
bin aus, umfaßt Das Land vom Fuße des californiichen Gebirges 
im Often bis zum Küſtengebirge im Weſten, uud bildet ein Oval, 
beilen arößte Breite von 50 Meilen bei New-Helvetia tft. Das 
ganze Thal ift eine angeſchwemmte, abhängige Fraitie, die fich un: 
nefähr vier Fuß auf die Meile und vom oberiten Ende ungefähr 
900 Fuß über den Meeresipiegel erhebt, und der Yänge nad) zwei 
‚Hauptterraffen bildet, welche Die obere und die untere Prairie ge 
nannt werden. Die niebrigen, wellenförmigen Hügel, weldye die 
obere Prairie bilden, erfireden ſich auf verſchiedene Entfernungen 
bi8 in Die untere Prairie hinein, und geben der Grenzlinie derſel— 
ben eine unregelmäßige Geſtalt. Die obere Prairie liegt ungefähr 
60 Fuß höher, als die untere, und der Abfall nach lekterer bin 
ift verjchieden, bald ſanft, bald fteil. — Durch dieſes Thal fließt 
der Sacramento, der aus dem Gebirg im Norden Des Staates 
kommt und fih nad) Oſten neigt, von wo er feine Hauptzuflüſſe 
erhält, unter Denen der Rio de la Plumas, von den Amerika— 
nern Feather-River (Feder-Fluß) genannt, der mehrere Bergftrönie 
in fih aufninmt, der Yuba, Bear und Deer bie bedeutenditen 
find. Der Feather-Fluß vereinigt fich mit Dem Sacramento 
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fünfzehn Meilen oberhalb New⸗Helvetia und neunzig Meilen von 
der Bay von Ean Francisco entfernt, und mißt 100 Meilen in 
der Länge. Sein Lauf ift, nachdem er das Sacramentv Thal er: 
reicht hat, faft jünlich nnd fünfzig Meilen von feiner Deimdung 
fchwindet er zu einen Bergſtrome zujamımen, der im nördlichen 
Theile Des Galiforniengebirges entipringt. Während ber trodenen 
Jahreszeit ift er an feiner Mündung dDurchwatbar, Triebfand macht 
ihn aber Bäufig geführlic); feine Lferbänfe erheben fih zwanzig 
oder kreißig Fuß über feine gewöhnliche Waſſerhöhe, während ver 
Regenzeit tritt er aber wie der Sacramento auch, über feine fer 
hinaus. — Der Amerikan-Fork vereinigt ſich mit dem Sarra- 
mento bei New:Selvetia und iſt bei feiner Bereinigung mit dieſem 
nur wenig fiber 100 Fuß breit, reißend und jeicht; feine Ufer find 
hoch und Fünnen eine große Waſſermaſſe fallen. — Die obere Brai- 
rie, am obern Ende des Cacramento = Thales, liegt 2 bis 300 
Fuß über dem gewöhnlichen Waſſerſtande des Fluſſes und neigt 
fich, gleidy ver unteren Prairie, nach) Süden, ihre Breite über- 
ſchreilet nicht fünf Meilen, was auch thalabwärts Die durchſchnitt⸗ 
liche Breite if. Ihre wellenförmigen Hügel beitehen aus lehmi⸗ 
gem Sandboden, Grund und Kies, während der Boden der unte- 
ren Prairien aus reichem Aluvium beſteht. Der ſüdliche Theil 
der untern Prairie, an der Weſtſeite des Fluſſes, ift mit Eichen bes 
deckt, welche aud) auf der obern Prairie wachlen und Dichter und 
mit andern Waldbäumen untermijcht werden, je mehr fie fid) nach 
ben Gebirge binziehen. — Felt im Mittelpunfte der untern Brai- 
zie, zwilchen dem Sucramento und dem Feather Fluſſe, ftehen die 
Bate-Hügel, welche ſich 1794 Fuß hoch über Die Ebene erheben 
und ungefähr 10 Meilen im Durchmeſſer haben. Die Bafid tie 
fer Hügel fteht ungeführ auf gleicher Höhe mit der obern Prairie 
und der Boden um fie kerum ijt von gleicher Beſchaffenheit wie 
der ter Übrigen untern Prairie. Zur Fluthzeit fleigen die Ge— 
mwäfler des Sacramento Fluffes bis an ihren Fuß hinan und um 
diefe Zeit find fie die Zufluchtsſtätte für zahlreiches Wild. Die 
Hügel find von vulkaniſcher Formation. — Auf der untern Prai⸗ 
rie findet man bie und Da Truhe oder Fleine Seen, deren einige 
ftehend find, andere von Fleinen Bächen geipeifet werben. Tiefe 
IE von Dichten Unterholz, mit Wein umrankt, umgeben und 
wer zugänglich. Auch ftößt man bisweilen auf tiefe, trodene 
Bobenaushöhlungen, welche in der Regenzeit fi) mit Waſſer an⸗ 
füllen. Gegen das Ende der trodenen Jahreszeit (September und 
Oktober) reißt die anhaltende Dürre an vielen Stellen den Bo⸗ 
den der untern Prairie auf. — Das Thal des San Juan liegt 
jüdlich von der Bay von San Francisco und bat im Vergleich) 





_ 34 — 


mit den andern beiden, nur einen geringen Umfang, übertrifft fie 
aber beide an Bodengüte, Klima und Erzeugniſſen. Es liegt zwi- 
chen den vorhin erwähnten Hügeln und dem Küftengebirge, dehnt 
ch in der Länge 60 Meilen weit tiber Die Miſſion San Yuan 
hinaus und mißt in der Breite 20 Meilen. Anfcheinend ift es 
eine gerade &bene, fteigt aber doch allmählig nad Süden auf- 
waͤrts. Die Prairie oder Ebene dehnt fi bis zu den hohen Häs 
geln im Often aus, im Welten Dagegen hat das Thal tollende 
Hügel, glei denen, welche bei Beichreibung des Sacramento⸗ 
Thaled erwähnt wurden, nur find dieſe regelmäßig begrenzt. Es 
iebt in den drei Thälern noch viele Kleinere Streden Landes, bie 
ter nicht erwähnt worden find, und deren Boden von verfchiebe: 
ner Guͤte ift, wo aber eine Eimftliche Bewällerımg nicht vorgenom- 
men werben kann, ober die Lage nicht niedrig iſt, kann an einen 
Anbau nicht gedacht werden.” — Für Landwirthſchaft und 
Viehzucht ift das Land außerordentlich geeignet. Daft zeugen die 
von den Francisfanermönchen gegründeten Miſſionen, Deren 1835 
nicht weniger als 21 vorhanden waren. Sie beflanden aus einer 
Anzahl von Gebäuden, welche ein großes Biere bildeten, enthiel: 
ten Kirche, Echulzimmer, Wohnräume, Spital und Scheune; ringe- 
um wohnten die befehrten Indianer, weldye von den Möndyen zur 
Arbeit und zur Ausuübung Firchlicher Gebräuche angehalten wur: 
den. Sie lernten unter Anderem Spinnen und Weben, Muſik und 
einige Handwerke. Getreide, Del und Wein waren Haupterzeug⸗ 
niſſe des Keldbaned, und bei vielen Millionen wurde die Viehzucht 
in fo ausgedehnter Weiſe betrieben, daß in von San Gabriel 
bei 108 Angeles 17 große Viehzuchthoͤfe beſetzt mit 105,000 Städ 
Rindvieh, 40,000 Schaafensunb 20,000 Pferden ; auch lieferte fie 
jährlich 20,000 Yaneges Getraite. Auf den Millionen m Eh» 
den, welcher der Bewäflerung bedarf, wurde aud) Zucker und Reis 
gebaut, und für erſtern ift das Klima wegen des gänzlichen Aus⸗ 
leibend der Rachtfröfte jedenfall geeigneter, als in Louiſiana. 
Auf der genannten Miffion bei los Angelo8 wurde ausgezeichneter 
Wein producirt und Galifornien verjpricht, eins der beiten YBein- 
Iänder zu werden. Weizen gedeiht vortrefflid, und europälfche 
Semüje und Baumfrüd)te, welche in der Übrigen Union gezogen 
werden, ausgezeichnet; Hafer wächlt wild; das Gras ift üppig und 
nahrhaft. Darf man den Nachrichten Glauben fchenten, jo erzielte 
im Sabre 1850 Sof. M. Horner bei Sau Yofe auf 160 Acre Land 
Rartoffeln, Zwiebeln, Kraut und SKürbiffe, die er für 221,880 
Dollars verkaufte. Seine Zwiebeln brachten 40 Gents das Pfund, 
Kraut 40 Gents fir ten Kopf. Im J. 1851 gedachte er 800 
Acres zu bebauen. Kurz Balifornien bietet die Möglichkeit einer 
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, wie fie fein anderer Staat durch die Mannigfaltig⸗ 
dufte«in der Union darbietet. Durch Die Eongreßacte 
51, welche einen General⸗Landmeſſer (Surreyor General) 
dort zur Bermeflung öffentlicher und Brivatländereien einſetzt und 
die dazu nötbigen Summen anweilt, wird auch dort ſehr bald die 
ung von Gongreßland in berjelben Weiſe wie jonft den Ein- 
wanberern eröffnet ein. — An Mineralien ift das Land fehr 
eich, beſonders an Bolt. Hat body dieſes Metall Californien exit 
befannt gemadht und feit nun 3 Jahren die Welt in GErftaunen 
geieht. Auf Den Goldreichthum dieſes Yandes hatte zuerft ein 
deutſcher Naturforſcher Adolf Erman ans Berlin, der auf fei- 
ner Reife um die Erde im J. 1829 auch Californien befuchte, auf: 
merffam gemacht, allein feine Notizen wurden nicht beachtet; dem 
Zufall ſollte es überlaſſen bleiben, das californiiche Gold zu Tage 
zu fördern. In den legten Tagen des Februarmonats 1848, er» 
zählt Dr. Andrea in feinem „Nord⸗Amerika“, war Jakob Mar: 
ball, ein Arbeitgmann (nad) andern Nachrichten) ein Geſchaͤfts⸗ 
eund, welcher im jahre 1839 fid) dort niedergelaflen hatte und 
ber rechte „Schanggräber” Californiens geworben ift, vom Kapitain 
Sutter beauftragt worden, am Sübarme des American Fork, 
etwa 50 Meilen von New-Helvetia entfernt, eine Sägemühle zu 
bauen, um bie fchönen Nadelwaldungen nutzbar zu machen. Es 
zeigte fich, dab Marichall den Mühlgraben zu ſchmal gebaut und 
denn Waſſer nicht Abzug genug gegeben hatte. Um Arbeit zu ers 
fparen, ließ er daher die volle Strömung bes Flufjes in den Gras 
ben leiten, bamit diefe Das Bett erweitern. Der Verſuch gelang; 
Die Strömung riß viel Schlamm und Eand fort, welche ſich am 
untern Ende des Grabens ablagerten, In dem Sande gewahrte 
Marſchall eine Menge glitzender Thelldyen, die er für Gold hielt. 
Gr benachrichtige ven Capitain Sutter von biefem wichtigen Funde, 
welchen beide geheim halten wollten. Aber durch die A , 
welde beim Muͤhlenbau beichäftigt waren — faft lauter Mormo- 
nen — wurbe die wichtige Entvedung bald allgemein befannt, und 
an ben Ufern des Rio de los Americans (American York) und 
bes Sacramento ereigneten fi) Auftritte und kamen Erjcheinungen 
vor, wie die Welt fie noch nicht gefehen hatte. Nach wenigen 
Wochen waren ſchon Tauſende von Golbgräbern in dem neuen 
Dorads; fie flürzten, mie ein Augenzeuge ſich ausprüdte, „ans 
Wafler und in die Thäler, um Bold aus der Erbe zu raffen, ge 
rade jo wie taufend Schweine, die man in einen Wald läßt, nach 
Wurzeln und Erbnüffen wühlen. Kaufleute und Advokaten, Aerzte 
und Geiftliche, Handwerker und chtsbeamte, Matroſen und 
Schiffscapitaine, Weiße und Meſtizen, rothe und ſchwarze Men- 
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Ichen, Alles cilte in die Goldregion, und San Francisco, damals 
(im Sommer 1848) noch ein Dorf, war von allen ſeinen mänt: 
lichen Einwohnern verlaffen, bis auf Drei Kaufleute ımd einige 
Soldaten.” Alle Waaren und Lebensbebürfniffe ſtiegen unerhört 
im Preiſe und der Arbeitslohn wurde fabelbaft gruß. Gold Iodte. 
Im Sabre 1849 ſtrömten von aller Welt Enden Abentenrer nach 
Saltfornien, um Theil an der Goldärnte zn haben; theild auf dem 
Pandwege fiber die Kelfengebirzge und die Eierra Nevada, tbeils 
um das Cap Horn, jodann aus Chile, Peru, Mexifo, von den 
Sandwichs-Inſeln, ans China und Neu-Holland. Im Juli 1849 
waren mehr als 15,000 Ausländer, d. h. foldye, die nicht Den 
Vereinigten Staaten ald Bürger angehörten, im Lande; eine Dop- 
pelt und dreifach größere Zahl folgte, das noch vor wenigen Jah⸗ 
ren. unbekannte Pand wurde in bemjelben Jahre zum Staate er: 
Märt, und die Staatsverfaſſung am 13. November 1849 vom Volke 
genehmigt. — Der Goldgewinn bis Ende Januar 1851, binnen 
etwa 33 Monaten, wurde auf 150 Millionen Dollars angeſchla⸗ 
gen, und der Anfchlag iſt nicht zu hoch; feit jener Zeit iſt immer 
gegraben und gewajchen worden, und Die Ausbeute ift im Allge⸗ 
meinen noch fehr groß. Die Geſammtverſchiffung im Juni 1852 
betrug 5,343,754 Dollars, und die Minenausbeute ſchien cher 
zu = als abzunehmen. Mean meint, daß Die californtfchen Goldla⸗ 
ger fich noch nicht im tauſend Jahren erjchöpft haben würden. Bei 

iacita wurde 60 Fuß unter der Erde ein Goldklumpen von 26 
Pfund Gewicht (an 5400 Dollars im Werth) gefunden. Wie weit 
die Goldregion ſich erſtreckt, laͤßt fi) nicht genau beftimmen, 
da auch ſchon an der Nordgrenze nach regen bin und in Ore 
gon jelbft Gold aufgefunden „worden ift. Den neueften Nachrich- 
ten zu Folge find Die dortigen Minen überaus ergiebig. Sir Thale 
des Sun Joaquin und San Sacramento reicht die Guldregion zwi⸗ 
chen der Sierra Novada und dem Küſtengebirge vom Al. bis zum 
370 N. B.; dort ift der Erdboden überall „goldgeſchwaͤngert, im 
Bette der Flüffe z. B. des Bottle River, Feather River, Ameri- 
can River, Cynſumane, Calaveras, Stanislaus, Tualumne, Mara⸗ 
poſa ꝛc., in trockenen Etrombetten, und in den Gebirgsichluchten. 
An Diefen wird das Gold im Quarzgeſteine, in jenen ald Blaͤtt⸗ 
dien vder Staub gefunden. "um jermalmen ter uarzreichen 
Felſen wendet man jeßt Maffermühlen an, vermittelft deren uner— 
hörte Refultate erlangt werden ſollen. Die Grabung und Waſch⸗ 
ung des Goldes erheifcht aber eine ſtarke phyſiſche Conſtitution und 
große phyſiſche Anftrengung. Außerdem kommt viel auf Glück an; 
denn das Ergebniß der Oertlichfeiten iſt jehr verjchieden; einige 
Placers find Sehr reich, andere gewähren kaum den Unterhalt. — 
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Anber Bold hat man bereitd? Silber gefunden; Duedfilber giebt 
reihen Ertrag; Eifen ift in Maſſe vorhanden; auch Bleilager find 
entdedt worben; Kohlen foll e8 in Galifornien und Dregon fo 
reichlich geben, daß man die ganze fünftige Dampfflotte der Süb- 
fee damit verforgen zu können hofft. Auch viele Fräftige Mine: 
talbeilquellen find ae Unterjucht find bis jeßt Die 
warmen Quellen des Plutothales. Cie bilden eine Gruppe von 
zwangig Quellen, deren Temperatur zwiſchen 93 und 169 Brab 
Fahrenheit varlirt, obgleich fie alle fich in dem Raume einer hal⸗ 
ben Quadratmeile befinden. Noch feltfamer ift, daß die Tempera⸗ 
tur gewifjer Quellen fi) während einiger Wochen beträchtlich vers 
ändert und wechſelsweiſe von Kälte bis zu einer gewiſſen Hiße 
übergeht. An den Ufern de3 Heinen Plutoflufjed hat man hundert 
bis zweihundert Deffnungen entdedt, denen der Rauch mit Gewalt 
ausftrömte, indem fie dDide Säulen bis zu einer Höhe von nahe 
an 200 Fuß emporjchleuderten, wie die größten Seedampfidiffe. 
Das Brüllen dieſer Tampfichlünde hört man in der Entfernung 
einer Meile und weiter. — Tas Klima iſt eine® der angenehm- 
ften in Amerika, fchreibt Fleifchmann, und damit ſtimmen auch die 
andern Berichte fiberein. „In den Thälern ift Froft niemals vors 
handen, und auch im Winter ift die Temperatur gemäßigt. Vom 
ovember an fällt reichlicher Regen; alddann beginnt im Frühjahr 
eine fortwährende Trodenheit bei höherer Temperatur. Nach Dana 
beruht dieſer Gegenftand, der ſich ebenfo in Oregon vorft 
auf der bleibenden Richtung ber Winde, im Winter Stidweftanb: 
Weſt, welcher die fich nicderichlagende Feuchtigkeit des Meeres hers 
überträgt, im Sommer Norboft, welcher alle Seuchtigfeit auf ben 
trodenen Hochlanden (der Felfengebirge) verloren hat. Die Res 
enzeit dauert im Shen nur wenige Monate ımd der fallende 
Regen ift feiner Maffe nach nicht beträchtlich, in der Mitte dau⸗ 
ert fie bi8 in den April, im Norden noch etmas länger bei fich 
mehrender Regenmaſſe; uͤbrigens regnet es nic fortwährend, fons 
bern mit linterbredyungen. Waͤhrend Der Sommerhige weht, wie 
in allen warmen Gegenden am Meere, ein Seewind regelmäßig 
alle Tage auf eine Reihe von Etunden, wodurch das Klima von 
San Francisco und der andern Küftenorte während dieſer Jahres⸗ 
eit ein unangenehmes wird. Wenige Meilen von der Küfte ent- 
—* iſt dieſer Seewind nicht mehr vorhanden.” Xroß dieſes ſchoöͤ⸗ 
nen Klimas herrſchte in S. Francisco und Sacramento City im 
Jahre 1852 die Cholera, und forderle manches Opfer, am 
bed Gebirges hartnaͤckige Fieber und die Ruhr. Daß die 
wohner Galiforniend ein Gonglomerat von faft allen Nationen der 
Erde bilden, ift ſchon erwähnt worden. Sehr zahlreich find Die 
22 
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Chineſen; fle machen ſich nicht nur in San Francisco, ſondern 
auch in den Minenbezirken breit, und chineſiſche Doͤrfer wachſen 
aus der Erde. Schon giebt es ein Pecking, Canton und Hon⸗ 
fong, und die Einwanderung aus dem himmlichen Reiche iſt in un⸗ 
glaublichem Wachsthum begriffen. Binnen zwei Wochen wander- 
ten an 4000 Ghinefen ein. ‘Der Hauptzug kommt vom Ganton- 
fluffe und dejfen Umgebung Im Auguft 1852 fchäßte man bie 
chineſiſche DBevölferung ar 27,000 Seelen, und bi8 Ende des 
Sahres dürfte fie ums Fünffache und darüber geftiegen jein. Nur 
wenige fehren wieder in ihre Heimath zurück. Siefind meiftentheils 
Hantwerfer und Bauern, die ohne ihre Weiber, das Gefeb in 
China verbietet den Frauen Die Auswanderung, ſich jo gut wie mög: 
lich einzurichten ſuchen. Es ift fehr möglid, Daß es mit Diefer 
Bevölkerung, die fich ſchwer amerifanifirt, wie einft mit den Mor: 
monen, zu blutigen Händeln kommt. Gewiß ftehen Diefe bevor 
mit den unabhängigen Stämmen der Indianer, die ihren Unter⸗ 
ang immer näher heranrücken fehen und den Ichten Verzweiflungs- 
ampf zu fümpfen gendthigt werden. Schon machen fie ungewöhn⸗ 
liche Rüftungen und die Zeit ift wohl nicht mehr fern, in weldyer 
fie Iosbhrechend werden, um dann aus ber Reihe der Nationen zu 
verichwinden. Ihre Grenzen find ihnen geſetzt. Man fchäßt ihre 
Zahl auf AO bis 50,000. — Daß das Leben bei einem kr 
Gemiſch von Menſchen ein buntes und oft gejeßlofes ift, laͤßt ſich 
denfen. Mord und Plünderung, wird berichtet, find in der 
| an der Tagesordnung, und e8 wimmelt dort von “Duellen, 
ie in nenefter Zeit wie Stiergefechte vor einen großen Publikum 
Duschgefochten werben. Mit der Seit aber wird Das Leben ein 
aefebliches und geregeltes werben, weit fehlimmer und unheilbrin⸗ 
gender tft das Einbringen der Negerjklaven aus den füdlichen Unions⸗ 
Staaten und das Geſetz, welches der californiſche Senat erlaffen 
bat, daß die Eigenthiimer zur MWiedererlangung entronnener Skla⸗ 
ven ein Sahr lang Die Hilfe des Staats beanfpruchen fünnen ; 
nad Ablauf dieſer Frift gilt der entronnene Sklave für frei. Die 
ſes Geſetz vol Inconſequenz und Ungerechtigkeit wird wahrſchein⸗ 
lich zur Theilung Galiforniens in zwei Uniongftaaten, — einen jüb- 
lichen Sklaven- und einen nördlichen freien Staat führen. An 
den fühlichen Staat wird ſich Unter-Californien, derzeit mejifa- 
niſch einjchließen. — Die Zahl der Einwohner des Staated Ga- 
lifornien mag jebt nahe an 200,000 betragen. — Die Berfaffuge 
ertheilt allen weißen männlidyen Bürgern der Union und a 
weißen meiitenijchen Bürgern, welche durch den Friebensvertrag 
vom 30. Mai 1848 Bürger der Union geworben find, mit dem 
2iften Sabre nad) 6 monatlichen Aufenthalte im Staate Dad Wahl: 










recht. Die gefeßgebenbe Gewalt ruht in einem &enate, beffen 
Mitglieder auf 2 Jahre, die Hälfte ſcheidet a aus, und in 
einem Haufe Der Repräjentanten, die auf 1 Jahr gewählt werben. 
Die Gefebgebung vor, Feine Sheigeungen außfprechen und feine 
Lotterie genehmigen, = Drittel Stimmenmehrheit Eönnen In⸗ 
bianern und Ab —— von Indianern in beſonderen Faͤllen 
das Stimmrecht ertheilen. Die vollziehende Gewalt ruht in einem 
Gouverneur, der wie der Lieutenant⸗ Gonverneur auf 2 Jahre 
wählt wird, ein beichränktes Veto hat und 10,000 Dollars iäbr 
teen —7— bezieht. Die Richter werben t n Sei von ber Geſetz⸗ 
gern, theil® vom Volle ernannt. Im re 1850 wurbe ber 

taat in —* Upion aufgenommen. — Die erſte erfe Stienbahn im 
Staate, von Sarramento City bis zum Yubafluffe, ift am 13. 
Sep tember 1852 in Angriff genommen worden. — Die vorzüg- 
lichen Städte find: 

San Francidce, an der Weſtſeite der großen Bay, an einer Bucht, vor 
weicher in einer ntferuung von etwa einer halben Stunde die Infel Yerba 
Buena fih erhebt, aus einer Mijlion entftanden, ift ein wahres Wunder der 
Belt. Drei Mal niedergebranut (am 24. Dezemb. 1849, Schaden: 1,500,000 
Dollars, am 14. Junl 1850, Schaden: 3 Millionen Doll., und am 15. Mai 
1851, Schaden: gegen 10 Millionen Doll.) zeigt ed einen fabelhaften, felbft für 
Amerifa überrafchenden Aufſchwnng. Maſſive, feuerfeſte Gebäude, Wohnhäufer 
wie Magazine und Kaufläden, theilweife aus Granit gebaut, den man aus Ghine 
importirt, Reigen überall wie mit einem Sauberfchlage aus der Erde und brin⸗ 
gen 2000 bis 3000 Dollars Zins monatlich, fobald nur der Grund gelegt IR. 
Reales Cigenthum fteht ungeheuer im Werthe. (Etwas Achnliches ift noch nicht 
dagewejen uud wird and ſobald nicht wieder kommen. Die Stadt wird De 
größte Etadt In gauz Amerika werden, weun einmal die Derbindung mit dem 
Oſten bergeitellt ift; ſchon jet concentrirt fich bier vorzugsweife der enropäifche 
nnd aflatifche Handel. Die Zahl der Einwohner beträgt gegen 50,000. Durch 
eine Ordonanz des Stadtredits it das Spielen am Sonntage verpönt worden. 
Gacraments City am Sacramento, bei der Einmündung des Amerikan Hiver 
oder York, nad dem Plaue von Philadelphia ansgelegt, in einer Gegend, die 
nit als gefund gefchiidert wird, nimmt mit jedem Tage an Bebentung an; 
ebenfo Stockton, in der Eutfernuug einer Meile von San Joaquin, Suttersville 
am Gacramento, Benicia, 50 Meilen von S. Francisco und Gansme, an der 
S. Panlobadt. Die Einwohnerzahl diefer Städtchen läßt fich nit einmal an⸗ 
näbernd angeben, weil fie durch das Hin» uud Herwogen der Goldfucherzäge 
einem fteten Wechſel unterworfen iſt. Monteres oder Ban Carlos be Mon⸗ 
teren au der gleichnamigen Bay, in einer höchſt gefunden mt fruchtbaren Ge⸗ 
gegend, und Dan Diegs, der Hafen des Südens, mit ſtarkem Verkehr nach Mes 
jito nad andern Ländern des Stillen Meeres, verfprechen, bedeutende Etädte zu 
werden. Dam Joſe, vorläufig Gig der Regierung, in einer weiten fruchtbaren 
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Ebene am Rio de Quadelupe, der ſich drei Stunden davon entfernt Indie San 
Zranrisco-Bay ergießt, zählt gegen 3000 Ginwohner, wovon 2000 Judianer 
find. — 


30. Ber Staat Michigan. 


Diefer Staat ver Union umfaßt die, zwifchen den nörblichen 
Seen liegende große SHalbinfel, welche ſich zwiſchen 41° 38° mb 
45° 50’ n. Br. und zwilchen 5° 15’ und 10% 25° w. L. erftredt, 
und wird im N. von der Straße Michillimadinad, welche den Mi⸗ 
chigan⸗ und Huron⸗See verbindet, im NO. vom Huron⸗See, im 
D. von Fluß und See St. Clair undder Straße Detroit, in SO. 
vom Erie⸗See, im S. von Ohio und Indiana, und im W. vom 
Michigan:See begrenzt. Die größte Ausbehnung bes Landes vom 
N. nad ©. beträgt 288, Die größte Breite von DO. nad W. 265 
Meilen, und der Flächeninhalt, nach den Angaben des Landamts, 
38,9681/, [_] Meilen ober 24,939,870 Acres, von denen die In⸗ 
Dianer noch Anfprüche auf 11,529 [Meilen befigen, — Ein brei- 
ter Bergrüden, ver von Indiana nah N. hinaufftreicht, durchzieht 
Die ganze Halbinjel, bildet Die Waſſerſcheide der Flüſſe Michigang, 
und dacht nach allen Staaten zu fanft ab. Die Küſten des Lan- 
bes find nicht beſonders hoch und find ringsum mit Sandbaͤnken 
umgeben. Der von ben Öftlichen Seen begrenzte Theil des Lan: 
bes ift eben und niebrig, abwecjelnd mit Sand und Marſchen, 

Mangel an gutem Waſſer, ift aber zum größten Theil ftarf 
ewalbet. Weiter Iandeinwärts fleigt der Boden auf, das Land 
wird fanft gewellt, und geht endlich in hügeliges rollenbes, Dicht 
bewalbetes Land erfter Klaſſe über, und mechjelt mit Eichendffnun- 
gen (Oak openings), Ebenen und gelegentlich mit Prairied. Der Bo⸗ 
en ber Openings erfordert wenig oder gar feine Arbeit, um für 
den Pflug vorbereitet zu werben, und eignet ſich bei fortgejeßter 
Kultur vorzüglich fir Waizen. Die hiefigen Prairied werben in 
trodene und naſſe geſchieden; Die eriteren beißen einen reichen, 
leicht zu bearbeitetenden Boden, und gewähren einen Ueberfluß faft 
jeder Art Produkte, die in einem Lande unter dem 42. Breiten 
grobe gedeihen; die leßteren bieten herrliche Weiden und einen 
eberfluß von Winterfutter für Die Heerden der Anfiedler. — 
Bon drei Seiten von Waſſer ungeben, ermangelt Michigan Feines 
Vortheild der am atlantiichen Meere liegenden Staaten, und hat 
an größeren Flüffen, die faft alle bootbar find, ven St. Joſeph, 
den Kekalamazoo, Granb-River, Saginaw, Huron⸗River, Cliuton, 
Raiſin, Ottowa und Maumee-River. — Das Klima zeichnet ſich 
durch firenge Winter und heiße Sommer aus. Der Winter be: 
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ginnt Mitte November, bie firenge Kälte erſt Mitte —S 
Sn dauert bis Anfang "Min. Frühling und Herbft dauern 
nur einige Wochen. Der Sommer ift ſehr heiß, wird aber — 
die —S ſehr gemildert; ige Gewitter find ſehr häufig, 
werben aber nicht geriet. uft {ft im Ganzen genommen 
rein und gejund; das Klima fagt, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
der deutſchen Körperfonftitution ſehr zu, und nur bie fumpfigen 
Fluß- und Seeufer werben zu Zeiten von Wechſel⸗ und Gallen⸗ 
bern heimgeſucht. — Nur Ge der jübliche Theil dieſes ausge 
Staates tft in Kultur genommen; bie größte Hälfte wars 
tet noch, obgleich ſchon in — Strihen von Spekulanten aufs 
getauft, Reifiger Sünde, fie rg zu machen. — An wil- 
wilden Shieren, als Eleuns, Karibu's, Dammbirfchen, Bären, 
Racoons, Bibern, Wölfen, Füchſen u. w. herrſcht großer Ueber⸗ 
fluß; Hy el findet man in unglaublicher Anzahl, und beſonders 
zei i as Geſchlecht der Waflervögel. An Amphibien findet 
man langen, Fröjche und Schildkröten in Menge; Fiſche aller 
Art in allen Flüfen und Seen, und an Musfiten und andern 
plagenden Inſelten fehlt es ebenfalls nit. — Die Gin 
wohner bed Landes Ar urſprümglich franzöftiche Ganabier, zu 
benen fi in den legten 18 Jahren Einwanderer aus allen Etaa» 
nr pr Union und Europa’3 gefunden haben. Ihre Zahl beläuft 
jegenwärtig auf 400,000. So jung der Staat noch if, fo 
Br —— iſt hier bereit8 in ber kurzen Zeit feines Mes 
ee hen en in landwirthſchaftlicher Beziehung ſowohl, 
FH in hen Bewerben, Manufalturen und ins 
laͤndiſchen ae en en. Der Grirag der Landwirth⸗ 
— belief fich 1845 auf 2,368,519 Buigeld Waizen, 143,211 
Genite, 2,222,620 ®. Hafer, 52,300 8. Roggen, 127,910 ®. 
Eh hwaigen, 2116500 8, Mais, 168,214 Pfund Wolke, 14,722 
An u 5.226 Pf. Waı 8; Kartoffeln wurden in beinfels 
Ein ahre 2,208,700 Buſheis eu 143,710 Tonnen, Hanf und 
Fachs 805 Tonnen, Zabad 2110 Pf., "Seiden-Eocons 285 Pf., 
ee 1,414,725 Pf. Erg und ber Ertrag der Mich⸗ 
thichaft wurde auf 323,712, ber bes —— auf 18,350, 
und. der. Gewinn an Hol; Ku 410,000 D. — Ausgeführt 
wurde 1847: Waizenmehl für 4,691,323 
559,738 D., Maismehl für 33,135 D., Wolle 968,416 Pi im im 
Werth von 213,854 D., Holz, als 3 — Dachſchindeln, Stäs 
be, Latten und Brennholz zu 750,034 D. Der Werth der 
fchereien betrug bamald an 200,000 D D. Der —— — 
haudel nad, Canada, NewsYork_ x. wurbe in jenem Zal 
—X D. gegen vn D. Einfuhr net "ae 
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bedeutenden Ausfuhrartifel wird Kupfer bilden, das fowohl ge 
diegen wie in Erzen gefunden wird und weil mit Eilber gefchwän- 
gert, befonders werthvoll zum weichlagen der Schiffe iſt, da es 
vom Seewaffer weniger angegriffen wird. -— An Kirchen tft noch 
kein Ueberfluß; die zahlreichſte Sekte find die Presbyterianer, dam 
Baptiſten, roͤmiſche Katholiken, Episkopalen, Methodiſten, 78 
raner x. An Unterrichtsanſtalten beſtehen bereits: die Mi: 
Kigan-Univerfität zu Ann Arbor, Marfhalls:Sollege zu Marfball 
38 St. Philipps College bei Detroit; 22 Akademien und 3,060 
Glementarfchulen mit 102,871 Schülern. -— Die wichtigen Ins 
Iandverbefjerungen des jungen Etaat8 find: die Gentral- 
Eiſenbahn, weldye fid, von Detroit 44 M. nad) Ann Arbor und 
von ba bis Marfhall erftredtt ind 194 M. meiter bis St. Joſeph 
am Mihigan-See fortgeführt werden ſoll; — die Erie- und Ka: 
Iamazoo-&ifenbahn von Toledo bis Adrian, 33 Meilen, die bis 
zur Eentraleifen ahn und von dieſer bis Allegan fortgeführt werben, 
und eine Gefammtlänge von 138 M. erhalten wird; — bie Bp- 
ſilanti⸗Tecumſeh⸗Eiſenbahn, von 25 Meilen Laͤnge, und die 25 M. 
lange Detroit= und Pontiaf:Eifenbahn. Verſchiedene andere ur 
nen Fo projeftirt, ausgelegt und bereitd begonnen, und ebenſo 
der Clinton⸗ und Kalamazoo-Kanal, der die Wäfler des Michi⸗ 
an-See8 mit dem Et. Clair verbinden Br 216 M. lang wer: 
den wird, und auf 2,250,000 D. veranfchlagt if. — Die Ver: 
Taffung aricigans ift nad) der von Ohio gemobelt, und befte 
aus einem Gouverneur, einem Senat von 18, und einem Haufe 
der Repräfentanten von 54 Dütgliedern. Jeder 21 Jahre alte, 
we männliche Bürger der V. St., der 6 Monate vor der Wahl 
im Staat gewohnt hat, ift ftimmberechtigt. — Die Staatsſchuld beträgt 
gegen 3 Millionen Dollars. Kantons find bereit8 AO organifirt. — 
Städte find bereits ſchon viele angelegt, doch find nur Detroit, Menrse 
unb Aun Arber bis jekt von einiger Wichtigkeit. Detroit, an der gleichna⸗ 
migen Straße tft der bedeutendfte Handelaplag des Landes, fortwährend fpielen 
zwifchen hier nnd Buffallo und andern Städten der Binnenfeen Dampfboote uud 
GSegelſchiffe; die Stadt iſt regelmäßig ausgelegt, zum Theil ſchön gebaut, bat 
1 Staatenhans, ı Bity:Halle, 16 Kirchen, 4 Banken, 1 Landamt, 3 Marfthän- 
fer, 1 Theater, 1 Mufeum, 1 Staategefängnip, Öffentliche Magazine, viele Wohlthä⸗ 
tigfeitöanftalten und etwa 22,000 E., werunter 8000 Tentfche ; Eifenb.:Cars 
gehen täglich von Detroit nah Kalamazo, Über An Arber, Jackſon 
nnd Marſhall, nnd eben fo nad Pontiac; Dampfboote geben nah Buffa— 
Io und den Zwiſchenorten, nah Macki naw, Mil wankee und Chicago. — 
Monroe, am rechten Ufer des Baifin, 21/, M. von defien Mündeng in den 
Erie⸗See uud 37 von Detroit, mit 1 Rathhaus, 2 Banken, 1 Landamt, 7 Kir: 
hen, 1_ Zweige der Uuiverfität von Michigan, 2 ien, mehreren Raunfal: 
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turen und 9000 Einw.; fie wird durch die Waſſerkraft jenes Fluſſes eine bedeu⸗ 
tende Manufacturſtadt werden. — Eiſenbahn⸗Cars gehen täglic) von hier 
nach 2 ıporte am Michiganiee (in 74/, Ct 51, Doll.) — An Arbor, an beiden 
Seiten des Hurou Rivers, 40 M. weſtlich von Detroit, iſt regelmäßig ausgelegt 
und enthält 1 Rathhaus, 1 Bank, 6 Kirchen, niehrere Mühlen, Manufakturen, 
die Michigan Univerfität uud 4000 Einw. — Eiſenb.⸗Cars gehen täglich 
nah Detroit nnd Kalamazoo. — Ypfilanti, an beiden Ufern des Huren, 
der Hier große Waſſerkraft gewährt, mit 4 Kicchen, 1 Akademie, einem Staats⸗ 
fchuflehrerfeminar, vielen Mühlen und DManufakturen und 1630 Einw.; — Ei⸗ 
ſenbahn⸗Cars gehen von hier täglich nad Kalamazoo nud Detroit. — 
Adrian, freundlich am rechten Ufer des Raifin gelegen, mit 1 Rathhaus, 4 
Kirchen, 1 Akademie, mehreren Manufakturen und 2800 Einw.; Eiſenbahn⸗ 
Gars gehen von bier nah Monroe und Hilledale, und nah Toledo in 
Ohio. — Jacſſon, am rechten Ufer des Brand, 79 M. weitlich von Detroit, mit 
41 Rathhaus, 4 Kirchen, 1 Staatägefüngniß, 1 Zweig der Michigan-Iniverfität, 
4 Seminar und 2500 Einw.; das Städtchen blüht raſch auf; — Eifenb.-Ears 
gehen täglich von hier nach Detroit und Kalamazoo. — Marſhall, reizeud 
an der Mündung des Nice in den Kalamazoo gelegen, mit I Rathhans, 4 Kir: 
hen, 1 Bank, 1 Akademie, mehreren Mühlen, Manufafturen ı. 2700 E.; Eiſenb.⸗ 
Gars gehen von bier nah Detroit und Kalamazoo. — Kalamazoa am linken 
Ufer des gleichnamigen Fluſſes, 146 DM. weſtlich von Detroit, mit 1 Ratbhaus, 1 
Ban, 1 Landamt, 3 Kirchen, 1 Zweig der Michiganstiniverfität, dem HOnron litera⸗ 
rifchen Inſtitut und mehr ald 2000 E.; Eiſenb.⸗Cars gehen täglich von hier 
nah Detroit und Boftwagen nah Et. Joſephs. — St. Joſeyh, an der 
Mündung des Et. Yojeph in den Michigan-See, 200 M. weſtlich von Detroit, der 
bedeutendfte Platz an der Weſtküſte, mit trefflichem Hafen, 1 Rathhaus, 3 Kirchkn, 
1 Banf u. 1000 E.; auch diefes Städtchen hebt fih; — Dampfboote gehen tägs 
Lich von hier nah Chicago, und eine Poſtwagen⸗ und Eifenbahnverbindung 
täglih nad Detroit. — Mallinac, auf der Südoſtſeite der gleichnamigen 
Inſel in der Straße von Michillimackinac, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 2 Mifs 
fionefchufen, 1 Zweig der Michigansliniverfität und 1000 Ginw.; Fort Madis 
nac ſteht anf einem felfigen Borfprung, 150° über der Stadt; der Hafen iſt ge: 
räumig und fihher und vermag gegen 150 Schiffe zu faflen; die Küſte der In⸗ 
ſel it ungemein fifchreich und jährlich werden von bier über 3000 Barrel Lachs 
nnd Weißfiſche exportirt; eben fo ift Madinace der Hauptfitz des ausgedehn⸗ 
ten nordweftlichen Pelzhandels. — Grand Haven, an der Mündung des Grand 
in den Michigan⸗See, mit gutem Hafen, 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Akademie ımd 
816 @.; Emult de Et. Marie, auf einer lieblihen Anhöhe an der St. Mary: 
Straße, am Fuße der Schnellen, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, dem Fort Brady, 
dem Handelshaufe der amerikaniſchen Pelzhändler⸗Geſellſchaft und 1200 Einwos⸗ 
nern; Schiffe gelangen bis an das Städtchen. — Lanfing, im Kanton Ingham, 
if der Sig der Megierung. Die Regierungs:Bureaus find im December 1847 
dorthin übergefledelt worden, 
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31. Ber Staat Wiscenfin. 


Diefer Staat, genannt nad dem Fluſſe gleichen Namens, 
zwifchen 42° 30° und 47° 5° n. Br. und 870 und 929 25° m. 2. 
von Greenwich, grenat im Norben an ben norbweftlichen Theil von 
Michigan, von dem er durch die Alüffe Menomonee, Brule und 
Montreal geichieden wird, an ben bern See (Lane Superior) 
und den St. Louis Fluß; im Nordwelten an das Territorium Min- 
neiote; im Weiten an den Staat Jowa, von bem er bis pi ſei⸗ 
ner füdweſtlichen Grenze durch den Miſſiſſippi getrennt wird, im 
Süden an den Staat Allinoid und im Often an den Michigen 
See, und umfaßt ungefähr 51,000 [IM. oder 32 Mil. — 
Die Hauptflüffe ziehen ſich von Norden und Nordoſten kommend, 
dem Milfiffippi zu, während Die verhältnißmäßig kleineren und in 
ihrem Laufe kürzeren, in der Richtung von Nordweſt oder Weſten 
der Green Bay, dem Obern und Michigan See zufließen. Syn 
den Miffiffippi münden der Wisconfin d. 5. Tauſendinſelfluß, 
ber Blad, der Ehippewa, St. Croix und Kranciß, der 
For Rod, Sugar Granta; Montreal und Boid-Brule 
münden in den bern See; der Wolf, oz (nicht zu verwech⸗ 
feln mit dem fchon erwähnten, der auch Palhtic Fluß genannt 
wird, während dieſer auch Reenah heißt), Penſanken, Oconto 
Peshtego und Monomonen in die Green Bay, und der Mil- 
waulee, Sheboygan und Manitomwal in den Michigan 
See. Die wichtigften von dieſen Klüffen find der Wisconſin, wel⸗ 
cher an der nörblichen Grenze des Staats in der Nähe des Brule 
Sees entfpringt und der Fox oder Neenah Kluß, der auf 180 
Meilen fir Boote ſchiffbar if. Außer diefem Waſſerreichthum, 
durch welchen vortreffliche Verbindungswege hergeftellt werben koön⸗ 
nen, bat Der Staat eine bedeutende Menge von größeren und 
Hleineren Binnenfeen, die meiſtens von herrlichen Ufern eingefaßt, 
ſehr filhreih und Sanmelplaͤtze unzähliger Wajlervögel find. 
Ihrer malerifchen Lage wegen find vorzügli Lake of the 
Woods, Rainy Lake Winnebaye, an welchem fich viele Holiteiner 
und Nheinpreußen angefievelt haben, Kushfonong, St. Greiz, 

ewaufen 2c. zu nennen. — Das ganze Land ift nad) Dr. Karl 
de Haas (Farmer in Wisconfin) eine große Ebene, welche, nur 
mit. Flußhügeln und fanften Anhöhen (rollings) durchzogen, Feine 
eigentlichen Gebirge zeigt, und im Durchſchnitt 1000 Fuß über 
dem Meeresipiegel Liegt, jo daß «es —— — faſt gar 
nicht ausgeſetzt iſt. Die größten Dergrürten befinden yoiichen 
dem Oberen See und dem Miſſiſſippi, von wo ſich biefelben in 
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worth Kanton bist ‚ben Staat Illinois. — Der Boden iſt im 

nen reich und, fruchtbar; doch verdienen die Kantons, wel- 

he öftlidy vom Wisconſinfluße gelegen find, mit Ausnahme des am 

— ganfee mb an, ber von.biefem gebildeten Green Bay liegen- 
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Iteifen has 
” Nähe der iquellen und des Obern Sees, 
u — u * lebt noch der große, weiße 
ar, ber noͤrdliche aus mit feinem füneaueißen Pelze, das 

, bie Antilope, das Beuteithier, Giintthier, Gulen 

Guten, Tauben und große Schwärme von Pellfanen 5 das 
jählige Meine Vögel fliegen umber. Noch giebt es 
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verſchieden, was die Nähe ber großen Seen, bebeutende Ausdeh⸗ 
nımg der Prairie, Sandebenen ıc. bedingen; im Süden und in 
der Mitte it dad Wetter weit mehr troden, als tm Norden und 
Dften. Der Frühling ift kurz, der Sommer warın, mitunter heiß, 
ber Be Schön, der Winter fireng und lang und meiſtens troden, 
— Wisconfin bat in kurzer Zeit jo reißende Fortſchritte gemacht, 
wie kaum in einem andern Staate der Union gemacht worben 
find, und doch ift meift Alles erft im Entftehen. Sahre 1840 
noch ein Territorium, gehlte es 30,945 Einwohner, im Jahre 1847 
220,807, eine Zahl, die allgemein in Erſtaunen ſetzte; 1848 trat 
ed in die Union als felbfiftändiger Staat ein und im J. 1850 
hatte es 305,121 Sinw. Im J. 1845 exportirte e8 133,310 
Bufhel nalen, und im 9. 1849 2,208,517 Buſhel, und 35,676 
Pfund Wolle. Die Gefammtausfuhr in genanntem Jahre erreichte 
einen Werth von 5 Millionen Dollars, wovon 1,500,000 Doll. 
auf Blei und Kupfer. und 3,500,000 Doll. auf Getraide, Mehl, 
Kleifch, Butter, Wolle, Holz ꝛe. fommen. Sind erft alle Fünftlis 
hen Verbindungswege fertig, die theils in Angriff genommen, theils 
projektirt find, ß unterliegt es keinem Zweifel, daß Wisconſin ei: 
nen Aufſchwung gewinnt, mie fein anderer Staat ihn aufwetfen 
fann. *) Durch Kanal, welcher den Fox mit dem Wisconfin 


°), Bel der maſſenhaft ſtelgenden Einwanderung in Widconfin bürften noch 
folgende, auf fijere Beobachtungen gegründete Wittheilungen aus neue: 
fter Zeit Hinfichtlich des materiellen Gedelhens dieſes weitlihen Staates 
zwifchen dem Miſſiſſippi und dem Michiganjee nicht chne Intereſſe für 
‚viele unferer Leſer ſeyn. Selbige lauten: „Ginen Höchft erfreulichen Bes 
weis von dem glädlihen Fortſchreiten tiefes faſt zur Hälfte von Deut: 
ſchen bevoͤlkerten Staates lieferte in den letzten Tagen bie große öffent: 
Tide Ausfellung der Agrieulturprodukte unb ber gewerblichen 
Erzeugniffe in Milwaukee. Es war der erfte Verfuch biefer Art die Kräfte 
und Leiftungen eines noch fo jungen Staates ber Affentlichen Prüfung 
zu unterwerfen. Bon nah und fern, beſonders von ven Staaten Illi⸗ 
nois, Michigan und Jowa waren Taufende von Beſuchern bieher gefom: 
men, und nie haben feit der Gründung diefer Stadt Kaufleute und Gaft- 
wirthe Iuerativere Gefchäfte gemacht. Auch die deutſchen Farmer fanten 
es einmal für gut ihren einfamen Buſch zu verlaffen und ſich mit eige: 
nen Augen zu überzeugen, in welchen Produkten ihre amerifanifchen oder 
trifhen Gollegen es beffer machen als fie. 
Man mochte die ausgeftellten Gegenflänte betrachten von welcher 
Seite man wollte, in faſt allen Iweigen war ein überraſchend fchneller 
Fortſchritt unwiderleglich dargethan. Und nicht allein bie wirklichen Lei: 
ungen im Gebiete bed Aderbaueß und ber Induſtrie befriebigten und 


chen und den weftlichen und fiı 





— 47 — 
verbindet und vollendet ift, tft [den jetzt Wisconfin mit ben öftli 


ihen Staaten in bie vortheilhaf: 


erfreuten — man gewann auch vie beiten Hoffnungen für die Zukunft; 
man überzeugte ſich, daß tiefes weite Land zwiſchen bem größten Strom 
und einem ber größten Sen Nordamerika's, von welchen ber fieben 
Achtthelle des Bodens nod) in Wältern fteden, ven Vergleich mit ven 
gelegnetfien Theilen der Union kaum zu ſcheuen braucht, und daß nur 
feine Jugend die Schuld trägt, wenn es noch nicht fo wohltuend ift, 
wie Pennſylvanien und nicht jo cultivirt wie Dhio. Man hatte bisher 
vielfach behauptet das Klima Wisconſin's, der fpäte Frühling, bie rauhen 
Nordweſtwinde im April und Mai jenen dem Walzenbau hinderlich. Hier 
ſah man aber den fhönften Walzen. von einer Groͤße und Echwere der 
Kömer wie man fie nur im üppigſten Boten der Pombarbei ober ber 
Donau⸗Ufer findet, aus ven verjchiebenften Countyes in Fülle außgeftellt. 
Ebenſo irrig erwies fih was man von dem ſchaͤdlichen Einfluffe des Oe⸗ 
toberfrofte8 auf den Mais geſagt, denn wir fahen hier prächtige Mais: 
folben genug von 90-1000 Körner, die wenigftens bewieſen, was man 
unter beſonders günfligen Verhältniffen Hier Ieiften fann. Die in Maſſe 
außgeftellten Gemuſe und Dbftproben, bie Rüben und Kartoffeln von 
wirklich koloſſaler Groͤße, die Wepfel, Pflaumen und Trauben, alle obne 
beiondere Kunft erzeugt, vivalifirten mit dem Schönften was die warmen 
Hügel am Ohio und bie fruchtbaren Ebenen jenſeits der Alleghanys bis⸗ 
ber geliefert hatten. Unter dem Vieh zeichneten ſich die Kühe von der 
Durham: und Devonfhire-Race mit Milch ſtrotzenden Gutern aus, und 
wenn biefe in Srmangelung kräftiger Alpenkräuter auch weder ſoviel noch 
fo aromatiſche Milch liefern wie eine gute Gebirgskuh vom Gmmenthal 
oder Unterwalben, jo ftehen fie wenigftend den beften norobeutichen Kühen 
nicht nach, obwohl bier die Wieſen weniger gepflegt werben als an der 
Elbe und Weſer. Minder aufgezeichnet waren bie Merinoſchaafe und 
bie ausgeſtellten Pferde, obwohl darunter einzelne Gremplare von hohem 
Werth fih befanden. Unter ben Sfnbuftrieerzeugniffen zog bie neu ver: 
befferte Mähmafchine, welche allerkings nicht im frifehgeflärtem Wald⸗ 
Iande, defto fiherer aber in ver baumlofen Prairie eine großartige prak⸗ 
tiihe Anwendung finden bürfte, tie allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
fi. — 

Dei einer durchſchnittlich ſehr guten Erndte gehen im Weften tie 
Beichäfte dieſen Herbft (1852) beffer als ın den vorhergehenden Jahren. Die 
Barmer — foferne fie nicht thoͤrichterweiſe Capitale auf hohe Zinfen auf: 

enommen — "haben wieder einmal Geld, Iaflen fich's wohl ſeyn und be: 
en die Stored von den anfgehäuften Waaren. Diefe Verhältnifle 
werben nicht verfehlen eine günftige Ruckwirkung auf ben Oſten zu Aus 
Bern, wo bei den Gapitaliftien gerechtes Mißtrauen in Yolge vieler verun: 
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tefte Handelsverbindung ‚eich und durch die Milwaulee und Miſ⸗ 
e de 


i Gifenbahn wird g rbin noch fchneller. — Zu die 
em Aufſchwunge haben abermals die Deutſchen das Meifte beige- 
tragen, die aber auch dort mehr ald anderswo in der Union beut- 
© , deutſche Sitte und Gebräuche bewahrt haben und 
auf die politiichen Verhaͤltniſſe des Staats prößen: Einfluß aus: 
tiben, und größere aushben könnten, wenn Die nöthige Eintracht 
unter ihnen herrſchte. Außer den Deutichen haben 8 von Euro: 
päern viele Norweger dort niebergelafien; die übrigen Einwohner 
find Amerikaner, befonders aus den Neu-England und ben öſtli⸗ 
Ken Staaten. Alle Religiondfetten. finden filh dort. Für Schu: 
len ift ſehr gut geforgt. Der Durch die Verfaffung dem Schul: 
weien überwiefene Fond ift auf 2,780,942 Dollars abgeſchäaͤtzt 
worden. Außerdem fallen demfelben mehre Arten vom Gerichte 
verhängter Gelbbußen zu, jowie der fünfte Theil vom Ertrag des 
öffentlicher Ländereien. Auch beftimmt bie Verfaſſung, 

baß jebe Gemeinde Unterhalten von Schulen minbeftend ba 
fo viel ®elb Beifchiehen muß, als fie vom Staate für das Schul: 
en Beitrag erhält. — Im J. 1849 beſuchten 32,174 Schüler 
iv hen A und 20 Jahren Die Schulen. Die Staatd-Ilniverfität 
ft vom Congrefſe mit 42,080 Acres Land dotirt worden. — Die 
efehgeben e Gewalt ruht in bem Senate und den Haufe 
r Repräjentanten. Die Senatoren werben auf 2, bie Repräfen: 
glüdter Spekulationen und leihhtfinniger Bankerotte hier wie anberwärts 
exwacht war. DerSandel Amerika's ift ungleich mehr alö onber&wo auf 
Aſſoeiation, Grebit und Vertrauen gegründet, unb würde überall raſch 

erlahmen, wo dieſe fehlen. 

Erfreulich iſt es wahrzunehmen, wie im Weiten die Nachfrage nad 
beutihen Waaren wächst. Unſere beutfchen Farmer haben ſich's nun 
einmal in Den Kopf gejegt, daß bie meiften deutſchen Waaren nicht nur 
billiger, ſondern auch dauerhafter jeyn müßten ald andere. Die geſuch⸗ 
teilten Artikel aus Deutichland find bier; jächfiiche und ſchleſiſche Tücher, 
Struͤmpfe und wohlfeile Shawls, Bielefelder Leinwand, orbinäre Seiden⸗ 
zeuge aus ben Rheinlanden, und bejonderd Dunincailleriewanren ber ver: 
ſchiedenſten Sorte, die bier dur ihre Wohlfeilheit fih Bahn brechen 
und bie engliſchen und franzöfiichen Artitel mehr und mehr vom Marft 
verdrängen. Die Schweiz liefert gleichfalls viele Artikel, beſonders wohl: 
teile Seidenzeuge und Strohgeflechte. Mehrere der bier anfäjligen Kauf: 
Iente wollen dieſen Winter, wo gewoͤhnlich Schifffahrt, Handel und Ge: 
ſchaͤfte, in Folge bed firengen Froſtes, drei bis vier Monate uhen, 
Reisen nach Deutſchland unternehmen, um dort perſoͤnlich Ginkäufe zu 
machen und nach neuen gangbaren Artikeln ſich umzuſehen.“ 
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tanten auf 1 Sabr gewältt. Sie verfammeln ſich alljährlich in 


der Hauptſtadt Madiſon. Die vollziehende Gewalt ruht in den 
Händen eines Gouverneurs, der wie der Lieutenant⸗Gouverneur, 
welcher dem Senate präfidirt und nur eine enticheidende Stimme 
—8 auf 2 Jahre gewählt wird. Jeder 21 Jahre alte, weiße 
üirger der Ber. Et., ober Jeder, der auf gefehlich vorgeſchriebene 
e bie Erklaͤrung abgegeben bat, Bürger werben du wollen 
er oder Indianer, oder Perſonen indianijcher Abkunft Die 
Bürger find, wenn fie 1 Jahr Tang unmittelbar vor der Wahl im 
Stante gewohnt haben, find ſtimmberechtigt. Der Staat hat Feine 
Säulden. — Die vorzüglichften Städte find: 

Milwanfee, (au Milwaukie) zn beiden Seiten des gleihnamigen Zluffe®, 
der bier in den Michigan See mündet, mit einem guten Hafen und Hanpthau⸗ 
delöplai des Etaates an den großen Seen, eine durch Ihr ſchnelles Aufblüben 
mertwärbig gewordene Stadt. Im Jahr 1835 ftand dort nur die Hütte eines 
Belzbändlers, jeßt zaͤhlt Die Stadt über 20,000 Ginw., von denen mehr als das 
Drittel Deutfche find, bie Ihre deutichen Gefellichaften, Caſinos, Säugervereine, 
Kirchen, Schulen, Buchdrudereien und Zeitungen haben. Im 3. 1835 kaufte 
der dert angefledelte Pelzhaͤndler Pelze und Zelle von den Indianern, int Jahre 
1849 Tleferten die Einwohner Milwanfees für 1,714,200 Doll. Mannfakturen, 
Darunter Wollenwaaren für 40,000 D. Xederwaaren 120,000, Mafchinen 185,000, 
Tiſchler⸗ und Bagnerarbeiten für 127,700, Kleidungöſtücke 97,000, für 8000 D. 
Buäbinderarbeiten, und für mehr als 150,000 D. Metallwaaren. Die Elufuhr 
Betrug 3,828,650 Doll., die Ausfuhr 2,098,469 D.; 1176 Fahrzeuge lefen ein, 
wovon 498 Dampfboote, 248 Prozellans. Die Etadt jelbft beſaß 39 Segelfchiffe 
und hatte Authell an mehreren Dampfſchiffen. Durch die Waflerfraft des Wis⸗ 
confin wird die Stadt eine der bedeutendſten Manufakurſtädte des Nordoſtens 
werden. — In Milwaukee befindet fih ein Landamt; dasjelbe nahm vom 1. 
Januar bis 1. Zuli 1849 50,144 Dofl. für Kaudverkäufe ein. — Madiſon, Haupt: 
ſtadt des Staates, zwiſchen den im Mittelpunfte vom Daner Kanton liegenden 
Zandieen erbaut, hat eine freundliche und geſunde Lage, die Staats-Univerſität 
anf dem fchönen College Hille und über 1000 Einw. Der Dirt eiguet fidh vor« 
züglich zu einer KRaltwafjerheilauftalt. — Brairie du Chien, am linken 
Ufer des Miſſiſſippi, 4 Meilen unter der Cinmündung des Wisconfiu in demſel⸗ 
ben iſt ein der Beachtung wertbes Städtchen. Seine Lage iſt fehr vortheilhaſt, 
mal da fi auch die 10 M. lange nnd nur 3 DR. breite Prairte, nach der es 
benannt if, ſich gut für die Landwirthichaft eignet. Es kann nicht fehlen, daß 
dieſer Ort ſtark zunehmen wird: jept Hat cr etwa 3000 Cinw. — Manitewse, 
am Michigan Eee, ift ebenfalls ein blühendes Städtchen. Es bat einen hübfchen 
Hafen mit einem Pier und Leuchthaus md ungefähr 1500 Cinw., die lebhafte 
Schifffahrt und Handel, befoudere mit Holg, ireiben. — Shebeygan, etliche 30 
Meilen füdliher, am Shebeygan Fluſſe, da, wo derfelbe in den Michigan Gre 
fallt, Übertrifft NRanitowoe an Benälternng nnd Handel, IR aber im Allgemeinen 
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demſelben gleich. Der Handel iſt derſelbe: Bauholz nnd Fiſche. Es hat gute 
Berfte und andere Hafenbequenlichkeiten. Sechs Meilen von der Stadt entfernt 
liegt Sheboyganfalis, ein Meines, gewerbthätiges Städtchen, deſſen Umgegend 
fait ausfchlieglic von Deutihen angefiedelt ik. — Natine, am Michigan See, 
25 M. fünlih vom Milwankee, befipt einen guten Hafen und gute Werfte und 
bat ungefähr 2000 Cinw., die beſouders Mehlhandel treiben. Im J. 1840 
wurden 22,161 Zäfler Mehl ausgeführt. — Kenslde, (früher Soutipart), eben 
falls am Mihigan See, 10 M. ſüdlich von Racine, kommt dieſem au Bevölle⸗ 
sung, Gefchäften und Erwerbtquellen ziemlich gleih. Der Kanten, defien Haupt- 
ſtadt dies Städtchen ift, war früher ein Theil des Kanton Racine. — Beats, 
am Miſſiſſippi und im Mineral Kanton, fchon jept von Vielen ald ein wichtiger 
Bunt augeichen, wird ohne Zweifel in kurzer Zeit Derfchiffungsort des Bleihandels 
werden, wodurch Gafena in Illinois viel verliert. Es hat über 1000 Einw. — 
Mineral⸗Point, Gerichteſitz des Kanton Iowa, auf mehreren Bergrüden, zwi 
{hen zwei Meinen Zweigen des Pacatonica liegend, hat ein Landamt und gegen 
2000 Einw., die fi hauptiählich mit Bergbau auf Blei und Kupfer und mit 
Landhandel befhäftigen. In der Stadt jelbit und in der Umgegend leben vice 
Dentſche. — Belsit, 15 M. jüdlid von Jamesville, dem an Wohlſtaud raſch 
zunehmenden Gerichtöfige des Kanton Mod, an beiden Seiten des Rod Fluſſes 
and an feiner Bereinigung mit dem Turtle Creed gelegen, hat Mühlen, Maſchi⸗ 
nerien gute Steinbrüche und ein blühendes Gollege. — Yan du Cator, Gerichts: 
fh des gleichnamigen Kantons nnd am Fluſſe defielben Namens, da we ſich ders 
felbe in den Eee ergießt, iſt ein viel veriprechendes Städtchen. Mehrere Dampf⸗ 
boote gehen von diejem Hafen an verfchiedene Punkte des Winebago Sees und 
NReenah Fluſſes. Es bat über 2000 Einw. — Eine Menge anderer Städtchen und 
Flecken find felt Kurzem entſtanden, eine noch größere Menge ift im Cutſtehen be: 
griffen; viele werden erft fpäter ans: und angelegt: Raum If genug vor⸗ 
handen. — 


32. Ber Staat Zowa. 


Der Staat Iowa ſprg Ei⸗aͤ⸗waͤh) früher mit aiconfin 
verbunden, wurde im Juni 1838 zu einem Gebiet errichtet 

1846 als Staat in die Union aufgenommen. Gr wird im Norden 
von bem Zerritoritum Mineſota, im Welten von dem Grant Sioug 
und dem Miffouri, der ihn von dem Gebiete Nebraska ſcheidet, 
im Süden vom Staate Miffouri und im Often von dem Miſſiſ⸗ 
fippi begrenzt, der ihn von den Etaaten Wigeonſin und Illinois 
trennt, und umfaßt, von 400 30' bis 430 30 n. ch erſtre⸗ 
ckend, einen ungefähren von 50,000 | ) Bellen ober 
32,384, 000 Acres. Die des Landes 1 eine 1 von ſanf⸗ 
ten Ant ben durchzogene —** die von Des Moin k, 
Jowa, Wapſipinekon, —— Turkey, Vellow und ei. Peters 








River und vielen andern Flüſſen durchſchnitten wird. Die Geſtal⸗ 
tung des Landes ift ziemlich uneben, Doch ohne Gebirge oder obe 
Hügel; zwiſchen dem Miffouri und Miſſiſſippi ift hohes Tafelland, 
von ungemeiner Yruchtbarfeit. Länge den Ufern der Flüſſe und 
Creeks, und von denſelben zurlid von einer bis zu zehn Meilen, 
ift das Land zum größten Theil mit Holz bebedt, weiter abwärts 
aber unüberſehbare offene Prairie, nur hier und da mit dDürftigem 
Buſchwerk. Die Prairies bededen beinahe drei Viertel der ganzen 
Oberflaͤche des Landes, bieten aber dennoch, obgleich, gänzlich baum⸗ 
log, e Abwechſelungen: Ginige find völlig flach und eben, An⸗ 
dere rollend oder ſanft gewellt; Einige find mit dichtem Graſe be- 
dedt und bieten üppige Weide; Andere mit Haſelgeſtraͤuch und 
Saflafrasbüifchen überzogen, und im Frühjahr mit den herrlichften 
Bluneen, Azalien, Kalmien, Rbobodendron und Geisblatt bedeckt. 
Der Boden, auf dem Bottomland jowohl als auf den Prairies, 
ift im Allgemeinen gut, und befteht meiltend aus einem tiefen 
ſchwarzen Mulm, der in den Prairies mit fandigem Yehm, und 
zuweilen mit rothem Thon und Sies untermiſcht if. Gebaut wer⸗ 
den Walzen, Maid, Kartoffeln, Flachs, Hanf, in neuefter Zeit Tas 
bad, au Wein, Aepfel, Pfirſich, Birnen und Erdbeeren. Die 
Vieh zucht ſcheint beſonders in Aufnahme zu kommen, wozu ſich 
auch das Land wegen den ausgedehnten Prairien recht gut eignet. 
— An Mineralien finden fi: Blei, Steinkohlen (die Bleire⸗ 
gion von Wisconfin und das ee von Illinois reichen 
in dieſen Staat hinüber), Eijen, Kupfer, Zink und Magneſiakalk⸗ 
ftein. — Tas Klima befonders in den höher gelegenen Theilen 
ift gefund, auf den naſſen Prairien jedoch und an den Ufern ber 
aus ihrem Bette tretenden Flüſſe herrichen biliöfe Fieber. Mehr 
im Innern find die Winter firenger und die Sommer heißer, jo 
wie auch das Wetter weniger veränderlih. — Bis jebt find 

Kantons vermeſſen. Die öftlihen: Winneſchiek (Wineshiek), Als 
lamafee, Fayette, Clayton, Buchanan, Delaware, Dubugque, ones, 
Jackſon, Slinton, Cedar, Scott, Muskatine, Waſhington, Louifa, 
Henry, Des Moines, Cee, Van Buren, werden ihrer vortheilhaf⸗ 
ten Lage in der Nähe des Miſſiſſippi und ihres mit Lehm und 
Kied untermijchten fetten, fchwarzen Bodens wegen mit Recht zu 
Anfiedlungen empfohlen. Von diefen Kantons find die bevölfertes 
ren und Deutjchen zur Anfiedlung. empfehlenswertben die Kantons: 
Eoott, Clinton, Jackſon und Dubuque, auch Muskatine. Der 
Kanton Scott, mit faft 6000 Bemgh bat am Wapfipinicon, 
ber feine Nordgrenze bildet, und ſſſiſſippi, der auf 40 Mel 
len feine Oft: und Süd venge 6 p ſotreffliches Land, beſonders 
in den Mififfippi Bluffs, die ſich allmaͤhlig erheben, und ebenſo 
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eſund wie vortheilhaft für ben Abfah ber Farmetzeugniſſe liegen. 
—— der Gerichtsſitz. Le Claire f be Name e 
neuen Stabt, welche Mirzlih am obern Theil der Stromfehnelken, 
ungefähr 15 een oberhalb Darenport, angelegt worden iſt und 
bedeutend zu werben veripricht. — Tier Kanton Glinton bat eben 
fo guten Boden, wie Scott, aud viel jchöned Holz am Wepfipi⸗ 
nlcon, Teibet Aber an ia amangel in den tibrigen Theilen. Bevoͤl⸗ 
Kantone Jackſon ımd Dubuque, erfteres 
mit amt &000, De Tehteres mit 10,000 Einw., haben einen bolgreichen, in 
ben Ebenen guten, an vielen Stellen aber ſehr gebrochenen zauben 
Boden, der reich an Blei, Kupfer, Eifen und Zinf, worin nament: 
lich am Makaquetafluſſe reiche Anftände gefunden worden find. — 
Handel und Fabrikthätigleit erwachen bereit. — Die Einwoh⸗ 
nerzahl betrug 100 18,814, im J. 1850 175,000 Seelen; bad 
Peer igentbum wırde im J. 1849 auf 18,479,751 D. 
efeggebende Gewalt ruht in einem aus 
13 Bi —* * enden Senate und einem aus 26 Mitgliedern 
Haufe der Repräfentanten. Die Senatoren werben 
;% bie Repräfentanten auf 2 Sabre von-und aus dem Wolfe 
lt. Die Si isungen finden alle 2 Jahre in Jowa Gity ftatt 
eginnen mit dem erften Montage im Dezember. Die vollzie 
h —* Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Volke auf 4 
ahre gewählt, im Fall feines Rüdtritts, Todes ober fonfliger 
nderung, feinem Amte vorzuftchen, vom Staatsfecretär erjept 
—5 und di einen —A ehalt von 1000 Toll. bezieht. Der Staats⸗ 
—* mit 600 und der Schagmeilter mit 
—* D. — werden ebenfalls vom Volke gewählt. De richter: 
liche Gewalt wirb durch ein Obergericht, durch Diftriftögerichte 
md Untergerichte ausgeübt; Die Richter des Obergerichts werden 
durch die Legislatur auf 1 8 Jahre gewählt, und jeber weiße 
Mann, der das 21fte Jahr fı ich tten und 6 Monate im Staate 
gewohnt hat, it wahlfähig. Gorporationen mit Bankprivilegien 
find verboten, und eine Birfulation von Papiergeld darf nicht Kat: 
finden. — Für das Schulmefen find beträchtliche Fonds vorhanden; 
alle vom Gongreffe dem Staate bewilligte Ländereien, alle dem 
Staate zufallenden Grundbeſitze und fänmtlicdhe ihm aus dem Ver⸗ 
pl von Regierungsländereien erwachſenden Procente bilden den 
Schalfond, deſſen Zinfen zur tung und zum Unterhalte von 
Eau verwenbet werden. Un Akademien beſtehen bereitd 11, 
@lementarjchulen tiber ”i Aonntptacofant im Ranton Hmıy 
die Staats⸗Uni Die Städte des Lafibes 
noch klein; bie heſen ſind: 












— 1 — 


Fowa Cith, die Hauptſtabt des Staats, am Tinfen Ufer bes Jowafluſſes, 
ber bis hierher ſchiffbar iſt, in hoͤchſt angenehmer, trockener Lage, mit 1 Staa⸗ 
tenhaus, 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 1 Landamte und 2—3000 E.; das Kapitel 
iſt in griechtſchem Geſchmack gebaut, und deſſen Dom wird von 22 Korinthifchen 
Säulen getragen. Dan beabfichtigt die Eiſenbahn von Dubuque nad Keokuk 
durch dieje Stabt zu führen. — Burlingten, am rechten Ufer des Miffiffippt, 
222 M. oberhalb Gt. Louis, von Hügeln umgeben, die fanft anfteigen; bie 
Stadt iR regelmäßig außgelegt und enthält 1 Rathhaus, 5 Kirchen, einen ſchö⸗ 
nen Lanbungsplag für Dampfboote und 2700 Ginw ; — Dampfboote gehen 
von hier nach allen Hauptplägen des Miffiffippt. — VDubuque, am rechten 
Ufer des Mifflffippt, 426 M. oberhalb St. Louis, und 306 von den St. Ans 
thony Fällen, auf einer Hochterafie, welche ſich mehrere Meilen laͤngs dem 
Fluſſe Hingieht, mit 5 Kirchen, mehreren Wanrenmieberlagen, in benen nur Groß⸗ 
Kandel Rattfinbet, 1 Lanbamte für ven nörblichen Diſtrikt des Staates, dem 
Bureau des General⸗Landmeſſers für Jowa und Wisconfin, einem ber größten 
Gaſthoͤfe des Weſtens und gegen 3000 Einw.; Bleierz wird in der Nachbarſchaft 
der Stadt in Menge gefunden. IR das Hinterland von Minnefota mehr an⸗ 
geflevelt, muß fich diefe Stabt rajch heben. — Mußcatine, früher Bloomingteon, 
Gerihtöfig des Kanton Muscatine mit fat A000 Einw., bie bedeutende Beichäfte 
treiben (Umgegenb fruchtbar und gut angebaut), — Darenport, ein romantis 
ſched, blühendes Städtchen, mit fchönen Dampfmühlen und ungefähr 3000 ©. 
— Fort Madiſon, Gerichtsſiz des Kanton Gee, reizend gelegen am Miffiifippt, 
20 M. sberhalb Keokuk, mit dem Zuchthauſe und etwa 2000 Einw. Eine Menge 
anderer Städte und Fleden find angelegt, die alle auf Anflebler warten, und 
viele werben noch außgelegt werben. So bebeutend wie Wisconfin wird Jowa 
aber nimmer werben. Bleierz wird in der Nachbarſchaft der Stabt in Menge 
gefunden. — Bloomington, mit 080; — Davenport, mit 16520; — Fort 
Mabifen, mit 840; — Farmersburg, mit 3095 — Belleune, mit 450; — 
Lyons, mit 598; — Beatonsport, mit 700; — Richland, mit 550, und Wa⸗ 
„eo, mit AIO Einw. — Heine, durch ihre Lage vielverfprechende Stäbtchen. 


33. Bas Gebiet Minneſett. 


Das Gebiet Minnefote (au) Minnefota, Minnſoteh, Mine- 
fotta gejchrieben), weftlid) von Wisconfin, vom 43% 30’ bis 49° 
n. Br. und von 920 25’ w. 2. (Gr.) mit unbeftimmter Ausbeh- 
nung gelegen, wird im Süden von Sowa und dem Gebiete Ne- 
brasca, im Often von Wisconfin und dem Obern See (Lake Su- 
perior), im Norden von den britifchen Beſitzungen und im Weſten 
von ben Indianerländern begrenzt, und hat einen ungefähren Flaͤ⸗ 
chenraum von 50,000 Meilen. Seinen Namen bat ed von dem, 
von den Sioug Indianern Minnesfotah-watapı oder Miniſata⸗wa⸗ 
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tapa (d. b. jchlammiger Fluß) genannten St. Petersfluffe, von 
den Odſchibwas Indianern Afbkibogifibi d.h. grüner Laub: Fluß 
genannt, der feine Duelle in einigen Heinen Ecen auf der Coteau 
des Prairies umter 45° 48° n. Br. und 97020' w. L. hat und, die 
Krümmungen eingerechnet, 470 Meilen lang ill. Bei feiner Ber: 
einigung mit dem Miſſiſſippi ift er 320 Fuß breit, 16 Fuß tief 
und für Dampfichiffe bis 45 Meilen oberhalb Fort Saelling, zu 
Little Rapide, fahrbar; bei H ——* kann er bis Travers de 
Sioux und zur Zeit der Halte chmellungen im Frühjahr in klei⸗ 
nen Booten bi$ zum Big-Etone- See, der ald eine Erweiterung 
dieſes Fluſſes zu betrachten ift, befahren werden, wenn man zwei 
‚Heine Tragpläße, Patterſon Rapid und Grand Portage umgeht. 
Sein Hauptzufluß ift der Blue-Sarth-River (Blau-&rde-Fluß), 
welcher feinen Namen von einem nicht weit von der Diünbung be: 
findlihen Lager blauer Erde hat, mit weldyer die Indianer, Die 
ibn Mankato nennen, ſich bemalen. Er fließt von Norden nad) 
Süden, und nimmt eine Menge Fleiner Flüſſe auf, von welcher ei- 
ner, der Watonwan, vom Ted Moines nur durd) eine Erdzunge 
von einer halben Stunde Breite getrennt ift. Im nördlichen Theile 
des Gebiet empfängt ver Miſſiſſippi, der feine Quellen in 
dieſem Gebiete Hrn aber nur eine kleine Strede bi zu Den Falls 
‚of St. Anthony ſchiffbar tft, und mit ben St. Croix einem Theil 
ber Oftgrenge bildet, Den Crowa⸗Wing-River mit dem Leaf 
und Long= Prairie und bei den Sauf- Källen den Oſakis. Die 
Weſtgrenze bildet der Miſſouri; auf den weiten Prairien zwiſchen 
ihm und dem James River, der 600 M. lang tft, haufen ns 
dianer, Sioug und Odſchibwäs, und Büffelheerden. Parallel mit 
ihm fließt der Big-Sioux ober Tſchankaſadata, d. i. immer mit 
Holz eingefaßt; er bat feine Duelle nur eine halbe Etunte von 
jener des St. Peterd und ift 350 M. lang. Zwiſchen diefem Fluſſe 
und dem obern Des Moines unter 449 n. Br. liegt der berühmte 
Red-Pipeſtone-Querry, der rothe Pfeifenftein-Brud. Zu dic⸗ 
jem kommen alljaͤhrlich Indianer verſchiedener Stämme aus weiter 
Entfernung, um ſich das Material zu ihren Pfeifenköpfen zu bolen. 
Dieſen Steinbrud hat einft, der Sage zufolge, der große Geiſt 
jelbft geöffnet; die Stätte ift geheiligt, und man betritt fie nur, 
nachdem man ſich Durch allerlei Feierlichkeiten geweiht hat. Außer 
den genannten Flüffen find noch der St. Louis, der bei Fon du 
Lac in ten Obern See, und der Red River, der häufigen Ueber⸗ 
[Gmenmungen ausgejeht ift und in den Winnipey See fich ergießt, 

emerkenswerth. Das innere des Gebiets ift demnach wenig von 
Flüffen durchzogen, dafür if} e8 aber deſto reicher an größeren und 
kleineren Landfeen, bie meiſt miteinander in Verbintung ftehen ober 
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durch ſchmale Tragplaͤtze von einander geiepieben find. Man 
n 


nte Minnefota das Gebiet der Landſeen nennen Die 
Bten find im Nordweſten der Mimiwakan oder Teufel8-See, 
Meilen lang, 15 breit, und mit einer Menge kleiner Snfeln 
edt; er ift ohne Abfluß, hat brackiſches Wafler und wirb, ba 
einen Ufern Salz liegt, von den Büffelheerden aufgefucht, fein 

bewaldetes Ufer ift jehr moraftig; der Red-Lake oder Rothe 
e, 60 Meilen lang, 24 M. breit, eine Erweiterung bes Red⸗ 
eefiver, der Rainy-Lake oder Regen-See, der mit dem Lake 
the Woods, Wälder:See (ION M. im Umfang) in Verbindung 
rt, 100 M. lang und ſehr fiſchreich iſt; der Leech⸗See, einer 
Duellſeen des Miſſiſſippi. — Das Gebiet bildet ein hochge⸗ 
ened Tafelland, das, befonders im Norden, nıit Fleinen, koniſchen 
geln bejäer ift, und am Meiffiffippi ehr, am Miffouri weniger 
roff terrafienförmig zur Hochebene aufiteigt. Der Boden ift im 
rden — mit Ausnahme des ſehr guten Gebietes des Neb- 
sverd; das Yand im Süden bed St. Peters, ift ungemein jchön, 
— und gut bewaͤſſert, oberhalb der St. Anthony Fälle giebt 

br ausgedehnte Fichtenwaldungen, fie beftchen aus Bappeln, 
orn, Ulmen, Eſchen und Linden. Am Miſſiſſippi frben ſich auch 
aulbeerbaͤume. — Hafer, Waizen, Kartoffeln und Gemüſearten 
eihen gut; von Mais kommt nur der mit kleinen Aehren zur 
ife. Obſtbaume find gepflanzt worden, man hat aber über deren 
deihen noch feine —A— Tas Land ſoll nur theilweiſe, 
‚a anf ein Drittel zur Bebauung gut fein. — Das Klimt ift 
ar gejund, aber durch die höhere Lage und Die grüßere Ausbeh- 
ng nad) Jowa rauher und fchroffer, al3 in den Staaten ber 
Een Scegebiete. Die Summer find heiß, die Winter lange an⸗ 
tend und ſehr Falt, noch Fälter als Die Des nördlichen Sowas 
b Wisconfind. Sekt iſt das Land ein wahres Eben für den 
m Strapazen gewachſenen, wettergebräunten, amerifanischen Jaͤ⸗ 
; bort findet er genug zum Sagen; nicht lange wird es währen, 
wird dieſes Gebiet, das vom Miffiffippi an nörbli nach dem 
.Louis und in mehreren Richtungen weſtlich nad; dem Innern 
an den Miſſouri Heerftraßen, zu welchen ber Gon 50,000 
U. ausgeſetzt hat, erhalten wird, und einen guten Abſaß feiner 
odukte an Die Vereinigten Staaten Truppen, jowie einen leb- 
ten Verkehr mit ben Indianern bietet, eine Bevölkerung aufwei⸗ 
‚ bie es befähigt, als Staat in bie Union einzutreten. Cine 
le ımterhalb der St. Anthony Källe am linken Ufer ift bie 
adt Anthony=Gity AR bald werben gro Hotels 
Aufnahme ber die Fälle Bejuchenben errichtet; bie bebeutenbe 
ferfraft wird zn Mühlen und Fabriken benupt werben, unb im 
23* 
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Kurzem werden wir leſen, daß da, wo nur Indianer und Pelz⸗ 
händler Iebten, eine großartige Stadt mit allem Luxus nordameri⸗ 
kaniſchen Lebens entitanden in. Die Zahl der Koloniften beträgt 
etwa 7000, und beftcht theil3 aus Amerikanern aus den nörblicdyen 
Staaten, theild aus indianiſchen Miſchungen, die früher in Dienft 
der Hudſon⸗Bay⸗Geſellſchaft oder ſonſtige Jäger geweien find. — 
An der Spiße der Regierung fteht ein vom Bräfidenten ber Ber. 
St. auf 4 Jahre ernannter Gouverneur; die Geſetzgebung befteht 
aus einem auf 2 Jahre gewählten Senate nnd aus einem auf 1 
Jahr gewählten Repräfentantenhaufe. Im Sahre 1849 wurde die 
erfte Sigung im Fort Saelling, einer Station der Ver. St., ge: 
halten. Unter Anderem bejchloß die Geſetzgebung, daß einem 
Schuldner fein liegended Vermögen genommen werden bürfe — 
Seder 21 Jahre alte, weiße Bürger der Ver. St., welcher 6 Me: 
nate im Gebiete gewohnt bat ift flimmberechtigt. Für den Schulfond 
find in jedem Towafchip 1280 Acres Land, doppelt jo viel wie in 
allen andern Staaten vorbehalten worden. Schon jekt erjcheinen 
2 Zeitungen. — 

| St. Panl, tie Hauptitabt am Miſſiſſippi, 8 Meilen unterhalb ver Fälle, 
zäblte im J. 1849 142 Häufer, darunter 3 Gaftböfe, 1 Staatshaus, 2 Drude 
zeien, ein Schulgebäude, in welchem + verſchiedene Religionsgenoſſenſchaften ih: 
zen Gotteßbienft hielten, 12 Advokaten und 5 Aerzte. Einwohnerzahl 1135. — 
Maubota, an ter Müntung tes St. Peters in den Miſſiſſippi, Hat eine fehr 
günſtige Lage. — Etiliwater, an ber Titfeite des St. Croir⸗Sees, bat 636 
Gindohner. 


34. Bas Gebiet Nebraska. 


Das Gebiet Nebraska, eine ber drei Länbergruppen, aus 


welchen das indianiſche oder indiſche Gebiet von der weſtlichen 
Grenze der Vereinigten Staaten beſteht, grenzt wie Fleiſchmann 
auf feiner Karte angegeben hat, im Oſten an das Miſſouri Ge 
biet, von dem es durch den Miffouri-Fluß gejchieden wird, und 
die Staaten Jowa und Miffouri, im Süden an das indianifche 
weltliche Territorium (Indian Western Territory) und Neu-Mejiko, 
im Welten an Die Gebiete Utah und Dregon und im Norden an 
das britiihe Nord = Amerika. Seinen Namen hat e8 von bem 
Plhatte-Fluſſe oder Nebraska, wie ihn die Sioux nennen, ei: 
nem Nebenflufje des Miſſouri, erhalten. Diejer Fluß, welcher von 
den Fellengebirgen herabfommt und einen Lauf von mehr als 1000 
Meilen hat, ift für bie Schifffahrt unbrauchbar; er bat ein ſeich⸗ 


tes Bett oft bei der Breite von einer Meile, eine Menge Kanäle 
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ab im oberen Laufe jo viele Stromſchnellen, daß auch Die Kunft 
hwerlich jemald einen brauchbaren Kanal wird herftellen können. 
er Boden in feinem Gebiete befteht aus Prairien, die nach We- 
en bin immer mehr an Ausdehnung zunehmen, und nur in ein- 
Inen Büfcheln wachfendes, Furzes aber nahrhaftes Gras, welches 
Yaffelgra8 genannt wird, da dieſe Thiere dasſelbe vorzugsweiſe 
eben, hervorbringen. Wie in Galifornien nad) Norden die Wal- 
ungen zunehmen, nimmt nach Welten der dichte Graswuchs der 
—* ab. Holz giebt es nur auf den Ufern der Flüffe, und 
iefe find oft fo entfernt von einander, daß der Reifende ober Jaͤ⸗ 
ex bie vertrodneten Exeremente der Büffel als Feuerung brauchen 
mß. Am Fuße der Keljengebirge folgt auf dieſe Region ein waſ⸗ 
zärmer, fandiger und mit ber Artemisia Tridentata, einer Wer⸗ 
wthart von gefträuchartigem Wuchs, dicht bedeckter Boben, der 
ahrſcheinlich unbenugt bleiben muß. Trotz dieſer Mängel wird 
as Gebiet des Platte aber doch verhaͤltnißmaͤßig früh angefiebelt 
yerben, weil die Straße nad) den Pſfungen am Stillen Ocean 
othwendig von dieſem Fluſſe hinauf führen muß, und man ſollte 
denken, daß wo die ungeheuern Büffelheerden, die man nicht 
ach der Kopfzahl, ſondern nad) Meilen berechnet, exiſtiren koͤnnen, 
ne Ackerbau und Viehzucht treibende Bevölkerung ihren Wohn⸗ 
Y haben kann. Auch mag der Mangel an Holz weniger der 
3ehchaffenheit des Bodens als Der baufipen Prairiebrände und der 
Menge des Wildes, namentlich den Alles zerftampfenden Büffel- 
eerden zuzufchreiben fein; denn wo dieſe eine Zeitlang geweibet 
aben, ift der Boden wie abgeſchoren; was fie nicht frefien, zer- 
tampfen fie mit ihren Klauen. Mit dem allmählichen Vorfchreiten 
er Kultur, vor welcher Büffelheerden und Indianer zurück weis 
ben, meint man, werde der Mangel an Holz ſich weniger fühlbar 
nachen, "unds bie Meinung ift richtig. Auch Illinois hatte Früher 
tele baumloſe Streden, die fich * in der Kultur von ſelbſt be⸗ 
valdet haben. Einige Theile der Prairien haben Kohlenlager. 
Salz iſt in großer Menge vorhanden; auch bat man am Rande 
ver Prairien bie und da Eifen und Blei gefunden; und beftätigt 
ich erft, daß an den Quellen bes Platte Golb Tiegt, wie gefagt 
vird, und führt diefer Fluß Gold, dann unterfiet es feinem Zwei⸗ 
el, daß jene Gegend ſchnell angeſiedelt wird, ſelbſt wenn die Ver⸗ 
indungsſtraße zwiſchen dem Oſten und Weſten nicht jo bald ge⸗ 
aut wird. Dieſe aber, von welcher Art fie auch fein und ſo 
oße Schwierigkeiten jie Darbieten mag, wird mit jedem Tage 
othwenbiger ſowohl für dieſe Gegenden und Die Beligungen am 
Stillen Ocean als für den Oſten, alfo für die Union überhaupt, 
yte auch nicht Länger mehr zuſehen darf, daß ihre Bürger auf ih⸗ 
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ren Wanberzägen, denen fie feinen Einhalt thun kann, ober an 
den Grenzen ihrer Gebiete von den Rothhaͤuten ausgeplimdert ober 
etöbtet werden. Es fcheint von der Nothwendigkeit geboten zu 
Im, fo Hart und graufam es auch Vielen vorfommen mag, die 
jeder Civiliſation widerftrebenden Indianer auf einem abgegrenzten 
@ebiete zufammenzupfropfen und fiber deifen Grenzen nicht 
zulaffen. Dort gehen fie allerdings unter, Denn fie reiben ſich ge 
genfeitig auf, und was nicht im Kampfe fällt, Das raffen Brannt- 
wein und Blattern weg; es fcheint aber, als ob dieſe indiſchen 
Nationen untergehen jollen und nur Miſchlinge zurlidbleiben, vie 
nad) und nach auch verſchwinden. — Das Klima fol Außerft ge 
fund fein; zwar ift Die Luft ſcharf aber durchaus rein und fol fo 
woblthätig auf den Menichen wirken, daß auch die Ichwächlichften 
in ihr Träftigen. Die Reijenden behaupten, daß auf den Prai⸗ 
rien der Körper gleihjam neu werde. „Beinahe ſechs Monate, 
Schreibt Wislizenus, hatten wir in ber Prairie zugebradht. In bie: 
fer Zeit hatten wir unter täglichen Strapazen gegen 3000 Meilen 
— in jedem Wetter auf der bloßen Erde geſchlafen, und 
blos vom Fleiſch gelebt. Dennoch ftroßten wir alle von Ge⸗ 
ſundheit.“ 


35. Zas Gebiet Oregon. 


Diefes Gebiet, als ſolches im Jahre 1848 conftituirt, Tiegt 
zwiſchen dem 400 und 420 n. Br. und zwiſchen dem 115° un 
126° w. 8., und wird im Meften vom Stillen Ocean, im Süben 
von dem Staate Balifornien und dem Gebiete Utah, im Oſten von 
ben Felſengebirgen und im Norden von den Ländern der Hudſon⸗ 
Bay⸗Geſellſchaft begrenzt. Sein Rlächeninhalt beträgt ungefähr 
300,000 [] Meilen. Im Süden ſtreichen nad &leifmann, wel: 
cher Dem bes Landes fundiger Dara folgt, 3 Bergketten von Often 
nad, Weften, welche nach Californien zu an Höhe zunehmen, bie 
Umpque Mountains, Tlamet oder Klamet Mountains und Shaſty 
Mountains; an der Küfte ſetzt fi) von Californien aus das Kü— 
flengebirge (Coast Range) fort, welches nur von den Münbungen 
der Ströme und im Norden von einem tiefen und ſchmalen See: 
re Peg Sound mit der de Fuca Straße, durchbrochen 
wird. Dieſes Gebirg tft nach der Küſte von fchroffem Abfall und 
a nur eine feichte und Fleine, als Hafen kaum benupbare Bay, 

i8 die be Fuca Straße mit Admiralty Inlet, Hard's Kanal und 
Puget’d Somb oder Sımd einen Einſchnitt bildet. Parallel mit 
ber Küfte in der Entfernung von 100 —150 Meilen Iäuft eine 
zweite Huͤgelreihe, Cascade Range ober Präfibenten-Kette, ein mit 
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Socebenen und mehreren Schneegipfeln (Mount Jefferſon, Mount 
t. Halen® oder Sohn Adams, Mount Olympus oder Ban Bus 
ren, Mount Raynier oder Harrijon ꝛc.) verjehenes Gebirge; öftlich 
von berfelben folgt eine britte Gebirgsreihe, Blue Mountain® 
(blaue Berge), von unregelmäßigeren und in ber Richtung von 
Süden nach Norden mehrere Diale unterbrochenen Laufe, die übri⸗ 
end im Weſentlichen eben jo gut ald ein Theil der Cascade Range 
Betrachtet werden kann. Die öftlihe Grenze bilden bie Felſenge⸗ 
birge. Somit ift das ganze Gebiet ein Gebirgäland, deffen Hauptthä- 
lex der Richtung der Höhenzüge entiprechen; ungefähr in der Mitte 
wird es uber feiner ganzen Länge nadı vom Columbia durchbro⸗ 
hen, fo daß diefer Strom gleichſam ein Thor von ber See ins 
innere bildet. Diefe Gebirge theilen das Land in drei befondere 
durch Klima, Boden und Erzeugnifje verjchiedene Theile. In dem 
weſtlichen Theile zwilchen der Küfte und der Präfidenten > Kette 
herricht daſſelbe Klima wie im Sacramentv-Thale. Die Sommer 
find warm und troden und zwifchen den Monaten April und 
November it der Degen jelten, während ber übrigen Monate 
aber heftig und fait beitändig. Nachtfröfte ftellen fich ein beim 
Deginn des Herbftes, eigentliher Froſt ift jehr felten. Der Bo⸗ 
den ift für Waizen, Roggen, Hafer (fußlange Achren), Gerfte, 
Erbſen, Aepfel und Kartoffeln, fo wie für alle in den nörblichen 
Staaten gebaute Wurzelgewädjie geeignet; mitunter hat man fünf: 
zig und fechzig Buſhel Waizen von einem einzigen Acre geärndtet; 
Mais, der ſowohl Wärme ald Feuchtigkeit verlangt, kommt nicht 
gut fort, und Fünftliche Bewällerung ift an vielen Stellen nidyt 
anwendbar. Schweine pflanzen ſich in den Wäldern, wo Webers 
fluß an Eicheln ift, fort, follen aber nicht jehr fett werden. Pferde 
und ieh gedeihen jehr gut und erhalten fich Jelbit, ohne ein⸗ 
geheim et und gefüttert zu werben, da bie Winter mild find. Die 
Höhen find mit Brennholz bevedt, das zu einge ungeheuren Größe 
heranwaͤchſt, und jept wegen ber Ausfuhr nach Galifornien werth⸗ 
vol würde. Befunde Tannen von 200—250 Fuß Höhe und von 
20—40 Fuß im Umfange find nicht felten. Die fruchtbarſten 
Striche liegen am Willeant und Umpqua Fluffe, finb aber perio⸗ 
diſchen Ueberſchwemmungen ausgefeßt. ‘Der zweite Theil zwiſchen 
ber Bräfidenten - lette oder Cascada Range bi8 zu ben blauen 
Bergen, iſt für Uderbau ungeeignet, defto befler aber, wenn nicht 
das befte Land für Viehzucht. „Wenige Meilen von Colum⸗ 
bia entfernt eröffnen ſich weite Prairien mit einem kurzen, ſehr 

nahrhaften Graſe bebedt, welches das ganze Jahr hindurch gut 

bleibt. Im September je leichter Regen, worauf dad Grad em- 
porkeimt; im Oktober und November findet fich eine jchöne Orasbede, 
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die bi zum Sommer in dem Zuftande bleibt; da fe im Juni auf 
den niebrigen Ebenen reif ift unb ohne erft zu werben trocknet, ſo 
ift fie wie kimſtlich gemadhtes Heu; in biefem Zuftande verbleibt 
der Graswuchs, bis der Herbitregen ihn wieder belebt.” Auch 
fir Schaafzucht muß dieſe Gegend ſich fehr eignen. Die Sommer 
find wie in dem erften Theile ober der erfien Region troden und 
heiß; der Regen beginnt fpäter und endet früher ald bort; ber 
Winter ift mild, Schnee kommt im Süben nit vor, wohl aber 
im nördlichen Theile, wo er kaum einen Tag liegen bleibt. Das 
Klima ift gefund. Der dritte Theil, zwiſchen den blauen Bergen 
und den Felfengebirgen, iſt für den Ackerbau nody weniger geeig> 
net, als der gelte fowohl wegen bed Bodens, als wegen ded 
Klimas, für Viehzucht foll es tauglich fein und das Thal bei 
Blacks Kork und Harns Fort (des Colorado) ſchoͤne Weiden bie 
ten, allein fo lange noch ein Fleckchen anderes, befjered Land vor- 
handen ift, wirb hier an Niederlaſſung nicht gebacht werden. Es 
et felten, ausgenommen im Frühjahr; Thau fällt nie; Nacht⸗ 
finden fich wegen der hohen Lage auch im Sommer. Daraus 
geht ſchon hervor, daß der Wechſel der Temperatur ein fchneller 
und fchroffer iſt; nicht felten Bat man auch an einem Tage Früh⸗ 
Ing, Sommer, Herbft und Winter. — Außer den bereit erwähn: 
ten Slüffen, dem Columbia, dem größten Strome bed ganzen 
weftlichen Nordamerikas, 120 Meilen vom Deean für Schiffe, bie 
12 Fuß im Waſſer gehen, auch zur Zeit des niebrigften Waſſer⸗ 
ftandes fahrbar, an Seiner Ainbung aber Ifahruc den Wil la⸗ 
mette, ebenfalls ſchiffbar, und dem Umpqua, der bei feiner Ein⸗ 
mündung in den Ocean einen kleinen ab bildet, find noch zu 
bemerken der im Fruͤhjahre und Herbft für Boote ſchiffbare Co w⸗ 
Itg, der Lewis oder Saptin oder Seafe, der Wallamatte, 
Zall River, der Tlamat, welder in den Stillen Ocean ſich 
ergießt, für die Schifffahrt aber, wie auch der Umpqua unbraudy 
bar ift, der Klarfe oder Flathead, der Sonomar, der eine ziem- 
liche Strede oberhalb feiner Diündung in den Pnet3 Sund einen 
Fall von 260 Fuß hat, der Kuskuskie. Alle diefe Flüſſe find 
reich an Fiichen, befonders ber Umpgua und Tlamat an Salmen, 
bie vom Dcean her zu gewilfen Zeiten eindringen und fid) an ben 
Mündungen dieſer Flüſſe förmlich drängen follen. An Wild ift 
Veberfluß. Daß Oregon auch Mineralreihthümer, auch Gold 
und Silber, erftered mehr, als letzteres hefigt, unterliegt feinem 
Zweifel. Auch Steintohlen find vorhanden. Yür den Handel iſt 
Dregon hoͤchſt wichtig, nur muß e8 wie Galifornien mit dem In⸗ 
nern der Union verbimben en. Der befle Weg iſt durch das 
Columbia Thal. Bon den in ihm haufenden Indianern gilt das⸗ 
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ſelbe, was wir von ben Sindianern in Nebrasfa gefagt haben. Die 
Bevölkerung Dregons, jebt etwa 30,000, beſteht außer ben 
Indianern aus Amerilanern, Canadiern und Kifchlin en, wird ſich 
aber bald durch Einwanderung vermehren, da bie tigleit Dies 
je8 Gebiete auch nach Rorden bin den Bewohnern ber Union 
einleudhtet, und ber Regierung der Ber. St. die Anſiedelung in 
ihm auf alle Weiſe begünftigtee Euba, die Perle der Antillen, mit 
feinem reichen Boden und Vancouver, ber Schlüſſel zu den treffli- 
hen Häfen von Pugetd Sund, mit feinen mächtigen Kohlenlagern, 
—* noch den Ver. St. — Die nerfaffung von 1848 ertbeilt 
as Wahlrecht allen Bürgern der Union und benen, die ihre Ab: 
fiht, Bürger zu werden, erflärt haben, mit dem 21. Sabre. Der 
Gouverneur wird vom Präfidenten auf 4 Sahre ernannt. — Die 
bebeutendften Plähe find: 
Ahstie, am untern Golumbia, im Jahre 1847 mit etwa 12 Häufern. 
Eine Meile weiter hinauf if ein neues Aftoria angelegt. — Plymouth, an ver 
Mündung ded Willamelta. — Portland, am linken Ufer des Willamelta, an 
welchem auch unmittelbar unter ven Waflerfällen vie Hauptftabt Oregon Gity 
liegt, mit 1500 Einw. Hier befinden fich mehre Mühlen, eine Druderei und 
eine Stadtbibliothek. Der Fluß fällt Hier 60 Fuß hoch ſenkrecht herab uub bies 
tet einen überaus maleriſchen Anblid dar. — Pacific City, im März 1850 bes 
gonnen, an dem Rorbufer ver Münbung des Golumbia auf einer Meinen, von 
der Baker8 Bay, zu der fih der Fluß ausbehnt, und dem Stillen Ocean gebils 
veten Halßinfel, mit einem Hotel, das 20,000 D. Eoftet und einer großen Säge: 
mühle, deren 80 — 40 bereit im Gebiete find. Unternehmende Auswanderer mas 
qhen wir auf dieſen Theil Oregons beſonders aufmerffam. 


36. Bas Gebiet Alah. 


An bie Eonftituirung dieſes Gebietes wäre noch lange nicht 
gebacht worben, hätte,die Sekte der Mormo nad) ihrer Ver⸗ 
treibung aus Miffouri und Illinois am gro Salzſee (Great 
Salt Sake) nicht ihre Wohnpläbe aufgejchlagen. Seine Grenzen 
find nach der dasſelbe conftituirenden Gongre akte von 1851, Ca⸗ 
lifornien im Weften, der Rüden der Felfengebirge im Often, Dre- 
gon im Rorden und der 37° n. B. im Süden. Das ganze Land 
und noch weiter ſüdlich beſteht nach Fleiichmann, dem wir beſon⸗ 
ders folgen, in einer von Gebirgen eingefchloffenen, zwiſchen 4 bis 
5000 Fuß in burcdhichnittlicher Höhe & egenen Fläche. Dieſe Ge⸗ 
birge Ind im Weiten und Oſten die Sierra Nevada und Das Fel- 
fengebirge, im Norden eine Sortfegung ber von Often nad We⸗ 
ften ftreichenden DBergreihen, Die Oregon begrenzen (Shasty Moun- 
tains), im Süden die unbekannte Waſſerſcheide gegen ben Colorado. 
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Die ganze Fläche wird von zahlreichen, von Norden nach Süden 
ſtreichenden Gebirgsreihen Durchzogen, Die zu jeder Zeit des Jah⸗ 
res Schneegipfel haben. Die dad Gebiet einfchließenben Gebirge 
haben nirgends einen Durchbruch; die Gewäfler bilden deßhalb 
anzufammenhängende Syfteme von Seen und Flüſfſen, weßwegen 
auch Fremont, der erfte Erforſcher 1843, 1844 und 1845, biefem 
ganzen Zänderbereiche den Namen „Großes Becken“ (Great Ba- 
sin) ertheilt bat. Die bedeutendften Seen jind am Felfengebirge 
der große Salzfee und Ricolet Lake mehr ſüdlich gelegen. Erſterer, 
durchſchnittlich etwa 60 Meilen lang und 50 breit, durch ben 
Bear River und den Auömlndungsfanal eines Fleineren ſüdlich ge: 
legenen Süwaflers, Utah Lake gebildet, bat falziges Waſſer, in 
welchem Teine Fiſche Ichen, und von dem brei Gallonen ein Gal⸗ 
Ion, weißes, reines Salz liefern. Das Waſſer kann mit Recht 
eine gefättigte Auflöfung von Kochſalz genannt werden, und bie 
Kryſtalle des letzteren bedecken die ſeichten Ufer auf beträchtliche 
Entfernung. Am Fuße der Sierra Newada ſind mehrere Seen; 
ber Pyramid:See, Carſous See, Owen's See am oͤſtlichen Ab: 
hange, die nicht ohne Wichtigkeit find, weil fie Ströme z. B. bie 
der beiden erfteren zu Ballen über die Sierra Nevabe führen. 
Unter den Flüſſen im Innern ift am wichtigiten der Humbold⸗ 
— durch 2 Arme gebildet, von denen der eine aus dem an 

regon grenzenden Gebirge zu kommen ſcheint, der andere auf 
einer Gebirgsreihe entſpringt, welche Fremont, der auch dein Fluße 
den Namen gegeben, Humbold River Mountains genannt hat. Er 
durchbricht in einem ſehr gewundenen Laufe von Oſten nach We 
ſten und zuletzt nach Süden die zwiſchen liegenden Gebirgszuge 
nimmt keinen Nebenſtrom auf und gebt nach einem Laufe von et- 
wa 180 Meilen in einen Sumpf aus, der etwa 40 Meilen von 
Carſons Lake und SO Meilen von Pyramid Lake entfernt liegt; 
fein Ufer ift auf —— 1 Meile mit Gras und duͤnn ſtehenden 
Bäumen bewachſenß jenſeits dieſes Streifens erſtreckt ſich eine duͤrre 
Wuüſte; der Strom bildet alſo den natürlichen Weg für alle Züge, 
weldhe vom großen Salzjee aus nach Galifornien gelangen wollen. 
Sädöftlich von dieſem See liegt dag Mormonenthal, etwa 600 
[M. groß, und in ihm außer fünf größeren Ortſchaften vie 
gauptfiabe Neu:Serufalem oder Kort Mormon, aud 

reat⸗-Salt-City genannt, welche bereit über 10,000 &in- 
wohner zählt. Dieſes und ein etwas füblicher Liegendes, unge: 
fähr 400 [Meilen umfaſſendes Thal haben fruchtbaren Bo⸗ 
ben, der, wenn fünftlich bewällert, reiche Getreivärnten liefert; 
Rinbvieh und aafe gebeihen bortreflich, heiße und kalte Salz⸗, 
Schwefel: und füße Quellen finden ſich ia Menge, bie Ebene ift 
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reich an Antilopen, Hirſchen, Glen und In, in Den Bergen 
trifft man auf Bären und wilde Schaafe, und bie Flüͤfſe finb flich- 
reih. Das Klima ift angenehm und gefund, Wechſel⸗ und Gallen⸗ 
fieber giebt es dort nicht. Wege und Brücken, Fabriken und Müh⸗ 
Ien hat der Fleiß der Bewohner bereits geichaffen und auch Schu: 
Ien find errichtet. Fimfzig Meilen ſüdlich vom Mormonenthale 
Liegt das Thal Yuta oder Ulah mit dem See und Fluſſe gleis 
ches Namens, und am lekteren die Stadt Proto. Das Mafler 
bes 8 Meilen langen und 4 Wellen breiten Seed tt Far unb 
reich an Fiſchen. Hundert Meilen weiter ſüdlich gelangt man in 
Das Thal San Pate, in welchem ſich ebenfalld eine aufblühenbe 
Nieberlaffung befindet. Mit Californien Kehen die Mormonen in 
lebhaften Verkehr; binnen zwanzig Tagen Fünnen fie bis in das 
Thal am untern Sacramento gelangen, und ihre Produkte gut abs 
fepen. Das Uebrige des Gebietes ift werthlos. Im Innern deh⸗ 
nen fich zwiſchen den Gebirgsreihen waſſerloſe Wüſten aus, deren 
Beſchaffenheit jede Art des Lebens unterſagt. Die Gebirge find 
mit Graswuchs und biimn ſtehenden Bäumen bewachſen, haben aber 
Sehr wenig Wild; an ihrem Fuße dehnt ſich ein ſchmaler Gürtel 
Fa abgelhtvenmten, zum Pflanzenwuchs geeigneten und von ben 

uellen Derge bewäflerten Bodens aus; lehtere verfiegen als⸗ 
Dann in ber Wäfte Der Gongreß bat dem neuen Gebiete 20,000 
Dollars zur Errichtung Sffentlicher Gebäude und 5000D. füreine 
Bibliothek bewilligt, fih aber wohlweislich die Abſetzbarkeit des 
Gowerneurs und die mögliche Baffirung aller Akten der Selehae: 
bung des @ebietes vorbehalten. So lange die Mormonen die Ges 
:fege der Ver. St. nicht verlehen, bleiben fie in ihrem gräßlichen 
Aberglauben und focialiftiichen Einrichtungen ungeftört; verlegen 
fie m ie jo ift ihre weitere Vertreibumg ebenjo gewiß, wie 

ere. 


37. Bas Gebiet Hen-Mrjike, 


Die Grenzen dieſes Gebietes, das, ein Theil der früher me: 
xikaniſchen Provinz Neu: Merifo, durch Friedendvertrag im Mal 
1848 von Mejiko an bie Vereinigten Staaten abgetreten wurbe, 
find durch Congreßakte von 1850 in folgender ife beftimmt: 
„Die Grenze beatmnt vom Punkte des Colorado Fluſſes, wo bie 
Grenzlinie der Republit Defito denfelben durchſchneidet; von bort 
reicht fie Hftlich mit der Grenzline bis zum Rio Grande, von bort 
folgt fie dem Hauptlanale des Fluſſes bis zum 32° mn. B.; von 
bort ae lic mi befagtem Grade bis zu befjen Durchſchnei 
dung ben 1030 w. L. von Greenwich; von dort noͤrdlich mit 
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—— Laͤngengrade bis zur Parallele von 38% n. B.; von 
ort weſtlich mir genannter Paralle bid zum Nüden der Sierra 
Madre; von dort ſüdlich mit dem Rüden der genannten Gebirge 
bis zur 37. Parallele n. Br.; von dort weſtlich mit genannter 
Parallele bis zu deren Durchichneidung durch die Örenzlinie von 
Galifernien; von dort mit genannter Grenzlinie bis zum Ausgangs- 
‚punkte‘ Es grenzt aljo im Norden an Nebraska und das Gebiet 
Utab, im Dften an das indianiſche Gebiet und Texas, im Süden 
an Texad und die Republik Mejifo und im Weften an Galifor: 
nien und bat einen Flaͤcheninhalt von 210,744 [] Meilen. Die 
je8 Land ift ein hochgelegenes, gebirgiged und dabei waflerarmes 
Land; dahır ift auch nur ein fehr geringer Theil deſſelben anbau- 
fähig, und von dieſem ift nur das Flußthal des Rio Grande und 
einiger Nebenſtröme angeficbelt; das ganze übrige Land befindet 
fi) in den Händen indianiſcher Stämme, oder wird menigftend 
von benfelben durchſtreift. — Die Hauptflüffe find der Rio 
Grande del Norte und der Bila, beide nicht jchiffbar. Erſte⸗ 
zer, deſſen Hauptquelle wahrfcheinlih nahe an den Quellen tes 
Arkanſas liegt, ſoll zwar bis zu feiner Sinmündung in den Golf 
von Meſiko 2000 Meilen lang fein, allein der. größere Theil fei- 
nes Laufes ift in jo beträchtlicher Höhe, daß eine Schifffahrt auf 
Im unmdglich ift, und dann wirb er durch die Ableitung feines 

fierd zur Bewaͤſſerung des Bodens fo waſſeram, taß er viel 
zu ſeicht für die Schifffahrt iſt. Sein Thal hat durchſchnittlich 
eine Breite von 20 Meilen. Die Zuflüffe find von Feiner’ Beben: 
tung; ber bebeutendfte ift der Rio Pacos, der größten Theils in 
Texas fließt und mündet; Pleinere in dieſem Gebiete find der Cha⸗ 
ma und Puerco. Der Bila, weldyer von Oſten nad) Welten flieht 
und ſich in den Colorado ergießt, hat ebenfall8 einen ſtarken Fall 
mit häufigen Stromfchnellen und meiſtens ein dürres, grasloſes 
Ufer. Die Thöler feiner Zuflüffe follen anbaubar fein. Wo der 
Boten künſtlich bewäflert werben kann, all diefer Boden ift aber 
in feſten Händen, bringt er reihe Ernte hervor; gebaut wird au- 
Ber Mais und Waizen, Zwiebeln in großer Menge, weldye auffal: 
Iend groß werden, Bohnen, Erbſen, Melonen, Mandeln und ein 
vortrefflicher Wein, der aber feine Abſetzung hat. Die Landwirth⸗ 
haft wird in Vergleich mit den Morbamerifanern anf fehr robe 
Weile betrieben, was feinen Hauptgrund wohl in dem Holzmangel - 
und ber Nothwenbigfeit der Bewaͤſſerung hat. Die fchönften Kelber 
findet man auf den Landgütern (Haciendes), welche Eigenthum der 
reichen Mejikaner find und von Indianern um ben allerntebrigften 
Lohn bearbeitet werden. Kür die Viehzucht ift das Land gut ges 
eignet und ihr fchenfen auch die Bewohner große Aufmerkſamleit; 
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fie ziehen Pferde, Maulthiere, Rindvieh, Schaafe und Ziegen. Das 
Vieh iſt verhaͤltnißmaͤßig klein, vermehrt ſich aber ſehr ſchnell und 
es giebt Heerden von 3 — 4000 Stück. Die Viehzucht wird noch 
mehr in Aufnahme kommen, wenn ein wirkſamer Schuß gegen bie 
ränberifchen Einfülle der Indianer hergeftellt if. Dann wird auch 
bie Ausbeutung der Meineralichäge an Silber, Gold, Kupfer und 
Eifen, welche in dem Gebiete ruhen, ftattfinden konnen, und die An⸗ 
fiedelung und Entwidlung des Landes jehr fördern. Die Gebirge 
find reich an den genannten Mineralien; Gold kommt befonders 
in allen Bergen bei Santa Fe vor, ſüdlich von dort auf einer 
Strede von 100 Meilen bis nad Gran Quirira, und noͤrdlich auf 
einer Strede von 120 Meilen bi8 zum Fluffe Sangra de Ehrifto. 
Bei dem alten und neuen Placar in der Nähe von Santa Fe 
find Golpwäfchereien und Goldbergwerke im Betriebe. Zur Zeit 
der Spanier wurde Silber in großem Betrage gewonnen; die 
Minen ftehen verlaffen, und mehr als wahrjcheinlich iſt es, daß 
ein er Silberreichthun in den Gebirgen ſich findet, in welchen 
die Spanter nicht eingefchlagen haben. Nimmt der Goldreichthum 
in Galifornien ab, jo wird das Suchen und Graben darnach in 
KM ifo beginnen, und die Gegenden von Gila und feinen 
ebenflüffen werben eben jo ſtark bevölkert werben von Golbfu- 
chern, wie die Gegend des Sacramento und feiner Nebenflüffe. 
Außer diefen Mineralien finden fih Steinfohlen bei Jemeg, ſuͤd⸗ 
wehtlih von Santa Fe und an einem andern Punkte ſüdlich von 
den Goldminen und gemeiner und nn Gyps. — Das 
Klima ift, wie von Roß bemerkt, jelbit verjtändlich in den höbern 
gebirgigen Theilen de3 Landes von dem im Thale des Rio del 
Norte ehr verfchieden, aber durchjchnittlich genonmen, kann man 
es gemäßigt, beftändig und gefund nennen, Die Sommerbiße fteigt 
im, Flußthale bisweilen auf 100% Fahrenheit, die Nächte find aber 
ſtets fühl und angenehm. Die Winter find im Thale mild, ob- 
gleih Schnee und Eid gewöhnliche Erſcheinungen find, Doch ift 
der Rio del Norte nie tiber Eid zu pafliren. Die höheren Berge 
find immer mit Schnee bededt. Der Himmel tft faft immer flar, 
die Atmofphäre troden. Zwiſchen Juli und Oktober fällt viel Res 
gen, doch nicht fo Häufig, daß man tiefe Monate eine Regenzeit 
nennen fann. Entzündung und nervöje Fieber zur Winterszeit 
ausgenommen, fcheint man nur wenige Krankheiten zu kennen. — 
Die Einwohnerzahl läßt fi nicht genau beftimmen, fte 

mag etwas über 60,000 betragen, nad) Andern nur 38,000. Weit 
den im Gebiete baufenden Indianern werben die Weißen noch 
manchen Kampf zu beitehen haben. Der Untergang der Rotbhäute 
ift hier eben jo gut bejiegelt, wie in den übrigen Gebicten. -- 
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Die Hauptſtadt und überhaupt der bedeutendſte Ort bes Landes if 
Santa Fe, 7087 Fuß über dem mexikanischen Meerbuſen auf ver Stelle eines 
alten Pueblo ober Indianerdorfes, ungefähr 20 Meilen öftlih vom Rio Grande, 
etwa 1400 Meilen von ber Ginmundung deſſelben und 1007 M. von St. Louis 
auf. der Karavanenſtraße, in einer großen rings von Bergen eingefchlofienen 
baumlofen und armjeligen Gegend gelegen. ‘Die Häufer Stabt, von an ber 
Quft getrodineten Backſteinen gebaut, find Hein, ſchmutig, ohne Fenſter, die Straf: 
ſen eng, frumm und unſauber. Die Einwohner, im J. 18560 7713, find meiſt 
ein Gemiſch fpanifcher und indianiſcher Race, in denen aber das indianische Blut 
bie Oberhand Hat, ein träge®, ungebildetes und entnerdted Geſchlecht; daher 
jener Zufand ber Stadt. Das Klima ift jehr angenehm, nicht ſehr Heiß im 
Somme, und gemäßigt kalt im Winter, wo jedoch häufig Schnee fällt. Der 
Simmel ift faſt das ganze Jahr hindurch heiter, und bie Atmofphäre troden. 
Mit der Zeit wird es aud bier nordamerikaniſch. 


Das India Western Territory (das indiſche weitliche Gebiet), 
im an Texas und Neu Mexiko, im Norden an Nebraska, 
im Often an Miſſouri und Arkanſas und im Süden an Texas 
renzend, ift jet ungeftörtes — der Indianer. Seine be⸗ 
— **— e ſind der Arkanſas, Colorado und Waſhita. In 
ihm liegen viele Striche fruchtbaren Landes. Bald werden auch 
hier Weiße ſich niederlaſſen. 
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HE. Die englilchen Kolonien. 


Die englifchen Kolonien Rorb-Amerifa’s, die fich für Deutiche 
Einwanderer am beiten zur Anfiedelung eignen dürften, find; 
1) Ober⸗Candda. 
2) Nieder-Sanada. 
3) Neu⸗Braunſchweig unb 
W Neu⸗Schottland. 

Großbritannien, beim Schluſſe des Friedens 1763, durch 
welchen bie Franzoſen Neu⸗Frankreich an England abtraten, im 
nee von faft ganz Nord-Amerika gefommen, mußte 1783 bie 
Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten anerkennen, die Florida's 
wiederum an Spanien und die Heinen Inſeln Diiquelon und Et. 
Pierre an Frankreich abtreten, und die Theilnahme der Franzoſen 
und Nord⸗Amerikaner an der Neufundblandfifcherei geftatten, Demuns 
geachtet blieb Englands Macht in Nord⸗Amerika immer noch non 
außerordentlicher Wichtigkeit, und ein Gebiet von nahe einer Mi. 
engl. D Meilen ift nod) ßegrwantig der britiſchen Krone unter⸗ 
worfen, und als Hudſons-Bay-Teritorium, weſtliches Bin⸗ 
nenland, britiſches Columbia, Obers und Unter-Ga- 
naba, Neu: Braunjhweig, Neu-Schottland, Kap Bre 
ton, Prinz Edwards⸗Inſel, Neu-Fundland, Labrador 
und Oſtmain ber Bulonial-Kegierung Englands unterikan. 

In Bezug auf Anfiebelungen ntereifiren und bier nur bie 
Provinzen Ober: und Unter-Canada, Neu-Braunfdhweig 
und Neu-Schottland, nad welchen Ländern von Sroßbritan- 
nien aus feit einer Reihe von Jahren Viele auswandern, und iu 
welchen ſchon Tauſende unferer beutfchen Laudsleute ein Ich 
Alyl, eine heitere Zukunft, eine Inabhängigfeit errungen haben. — 
Sie allein find es, bie”bei einer Frage: nach melden: 
jollen Deutſche auswandern? mit den Vereinigten Staaten se; 
furrenz treten, — fie bieten in Bezug auf Anfiedelu 
Vortheile wie die nördlichen und weſtlichen Theile der Unios, m. 
wäre ber länger anhaltende Winter nicht, möchten fie wahl, R4: 
den ärmeren Anfieblern mehr Grleichterungen Safer geboten 
werden, vielen der Vereinigten Staaten, da fie fich im en 
—* en —*— zu en —ã 4 8 
ud n Staaten, jogar noch vorzuziehen "Täyn, a 
bie Schilderung derſelben, fo weit fie Auswanderer intereſſiren kann, 
in der oben angeführten Reihe folgen, mb beginnen mit: 
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1. Ober: Canada. 


Die Provinz Ober-Banada, 1535 mit Unter-Banada von 
Cartier entdedt, trat erft 1791 als ſelbſtſtaͤndiges Gouvernement 
in die Reihe ber britiſchen Kolonien. Bis bahin von den Fran- 
zofen und Briten unbeachtet gelafjen, und nur der Jagd, des Pelz- 
handels und der Filcherei wegen von einzelnen @efellfcyaften befucht, 
blieb dieſes auägebebnte Binnenland in feinem Urzuſtande, und 
erft nad dem Imabhängigfeitöfriege der Vereinigten Staaten, 


Anklang beim Gros des Volkes gefunden zu haben, und bieten 
zugleich eine Bürgfchaft für das Gedeihen der Kolonie, deren ſich 
ru ein Europaͤiſcher Staat mit größerer Gewißheit zu erfreuen 
at. 


Den Namen erhielt dad Land nach feiner Rage zur untern 
Provinz, und erftredt ſich daſſelbe vom 75% His 90% w. 8. v. Gr. 
(289° 10’ bis 303% 25° d. 2.) und vom 429 bis 50% 45’ n. Br; 
Die Grenzen beffelben find im Norden die Hubjonsbayländer, im 
Nordoften und Oſten Unter⸗Canada, im Süden und Sübweften bie 
Vereinigten Staaten und im Weſten bad weftliche Binnenland. 
Bom Oſten nach Welten bat die Provinz eine Ausdehnung von 
225 geographiichen (1013 englifchen), vom Norden nad Sũüden 
eine Ausdehnung von 130 (585 engliichen) Meilen. Der Flächen: 
raum bed Landes umfaßt 4762 geographiiche, oder in runder 
Summe, 100,000 engl. [_] Meilen (nach Bouchette 141,000 M.), 
von denen erit 32,929 in Ortfchaften und zu andern Zwecken als 
Befernate Pa find. — Zu Ortfchaften find bis jetzt 16,816,800 

m 
erſteren ſieben Millonen an Anſiedler zu freiem Lehnsbefitz (im 


| 


ervaten 4,257,880 Acred vermeflen, und von ben 
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free and common soccage) ausgegeben, 4,805,400 Acres für bie 
Krone und Geiftlichkeit reſervirt, und 5,011,400 Aeres Tiegen noch 
in den Ortſchaften unvergeben, außer einer Menge reſervirter 
Länder zu fpeziellen Bewilligungen. — 

Der phyſiſche Charakter Ober-Canada's ift außerordentlich 
abwechjelnd; — das Land zerfällt in drei natürliche Abtheilungen: 
in ben Sandfirich zwilchen bem Ontario und St. Lorenz im S., 
dem Ottawa im N., und dem Nipiffing und Huron im W.; in 
die Halbinfel, welche durdy den Ontario und Erie im ©. und den 
Huron im W. und N. gebildet wird, und in den Küftenftrich, wel- 
her ſich Iangs dem Nordoften und nörblichen Ufer des Obern- 
See's hinzieht. Das ausgedehnte Gebiet ftellt, jo meit es die 
bewohnten Theile betrifft, im Allgemeinen ein ebenes Flachland vor, 
und vom St. Francid im D. bis nad) nad Sandwich im W., in 
einer Strede von beinabe 600 Meilen, zeigt ſich Fein einziger 
Derg, obſchon der größte Theil des Landes wellenartig von an- 
mutbhigen Hfigeln, freugdlichen Abhängen und fruchtbaren Thälern 
durchzogen wird. Weiter landeinwärtd, 50 — 100 Meilen vom 
Ontariv und St. Lorenz, zieht ſich ein felfiger Bergrüden in nort- 
öftlich und jhdweftlicher Richtung, Durch den Diftrift Newkaſtle und 
Midland, nad) dem Ottawa-River zu. — Jenſeits dieſes Berg- 
rũckens eröffnet fi) ein weites reiches Thal von groper Ausdehe 
nung, welches wiederum auf ber Nordfeite von einer noch höhern 
Felſen⸗ und Bebirgsregion eingefchloffen if. Nur ber Meinfte Theil 
des längs dem Ontario und Erie liegenden Landſtrichs ift bis jetzt 
angebaut, alles Uebrige Liegt noch in Jeinem urfprünglichen Zuftande 
als Waldung, Seen und Ylüffe, von denen die Iehteren zum größ- 
ten Theil den großen Seen zufließen, oder den St. Lorenz, dieſe 
Tuldader des Landes, vergrößern helfen. — Die Anflebelungen 
bejchränfen ſich bis jeßt größtentheild nur auf bie Ufer der See'n 
und Flüffe, namentlich des Südens und Südweſtens. Die Halb- 
infel {ft meiftens niedres angeſchwemmtes, höchft fruchtbare® Land; 
zwilchen dem Ottawa unb St. Lorenz find zwar ebenfalld ausge- 
dehnte fruchtbare Streden, body liegt das Land etwas höher und 

oßt den oben angeführten Bergrüden von ſich aus. Der Küften- 
ch am Obern⸗See wird von der Pandeshöhe, weldhe die Wafler- 
heide zwiſchen den Hubfonsbayländereien und den Canada's bil- 
det, eingefchloffen, enthält reiche fruchtbare Thäler, ift aber noch 
nirgends angebaut und liegt, nur von Indianern und Jaͤgern durch⸗ 
zogen, noch völlig wüfte dba. — Der Boden ded Landes beiteht 
zum größten het aus farbigem Thon und Lehm, ber mit einer 
mehr oder minder bedeutenden Quantität Mergel gemiſcht und mit 
fruchtbarer Dammerde von verjchiedener Mächtigfeit bedeckt ift. 
Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerika. 7. Aufl. 24 
3 
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Das Grenzgebirge ded Nordens, die Landeshohe, iſt bis jegt nur 
unvolfommen bekannt, trägt Iangbauernden Schnee und ift auf 
beiden Abbängen ſtark bewaldet. ’ 

An See’n und Flüffen ift Ober-Canada außerordentlich 
reich, und von erfteren Gbertrifft der Dbere-See, der einen Ylä- 
chenraum von nahe 1800 geogr. [_] Meilen bebedt, alle andern 
Lanbfee'n an Größe und Ausdehnung; die vorzliglichften, von denen 
pi die größeren Grenzſee'n ſchon bei den Vereinigten Staaten 
ennen geant, find: der Huron-See, der Michigan, Der 
Erie, Ontario, Simcoe, St. Elair, George, Rice, Nip- 
lee: und Temiscaming — Die Hauptflüſſe ded Landes 

: der St. Lo uis, der Quellenfluß des St. Lorenz, der als 
Strafe St. Mary den Obern-See mit dem Huron, ald Straße 
Sin Glair den Huron mit dem St. Clar, ald Straße Detroit den 
St. Clair mit dem Grie-See, ald Niagara den Erie mit dem On⸗ 
tario verbindet, bei Kington als „See der taufend Inſeln“ aus 
dem Ontario tritt, weiter nach Nordoften den Namen Cataraqui 
führt, im Allgemeinen den Namen St. Lorenz trägt, fi ab- 
wärtd zum See St. Francis erweitert, dann in drei Arme theilt, 
von denen der füblide den See St. Louis bildet und mehrere 
Inſeln umfchließt, bei Montreal durch hohe Granitufer eingeſchloſ⸗ 
jen, den großen Fall „la Chine“ bildet; nordwärts vom Montreal 
ih zum St. Peterd-See erweitert, und von dieſen in bebeut 
Krümmungen nad) Norboft bis Quebec ftrömt, wo fchon feine Mün- 
dung anfängt, durch die mitten inne liegende Inſel Orleand aber 
in zwei Kanäle geſchieden wird; unterhalb Orleans erweitert ſich 
ber St. Lorenz zu einer großen Bay, und mündet zwiſchen Kap 
Montpellier und Chat, bei einer Breite von 14 Meilen, in ben 
Golf St. Lorenz, — Der Ottawa, ber St. Maurice, ber 
R. aus Sables, die Thamje ober Thames, der Dufe ober 
Orand River, der Trent, der Humber und der Etobi- 
cafe. — 

An künſtlichen Waſſerverbindungen befikt die Pros 
vinz bereitd: den Ridean-Kanal, der auf einer Ausdehnung von 
135 Meilen eine Wafjerverbindung zwifchen Kingston und Otta⸗ 
wa herftelt; den Welland: Kanal, welder den Grie- mit dem 
Dntario:See verbindet, eine Yänge von 42 Meilen, eine Breite 
von 56 und eine Tiefe von 81 Fuß hat, und deſſen höchlter Punkt 
330 Fuß beträgt; — den aus drei Abtheilungen beſtehenden @ran- 
ville-Kanal, welcher bie Tee des Ottawa, 
zwiſchen dem Ridean⸗Kanal und Montreal, vervellftändigt, und ben 
La Chine-Kanal von 7 Meilen Länge. Wehrere andere Kanäle 
find jeht in Ausführung begriffen, wie ber projektirte Kanal zwi⸗ 
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ſchen bee Bay Quintos und dem Huronſee, durch Lake Simcoe, 
burch welchen die Canadier unabhängig von den Amerifanern am 
Detroit River werden würden ; ebenjo wird jeßt Die Thamfe, von 
Chatham bis Hinauf nach Port London, für die Dampfichifffahrt 
eröffnet, und wenn" nicht Gijenbahnen an die Stelle der Kanäle 
treten, wird in wenig Sjahren der größte Theil von Ober-⸗Canada 
von Kanälen burchichnitten ſeyn. Binnen einem Jahrzehnt find 
für Kanäle, Leuchtthürme, Brüden- und Strafjenban mehr ald 20 
Millionen preußiicher Thaler von der Provinzial Regierung ver: 
willigt worben. 

Hinfichtlich der geologifchen Beichaffenheit des Landes ift im 
Norden, jenſeits des Obern-See's, bie Gegend ungemein öde und 
traurig; meilenweit dehnen fich Teiche, Sümpfe und Marjchen aus; 
dann folgen trodene Sandflädhen, die fih in Wälder von Pech— 
und Schirlingstannen endigen. Tie ganze Südküſte des Obern- 
See's befteht aus ſekundaͤrem Eantftein, durch welchen bier und 
da Granit durchbricht. — Die faft gleichmäßig ebenen Geſtade des 
Huron-See’3 bieten dem Geologen nur wenig Intereſſantes dar: 
die Felſen längs der Küıfte beſtehen größtentheild aus ſekundaͤrem 
Kalkitein, und find mit den gewöhnlich vorfommenden Neberreſten 
vermiſcht; bier und da findet man einzelne Granitblöde und Ur⸗ 
gebirgsarten. — Mit Ausnahme der Sandpläße, der Mündung 
des Spanifh River und-anberer Flüfje gegenfiber, beftcht Die ganze 
Nordküſte des Huron-See’d aus nadten Flüſſen, an ber ſüdöſtli⸗ 
hen bingegen find mehrere mwellenförmige Alluvial⸗Platformen von 
mehreren hımbert Fuß Höhe, und in Hügel abgerundet, Die von 
verichiebenen Strömen durchſchnitten werben und fi bis an bie 
Nordweſtküſte des Simcoe-See's, ja bis an die See’n Grie und 
Ontario erftreden. — Große angelchwellte Lager von Friſchwaſſer⸗ 
Mufcheln findet man im Often des Huron-See’3. — Nähert man 
ſich dem Gingange des St. Elair:See’3, fo findet man Maſſen von 
Granit, Glimmerjchiefer und Quarz im Lieberfluß; beim Niagara 
zeigen ich Schieferlager von 40 Fuß Mächtigkeit und beinahe jo 
gerbrechlich, wie verwitterte Miufcheljchalen. Um ben Ontario : See 
herum beftcht ber Unterboden aus Kalkftein, der auf Granit las 
gert. Faſt überall kommt Schiefer zwifchen den Kalkſtein vor, 
und zwar an einigen Stellen fo innig mit leßterem verbunden, 
daß felbige, ver Luft ausgejegt, in Stüde zerfallen. — Die Bo⸗ 
denarten Ober⸗Canada's find mannigfaltig; der mit braunem Thon 
und Lehm und mehr ober weniger Wergel vermiſchte iſt vorherr⸗ 
jchend, namentlidy in dem fruchtbaren Diftrikte zwiſchen dem St, 
Lorem- und Ottawafluß; gegen die Norbküifte des Ontario zu iſt 
der Boben mehr thon- und kalkhaltig und außerordentlich frucht⸗ 

24° 
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bar. Die Unterlage des ganzen Südens der Provinz bildet eine 
Schichte horizontalen Kalkſteins, der an einigen Stellen zu Tage 
ausbricht, mit Koͤrnern von weißem Quarz angſprenet iſt, und 
deſſen Farbe aus den veeſchiedenen Nuancen des Blau beſteht; man 
benutzt ihn zum Bauen, und bereitet durch einen leichten Kalzinir⸗ 
prozeß einen vortrefflichen Kalk daraus; auch als Düngung wendet 
man benfelben an, und über den Boden ausg t, befruchtet und 
ftärft er denſelben außerordentlich. Der Kalfitein des Niagara ift 
gran, und laßt jich nicht fo Leicht brennen. Der New⸗Caſtle⸗Diſtrikt 
eſteht auß einer fetten Dammerde, welche durch den öftlichen Theil 
von Vork und an den Ufern des Dufe und der Thames vorherricht. 
Bu Toronto ift der Boden fruchtbar, Nupfteine aber zum Bauen 
und anderm Bebarf find felten, und ift dieſes auch in allen andern, 
längs den Geſtaden des Grie- und St. Clair-See's und ber 
Straße von Detroit liegenden Ortſchaften ber Fall, wo man über: 
al einen Mangel an Steinen für den gewöhnlichen Gebrauch fin- 
det. Am obern Theile des Ontario ift ein leichter Sandboden 
vorherrſchend, im Innern der Provinz aber, wo größtentheils noch 
Waldungen das Land bebeden, überall eine reiche, auf Kallſtein 
ruhende Dammerde. 

Das Trinkwaſſer der Quellen und Brunnen iſt überall mit 
einer geringen Quantität Kalk geſchwaͤngert, welches zwar leicht 
zu fchmeden, für die Geſundheit jelbft aber nicht nachtheilig iſt. 
Mineralquellen find in verſchiedenen Theilen des Landes; zwei find 
bei Scarburough, die gegen rheumatiſche Uebel gute Dienfte lei- 
aa — eine brennende Quelle, der ſogenannte „Burning Epring“, 

ndet fich oberhalb der Niagarafälle; am obern Theile des On- 
tario find mehrere fchwefelhältige, und in der Nähe ber Herinhu- 
ter Niederlafjung an der Thames find mehrere Steinölquellen. 
Salzquellen oder „Licks“ find zahlreich vorhanden, und auf mehre- 
ren Gemäfjern des norbweftlichen Diſtrikts zeigt fi) eine Erdharz⸗ 
Subſtanz. — An Mineralien verichiedener Art ift Ober-Canada 
jehr reich; gediegenes Kupfer findet man in allen Xheilen bed Nor⸗ 
dens, Eijen im Veberfluffe in verfchievenen Xheilen der Provinz, 
bejonders aber zu Charlotteville, 8 Meilen vom Erie-Sce, und 
bei den Marmora ron Works am Trentfluß; Echwarzblei findet 
man ebenfalld bei Marmora, am feinen Gannanoqui-See, und 
im öftlihen Theile der Kolonie, wu auch einige, bis jet nur ben 
Indianern befannte Eilberminen vorfommen ſollen. — Weichen 
Duaderftein von Dunkler Farbe findet man am Thamesfluß, wei- 
den Seienfein mit glatter dliger Oberfläche am Gannanoqui-Eee, 
8 und Mergel in großen Quantitaͤten und von vorzäglicher 
Guͤte am Grand-River ober Oufe; Töpfer: unb Pfelfentbon, Zie⸗ 
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gelerde, Ocher, Kalk, Blei und Zinn hingegen in allen Theilen 
des Landes mehr oder weniger. 

Das Klima Ober-Canada's iſt weit milder als in Unter⸗ 
Canada, ja milder ſelbſt als in dem benachbarten Staate New⸗ 
Vork, welcher aber auch dem Meere naͤher liegt; daß indeß in ei⸗ 
ner Ausdehnung von 9 Breitengraden das Klima ſehr verſchieden 
ſeyn muß, laͤßt ſich leicht erwarten; in den angebauten Ortſchaf⸗ 
ten iſt es im Allgemeinen angenehm, weder im Winter ſo kalt als 
in Quebec, noch im Sommer fo heiß als in New⸗Vork; die Som⸗ 
merhige wird durch Fühlende Winde aus Südweſten, die gegen 10 
Uhr Vormittags beginnen und bis 3 ober A Uhr Ram tage 
währen, gemäßlet, und zwei Drittel des Sommers wehen die Winde 
aus Süoweften, d. b. längs den großen See’n; im Frühjahr und 
Herbft führen dieſelben viele Feuchtigkeit mit fih. — Der Nord⸗ 
weitwind, der am häufigften im Winter weht, ift troden, Falt und 
elaſtiſch, der Suͤdoſtwind fanft, thanig und regnerifch; gerade aus 
Weſt oder Süd weht der Wind felten, noch weniger aber aus 
Korden. Der Wechſel des Windes ift ftetS von dem entiprecdhen- 
ben Witteruugswechiel begleitet; die pieplihften Wechſel find nach 
Nordweften und bringen helles kaltes Wetter; anhaltende Regen⸗ 
ftröme und dauernde Schneewetter werden ſtets durch üftliche 
Winde eingeführt. — Der Winter, obſchon nicht jo rauf und an⸗ 
baltend, als in Unter-&anaba, wird mit jedem Jahre, fo wie fih 
die Kultur des Bodens weiter ausdehnt, immer milder; die großen 
See'n, die bei der größten Kälte, die im Januar oͤfters — 20 
R. beträgt, ftet3 in der Mitte offen bleiben, zeigen während dieſer 
Jahreszeit einen rauchähnlichen Dunſt, der aus ihnen wie aus fte- 
denden Kefleln emporfteigt und das Benachbarte Land mit einem 
Rauchfroſt überzieht. Die Kettg flacher Seen, welche ſich in öft- 
licher und ſüdöſtlicher Richtung vom Simcoe- See nad) dem ‘Mib- 
land-Diftrift zieht, {ft bis Weihnachten jelten über einen Zoll ge 
froren, und vor dem April bereit8 wiederum von allem Eife befreit. 
— Die Erde friert felten tiefer, ald bis auf 12— 18 Zoll, und. 
der Schnee liegt felten höher, als 114 bis 2 Fuß. — Mor der 
zweiten Woche des Januar find die Straßen felten fo mit Schnee 
belegt, um anhaltend für den Gebrauch der Schlitten zu feyn, und 
gegen Ende März tft aller Schnee wieder verſchwunden. — Das 
Frühjahr tritt Bier eben fo zeitig ein, al8 in ben mittleren Gegen- 
den der Union; die Vegetation beginnt bereitS Ende März; der 
Summer ift heiß und troden, im Juli öfters 99% bis 103° ihr 
. beit; — Gewitter find heftig aber nicht anhaltend. Der ſoge⸗ 

nannte „indianiihe Sommer”, wo dad Wetter bei einer nebligen 
bunftigen Atmofphäre angenehn, mild und heiter ift, der Nebel 
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ferbft aber troden und fanft, hauptfädli an dem Horizonte zu 
ruhen fcheint, beginnt und endigt regelmäßig im November. An den 
Abenden dieſes indianiichen Sommers geht Die Sonne gewöhnlich 
mit einer purpurnen Röthe unter; Die Temperatur iſt während 
biefer Zeit für Die thierifche Refpiration ungemein angenehn, und 
bie geflederten Schaaren, welche bei dem Herannahen des firengen 
Winterd inftinktartig die füblichen Gegenden aufjuchen, verweilen 
dann noch einige Zeit, ehe fie ihre Reife fortfeßen, und Die Flüſſe 
und See’n von Ober-Ganada find während dieſer Zeit von zahl- 
Iofen Schauren wilden Geflügeld bedeckt. — Man hat übrigens 
bereit8 hier die Bemerkung gemacht, daß, jo wie bad Land mehr 
ausgelichtet und angebaut wird, die Winter weniger fireng find, Die 
Mafle des Schnee's nnbedeutender ift, unb die falten und März: 
fieber verfchwinden. — Die Luft des ganzen Landes tft übrigens 
efund und für Menjchen und Vieh ee und Das Ausſehen 
er Landleute ſpricht am beſten für die Geſundheit des Klima's. 
Zwar ift bereit ein großer Theil von Dber- Canada, bie 

ange Halbinfel, faft alle8 Laud zwiſchen dem Ottawa und St. 
orenz, und feibſt ein Theil im Weſten bis zur Georgian⸗BVay bes 
Huron⸗-See's in Kultur genommen, body darf man fidh bier noch 
feinen Anbau denfen, wie in Europa, ja noch nicht einmal wie in 
den norböftlichen und mittleren Theilen der Vereinigten Staaten. 
Wohl ift Das ganze Land ſchon in Diftrifte, Kantons und theil- 
weile in Ortichaften gefchieden, wirklich angebaut ift aber bis jept 
nur erſt ein Feiner Theil Des Landes, gegen die hier nech Liegen: 
den, fälfchlich fogenannten Wüſteneien, die in der That aber bik- 
hende Einöden —— nur thaͤtiger Menſchenhaͤnde bedürfen, 
um in bie reichſten ergiebfimen Anſiedelungen umgewandelt zu wer: 
ben. — Alles noch nicht in Kaeltug genommene Land gehört nach 
ben Fundamentalgefegen der Krone an, und wurde von biefer bis 
ber, in Looſe (lots) von 200 Acres vertheilt, gegen einem beftimm- 
ten, nicht üͤberall gleichen Lehnkanon (Quit-rent), an Anſiedler 
Aberlaſſen. Seit dem 1. Januar 1826 wurbe aber auf Fönigl. 
Berordaung die gegenwärtig beftehende Einrichtung zur Bewilli⸗ 
gung von Yand in der Provinz fefigeftellt, nach welcher alles, big 
jebt noch nicht verwilligte oder fin öffentlihe Zwecke beſtimmte 
Land zu einem Mittelpreife zum Verkauf ausgeboten, und alle Per⸗ 
foneu, welche Lanb zu kaufen beabfichtigen, angewielen werben 
follen, zu. dieſem Zwecke fich Jchriftlich Durch das Bureau des Ge⸗ 
neral⸗Lanbmeſſers, oder einen von dieſem beflimmten Beamten in 
ben verſchiedenen Diſtrikten an bie Regierung zu wenben, und Dies 
jem. Raflır. 2 Shillingd 8 Pence an Sporieln zu entrichten. Das 
Kaufge& muß, in vier vierteljaͤhrlichen ober fünf jaͤhrlichen Termi⸗ 
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nen ganz nach den Wimſchen des fers bezahlt werben, im legs 
genen Felle aber ii ber Pfr — vorn Sage bes "rofl 
ſes an einen jährlich abanzahlenden Zins zu entrichten; ‚gruen baa⸗ 
res Gelb hingegen wird ibm ein Abzug geſtattei 8 Zahlung 
des Geldes wird auf Koften der Krone ein Eigenthums- oder 
Grundbrief in fee simple audgeftellt, mit ben gewöhnlichen Reſer⸗ 
vationen ber „Minen und Mineralien und des weißen Fichtenhol⸗ 
zes!“ — Die größte Strede Landes, welche einem Individuum 
kaͤuflich überlafien wird, beträgt 10,000 Acres, und wenn Land 
öffentlich zum Verfauf ausgeboten wird, geidhieht es ſtets in ſolchen 
Strihen und abwärts, doch nie in Sirichen unter 100 Acres. 
Wunſcht Jemand einen noch außgebehnteren Kauf, fo muß er fich 
fchriftlich Durch den Lieutenant Gouverneur an Ihrer Majeftät ers 
ſten Staatöfefretär der Kolonien mit genügender Auskunft über 
Zwed und Mittel wenden, Wer ohne Kaufgeld Land zu erhalten 
wunſcht, muß ſich ſchriftlich in giner vorgefchriebenen Form durch 
das Buremy des General: Landmefjerd an bie Regierung wenben. 
Abſchriften biefer Form find bei dem General + anbmeler für 2 
Sh. 6 P. zu erhalten. — Die größte Berwilligung, die ohne Kaufe 
gelb geftattet wirb, befteht in 1200, bie Heinfe in 100 Acres Land, 
amb Kemand kann ohne Anfauf eine Bewiligung erhalten, wenn 
bie Keplerumg nicht vorher hberzeugt iſt, daß der Bittfteller ſowohl 
die Mittel ald den Vorjak Hat, in den Anbau des Landes ein 
Kapital, dem Halbgeichägten Werthe beffelden angemefien, hinein 
u verwenden, ober, im Fall, daß die Bewilligung nicht 200 Acr. 
überfteigt, beabfichtigt, jelbft darauf zu wohnen und baffelbe zu 
verhi — Auf das ohne Kaufgelb bewilligte Land muß ein 
jährlther Erbzins von 5 Prozent eitfrichtet werben, doch kann dies 
jer innerhalb ber erften 25 Jahre, welche der Bewilligung folgen, 
urch ben zwanzigfachen jährlichen Betrag des Erbzinſes abge) 

werben. Die erften fieben Jahre, welche der Bewilligun felgen, 
iſt der Mebernehmer einer Parzelle ohne Kaufgelb vom Erbzins bes 
freit, nach Verlauf dieſer Zeit aber hat er zur Genlige des Lieu⸗ 
tenant Gouverneurs im Rathe zu beweiſen, daß er wu Anban 
und zur Verbeſſerung feines Landes ein Kapital verwendet hat, 
welches die Hälfte des Werthes erreicht, den bie Bewilligung zur 
Zeit ber Uebernahme hatte, ober im Fall, daf bie Beriigumg 
nicht 200 Acres Aberſchritt, er während biefer Zeit auf feinem 
Lande gewohnt und es verbeifert hat. Kann der Anftebler biejen 
Beweis nicht führen, jo verliert_er bie Aniprüche auf das * 

und dieſes wird einem andern Supplikanten —— fühtt er 

benfelben aber vor "Ablauf der geſeßlich vorgejchriebenen fieben « 
Jahre, fo erhält er den Eigenthumsbrief über fein Lamb ſogleich 


* 
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ausgefertigt. Wer diefe Bebingungen erfüllt Hat, kann fernere 
Bewilligungen erhalten, Doch haben diejenigen, weldye ohne Kauf: 
gelb bereit eine Bewilligung erhielten, bei einer zweiten Bewillig- 
ung vom Tage der Uebernahme an ben Erbzins von 5 Prozent 
zu entrichten. 

Gegen Unter-Sanada, fo manche Vortheile jene Provinz 
auch dem Anſiedler gewährt, bietet die obere Provinz außerordent- 
liche Vorzüge: der Winter dauert hier nur Trei Monate, und die 
einträglichfte aller Halmfrlichte, der Mais, gedeiht bier beſſer als 
in Unter-Canada. — Anfiedelungen find leicht zu gründen, da Die 
Regierung und verjchiedene Land-Gompagnien dieſelben nach Kräf: 
ten unteritüigen; der Boden, der nie vom Pfluge berührt worden, 
giebt bie Kinfaat mit Wucher zurüd, und dem Anfiebler ift es 
leicht, Die gewonnenen Probufte, mögen fie in Holz, Getraibe, 
Vieh, Vottafche, Fiſchen oder Fellen beftehen, fiber Quebeck und 
Montreal nad) Europa und den britifch-weftindifchen Inſeln, wo 
fie ftet8 willlommene Abnehmer finden, zu fchaffen. Dazu kommt 
noch, daß der auswandernde Engländer, Irg und Echotte ſich Tie- 
ber bier anbaut, als in Unter⸗Canada, weil er hier unter feinen 
Zanbsleuten, dort unter Franzoſen lebt; die beutfchen Anfiedler, 
deren e8 jebt eine Menge in der Provinz giebt, für Die aber, ih⸗ 
ren früheren Verhältniſſen nad), Unter:Canada_übereinftunmender 

ewejen fein würde, wurden durch anlodente Schilberunfen hier⸗ 
—* en und befinden ſich jetzt, nachdem ſie die erſten mühevol⸗ 
len Sabre überſtanden, größtentheils in beneidenswerthen Lagen. 
Der Landbau wird hier ganz ſo wie in Alt-England betrieben, 
und nur der deutſche Anſiedler, der auch hierher die in ſeinem Va⸗ 
terlande gewöhnliche Kultur mit herüber gebracht bat, macht hier⸗ 
in eine Ausnahme. — Jeder Anfiebler bat feine Felder, Wiejen 
und Gärten um feine Wohnung herum; den Wald in der Nähe 
und wo möglich in der Nachbarſchaſt einen Fluß oder Bad, aus 
welchen er feinen Bedarf an Fiſchen holen kann. — Die Art und 
Weiſe, neue Aufiehlungen zu arlınden, welche hier befolgt wird, in⸗ 
dem man in den Wald (hier Buſch genannt) geht, ift, wie in Der 
Union, hoͤchſt einfach, das Leben im Bufche aber, wie dort, für ben 
an harte Arbeit und Entbehrungen nicht Gewöhnten höchft traurig: 
das einfache Blodhaus wird durch Hülfe der Rachbarn in wenig 
Tagen erbaut; zunächft ein Stück Kartoffel- und Kornland urbar 
gemacht, und zu Diefem Behufe Die Bäume ungefähr 4 Fuß fiber 
der. Hrde abgehauen, in Blöde von 14 Fuß Länge gefchnitten, Die 
Gipfel, Aeſte und Reiſer in einen —8 zuſammengeworfen, die 
Blöde zuſammengerollt, wozu man Beiſtand einiger Leute und 
eine® Joches Ochſen nöthig bat, und das Ganze dann in Brand 


. 
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geſteck; bie Aſche wird, wenn eine Pottaſchfiederei in der N 
UM, aufbewahrt und im Winter zu 5 Pence ber Buſhel a 
Händler verkauft, ober ausgelaugt ımd felbft zu Pottaſche einge 
focht, von welcher der Gentner mit 9 — 18 Shillings bezahlt wird. 
Das friſch gerodete Land wird dann etwas aufgerifien, ohne ge 
pflügt zu werden, und die Kartoffeln und das Korn gelegt und ge- 
fäet; nachher auf diefelbe Weile noch mehr Land fir Waizen ge 
robet, welcher im Herbſte gefäet wird, und zuletzt noch etwas für 
Hafer auf das naͤchſte Frühjahr für das Vieh. Aller Samen wird 
ohne vorher zu pflügen, eingeegagt. Bemöhnlich fäen die Anfiebler 
Timothygras unter den Walzen und Hafer, rother Klee aber, ent- 
weder allein oder mit efflerem gemifcht, wird von den beflern Land⸗ 
wirthen ſtets vorgezogen. Weißer oder holländiicher Klee gebt 
auf mandyem Lande in einem oder zwei Jahren von felbft fehr 
üppig auf, doch iſt es befler, ihn zu Men, um ihn egaler zu er- 
halten. — Ein guter Holafäller redet, wenn das Holz nicht allzu⸗ 
Schwer it, wöchentlich einen Acre und darüber; die Stämme von 
4 oder 5 Acres fünnen in einem Tage in Haufen zufammenges 
bracht werden; die Nachbarn helfen Dabei und erhalten da 
Branntwein und etwas zu effen, man muß baflir aber auch wieber 
bei biefer Art Arbeit, hier Bees genannt, Anderen auf gleiche 
Art behilflich fein. Die Nachbarn find in der Regel bereitwillig 
enug, auf den Bees gemeinichaftlich zu arkeiten, fowohl um ber 
ejellichaft und des Branntweins, ald auch des Tanzes willen, 
und die gemeinſchaftliche Arbeit wird mit Thätigkett ind frober 
Laune vollbracht,» da Jeder fich bemüht, mit dem Andern zu wett 
eifern. Fiele Anfiebler, bie fich im dichten Walde niederlaffen, 
roden um das Haus herum einige Acres, fo daß die ftehenben 
Vaͤume in binlänglicher Gntfernung find, um das Haus nicht zu 
gefährden, unb begen eine Feine Strecke Landes ein, mo das Vieh 
gefahrlos gegen den Wind liegen fann, hauen dann auf 10 ober 
15 Acres die ſchwachen Bäume nebft dem Geſtrüppe ab, um fel- 
bige8 zu verbrennen, und gürteln die flärkeren Bäume burd das 
Abhaden der Borke rings um den Stamm, damit bie Büͤnme im 
nächften Frühjahre nicht wieder außfchlagen, ſondern abfterben. Die 
kleineren Wurzelftöde finb in Bett von 6 oder 7 Jahren abgefault, 
mehrere von den genfitelten Bäumen bi8 dahin ungefallen, und 
nunmehr fängt der Anfieier an, der alle Jahre von Neuem gür- 
telte, jährlich 10 — 15 Acres der geglirtelten Bäume tm der tros 
deneh Jahreszeit übereinander nieberzufchlagen, damit fie beim Fal⸗ 
Ien in Stüden bredden; nunmehr werben biejelben an verfchiebes 
nen Stellen des Vandes angezindet und verbrannt, und was da⸗ 
von noch umnverzehrt bleibt, in Haufen zufammengerolit und vol: 
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lends durch Feuer zerftört. — An der Rähevon Städten und Doͤr⸗ 
fern, wo das Holz als Brennmaterial anfängt, koſtbar zu werden, 
halt man es für rathſamer, alled Holz ſogleich nieberzufauen und 
als Vreunftoff zu verkaufen; Das aufgeräumte Land wird Dann ſo⸗ 
gleich mit Klee und Grasſaamen befüet und jo lange in dieſem 
Zuftande gelafien, bis alle Wurzelſtücke verfault oder durch Feuer 
verzehrt find, ımb dann erft wird mit dem Pfluge das Land 
durchfurcht. 

Das Land iſt faſt überall mit einer tiefen Dammerde bedeckt, 
und wird, um es noch eintraͤglicher zu machen, mit Gyps und 
Mergel gedüngt, den man auch zu dieſem Zwecke auf die junge 
Saat fireut. — In den bevölkeriſten Theilen ter Provinz wird 
roͤßtentheils das Pferd im Ackerzug gebraucht, in den neuern An⸗ 
—* aber meiſtens Ochſen vor den Pflug genommen. — 
Der Stapelartikel des dandes iſt Waizen, ver am 1. September 
in Die Erde gebracht wird, öfter& aber vou Frühlingsfröften gedrückt 
und zur Zeit des Milchens von der fogenannten hefffichen Fliege 
heimgefucht wird. — Roggen, Mais oder, indianiſches förn, Gerfte, 
Hafer, Buchwaizen und Erbfen werden werden nach den verſchie⸗ 
denen Lagen mehr ober weniger gebaut. — Um bie Quinte-Bay 
herum gedeihen Die Erbſen außerordentlich, nnd Walzen Itefert da⸗ 
—*9 von 25 — 30 Buſhels der Acre. Geerndet wurde 1847 an 
uſheln: Weizen 7,558,723; Gerfte 515,727; Hafer 7,055,730; 
Roggen 446,293; Mais 1,137,535; Buchweizen 432,573; Erbſen 
1,753,846 imd Kartoffeln 4,751,331; im Werthevon etwa 2,676,000 
Pfund Sterling Gourant. In ten Nieverungen- und am Rande 
ber See'n wächft wilder Neid cher Moorhirſe in Mengthee befen- 
ders aber am Reis⸗Eee (Rice Lake), ter davon feinen Namen 
führt, und im Diftrift Newcaftle. Die Indianer röften bie Kör- 
ner, ımd Die europälfchen Anfiedler verbrauchen dieſelben zu ihren 
Puddings und andern Speijen; fein Korn iſt größer ald Das des 
Carolina⸗Reiſes, und Die Farbe deſſelben bunfelbranı. — Beau 
Hande aͤchſen baut man Hanf und Flachs in großer Menge, 

opfen hingegen me in einigen Strichen. — Küchenkraͤuter und 
ortengewädhte, namentlich aber Melonen, Gurken, Kürbifje, Kohl, 
Rüben, Salat und Kartoffeln geBeihen außerordentlich, und eben 
fo verſchiedene Zierpflanzen. — Der Obſtban iſt beträchtlich: je— 
der Anftebler hat feinen Obftgarten, worin er Pfirſchen, Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen und Erdbeeren zieht, und die Pfir- 
den find bier fait —— größer und ſaftiger, als man 
in: den Vereini taaten findet. — Die Bppigen Wielen und 
weiche Ober⸗Ganada bietet, begiufligen Eine ſtarke Vieh⸗ 

zucht; beẽ Dferd iſt theils von amerikanijcher, theils von britiſcher 
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theil® von franzöfiich-canabifcher Zucht; bie erfteren finb am zabl⸗ 
reichſten, und wenn auch nicht ven vorzüglich ſchͤner Beftalt, dech 
gute Arbeitspferde und dauerbaft; 1610 aäblıe man erſt 992 
Stück im Ganzen, tie über 3 Jabre alt waren, 1631 beitant ker 
Stapel bereitd aus 36,350, mb 1847 aus 106,163 Erd Tie 
Zahl bed Horwiebs (1810 erfl 24,336 mt 1831 160,000 Zrüd) 
belief fich 1845 auf 240,842, tie zu zwei Trüteln am Weilch 
wirtbichaft benußt werten. Am J. 1847 züklre man 212,5 
Milchkübe. Tie Zahl ter Schacie beläuft fh auf mehr als 
400,000 Etüd ; fie werben üterall gemelten unt aus ter Wild 
Käfe gemadht, die Wolle aber im Inlande nit ienderlich benugt, 
‚fondern zum größten Theil nah Schettland ansgefübrt und tert 
zu groben Tüchern verarkeitet. m J. 1548 wirten 2,339,75% 
Pfund Wolle producirt, etwa 50 Precent mebr ci3 6 Jabre rer: 
her. — Schweine geteihen bier teortreftii, unt beten ih eben⸗ 
fal3 auf nahe an 500,000 Strüd vermehrt; fie werten mır Erk⸗ 
fen und Mais gemäflet, und ibr Fleiſch macht geraͤuchert und geſal⸗ 
zen einen beteutenten Ausfubrortifel aus. Tie Fedewiebzucht ift 
noch nicht beteutend; doch firtet man Truthübner, Gänje, Enten, 
Hühner und Tauben in Ten bewohnteren Tifriften in bimtei- 
chender Menge. — 

Ober⸗Canada, das an Rajchbeit des materiellen Gedeihens 
hinter ten Vereinigten Etoaten nicht rur nidt zurüdbleikt, fen: 
dern daß jelbft ten Staat New⸗Vork in tiefer Beziehung übertrifft, 
ift ein vortreffliches Land für Landwirthe unt europäiſche 
Anfiedler, und bie irrige Behauptung, daß bier fein Landgut 
mit Vortheil bewirthfdhaftet werten fünnte, wern man genütbigt 
wäre, bie ſaͤmmtlich zu leiftente Arkeit durch gemietkete Arbeiter 
verrichten zu laflen, ift wohl dadurch am fiherften zu widerlegen, 
daß wir hier nachſtehend tie ſaͤnmtlichen Kofien eines kleinen Land⸗ 
gutes für Die auf Tegelokn verrichtete Arbeit (nah Pidering) 
anführen, fo wie auch ten gelammten Werth der Produkte deſſel⸗ 
ben; — läft ſich dadurch beweifen, tag ein Gewinn durch den 
Anbau von nur 70 Acrcs Land, wenn tiefe durch Taglühner be⸗ 
arbeitet werten, erlangt werten fann, jo wirb es gewiß auch ein⸗ 
leuchtend fein, daß, wenn ein Eräftiger Landwirth mit feinen Söh— 
nen bie ganze oder mur einen Theil von biefer Arbeit verrichtet, 
feine Umſtände dadurch verbeffert werben, und daß ein größeres 
But zu verhältnikmäßigem Vortheil bewirthichaftet werben kann. — 
Eine Farm mit gutem Lande kann an ober in ber Nähe der Tal: 
bot-Straße, ober beinahe in jedem Theile ber weltlichen Pro⸗ 
vinz und in den aurfuigelegenen Anfiebelungen ber mittleren Dift- 
ritte zu 215 bis 5 Dollars (11 &h. 3 PR. E22 Eh. 6 P) der 
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Aere gekauft werben. Ein Landgut von 200 Acres, von benen 
70 Acres gerodet find, mit einem guten Block⸗ ober chwerk⸗ 
e, oder einer Scheune und einem neu angelegten Obſtgarten, 
durchſchnitlich er due mit. A Dollar (ober 18 Sb. , mit- 
gen ber gar der ganze hi für 800 Dollars oder 180 Ph. St. erwor- 
ollar8 ober 22 Pb. Sterl. werden ald An⸗ 
bs Ye 59— und 22 Pfd. 10 Sh. jährlich nebſt Zinſen, bis 
as ganze übrige Kapital abgetragen iſt. Gin Anſiedler alſo, ber 
er 200 Pfd. St. verfügen kann, kann fi) bequem auf einem 
— Grundſtück niederlaſſen und alle nothwendigen Koſten be⸗ 
Folgende Gegenſtaͤnde würben ihm zur vollſtaͤndigen Ein⸗ 

richtung unumgaͤnglich nöthig fein: 


An Vieh und Wirthfhaftsgeräthe. 


Dollars. 
Zwei Joh Ochſen, wovon ein Joch eingefahren, 45, ımb ein Joch jun 
ger Ochſen 35 Dollar . 80 
Drei Ochſenketten 12 D., zwei 2 3 D. ein⸗ Sqleife ber Sälit- 
ten 5 D. . a 2 


Ein Pferd (oder Zuctftute) zum weiten, nad ber übe: zu ſchicen, 
und zum Ziehen des Vanfelpſinges zwiſchen den aenoffein und Maid 
nf. w. 5 
Ein leiter Jerſey⸗ Wagen aus Wwelter Haub (ein neuer wäre allein 
= 76-80 Dollars koſten) mit haͤngenden Eigen, zum Vergnugen ſowohl 
als zum nüplihen Gebrauch 50 Doll., Rummel ımb Geſchirr 15 D., 


4 Sattel 10 D. 76 
Zwei Pfluͤge 18 D., Gogen 6 D., 2 Kate 5 ©, daten, Saum u 

w., 3 Del... . 92 
Sche Kühe à 15 D., 6 auhlalder a 5 D. 1200 
Zwei Sauen 6 D., 30 Ferkel a 4 Dot. 8 
Zwanzig Schaafe à it, D 25 
Gaͤnſe, Hühner u. ſ. w. 5 

An Hausgeräthe: 

Drei Betten und Bettſtellen 60 D., Tiſche 10 D., irdenes Geſchirr 10 

Doll., eiſerne Töpfe und Keſſel 10 D., eine Stübenuhr 15 D., ordi⸗ 

näre Stäfle a1/, D. und ladirte Binbjrpäßt 1 1 bis 2 D. Pe, — * 

wen fr 10 D.. 117 
Für bie erſte Uuszahlung des Srunbkädes oo. . .. 100 
Ausgaben für bie Einrichtang in Summa 148 Pfund 10 Sh. oder 660 
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Die Ausgaben und Koften eines Jahres wärben 
betragen: 


Dollars. 


Das Gürteln von 10 Aeres Holzland, Aushacken des Unterholzes und 
Farnkrautes, 5 Dollar für den Aere . 

Waizen⸗Ausſaat für dieſes Land (11/5 Buſhel für den Acre a 7— per Bu ) 

Für das Säen und Eggen befilen . --. 

Zehn Aeres für Erbſen gepflügt, 2 Doll, ver Ace (oft au nur 11, 
Doll.), und 3 Bufheld Saamen für viejelben (ewohnlich nimmt man 
nur 2) & 11/, Doll. der Buſhel 

Säen und Eggen 5 Doll., für das Ausbreicen von 50 Buſhels 3 Doll. 

(Die übrigen 150 Bufbels gebe man ungedroſchen ben Schweinen, 
wenn das Stroh nicht für Schaafe und Rinder gut jeyn, d. h. nicht 
gerathen feyn follte.) 

Zehn Aeres Walzen, welcher nad den Erben gejäet wird, zu vlugen 
à 2 Doll.. 

Saamen wie oben 9 Doll, für Sim und Gagen 5 Doll, . 

Zwanzig Aeres zu mähen und aufbinden, ver Ucre & u Doll. 

Einfahren und Banzen (Aufſchichten) 

360 Buſhels auszudreſchen à 71/5 Cents 

Angenommen, daß 10 Aeres Klee im vorigen Jahre mit Safer, zu 7 Bm. 
auf ben Aere, gefäet waren (oft werden nur 3 ober 4 Pfund gefäet) 

Das — für die erſte Erndte frühen Klees zu Heu 3/, Doll. für ven 


Here, zuſammenharken à 1 D., und in Feinien zu fegen & 1%, Doll. 


Mähen ber zweiten Erndte zu Saamen u. f. w., wie oben 

Dreſchen des Saamens, d 2 Buſhels vom Here, 1 D. den Bufhel . 

Bier Aeres Hafer für Kühe, Schaafe, Kälber und Pferde, ver Saame 3 
Buſhels auf den Aere A 1/, D. beträgt 3 D., Pflügen u. ſ. w. 10 D. 

Sechs Aeres indianiſches Korn (Mais) zweimal zu pflägen 18 D., zu 
faen und zu eggen 4 D., zweimal zu baden 9 SD., zwilchen ven Reihen 
pflügen 2 D., Aushülſen u. |. w. 9 D., enpehniagen, dreſchen unb ber 
Saamen 10 Doll 
Acht Aeres Timothy: ober auderes Gras zu Sen m 8 und in nd 

“men zu fegen, wie für den fe . » 

Zwölf Aeres in Schaafwelde Liegen zu taffen . 

Zwölf Aeres zu Kartoffeln, Kohl, Rüben und andern Senkfen fhr daB 
Haus m. |. w. Lohn für"einen Fräftigen Burſchen, um pas Wieh zu 
hüten 5 D. monatlich und Koſt auf 1 Jahr m. ſ. w. 
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Ertrag der 70 Acres: 
Dollars. 
Zwanzig Aeres Waizen, zu 8 Buſhels der Aere (manchmal auch 30) zu 
2/. Doll. der Buffel . . 270 
Zehn Aeres Kleefaamen, 2 Buſheis ver Here, und 7 Doll. ber Vuſhel 140 
Sechs Aeres indianiſches Korn, 25 Buſhels auf ven Aere a 1/, Doll.. 75 
Dreißig junge Schweine (für den nächſten Winter zu möfn) . . 30 
Dreißig fette Schweine, jedes wenigitens 2 Gentner (1 ware) w an Ge⸗ 
wicht à Barrel 12 Doll, 
Sechs Kühe, Butter und Kaͤſe auf ben Sommer . 60 
Ein Joch fetter Ochſen (außerdem noch 1 oder 2 Kühe für die inf 
ſchaft zu ſchlachten) 60 
Zwanzig Laͤmmer 20 D., und bie Wolle von 20 Safe 2 20 2. . 40 
Bänfe, Hühner, Gier, Sebern u. ſ. w. 10 


Produkte eines Jahres 1045 
Ausgaben 559 


Bleibt Veſtand 492 


Mit dem oben angegebenen Rindfleiih und Gemüjen wers 
ben 292 Dollars binlänglich fein, um eine Familie von A oder 5 
Perſonen recht gemächlich das Jahr hindurch zu erhalten, wonach 
denn ein reiner Gewinn von 200 D. ober 45 Pf. St. außer ben 
Verbeſſerungen des Gutes erwachfen würde; bauete der Anflebler 
hingegen Hanf cder Tabad, jo würde der Gewinn nod bedeutend 
höber fein, und eben fo würbe eö zum Vortheil der Bauern Obers 
Canada's, befonderd derer auf den aurhtliegenden Anfiedelungen 
gereichen, wenn fie der Zucht und dem Möäften der Schweine mehr 
Aufmerfamteit widmeten; aus Mangel an Antrieb berricht indeß 
nur wenig Geift und Sinn für Verbeflerungen, und da im Allges 
meinen ein nur zu geringes Kapital in den Ackerbau verwendet 
wird, fehlt e8 auch an leitenden Männern, um den Geift der Ver: 
befferung einzuführen, oder zu. erregen. 

Nach amtlichen Angaben waren im Jahr 1832 in Ober-Ga- 
naba erſt 3,540,900 Acres wirklich in Beſitz genommen, und da⸗ 
von 1,630, 095 Acres bereits in Kultur geſetzt. Der Werth des 
beweglichen und unbeweglichen Eigenthums belief ſich auf 37,581,183 
Pf. Sterl., der Werth der jährlichen Erzeugniſſe auf 13) 160,000 
Bf. St. — Troß der überhand nehmenden Einwanderung erreichte 
mit Schluß 1840 die Zahl der in Kultur gebrachten Acres immer 
noch nicht 2 Millionen, am Schluß des Jahres 1846 aber bereits 
27180,900 nach andern Angaben 2,458,056 Acres. — Alles Land, 
das noch nicht in Kultur genommen it, befteht größentheils aus 
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dichten Wäldern, die vorzüglich mit, Bi 
men, Eichen, Eichen, Eon Hido —833 Ballen — 
men, Hafelſiraͤuchen, een Biden Geberu, Gupzeis 

fen, Föhren, Pappeln, Sycomoren ‚oder Kuopfholz! 

tannen, Weiden und Sproſſenfichten befanden And. — er 
ſchwarze Wallnüffe und Saffafras findet man baut am oben 
Theil des Ontario, —— ndrdlich den werthvollen Zuckerahorn 
hingegen in allen — fen des Landes. on Sumach tommt fiber 
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erſt in neuer Fr Zuinm —2 find, gehen 
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den Heerden große Verwüflungen an; ber Bär mit. feinen Spiel⸗ 
arten ift noch häufig, wird aber nicht g tet; Wolverenen, 
Luchſe und verichiedene Arten Füchſe find in Den weniger ange- 
bauten Strihen in Menge und ebenfo der Gatamount oder bie 
Tigerkatze, der Musquaſh, der Ming, der Racoon ober Waſch⸗ 
bär, das Kifcherwielel, der Marder, das Stachelſchwein, ber 
Woodchuk oder das Grundfchwein, der Skunk und verfchiebene 
Arten von Hafen, Eichhörnchen, Ratten und Mäufen. — Die ein- 
heimiſchen Vögel find jehr zahlreich, und obgleich in den Arten ge⸗ 
chieden, haben fie bier doch die gewöhnlichen Numen der europäi- 

Geſchlechtsverwandten beibehalten, wie Truthlihner, Gaͤnſe, 
Schwäne, Rothgänfe, Waflerhühner, Faſanen, Rebhühner, Tauben, 
Adler, Falken, Raben, Geier, Krähen, Eulen, Ziegenmelker, Schwal- 
ben, Rothlehlchen, Lerchen, Neiher, Pelikane, Schnepfen, Möpen, 
Kibike, Taucher, Königsfiicher, Schwarz: und Blaunögel, Spott: 
Bode, Spechte, Kukuke, Sperlinge, Schneeammern, Kolibri's und 
viele andere, die als Zugvoͤgel nur einen Theil des Jahres hier 
zubringen. Wandertauben niften in außerorbentlichen Schwärmen 
: an den Ufern der Binnenfee'n, und ziehen mit Beginn des Win- 
ter8 in wolkenaͤhnlichen Zügen dem Süden zu — An Fiſchen 
find die Gewäfler Ober-Canada's außerorbentlih reich; Stöhre 
bis 75 Pfund und mehr findet man in allen Flüffen und See’n; 
der Schalrüden (Shellback) wird in Menge im Ontario gefangen; 
der Pu uenong wird dem Lachs vorgezogen und wiegt 50—60 
Pfund; die Rachsforelle der obern Seen erreicht eine Größe von 
80 — 80 Pfund; der MWeißftich, welder der Elfe (bem Shah) 
‚ gleicht, ift in allen Klüffen und See’n vorhanden und ein treffli- 
ches Rahrungsmittel; Hechte, Barjchen, Braffen, Heuerlinge, Kar: 
pfen, Barben, Sauger, Seeheringe und Aale find häufig; von 
Amphibien findet man drei Arten Sehamafler- und Laubſchildkroͤ⸗ 
ten, auch einige Schlangenarten, unter denen bie gefährliche Klap⸗ 
perichlange in den unangebauten Theilen des Landes in groffer 
Anzahl. Eidechſen und Fröfche findet man in Menge in den Nie 
derungen ; von nüplichen Sinfelten die Biene und Flußkrebſe, von 
beichwerlichen aber Wolfen von Mustiten. 


Der Kunftfleiß des Landes tft noch unbedeutend, und be= 
ſchraͤnkt fich größtentheild aufs Haus, hebt Ir aber in neuefter 
Zeit. Die Zahl der Mehlmühlen ftieg von 238,in 1825 auf 511, 
ber Sägemühlen von 411 auf 1400, und bie Ausfuhr von Holz, 
Brettern x. auf 20,000,000 Fuß, Ahornzuder wurde 1848 nicht 
weniger als 4,160,000 Pfund gewonnen, Leinwand und grobes 
uch wird zum Hausbedarf in allen Rieberlafjungen gefertigt. ‘Der 
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Schiffbau ift nicht fo bebeutend als in Unter-Ganaba, der Boot⸗ 
bau hingegen wird bier ſchwun ungbaft betrieben. 

Der Haupthandel Ober⸗Canada's ift ganz in den von Un⸗ 
ter-Ganaba verflochten, und geht durch Die Häfen von Quebecund 
Montreal; auch der Verkehr mit den. Vereinigten Staaten ift bes 
beutenb, boch beſteht derſelbe groͤßtentheils in Schmuggelhandel. 
Die Ausfuhr des Landes befteht in Stabholz, Mehl, Walzen, Erb- 
fen, Bott und Perlaſche, Häuten und Pelzwerk, Schwein⸗ und 
Hornvieh, Fleiſch, Butter, Kaͤſe und etwas Ginfeng, ſo wie in eng⸗ 
liſchen Manufakten; die Einfuhr in Kolonial⸗ und Manufaktur- 
waaren und einer Menge von Luxusartikeln. 

Baares Geld ift außerordentlih klamm, und ber berrichenbe 
Mangel an baarem Gelbe wird durch Die Roten einiger privile⸗ 
* Banken erſetzt; britiſche Papiere ve [ind jelten im Umlauf, eben 

o wenig ameritaniie Papiere, geg gegen ie man bier großes ab 
trauen bat, und was man von Münzen fteht, jift Gold. — 
Banken find bis jegt im Lande errichtet, von denen bie Sant von von 
—— mit einem Kapital von 182,847, die Handelsbank 

bes Mitland⸗Diſtrikts (Commercial⸗Bank) mit 90 HIT Pf. St. 
fundirt iſt. — Die Wechſel⸗ und Geldcourſe geftalten A a en 
waͤrtig: ſel auf 60 Tage, | bei der u 3 —8 Sr- 
nalen“ 2 Hi8 21% Prozent: ditto auf 30 oupernement 
4 Sh. 4 P. Sterling per Dollar. — Dt —** 2l/a Brogent 
yer Zratten auf New⸗Vork; 


zent. — Goldſouveraͤns 23 Sh hillings. — Der Kurs fremder ine 
ft in Ober: Sanaba ge folgenbermaffen feigehelit: 4 bris 
tifhe Guinee 1 anti, — 3 


LP; — 1 frangöftiche Karolin 1 Pf. 2 Sh. SB;—in 
Louisb’or 18 Sh.2 B.; — 1 amerikaniſcher Adler 2 Bf, 10 * * 
— 1 beiiiße Stone 5 ©, 68; — 1 frandf. Krone 5 Sh. 6 
B em — 1 ſpaniſche Piaſter oder 1 "amertfantfcher Dollar 5 Sb. ;— 
a Sonst 1 Shi R. dnb 1 Brite Silingi &h. 1 W 
— o Y un 8 
Kurant. — Der Werth der Kupfermünzen ift noch durch fein Sta- 
tut regulirt, doch find 2, 1 und 1% Pennyſtücke im Umlaufe; Nie 
—* aber kann dezwungen werden, fie an Zahlungsſtatt anzu⸗ 
men. 
Die Bevölkerung Ober⸗Canada's gehört, troß der Aufregun⸗ 
‚gen der Ser Iepten daher bie jeboch von feinem Belang find, unter die 
ber Erbe, ne geniept, ohne von Laften 
——— —X At E Neheddt In werben em fruchtbaren auöges 
behnten Boden unb in einem —— . Frieden, Freiheit 


Brommes Handb. f. Auswanderer n. Amerika. 7. Aufl, 25 


nu’ 


— 386 — 


und Sicherheit, und mehrt ſich ah Einwanderung mit jeber 
Woche. — Die erften europäiichen Anſiedler in Ober-Eanedo was 
ren einige franzöfiiche Familien, welche fih an den Ufern bed De 
troit und St. Lorenz niederließen, lange en ehe bie Briten 
biefe Provinz in Beſitz nahmen; nad Vener eit aber ermunterte 
man europäliche Auswanderer, und, nad) dem Schlufie bed Unab⸗ 
hängigleitöfriegeö der Vereinigten Provinzen, die Ioyalen Bewoh⸗ 
ner ber Union, fih in Ober⸗Canada nieberzulafien. Doch nur 
ſpaͤrlich wuchs die Bevölkerung umb erft während ber lebten zwan⸗ 
dig Sebre wendete fi) ein größerer Einwandererfirom hierher. — 
1806 betrug die Bevölkerung des ganzen Landes erft 70,718 See 
ien, 1811: 77,000, 1823 war fie erit auf 151,097, 1833 auf 
296,544 herangewachſen, 1841 Bingegen betrug fie bereit8 331,512, 
ausichließlich einer indianiſchen Bevdlkerung von circa 30,000 und 
am Schlufie 1848 nad Grofton, dem Sekretaͤr des ftatiflifchen 
Bureaus für England 723,292, nach dem American Almanıs von 
1850 506,055 Seelen. — Die weißen Anftebler find theils fran- 

serie Canadier, theils Simvanderer aus Europa (meiften® Eng⸗ 
-* Vänber, Schotten, Iren und Deutfche) und ben Verein Staa⸗ 





—5 treuere Unterthanen, als in Ober⸗Canada; die neuen Ein⸗ 
wanderer nehmen ſchon in den erſten Jahren die Sitten und Denk⸗ 
art der älteren Einwohner an, und alle leben in Eintracht unter 
einander, unterftüben fich gegenfeitig bei ihren Anftebelungen, und 
bearbeiten ihren Boden mit vorzüglichfiem Fleiße, weshalb andh 
fhon bie Mehrzahl der Anſiedler zu einem gewiffen Wohlftande, 
wenigſtens aber u einer völligen Unabhängigkett gelangt iſt. — 
Ein eigentlicher Stände-Unterfchied exiftirt in Ober⸗Canada nicht, 
Da Bürger iſt vor dem Geſetze gleich, von felbft aber ſcheidet 
ch die Geſellſchaft in zwei Klaſſen, deren erfte aus Gliedern bes 
Parlaments, den Eivil- und Militärbeamten, den Kaufleuten unb 
Profeflioniften, und die zweite. Klaffe aus Landbefibern, gemeinen 
Handwerld- und Gewerbsleuten und Taglöhnern beiteht. Die 
zweite Klafje gehörte urfprünglich meiften® ber niedrigften Volks⸗ 
Paffe bed Landes an, von welchem fie außgewanbert find, und ba= . 
her findet man auch in Ober⸗Canada felbft unter ben 
benderen viel weniger Bildung als in ⸗Canada und ben 
Bereinigten Staaten, wo in Ießteren bie Stände volllommen ver⸗ 
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chmolzen find, und der Landmann ben erflen Rang einnimmt. — 
Die Tracht der erften Klaffe ift wie die in England, die Männer 
ıber jowohl als die Frauen haben weniger Bildung als dort; Die 
Tracht der Landwirthe iſt hoͤchſt einfach; ihre Nöde, Beinkleider 
nd Schuhe find von felbft gewebtem Tuche, von felbft gefertig- 
em Leber, und nur auf Bequemlichkeit berechnet; Die Kleidung der 
Frauen iſt bis jebt eben noch & einfach; die Vupliebe zwar vor⸗ 
verrichend, doch der weibliche Luxus noch nicht jo übertrieben, als 
n vielen Theilen der Union. 


Sin den Iegten zehn Jahren hat die Megierung außerordent- 
ih viel zur Errichtung von Schulen in allen Theilen des Landes 
ſethan; jeder Diftritt hat jebt Unterricht3-@olle eglen, Schulvor⸗ 
teher und Gouvernementsſchullehrer, und die Bewilligung von 
dändereien zur Beförderung des Schulweſens geſchah von Seiten 
er Behörden mit großer * 467,675 Acres, von denen 
(70,719 Acres an einzelne Individuen verwuigt ſind, wurden für 
‚a8 "Unterrichtöwefen refervirt; 225,944 Acres ber Univerfität von 
Eine -Kollege angewiefen, und 66, 000 Acres zum Beften bes Ober- 

Sanada-&o “ge ER außerdem verwendet die Legislatur 

ährlich von 2000 bis 8000 Pf. zur Unterhaltung der Schulen. 
Die Zahl der öffentlihen Schulen war von 927 in 1842 
uf 2464 in 1848 geftiegen. — 


Alle Religionspartheien haben in Ober-Ganada gleiche Rechte; 
te anglifanifche oder Episkopalkirche Tann aber demun⸗ 
eachtet als Die herrſchende Kirche betrachtet werden, fie gehört zur 
Didcefe bes Biſchofs von Quebec, welchem die Archidiaconen von 
Loronto und Kingston, unter denen 40 @eiftliche Reben, fuborbi- 
tet find. — Die Zahl der proteftantiichen Kirchen in der Pro⸗ 
inz beläuft fich auf etwa 50. — Zum Unterhalte ber proteftan- 
iſchen Geiftlichleit hat die Regierung ein Siebentheil aller Lände- 
eien rejerbirt; bis dieſe aber fo ertragsfähig werben konnen, die 
Beiftlichkeit zu erhalten, wird der Gehalt berjelben aus üffentli- 
hen Kafjen beftritten. Die Priefter der herrſchenden Kirche em- 
fangen von 30 — 130 Pf. St., bie Mehrzahl aber 100 Pf.; die 
ver roͤmiſchen Kirche durchſchnitilich 50 Pf.; die der ſchottiſchen je⸗ 
er 60 Pf., die Archidiakonen von Toronto und Kingston jeber 
00; der zömilche Biſchof, ber zu Toronton feinen Sig hat, 500 

‚St. — Der Xotalbetrag aller kirchlichen Yusgaben, bie 1839 
uf da8 Budget der Provinzialverwaltung geichlagen waren, be- 
ng 11,870 Bf. St., und zwar: für bie angtifantfehe Kirche 4850 
Bf. — für bie vömild-Tottofifige 2500 Pf. — Mr bie 1ottiihe 
280 Ppf. — für die predbpterianiihe Synode 800 Pf. — 

25° 
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Fig hen aRetfobiiten 950 Br. oe canabtichen Me 
—* 700 — und bie Baptiſten 790 Pf. 

Die Bee auch bier, wie in ganz Amerika, frei, unb ba 
das Papier Teinen Gingangszoll * und die 
keiner Taxe unterliegen, ſind auch hier, wie in der Union, d 
tungen die Träger der Kultur und Aufklaͤrung geworben; bereit# 
ift deren Zahl auf 30 gelegen von denen 18 bie b Ber: 
Hältniffe vertheibigen, 12 von der Oppofition geleitet werben. 

Die Verfaffung der Provinz, bie feit 1791 ein eigened bri⸗ 
tifche8 Gouvernement bildet, ift wie in Unter⸗Canada: die * 
ruug beſteht ans einem "Lieutenant: :-Souvderneur, der in Civilſa 
vollig unabhängig, in Milttatrfachen aber dem General-Bomver: 
neur von Unter-Canada untergeordet ift, einem Vollziehungsrathe 
(Executive Council) von 6 6, einem 8 gebungsrathe (Legislative 
Conneil) von 30, und einem gs⸗ ober Repräfentan- 
tenhauſe von 50 Mitgliedern. Fer werben von bem Wolle, 
der Bollziehungsrath von der Krone und bem Bieutenant-@ouver- 
neur gewählt, und bie ee ieder des Gef chen er — welche 
auf Lebenszeit an werd as 
Broninial- ee a —— — 

House of Assembly) zählt —* * —8 für die Staͤdte 
Repraͤſentanten. Die Verhandlungen finden in englifcher Sprade 
Patt die Berichte werben Bere gebrudt, und die Debatten 
in derjelben —— —— veröffentlicht. — 
Noch immer herrſ — ent 
dem —— — eure ‚die mm 
dann erft befel ———— Ging 


bie darüber am beſten zu beurtheilen vermag, lediglich bie 
dur Entſcheidung —2 — Fr die Verwaltung der Juſtiz 

er Vollziehungsrath der höchfte Gerichtshof, und bildet auch zu⸗ 
gleich das Appellationsgeriht; unter ihm fteht ht aI8 Auer Sohı Inſtanz 
der Court of Queens Bench, welcher die & riminalju- 
fi, handhabt, und elf Diftrifisgerichte, —* Richter jährlich vier 
Zermine alten, in Sachen über 40 Pf. en, ımb viertel 
jedris ihre Courts of Sessions abhalten. El I ber Frieden: 

richter beläuft fich auf 500; zwei derſelben m beiorgen in — 
—* Courts of of Boquests unb bilden dem Court 

Dem surrogate Court mb bem Lord u. ee die 

Untergerichte bes one Die Uppellationen gehen durch ‚alle 


unbillig, und das —— te be ber —— — 
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ex bei jedem 100 Pf. zwiſchen 500 und 1000 Pf. 1 Tag; bei 
Ki ebem 200 Pf. zwiſchen 1000 und 2000, bei jeden 300 Bf. zwi⸗ 
hen 2000 und 3000 und bei jebem 500 . über 3500 Bf. 1 
Zug mehr. Seber männliche Einwohner, der nicht in bie Steuer: 
zolle eingetragen ift, bat vom 21. bis 5Often Jahre ie 3 Tage 
an ben h entlichen Sanbftraben zu arbeiten, und jeber Beſitzer von 
Wagen, Karren, Pferden Zugochſen ift verbunden, dieſelben 
3 Tage lang zur —ã zu len Einwanderer, welche 
ei anzufiebeln winjchen, find die erfien 6 Monate von biefer Ar: 
eh, un wer Die Arbeit nicht in Perfon verrichten. will, 
it für — gearbeit 2 Sb. 6 P., für jede Wagenarbeit 5 
. binnen 10 Tagen an den auto rifirten Straßenaufjeber zu ent- 
eidien {im ‚10 Kage ungsfall aber —3— doppelten Betrag und die 
Gebühren des Friedensrichters zu zahlen. Eine andere Abgabe 
ift die Bejoldung der Mitglieder es Reprälentantenhaufes, welche 
während der Sihung tägli 10 Sh. Auslöfung erhalten, und bie 
durch eine beſondere Steuer von den Ortſchaften aufgebracht wer- 
den muß. — Die Ginnahmen der bin betrugen im Sabre 
1840: 112,375 Pf., und zwar für Civil 103,540, Kir 9 Militair 
6049 Pf. St. -— Der Gelammtbetrag ber Schulden Wer Bro: 
vinz, welche größtentheild zur Ausführung Öffentlicher Anlagen in 
trahirt wurden, belief fi) 1840 auf 203,527 Pf. Gurant, 
Schulbicheine zu in 5 und 57% Prozent Binfen —— 
ſind. — Zur Vertheidigung des Landes beſteht eine, aus allen 
waffenfaͤhigen Männern vom 16 — 60ſten Jahre, zuſammenge⸗ 
ſetzte Miliß von circa 55,000 Mann, die in 60 Regimenter ver⸗ 
It et und, obgleih nur zum Theil uniformirt und fchlecht 
ſich als Pr Schüßen auszeichnen. Das regelmäßige 
— es Großbritannien in Ober⸗Canada unterhält, bes 
fteht gegenwärtig in 6000 Mann. Außer Ddiefen unterhält bie bri- 

Krone auf dem Ontariv-See eine Eleine bewaffnete Flotte 
von 5 Schiffen mit 52 Kanonen. 

Die Provinz Ober» oder, Weſt-⸗Ganada ift gegenwärtig in 17 Diſtrikte 
eingetheilt: Gaftern, Ottawa, Johnbtown oder Johnſton, Bathurſt, Moland, 
Bictoria, Rew⸗Gaſtle, Gimeoe, Home, Wellington, Gore, Niagara, Talbot, 
Brock, London, Weſtern und Suron: Sie hat alſo 6 Diſtrikte mehr erhalten, 
als fie im Jahre 1848 Hatte. Damals war fie in 11 Diſtrikte, 26 Kantons 
und 6 Bezirke (Kidings) gejchienen, welche 277 Ortſchaften (Townshyps) und 
außerdem verjchiebene große Striche reiervirten Landes und indianiſches Gebiet 
umfaflen. — Die Tiftritte waren, im Often beginnend: 

1) &aftern, mit den brei Kantons Glengarıy, Stormont und Dundas, 
und 12 Ortichaften. 
. 2) Ottawa, mit ben Kantons Preieott und Ruſſel, und 12 Ortſchaften. 
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3) Jofnbtoin; mit dan Kantons Leebs uub GSreenviile, und 18 Orb 


ſchaften. 
4) Bathurſt, mit den Kantons Carleton und Lanark, und 19 Ortſchaften. 
5) Midland, mit den Kantons Frontenae, Lennoz und Addington, Prince 
Erward und Haſtings, und 40 Ortſchaften. 
6) RewisGafle, wit den Kantons Northumberland und Durham, und 30 


Ortſchaften. 

7) Home, mit den Kantons Vork und Simede, 4 Ridings und 52 Orts 
ſchaften. 

8) Gore, mit den Kantons Hatton und Wentworth, mit 24 Ortichaften. 

9) Niagara, mit den Kantons Lincoln und Halbimand, und 17 Dirt 
ſchaften. 

10) London, mit den Kantons Norfolk, Oxford und Mibblefer, dem Hu⸗ 
ron⸗Trakt der Canada⸗Kompagnie, ımb 33 Ortſchaften, und 

11) Weſtern, mit ten Kantons Efiex und Kent, und 23 Oriſchaften. 

Die Iepten 5 Diſtrikte find deutſchen Anfleblern vorzüglich zu empfehlen, 
da fie die reihften und fruchtbarften Ortſchaften enthalten. — Der mittlere 
Umfang jeber biefer Ortfchaften, einfchließlich ber refernirten Ländereien, beträgt 
eiven 61,800 Aeres. Jedbe Ortſchaft gerfällt wieberum in Sonzeflionen, und 
diefe in Looſe (Lots, Lanppläge) von 200 Aeres, die durch parallele Linien im 
echten Winkel durchſchnitten werten ; jeve Konzefſion wird durch eine Strede. 
Landes von etwa einer viertel englifchen Meiie ven ber anbern getrennt, und 
auf jevem Zwiſchenraum von 2 ober 3 tergleihen Meilen zieht fich eine 40 
Fuß breite Straße — 

Die beveutenbften Städte ber Provinz find: 

Die City Toronts (618 m die neuefte Zeit York genannt), unter 490 
38° n. Br. und 790 36° w. 2. v. Gr., Hauptftabt des Landes; Sig bes Lieu- 
tenants@ouverneurg, der Provinztal-Eollegien unb des Parlaments von Ober 
Canada; an der Mündımg de8 Don in ben OntariooGee, auf einer niebern 
Ebene an ber Norbfeite eines vortrefflihen Hafens von 8—9 Meilen Flächen 
inhalt, welcher durch eine niebere fanbige Halbinjel, die ſich nach Gibrallar⸗ 
Point zieht, gebilbet wird. Die Etatt wird in 5 Wards gefähieben, hat Tange 
geräumige Straßen, ift mit Trottoirs verfehen, und zählt über 800, von Fach⸗ 
wert und Biegen erbaute Sänfer, mehrere öffentliche Pläge, 1 Parlamentshaus 
1 Gonvernementshauß, 1 Hofpital, 1 Gourthaus, 1 Gefaͤngniß, 5 Kirchen, 







mehrere und Berfammlungshäufer, 1 Bank, tie Gefephalle, 1 Colle⸗ 
gium und dm. Tie Zahl ber Einwohner beläuft fich gegenwärtig auf 
25,000. "%. 1846 betrug tie Einfuhr an verzollten Waaren 842,383 Dol- 


lar8 außer 523,000 Doll. an baarem Gelbe, vie Ausfuhr 1,505,000 Doll., 

alles Sanbeöprobufte, beſonders Holz, Maizen und Mehl. Die Umgebung ber 
Stadt iſt fruchtbar und bie Luft ſehr geſund. — Kingston, hoͤchſt vorteil 
haft am Nortgeftabe des Ontario, am Abfluß des &t. Lorenz gelegen, unter 
440 8 n. Br.; mit etwa 800 gutgebauten Häufern, 4 Kirchen und Kapellen, ’ 
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20 Schulen, 1 Gouvernemenis- und 4 Gourihauß, 1 Difieiitägefänguig, 1 
Hofpttal, einigen 70 Dagazinen unb Lagerhäufern, Kaſernen für 1600 Mann, 
vnd etwa 10,000 Einw., bie fich theils von Gewerben, vorzkglih aber vom 
Handel nähren. Kingston IR der Gtapelplag zwiſchen Montreal unb bem gan 
zen nordweſtlichen Amerika; ber Hafen iſt geriumig, vor Winden geſichert, ge 
Rattet aber nur Schiffen Gingang, bie nicht über 18 Fuß Wafler ziehen. Dur 
eine Brhde ift die Stabt mit Boint Frederik verbunden, welche bie Weſtſeite ber 
Navy Bay bildet, und ver Haupthafen für bie britiihe Seemacht auf tem 
Ontario if. Auf den Werften von Kingston werben auch große Kriegsſchiffe 
gebaut. — Alle andern Stäbte bes Landes find noch im Entſtehen, und nur 
wenige zählen über 2000 Einwohner. Der Huron Traft, im Diſtrikt Lon⸗ 
don, it Gigentbum und zur Dispofition ber durch Parlaments⸗Akte von 1826 
gegründeten Canada⸗Kompagnien, die im Diſtrikt Wehern noch ungefähr 
200,000 Aeres unverfaufte Ländereien, in Parzellen von 100 bis 200 Aeres, 
zu dem Preiſe von 8—25 Shillings (2 Thlr. 20 — 8 Thlr. 10 Sgr.) per 
Here liegen haben. Der Huron⸗Ttalt felbft, deſſen Boden fi beſonders für 
Landwirthſchaft und Viehzucht eignet, und für Flachs, Hanf und Delbau vor: 
zuͤglich gelegen ift, ber intereſſanteſte Xheil aller, ver Kompagnie gehörenden 
Grundſtucke, enthält eine Million Acres in einem Blod, innerhalb deſſen kaum 
eine einzige ſchlechte Parzelle anzutreffen if. Der Boden ift ein üppiger ſchwar⸗ 
zer Mulm auf Kal, und zum großen Theil mit flämmigem Holz bewachien; 
eine Strecke von 60 Meilen wird vom Huron-Eee begrenzt. Der Trakt wird 
als beſonderer Bezirk anerkannt, zerfällt in mehrere Townſhips von 10 — 12 
Meilen im Quadrat, unter denen Downin, Gllice, Rorboft: und Südoſt⸗Hope, 
bie bis jetzt am beiten angefiedelten find, und bat Boderid, an der Mün- 
bung des Maitlanb in den Huron, feinen Hauptort und Gig ber Gerichte des 
Bezirks, und in Stratfort, in ber Mitte ber genannten 4 Townſhips, ein 
freundliches Stäbtden, in welchem fi) mehrere Kaufläven, Wirthöhäufer, 1 
Boßamt, mehrere Mühlen, Schulen und Kirchen finden. Goderich hat in ber 
Mimdung des Maitland einen guten Flußhafen; die Bevoölkerung beirägt jegt 
ſchen 2200 Seelen, und if im ſchnellen Zunehmen begriffen. Im Jahre 1843 
wuchs die Geſammtbevoͤlkerung des Huron⸗Trakts auf beinahe 11,000 Seelen 
unb mehr als 7,000 Aeres Land wurden innerhalb deſſelben Jahres verkauft 
(1844 bereits das Dreifache). Fur Gemeinden, die in Ober-Ganada gemein: 
ſchaftlich anfieveln wollen, bietet der Huron⸗Trakt in fofern viele Vortheile, als 
man. bafelbft irgend beliebige Duantitäten Lanb in einer Parzelle zuſammen⸗ 
hängenb bekommen ann, und nirgenbs find bie Anſiedler in großer Entfernung 
von einer Mühle, indem an paſſenden Pläpen im Bezirke bereits 12 Korn: und 
25 Sägemühlen errichtet find, auch ber Verkehr von einem Orte zum andern 
mit ber größten Leichtigkeit dadurch Statt findet, daß 17 der Ortichaften auf 
der einen Seite ber großen Straßen liegen, welche ven Traft in zwei Richtun⸗ 
gen, etwa 100 Meilen lang, burchichneiven, und noch 6 von dem See auf ber 
andern Seite begrenzt find. — Bon Hamilton, an ber Spige bed Ontario 





Seeß, Regt ber Traft 40, unb von Port Stanley am EGeie⸗See Ai Meilen, 
unb bis zu biefen Häfen erfireden ſich vie beiben Straßen von Goderich auf. 
Der Preis der, der Kompagnie gehörennen Länberelen iR gegenwärtig von 
8-17 65. 6 Pence (2 Thle. 20 — 5 Thlr. 25 Sgr.) per Were, zuweilen aber 
auch etwas Höher. Die von ber Kompagnie bei dem Verkauf ihrer Grunb- 
Rüde feſtgeſteiiten Bedingungen finb, daß nach geidjlofienem Kaufe ein Fanftel 
der Kaufſunme baar bezahlt, unb ber Reſt in fünf gleichen jährliden Jahlungb: 
terminen nebft Zinſen entrichtet werben muß. — Wer nicht anzukaufen Willens 
iR, kann auch einzelne 100 Aeres⸗Parzellen in 10jährigen Pacht! nehmen, unb 
bat in dieſem Falle am 1. Februar jährlich den fälligen Pacht ber Kompagnie 
zu entrichten, auch das Recht, währenb ber Pachtzeit das von ihm in Beflg 
genommene Land zu einem etwas erhöhten Preiſe Läuflih übernehmen koͤn⸗ 
nen. — Der Preis der Pachten ſtellt ſich zu den ausgebotenen cken 
folgendermafſen: 

Pſd. Sh. V. oder Th. Ss. 


Für 100 Aeres, deren ausgebotener Berlauföpreit 2 Sh. 
per Aere iſt, wurde ber ganze jährliche Pacht betragen — 10 — = 310 


Für 100 Ae. a 365. 6P. p. Ae., ganze Pacht — 1 — — 4— 
„ 0, dB, —ı ⸗ „ n — 18 — — 6-— 
„100, 6 „ I, rn " ii i—-— 8— 
„0 „iı7, d,-ı ı r 110 — = 10 — 
„I „85 ,„ 9, — ır ı " 1176 = 12 15 
„ 310 „ 1 „m I,»— P 212 6 = 1718 
„10 „a2, 6, ı. „ 3 — -—= dd — 
„30 „ 13, 9, —-ı nn " 3 78=-R24 
„10 „ 116.,„n I, u. „ " 35 = — 
„30 „ 17, 6 ,— ı ı 426=- 715 


Die Reife nad) Sanaba von eaglant auß Dauert ungefähr 5 — 6 Wo: 
hen, und in Polge der Einführung ver Dampfichifffahrt zwiſchen Liverpool 
und Quebee Fönnte man im Sommer bi8 Toronto in Ober:Ganaba in 8 
24 Zagen gelangen. — Die Entfernung von Ares bis Toronto If 
len, und im Jahre 1848 bauerte bie Reife dorthin ungefähr 5 Tage, und bie 
Reiſeſpeſen für jede erwachſene Perfon, ohne Bekoͤſtigung, beirugen von 41, — 
5 Dollars. Die Entfernung von Toronto nad Goberih, via Hamilton, iſt 
gegen 150 Meilen. Bei ber Ankunft in Ganaba trifft es fich zuwellen, daß bie 
Einwanderer nicht Gelb genug Haben, weiter zeifen zu Zönnen; inbeflen finben 
We in den verſchiedenen Häfen, beionkerö in Quebee, Montreal x. leicht Ars 
beit, und Fönnen, wenn fie mäßig find, in kurzer Zeit fo viel ſparen, um fi 
weiter befördern zu können; auf feiner Weiſe follten fie aber währenb bes Wins 
tusß in einer dieſer Stäbte bleiben, weil fie in ſolchem Falle viele Beſchwerden 
und Entbehrungen zu ervulben haben wärben, von benen fie fi in ber Heb⸗ 
math feinen Begriff gemacht. Go Hoch auch ver Lohn in ber beſſeren Jahres 
zeit bort iR, ſolch ein unfsuchtbares Feld bietet der Winter daſelbſt dem Urs 
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Lekber Hegen bie Einwanderer immer zu zroße Erwartungen, bei: 
Ben, bie alte Belt fet mach, wo end) in ben Gerhibten Mangel en Gäubeamer, 
——— einen fibermäßigen Sohn; wenn fie fich 
aber mit 90 — 40 Eh. (10,— 13 TEL. 10 Gyr. Br. Gt.) yer Monat begri- 
gen wärben, bürfte fi ihnen im Gommer Berbienft genug bieten. 

Deutſche Binwanberer, die nach dem Hurom: Difirikte wollen, ſchiffen Ri 
am beten nach New-York oder Bofton ein, und gehen von Rau Work nad BI: 
bany 145 Bellen per Dampfichiff (von Boſton nad Albany mit Bilenbahr). 
Bon Albany nad Rocheſter per Gifenbahn ober Kanal, von Rocheſter nad Ha⸗ 
milton in Ganaba per Canadiſches Dampfboot; es koſtet von ReiwsWork bis 
Hamilton per volle Perſon (ohne Belöftigung) eirca 7 Dollar, Kinder unter 

hren zahlen bie Hälfte, und Säuglinge bis 2 Jahre finb frei. Kleine 

für Transport der Bagage vom Dampfiäiife nad ben Bahnhof im 
Albany, und von dem Bahnhofe in Rochefter nach bem Dampfſchiffe finb Hier: 
in nicht mitbegriffen. — Bon Hamilton nah dem Huron⸗Diſtrikt muß ber’ Weg 
per Fuhrwerk beichafft werben, was je nach ber Entfernung ungefähr 11/, bis 
8 Tage, auf ununterbrodden fchöner Landſtraße, erforvert. Nach Goderich fäh- 
ven von Hamilton 2 Straßen, auf denen man die bebeutenften Derter ber Pro: 


iH 


vinz beräbrt. 
Die erſte führt von Hamilton über Wilmot 
nah Dunva8 . . 2. 2... 5 Meilen 
v „ Sl oder Bein . . 2 , 
X „Hobſon in Wilmt . . 9 „ 
„ Streatfort in Gaſthope. 6 „ 
„ Mitchell in Logan. . . 681, „ 
„ Sei .. 2... 1011, „ 
Die zweite führt von Hamilton über London 
na Branbfott - -» 2 . » 38 Meilen 
. „ Ingerfoll oder Oxford. 86 5 
© „ London... 88 
Be 7) >." ..... 145 


Dampffchiffe fahren von Xoronto nad Hamilton, eine Strede von 
Meilen; die Reife dauert 31/, — 4 Stunden; Paſſagegeld auf dem MWerbede, 
ohne Bekoͤſtigung 5 Sh. (1 Thlr. WSgr.) Auswanderer, welche nach dem 
Huron⸗Trakt wollen, thun am beſten, ſich dieſer Gelegenheit, als ber ſchnellſten 
und; Billigften, zu bedienen. Bon Hamilton nad) London fahren tägli- Wagen; 
die Reife dauert 20 Stunden und koſtet 37 65. 6%. (9 Thle. 5 Gyr.) einer 
Tag um den andern fährt ebenfalld ein Wagen nad Salt ober Preſton 22 M. 
son Hamilton, in Zeit von 5 Stunden; von Galt nad) Goderich, durch Strat: 
fort und ben weſtlichen Theil des Huren = Gebietd, eine Etrede von circa 80 
Meilen, bietet fi eine ähnliche Gelegenheit zweimal in der Woche. Paſſage⸗ 
geld 20 Sh. (6 Thlr. 20 Egr.); Zeit 2 Tage, mit einer Nuhenacht unterwegs. 
Die angegebenen Bzeife find für die Poſttutſchen verſtanden. 
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Weller Deutſche es vorzicht nach Canada und bem Huron⸗Bejirk Aber 
England zu gehen, ſchifft fich in Havre de Grace, Antwerpen, Rotterbam, ober 
Hamburg, auf dem Dampfſchiff nadı Lonben ober Hull ein, gebt von ba per 
Gifenbahn oder Kanal in 9—12 Stunden nad Liverpool; von Liverpool per 
Packet⸗ oder Poſtſchiff nah Quebee ober Montreal, unb von ba per Dampf: 
ſchiff nach Hamilton, wohin man von Quebec aus in 31/, — 4 Tagen ge 
langt. Der Breiß für die erwachſene Berfon von Quebec bis "Hamilton, 
ohne Belöftigung, beträgt All, — 561/, Dollard; Kinder unter 12 Jahren 
zablen bie Hälfte, und Säuglinge unter 2 Jahren find frei. Yür Ueber⸗ 
gewicht wird, wenn dieſes nicht einige hundert Pfund für bie erwachſene Perfon 
überfteigt, nichts bezahlt, auch find dabei weiter keine Unkoſten, da bie Dampf» 
ſchiffe gewöhnlich gleich von den Eeefchiffen Perfonen und Gepäd abnehmen. — 
Die m New-Vork landenden Einwanderer, de nach dem Huron⸗Diſtrikt wellen, 
haben fih, um ſich ber fehnellften und ficherften Weiterbeförberung verfichert zu 
halten, und um vor Betrug gefchügt zu feyn, in New-Vork an den, zum Schutze 
der Einwanderer nah) Canada angeftellten Bouvernements:Emigrant:Agenten, 
Herrn Georg Wilkie, Rr. 14, Pine Street, zu wenden. — Alle Dampfichiffe 
des Ontario⸗Sees, die nad) Hamilton beftimmt find, berühren Toronto und ver 
weilen daſelbſt einige Stunden, weßhalb e8 für die Einwanderer gut ſeyn bärfte, 
fig bei dem Kommiffionär, Herrn Fr. Widder, Chef des Büreaus ber Canada⸗ 
Kompagnie zu melben, da derſelbe bereitwillig die WMWeiterbeförberung von Ha⸗ 
milton ober Toronto, nad Stratfei, Mitchel oder Goderich leitet, und in bem 
meiften Fällen, wenn die Ginwanberungsgejellihaft aus mehreren Familien bes 
fteht, unentgelblich einen guverläffigen Zührer und Dollmeticher bis zur Rieder⸗ 
laſſung mitfendet. 

Um übrigen dem Arbeit fuchenten Einwanderer einen vollkänbigen Be 
griff von den Ansfichten zu geben, bie fi ihm im Huron⸗Diſtrikt bieten, und 
welcher Geldbetrag nöthig if, zu einem Theile berjelben zu gelangen, laflen wir 
bier ein kleines Verzeichniß der Arbeitälöhne und Viehpreiſe folgen, wie ſolche 
fih im Jahre 1848 daſelbſt Herausftellten : 

Einen Aere Land im Huron⸗Diſtrikt zu reiniſen, einzubegen und überhaupt 
in einen ernbtetragenden Zuſtand zu bringen, foftet 3-5 Pfunb (20—38 - 
Thle. 10 Sgr.) 

Die Baukoſten eines gewoͤhnlichen, aber wohnlichen Blockhauſes betragen 15 
bis 25 Pfo. (100 - 166 Thlr. 20 Ger.) 

Die Baukoſten einer Blockhütte ober fogenannten Shanby betragen 3 Pfb. 
15 Sh. — 5 Pb. (25—33 The 10 Ger.) 

Ein Joh Ochſen koſtet 12 — 15 Pb. (80-100 Thlr.) — Eine Kuh 3 — 5 
Pfd. (20-33 Thlr. 40 Sgr.) 

Ein Schwein 5—15, und ein Schaaf ebenfalls 5—15 Sh. (1 Täler. 20 ©. 
bis 5 Thlr.) 

Handwerker werben bezahlt, per Tag mit 6 Sh. — 7 SEh. 6 P. = spe. 
D Eger. — 2 Th. 15 gr.) 4. 
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Gewbhuliche Taglohner ober Arbeiteleute, per Tag, ohne Beläkigung 2 ©}. 
8 B. — 365.92 = % Ser — 1 Thlre. 71, Ger. 

Gewohnliche Arheitäleute, yer onat, mit Belöfigung uud Logis 50 — 60 
Sh. = 16 Thle. 0 Eger. — DO Thlr. 

Fuhrlohn mit einem Baar Pferben, 12 Gentuer tragend, yer Tag 15 Sb. = 
5 Xhlr. 

Suhrlohn mit einem Joch Ochſen, 18 Gentner tragenb, per Tag 7 Sh. 6%. 
—2 Thlr. 16 Sgr. 

Weitere Nachrichten, in Betreff ber zu verkaufenden, der Kompagnie ge 
börenden Grunbftüde, theilen bie Kommiffäre ber Kompagnie: Thomas er: 
eer Jones in Goderich, und Frederik Widder in Toronto, Ober⸗Ga— 
nada, gern mit, fo wie auch auf portofreie Briefe: John Perry, Secretir 
der Rompagntie, Nr. 13 Gt. Helen's Place, Biſhop⸗Street, In London. 


2. Unter: Canada. 


Der große ausgedehnte fruchtbare Kanbferich welcher ſich im 
von Ober⸗Canada, zu beiden Seiten bes großen St. Lorenz⸗ 
* a geht, un und id vom 450 bis 52° n. Br. und vom 57% 50’ 
Gr. erftredt, bildet die, von den Franzoſen un- 
ber dem Samen Ren: -Frankreich, zuerſt in genommene 
* Unter-Canada, die in Jahre 1497 bereitö von ben 
en italieniichen Seefahrern Johann und Sebafttian Cabot 
entbedit worben war, und auch von ihnen ben Ramen Gabo bi: 
Nada, aus welchem fpäter durch Abkürzung Canada inurbe, 
erhalten haben fell. — inter - Canada grenzt im 
bie Territorien der Hubfons = Bay = Gefellf af oder Oſt⸗ Main: 
im Often an Labrador, den Meerbufen St. Lorenz, und den ats 
Iantifchen Ozean; im Süden an Neu-Braunfchweig und die Staas 
ten Maine, Neu⸗Hampſhixe, Vermont und New:York, und im We⸗ 
fen an New-York mıb er-Ganaba, welche Provinz 1791 von 
ber untern geliehen wurde. — Die Ränge Provinz von Oft 
ach Weſt beträgt 1540, Die Breite von Süd nad) Nord 483 engl. 
Ahdım, der FI halt nach Hafſel 142,800, nach Leife 129 
nad Montgomery Martin 205,863, ausfätielih er Oberfläche 
des St. Lorenzfluffes und eines Theils b e8 Golfes, die zufammen 
52,000 D Meilen einnehmen, mit dieſen alfo circa 250,000 Mei⸗ 
Ien; nad) meiner Berechnung der Bouchett'ſchen Karte, wirb die 
Annahme von 10,500 geogr. oder 220,000 englifchen [Meilen 
der Wahrheit am nächften kommen. — 
Unter:Ganada bildet, vom Peter's⸗-See an flußabwärts bis 
zur Mündung des St. Lorenz, ein grobe® Ziefthal, welches von 
zwei Reihen Webirgen eingefaßt wird, von denen das nörbliche, 
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die Landeshohe, Neuſtibwales und Labrador, bie ſadude 
Alabanykette, welche im Diſtrikt Gaspe aufſteigt, den 
ſten der Provinz durchzieht, und den Staat Maine von * 
ſcheidet. Das 3 eftbal ift indeß keineswegs li Be a ober ein 
mulbenförmigeö Becken, fondern bietet bie —— — 
gem on Bar ‚ Berggruppen und —5 pi durchs g 

w t 


ſchaͤumenden Katarakten. — das Land hoch, gebir⸗ 
und BIB an Die Ufer bei“ St. —2 — en Seiten 
ichten Walbungen bevedt. Die S it fell und felfe: auf 


eſt 
kette mehr vom Flufie abwärts bi uch gegenüber, br 
von da in füblicher Richtung nach den Vereinigten Staaten. Das 
zwilchen beiden Sauptgebirgögüigen liegende — —* durch 
den mitten bu menden St. Lorenzſtrom in zwei Hauptabthei⸗ 
Iungen geſchieden ift, wird durch die bedeutenden“ Tributaries, wel⸗ 
he dem St. Lorenz zuftrömen, in ſechs nathrliche Seftionen ges / 
ſchieden, von —* drei ber nörblichen, drei ber ſuͤdlichen Super 
abtbeilung angehören. 

De & St. Loren zſt rom —8 Lawrence) iſt bie große Vule⸗ 


ader des Landes, und zugleich der Abl I der fün 
canadiſchen See’n; mit feinen Bean 200L 
het Breite m ve Minden nie 1 zig Meil ſeine —— 
von neun en. 
— * 
ntico , en 
nung, ſtimdlich 1,672,740,000 — er zu, nach M. Tag⸗ 
—— er jährlich ueaen 4 a Tonnen frifchen : 
ben Ogean. — bem ungeheuren Waſferſchlunde 
des St. Lorenz zuftrömendben Fife find, von der Rorbfeite: bew 
Ottawa ober —* River, mit feinen bedeutenden ber 
St. Maurice oder Three werd, der ein Gebiet von 5400. 
Meilen Ylächenraum bewäflert unb ebenfalls mehrere Kataralte 
reißt: der Batiscan, le dler herrliche Mühlfige bietet und: 
befien Gebiet fich vorzüglich zu Nieberlaffungen eignet; der Cham⸗ 
plainsRiver; der St. Anna: der Jacques Cartier, mit 
u haben Kalkftein= unb Granitufern, romantiichen An⸗ 
und Ausfichten, und trefflicden Mühlfigen; ber INontmaten ch 
bet 8 Meilen "unterhalb Queber an feiner Minbung einen 2 
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Fuß hoben, 60 Fuß breiten Fall bildet, der Saguenay, von 180 
Meilen Länge, der mehr ald 30 bootbare Flüfie in ſich aufnimmt, 
einer ber merfwürbigften Ströme — Die bedeutendften Flüffe, bie 
von der Sübjeite dem St. Lorenz zuftrömen, find: der Cha— 
teaugay; der Richelieu, auch Sorel, Chambly, Et. Lonis ımb 
St. John genannt, von 170 Meilen Ränge; der Yamaska oder 
Niviere des Savannes, ber ein reiches fruchtbares Land gegen 90 
Meilen weit durdifirömt; der St. Francis, ein Abfluß des Et. 
Francid:See’d; der Nicolet; der Ehaudiere, mit berühmten 
Fällen, und der Etchemin, der durch einen Kanal leicht mit ber 
Fundy-Bay verbunden werden fünnte. Außer den genannten Stroͤ⸗ 
men, die ſaͤmmtlich dem St. Lorenz zufließen, find nur ‚noch zwei 
bedeutendere Zlüffe in Unter-Ganada, die nicht dem Waſſerſyſteme 
dieſes Stromes angehören, der Riſtigouche, welcher die Grenze 
nach Reu-Braunfchweig zu bildet, und ber St. John, ber ebenfalls 
jener Provinz zujtrömt. 

Die Geflaltung ded Landes zeigt deutlich Spuren einer frühe: 
ren allgemeinen Ueberſchwemmung; loſe Feldftüde findet man in 
großen Maſſen über Das ganze Land zerfireut, größtentheils aber 
abgerundet und in Haufen von ungeheurer Höhe auf andgebehnten 

rizontalen Kalflagern aufgetbürmt, wie durch die Gewalt des 
ers zuſammengeſchwemmt. Konchylien verichiebener Art findet 
man in Menge, und Mafjen von Kammmuſcheln mehrere hundert 
Fuß über dem Wafferipiegel des Ontario. — Die geologiiche Bil- 
dung des Landes befteht aus Granit, der mit weichlörnigem Kalk 
feljen, welcher in horizontalen Lagern ftreicht, in Verbinbung ers 
ſcheint. Grauwacke und Thonſchiefer fommen ebenfalls häufig mit 
Kalkftein vor, und verjchiedene andere Feldarten vereinzelt in ver 
ergen Gegenden des Landes. Die Norbküfte des untern Theils 
es St. Lorenz beſteht aus Trappfelſen, Thonſchiefer, losgerifſſenen 
Felsſtücken und gelegentlich aus Granit, welcher letzterer im In⸗ 
nern vorherrſcht. Naͤher nach Quebec zu zeigt ſich ein röthli 
oder dunkler Thonfchiefer als vorherrſchende Yelsart, und bildet 
Kingston und Niagara das Bett des St. Lorenz; loſe Granitmafs 
jen, Kalkſtein, Sandftein, Sienittrapp und Marmor kommen als 
vereinzelte Felsmaſſen in dieſer ausgedehnten Strede vor; das 
Bett des Montmorency bildet ein bunfelgrauer Urkalkſtein, und 
der Montrealberg Feort der Trappfamilie an und iſt mit Kalk⸗ 
ſtein verbunden. Der felſige Landſtrich, welcher, 50—100 Meilen 
von der noͤrdlichen Küſte des Ontario entfernt, die Diſtrikte New⸗ 
caflle und Midland durchzieht, ift reih an Silber, Blei, Kupfer 
nnd Gifen; Die Hügel am nördlichen Ufer des Saguenay halten 
mächtige Gifenlager, und in ben @ebirgen —* vom St. 
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rauen und rothen Branit, und einen Vieberfluß von Marmor und 
SRafferbfei der beften Art. Die Eijenminen des St. Maurice 
ftehen jchon feit Tanger Zeit in großem Rufe, und Das aus ihnen 
getwonnene Metall wird felbft dem ſchwediſchen vorgezogen. — ‘Der 
oden iſt im Ganzen genommen vortrefflih und die Quantität 
befjelben, verglichen mit Der Ausdehnung des Landes, Tann fid mit 
der eined jeden andern Landes meſſen, und noch iſt unbenußter 
Raum genug für Millionen fleißiger Anftedler. Der Boden ift an 
einigen Stellen fandig, an andern eine Miſchung von Thon umd 
Lehm; oberhalb der Richelieu-Etromfchnellen, wo fich Die Gebirge 
nach Norden und Süden zurückziehen, befteht der Boden größten- 
theils aus angeſchwemmtem Lande, einer leichten, Iodern, ſchwaͤrz⸗ 
lichen Alluvialerde, von 10—12 Zoll Tiefe, auf einem Untergrunde 
von kaltem Thon. Längs dem Ottawa zieht fich ebenfalld eine 
ausgedehnte Alluvialfläche bin, und täglich mehrt ſich bei erwei⸗ 
Ken Inhan die Kenntniß fruchtbarer Diſtrilte in allen Theilen 
8 Landes. 


Obwohl Unter⸗Canada mit dem mittlern Deutſchland unter 
gleicher Breite liegt, iſt doch das Klima um vieles kalter als bei 
uns, die Temperatur eher ſtreng als mild zu nennen, bie Luft aber 
rein und gefund, der Himmel Klar und blau und mw felten von 
Nebeln und feuchten Dünften getrübt. Der Winter, ber im No⸗ 
vember beginnt und erft im Mai enbigt, theilt da Jahr ab. ‘Der’ 
Jannar ift im Allgemeinen ſchoͤn; Februar bringt ſtets viel Schnee; 
März Schnee und Regen; April veränderlich; vom Mai bis Ende 
Auguft im Allgemeinen fhön; September Regen und wollig; Dee 
tober Schnee und Regen; November rei an Schnee und Dezem⸗ 
ber veränberlich wie ber April. Fünf volle Deonate liegt das 
Land unter Schnee vergraben, und bat faft durchaus jasten Froſt, 
ber in den oͤſtlichen und norböftlichen Theilen des Landes noch bes 
merklicher iſt. rdlich vom St. Lorenz beginnt der Schnee im 
Rovember, bleibt aber nur felten lange liegen, im Dezember hin⸗ 
gegen it das gene Land mehrere Fuß hoch mit Schnee bedeckt, 

jelten vor Anfang Mat gänzlich verfchwindet; die Kälte iſt in 
biefer. Zeit im Allgemeinen heftig, und bei Nordweſtwinden wäh- 
rend bes größten Theil des Winter dev Himmel hell und ‚Mar; 
beim Wechſel bes Windes hingegen nach Süben ober Often um- 
woͤlkt fi) der Himmel; die Atmofphäre wird dampfig und feucht, 
und bichte Nebel und Schneegeflöber begleiten in ber Regel den 

el des Windes, während befien ba .Thesmometer, mel 

in dieſer Zeit gemeiniglich von 32° bis 25° unter Null —*8 
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ſteht, bedeutend fällt. In Unter⸗Canada berühren ſich 
—— u ie An Fr bie 
bedeutender, als unter Europa; je weiter 
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—* etation ſo ar ni vorwärts, daß in wenigen Tagen alles 
ron iſt; mäßige, nicht Iange anhaltende Regen unterftüken bas 
—* ‚ und um Mitte des Mai Befindet man fi im Gom- 
wer, obne einen Webergang bemerkt zu haben. uf 
ber Vegetation find außerordentlich — * —5 Ausſaat und 
Erndte liegen nur zwei bis drei Donate, und Web Ihöne Weit 
halt faſt ganzen Sommer durch an. Die Hitze Schnell, 
obwohl bie —* im Anfange des Sommers immer noch find; 
im i und Auguſt — tritt eine heftige Hitze ein, 
* einige Tage lang oft erdrücken das Thermometer ſteigt 

95° im Schatten, im ucchfehnitte aber —St 
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beffern, ober um anbere öffentlich und gemeinnügige Werke an 
Iegen. Die Pflichten gegen feine Lehensleute find eben fo genau 
Seftimmt: er ift verbunden, in gewiflen Entfernungen Straßen nad 
den entlegenften Theilen feiner Lehengliter zu eröffnen, muß für bie 
nöthigen Mühlen und Badöfen forgen; kann nicht Durch Verkauf 
über Waldungen verfügen, fondern ift verpflichtet, Diefelben abzu- 
treten, und weigert er ſich dieſes zu thun, jo kann der Nadyjuchente 
die gewinfchte Abtretung von der Krone erhalten, mit Beobachtung 
der gewöhnlichen Iehensherrlihen Stipulationen, in welchem Falle 
Zinſen und Gefälle ber Krone gehören. 


Ungeachtet die Lehenspflichtigfeit und Lehensverhältniffe in ' 
Unter-Sanada mit mandyen Uebelſtaͤnden verbunden find, fo fine 
doch die Habitants (wie die franzöfiichen Kanadier genannt wer: . 


den), für das Bortbeftehen der Seigneurien jehr eingenommen, umd 
bem fogenannten free and common soccage tenure, welches ben 
Sandbefiper aller Bedingungen, rückſichtlich der Erbzinfen, Frohn⸗ 
den und Zwangsgerechtigkeiten enthebt, ohne ihm irgend eine an 
dere Verbindlichkeit aufzuerlegen, ald Treue gegen die Krone und 
Gehorfam gegen die Gejeße, durchaus abgeneigt. In soccage te- 
nure find in Unter-Canada gegen 7 Millionen Acres Land ange: 
wielen, während die Seigneurial-Brandd fat 11 Wil. umfaflen, 
und obglei 1825 bereit3 eine Afte erlaffen wurde, welche die all- 
mählige Abſchaffung der Feudalrechte beabfichtigte, und den Eeig- 
neurd wiederum Mittel bot, fich ihrer Xehenspflichten gegen bie 
Krone zu entäußern und ihre Ländereien in soccage an Pächter 
zu überlaſſen, fcheint es doch, als wollten die alten Tenures en 
roture von ben jept Lebenden nicht umgeänbert werben. — Ber: 
gleicht man die Wortheile, welche beide Beligarten, die en roture 
und bie in soccage, bieten, mit einander, fo ift nicht zu leugnen, 
daß das Feudalfuftem für die erfte Anſiedlung eines Landes bie 
größten Vortheile gewährt, da Die Lehensherrn, um ihre Ländereien 
in Werth zu bringen, der Opfer manche bringen müflen, und aͤr⸗ 
mere Anſiedler Teichter zu Eigenthum gelangen Tönnen. 

Sieben Achtel der Bevblferung von Unter: Ganada find im 
Landbau beichäftigt, doch find die Verbefferungen, welche in ben 
europäiichen Syſtemen der Landwirthſchaft eingeführt find, in Un⸗ 
ter⸗Canada theil® völlig unbekannt, theil® bis jeßt nie in Anwen- 
dung gefommen; der canabilche Farmer leitet immer noch feinen 
altmodifchen Pflug, den ſchon die Vorfahren benußten, unbekum⸗ 
mert um die Fortſchritte der Intelligenz, Die nicht nur neue und 
zweckmaͤßige landwirthſchaftliche Inſtrumente hervorrief, fonbern auch 
bedeutende und nüßliche Aenderungen in der Art ber Kultivirung 
bes Vodens machte. Die Verbeflerungen und Grfinbungen der 


berung 9 ber Genhten und * Erſchopfung des Vodens 
bärfnifie der —E zu befriedig Gen I ad man * an’ 4 





ben 

welche ein Acre, auf engliſche Art betrieben, 
Canadier läßt den Acre zwei oder auch drei Jahre tragen, und 
dann auf unbeſtimmte Zaů brach liegen, während welcher Zeit er 
als Weide benupt wird. rüber kannte man einen Dünger, jept 
aber, wo namentlih an den Flüffen 1 eine Menge Briten ange 
beit haben, ift das Düngen eing worden, und vers 
ert das Land mit Mergel, der b — laͤngs dem St. Lorem 
und dem Ottawa, in großen Floͤtzen anzutreffen if. — Die 

wöhnliche Santzeit iſt zu Ende vr April; das Zelb wird 
ſchon im Herbſte vorbereitet, umgepflügt, und den inter über fo 
liegen gelafien, nach ber Saat aber daß "Gelb mit —— Eggen 
gesgef, Die Erndte beginnt gegen. Bitte des Auguft, und bauert 
zur Mitte des Septembers. izen und Roggen, Gerfte unb 
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der Probufte des Landbaues geftaltete ſich 1840 nach offiziellen 
Angaben auf 3,590,840 Minots Waizen, 1,008,463 M. Erbſen, 
3,452,150 M. Hafer, 487,580 M. Gerfte, 300,472 M. Roggen, 
402,215 WM. Mais, 8,187,390 M. Kartoffeln und 147,211 M. 
Buchwaizen; ver Viehftand beffelben jahres betrug 421,508 Rin⸗ 
ter, 121,837 Pferde, 636,722 Schaafe und 352,249 Schweine. 
Im J. 1847 wurde der Ertrag der Emdte auf etwa 21,300,000 
Buſhel angelchlagen. Bebaute Acred 2,673,820. 

Bon Handelsgewächſen werden nur Flache, Tabad und 
Hanf, theil8 zur Dedung des eigenen Bedarfs, theild zur Ausfuhr 
gebaut; Flachs wächft mit großer Lieppigfeit, und Hanf gedieh, wo 
Verſuche mit ihm angeftellt wurden, außerordentlich gut, und dürfte 
meift der Hauptftapelartifel Unter-Canada's werden ; vorzüglich eig- 
net er fi) zur erften Erndte auf nen gerodetem Lande, deffen Bo- 
den im erften Jahre gewöhnlich zu reich für ©etreide ifl. — Der 
in Canada erbaute Tabad ift milder als der Maryländifche und 
Virginiſche, und wird vorzüglich zu Schnupftabad verarbeitet, in- 
deß wirb er bei weitem nody nicht in binreichender Quantität ge⸗ 
baut, um den innern Bedarf de3 Landes zu deden. — Der Obft- 
bau ift noch nicht von Bedeutung; zwar hat jeder Habitant feinen 
Garten, in welchem er Aepfel, Birnen, Pflaumen und felbft Pfir- 
fiche zieht, Doch felten werden große T:uantitäten Obft gezogen. 
Cyder wird nur in einigen Seigneurien gewonnen. Das Obſt ft 
im Ganzen von geringerer Güte ald das Europälfche, die Walb- 
früchte und Beeren aber, unter denen fi) Johannisbeeren, Sta⸗ 
chelbeeren und Himbeeren am meiften vorfinden, von vorzüiglicher 
Guͤte. Mein wäcft wild bis zum jüblichen Ufer des Lorenz; er 
ift dickſchalig, fleifchig und giebt Feinen Moft. — Ahornzuder wird 
von ben Landleuten in Menge gewonnen, und liefert der Zucker⸗ 
ahornbaum, von welchen bier zwei Arten, der Sumpfahorn und 
Bergahorn, vortommen, bereit jährlich tiber 25,000 Centner Zuder. 
Der erftere, der Sumpfahorn, gibt nad) Verhältniß der Stärke 
des Stammes mehr Saft ald der Ießtere, Doch hat derfelbe nicht 
gleichen Zuckergehalt; aus 7 bis 8 Gallonen Saft gewinnt man 
ein Pfund Zucker, wogegen 2 bis 3 Gallonen vom Safte bes 
Bergahorns ſchon dieſelbe Quantität liefern. 

Betrachtet man die anhaltende Strenge des Winters in Un⸗ 
ter⸗Canada, ohne die große und ſchnelle Hitze des Sommers in 
Anſchlag zu bringen, fo flaunt man über die üppige Vegetation 
tes Landes; noch ift Der größte Theil der Provinz mit ungeheuern 
Waldungen bebedt, die für die Kolonie ſowohl als für England 
ſich als eine höchft ergiebige Quelle erweiſen, ımd mit jebem Jahre 
mehr bazır beitragen, den fetten Alluvialboden mit noch mehr Dün- 
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Die Tanbustf often Thiere find alle von Curopa ein 
jeführt worben, im teinen aber von geringerer ——25 
+ als in Europa, per war aus Feiner aber A irlade, als weil 
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Wlatiog, noch mäler An, “en tens in Unter-Ganaba, 
quäfterben werben. — äufgften findet man noch % 
Woͤlfe, Füchſe, rar Ka Biber, Ottern, , Musfus- 
tasten, Marder, Wiefel, Zobel, Sermeline, Stute, de, 
wilde Katzen, Lucie, Stadhelfehrweine, Hafen, Eichhörnchen, Fleder⸗ 
mäufe, canabifche Hirjche, Elenns, Mufetbiere, Nebe, Bions, und 
mehrere Robben: unb ne —. Die Kälte des Slima iſt 
Vögeln weniger günftig, als Quabrupeben 
find Zugvdgel, die tm Come: vom Süben Tommen, ober 
H Diefer Jahreözeit von bier, naqh dem. höheren Rorden ziehen. 
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Im Allgemeinen unterſcheiden fie ſich wenig von den Vogeln ded 
ſelben Namens in Europa. Singoögel werb.n nur wenige unter 
ihnen angetroffen. Am bänfigften findet man ben weißſchwaͤnzigen, 
braunen und grauen Adler, den Fiſchadler, die ajchfarbige Reihe, 
den weißföpfigen Fallen, den größten Raubvogel Canada's, ten 
gefledten und fchwarzen Falken, den gehäubten Würger, den Uhu 
und andere Gulenarten, Raben und Krähen, den Schwalbenjpedht, 
ben Staar, die Beralerche, die Rieſenlerche, den Grenadier, den 
Rothkopf, Die blaue Elfter, den MWaldfpecht, den Blaufpecht, den 
Epottvogel, die Droffel, den Schneeammer, die Schwalbe, ben 
Sperling und verfchiedene Arten Kolibri. Sehr zahlreich find Die 
Geſchlechter der Waflerpögel, welche Canada während des Som—⸗ 
mers verlaffen, und ſich nad) Fültern Regionen wenden, als bunte 
Enten, Schwäne, Gaͤnſe, große Brill-Enten und Zaucher; in ben 
Niederungen und an funpfigen Ufern ficht man Kraniche, Reiher, 
Rohrdommeln, Brachvögel, Schnepfen und Strandläufer. Wilde 
Truthühner leben in großen Schaaren zufammen, und erreichen oft 
eine Schwere von 30-40 Pfund. Faſane verfchiebener Art, der 
fafanartige Auerhahn, das weißgefledte Huhn, dad Berghuhn und 
Das Mandelhuhn, find in Menge zu finden, am bäuflgften aber Die 
Wandertaube, die in beiden Canada's zu Haufe ift, und in wol- 
fenähnlichen Zügen einherſchwaͤrmt. — Reptilien find nicht fehr 
zahlreich, Doch iſt Die gefährliche Klapperichlange in allen Theilen 
des Landes zu finden. Eidechſen, Fröſche und Schildfröten find 
in Menge vorhanden. Die Flüſſe und See’n find außerordentlich 
fiichreih und bieten faft alle europaͤiſche und amerikaniſche Süß- 
waſſerfiſche. Lachje und Störe fteigen hoch in allen Klüffen bin- 
auf. Wale, Forellen, Lachsforellen, Hechte, Karpfen und Weikfiiche 
findet man in allen See’n, und eben da den Muskinunge, ber 3 
bis 5 Fuß lang wirb und viel Aehnliches vom Hechte hat. Der 
St. Lorenz und der Golf bieten Welſe, Schellfiiche, Mafrelen, 
Plateife, Dorſche, Kabliaue, Thunfiſche, Delphine, Pott: und 
CE chwertfiiche, und mehrere Arten Hayen. — Inſekten giebt es in 
Menge und von ausgezeichnet fchönen Karben; Muskiten und Sands 
flöhe find in gewiffen Jahreszeiten eine große Plage, verſchwinden 
aber allmählig vor den Fortichritten der Kultur. Wilde Bienen 
giebt e8 in Fülle, und in den hohlen Bäumen ber Waldungen findet 
man oft 70 bis 150 Pfund Honig. Die franzdfifchen Anfiedler treiben 
ſtarke Bienenzucht, und mandyer hat 20 bi8 30 Bienenftöde. 
Der Kunftfleiß tft in Unter⸗Canada noch weit zurlid‘; noch 
fehlt die hinlängliche Anzahl von Handwerkern, und deßbhalb ift 
für Diefe hier ein gejegnetes Land; der größte Theil ber Bebürfs 
nifle muß von Guropa hingebracht werben; an Fabrilen ift faft 
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noch gar nicht zu denken, und bie Canadier haben fich bis jet 
faſt BR und allein auf Errichtung von Mabl:, Säge: ınb Walk 
mühlen, Pottafchfiebereien, Gerbereien und Branntweinbrennereien 
beichränkt. Das einzige, was der Sanabier verarbeitet, ift Flachs 
und Wolle, woraus er ſich feine Hausleinwanb und feine Kleidungs⸗ 

cke verichafft, aber nicht? davon in ben Handel bringt. Web: 

ble find im ganzen Lande gegen 14,000 aufgeftellt, bie im 
Durchſchnitt eine Millton franzöfiiche Ellen Linnen, eben fo viel 
Flanell und 11, Million Ellen an Wollenzeuchen und Tüchern lie: 
fern. 1842 befanden ſich in der Kolonie 446 Mahlmühlen, 817 
Sägemühlen, 20 Delmübhlen, 98 Walkmühlen, 94 Wolllrämpelma- 
fchinen, und außer biefen 103 Eifenwerfe, 21 Tripbämmer, 86 
Branntweinbrennereien, 500 Bott: und Perlafchlievereien und 69 
andere Manufakturen, die durch Mafchinen in Bewegung gefekt 
werben. Sei %. 1848 zählte man 527 Mahl⸗ und 1489 Säge: 
mühlen. Seife und Lichter werden In allen Nieberlaffungen ge 
wonnen. Die Selgmirtitaft ift von außerordentlichem Umfange, 
und die allein in der Nachbarſchaft von Quebec errichteten Bar 
ſalz⸗Etabliſſements und Sägemüblen erforberten ein Kapital von 
1,250,000 Pf. St. -—- Die Fiicheret {ft immer noch von großer 
Wichtigkeit, wird aber leiber durch den gänzlichen Mangel an 
Salz *— gedruͤckt, und man muß ſich für dieſelbe mit Bayſalz be 
helfen, das zum Theil aus Liverpool, Weſtindien und Portugal 
herbeigeholt werden muß. — Der Schiffbau wird zu Quebec und 
Sorel ziemlich lebhaft betrieben: das ſchönſte Bauholz dazu findet 
man an Ort und Stelle; Segeltuch und Tauwerk müflen aber von 
Europa geholt werden, und verringern jo den Vortheil, ben man 
fonft von diefem Erwerbszweig haben könnte. Won 1825 bis 1832 
wurden in Unter-Sanada 239 Schiffe, von 70,997 Tonnen, gebaut, 
von 1833 bis 1840 aber nur 211, deren Gefammt-Tonnengehalt 
nur 61,550 Tonnen betrng. 

Mit jedem Jahre wirb der Kandel Canada's wichtiger, 
und obgleich Die Ausfuhr größtentheils nur in Naturerzeugniffen, 
in Setraide, Mehl, Bauholz, Brettern, Latten und Nutzholz, Pott: 
aſche, Flachs und Leinfaamen, Pelzwerk aller Art, Bibergeil, Fi⸗ 
fchen und Produkten der Fifcherei, Ginſeng, Schlangenwurzeln und 
andern Wrzneipflanzen befteht, und bie Sanadier baflır vom Aus⸗ 
lande Tücher, baummollene, wollene, Ieinene und feidene Zeuche, 
Hüte, Müben, Strumpfwaaren, Handfchuhe, Schuhe, Stiefeln und 
andere Lederwerk, Krämerwaaren, Bficher, Papier, melfingene, ei: 
ferne und andere Metallgeräthe, Töpferwaaren, Glas, , 
Apothelerwaaren, Specereien, Wein, Rum, Branntwein, Materials 
waaren, Adergeräthe und Handwerkszeuge, Flinten, Säbel, Pul⸗ 
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ſenbahn, welche Montreal mitBortland u. Maine verbinden folk ; vol 
Ienbet find die Richtungen von Montreal nah Rihmond (3146. 
2, D.) u. von Montrealnadh Lachine; 3)die Bahn von Que 
bec nach Halifax durch Reu:Braunfchweig u. Reu-Schottlandb. Anch 
mit Concord in New: Hampfhire ſoll Die Verbindung bergeftellt werben. 

Münzen, Maaße und Bewichte Unter Canada's find bie 
Britifchen. Früher war das alte franzöfiihe Maaß bier im Ge: 
brauch, allein feit 1808 ift das alte englifche gelenlich eingeführt 
worden. Im Getraibehandel hat man indeſſen den alten franzöft- 
Shen Minot beibehalten, von denen 90 — 100 Windhefter Bu: 
ſhels (genauer aber 90 == 98) gerechnet werden. Der Ader ober 
Morgen (acre) enthält, wie in der Union 4840 DVards ober 
160 D Ruthen — 40,57 Aren, — Buch und Rechnung werden bier 
in Pounds (Pfund) zu 20 Shillings à 12 Pence Gurant geführt. 
Dieſes Curant⸗Geld (Halifar:Curant genannt) ift Y/ıo geringer in 
Werth ald tie englifche Sterling-Valnta, indem 100 Pfund Eur. 
für 90 Pf. Sterling ober 100 Pf. ©. für 111, Pf. Curant ge: 
rechnet werben. Der fpanifche Piaſter oder amerikaniſche Dollar 
gilt hier 5 Shilling⸗Curant. In einigen Gegenden rechnet man 
mitunter auch noch nad) Livres zu 10 Sous & 12 Deniera, welche 
das alte Gurantgeld genannt werben, und von denen 24 Livres 
auf ein Pfund Surant gehen. — Banken find drei, Die Quebec⸗, 
Montreal: und Gitys Bank, in ber Provinz; bei keiner bat das 
Gouvernement Antheil, doch muß jede Bank der Legislatur jährlich 
einen nebrudten Rechenfchaftsbericht und Abſchluß vorlegen. 

Die Einwohner Unter-Kanaba’s beftchen, der Abftammung 
nach, aus Sindianern und Europäern. Grftere, die früher bei Ent⸗ 
dedung des Landes beide Ufer des St. Lorenz. dicht bevölkerten, 
find durch Kriege, anſteckende Kranfheiten, den Branntwein und 
die überhand nehmente Givilifation bis auf circa 20,000 Seelen 
zufammengefchmolgen, und von den früher fo zahlreichen Nationen 
findet man nur nch Algonkinen, Srofefen oder Mohaws, 
und Vendts oder Huronen, bie in einzelne Etämme zerfallen, 
die unter befonderen Namen am obern Ottawa, am St. Maurice, 
am Saguenay, St. John und an der Grenze von Labrador Ieben. 
in den angebauten Theilen des Landes find nur zwei Indianiſche 
Niederlaffungen, Irokeſen bei St. Regid und Huronen bei Loretto, 
doch auch ihre Zahl mindert ſich mit jedem jahre, und bald wers 
den die Ureinwohner des Landes gänzlich aus Unter⸗Canada vers 
ſchwunden fein. — Die angefievelten Bewohner, europäiichen Urs 
fprungs, find theils Kanadier, d. h. Abkommlinge der erften frans 

ſiſchen Einwanderer; theild Briten aus beiden Inſeln und beren 
achkommen. — Die Zahl derſelben belief ſich 1825 auf 422,573, 
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Yrüber, cher Herrſchaft, war bie Regierung 
Ganaba’s rein: — Abtretum mt, Provinz aber an 
britiſche Krone wurde durch Procomation vom 7. Dereber 78 
ben oßnern koniglicher Schutz und bie Vortheile ber * 
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St. Kolon Teinfünften zur —— on 
Kanälen und dffentlichen Werken immer ı 
— in ihrem Haushalte, indem bee — S noch mit 
jedem jahre fteigen, 

‚Die Milttärmadt des Landes zerfällt in bie kBnigli⸗ 
gen Eupen, bie aus bee Sabine, gan Veen, ah 
erie und 2 Sompagnien Ingenien 

deren Stanbaquartier in Quebec, Montrenl | 

Forts des Landes find, und in die Mil iz, ** weicher l n zu 
dienen jeder taugliche männliche. Einwohner vom 18ten bis 

Sabre verbunden ift, ſobald er ſechs Monate im Lande gelebt 

Der Esprit du corps biefer-Macht, die im Fall ber leicht 
auf 100,000 Daun gebracht werben koͤnnte, verdient alle ner 
kennung; alle Dffiziere berjelben werben vom Gouverneur ange 
ftellt. — Der ganze Aufwand für die Miltz beträgt nur 1418 
Pfund Sterling. 

UnterGanaba wirb in fünf Diſtrikte: Montreal, Ouebec, Th ree 
Nivers, Gaspe und Gt. Franeis, die urfpränglich 21 Kantons ausmad- 
ten, abgethellt. — Durch bie Provinzial: Barlamentsakte d Geo. IV. vom Mär 
1829 wurve das Lanb einer neuen Gintbeilung ıumterworfen, unb bie 21 alten 
Kantons in 40 neue, unb zwar nad den Diſtrikten, folgenbermaffen gejchieben: 

41) Der Diſtrift Montreal, mit ben Kantons: Nenbie, Beauharneis, Ber 
thier, Chambly, La Ghenahe, La Praisie, ’iffomption, Montreal, Otte 
wa, Richelien, Rouville, St. Hyatinthe, Terrebonne, Two Mounteind, 

Baubreuil und Berchered, wit 69 Geiguenrien, 8 Flefs unb 50. Diet 


ſchaften. 

2) Der Diſtrikt Quebee, mit den Kantond: Bellechaſſe, Dorcheſter, Qa⸗ 
mouraßfe, lIolet, Lotbiniere, Montmerency, Orleans, Portneuf, Que⸗ 
bee, Nimonaty und Sagnenah, 72 Gelgneusien, 12 Fiefs und 18 Oxte 


(chaften. 

8) Der Diſtrikt Three Rivers ober Trois Nivieres, wit ben Ban 
tons: Champlain, St. Maurice und Veamasla, 21 Sennenries, 5 fe 
und 4 Ortichaften. 

4) Der Diſtrikt Gaspe, mil den Kantons: Bonaventure und Baßpe, 1 
Geigneurie, 6 Fiefs und 10 Ortſchaften, und 

5) Der Diſtrikt St. Francis, mit den Ortichaften: Beauce, Drummonb, 
Megantic, Miſſibqui, Nieolet, Shefferd, Sherbrookl unb Stanſtead, 12 
Seignenrien, 4 Fiefs und 91 Ortſchaften. 

Die Heiden Hauptftäbte bed Landes find Quebee und Montreal, 
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ueber iR bie erfte und Hauptſtadt Unter-Ganaba’s, unter 46% 48’ m. 
Br. und: 700 42' w. Länge am norbweftlihen Ufer bes Gt. Lorenz, am norbs 
öflichen Ende eines Yeljenrädens ober Vorgebirged, welches ven Namen Gap 
Diamond führt, fi 360 Fuß über ten Strom erhebt und gegen 8 Meilen 
weRlich erſireckt. Quebee beſteht and 2 Theilen: ber Oberfabt (Uppertown) 
auf dem Kap, und ber Unterflabt (Lowertown) am Fuße des Worgebirges, wo 
ber Zellen hinweggeiprengt werben mußte, um Plag für die Häufer zu gewin- 
nen. Die Häufer ver Unterftabt find alle von Stein erbaut, 2—8 Gtodwerf 
hoch, und größtentheild mit Schindeln gebedt; öffentliche Gebaͤude hingegen, fo 
wie bie größeren Häufer und MWaarennieberlagen, mit ciner Dachbedeckung von 
Zinn und Gifenplatten verjefen. Die Straßen find eng, jhhmupig unb bumpfig, 
eine gekrümmte, ungemein fleille Straße, die Mountain-Street genannt, bie von 
den Kanonen bed Forts befrichen werden kann, zieht fih von der Unterſtadt 
zum Berg hinauf, endigt am Stadtwall und verbindet Die Oberflabt mit ber 
untern. Auch in der Oberftabt find bie Straßen eng und unregelmäßig, doch 
find fie Iuftig und reinlih. An beibe Theile der Stadt ſchließen fi Vorſtaäͤdte, 
unb zwar an bie Obere, längs dem Abfall der Hügelfette: &t. John und 
Lewis, an die Untere, längs dem Thale von Et. Gharled, wo ver gleichna- 
mige Fluß Die Norbjeite von Quebee beipält, die Rockes ober St. Rod. Auf 
dem oberfien Bunfte ber Kalkſteinklippe ver Oberſtadt legt daB Fort Dias 
mond, ein Meifterküd ver Vefefligungsfunft, mit feinen 400 Feuerſchlimben, 
und nach ber. Waſſerſeite zu, bie ſchon von Ratur unbezwinglich Hit, find mehrere 
Batterien errichtet. Haͤuſer zählt Quebec im Ganzen, mit ben Worfäbten, eis 
wa 4000, worunter eine große Anzahl bequemer und eleganter öffentlicher Ger 
bäude, ale: das Schloh St. Louis in ber Oberſtadt, auß tem altenend neuen 
Schloß beſtehend, in welchem der Gouverneur reflbirt, das Hotel⸗Dieu, ber Urs 
ſuliner⸗Convent, das Nefuitenklofter (jept eine Militair:Barrade), vie anglikani⸗ 
ſche Kathedrale, vie katholiſche Kathedrale, Die presbyterianiſche und Unterſtadt⸗ 
kirche, die Trinity⸗ und Wesleyaniſche Kapelle, die Bank und Exchange, das 
Courthaus, ver biſchöfliche Palaſt, vie neuen Artillerie-Kaſernen, das neue Ges 
fängniß und mehrere andere. — Duebec If die erſte Stadt Unter-Ganaba's, 
ſteht aber, obgleich auch Hier ſich alle® mit vem Handel beichäftigt, an Lebhaf- 
tigfeit deſſelben Montreal weit nach. Der Hafen ober das Baflin von Quebee 
it fider und bequem, bat 28 bis herab auf 10 Faden Tiefe, und bie Fluth 
fteigt in bemfelben 17 bis 18 Fuß. Ginwohner zählt Dueber, mit Ausnahme 
der Bannmeile, 40,000 Serlen. — Hantwerfer aller Art findet man in hin⸗ 
länglicher Anzahl, und Arbeiter find, da tie Einwanderung alle Jahr mehr 
Kberhand ninmnt, bier immer zu haben. Tas Leben if in Quebec nit theurer 
als in anbern großen Städten Amerika's; der Verdienſt ber Wrbeiter aber zu 
manchen Zelten größer als In New: Work oder Bofon. Die Dienftlöhne find 
ziemlih hoch: Schiifäsimmerleute und Tiſchler erhalten nad Ihren Leiftungen 
von 5 bis 7 55. 6 P. tägli; Maurer und Steinhauer eben fo viel; Hands 
arbeiter 2 Sh. 6 8. bis 4 Sh. per Tag; Arbeiter auf dem Lande 40 SE. ven 


Bremme's Handb. für Ansm. m. Amerifr. 7. Au. 27 
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Monat nebſt Koſt; alle Handwerker in ver Gily von 5—7 Sh. täglich, und 
männlihe Hausbedienten 26 — 36 Sh., weiblide 70— 0 Gh. monatlih uchk 
Belöftigung. 

Die Citn Montreal, die zweite Etabt ter Provinz, unter 459 31° n. 
Br. und 730 34° w. 2. v. Gr., liegt auf dem füblichen Ufer der reizenden In: 
fel gleiches Namens, die durch ven Et. Lorenz im Süden und durch -einen Arm 
des Dttawa ober Grand River im Norden gebilbet wird, und if hinſichtlich 
ihrer Wichtigkeit die größte, fchönfte und volkreichſte Stadt ber beiden Canada'e, 
der Mittelpuntt alles Hanbeld und, ohne große Fabriken und Wanufalturen zu 
befigen, Die gewerbfleißigfte deö ganzen Landes; fic beſteht auß ber obern und 
untern Etabt und ben fieben Vorftäbten: Necollet, Et. Anne, Et. Antoine, 
Et. Lawrence, St. Beter, St. Lewis und Quebee. Die Bäufer, deren bie 
Etabt über 3000 zählt, find größtentHeild von bunflem Kalfitein gebaut; vie 
Dächer find faſt alle mit Zink gedeckt; vie Etraßen find eng, aber gepflaftert 
und regelmäßig ausgelegt, und werben bed Nachts mit Laternen erleuchtet. Tie 
öffentlichen Gebäube find alle von Stein errichtet und einige von ihnen elegant 
ausgeführt. Tie bebeutendften darunter find: das ſchöne Gourthaus, das alte 
Gouvernementähaug, die Tank, fünf katholifche, und zwei anglifanijche Kirchen, 
das katholiſche Seminar, drei Ronnenklöfter, bad Hotel Tieu, die Kajerne, das 
neue Gefaͤngniß und bie Hauptwache, ein ehemaligeß Klofter ber NRecollerten. — 
Tie Kiechen zeichnen fich vor allen ankern Gebäuden aus, beſonders ker präch⸗ 
tige 255 Fuß lange katholiſche Tom, welcher erſt 1838 vellentet wurbe; ter 
Stwl iR gothiſch, im Innern finden reichli 10,000 Menſchen Platz. — Die 
Bevoͤlkerung Montreald beläuft fih gegenwärtig auf 60,000 Eeelen, die zu trei 
Bierteln aus Briten und eingewanderten Amerifanern, ber Reit aber aus franzd- 
ſiſchen Canadiern beftehen. Tie legtern find theild Lanpbefiper, theils treiben 
fie Sandwerfe, beſonders aber Gerberei und Weberei; die Griteren beichäftigen 
fi größtentHeild mit dem Handel, der bier von bedeutender Autbebnung if, 
da Montreal den ganzen Verkehr zwiichen Ober- und Unter: Sanaba vermittelt, 
und große Geſchäfte mit den Vereinigten Staaten und durch tie Pelzhändler⸗ 
GBefellichaiten mit dem norbweitlihen Binnenlande macht. — Der Hafen IR 
nicht groß, Doch während der Zeit, daß die Schifffahrt auf dem Fluffe offen 
iſt, fortwährend ſicher; Schiffe, welche 15 Fuß Waſſer ziehen, können bicht un- 
ter dem Marktthore am Ufer anlegen, um Waaren einzunehmen ober zu Ih 
ſchen; Dampfichiffe gehen unb kommen bier täglidy an, und unglaubli ift bie 
Zahl der Durham- und Canadiſchen Boote, tie täglih aus tem Oberlanbe 
oder von verichienenen Theilen des Fluſſes kommend, hier lanben, und be Gr. 
zeugniſſe des Landes zum weitern Transport löſchen. Ron Montreal, das 
mehrfach durch Bahnen mit dem übrigen Canada und den Vereinigten Staaten 
in Verbindung gelegt wirt, geht auch eine Eiſenbahn nadı La China, 9 
Meilen (in 20 Min. 37 Gents.), begleichen nah Richmond über St. Hy c⸗ 
einthe, (in 31/, Et. 21/, D.) — Tie Umgebung Montreald iſt HöhR angenehm; 
das Klima gefund, das Land trefflic aufgeräumt und verbältnikmäßig billig, 
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Wbis 28 Dollard der Here; — Arbeiter finb in Menge zu Haben, und um 
geringern Lohn als in irgend einem Theile Obet-Canada'ſs, und unternebmente 
Kapitaliſten können bier. bedeutende Befchäfte machen. 


3. Nen-Braunfchweig. 


Die Provinz Neu:Braunfchweig, früher ein Theil der Pro: 
vinz Neu⸗-Schottland, und Bid zum Jahr 1784, wo das Land in 
eine eigene Provinz, zum Beſten der aus ben Vereinigten Staa- 
ten gewanberten Loyaliften, umgewandelt wurde, die Wilbni Neu⸗ 
Schottlands genammt, liegt zwilchen 35% 5’ und 48% 4° 30” n. 
Br. und zwiſchen 63% 47’ und 67° 93° w. L. v. Gr., wird mM. 
von der Bay Chaleurs, Dem Et. Rorenzgolfe, und dem Riftigou- 
chefluß, weldyer fie von Unter Canada trennt, im O. vom Golf 
Et. Lorenz und der Northumberlandfiraße, welche Prinz Edwards⸗ 
Inſel vom feften Lande fcheidet, im S. von der Fundy⸗Bay, Chig- 
necto:nlet und Shepody:-Bay und Neu-Cchottland, und im W. 
vom Staate Maine begrenzt, bat von D. nach W. eine Austeh- 
nung von 282, von S. nah N. eine Ausdehnung von 207 engl. 
Meilen, und umfgßt, nad) Bouchette, einen Flaͤchenraum von 27,704 
engliichen (glei 1320 geographiichen) IJ Meilen oder 17,730,560 
Acres 


Neu⸗Brauuſchweig iſt ein faſt noch ganz rohes, im Natur⸗ 
zuſtande liegendes, doch viel verſprechendes Land, und beſteht im 
Allgemeifen aus wellenfoͤrmigen Erhöhungen, bie hier bis zu Ber⸗ 
gen aufichwellen, dort fich zu Thälen und Nieterungen abdachen, 

te mit Dichten ſtattlichen Waldungen bebedt find, von zahlreichen 
See’n und Flüſſen durchſchnitten werden, und nad allen Richtun- 
gen hin mit den freundlichen, über bie fruchtbaren Alluvialftriche 
zerftreueten, „Sintervalles” benannten Anfiebelungen Waſſerverbin⸗ 
dungen eröffnen. — Der größere Theil des Landes, etwa 14 Mil. 
lionen Ace, befindet fih noch immer im rohen Maturzuftanbe, i 

aber reichlich mit Bauholz bebedt, und mit ſchoͤnen ausgedehnten 
Brairien verjehen. Die Küften Des Landes find größtentheils hoch 
und felfig, längs der Fundy-Bay fehr ausgezackt unb im’ Rüden 
des Küftenftrich8 mit vielen Ebenen und Thälern abwechſelnd, wel⸗ 
che den darauf verwandten Fleiß reichlich lohnen. — Eigentliche 
Gebirge befipt Neu-Braunſchweig nicht; am fühlichen Ufer bes 
Riftigonche ziehen ſich Die niebern Ausläufer der aus Unter⸗Canada 
fommenden Albanyfette hin, und maͤchen nah NW. zu bie Grenze 
von Maine; erheben fich zu einzelnen Bergen, ſenken einige kleire 
Hefte nach Süden hinab und verbreiten ſich in abgefonberten Hö⸗ 
bengfigen durch's ganze Sand. Der beteutendbfte Punkt derſelben 
ift der Mars-Hill, im W.. des St. Iohnefluffee, her fig bis 2000 
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Länge, der Waſchedemoak, der Darling und Lomond, der Eudoxia⸗ 
und Meilen:See, der Oronokto, Loon, Erino und der Quako und 
French⸗See. — Der Hauptfluß des Landes iſt der ©t. Sohn, 
welcher im Stante Maine aus dem St. Johnsſee entipringt, nad) 
Nordoften durch Unter-Canada ftrümt, unterhalb der Mündung 
der Madawaska, wo er die Heinen Faͤlle beichreibt, ſich nach Süd⸗ 
often ſchwingt, in NeusBraunfchmweig, nachdem er eine Unzchl Flei- 
ner Flüffe in ſich awfgenemmen, die großen, zujammen 75 Fuß 
hohen Fälle bildet, nad) der Einmimdung des Swan fi nad 
Süden wendet, durd) die Belle-IEle-Bay, Long Reech, Grandbay 
und SKenmebedafig:Bay erweitert, oberhalb St. Sohn auf 1300 
Fuß eingeengt, durch eine breite Mündung ber Fundy-Bay zueilt. 
Bis zur Kennebedafid:Bay kann der Fluß mit Seeſchiffen befah: 
ren werben; bei Frederikton, 90 Meilen oberhalb St. Johns City, 
ift der Fluß 42 Meile breit, und die Fluth, welche bei tiefer 
Hauptftadt ded Landes eine Höhe von 6— 10 Zoll erreicht, wirb 
noch 9 Meilen hinauf beiherfbar. 130 Meilen höher hinauf koͤn⸗ 
nen immer noch Bateaux oder Yugboote Ten Fluß befahren. — 
Den Norbweften der Provinz beſpült der NRiftigoudye, der auf fei- 
nem 220 Meilen langen Laufe in Neu-Braunſchweig ben Moga⸗ 
bad, Gagouchiaouway und Upſalguiſh empfängt, und an feiner 
Einmündung in, Die Chaleurs-Bay einen großen geräumigen Hafen 
bildet. Zwei Meilen von feiner &inmündung aufwärts Liegt Die 
Stadt Dalbonfie, die einen breiten, 6— 7 Faden tiefen Hafen hat; 
über 200 Meilen von feiner Ginmündung, bi8 wohin die Yluth 
reicht, ft der Rifligouche über eine Meile breit, und bis 40 
Meilen von feiner Duelle für Barken und Kanoes tabrbar. — 
Der Hauptſtrom der öſtlichen Diſtrikte iſt der ſtattli iramichi, 
welcher vor einigen 30 Jahren nur wenigen Pelzhaͤndlern bekannt 
war, jeßt aber wegen des bebeutenben Handels, den feine kühnen 
und unternehmenden Anwohner mit Bauholz und dem Ertrag der 
Fiſcherei treiben, von großer Wichtiglett if. An feiner Mündung 
"in den Golf St. Lorenz, unter 47° 10° n. Br. bildet. der Mira⸗ 
nicht eine bedeutende Bucht mit mehreren Inſeln, und” bis über 
30 Meilen aufwärts einen Schiffsfänal für Schiffe von 700 Ton- 
nen Lafl. — Chatam, die Hauptjeehafenftabt bes öftlichen Diſtrikts, 
liegt an feinem füböftlichen Ufer, etwa 25 Meilen vom Golfe ent- 
fernt, und an dem entgegengefeßten Ufer liegen Douglas und wei⸗ 
ter aufwärts Newcaſtle, an welchen beiden Nieberlaffungen jähr- 
lid) über 200 Schiffe mit Bauholz fir England u. ſ. f. geladen 
werten. Der Miramichi, weldyer id, 7 Meilen über Chatham in 
zwei Arme theilt, nimmt eine Menge bootbarer Ylüffe in auf, 
und if in feinem Hauptarm gegen 80 Meilen aufwärts für Boote 
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Die Provinz wirb in zwölf Bezirke oder Kantons geiheilt, 
welche wiederum in Townſhips, Ortichaften und Kirchſpiele ge 
ſchieden werben. Die bedeutendften Etäbte bed Lanbes find: 

Areberidten, Hauptitabt ver Provinz und Sitz ter Autoritäten bes Pan 
des, unter 460 57° n. Dr. und 660 40’ w. 2. am rechten Ufer bed Et. Sohn, 
85 Meilen von ver Seeküſte entfernt. Die Stabt If in 18 Quartiere ausge⸗ 
legt, bat gerade, fid) in rechten Winkeln kreuzende Straßen, gegen 800, grä® 
tentheil8 von Holz erbaute Käufer, und an äffentlihen Gebäuden: tie Previnz⸗ 
halle, das Gourthaus, ein Gouvernementshaus, eine Bibliothek, eine Gpiäfeye: 
lenkirche, eine Methotiften: und ein Baptiſten⸗Bethaus, eine Bank, Kafernen 
und ein Kollegium. Ginwohner zählt vie Etabt 5600. — Et. Zahn, tie be 
deutendſte Hanbelzftabt, unter 450 20° n. Br., unfern ber Mündung des eleid: 
namigen Fluſſes, an einem fhönen Hafen. Tie Etabt if in 6 Wards geidie: 
den, von benen 4 am öftlichen, tie beiden Iegtern, welche ben Ramen Garleten 
führen, am weRlihen Ufer tes Fluffes liegen, hat geräumige, vegelmäßige Stra⸗ 
fen, aus Etein, Ziegel und Holz aufgeführte Gebäude, werunter 7 Stirchen, 1 
Courthaus, 1 Pant, 1 Armenhaus, 1 Gefaͤngniß, I Marine-Hoſpital und bie 
Kafernen mit ten Gouvernements-Magazinen. Ginwohner zählt bie Etatt 
14,000. Eie unterhält regelmäßigen Tampfichifffahrtsverfehr mit PRortlant in 
Maine. — St. Andrews, auf einer vom Et. Greirfluffe und ter Paffama- 
quobpn- Hay gebildeten Landzunge, bat einen ber beiten Hüfen in Amerika mt 
ſcheint fich zu einer bedententen Handelsſtadt euporheben zu wollen. Non hie 
aus beginnt die St. Andrews-, Wooditod: und Tuebec-Bifenkahn, welche vie 
Bundy: Day mit tem St. Lorenz verbinden wird. — Ale anrern Städte be 
Landes find flein, und feine zühlt über W000 Einwohner. 


4. Neu⸗Schottland. 


Die Provinz Neu:Schottland, früher unter franzoͤſiſcher Herr: 
Schaft Acadia, feit 1621 aber, wo Jakob I. den Sir W. Alexan- 
der von Menſtry mit der Halbinfel belehnte, Nova Scotia benannt, 
welchen Namen das Land aud) gegenwärtig noch führt, ift ber öͤſt⸗ 
lihe Theil des feften Landes von Nord-Amerika, im Süben bes 
St. Lorenzfluffes, bildet eine große Satbine! und wird im R. von 
ber Straße von Northumberland, im NO. durdy die Enge von 
Canſo (Gut of Canso), im S. und SEO. vom atlantifchen Meere, 
im W. von der Fundy Bay, und im NW. von Neu-Braunſchweig 
begrenzt, mit welcher Provinz es durch einen 8 Meilen breiten 
Iſthmus zufammenhängt. Die Länge der Ha:binfel, welche fich 
zwiſchen Dem St. Lorenzgolf und dem atlantifchen Ocean von 43° 
23° bis 45° 59° n. Br. und von 619 bis 66° 30° w. L. ausbrei- 
tet, beträgt von SW. nah NO. 2380 Meilen; die Breite von 
NW. nah SO. wechjelt ungleih, von 50 bis 104 Meilen; ver 
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Klächeninhalt beträgt mit den benachbarten Eilanden, einfchließlich 
Kap Breton, 18,750; nad Andern, ohne jene Inſeln, 15,617 
engl. D Meilen oder 9,994,840 Acres. 

Die hobe felfige Küfte der Halbinfel, gegen welche die Waſ⸗ 
fermaffe, weldye bei der Fluthzeit oft bis zur jenkrechten Höhe von 
60—70 Fuß fleigt, donnernd bricht, und als Fundy-Bay, bei ei- 
ner Breite von 40 Meilen gegen 100 Meilen, ins Pand tritt, bie- 
tet als hervortretenden Charakterzug des Landes eine Unzahl 
groͤßerer und kleinerer Einbuchten, von denen im N. an der Nor⸗ 
thumberland⸗Straße die St. Georges- und Antigoniſh⸗Bay, am 
Gut of Canſo die Chetabucto⸗Bay, an der Shdoftküfte die Tor⸗ 
Bay, mit der Inſel Whithead, Country-Harbour, mit der Juſel⸗ 
gruppe Mocodomo, Franklands Harbour, Beaver-, Sheet- und 
Rugged⸗Island⸗Harbour, Sage⸗, Shebuctu: und HalifagsHarbeur, 
füdweftlih von diefen: Briftol:, Margarets- und Mahone-Bay, 
Limenburg: Harbour, Port Metway, Liverpo sl: Schelbourne- und 
Barringten Harbour, im Welten Townfent: und Et. Maryd:Bay, 
und im Nortweiten Der Hafen von Anapolis, das Baſſin von Mei⸗ 
nad mit der Gobequibban, bie Scots- und Greenville Bay und Die 
Shianecto:Bay mit dem Gumberland:Baflin, die bedeutendften find, 
an Geräumigfeit und Sicherheit von keinem andern Hafen in der 
Melt übertroffen werden, und bie größten Kauffahrer und faft Die 
Hälfte aller Linienfchiffe in fich anfjunchmen vermögen. — Ein 
felfiger, 15 Meilen, an der fchmalften Stelle aber 8 Meilen Brei: 
ter, mit flänmigem Walde bedeckter Pandrüden fcheidet Die Fındy-: 
Bay vom Golf von Et. Porenz und verbindet tie Provinz mit 
Neu-Braunfchmeig. Die ganze Oberfläche bed Landes ift wellen⸗ 
förmig; kaum irgendwo findet man eine halbe Meile ununterbro- 
dien chenen Boden; eigentliche Gebirge aber bejißt tie Halbinfel 
nicht. Der norböftliche Theil tränt die böchften Landrücken, Die 
fiber den Iſthmus aus Neu-Braunfchweig in Die Halbinfel treten, 
fid, in mehrere Aefte vertheilen, und als fteil abfallente Vorgebirge 
an der Küfte enden. Die Erhöhungen aller diefer Bergzüge find 
unbeträdhtlich ; der Gobequid-Vrountain, im ED. des Iſthmus, er⸗ 
reiht kaum eine Höhe von 700 Fuß, und der höchſte Punkt der 
Ardotfe- His hat nur 810 Fuß über tem Meeresſpiegel. ine 
Kette von Hochebenen zieht ſich an der Weſtküſte, und eine aus⸗ 
gebdehntere und höhere längs der Fundy-Bay an der Norbfüfte hin; 
im üblichen Theil der Halbinfel find mur einzelne Hügel, von 
denen der höchſte ſich nur 500 Fuß tiber den Spiegel der Mas 
bone-Bay erhebt. — 

An Flüffen ift Neu-Schottland zwar reich, doch haben alle, 
bei der geringen Breite der Halbinfel und ber Menge von See'n 
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derichiebener Größe und Form, nur einen unbebeutenben Lauf; bie 
bemerkenswertheſten firb: der Misquaſh, der la Blanche, Der Shu- 
benacabie, der Avon, der Annapolis, der Tusket, Clyde, ber Mer: 
8 oder Liverpool, der la Have und der Catherines River; die 
eutendſten See’n find: der Roffignol, der St. Croix, Porter 
oder Grand Lake, Potowak ober Cheſter, und der Shubenacadie, 
aus weldhem der gleichnamige Strom hebt. 
| Rother Sandftein, Granit, Gneis, Glimmerjchiefer, Grau⸗ 
wake und Uebergangskalk bilden die Hauptformationen des Landes 
ein 9 Fuß maͤchtiges Magneteiſenſteinlager ſtreicht von Weymoutb 
bis Falmouth; ein Porphyrgang bricht bei Joggins hervor; am 
Millbrook alter rother Sandftein ımb Röthel; im Südoſten ber 
Provinz, im Diftrift von Pictou, erſcheint wiederum ein Eiſenerz 
lager von rothem Schiefer begleitet; Trapp und Thonfihiefer kom: 
men. bei Annapoli8 zufammen; ein großes Kallſteinlager zieht fich 
von Windfor nad Antigoniih, und am Stony Kap und Blad 
Rock bildet der Kalkitein große Maffen; in Picten und Antigoniſh 
entipringen zahlreiche Salzquellen aus dem rothen Mergel und 
Sandſtein, große Kohlenlager find in allen Theilen bed Laudes 
aufgefunden worden, unb vortreffliche Schleiffteine bilden bereits 
ſchon einen bedeutenden Handelszweig der Kolonie. “ 
Das Klima Neu⸗Schottlands tft mild; Die Temperatur im 
Winter gelinder, die Hige im Sommer weniger heftig, als dies in 
Dnebec und felbft in Neu⸗Brannſchweig der Fall ni Die Win: 
terfälte bält gewöhnlich auf 10? R. unter O, finkt aber u 
Zeiten bis auf 20 und 249 herab; eine Kälte, die jedoch nur we 
nige Tage anhält, und nie bie Häfen mit Eis ſchutzt. Die Som: 
merbiße ift erträglich und ziemlich regelmäßig, von einem fanften 
Weſtwind begleitet, ber Norb oder Eüb von biefer Richtung 
felt; im Herbſte tft das Wetter Läftlidh, und felten tritt vor Ende 
Dezembers eine ftrengere Jahreszeit ein. ‘Die Luft ift in jo hohen 
Grade gefund, daß ein Alter von 80 Sahren, bei vollem Genuſſe 
geiftiger und Förperlicher Geſundheit, zu ben gewöhnlichen Erſchei⸗ 
nungen gehört. Non Weihnachten bis April dauert Die Kälte an, 
doch tritt regelmäßig, wie in Unter-Ganada, im Januar Thawwet⸗ 
ter dazwiſchen; im Februar fällt, bei vorberrfcdyendem Nordweſt⸗ 
wind, der meilte Schnee. Am Yrübjahre und Herbft regnet es 
am ftärfften, doch find Die Regenſchauer felten heftig und Balten 
nur kurze Zeit an. Nebel find an der SAdfüfte vorherrichend, er 
ſtrecken ‚fich aber kaum einige Meilen landeinwaͤrts, und finb im 
Binnenlande ganz unbekannt. — Das Klima wird durch Die ſich 
Kae u Kultur immer milber, und um die vorherr 
e Meinung, daß Reu-Schottland ein Band bed. Schnee's und 
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Nebels fen, zu befeitigen, darf nur angeführt werden, daß Die 
Obftgärten der Provinz denen in irgend einem Theile Amerika's 
gleihtommen: Pflaumen, Birnen, Quitten und Kirſchen von den 
feinften Eorten findet man in allen Gärten; Gider von vorzligli- 
her Qualität bildet einen Ausfubrartifel, und Pfirſchen und Wein⸗ 
trauben reifen ohne alle künſtliche Beibülfe. — Bon Erdbeeren 
weiß man hier nichts; Orkane find aber zu manchen Jahreszeiten 
an ber norböftlichen Küſte. 

Der Boden Nen-Schottlands ift ſehr verschieden und fann 
in folgende vier Klaſſen: Boden eriter Qualität, gutes Land, ge 
tinger Boden und Barren oder nicht Fulturfühiges Land abgetheilt 
werben. Die erfte Klaſſe umfaßt den vierten Theil Des Landes, 
2,500,000 Acres, die zweite gegen 3,500,000 Acres, das geringe 
Land gegen zwei Millionen, und die Barren den Neft des Landes, 
Dieielde Abwerhjelung vun Boden bietet jeder Stanton der Provinz ; 
die beften Ländereien findet man in der Nähe der Fundy-Bay, 
des Minas- und Cumberland-Baſſins und am Golf St. Lorenz, 
die geringen hingegen an der Südoſtküſte, Doch ſind auch da Aus: 
nahmen, namentlich aber laͤngs den Ufern ber Flüſſe und See'n, 
wo durchaus guter angeſchwemmter Boden vorherriht. Mehr als 
Drei Viertel des Landes tft noch mit Waldung beftanden, beides 
Laub: und Nabelhölzer, Die vorzügliches Schiffsbauholz liefern; 
verjchledene Eichenarten, Buchen, Ahorn, der auf Zucker benußt 
wird, Fichten, Tannen und Gebern, bie Zerpentin, Harz, Pech, 
Bau= und Brennholz liefern, und eine große Menge von Beeren— 
Gewäaͤchſen, die von den Anſiedlern als Speiſe benußt werben. 
Belsthiere, an Denen Neu-Schottland früher jo reich) war, haben 
ſich faſt ganz verloren, und felten nur fieht man jetzt einen Bär, 
ein Mooſethier oder ein Cariboo; wilde oder verwilderte Hunde, 
die den Schaafheerden großen Schaden zufügen und Daher überall 
verfolgt werden, Füchſe verjchiebener Art, Rackoons, Luchſe, wilbe 
Kapen, Wieſel, Marder, Stinkthiere, Dlinge, Haaſen, Kaninchen 
und Eichhörnchen findet man in Menge, Ottern, Biber und Mo⸗ 
ſchusratten aber jet an der Küfte nur felten. Robben find an 
manchen Stellen des Geſtades jehr häufig und auch Cetaceen drin⸗ 
gen öfters in die Buchten ver Halbinjel ein. An Vögeln ift kein 
Mangel; Adler, Falken und Sperber, Eulen verjchiedener Art und 
Raben, Purpurdroffeln, die dem Mais fehr ſchaden, Rebhühner, 
Faſanen, Wachteln, Krammetsvögel, Lerchen, Schnepfen, wilde und 
Eydergänfe, Schwäne, Enten und Wandertauben findet man in 
Menge. Von Amphibien Fa man verfchiebene Arten Land⸗ und 
Flußwaſſerſchildkröten, Froͤſche, Schlangen, doch feine giftigen, und 
Eidechſen. Fiſche findet man in den Flüſſen und See'n ſowohl, 
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Fiſcherei beſchaͤftigten, ſehr —— wurde, hebt ſich jetzt mit 
jedem Sabre, namentlich ſeitdem ber Viehſtapel geſtiegen *. er 
wird ganz auf englifche Weife, und das Abtreiben neuer Ränbe- 
nein: 
e n s ‚u ⸗ 
— le die ie re vn A Baden, Gere m 
errlich un ; Mais a 
a — 
andern engliſchen Kolonien; Rüben, Bohnen, Buchwaizen, Grbfen, 
anf und Flachs werden mit Erfolg gebaut, Taback aber gedeihei 
Das Klima iſt dem Obſtbau befonders gimftig, und alle 
O kommen hier gut fort und werden bereits in Men 


richtet, und ſchon mehrere Kohlengruben eröffnet. Die Bildierel, 

namentli Makrel b , anßerord 

a t, op ber Ein- mb —I — großer Die 
"Si 


te jebigen Bewohner RNeu⸗Schottland's find größtentheiis 
Anglo-Amertlaner, Loyaliften, die feit 1784 hier eingewandert find; 
Engländer, Schotten, Iren, wenige Deutfche, (der Bezirk Lüne 
burg ift vorzugsweiſe von achtbaren und fleigigen Deutfchen bes 
wohnt), Franzofen und Indianer, und nur eine unbedeutende Menge 
von Nachkommen der alten Acadier. — Die Befammtzahl der Gin: 
wohner betrug 1817: 84,913; — 1827: 123,878; — 1837: 
163,211; — 1842: 185,318 und jet 350,000. — Die bern 
ſchende Lirche iſt bie Bifhöfliche, doch haben alle religiöfen Seften 
gleiche Rechte, und man findet hier, wie in allen Staaten Norb: 





Amerika's, alle Sekten repräjentirt. Fr die Unterhaltung von 
Kirhen und Schulen find 50,000 Acres angewieſen; für die Er- 
ziehung ber jugend ift fehr gejorgt, und außer 500 Elementar- 
Ichulen und mehreren Privatanftalten beftehen zu Halifax das Tal- 
houſie⸗ und zu Windſor das Kings-Kollege. — Die Prefje ift frei, 
und bereit3 erfcheinen 8 Zeitungen im Lande. 

Die Provinzialverfaflung und Verwaltung ift ganz 
wie in Neu⸗Braunſchweig, und Die Finanzen wie dort im geregel- 
ten und blühenden Zuftande. 

Reu-Schottland zerfällt in fünf Hauptabtheilungen: 1) die 
öftliche, 2) Die mittlere, 3) die weftliche, 4) Die Halifag:Abtbeilung 
und 5) die Inſel Kap Breton, und wird in Die denn Kantone: 
Halifax, Lunenburg, Queen’s, Kings's, Shelburne, An- 
napolis, Cumberland, Hants, Sydney und Rap Bre- 
ton gejchieden, von denen Salifar in die drei Diftrifte Hali- 
fag, Colcheſter und Picton, Sydney aber in den obern und 
untern Diftrift abgetheilt ift. Alle Kantons zerfallen wiederum 
in Ortfchaften oder Stadtbezirke, die jedoch nicht von gleicher 
Größe find. — Die bedeutendſten Städte des Landes find: 

Die City Halifax, unter 449 39 n. Br., Hauptftabt der Provinz, Eig 
des Gouverneurs, des Raths und der Generalverfammlung, ber obern Berichts: 
höfe und eines Biſchofs; fie Fiegt auf ver Oftjeite einer Fleinen Halkinfel, um 
Abhange eines fanft auffteigenten Hügels; bat zwei Meilen in ber Pänge, bei 
einer Vreite von einer halben Meile; weite Etraßen, vie ſich in rechten Wins 
feln kreuzen, wirb von Pallifaden umgeben und beſteht aus ber ‚eigentlichen 
Stadt und zwei Vorftänten, die weſtlich und fürlich an fie anſtoßen, — Tie 
Geſammtzahl der Häuter beläuft fich über 2000, vie größtentheild von Holz ers 
baut und, um ihnen ein ſolides Anſehen zu geben, mit Mörtel beworfen find, 
die Zahl der Ginwohner auf 30,000. — Längs Dem Wafler befinden fich zahl⸗ 
reiche Werfte, und oberhalb derfelben Ilegen weitläuftige Waarenhäufer und Mär 
gazine. Die öffentlichen Gebäude find alle maffin und folld gebaut; bie bemers 
tenswertheiten find : der Gouverneurs-Pallaſt, die Momtralität, das Provinzial: 
Gebaͤude, eines ber jchönften Gebäude der norbamerifanifchen Kolonien, ver 
biſchoͤfliche Pallaſt, die Kifchöfliche Kathedrale, vie Gity:Hall und das Militär: 
Hofpital. Am nörblihen Ufer der Stabt ift bie föniglihe Tode mit ihren Ge⸗ 
bäuden und Magazinen, einen Raum von 14 Aeres einnehmend und bie Haup'e 
marinenieverlage für bie Kolonie bilbend. — Die Statt treibt bedeutenden 
Sanbel, ver fich, ſeitdem Halifar zur Station ver überfeeiichen Dampfſchiffe ges 
wählt worben IR, beträchtlich erweitert, und zählt viele reihe Kaufleute. Halt: 
far Bat eine bebeutende Zukunft. Die Umgegenb ift fteinig, fanbig und wenig 
fruchtbar, und daher auch nicht fonberlich angebaut. — WUnnapsliß, Hauptort 
des gleichnamigen Kantons, zweite Stadt der Provinz, unter 440 49° n. Br., 
an ber Digby Vay; — fie ift gut gebaut, und mit Befeſtigungen amgeben, 
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anfehnlihen Hanvel und Fiſcherei treibende Staͤdtchen. — J 


III. Mejiko, die mittel- und füdamertanifehen 
Staaten. . 
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mit ihrer Revolution durch einen Sprung gleich zur Seite ftellen 
wollten. Damald wurde in dieſen Ländern durch die Unbefonnen- 
heit und Verblendung einiger Wahrſinniger das hochentwickelte, 
freiſinnige Weſen der nordamerikaniſchen Verfaſ— 
ſung dem rohen Stoffe kolonialer Unwiſſenheit und 
creolifher Faulheit vermählt, und aus dieſer unnatürlichen 
ir er it eine ſchauderhafte Art von politifher Baſtard⸗ 
weisheit entitanden, die an fi unfruchtbar und aller wahren 
Entwidlung unfähig it. Unglücklicherweiſe iſt der creoliſche Selbft- 
dimfel zu groß, als daß derſelbe ſeitdem hätte einjehen können, daß 
der erſte Schritt zum Beſſerwerden für jene Länder Fein anderer 
fein fönne, als der IS die Wahrheit zu geftehen, daß fie nicht 
reif feien für den Ge rauch der ihnen fremden, freiſinnigen, repu⸗ 
blikaniſchen Inſtitutionen, die ſie aus Nordamerika oder Frankreich 
eingeführt, daß fie vor allen Dingen erſt lernen müßten, den Ge⸗ 
fegen zu gehorchen, ehe fte befähigt würden, Geſetze zu machen. 
Noch gegenwärtig, nach den jchauderhaften Erfahrungen von mehr 
als Einem Viertel Jahrhundert, in welchem die republifanifchen 
Kormen nur dazu benubt find, Die furchtbarſte Despotie Einzelner 
zu erzeugen und zu beden, noch jet Fällt e& den ſogenannten Ge⸗ 
bildeten in jenen Ländern — eine rühmliche Ausnahmen abgered)- 
net — nicht ein, ſich einmal zu befinnen, ob nicht etwa Das poli- 
tifche Unglü des Landes feinen wahren Grund habe in der vol⸗ 
ligen Incongruenz der nationalen Bildung und der 
aus der Fremde eingeführten politiſchen Inftitutionen. 
Im Gegentheil, fie trölten ſich mit der Illuſion, daß ihr augen- 
blickliches Unglüd nur daher rühre, daß Südamerika feiner hohen 
politiſchen Miſſion noch nicht ganz nachgekommen fei, der Miſſion 
nämlich, Die Idee der menſchlichen Freiheit am Vollfom- 
menften zu verwirklichen, vollfommner und reiner noch, als 
dies — in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten, in welchen 
der Staatsbinger noch in feinen Begriffen von Kirche und Staat 
u hiſtoriſch befangen, zu wenig vorausfegungsloß fe. — 

on ber natven Seihfgefätintet biefer oft mit großen Anlagen 
und mit einer überaus lebendigen Phantaſie ansgeftatteten Menſchen 
Tann man fih nur einen Begriff machen, wenn man erwägt, wie 
fie ihre gamye Weisheit, politiiche, Kirchliche und wiffenfchaftliche, 
allein aus den Werfen neuerer und der neueften franzdfiichen 
Schriftfteller der extremſten Richtung jchöpfen. Ihren Voltaire, 
ihren Bolnay, ihren Michelet, ihren Blanc, ihren Eugen Sue 
u. ſ. w. kennen diefe Leute auswendig, denen bie Ältere ſpaniſche 
Literatur, die Geiſtesprodukte der Nation, der fie angehören, wenn 
fie überhaupt für eine Nation gelten wollen, total unbefannt find. 
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Die naͤchſten Folgen davon find eine ungeheure Arroganz der Be: 
griffe der abſtrakteſten Art, der gar nicht beizukommen ift, da fie 
natürlich verbunden iſt mit einer abfoluten Unfäbigfeit bed Begrei- 
fens einer biftorifchen Entwidlung, einem totalen Wangel aller hi⸗ 
ſtoriſchen Anſchauung. So bilden dieſe Völker der ſpaniſch— 
amerikaniſchen Kolonien den extremſten Gegenſatz ge 
gen die europäiſche Nation „mit einer ererbten Staats— 
wetsheit ohne Gleichen”, deren Tochterftaat in Nord: 
amerifa fie fopiren zu fönnen meinen. 


1. Die Vereinigten Staaten Mejilo's. 


Die Republif Mejiko grenzt im Norden an die Vereinigten 
Staaten, im Süden an die Republifen Wittelamerifa’s, im Weſten 
an den Stillen Ocean, in welchen ſich die Vorgebirge Gorrientes 
and Mendocia verlaufen, im Often an den mejifaniichen Meerbu⸗ 
fen, an deſſen füblichem Ende ſich die Halbinfel Yucatan zwiſchen 
den beiden beirächtlichen Bayen von Campache und Fraduras hin- 
ausftredt, und hat einen Flächenraum von ungefähr 115,000 fran- 
zöſiſche D Lieues, auf welchem etwa 8 Millionen Menſchen Ieben, 
von denen %ı Indier, 7 Milchlinge und Yı Weiße find. Das 
Innere des Landes ift eine ungeheure Hochebene, welche von bei: 
den Dceanen beipült, ſich in kaum merfbaren Erhöhungen bis zu 
7000 Fuß über der Meeresfläche erhebt. Auf dieſen allmählig 
von der Küfte auffteigenden Höhen, fchreibt das Annuaire des Deux 
Mondes vom jahre 1850, gemohnt der Reijende, in dem Maße 
als er fi) von dem Meeresufer entfernt, eine Stufenfolge von 
Klimaten mit ihren manntigfaltigen Naturreichthümern, von der er 
ftidenden Hitze des Senegald an bis zu der erquicenden Srüblinge- 
Iuft des mittlern Europa, von den tropijchen Gryeugnifien 
Kaffee.3, des Zuckerrohrs, der Vanille, des Cacao, der Baums 
wolle, der Banane und der Farbehölger an bis zu den Getraide⸗ 
arten Europa’3, den Dlivenbäumen Spaniens und Staliend umb 
den Tannen der Alpen. Auf diefe Weile findet fih Mejiko in 
drei genau geichiedene Zonen abgetheilt: die heiße — tierra ca- 
liente —, die falte — tierra fria —, und bie gemäßigte — tierra 
templada — ; leßtere, zugleich Die ausgebehntefte, fie umfaßt 2/,, bes 
Landes, ift in ihrer Art einzig auf Erben, in dem in ihr vom An- 
fange bis zum Ende des Jahres ein ewiger Frühling bereich. 
Sein Boden ift ungemein fruchtbar, feine Gold: und Eilberberg« 
werte find weltberühmt, beſonders Ichtere, welche der Zahl nad 
etwa 1000 unerſchoͤpflich ſcheinen, und was die Ergiebigkeit betrifft, 
zu den eriten der Erde gehören. Am Durchſchnitt kann man ben 
Ertrag der Minen auf 150 Millionen France veranfchlagen, wo⸗ 
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von der Fiscus 1,500,000 Fred. Abgaben erhebt. Im Jahre 
1849—50 ergab ber Ertrag 175 Millionen, und es iſt zu erwar- 
ten, daß mit der Preißverminderung des Quedfilbers die Ausbeute 
jährlich größer werden wird. Die Induftrie liegt noch in der 
Stindheit; die Baummollenmanufaftur beichränft ich auf grobe, 
weiße Kattune, die Iandesüblichen Shwals, einige Sorten anderer 
Tücher, Tiſchgedecke und Bettteden, und kann nur durch das firenge 
Berbot der Einfuhr gleichartiger Etoffe exiftiren; die Wollenma- 
nufakturen liefern Die verjchiedenen Arten der Serapen und Bett- 
und Pferbebeden in nicht unbedeutender Menge, und erträglicher, 
äufig ſelbſt vorzüglicher Guͤte, aber zu mehr als doppelt jo hohem 

reije, als fie in Suropa Eoften wirden. Do ift es auch nicht 
nöthig, die Induſtrie dort zu heben oder wohl gar künſtlich er- 
zwingen zu wollen; denn das Land, durch feine geographiiche Lage, 
durd) die Natur feined Bodens, fein Klima und die Gewohnheiten 
feiner Bewohner auf Bergbau und Aderbau angewiejen, giebt un⸗ 
ter anderer Verwaltung mehr als binlängliche Mittel zum vortheil- 
haften Austaufche ſeines Bedarfs an Manufakturwaaren. 

Die Regierungsform ift die demufratijch -repräfentative 
Föderal-Republik. Die Souveränität beruht im drei Gewalten: 
der gejeßgebenden, vollziehenden und richterlichen. Die gejeßgebende 
Gewalt rubt in einem allgemeinen, aus 2 Kammern, jener der De⸗ 
putirten und des Eenatd, zuſammengeſetzten Congreſſe, die voll: 
ziebende in einem PBräfidenten auf A Jahre gewählt, welchen ber 
Vice-Präfident in allen vorfommenden Fällen phyfiſcher ober mo⸗ 
raliicher Verhinderung zu erſetzen bat; die richterliche in einem 
oberiten Gerichtähofe, den Bezirks - Tribunalen und den Diftrifts- 
gerichten. Gegenwärtig zerfällt die mejikaniſche Conföderation in 
21 Staaten, deren jeder einzelne in ähnlicher Weiſe, wie in der 
Union, feine eigene Regierung und feine bejondern 3 @ewalten, 
geſetzgebende, vollziehende und richterlicye hat, den Bunbespiftrift 
von Mejilo, der ald Siß ter oberften Gewalten der Confodera⸗ 
tion dient und durch einen befondern Gouverneur verwaltet wird, 
und drei 3 Territorien, nämlidy) Provinzen, welche feine unabhaͤn⸗ 
gige innere Berwaltung befigen und zum Vortheile der Gonfödera- 
tion verwaltet werben. 

Trotzdem nun, daß Mejiko einen höchft fruchtbarer Boden, 
herrliches Klima, die ergiebigften Bergwerke befigt und Republit 
ift, müflen wir doch unfern beutichen Landsleuten bejonderd aber 
Be ‚roteftanten, von der Sinwanderung in dieſes Land ernft abs 
rathen, denn 

1) fehlen der Gonftitutionsafte, die bei dem erften Blide mit 
der norbamerifanifchen große Aehnlichkeit hat, das Direlte 
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Stimm: und Wahlrecht, Geſchwornengerichte, Def- 

fentlichfeit der Gerechtigkeitspflege und Reli- 

gionss und Bewifjensfreiheit. Die römiich-tatholiiche 

Religion ift und bleibt Staatäreligion; der Kultus aller üb: 

rigen Religionen ift verboten. Der Grund hievon liegt theils 

in der früheren Unterwerfung Mejiko's unter die bigotteſte 

Nation des Erdbodens, theils aber auch, wie ein Schriftftel- 

Ier in nenefter Zeit ganz richtig bemerkt, in dem für bie 

mejikaniſche Revolution charafteriftifchen ander baß ber 

Aufftand zuerft ganz eigentlid von der Kirche, der Geiſtlich⸗ 

feit ausging, durch Geiftliche geleitet und mit Beihilfe geift- 

lichen &influffes durchgeführt werden. Zwar find bereits An⸗ 
träge auf formelle Ginführung religiöfer Duldung vielfach ge 
macht worden, und audy Schriften Darüber erfchienen, allein 
bis jebt ohne Erfolg, und auch in Zukunft werben ſolche Be 
firebungen erfolgluß bleiben, jo lange Mejiko ald eigene Gon: 
dberation daſteht. Das Volk ift zu unwiſſend und die Macht 
er Geiftlichkeit zu groß. Nur dann wird ed anders, wenn 

Nordamerifanismus tiber Mejikanismus gejiegt hat, was in 

fürzerer Zeit, ald Mancher glaubt, eintreten wird. 

2) Iſt der beftändigen innern Unruhen wegen weber Perſon nod 
Eigenthum geichüßt. Uebrigens hegen die Mejikaner einen 
blinden Haß gegen die Ausländer, der, wenn auch feit 15 
Jahren etwas gewildert, immer groß genug ift, un ben Gin: 
wanderern den Aufenthalt höchſt unangenehm zu machen. 

3) IR Das reiche Land das aͤrmſte auf Erben hinfichtlich feiner 
Finanzen. Der Staatsfchap ift leer und Fein Mejilaner kennt 
das Mittel, ihn zu füllen. Die einheimiſche Schuld beträgt 
30,274,000 Biafter (151,370,000 Fres.), die auswärtige an 
23. Okt. 1850 10,241,650 Pfund Sterling (256,031,250 
Fres.), zuſammen 407,401,250 Fred. Die mejifanijchen Glaͤu⸗ 
biger find im Befiße von zwei SDritttheilen ber öffentli 
Einkünfte, und mit dem übrigen lekten Dritttheile kann bie 
Regierung nicht einmal bie Dällte der Nusgaben ihres Budgets 
beftreiten. Mejiko, ift wie Die Türke, an einem ber Eritiichen 
Beitpunfte feiner Geſchichte angekommen. 

Des großen Mangeld au guten Verbindungsftraßen, fo wie 
der Schwierigkeit, ſolche herzuftellen, bejonderd wegen der Finanz: 
Inge und bezüglich der Wafjerverbindungen wegen anderer Natur: 
hinderniffe wollen wir bier nur flüdhtig gedenken. Noch einmal 
wir warnen unfere deutſchen Landsleute freundlichſt, 
nach den Vereinigten Staaten Mejilo’8 auszumandern, 
ehe da8 Sternenbanner über diefem Lande weht. 
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2. Der Staat oder die Republik Guatemala. 


Der Staat Guatemala, der bebeutendfte der mittel-amerifa- 
nifchen Staaten, Tiegt zwiſchen 130 13° und 18° 10° n. Br., wird 
im Norden von Yucatan und der britiichen Kulonie Belize, im 
Dften vom Taraibifchen Dteere, Honduras und San Salvator, im 
Eden vom Auftral-Ozean, und im Weſten von Chiapa begrenzt, 
bat einen Fläcdheninhalt von 2295 (nad) Galindo von 3541) deut: 
ſchen D Meilen, und umfaßt eine Bevölkerung von 728,500 nad 
Andern etwa 600,000 Seelen, von denen 75 Prozent der india⸗ 
nifchen, 8 der weißen, O,ı der afrifaniichen und 16, Prozent der 

emifchten Race angehören. Auf eine Perfon kommen in run- 
Ber Summe ungefähr 76 preußifche Morgen, und faum 1 Zehntel 
des Landes ift unter Kultur gelegt. Die Bevölkerung im Allge- 
meinen ift in Traͤgheit, Stumpfſinn, Unwiſſenheit und Elend ver: 
funfen, was dem mit der Geichichte dieſes Staated Vertrauten nicht 
nicht auffallend if. Nach dem Annuaire des Deux Mondes vom 
Jahr 1850 ift Die geiftige Bewegung dort jo gut wie Null, ba 
ihr die Verfchiedenheit der Koften, welche die Bevölkerung ausma⸗ 
chen, große Sinderniffe in den Weg legt. Die Unmilfenheit, in 
welcher man bie untern Klaffen erhalten bat, ift in einen Kanatis- 
mus ausgeartet, den wieder auszurotten es ſchwer halten wird, 
und deſſen die Zeit allem Herr werden kann. Vortheilhaft zeich- 
nen ſich die fogenannten Tateinifchen Sindianer (Ladinos) aus, wel: 
che angefiedelt find. Die Eitten diefer Indianer, unter denen es 
große Grundbefißer giebt, Die unter der vorigen Regierung alle 
Auszeichnungen des caftiliichen Adels genoffen und den Titel von 
Kaziken führten, find mufterhaft, und viel verfprechend ift die Sanft- 
mutb, der Fleiß und die Kinderliebe der verfchiedenen Stämme, 
welche jebt ald Bürger des freien Staates, mit gleihen Rechten 
wie die Meißen, ein großes Gewicht in die politiſche Wage Iegen. 
Sie erziehen ihre Kinder mit äußerfter Sorgfalt, leben jehr einfach 
und behaupten den Ruhm, ber ehrenwertheite Theil ber Bevölke— 
rung zu ſeyn. Sie find zudem wißbegierig, und keineswegs abge: 
neigt, bedeutende Kortichritte in der Kultur zu machen. Sie lieben 
die Weißen, bie fi an ihnen niemals jo fehr, wie in andern Thei⸗ 
len Amerifa’3 verjündigt haben; begünftigen die Anſiedlungen der 
Weißen im Lande außerordentlich, und bemiejen durch Abtretung 
des Difirifted Santo Thomas, wie Ernft e8 ihnen ift, die Kultur 
ihre8 Landes zu heben, Das von ber Natur ſchon dazu berufen 
fcheint, einft, wenn ein Kanal mittelft des Nicaragua das atlan- 
tiſche Meer mit dem Auftralogean verbinden, ober eine Eiſenbahn 
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erden. 

Der Haupthöhenzug der Andenkette fchlingt fih durch Gua⸗ 
temala, erreicht eine Höhe von 9000—10,000 Fuß und flößt Re 
benzweige ans, welche nach nördlicher, ſüdlicher und ſüdöſtlicher 
Richtung durch das Land gehen, und demſelben bald ald große 
Hocebenen, bald als tiefe zhäler mit fteilen Abhängen einen hoͤchſt 
intereflanten Charakter geben. Die Vulkane Guatemala's gehören 
nur dem Hauptftamme der Anden zu. Kein Zweig der nad) dem 
atlantifchen Dieere hinziehenden Gebirge bat einen Vulkan aufzu⸗ 
weiien, und die Kataftrophen, welche zuweilen in Central-Amerika 
durch die Vulkane veranlagt worden find, haben nur ſchwache 
Stoͤße nach dem atlantischen Meere verjpüren laſſen, nie aber ein 
Grobeben dort veranlaßt. Die geologilche Beichaffenheit des Lan- 
des tft im Allgemeinen ziemlich beftimmt ausgedrückt worden. Der 
Abfall der Anden nach dem ftillen Meere, fowie Die Anden felbft, 
find vulfanifchen Urſprungs. Von 149 bis 16° n. Br. find nad 
dem flilen Meere zu, vulkaniſche Kormationen vorherrichend. La— 
gen von Lawa bededen den Boden, und lafjen große Becken er: 
fennen, die von 300 bis 1500 Fuß hoch liegen. Die Gebirge, mel: 
che ihren Abfall nach dem atlantischen Ozean zu haben, beftehen 
theil8 ans Granit und Lrgebirgsichichten, theils aus Kalk, und 
bald aus Schieferformationen, mit Lagen von angeſchwemmtem 
Erdreich verbunden. Der Boden ift fat überall mit ftarfen Tagen 
zerftörter Wegetabilien bevedt; die Schluchten enthalten Thongrunt, 
der, von dem Regen abgeipühlt, Die tiefer Tiegenden Länder mit 

chtbarem — mengt. Kleine Seen und Flüſſe durchſchnei⸗ 
en das Land nach allen Richtungen; Niederungen dehnen ſich 
laͤngs denſelben und der Küſte aus, eigenttiche Moräfte finden fic 
aber nicht vor, und nur ein fchmaler Streifen, mit dichtem Dean: 
grogebüjch bededter Genftboden gleicht den Djungeln Oftindiens, 
und ift eben fo ungelund wie diefe. Das Klima iſt nach den ver: 
ſchiedenen Lagen wohl zu unterjcheiten: die nörbliche Region, das 
Land am Faraibiichen Meere, nud das Hochland iſt faſt jeber Kon- 
ftitution zuträglich, fobald man ber Landesſitte gemäß lebt, und 
weder Koft noch Vergnügen europällch genießen, die Kräfte euro: 
paͤiſch oder deutſch nußen, d. b. Gibernugen will. Die ſüdliche Ne: 
gion, der Abfall der Anden nach dem Auftral-Dzean, ift heißer 
und ungelunder. Gewöhnlich werben zwei Jahreszeiten, Die Ne: 
enzeit und die trodene Jahreszeit, Die jogenannten Sommer und 
inter, angenommen. Sie find ſich indeſſen nie gleidh: zwiſchen 
ber trodenen Zeit und der ununterbrochenen Negenzeit find zwei 
Uebergangsepochen von zwei bis drei Monaten, und außerdem fan: 
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gen bie Veränderungen ver Jahreszeiten in ben verſchiedenen 
Theilen des Landes weber zu derfelben Zeit an, noch find fie von 
leiher Dauer. An der Norbjeite ift die beftändige Trockenzeit 
m Februar, März und April. Die ftärffte Hitze, Die wir in 
Deutichland haben, den Sommer von 1842 audgenommen, ift un- 
gefähr mit der dortigen Temperatur zu vergleichen. Ohne irgend 
eine Uebequemlichfeit fpürt man in dieſer Zeit ſchon um 6 Uhr 
des Morgens die Wärme, fie wird fühlbarer gegen 8 und 9 Uhr, 
nnd ift bis Nachmittag 3 Uhr am ftärfften. Jedoch ſelbſt bei ei— 
nem Marimım von 23 bis 260 R. ift die Hitze erträglicher als 
bei uns in heißen Sommertagen, weil gewöhnlich an der Küfte die 
Luft durch den regelmäßig wechlelnden Land- und Seewind erfrifcht 
wird, von denen erfterer des Nachts, letzterer am Tage weht. Die 
Regenzeit umfaht die Monate Juli, Auguft und September, und 
die mittlere Wärme it in diejer Zeit 16%. Bis 11 Uhr Normit: 
tags find Die Morgen jchön, mit Unterbrechung regnet ed dann 
zuweilen bi8 nach Mitternacht, und find dieſe Regen auch flärfer, 
wie gewöhnlich in Europa, fo find fie Doch warm und angenehmer, 
weil der Temperaturwechſel babei nicht fo auffallend ift. Zwiſchen 
dieſen beiden beftindigen Jahreszeiten, in ber ſogenannten Ueber⸗ 
gangbepoche, wechſeln die Regen mit den ſchoͤnen Tagen, und die 
Temperatur nähert ſich mehr oder weniger einer ber beiden Perio⸗ 
ben. Auf dem Plateau von Guatemala und in dem Innern des 
Landes nimmt man 179 als den mittleren Thermometerfland an. 
Der Wind ſteht in der trodenen Jahreszeit faft immer Nord, fo 
daß dieſes Klima, verglichen mit dem an der Küfte, wo Die mitt: 
lere Wärme in diefer Zeit 20% it, von den Bewohnern des Lan- 
tes für kalt gehalten wird. — Wenn der Europäer im Anfange 
feine® Hierſeins etwas Vorficht gebraucht, ſich nicht jo angeltrengt 
der Arbeit hingiebt, ohne gerade die Sonne zu jchenen, ſich derſel⸗ 
ben nit unnũutz im bloßen Kopfe ausſetzt, feine Kleidung zweck⸗ 
mäßig einrichtet, die Arbeit nach der Tageszeit regelt, überhaupt 
fi) nah und nad) die Gebräuche und Lebensweiſe des Landes an- 
eignet; jo wird es ungeachtet des heißen Klima fich leicht afklima- 
tiliren, und eben fo viel, wo nicht mehr, als bie Eingebornen ar: 
beiten können. Es ift überhaupt thöricht, das Klima eines Landes 
und deſſen Yuträglichkeit nach Der höhern ober niedern geogr. Br., 
ohne Berüdjichtigung ber ſenkrechten &lieberung der Küften, Mind- 
ftriche, Richtungen der Gebirgszüge, der Verſchiedenheit des Bo⸗ 
dens und anderer Lokalnrſachen, beurtheilen, deßhalb ein Land ver: 
werfen, aber eben auch jo unrecht, in einem Lande mit Tropen⸗ 
flima, glei) von vorn berein den Anbau von Stolonialmaaren mit 
mitteleuropaͤiſchen Anfteblern erzwingen an wollen, wo lohnende 
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Beſchaͤftigungen hinlaͤnglich vorhanden ſind, durch welche Koloni⸗ 
ften, ohne Nachtheil für ihre Geſundheit, allmählig ſich einbükgern, 
durchaus ſich akklimatifiwen Finnen. — Im Allgemeimen ift die Zahl 
der Krankheiten in Guatemala weit geringer, als bei uns, und was 
auch die Urſache davon feyn mag, es iſt dies eine Thatfache, bie 
von allen ſpaniſchen Aerzten beftätigt wird. Diejenigen Krankhei⸗ 
ten, welche der linterdrüdung der Hautthätigfeit zugelchrieben were 
den müffen, find dort beinahe uubefannt. An der Korb: und Süb- 
füfte transpirirt man auch bei der geringften Bewegung, zu gr- 
wiffen Stunden des Tages felbft beim Nichtsthun; dies bat in- 
beflen wenig auf ſich, weil man die Abwechſelung ber Quft Faum 
gewahr wird, und zmilchen der Temperatur der Tage und Nächte 
fein fo auffallender linterjchieb bemerkbar wird, wie in Mitteleu: 
ropa. Die Cingebornen, die ſich mit Tragen der ſchwerſten Laften 
befaflen, nehmen ſich faft gar nicht in Acht; mehr oder weniger 
erbißt ruhen fie aus, wo fie hinkommen, ohne Rüdjicht auf ben 
Ort; fie juchen vielnehr die fühlften und frifcheften Stellen, um 
fih binzulegen und zu jchlafen, was ein Europaͤer nicht ungeitraft 
wagen türfte; aber die Wärme ift überall fo Durchbringend, daß 
dem Eingebornen oder gfflimatifirten Auslaͤnder dieſes nicht ſcha⸗ 
det. An Schnupfen; Rheumatismus, Bruftübeln leiden die Einwoh⸗ 
ner felten; Apoplexie ift ebenfalld jeltener ald in Europa, und dad 
gelbe Fieber, welches in verjchiedenen Orten der Vereinigten Stan: 
ten, auf Weftindien und in Mexiko jährlid, wiederfehrt, beſonders 
aber dem Guropäer, der zum erften Wale in tropiihe Länder 
fommt, fo gefährlich wird, ift in Guatemala völlig unbekannt. 
Zwiſchen Belize, wo von Zeit zu Zeit Wechſelfieber herrſchen, 
Diabal und undern Orten Guatemala’s, befteht eine fortwährende 
Berbindung mit der Havanna, die jelbft dann, wenn bort das 
gelbe Fieber graflirt, nicht unterbrochen wird, und noch nie ift bie 
Krankheit mit herüber gebracht worden, obgleich nicht Die gering- 
ſten Vorfichtömaßregelu angewendet werden. Dügegen finden fid 
hier, wie Überall, Krankheiten, Die mehr oder weniger der ungere: 
gelten und ſchlechten Lebensweiſe zugefchrieben werben müſſen, und 
die Zahl dieſer it nicht gering. Von allen, am bäufigften vor 
fommenden Krankheiten ift aber das Wechfelfieber zu erwähnen, 
das bie und da unter den eingeiwwanderten Europäern, namentlich 
aber bei denen berricht, die fi) an den Ufern der Klüffe und in 
Niederungen, nit der Urbarmacdung des Bodens beichäftigen. Es 
ift indeſſen niemals epidemiſch, und bei Aufmerkjamfeit Teicht zu 
heilen. Wo man aud) immer, felbit in Europa, fi mit Urbarz 
machung neuer Ländereien beichäftigt, find derartige Fieber nichts 
jeltene8 und man thut Unrecht, wenn man dies dem Lande allein 
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zuſchreibt, da es Doch vielmehr Folge ber Arbeit felbft if. Iſt 
dee Boden erft einmal urbar, dann läßt Die weitere Kultur deſſel⸗ 
ben feinen Nachtheil für Die Geſundheit befürchten, und tıberhaupt 
bedarf derſelbe alsdann einer weit geringeren Arxbeit, als in Eu- 
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Die Einwohner find von ftarfer Konftitution, heitern Tem⸗ 
peraments, und ihr Aeußeres Täßt hinlänglich fchließen, daß fie 
fich durchweg einer guten Geſundheit erfreuen, was befler für bie 
Vortrefflichleit des Klima fpricht, ald Die Hinweifungen auf Die 
geographiſche Breite eines Landftriches, mit welchen die Feinde 
teopficher Anfiedelungen die Maſſe zu fürchten machen wollen; 
obgleich auch ih die gefellichaftliche Muswanderung nach jenen 
Ländern, mit Weibern und Sindern, abratben würde, wenn nicht 
vorher ſchon alle nöthigen VorfichtSmaßregeln getroffen ſeyn follten. 

An wilden Xhieren ift Guatemala noch reich: amerikanische 
Löwen oder Jaguare, Kuguare, Oscelets, amerifaniiche Tiger, Pan 
ther, wilde Hagen find in den Waldungen in nicht unbedeutender 
Zahl zu finden; Der Tapir, der größte Vierflißler Mittel-Amerika's, 
durchſtreift die mit Dichtem Wald bedeckten Nieberungen, und das 
Peccary⸗Schwein zeigt fich in ſtarken Rudeln, wird aber nicht ge⸗ 
fürchtet, vielmehr deſſen Nähe gewünſcht, fa es bie mehr zu fürch⸗ 
tenden Schlangen, Eidechſen und Kröten vertilgt, die in großer 
Menge und in verichiedenen Geſchlechtern vorkommen. Epinnen, 
Ameiſen, Sandflöhe und Musquitos Eommen ftellenmeije, nament- 
lich Iegtere in wolfenähnlichen Zügen, vor, und in faft allen Klüj- 
fen und Lagunen haust der gefährliche Alligator, der auch in den 
jüblichen Theilen der Vereinigten Staaten gefimden wird. 

Die Fruchtbarkeit de8 Bodens ift außerordentlich, und er- 
fcheint fiir den faft unglaublich, der fie nicht aus eigener Anſchau⸗ 
ung wahrgenommen. Schen ſeit drei Sahrbunderten wird der Bo- 
ken in Guatemala Fultivirt, und dennoch fcheint er beinahe noch 
im Urzuftande zu ſeyn. Das MWachsthum der Bäume ift von jo 
außerorbentlidher Art, wie man daffelbe nicht leicht anderswo an⸗ 
trifft. Die Waldungen, durch Unterholz, PLianen und andern 
Schlingpflanzen, die ſchwer zu vertilgen find, faft undurchdringlich 
gemacht, find ſchwierig au roden, der an der Küfle und Flüſſen ge 
legene Boden dagegen leichter zu Zultiviren. Man kennt weber 
Pflug, noch Egge, ja kaum Spaten und Hade, und die-Eingebor- 
nen betreiben das ganze Gefchäft des Landbaues mit einer Art 
Hirfchfänger, Mach ette genannt, deſſen Klinge breit iſt, und bie 
Geſtalt eines Faſchinenmeſſers, mit dem Griffe eines gewöhnlichen 
Küchenmeffers hat. Dieſes Inſtrument dient ihnen zu Allem; fe 
bauen Holz damit, fchlagen Zweige und Fleinere Bäume damit 





ab, bearbeiten und reinigen den Boden, fowie fie zugleich ihr Ge⸗ 
tratde damit abmähen; benußen es zu allerhand bäuslichem Ge⸗ 
Brauch, und tragen es daher beftändig an ihrer Seite. — Eine 
Landwirtbfchaft in Guatemala hat nicht die geringfte Aehnlichkelt 
mit einer Suropäifchen. Man findet Feine Ställe, und eben fo 
wenig bat man große Scheunen nöthig Das Vieh iſt nach we: 
fern Begriffen fchlecht, erfüllt indeffen den wirthſchaftlichen Zweck; 
es ift nicht theuer und im Weberfluß vorhanden, hat feine vollfom- 
mene Freiheit, und weidet oft in ziemlicher Entfernung von den 
Wohnungen, wo es reichliche Nahrung findet. Nur einige Befiger 
halten es während der Nacht in einer Art Ferche oder Abſchlag 
eingeichloffen. — Es ift unmöglich, die Kruchtbarkeit des Bodens, 
bie Größe und Schönheit der Bäume, die Ueppigfeit aller Pflan- 
zen zu bejchreiben; jedes Künftliche Mittel, dieſe zu erhöhen, würde 
unnüg feyn. Die Mannigfaltigteit ift fo groß, Daß der Raum 
nicht geftattet, fie alle aufzuzählen. Am häufigiten werben ange: 
baut: der Mais, der mehr als bundertfältig trägt, und deſſen 
Kultur wenig Sorgfalt und Koften erfordert; Die Banane, bie 
wahre Brobfrucht Mittel: Amerifa’s, deren Wichtigkeit umb‘ Werth 
man erft dort erfennen lernt. Die Anlage einer Bananen⸗Pflan⸗ 
zung ift außerorbentlich Teicht, man braucht nur die Wurzelſproͤß⸗ 
linge des 10 — 15 Fuß hohen, Tchilfartigen Baumes abzuſtechen 
und zu verpflanzen; in 18 Monaten bat derſelbe feine Bröße er 
reicht; im 10. Monate beginnt er bereits feinen Fruchtſtengel, Re⸗ 
gime genannt, zu entwideln, an welchem traubenartig, je nad 
ber Fruchtbarkeit des Bodens, 50 — 100 gurfenfürmige Früchte 
von 6—10 Zoll Länge hängen, die ımreif abgenommen, in Aſche 
oder dem Ofen gebaden, oder wie Kartoffeln im Wafler getodt 
und fo wie Brod gegeflen werben; eine Fleinere, nie Über 5 Zoll 
lange Art läßt man am Baume reifen, um fie rob verjpeilen zu 
können, wo fie faftig, füß und angenehm fchıneden. Eine Pflan⸗ 
zung, einmal eingerichtet, gebt von felbft fort, da neue Sprößlinge 
aus der Wurzel jchlagen und man nur ben alten Stamm, wenn 
er Früchte getragen, umzuſchneiden braucht. Der Anfiedler, wel: 
her eine ſolche Plantage eingerichtet und fein Maiöfelb beitellt 
hat, ift als wohlbabend zu betrachten; die Eriftenz feiner Yamilie 
ift gefichert, und er kann dann ohne Sorge fidh der Anlage von 
außgedehnteren Pflanzungen bingeben, während er die faft mühe 
loje Unterhaltung jener der Frau und den Kindern überlaffen kann. 
— Der Manioc, ein holziger markiger Strauch, defien Wurzel, 
zu Mehl verarbeitet, das Caſſave-Brod liefert; die Anpflangung 
gefchieht durch Sprößlinge, Die in gereinigten Erdboden gepflanzt 
werden; — die Kartoffel, deren Anbau wenig Sorgfalt erfor: 
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dert, die aber auch weniger ‚gut und mehlreidh, als in Europa 
wird; — bie Batate ober füße Kartoffel, die der vorigen vor⸗ 
zugiehen it; — der Reid, und zwar der Bergreis, der am beiten 
an nicht zu hoch gelegenen Abhängen gebeiht, wo man ihn in bei- 
ben Sahreszeiten gewinnt; europäilche Oetraidearten gedeihen auf 
allen Hochebenen über 6000‘, unter dieſer Höhe aber ſchießen fie 
nur ind Stroh und liefern wenig Koͤrner. Eben daſelbſt findet 
man auch europäiiche Obftarten, doch von geringerer Güte; in 
den Niederungen gedeihen diejelben aber gar nicht. Dabingegen 
findet man einen ungeheuren Weberfluß von Drangen, Pompel: 
muſen, Mangraͤs, Sapadillen, Yimonen, Guaven und andern Lars 
desfrüchten, die. ohne alle Kultur wild aufivachlen. Ananas ift 
allgemein und ebenfo Gocosnüffe und andere Palmenarten. Bon 
Kolonialmaaren erzeugt das Land: Indigo, der allgemein für den 
beiten gehalten wird; Cacao, der in den Waldungen wild wächlt, 
gewöhnlich aber in Pflanzungen gezogen wird und vier bis fünf 
Jahre Hraucht, ehe er ununterbrochen trägt; Kaffee, deſſen An- 
bau wenig Mühe verurſacht; Baummolle, deren Kultur faft 
durchaus in den Händen ber Indianer legt; Tabaf, von derfel- 
ben Güte, wie der in der Havanna; den Coche nillen⸗-Cactus, 
deiien Bewohner, Die Sodjyenille, ein Hauptgegenftand des Handels 
von Guatemala ift, und deſſen Anbau und Pflege, jo wie die bes 
Maulbeerbaums und die Seidenzudt, eine Beichäftigung 
fir Weiber und Kinder ift; die Banille, die in großen Ueber⸗ 
fluffe im den Waldungen vorfommt, deren Anbau man bis jebt 
jedoch noch feine Aufmerkſamkeit widmete; Flachs und. Hanf, wel: 

e wild wachſen, denen man aber, der Baumwolle wegen, keinen 

rth beilegt. 


Die Waldungen haben einen außerordentlichen Reichthum 
von Holzarten für Tiſchler, Ebeniſten, Faͤrber und zum Schiffbau 
aufzumweifen. Die Deora, Madre de Gacao, Quebradyo u. a. zeich- 
nen ſich durch ihre ftarfen Dimenfionen und ihre Härte aus, und 
liefern berrliched Bauholz. Der Caoba oder eigentliche Mahagoni, 
die Ceder, Ronjon, Funero, Grenadillo, Meloncillo, Pie de Cabre, 
Nacaſolote oder Eijenholz, und ber Quita⸗Caleſones find zur An⸗ 
fertigung köſtlicher Meubeld ıc. vorzüglich geeignet; Blau= und 
Gelbholz, Mahagoni= und Gedernholz werden zur Ausfuhr ge: 
Ihlagen; Eichen, Fichten und Tannen bis jeßt aber kaum beach⸗ 
tet. Die Waldungen liefern ferner eine reiche Ausbeute au me- 
Diziniichen Pflanzen, Gummi aller Art, Balfame, Druguen, und 
ben eoutejou, weldy leßterer Schiffsladungsweiſe gewonnen wer⸗ 

en koͤnnte. 
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Troß dieſer Sruchtbarkeit des Auf Bebauer wartenben Bo⸗ 
dens und ber Bereitwilligkeit des Gouvernements, Anfiebler, be 
fonders deutſche, aufzunehmen, müffen wir unfern deutſchen Londs⸗ 
Ieuten, vor Allem, den NRichtlatholifen,: abrathen, in dieſen Staat 
einzumandern, und zwar aus folgenden Grimden: 1) weil troß ber 
Diktatur des Meftigengenerald Carrera die Ruhe werer im In⸗ 
nern noch nach Außen jo hergeftellt iſt, daß fie De nöthige per- 
fönliche Sicherheit gewährt und von Dauer zu fein verſpricht; 2) 
weil die Urbarmachung des Bodens kaum zu bemältigende wie: 
rigfeiten darbietet und für Handwerker nichts oder wenig zu fhun 
giebt, Da die geld= und geldarmen, balbnadten Landesbewohner 
nichts oter wenig brauchen. Das dortige Land befteht faſt durch⸗ 
aus aus Urwald, und diefen zu bewältigen, erfordert Tange Zeit, 
tlichtige Arme und wenigftens jo viele Gelbmittel, um ſich in ber 
erften Zeit Die nötbigften Lebensbedürfniſſe anfchaffen zu können. 
Die Dichtefte Waltung in Deutſchland ober den Vereinigten Staa- 
ten giebt noch feine dee von einem Urwald, in melden Baͤume 
von 140— 160 Fuß Höhe und einem Durchmeſſer von „18 Fuß 
nicht feltenes find; außerordentlich dicht und Durch Lianen ober 
Schlingrflanzen zu einer faft unburchdringlichen Maſſe verwachſen, 
find dieſe Waldungen ſchwer zugänglich, jo daß man fih nur mit 
einem Manchetto, einer Art Hirfchfänger, in der Hand, jehen Fuß 
weit muͤhſam durchhauen muß. Außer dieſen Lianen, die oft in 
zwei Fuß dicken Staͤmmen viele Bäume, fo Dicht, faſt netzartig um⸗ 
geben, Daß man den Baumftanım faft gar nicht mehr ſehen kann, 
mb beträchtlihe Streden weit von einem Baume zum andern fort- 
flettern, find bie meiften Bäume noch mit Parafiten aller Art, mit 
Orchideen, Eletternde Palmen, Karnkräntern ꝛc. faft zum Erbrüden 
überladen. Kein Sonnenlicht durchdringt das Dichte Blätterdad; 
mit maßloſer Verjchwendung bat die Natur ihre Schöpfungstraft 
tiber dieſe Wäldermaflen audgegoffen ; vergebens ſucht das Auge 
des Ginmanderes "die lieblichen Bekannten Peiner fernen Heimatb; 
die duftende Linde, den ftillen Zeugen längftvergangener Tage, — 
bie ernfte Eiche, das Sinubild gründlicher Gediegenheit, die hehre 
Buche, Die raufchend ihre Blätter im letzten Abendwinde regt, — 
fein Watt, Feine Blume, fein Grashalmen verbindet ihn mehr mit 
dem Pante feiner Kindheit; cine riefenhafte Ueppigkeit, die er in 
ihrem Reichthume nicht zu fallen vermag, wilde Größe ift eg, bie 
in dieſer Zone herrſcht; fremd ftcht Der Menſch in einer fremden 
Melt — ftaunend überrafcht; — Tod) fein Herz felbft im Tumult Des 
vaterländilchen Lebens an ftille Haͤuslichkeit gewoͤhnt, des Herzens 
Innenleben geht dahin — es wird erdrüdt von dieſer rieſigen, 
nicht zu Überwältigenden Natur! — 3) Weil in ber Gonftitution des 
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Staates wie in ter Mejikaniſchen, flebt: Die roͤmiſch katboliſche 
Kirche ift Staatsreligion, und Bad Volk zu bigett ift, um duldſam 
zu fein. Die Geſchichte Ber verunglüdten belaiidy 
beutfhen Kolonie, von der belgiſchen Koloniſationsgeſellſchaft 
traurigen Andenkens gegründet, ift in der 6. Auflage dieſes Hand: 
buchs ausführlich beſchrieben. Sie üt eine beiljame Lehre Allen, 
die in Mitelamerifa koloniſiren wollen. 


3. Vie Republit Nicaragua. 


Diefer Etaat, von den Staaten Honduras, Salvador und 
Coſte⸗Rica eingefchlejlen, grenzt im Meften an den Etillen Ocean 
im Süden an Gofte-Rica, im Oſten und Norden an Honduras; 
den atlantifchen Ocean berührt er nur durch eine dreieckige Wer: 
längerung, an deren Spitze fid) der Hafen Sau Juau befindet, 
auf weldyen aber England Anipruc macht, weil fie einen Theil 
des Musquito Koͤnigreichs bilde, deſſen Beſchützer es feit Der Res 
gierung Karlö II. fei. Der Staat wırd in acht Difirifte einge- 
tbeilt und hat auf einem. Flächenraume von 3512 [[)Yieues eine 
Bevölkerung von etwa 350,000, nach Baily nur 235,000 Einwoh⸗ 
ner. — Die geießgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem 
Haufe der Repräjentanten, die vollziehende in einem Bräfidenten, 
und die richterliche in einem oberſten Gerichtshofe und in Diftrikte- 
gerichten, Die von dieſem abhängig find. Sülfequcllen find Indigo, 
Cochenille, Farbe⸗ und Sbenhel; und zur Zeit beſonders Vieh— 
zudht. Ju allen Gegenbön bes’ Landes trifft man zahlreiche Heer⸗ 
den an, vorzüglich in dem Diftrifte, welcher den Namen Chon⸗ 
dales führt und mehre 100) Wieilen groß fein mag; er enthält 
feine Etäbte und ift kaum mit einer zur Wartung der Heerden er. 
forderlihen Menſchenzahl bevölfert. Außer Dem Vieh, das zum 
einheimijchen Bedarf der volfreichern Diftrifte erforderlid) if, wer: 
den jährlich viele Tauſend Stücke Rinder nah den Maͤrkten von 
San Miguel im Staate Salvator getrieben, um dieſen Staat und 
Duatemela mit Fleiſch zu verjorgen. — Die Regierung Nicara⸗ 

uas begünftigt die Einwanderung auf jebe Weile, fie verſchenkt 
dand und fchließt ſogar theilweife Die Meittel zu feiner Bebauung 
vor, auch find ſchon Deutfche eingewandert. Wir warnen aber, 
fo lodend aud die Bejhreibungen und Einladungen 
Plingen mögen, einen Jeden dorthin auszuwandern, er 
fei — oder Handwerker. Was die Urbarmachung 
des Landes betrifft, jo gilt gang Dafjelbe von Nicaragua, was wir von 
Guatemala gejagt haben. Sie ift furchtbar ſchwer, und bie Bebauung 
bleibt fchwer, weil bei Der großen Vegetation das Land in kurzer Seit 
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wieder mit Unkraut überzogen iſt; dabei iſt Die Aernte ſehr problema⸗ 
tiſch, weil der eingeſtreute Saamen yon den Ameiſen, deren es dort 
Millionen gibt, zerſtoͤrt wird; dazu die brennende Sonnenhitze, die es 
dem Deutſchen unmöglidy macht, im Freien zu arbeiten, der Mangel an 
Arbeitöfräften und Xransportmitteln, das den Deutſchen nicht zu⸗ 
tagende Klima, die Unzahl der Musquiten, die den Müden nicht 
Ichlafen Iaffen, und der Ameiſen, gegen die man Speifen und 
Zucker nur durch Waſſer ſchützen kann, der Ratten, Schlangen und 
Scorpionen, und der Gharafter der Einwohner. Wer wollte nicht 
warnend vor Einwanderung in dieſes Land feine Stimme erheben? 
Die Einwohner jollen der Givilifation unzugänglidh fein, Faulheit 
und Feigheit, zu denen ſich noch ein bebeutender Grad von Diebs⸗ 
finn gejellt,Kfollen die Hauptzüge ihres Charaktere bilden: Blut: 
ſchande wird bei ihnen nicht unter Die Nerbrechen gerechnet. San 
Juan oder wie es jetzt heißt Greytown, fchreibt ein Reiſender, ift 
feine Stadt, und viel weniger nody ein Dorf ober auch nur ein 
Tleden, es ift nur ein wahres Loch — aber auch nidht ein Wat: 
tenloch, fondern „ein Ameiſen- und Schlangenloch“, denn es wim⸗ 
melt Da von dieſen beläftigenden und mandymal gefährlichen Gaͤ⸗ 
ften. Die Stadt hat nur 3 bis A400 Einwohner, von denen bie 
Hälfte Eingeborene d. i. Mifchlinge von indianifcher und europät- 
cher Abkunft find. Alle Männer wie Weiber geben im Naturzu: 
ftande herum, wa3 auf einen Fremden allerdings einen ganz eige⸗ 
nen Eindruck macht. Granade hat 7000 Einwohner, von denen 
ungefähr 3500 Indianer find, Die in den erbärmlichften Barraden 
wohnen ; die eigentliche Stabt befteht nım aus A Straßen. Wie 
viel für eine foldye Bevölkerung Handwerker jeder Art zu thun ha⸗ 
ben, kann man fich leicht denken; jelbft Echnhmacher und Gerber 
finden bort ihre Rechnung nidyt. Auch ift der Lohn nicht bebeu- 
tend. In Granada erhält der Arbeiter pro Tag 2 Realen, der 
Zimmermann früher 4, bei dem Durchzug der Galifornier, der bafd 
aufhören wird, 6 Nealen bi8 1 Dollar. Dabei find die Lebens: 
mittel theuer; ſchlechtes Rindfleiſch das Pfund 1 Neal, 1 Huhn 
1 Dollar, 1 Ei 1 Mebio, A Bananen 1 Medio, 1 Pfund Kaffee 
A Realen, 3 Orangen 1 Mebio 1. Brod ift im Innern gar nidyt 
zu haben; es ift weiter nichts zu befommen, ald Rindfleiſch, Ges 
flügel, Gier, Bohnen, Reis und ſtatt des Brodes Maiskuchen. Der 
Snbianer kann bei dem fchledhten Lohne und den theuren Lebens: 
mitteln allerdingd beitehen; denn er verrichtet in jenen brennen 
den Klima bie —* Arbeiten mit Leichtigkeit, braucht nur ein 
paar Bananen zu ſeiner Nahrung, eine Kohrbütte mit Palmdady 
zur Wohnung und ein wenig Banınmollenzeug zu feiner Kleidung; 
dabei kann aber Fein Europaͤer beftehen. — Die Zwiſtigkeiten mit 
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Salvador und Fraduras moͤgen aufhören, da Nicaragua jetzt mit 
dieſen die alte aufgelöfte Föderation wiederhergeſtellt hat, allein 
wer mag beitimmen, wie lange dieß neue Verhaͤltniß beſteht und 
die Freundſchaft dauert? Garantien für eine lange Zeit liegen 
nicht vor. Soll dort je folonifirt werden, fo lege man nur Han⸗ 
dels⸗Kolonien, aber ja nicht Aderbau-FKolonien an. 


4. Die Republik Coſte⸗Rita. 


Das Gebiet der Republif Gofte-Rica green im Norboften an 
das atlantijche, im Shöweften an das Stille Meer, im Often an 
einem Punkte füblich von der Inſel Escuda de Veraguas an die 
caralliihe See und von dieſem Punkte ab bildet Die Grenze zwi⸗ 
chen. Gofte-Rica und Neu⸗Granada eine gerade, zum Gap Borica 
gezogene Linie. Nördlich und weftlich find die Grenzen der Fluß 
San Juan und die Ufer ded Nicaragua-Sees vom Fort San Gar: 
los an bis zur Ginmündung des la Horn und von diejer Einmuͤn⸗ 
dung an bis zu einer andern geraden Linie, ‚weldye den Iſthmus 
in der Richtung tiefer Einmündung durchſchneidet und die Schei⸗ 
delinie zwiſchen Gofte-Rica und Nicaragım bildet. Der Fläcyenins 
halt beträgt 2240 )]Lieues und die Bevölkerung 100,000 Eins 
wohner, wovon 90,000 Weiße und 10,000 Sindianer, von denen 
ungefähr die Hälfte umberirrende Indianerſtämme find. Neger 
gibt es daſelbſt nicht und faum einige wenige Wulatten. Die 
Ginwohnerzahl vertheilt ſich auf die verſchiedenen Städte und Pro- 
vinzen in folgender Weiſe: Jan⸗Joſé, die. Hauptftadt der Repub⸗ 
lit nebft den 5 Städten der Provinz des gleichen Namens zählt 
31,750, die Provinz Gartago mit ihren 8 Städten 23,200, die 
Provinz Faradia 17,280, die Provinz Allaincla 12,570, Die Pros 
vinz Guanacaſte 9110 und die Provinz Punta-Wrenad 1140 Ein- 
wohne. Um Guanacafte jchwebt noch ber Streit zwiſchen Coſte⸗ 
Rica und Nicaragua; er ſoll in London geichlichtet werden, wird 
fi) aber fort eben fo in der Länge ziehen, wie an feinem Ent- 
oe — Die Küften Coſte-Rica's am atlantiichen Meere 

d von der Natur lange nicht fo begünftigt als jene am Stillen 
Ocean. Mit Ausnahme der prächtigen Bai von Boca bei Toro 
zählt Coſte⸗Rica längs dem atlantiichen Meere feinen einzigen Ort, 
ber den Namen eined Hafens verdiente. Diejer Theil der Küfte 
wird daher fehr wenig bejucht und nur in den Häfen von Matina 
und Salt⸗Creck handelt man mit etwas Sarfaparille, Schildplatt 
und Goeosdl. Auch in der Zukunft wird diefer Theil wenig be 
fucht werben. Das ausgebehnte Fr durch weldyes der Fluß 
Motina fließt, ift zwar ſehr fru ‚ und bie, Thaͤler bed Bars 
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Billo und Chirrippo, zweier Gebirgswaſſer, welche in einer 
Entfernung von 30 Meilen von der Küfte fi} vereinigen und ben 
Matina Bilden, find ebenfalls fruchtbar, und vorzüglich zu Cacao⸗ 
Plantagen geeignet, fie gelten aber für beſonders ungejunb und 
find gegenwärtig gar nicht ober doch nur von Indianern ſtellen 
weile angebaut. Eben fo find die Gegenden, durch welche bie in 
den San Juan ſich ergießenden Flüffe San Carlos und Gr 
rapiqui ihren Lauf nehmen, fowie die ganze füblichere Küſte die 
ſes Thales noch wenig befannt; jo weit fie aber befannt fint, 
ftehen fie den Gegenden des weftlichen Theiled auch hinſichtlich des 
Klimas nach. Dazu Fommt noch, daß unferer Meinung nach das 
Aufplühen Gofte-Rica’3 von den Fortſchritten, welche Californien, 
Auftralien und die Anfeln der Süofee machen, mehr abhängig tft, 
als von feinem Berfehre mit Europa. Die Natur felbft fchei 
das Land aud) mehr auf jeine Weſt⸗ als Oſtküſte hinzuweiſen 
An jener befibt e8 aufer dem Hafen Punta⸗Arenas, ber durch ei⸗ 
nen Gongreßbeichluß einftwellen zum Kreihafen erflärt worben if, 
und mehrere fir Boote ſchiffbaren Fluͤſſe, las Mantas, Galbers, 
Ia Gulebra und las Salinas. Die Uebergänge von ber Höhe von 
5000 Fuß über dem Meere wo fich Das Terain nach Showefle 
ſenkt bis zur Küfte find faft unmerflih und die Abhänge fanft. 
gie wohnt auch die eigentliche Bevölkerung ber Republik. Diele 
heil wird vor den öftlichen immer den Vorzug behalten. — In 
Coſte⸗Rica wachſen alle ven tropiichen Gegenden eigentbünilichen 
Erzeugniffe; es giebt jedoch einige Darunter, wie die Cochenile 
die Baummolle und den Weinſtock, die man wegen Der häufigen 
den Ernten nachtheiligen Kurzregen mit weniger Vortheil baut. 
Hauptausfuhrartikel ift Kaffee, er ſteht mit der dritten Dualität 
genen Kaffeeforten gleich, Die allgemein als die beften gelten. Im 
J. 1845 wurden Davon 3500 Tonnen nad) fremben Märkten ver: 
Ichifft, im J. 1814 150,000 Etr. Nusgeflihrt werben feme 
Ochſen- oder Kuhhaͤute, ım I. 18% 10,000 Stüd, Perlmutter 
in beträchtliher Duantität, Farbebölzer, Sarjaparille, Perlen in 
Heiner Quantität, die theils im Bolfe von Nicoya, theil® im Golfo⸗ 
Dulin gefifcht werden, auch Schildplatt, etmad Gold und alle für 
die Conſumtion in Nicaragua erforderlichen Tabade. Taback unb 
Zucker würden in größerer Menge erzeugt werben, wenn fie nicht 
Staatsmonopole wären. Der Tabad kann weder frei gepflanzt, 
wie die Einfuhr und der Verkauf von fpirituöfen Getränken und 
von Schießpulver, noch verkauft ober ausgeführt, und der Zucker 
in Folge eines mit der Regierung abgeſchloſſenen Contrakts culti- 
pirt werden, da fie die inländifche Rumfabrikation monopoliftrt. Es 
mag fir Die Regierung allerdings ſehr fchwierig fein, den durch 
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ufhebung dieſes Monopols entſtehenden Ausfall in der Einnahme 

andere Weiſe zu decken, befonders da man dort keine Direkte 
stener weder des Eigenthums noch der Perſon kennt und eine 
ne folche höchſt mießliebig fein würde; allein in der Folgezeit 
ird es doch nöthig werden, bie beiden Eoftbarften Erzeugniſſe des 
andes von dem Läftigen Monopol zu befreien und auf Mittel und 
Bege au finnen, das Deficit zu deden. Auch Indigo, Cacao und 
teis können mit der Zeit bedeutende Ausfuhrartifel werden, ſowie 
arbe » und Ebenholz, wenn beijere und mehr Zransportwege geſchaffen 
nd, worauf die Negierung ihr. befondere® Augenmerk zu richten 
at, Bold wird nicht viel ausgeführt; es werben zwar einige Gol d⸗ 
ergwerke und »insbefondere jenes von Tilingal, deſſen Reich- 
zum bem Lande den Namen Gofte-Rica, die reiche Kuüſte, zuwege⸗ 
ebracht hat, ausgebeutet, allein die Ausfuhr Eoftbarer Metalle 
iebt feinen folchen Ertrag, mie ihn andere Länder des ſpaniſchen 
(merika's aus ihren Minen zu gewinnen verftehen. — Die Le⸗ 
ensmittel find billig, der Arbeitslohn im Verhältniffe zu 
iefen hoch. Ein Kunfttiichler, Zinmermann, Maurer oder Schmied 
M 1%— 25 Francs täglich verdienen können. — Das Klima auf 
en Hochebenen wird. ald mild und geſund gejchilbert. Bon dem 
ima an der Küfte fchreibt Dr. Friſch: „Aus ben an den Ufern 
e8 Stillen Meeres im Golfo » Dulin gemachten Benbachtungen 
weht hervor, daß während des ganzen Monats uni der Thermo 
neter zwilchen 20 — 23° Reaum. um Mittag ftand und nur ein 
inziged Mal auf 241,9 flieg. Die Hike wird durch eine beftän- 
üge Briſe gemildert, die gewöhnlich des Morgens von Nordweſt 
ven fibrigen Tag hindurch von Südoſt weht. Die Nächte find ſtets 
riſch.“ — Die Einwohner werden wegen ihr:8 fanften und frieb- 
ertigen Charakters gelobt und unterjcheiden ſich dadurch vortheil⸗ 
yaft von ten unruhigen Bewohnern Nicaragua’d. Dr. Friſch bes 
ichtet über den Charakter ter arbeitenden Bevölkerung Folgendes: 
‚Der natürliche Charakter der arbeitenden eilkerung dieſes Staa⸗ 
es iſt in manchen Beziehungen recht lobenswerth. Denn wenn ſie 
ich vor ihren Standesgenoſſen anderer Staaten auch nicht durch 
samen größeren Fonds von Einſicht anszeichnen und auch in nütz⸗ 
ichen Gewerben nicht jene Geſchicklichkeit ſich angeeignet haben, 
velche fie berechtigen fönnte, fich über die Ackerbauer zu ſtellen, jo 
‚infen fie doch mit vollem Rechte beanspruchen, für rubige, betrieb» 
ame und in den mit ihrem Stande unvermeidlich verknüpften Müh⸗ 
— und Entbehrungen ausharrende Menſchen zu gelten und 





alb auch als folgſam, leicht zu leitende Staatsbürger gelobt zu 
. Die vergleichungsweiſe große Armuth der Bevölkerung 
ot; viele Jahre hindurch * gewinnſüͤchtige, egoiſtiſche Beſtrebun⸗ 
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gen unrubiger und finanziell zerrütteter Menfchen nur geringe Ber: 
lockung; und während das übrige Gentralamerifa eine Beute re 
volutionairer Parteiſucht wurde, war ed Gofte-Rica vorbehalten, in 
jeuer faft vollfommen politiichen Stille fortzuleben, die ſich als 
as wirffamfte Mittel erwies, den Weg zu den befriedigenden Zu⸗ 
ftänden anzubahnen, auf welche es in unjern Tagen mit Recht ftol; 
fein darf.” — Die Verfaffung ber Nepublif, am 30. Auguſt 1848 
proclamtrt, bat manches Gigenthümliche und Charakteriftiiche. So 
beftimmt einer ihrer Paragraphen: gaftfrei zu fein; ein anderer 
verordnet, daß vom Jahre 1853 an, um das Bürgerrecht zu ge: 
nießen, erforderlich ift, außer den übrigen Eigeuſchaften auch bie 
zu haben, leſen und |hreiben zu fünnen. Unter ben Urjachen, 
melche den DBerluft des Bürgerrechts nach fidh zieben, finden fid 
die Undankbarkeit gegen Bater und Mutter, das. Ber: 
laffen feiner Frau und Kinder oder notoriſche Vernachläſſigung der 
durch die Familie auferlegten Verbindlichkeiten. Auf jeden Diſtrikt 
von en 1000 Seelen kommt ein Wähler, der 25 Jahre alt 
fein, jchreiben und leſen können, Samilienhaupt fein und ein freies 
Grundeigenthbum von 1000 Peſos (4 11, Thlr.) beſitzen muß. 
Die Wahlfunction dauert 6 Jahre. Dieſe von ſaͤmmtlichen Bir: 
gern ernannten Wühler ernennen ihrer ſeits den Praͤſidenten und 
Bicepräfidenten, die ihr Amt 6 Jahre verwalten und wieder wähl: 
bar find. Wer Präfivent oder Vicepräfident werden. will, muß in 
Gofte-Rica geboren, 30 Jahre alt, im Beſitze von einem Kapital 
von wenigftend 10,000 P. verheirathet oder Wittwer fein, 
und ift er Pröfident oder Vicepräfident geworden, darf er während 
der Dauer feiner Funktionen da8 Gebiet der Republik nicht ver: | 
Iaffen. Um Minifter zu fein, muß man in Gofte-Rica geboren, 
im Befiße der Bürgerrechte, verheirathet ober Familienhaupt, Gi: 
genthümer von Grund und Boden im Betrage von wenigftend 
3000 B. oder Brofefjor irgend einer Wiſſenſchaft und 
dreißig Jahre alt fein. Die geſetzgeben de Gewalt ruht in ei: 
ner einzigen Sammer oder Congreſſe, aus 12 Mitgliedern beftehent, 
die wie ber Praͤſident und Wicepräfident gewählt werben und 
benen letzterer präfibirt. Jedes Mitglied muß 25 Sabre alt fein, 
ein Jahr vor feiner Erwählung ein Orundeigenthum von 3000 P. 
befigen ober Titularprofeflor eines wiſſenſchaftlichen Lehrſtuhles 
fein. Seine Funktion Dauert 6 Jahre; alle 3 Jahre werben bie 
Deputirten zur Hälfte erneuert, das erſte Mal durch's Loos und 
alsdann durch die Anciennität. Die Rechte des Congreſſes fint 
folgende: Die Stimmen zu zäblen bei der Wahl des Präfibenten 
oder im vorfommenden alle die Wahl defjelben, fowie des Vice⸗ 
präfidenten zu regularifien, ihren Schwur auf bie Berfaflung ent: 
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folbet werben. — Die fhuldenfrete Republik befeftigt fich im⸗ 
mer mehr; außer ihrer Allianz mit Frankreich und England, ihren 
Freundichaftöverträgen mit den Hanfeftäbten, Guatemala und Hon⸗ 
duras, ft fie nun aud) vom heiligen Stuhfe nnd dem Könige beiber 
Sicilien anerkannt; auch bereitet fie neue Verträge mit Preußen, 
den Vereinigten Staaten und Epanien vor. Dieſe günftigen Um⸗ 
ftände und PVerhältniffe mögen denn audy die Berliner Coloniſa⸗ 
tions⸗Geſellſchaft fir Central: Amerika bewogen haben, ihr Augen: 
merk auf diefe Republif zu richten und durch ihren Bevollmächtig- 
ten Herrn von Bülow mit ber Staatsregierung einen Vertrag ab- 
zufchließen. Die Gefellichaft geht den ganzen richtigen Weg, nicht 
eher zu Eulonifiren, Did das Nöthigfte zur Aufnahme und %ort- 
hilfe der anfommenden Koloniſten vorbereitet ift, und nidyt in zu 
großer Menge und zu Furzen Zwiſchenräumen Soloniften bortbin 
zu fenden. Den im Anfange des Jahres 1851 dort eingewanber: 
ten Deutfchen ift e8 recht traurig ergangen. So fchreibt die We⸗ 
fer: Zeitung vom Juli 1851: „Von Coſte⸗Rica find ſehr traurige 
Berichte gekommen: Die Deutichen aus Oberfchlefien und Polen 
find mit wenigen Ausnahmen todtfrant in San Sofe ange 
fommen, die meiften find fo ſchwach geweien, daß ber Transport 
per Maultbiere nicht bat bewerfftelligt werden fünnen, fonbern ber 
Direktor Barth hat eine Sammlung veranftaltet, und für bie ein 
gefommenen 275 Dollars die Deutfchen per Hängematten und in 
Stühlen nad San Sofe bringen laſſen. Die Frau des Tifchlers 
Pinfenberg nebft 2 Kindern find auf dem Wege von Sarapigıi 
nad San Joſe verhungert, der Mann bat aus Verzweiflung über 
das ſchreckliche Ende feiner Familie diefelbe verlaffen und ift in 
den Urwald gegangen. Ungeftellte Verjuche, ihn wiederzufinden, 
ſollen erfolglo8 geblieben fein, under ift entweder ebenfalld verhun⸗ 
gert oder ein Raub der wilden Thiere geworden. Lamanich und 
Frau find bei San Sofe in einer Kirche als ehorjänger annefeil 
die übrigen Deutfchen find zerftreut und arbeiten auf Planta⸗ 
gen reicher Leute, anftatt ihr eigenes Feld zu bekommen. Solche 
traurige Schickſale müffen eine Kolonifationsgejellichaft höchſt vor: 
fichtig machen. — Großer Jubel tft in Gofte-Rica dadurch verbrei- 
tet worden, daß von dem Herrn von Bilow und dem Ingenieur 
der Solontfationsgefellichaft, Herrn Kurze, ein guter Hafen an der 
atlantifchen Küfte und ein von dieſem Hafen nad) der Stabt Kar: 
tago auszulegender Weg aufgefunden worden ift. Gartage, früher 
Hauptftatt des Landes und ältefte Stabt Centro⸗Amerika's, hat 
durch ein Erdbeben 1841 bebeutend gelitten. Von bem in ihrer 
Nähe Tiegenden, 11,000 Fuß hoben — ** — Iraſu hat man die 
Ausſicht auf beide Meere. 
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mare 5: Die’ Nepublit Venezuela. \- 
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Millionen Zuflucht gewähren könnte, indeſſen fie jetzt hoͤchſtens nur 
60,000 zählt, worunter 40,000 unabhängige Indigner; Die übrige 
—— beſteht aus unterworfenen oder gemiſchten Indianer⸗ 
ſtaͤmmen un einigen ſpaniſchen Greolenfamilien nebft ihren Scla⸗ 
ven. Die obwohl milden Indianer bauen in Gruppen von 40 
518 50 Familien vereinigt den Boden zum Behufe ihre8 Unterhal⸗ 
tes vor. Ihr Charakter ift fanft, ihre Sittenträge, mit Ausnahme 
der Guaibos, Guayaraibos (Baraiben) und der Goagiros; andere 
Indianer, wie bie Öuaranos, bewohnen dad Drenoco: Delta. — Bene 
zuela tft eins derjenigen Länder Suͤd⸗Amerikas, welche die größte Man⸗ 
nigfaltigkeit der natürlichen Erzeugniſſe darbieten. Nußpflanzen fr 
den gewöhnlichen Bedarf oder Die Snbuftrie, Mebteinalpflanzen, 
zealien, alle Holzgattungen, Früchte, Zuder, Kaffee, Sacao, Tabad 
und Alles gedeiht in veichlicher Fülle. Unter ben Früchten nehmen die 
Banane, der wahre Brodbaum Südamerikas, und der Camburi, Art 
feiner Brobfrucht die erfte Stelle ein; beide pflegen ſich ſelbſt fort. 
Alle europätichen Erzeugniffe gebeiben in fchönfter Ueppigkeit und auch 
bie deutſche oder hollaͤndiſche Kartoffel tft in Den Iepten Zeiten mit gu⸗ 
tem Erfolg an mehreren Orten angepflanzt worden. geb ervieh 
giebt e8 in großer Menge, beſonders in der Kolonie Tobar, die 
Enten =, Ralfuten= und Hlihnerzucht zeichnet IR bort aus; Horn 
und Schlachtvieh ift außerordentlih zahlreih und billig im 
Preiſe. Man kauft Kühe, die nukbar find, nebft Kalb gu 6 bis 
8 Peſos, welches 6 bis 8 Rthlr. Geld bei uns gleichkommt; nicht 
mehr Eoftet gewöhnlich der beite fette Ochſe. Sehr billig find in 
einigen Gegenden Die Ziegen und Schafe. Die Zucht der Schweine 
ift unglaublich ergiebig und deren Maftung durch bie vielen Baum⸗ 
früchte ohne weſentliche Koften an beichaffen. Die Wälder find 
zeih an Wildpret und Seflügel und die Seen, Lagunen und 
Flüfſe an Fiſchen mannigfaltiger Art. An Flüſſen ift in Vene⸗ 
zuela fein Mangel. So .hat die Provinz Caracas 3 Ytüffe 
zweiten Ranges, 1 Fluß dritten Ranges, 141 Flüſſe vierten Ran- 
— 300 kleine Baͤche und Bergquellen. Der größte aller 
me if Der Orenoco, der nach einem ungebeuren Lauf in's at- 
Iantifde Meer mündet. Aber auch wilbe Thiere, iger und 2b- 
wen, giebt ed dort, uud beionder8 der Jaͤger muß Vorſicht und 
Möbigung gebrauchen. Unter tobtem Laub, in Buſchwerk, in bob: 
len Baumftämmen und altem Gemäuer fteden Echlangen, von be 
nen einige zwar unfchädlich, andere aber, beſonders die viernafige 
Schlange, jehr giftig find. Gegen den Schlangenbiß wendet man 
Salmiacextraft an, indem man gleich nady dem Biſſe die Wunde 
Damit auswaͤſcht und gleich darauf 8 bis 10 Tropfen davon in 
Wein, Rum oder dergl. in Ermanglung deffen in Waſſer fchüttet 
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nicht ungunſtig lauten. Waͤre die finanzielle Lage der Republik 
eine beſſere (bie uda exterior enannte — Schuld beträgt 
20,962,212 ®.), würde von Seiten ber Regierung zur Verbeſſe⸗ 
rung ber Häfen ober zur Erdffnung von Berbin wis 
ſchen Den bedeutenderen Stäbten etwas gethan, und würde beſon⸗ 
ders die vorherrſchende Politik, die fogar an ber Univerfirät ben 
ee! bes öffentlihen Rechts aufgehoben Kat, und zu einem 
neuen biutigen Bürgerfriege führen wird, einigermaßen mobiftzirt, 
fo daß man auf Ruhe reinen fönnte, wir müßten Venezuela als 
ein Land bezeichnen, in welches Deutiche einwanbern und ihr gutes 
Fortkommen finden Tönnen; jebt müſſen wir warnen. Vielleicht 
erhalten wir bald die erfreuliche Nachricht von borther, Daß das, 
was Noth thut, begonnen worden tft und burdhgeführt wird. — 
Wer tiber Diefes Land mehr erfahren will, Iefe: Venezuela und 
Die deutfhe Auswanderung dorthin. Bon Louis Glöck⸗ 
ler, Conſul der Republit Venezuela bei der Freien und Hanſeſtadt 
Hamburg. Schwerin 1850. In Gommiffion bei NReftler und 
Melle in Hamburg. 


6. Die Nepublit Chile. 


Ghile ober Chili *), eine an ber Oftfüfte Sübamerila’s 
in einer Länge von 600 Lieues und einer Breite von nur etwa 60 
Lieues fich erſtreckende Erbzunge, wird im Nerden durch die Wüſte 
von Atacana von Bolivia getrennt und dehnt ſich im Süben bis 
an die Weerenge von Magellan aus, im Oſten wirb es von 
den ‚Gordilleren der Anden, welde die Grenze zwiſchen ihm 
und ber argentinifchen Gonfüberation bilden, und im Weſten von 
dem ftillen Ocean eingefchloffen, der es in feiner ganzen Küftenaus- 
dehnung von Norden nad Süben beipült, und bat einen Flaͤchen⸗ 
imbalt von ungefähr 21,000 []8ieued, Seine Bevölkerung beträgt 
nicht über 1,200,000 Seelen und: befteht aus ehemaligen Spas 
niern, GSreolen und in beinahe vollkommener Unabhaͤngigkeit Ieben: 
ben Indianern. — Der Boden bed Landes, weldhes fih von ben 
Cordilleren bis zum flillen Meere in merklicher Abbachung fenkt, 


) Eine empfehlenswerthe, ausführlichere Schrift über dieſen Staat ift auf: 
„Auswanderung und veutfch:nationale Kolonifation von Süb, 
Amerika mit befonderer Berüdjihtigung bes Freiftaats GHife 
von I. Simon, 2. umgearbeitete und für Anfietler und Auswanderer 
mit einem Anhang vermehrte Auflage. Herausgegeben von Traugott 
Bromme. Mit einer Karte.” Bamberg 1860. Buchner ſche Buchhandlung. 
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Stabt gleichen Namens, die ungeachtet ihrer ungünftigen Rage auf 
bem Abhange einer zum Meere fteil fich abſenkenden Sierra bie 
zweite Etabt der Nepublif und die allgemeine Niederlage des Han: 
dels mit dem Auslande in. dem ftillen Meere ift und 40,000 Ginw. 
enthält, unter denen eine große Anzahl Fremde aller Nationen, 
und Die Provinzen Ytacama und Coquimbo, beſonders feit ein; 
gen Jahren der Sik einer beträchtlichen Minenausbeute, ber 
Mittelpunkt für Die Ausbeute der Silberbergwerfe, Die Statt 
Gopiapo, und für die der Kupferminen die Stabt Coquimbo if. 
Copiapo noch vor wenigen Jahren ein unbedeutender Marktflecken 
in einer von aller Vegetation entblößten, troden gelegten Niede: 
rung, hat ſich ſeitdem bedeutend vergrößert und tit vielleicht be: 
ftimmt, einer der Hauptheerde der Nationalinduftrie zu werben. 
Im Sabre 1850 betrug die Zahl der in den Hafen eingelaufenen 
Schiffe 125 mit 40,385 Tonnen, der aufgelaufenen 119 mit 
41,592 Tonnen. Die durch den Minenbau herbeigezogene Beväl: 
ferung wächft mit jedem Tage. Die Eifenbahn zwiſchen Gopiapo 
und dem Hafen von Galbera ift vollendet und für eine anbere 
zwiſchen Santiago und Valparaiſo find bereitd die Vorarbeiten ge 
macht worden. — Nach der im Jahre 1833 eingeführten Verfaſ— 
jung wird die Nation in fogenannte eigentliche, d. 5. im Lande 
egeborne Chileſer oter Khilener, und in Refidenten (estante) 
ingetheilt. Gritere find im Beſitze aller politifchen und bürgenli 
wen Rechte. Um Vollbürger zu feyn, muß man 25 Jahre ober, 
penn man verheirathet ift, 21 Jahre alt fein und Iefen und fchrei 
je" fönnen. Die Reſidenten genießen gleiche Rechte vor dem Ge 
Be, die Befähigung, öffentliche Aemter zu befleiden, das Recht 
„uf dem ganzen Gebiete der Republif zu wohnen, und zu verfel- 
en, ben öffentlihen Schutz für ihr ‚Brivateigentbun, das Recht, 
zu petitioniren und ihre Meinungen durch die Preſſe bekannt zu 
machen. Dieſe zaͤhlt auch eine ziemliche Anzahl von Organen, 
unter ihnen ein englifches „The Mercantile Reporter“ und ein fran— 
zöflicheö „Le courrier des Mers du Sud” — Die geleggebenbe 
Gewalt ruht in einem aus einem Senate und einem Haufe ber 
Repräfentanten oder Deputirten beftehenden Congreſſe, ber jebe 
Sahr vom 1. Juni bis zum 1. Sept. Sitzung hält, wenn er nidt 
außerordentlich berufen wird, und in der Zwiſchenzeit der Sihun: 
gen durch eine aus fieben, vom Senate felbft ernannten, Senate: 
ren beftebende Permanenzkommiſſion vertreten wird. Der Senat 
beiteht aus zwanzig, durch bejondere Wühler für einen Peitraum 
von 9 fahren ernannten Senatoren, deren Erneuerung zu einem 
Drittel alle 3 Zabre mit der Wahl der Deputirten zufammenfält. 
Um Senator zu fein, muß man 36 Jahre alt, im Belige aller 
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Bürgern befteht. Bis jebt iſt erft die Statiſtik der Provinz 
Deaule und die ber Häfen der Republif befannt gemacht. — 
Die römiſch-katholiſche Kirche iſt Staatsreligion; fie zählt 1 
Erzbiſchof und 3 Bifchöfe, und Hat in der Stadt Ehiloe eine 
Propaganda d. 5. eine Anftalt für Die Verbreitung bes römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens unter den Indianern. Nichtfatholifen ge 
nieben perjönliche und individuelle Olaubensfreiheit, Haben aber 
gefeglich nicht Die Freiheit Des öffentlichen Gottesdienſtes. 
In Valparaiſo befteht zwar ein proteftantifche8 Gotteshaus, aber 
dies ift nur geduldet. Für den Unterricht hat Chile ziemlich 
viel gethan. Es beſtpt eine Univerſitaͤt in Santiago (1842 geſtif⸗ 
tet) mit Fakultaͤten für Philoſophie und Literatur, für WMatbema: 
tif und Phyſik, Fir Medizin, Rechte: und politiiche Wiſſenſchaft 
und Theologie, jeit 1843 ein Institut national mit etwa 750 Zoͤg⸗ 
lingen, mebrere Lyceen, und 130 auf Staatskoſten unterbaltene 
Glementarjchulen, zu gleicher Zeit giebt es eine ziemliche Anzahl 
auf Koſten der Municipalitäten gegründeten Anftalten dieſer Art. 
An Balparaifo finden fi) audy einige Privatlehranftalten, ein eng 
liſches Golleg, dad Golleg der „pöres frangais de la Congregation 
du sacre coeur“, das ſũdamerikaniſche Inftitut, eine Handelsſchule. 
— Die regelmäßige Armee hat einen Gffektivbeftand von 3000 
Mann, welche auf 4 Bataillone Jufanterie, 2 Regimenter Gaval- 
Ierie und 6 Compagnien Artillerie vertheilt find. Außerbem aber 
giebt ed die Nationalgarden, deren nad) Provinzen und Te 
partementd beſtimmtes Gontingent fi) auf nicht weniger als 41 
Bataillone Infanterie, im Beſtande von 25,000 Mann, und 32 
Regimenter Cavallerie, in Beftande von 36,000 Dann, beläuft. 
Die Marine beftehbt aus 1 Kregatte, 1 Scheoner, 1 DBrigg, 1 
Dampfbont und einem Tugend Kanonenboote. — Die finanzielle 
Lage ift eine der geregeliten und bietet feit geraumer Zeit einen 
Ueberſchuß in den jährlichen Sinnahmen dar. Im Jahre 1851 
ergab troß des Bürgerfriege8 und der breimonatlichen Blofabe 
zweier Häfen bie Einnahme des Staates faft 100,000 Doll, mehr, 
ald 1850. Die Hauptquellen derjelben find die Zölle, Die Regie 
und der Zehnte oder der von dem Bodeneinfommen erhobene 
zehnte Theil, welcher die Grundfteuer vertritt und deſſen Feſtſetzung 
dem Ermeſſen des Aderbauers anheim geftellt wird. Die übrigen 
Einfommenquellen find die Patente, das Stempelpapier, bie Oc⸗ 
teojabgaben und die Poſtgebühren. Hierzu kommen noch die in 
Umlauf gelegten Golb- und Silberwertbe, welche im jahre 1849 
15,667 Mark Silbe.8 und 3833 Wark Goldes betrugen. Ten 
größten Theil ihrer innern Schuld hat die Republik abgetragen, 
die Umortijation ihrer auswärtigen verfolgt fie unausgeſetzt, 
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und bie Zinſen beider bezahlt fie regelmäßig, fo daß bie Hiehfhen 
Fonds in Europa am beiten mit ftehen. Im J. 1851 Hat die Re⸗ 
gierung zur Vervollftändigung von Hafenbauten und Zoll 
anlagen eine Anleihe von 500,000 Doll. à 8 Prozent Zinſen ge- 
macht. — Was fünnte aus diejen Lande werben, wenn eine be- 
deutende deutſche Einwanderung dorthin geleitet werden koͤnnte! 
Die Regierung Chile's fieht die ungemeine Wichtigkeit einer deut⸗ 
fchen Einwanderung auch recht gut ein und bat bon im Sabre 
1848 den Ingenieur⸗Major in Dienften der Republik, Bernardo 
Philippi, beauftragt, aus Deutichland dorthin eine Kolonie in- 
Duftridfer Leute zu führen, um die Staatöländereien im Süden ber 
Republik. zu bevölfern, und denſelben mit Anftruftionen verjehen. 
Die Kolonie folte 150 — 200 Familien, welche alle der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Religion angehören müfjen, umfaffen und aus Ader- 
bauern, Dorfhandwerfern und foldhen Berjonen beftehen, Deren 
Gewerbe von Anfang an in der Kolonie mit Erfolg betrieben wer: 
ben fünnte. Die Bedingungen waren günftig; ed fanden fi aber 
feine Auswanderer. Dos Jahr darauf ftellte die Regierung in 
jedem andern Theile ber Provinz Valdivia (er wär ein bejonde- 
rer Theil ausgefucht) Ländereien den Ginwanderern zur Verfügung 
und erflärte, daß der Preis der Ländereien viel nieberer feyn werde, 
als der anfänglich beitimmte, denn je nach der Lage derſelben gäbe 
ed Cuadras (ein Flächenraum von 61% Magdeburger Morgen) zu 
zwei Dollars, andere zu 3 und wieder andere zu 4 Dollars, und 
daß die Einfuhr. eigener Effekten d. h. zum Gebrauche und Dienft 
ber Einwanderer in Chile frei ſeyn follte von allen Abgaben. 
„Was die Religion betrifft, hatte die Regierung früher erklärt, jo 
ift Diefe fein Hinderniß, denn privatim können Die Richtkatholis 
fen die ihrige ausüben, wie es die Fremden, die in Chile wohnen, 
—* lange thun, ohne daß irgend Jemand ſie in ihrem Glauben 

ren darf.” Unter dem 20. Mai 1850 erhielt der Beauftragte 
weitere Snftruftionen von dem neuen Winifterium der Republik, 
bie noch gimftigere Bedingungen hinſichtlich des Preiſes der Läns 
bereien (der höchfte Preis der Cuadra 3 Viaſter) und der Unter 
| Rößung von Seiten der Regierung, hinſichtlich der Glaubensfrei⸗ 

beit aber die für Proteſtanten hoͤchſt wichtige Erklaͤrung enthielten: 
„Die Freiheit des dffentlihen Gottesdienſtes zu ges 
währen, fteht nicht in ber Macht der Regierung.” In 
bemielben jahre ſah man dort au zwei Schiffslabungen ankom⸗ 
men — die eine aus mehr ald 100, die andere aus 85 deutſchen 
Anbwanberern beſtehend, welde ſich im Süden, in der Provinz 
Balbivia, nieberließen. Ihnen find noch andere gefolgt, ihre Zahl 
{ft aber. nicht bebeutend: Ob bie Zahl der Einwanderer in Chile 
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in Zukunft groß werben. wird, fleht dahin. Wir wenigftens müfjen 
ben: Broteftanten abraten, nad) Chile auszuwandern, fo Tange bie 
Regierung erklärt: „Die Freiheit des bffentlidhen Gottesdien⸗ 
ſtes zu gewähren, fteht nicht in Der Macht ber Regierung.” Die 
Duldung, welche dort herrſchen ſoll, iſt allerbings ganz ſchön und 
lobenswerth, e8 ift aber eben nur Duldung, die leicht aufgehoben 
werden kann. Sin der Gonftitution muß e8 Mar und beftimmt aus: 
gebrücdt werden, Daß auch der Proteftantismus. Die Freiheit bed 
dffentlihen Gottesdienſtes genießt und gefchüßt iſt. Auf bie 
Revolution, die gegen den am 18. September 1851 gewählten Praͤ⸗ 
fidenten D. Maunel Montt ausbrach, am‘8. Dezember befielben 
Jahres aber mit der vollitändigen . Niederlage des Nivalen,. des 
Generals Cruz, befiegt war, Iegen wir wenig Gewicht; auch wir 
erfennen diefen Sieg als einen Sieg des civilen Elements über 
das bisher allein geltende milttärtiche an, und Hoffen von ihm das 
Befte für die Republif; eben jo wenig jchredit und das Erdbeben 
in Valparaiſo ab; allein den Proteitanten kann es nicht gleich ſeyn, 
ob fie gebuldet oder anerfannt find, Wir wenigftens halten ed 
für unfere Schuldigkeit, Diefe Darauf aufmerffam zu machen. 





EV. Das Kaiſerthum Brafilien. 


Der ungeheure Landſtrich Braſilien reicht von Oyapoc im 
Norden bis zum See von Mirim im Süden, und erſtreckt ſich von 
AT N. bis zum 33% ©. Br., und von 3070 41’ bis 3430 
5 Det. L.; im RN. wird das mächtige Land von Benezuela und 
Guyana, im O. vom atlantifchen Ozean, im S. von Uruguay unb 
den la PBlata-Staaten, und im W. von eben diefen, von Paraguay, 
Bolivia, Peru und Neu⸗Granada begrenzt; hat von N. nach ©. 
eine Ausdehnung von 580, von D. nad) WB. von 524 beutichen 
Meilen; bietet vom’ Oyapoc bis zur Mündung bes la Plata eine 
Seeküfte von 980-M., und umfaßt einen Flaͤchenraum von 132,550 
deutichen oder 2,810,000 engl. Tuabdratmeilen, von benen aber 
nur 2 Prozent angebaut oder zu Weibeland benußt, und 12 Bro: 
zent an Privatperjonen vertheilt, aber noch nicht in Kultur geſetzt 
find. Sechzehn Prozent der Geſammtfläche beftehen aus Flüſſen, 
Stmpfen, Seen und des Anbaues unfähigem Lande, und 70 Bros. 
d. 5. nahe an 100,000 [JM., oder ein Raum.größer wie bald 
Europa, find noch freies Land und Urwaldung, bed Anbaues zum 
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groͤßten Theil faͤhig, und reich an Metallen und nutzbarem Holze. 
— Die de des Landes it ſehr verjchieben ; der Außer: 
fte Süden, jo wie der größere Theil des Nordens, bis herab zum 
10° ©. 2. find ausgedehnte Ebenen; der größere Theil des Lanz 
bes ift Gebirgsland und bildet ein eigenes Gebirgsſyſtem, das feine 
höchften Knoten in den Provinzen Goyaz und Minas-Geraes 
Ichlirzt, und deſſen Hauptftoc fich öftlih vom Uraguay und Pa- 
rana findet und beim Zuſammenfluß des Tiete mit dem lebtern 
beginnt. Die Hauptadern des brafilianiichen Gebirgsſyſtems bil- 
den brei große Fetten, die mit verfchiedenen Neigungen vom Nor⸗ 
den nach Süden ziehen und viele Zweige nach allen Richtungen 
ausftoßen; die von Eſchwege benannte Serra to Espinhaco fcheint 
die Gentralfette defjelben zu ſeyn. Die höchften Gipfel deſſelben 
find zwilchen 18° und 21° ©, wo fid) der Itacolumi bei Billa 
Ricca 5,850, Die Serra da Frio bei Billa de Principe 5,500 und 
die Serra ta Piekade 5,460' erhebt. Das Hochland hat durd)- 
Ichnittlich eine Höhe von 2,500', das KKüftengebirge erhebt fich bis 
4000', und die höchſten Rüden des Landes bi8 6 und 8000‘. 
Die höchſten Bergfuppen bes Landes trägt das Montiqueira-Ge- 
birge zwiſchen 20 und 239 ©., wo fish der Pico des Orgaos bie 
7,300, der Worro do Papageio auf 7000 und der Buquira auf: 
7,513’ erhebt. Diefe verjchiedenen Gebirgäfetten trennen bie öft- 
lichen Urwaͤlder von den weitlihen Fahlen, oder nur dünn bewal- 
beten Sochebenen, hier Camps genannt, in deren Thalgründen nur 
bin und wieder ftänmige Waldungen enthalten find. Die Ge⸗ 
birge Brafiliend befteben aus Granit und Glimmerſchiefer, die 
aber nicht höher als 3,500’ vorfommen ; die höchiten Bergzüge ent> 
halten Quarz, Thonfchiefer und Kalk; Die niedern Hfigelfetten aber 
ale nur Kalkftein. Am merkwürdigſten ift Das aufgeſchwemmte 
Geroͤlle, welches ganze Thäler und Schluchten ausgefüllt hat, und 
den Neichthum an Gold und Diamanten enthält, der Brafilien jo 
auszeichnet. Nach Norden zu dacht das Land terrafienförmig ab, 
und hat dajelbft, von der Gerro de Pacaraima und Ucuruſira an, 
nur unbedeutende Anfchwellungen. Die im Oſten bervortretende 
Küfte des Kaps San Rogue und Antonio ift größtentheild eben, 
und das nördliche Uferlant, bis zur Mündung des Maranhou, 
bildet den Rand der ungeheueren Ebene, die in janften Wellun⸗ 
gen ſich weftlich bis zu der Andenfette zicht. Dieſes unermeßliche 
Flachland befteht abwechſelnd aus feuchten üppigen Weiden ober 
Llanos, aus Fahlen fteinigen Ebenen, undurchdringlichen Waldun⸗ 
gen und ſchaädliche Miasmen aushauchenden Stmpfen, und kann 
nur auf den Gewäfjern burchbrungen werben, die gleid, Rieſenadern 
das Land nach allen Richtungen durchziehen und, dem Maranhon 
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zuftrömenb, bis jept unbenugt ihre Fluthen bem Ozean zuwälzen. 
Der Boden Brafiliens, zum Theil ein reicher: tiefer Hummusboben, 
der noch mit viel Urwald, großen ſchwer auszurottenden Baͤumen 
bebedt ift, kann in vier Kiaffen: in das Küften- und Uferland, als 
angebautes oder des Anbaues fähiges Land, in fteiniges Hochland 
und in fandige Hocebenen und reiche Anſchwemmungen gejchieben 
werden. Die Bewällerung Brafiliend ift reich, ſowohl an 

als Heinen Flüflen, die den Gebirgen des Innern, zum Theil aber 
auch ber großen Andenkette entitrömen und unermeßliche Flußthaͤ⸗ 
ler bilden, mit vielen Fällen und Stromjchnellen ſich durch das 
Land ergießen. Der Hauptitrom ded Staates im N. tft der Ma- 
ranhon oder Amazonenftrom, der von den Hochebenen der Anden, 
750 deutſche Meilen weit bis zum Ozean ftrömt, und an Strom: 
gebiet von mehr ald 140,000 [_) Meilen (vier Fünftel der Größe 
von Europa) umfaßt. Seine wichtigften Zuflüffe von N. ber find: 
der ca, der Upura, welcher mehrere Katarakte bildet, der Negro, 
welcher fich durch den Uaupos oder Ucayara und den Branco ver: 
ftärkt, der Trompetas und der Burupatuba, vom S. der Huallaga, 
der durch den Beni und Apurimac veritärft wird, der SJavarb, Ju⸗ 
tahy, Juruah, Teffe, Coary, jBurus, Madeira, Topajoz und Zingu. 
‚Der Tocantios, der durdy den Rio dos Bocad mit dem Maranhon 
in Verbindung fteht, bildet ein eigene Stromgebiet. Weiter im 
Oſten firömt der Parnabiba; fübli von ihm mündet ber Fran⸗ 
cißco, der den mittleren Theil des Landes nach N. durchſtromt, und 
enblich, das Gebirge durchbrechend, fich nach DO. wendet; im ED. 
firömt der Rio Grande de San Pedro und bildet Die, durch eine 
ſchmale Nehrung faſt ganz vom Dzean getrennte Yagune de 108 
Patos; den SW. des Landes burchitrömen der Parana und Ur 
guay, und den W. der Paraguay, ber durch die lange Sumpf- 
ebene fließt, tie in der Negenzeit den fogenannten See Tarayes 
bildet. Alle andern Flüffe des Landes find Fleiner, obgleich ned 
viele unter ihnen find, die 40 — 50 M. weit aufwärts mit Boo⸗ 
ten befahren werben koͤnnen. 

Das Klima an fich iſt heiß, ein wahres Tropenland, aber 
erfrifcht und gemäßigt Durch die vielen Klüffe, Die Nähe de Mee⸗ 
ze8 und Die vielen Gebirge; für beutjche Anſiedler aber nur "im 
üblichen Theile des Landes zu Niederlaffungen geeignet. Rio Ja⸗ 
neiro, die Hauptftadt des Landes, hat zwiſchen 16° und 30% Wärme, 
und ift ncht zu enipfehlen, aber weiter innen auf den Höhen, und 
mehr weſtlich und ſüdlich, ift das trefflichfte und gefundefle Klima; 
bie Ebenen im N. find erftidend heiß und fchwäl, und hier der Sig 
aller Tropenkrankheiten. Auf den Gebirgen, deren keines die Schnee⸗ 
grenze erreicht, ift die Temperatur hoͤchſt angenehm; die vielen 
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mit, und bewirken ch Häufige Regen, bejenders in unfern 
Winteemonaten, welche dort die Regenzeit bilden, Deren Dauer 
und Eintritt jedoch, bei Der großen Ausdehnung des Landes, jehr 
verſchieden iſt. Die herrihenden Winde find vom März bis Sep⸗ 
tember der Süd⸗, vom Dftober bis Februar der Norbwind; Ge: 
witter find häufig, oft furchtbar, tie Plagen ber benachbarten 
Stacten aber: Bulfane, Erdbeben und Orkane, find bier völlig 
unbekannt. 


Der natürliche Reichthum Braſiliens übertrifft Alles, 
was mar | kennt; er ift in allen Theilen der Natur gleich 
groß, und flellt bei näherer Betrachtung das fchönfte Gemälde dar. 
Unermeßlich ift vor Allem der Reichtum an Mineralien, nament: 
lich an Ebdelfteinen und Gold. Brafilien ift die größte Fundgrube 
an Diamanten; man findet fie dort in loſem, auf Felfen gelager- 
ten, mit Pflanzenerde gemiſchtem Kies, den man wälcht und aus- 
ſucht, und in dem Diamanten: Diltrifte Serra da Frio in ziemlich 
harten ausgeſchwemmten Breccia⸗Felſen; Gold führen alle Flüſſe, 
bejonders Die trägen, fehlammigen Bäche, jowohl in Körnern, die 
das Waſſer abgeſpühlt hat, als in Heinen gebiegenen Maffen. &8 
findet fi in Menge zwiſchen den Riken der Selten und im rothen 
Lehm der Gebirge, den man deßhalb auch auswälcht. Auch alle 
übrigen Metalle und Halbmetalle, Silber ausgenommen, finden ſich 
im größten Ueberfluß; ganze Gebirgäfetten beftehben aus reichen 
Eifenftein, und Zinn, Blei, Queckſilber, Schwefel, Alaun u. ſ. w. 
ift in unendlicher Menge vorhanden. Eben fo tft der Pflanzen: 
reichthum unermeßlih. Kein Land hat eine ſolche Mannigfaltigkeit 
und Ueppigfeit der trefflichiten Gewaͤchſe; Braſilien zeigt Die Pflans 
zenwelt in ihrer höchſten Vegetationsfraft. Die niederen Gegenden, 
wo die größte Hitze bericht, bringen alle Süb:, Tropen: und Ko⸗ 
Iowalprodufte Oft: und Weltindiend und viele, andern Ländern 

anz unbefannte Früchte hervor: Drangen, Grenadillen, Ananas, 

aven, Cocos, Vams, Jambutikaba's, Mango's, Maniok, Pifang, 
Pfirſchen ꝛc. gebeiben herrlich; Kaffee, Zuder, Baumwolle, Gacao, 
Tabak ımd Reid werben in größter Menge gebaut, und ber Anbau 
bes Thee's ift mit Erfolgt verjucht worden. Farbehoͤlzer, beſon⸗ 
ders das Fernambufholz, wird in ausgedehnten Waldungen gefun- 
den; Indigo in verſchiedenen Theilen des Landes gebaut; Gewürze 
mannigfadher Art, Pfeffer, Ingwer, Vanille, Roucou, Shinarinde, 
Sarfaparille, Safſſafras, Gummi, Harze, Balfam und Dele in 
Menge gewonnen. In den höheren, fo wie in den nörblichen Ges 
genden, finbet man die ebelften Holzarten, und darunter in ben 
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Urwäldern Bäume vom riejenhafteften Umfang und an 
Höhe, das herrlichſte Schiffsbauholz. Eine Dienge dieſer Baum- 
arten find noch nie wiſſenſchaftlich beſtimmt worden; die Palmen 
Brafiliens bieten eine folche Verfchiedenheit ald nirgends, und kaum 
die Hälfte derjelben find dem Naturforfcher big jet bekannt. In 
majeftätiicher Tracht ftellen fich diefe Urwaldungen dem Beobachter 
dar: bier riefenhafte Bäume, deren mit Blumen bededte Kronen, 
durch Lianen und andere Schlinggewächle verbunden, undurchdring⸗ 
liche Gehäge bilden, durd) weldye der Strabl der Sonne kaum 
zitterndb zu dringen vermag, dort andere, mit ewigem Grin bebedt, 
in malerifchen Gruppen, von raufchenten Bächen oder ben fpielen: 
den Fluthen der See umgeben; und alle vom Geſang taufenter 
im bunteften Farbenſchmuck prangender Vögel belebt. Die reicht: 
Einbildungsfraft und die lebendigſte, vollkommenſte Menfchenfpra: 
he ift unfühig, die Fülle des Reichthums und die Schoͤnheit vieler 
Natur auch nur entfernt anzudeuten, aber — fie iſt nicht ge 
eignet, das Gedeihen deutſcher Anfiedler zu befördern, 


und wir warnen alle Landsleute, ſich durch Die Auf: - 


zählung dieſer Reihthümer beftehen zu laffen. — Nur 
Süd-Braſilien, wo nur wenige der aufgeführten Punkte gefm: 
den werden, ift ein Land für unfre deutſchen Landwirthe, Klima 
und Boden der deutſchen Konftitution entiprechend, und bier allen 
gedeihen in DBrafilien zugleich alle europäilchen Früchte in arößte 
Veppigfeit: alle Arten Getraide, Mais, Hanf, Flachs, Tabat, Rarı 
toffeln 2c., und es giebt überhaupt Fein europaͤiſches Gewächs, wel: 
ches bei einiger Pflege in dem reichen Boden dieſes Striches mt 
unter biefem Simmel nicht reichliche Früchte trüge. — Einen gie 
hen Reichthum, wie die Pflanzenwelt, bietet in dem ausgedehnten 
Lande die thieriiche Natur: Wallfiſche fpielen um die lange Küften: 
Kae werten aber bis jet grüßtentheild nur-von norbamerilani: 
hen Wallfiichfängern verfolgt. Auf Dem Lande ziehen Rinder umd 
Pferde in Heerden von vielen tanſend Stüd in den Ebenen \ 
Schildkröten bededen tie Küfte, Affen und Vögel von allen Kanten 
erfüllen die Wälder und die Luft mit ihrem Geſchrei und Geſang: 
Schwärme läftiger Mußfiten, alles zernagende Termiten u. f. m. 
plagen die Bewohner; geführlide Schlangen, deren Stich oter 
Biß leicht den Tod herbeizuffihren vermag, giebt e8 in Menge: 
die furchtbare Boa lauert im Schilf und hobem Grafe auf ihre 
Beute, Alligaterd und Kaimans laufchen an den fern aller Ge: 
wöäller, und in den Wäldern der Cuguar und Jaguar, nebft an: 
. bern grimmigen Katzenarten, gegen Die der Menſch Fämpfen mu, 
und Die daher, verbunden mit den wilden Nölferjtämmen, Die ned 
in allen Xheilen des Staates zerftreut leben, gegen bie Reize hei 
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Landes ein ſtarkes Gegenwicht Bilden, das erft nad; Menfchenal: 
tern an feiner Schwere verlieren wird. 

Die Bevölkerung Brafililiens beläuft fich gegenwärtig auf 
5,430,537 Seelen, mit den unabhaͤngigen Indianern, die ungezäblt 
das innere des Landes turchftreichen und in noch ungefannten 
Stämmen den Norden und Welten bewohnen, könnte indeß Die ges 
ſammte Volksmenge gegen 7 Millionen betragen. Der herrfchende 
Theil der Bevölkerung find Nachkömmlinge der eindewanderten 
Portugieſen, die ſich aber nicht Kreolen, jontern Brafilier (Brasi- 
leiros) nennen; ihnen folgen Die eingewanderten Portugiefen, und 
gegen 100,000 Deutfche, Schweizer, Franzoſen und Engländer, 
von denen fich die Drei erfteren größtentheils als Landbauer im 
Innern angeflebelt, die Ießteren aber als Kaufleute in den größe- 
ren Seeftäbten niedergelaften haben. Ten zahlreichiten Theil ber 
Devdlferung bilden die Neger und Die aus denſelben und ben 
Weißen bervorgegangenen Mifchlingsraffen. Trotz der Aufhebung 
des Sflavenhandeld werben bier jührlich immer noch Taufende von 
Negern von Afrika eingeführt, und Die Neger bilden mehr als die 
Hälfte der Gejummtbevälferung, jetzt aber juchen große Grundbe- 
fißer, freie, am liebften deutfche Arbeiter zu befommen. Die Ur: 
einwohner, bie Indianer, werden in zwei Abtheilungen, in unter: 
tbänige Andianer, Indios mansos oder Capoculos, und wilde In⸗ 
bianer, Indios tapuyos, gejchieden ; fie leben größtentheild von 
Jagd und Filcherei, zerfallen in einige hundert verfchiebene Völker: 
Ichaften, und ftehen auf einer jehr niedern Etufe der Kultur. Die 
meiften diefer Stämme find gefährliche und erbitterte Feinde der 
Anfiebler, und die Miſſionen haben bis jetzt noch menig auf fie 
eingewirft, Die weißen Brafllier, Die Herren des Landes, find ein 
gutartiger, wohlmollender Menſchenſchlag, doch kann fich bei ihnen 
der Stammeharafter der Portugiejen, ter fi) auch im Mutterlande 
zu feiner ausgezeichneten Strebſamkeit ausgebildet, nicht verläug- 
nen. Im Allgeineinen ftehben die Brafilier an geiftiger Ausbildung 
den meiften Amerifanern nad), doch zeigen fte Neigumg und Liebe 
zur Kultur, allenthalben erwacht in ihnen das Verlangen, ſich in 
Künften und Miffenfchaften auszubilden, in Rio de Janeiro ift eine 
Akademie der ſchönen Kimfte und in Bahia eine Malerichule, und 
der Bewohner der Provinz San Paulo iſt das Mufter eines ed⸗ 
ten Braſiliers. 

Die portugiefiiche Sprache iſt in Brafilien allgemein ange⸗ 
nommen; alle Gejege, fo wie die Verfaſſung, find in derfelben ab: 
gelaht in allen Schulen wird in ihr der Unterricht gegeben. ‘Die 

raftlianifche Verfaffung gewährt allen Bürgern unentgeld- 
lichen @lementarunterrit. Yu Diefem Zwede hat nad) dem An- 
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nualre de Deux Mondes von 1850 bie Legißlative Verſammlung in 
jedem Kirchſpiele zwei Echulen, eine für Knaben und eine für 
Mätchen gegründet, wo Lejen und Schreiben, Arithmetik (Rechnen), 
der Katechismus, die Elemente der Geographie und der Landesge⸗ 
fcyichte gelehrt werden und in den einen wie in ben andern Täßt 
man die Gonftitution des Reiches auswendig lernen und in den 
Mädchenſchulen Iehrt man nähen und fliden. Alle Städte, ju 
felbft alle beveutenderen Marktflecken beſitzen überdieß Schulen, in 
denen Latein, Philoſophie, Rhetorik und Geometrie gelehrt werben; 
in Rio de Sjaneiro, Bahia, Fernambuc, Maranham, San Paulo 
iebt e8 auch Lebritühle fir Das Griechiſche — Alles unentgelblid. 
Rio de Janeiro und Bahia haben medizinifche Lehranftalten, Deren 
Einrichtung Die der Pariſer Fakultät fih zum Mufler genommen 
hat. In San Paulo und Fernambuc beitehen Rechtsſchulen, deren 
Borbild jene ven Coimbra iſt. Auch befikt Rio de Janeiro eine 
Milttärichule, Schulen für Etraßen- und Wahlerbau, für Marine, 
Handel, Architeftur, — cine Akademie der ſchönen Künſte, wie 
ſchon erwähnt, — ein Golleg, in welchem man für bag Gramm 
des Baccalaureats vorbereitet, — ein biftoriiches und geographi: 
ſches Inſtitut, — eine Gefellichaft zur Ermunterung der National: 
induftrie, — Gefellichaften, welche Schulen auf ihre Koflen unter: 
halten, und unter weldyen man vor allen jene der „Freunde des 
Unterrichts“ nennen muß, und ein geiftliche8 Seminar. In Diefen 
verschiedenen Schulen wird Jedermann a Unterjchled der Yarbe, 
der Rationalität und Der Religion zugelaflen, und zu den Elemen⸗ 
tarjchulen geftattet man fogar SHaven mit Grlaubniß ihres Herrn 
den Zugang. Die über das ganze Land zerfireuten Schulen jeder 
Art wurden 1849, ohne die Privatlebranftalten zu rechnen, ven 
42,215 Schülern beſucht. — Die herrichende und Staatäreligien 
tft die roömiſch-katholiſche; doch iſt allen andern völlige Reli 
gionsfreiheit, auch die Freiheit des öffentlihen Gottes: 
dienftes zu geitatten. In der deutſchen Kolonie St. Leopolde 
find 8 proteftuntiiche Kirchen mit 4 Predigern, fo in Rio de Ja⸗ 
neiro eine deutſche proteftantifche Kirche. An den Provinzen Rio, 
Bahia, Fernambuc, Maranbam und Para mehrere Moͤnchs⸗ und 
Nonnenklöfter, Die verichiedenen Orden angehören und tbeild von 
Almoſen, theild von dem Ginfommen aus ihren Gütern leben. 
Eie follen jedoch der Vevölferung nicht zur Laſt fallen. Im Gan— 
zen kann man Die Zahl der Mönche und Nonnen auf etwa 400 
anjchlagen; der Elöfterliche Getft nimmt mit jedem Tage mehr ab. 
Unter den verjchiedenen Zweigen der Nationalbetriet: 
ſamkeit nimmt bis jeßt der Bergbau die erfte Stelle ein, Doc 
ward die Gewinnung der Metalle bisher fehr unvollkommen Betric: 
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ben. Die Hauptſitze der Staatsreichthirmer find die Provinzen 
Minas Geraes, Matta Grofjo und Goyaz, und San Paulo, wo 
viel Gold, meift Dur) Wafchen gewonnen wird. Der Diamanten 
diſtrikt Tiegt in der umwirtblichen Eerro do Frio der Provinz Mi- 
nas @eraes; fein Hauptort iſt Tafuco, woſelbſt die Grube Man⸗ 
Dange fi) befindet. Die übrigen Metalle und Mineralien, an 
welchen das Land fo reich ift, ald Zinn, Blei, Eiſen, Schwefel, 
Queckſilber ıc. benutzt man entweber noch gar nicht oder fehr nach⸗ 
läffig, und führt Tieber ſchwediſches Eifen ein, ftatt den Reichthum 
von Eifenerz zu benußen, den man im Lande bat. Salz liefert 
das Meer und an der Küfte find bereit viele Salzſchlämmereien 
angelegt. Steinkohlen hat man in der neueiten Zeit In der Pro- 
vinz Santa Catarina entdeckt. — Die Landwirthſchaft wirb 
ebenfalls noch hoͤchſt nachläffig betrieben; kaum ift bis jeßt der 
fünf und fiebenzigfte Theil ded Ganzen angebaut, und Die Land⸗ 
güter find oft Tagereifen weit aus einänder und durch Wildniffe 
getrennt. — Und welch ein Boden, mweldy ein Segen, weld eine 
Leichtigkeit des Anbaus, bietet fich hier den Menfchen dar, wenn 
einmal Das Land gerodet und der Kultur aufgefchloffen ift: Kaffee, 
AZuder, Tabak, Baummolle, Indigo find Die Haupterzeugniffe und 
liefern reiche Erndten, Dazu noch der Thee, der trefflich gebeiht, 
und deffen Anbau in der Provinz San Paulo eine ungemeine 
Ausdehnung gewinnt. Aber eben diefe ausnehmende Fruchtbarkeit 
bes Bodens, fo wie der Sklavendienſt hemmt die Kortfchritte des 
Aderbaues und der Induſtrie, nnd flatt mehr Sorgfalt auf Die 
Erbauung hinlänglicher Berealien zu verwenden,. die in den ſuüͤdli⸗ 
hen Provinzen zwar jchon in Menge, aber nachlaͤſſig gewonnen 
werden, baut man lieber Kaffee, und fıherläßt den nördlichen Theil 
bed Landes, mo nur Kolonialprodufte gezogen werden, öfterd einer 
wahren Hungersnoth. Die Viehzucht wird nur im ſüdlichen Theile 
des Staats betrieben, und liefert Häute, Hörner, Talg und ge: 
trocknetes Fleiſch im Handel; die Schweinzucht wird überall ge⸗ 
pflegt, imd als Hauptnahrungsmittel dient das Schweinefleiſch; 
Schaafe giebt es nur wenige und deren Wleifch tft nicht beliebt, 
Ziegen aber werden, der Milch wegen, in Menge gehalten. - 
Die Induftrie fteht bei der verhältnißmäßig geringen Be⸗ 
völferung noch tiefer als der Landbau, und außer Zu ffinerien, 
MRumbrennereien, ®erbereien, Tabak: und Fayancefabriken, und ei: 
nigen Tuch- und Linnenmannfakturen hat man noch feine gewerb⸗ 
liyen Etabliffements. Selbft Die gewöhnlichen Handwerke werben 
nicht allgemein betrieben, und nur in Rio findet man alle Be: 
werbe repräfentirt, und in Minas Beraes, wegen der Unfruchtbar- 
feit feines Bodens, den Hauptfiß ber Manufaktur. — Der Hans 
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del hat fich feit der Emancipation Brafiliend am meiſten unter ben 
Zweigen der NRationalbetriebjamfeit gehoben und Brafiliend Han- 
delsftäbte wettelfern bereitd mit den erften und reichften ber Welt, 
beſonders Rio, deffen Antheil an Dem auswärtigen Handel 62 Bro: 
zent der geſammten Ausfuhr beträgt. Die Iebtere bat fidh unge: 
mein gehoben und überfchreitet bereitd 30 Wiillionen Milreis, von 
denen 36 Prozent auf Kaffee, 20 auf Zuder und 44 Proz. auf 
Baumwolle, Häute, Farbeholz, Tabak, Gold, Diamanten zc. ſich 
vertbeilen. Die Ginfuhren find wie bie Ausfuhren im gleihen 
Berhältniß geftiegen, balanciren ziemlich mit Diefen, und beftehen 
in Mehl und Waizen ans Nord:Amerifa, die binlängli tm füb- 
lichen Thefle des Landes erzeugt werben könnten; in Gacao aus 
Venezuela; Manufaktur- und Fabrik-Waaren aus Gngland und 
Deutichland; Wein aus Frankreich und Spanien; Branntwein aus 
Portugal und dem Mittelmeer, Stodfiih au Newfoundland, und 
Sklaven aus Afrika. Mangel an Straßen im Innern des Pandes 
erfchweren den Binnenhandel außerdfventlih; es giebt nur Wege 
für Maulthierzüge, und felbft dieje find in fchlechtem Zuſtande; 
doch forgt man in neuefter Zeit auch für gute Verbindungswege. 
Ungebeure Arbeiten wurden im J. 1850 begonnen, um eine Ber: 
Bindungßftraße zwilchen den Provinzen Ean Paulo und Matte 
Groffo und eine andere zwijchen ben Provinzen Santa Catharina 
und Rio Grande herzuftellen. Wird das Yaub im Innern mehr 
bevölkert und angebaut, jo ift die Regierung gendtbigt, Communi⸗ 
kationswege berzuftellen. Tas große Mißverbältniß zwilchen ber 
binnen Bevölferung und ber ungeheuren riumlichen Ausdehnung, 
jo wie die außerordentliche Leichtigkeit ber Verbindungen zur Eee 
längs ten ausgedehnten Küften, wo bauptjächlid der Handel ftatt: 
findet und die volfreichiten Städte des Landes liegen, tragen bie 
Schul, rg für Straßen im Innern des Landes fo wenig gethan 
worden ift. 

Brafilien ift Die einzige Monarchie, die in Amerika beftebt, 
und hat ſich vor einer Kolonie zum Königthbum, und von Diefem 
zum Kaiſerreich erhoben. Tie VBerfaffung des Meichs erkennt 
vier Staatögewalten an: Die gefeßgebende, die vermittelnde, vie 
vollziehende und Die richterlidhe. Die geſetzgebende Gewalt ift, un: 
ter Sanktion des Kaiſers, einer Oeneralverfammlung übertragen, 
die aus der Kammer ber Abgeordneten und tem Senate befteht; 
die Mitglieder der eriteren werden auf vier Jahre, die Senatoren 
auf Lebenszeit gewählt. Die vermittelnde Gewalt ift ausfchließlic 
dem Kaifer, als hoͤchſtem Oberhaupt überlaffen, ber unabläffig fiber 
bie Aufrechthaltung der Unabhängigkeit, des Bleichgewichts und 
des Einklangs der übrigen Staatögewalten zu wachen bat. Der 
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Katfer ift zugleih Oberhaupt ber vollziehendben Gewalt, übt fie 
durch 6 Staatömintfterien aus, und ein Staatörath,.fteht ihm zur 
Seite, deſſen Stimme bei allen ſchwierigen Geſchaͤften und allge- 
meinen Maaßregeln der Staatsverwaltung gehört werden muß, 
und Die richterliche Gewalt, Die in Richtern und Geſchwornen be- 
fteht, welch Ichtere fowohl in bürgerlichen als Kriminalfällen wirk⸗ 
fam find, ift unabhängig. — Jede Provinz bat ihre Gefeßgebungs- 
fammer, die alle Angelegenheiten, von oͤrtlichem Intereſſe behaubelt; 
doch kann der allgemeine Congreß Die Provinzialgeſetze annulliren, 
jobald die Verfammlung, weldye fie angenommen hat, ihre Befug: 
niffe fiberfchritt. Jede Stadt hat ermählte Magiftrate, denen bie 
Municipalverwaltung obliegt. Die Polizei ift noch immer fehr ums 
entwidelt, und hat in dieſem ungeheuren Reiche eine unendlich 
jchwierige Aufgabe; leider fümmert fie fich bier aber nicht um das, 
was einer Polizei notb thut, um Die Sorge fir Wohlfahrt, fun: 
dern begnügt ſich damit, die Straffenpefizei der größern Städte 
abzugeben. Die ftaatöwirtbichaftliche Parthie iſt bereit8 entwidel: 
ter, und Kolonifationsgejeße bezeugen es, daß es der Regierung 
Emft ift, ven Anbau und die Bevölkerung des Landes zu mehren. 

Uebrigens ift die politifche Organiſation Braſiliens freifinni- 
ger als die irgend einer conftitutionellen Regierung audy binfichtlich 
der Preſſe. Diefe genießt eine faſt unbeichränfte Freiheit, und 
unterliegt weder Dee Caution nod) irgend Stempelgebühren. Alle 
Pregvergehen werden von Gefchwornen abgeurtbeilt, bie, welcher 
Partei Die angeflagten Zeitungen auch immer angehören , 
beftändig die größte Nachficht gegen fte üben. Auch find Die vom 
Geſetze beftimmten Strafen fehr mäßig; es giebt kein Peiſpiel in 
diefem Lande, wo die Rede: und Schreibfreiheit bis an die Licenz 
binftreift, daß ein Schriftfteller mehr als ein Jahr Gefängniß zu 
erleiden ımd jemals irgend eine beträchtliche Geldftrafe zu erlegen 
gehabt hätte. 
| Das Kaiſerthum zerfällt in 18 große Provinzen, Rio de 
Staneiro, San Paulo, "Santa Catharina, San Pedro do Sul, 
Matteo Groffo, Goyaz, Minas Geraez, Espiritu Santo, Bahia, 
Sergipa, Alagoas, Fernambuco, Parahyba, Riv Grande, Geara, 
Piauhy, Maranham und Para, doch nur San Pedro, Rio Grande 
do Sul und Santa Catharina eignen ſich für deutiche Anſiedelun⸗ 
gen, und in ihnen haben die Anfiedelungen bereit3 begonnen. 

Die wichtigften Städte des Landes, in welchem auch deutſche Handwer⸗ 
fer ein gutes Fortkommen und Verbienft finden werben, find: Bis de Janeire, 
Hauptftabt des Reichs, in ber gleichnamigen Provinz, auf einer Halbinjel, in 
einer herrlichen Bay, vie groß genug ift, ganze Flotten in filh aufzunehmen ; 
mit 200,000 Einwohnern. Die Stabt gewährt einen freunblichen Proſpekt, bat 
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ſchnurgrade, mit Granit gepflafterte und mit Trottoiren verſehene Etraßen, 
viele freie Plaͤze, und an Hauptgebäuden: ben Kaiſerlichen Palafl, das Münz 
haut, das Zeughaus, Sce-Arjenal, Militär: Akademie, ven biichöflichen Palaft, 
das Hollbaus, viele Kirchen und Kapellen, vier Kloͤſter, mehrere Hoſpitale 
x. x. Ginige Forts beſchützen nach der Seejeite zu bie Stadt, unb eine 
ſehenswerthe Waſſerleltung verfieht dieſelbe mit treffliden Trinkwaſſet. — 
Bahia, an der Oſtſeite ver Allerheiligenban, mit 120,000 Ginwohnern, wichtige 
Handelsſtadt, die fih durch Ihre Lage auszeichnet. — Pernambuco, an ber 
Mündung tes Gabibaribe, mit trefflichem Hafen und 62,000 Einwohnern. — 
San Pauls, am Aufammenfluß des Tamantahati und Hinhangabahu, 13 Ye: 
guas vom Hafen Santos, mit 30,000 Ginwohnern. — Pars over VBelem, am 
echten Ufer des Para an der Bay Guajara, 16 Leguas vom Meere entfernt, 
mit 28,216 Ginw. — Billa real de Enyabe, !/; Stunte öftlih vom Guyabe: 
fiuß, mit 27,000 Einwohnern. — Arataty, am rechten Ufer bes Sjaguaribe, 3 
Leguas oberhalb deſſen Münkung, mit gutem Hafen, bebeutendem Baumwoll: 
und Häute-Santel, und 26,000 Einwohnern. — Villa belle, am Guapore in 
der Provinz Matta Groffo, mit 25,000 Ginwohnern. — Natal, am rechten 
Ufer des Rio Grande del Norte, mit Feinem Hafen und 18,200 Sinwohnern. 
Gaysaira oder Cachdira, zu beiven Eeiten des Paraguaffa, mit 16,000 Gin; 
wohnern. — Parahiba, am gleichnamigen Fluſſe, vefien Muͤndung einen guten 
Hafen bilvet, mit 15,672 Einwohnern. — Bittoria, auf einer 5 Leguad großen 
Inſel in ber Espiritu Santo:Bay, mit 12,500 Ginwohnetn. — Partalege, am 
öftlichen Ufer der Lagoa de Viamao, 30 Meilen vom Mo Grande entfernt, mit 
12,000 Ginwohnern, worunter viele Deutſche. — Nlagsad, mit bebeutenkem 
Zuer und Tabackbau und 12,000 Ginwohnern. — Soracaba, in ter Brovin; 
San Paulo, mit anfehnliher Rintriehs und Pferdezucht, und 10,741 Ginw. — 
Bike be Mio Parde, am Aufammenflup bes Pardo mit dem Jacuy, mit 
10,500 Ginw. — 

Jene oben angeführten Provinzen Don Pedro, Rio Grande 

do Sul, Santa Paulo und Santa Satharina haben wegen ihrer 
dhtbarfeit, ihres Klimas und Erwerbs die Aufmerffamleit der 
eutſchen mit Recht auf fich gezogen, und es tft im Intereſſe der 
Auswanderung jewohl wie der Kolonijationsunternehmer zu win- 
ſchen, daß die angelegten Kolonien gedeihen und noch viele tau: 
jende unferer deutſchen Landsleute, die im Vaterlande nicht blei- 
ben wollen, dort ein neues Vaterland finden, in weldyen fie 
glüdlicder und zufriebener leben als in dem alten. Die Bereits 
angelegten Kolonien find: 

Die Kolonie Retropolis und Neu-Freiburg in ber 
Provinz Rio de Janeiro, die Kolonie Dona Francisca, San 
Pedro d'Alcantare, Sante Sfabel, und Blumenau in 
ber Provinz Sante Katharine, S. Leopoldo, Tres Korquil: 
has, Torres und Sante Eruz in ber Provinz Rio Grante 
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do Sul. — Die Kolonie Petropolis wurbe laut ber Allge⸗ 
meinen Auswanderungd= Zeitung vom Jahre 1851 Rro. 9 im 
Sabre 1844 von beutjchen Einwanderern aus Raffau, Rheinbayern 
und dem Hundsrück, und unter der vortrefflidien Anleitınng des 
brafilionifchen Majors Julins Köhler, eined geborenen Deuiſchen, 
der für feine Landsleute ein aufopfernder Freund und Helfer war, 
gegründet. Köhler, vom Kaiſer zum Direktor der Kolonie ernannt 
und mit Auszechnungen beehrt, wurde von den Brafilianern be 
neitet und angefeindet und die Berfolgungen, tie er zu ertulden 
hatte, endigten endlich damit, Daß er im Anguft 1847, ale er im 
Kreile von Bekannten in feinem Gurten verweilte, meuchleriſch er: 
ichoffen wurde. Der Wörter ft nie entbedt worden. — Petro: 
polis liegt etma ſechs deutſche Meilen von Rio te Janeiro ent⸗ 
fernt, auf der 2600 Fuß hohen Sierra; der Boden iſt felſig und 
da, wo er noch nicht der Kultur unterworfen iſt, mit dichtem Walde 
bedeckt. Wenn man vor ein paar Jahren mit dem Vormittags 
11 Uhr von Rio de Janeiro abgebenden Dampfſchiffe die Haupt⸗ 
ſtadt verließ, ſo gelangte man nad Porto d'Eſtrelle, einer klei⸗ 
nen, ſchmutzigen Stadt, Sitz der Provinzial-Municipal-Kammer, 
welche an einer Einbucht der Bay von Rio de Janeiro liegt. Von 
dort ſetzte man die Reiſe in einem von ſechs Maulthieren gezoge⸗ 
nen Omnibus bis zu einer am Fuße der Sierra liegenden Pulver⸗ 
fabrik fort, und ſtieg dann auf einem Maulthiere den ſteilen, nicht 
ungefährlichen Weg hinan, hatte man endlich in drückender Hitze 
den ſchlechten Weg zurückgelegt, ſo wird man angenebm von dem 
freundlichen Anblide Petropolis, von den fi) dem Auge darbie⸗ 
tenden dentfchen Zügen und Trachten überraſcht und mit freutigem 
Gruß von beutfchen Landsleuten bewillfommet. Dept ift von Por: 
tv d’Eftrelle bis nach Petropolis eine Straße gebaut, auf ter man 
bequem fährt und reitet, und tie ſelbſtverſtaͤndlich für bie Kolonie 
von ungemeinem Nupen iſt, nicht mr wegen bes leichten Abſatzes 
der Produkte, ſondern auch wegen der vielen Gäſte, bie während 
des Sommers in PBetropolid wohnen. Das Klima Petropolis' ifl 
gehmb, die Hiße überfteigt, der hoben Page wegen, felten 18, 20 
id 26° Reaumur. Die Wintermonate, April bis Auguft, find bie 
angenehmflen und am wenigiten von Regen heimgefuchten, die üb⸗ 
rigen Monate find jehr regneriſch und oft fällt fo viel Regen, daß 
alle Wege unpaflirdbar werden und felbft die nächſten Nachbarn, 
bie 20 bis 100 Fuß entfernt von einander wohnen, nicht zu ein- 
ander kommen können. Die Nächte find immer fühl. Dem letz⸗ 
ten Berichte des Präfidenten der Provinz Rio de Janeiro zufolge, 
Datirt vom 5. Mai 1851, befanden ſich damals in der Kolonie 
2565 Anflebler, von welchen 381 Dort geboren waren. Darunter 
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1386 männfichen und 1179 weiblichen Geſchlechts. Katholiken 
zählte man 1280. Im Jahre 1850 waren 36 Ehen geſchloſſen 
worben und e8 hatten 124 Geburten gegen 36 Todesfälle flatt- 
gefunden. Seit 1848 hatte fich die Bevölkerung um 344 Köpfe 
vermehrt. In den fänmtlichen 21 Vierteln der Kolonie waren 
571,895 Geviert-Braften, etwa 28 Millionen [) Fuß, Land ange 
baut. Bei der vorherrichenden Beſchaffenheit des Bodens aber 
ift feine Ausficht vorhanden, daß dieſe Kolonie jemald in ader: 
bauender Hinficht eine wichtige Rolle Ipielen wird; dagegen wird 
fie in gewerblicher Beziehung gewiß einen höhern Standpunft er: 
reichen, und zwar um jo mehr, al8 die Provinzial-Regierung auf 
biefen Punkt durch Unterſtützungen hinzuwirken bemüht if. Seit 
bie erwähnte fogenannte Normalftraße von Extrelle bis Petropo: 
lis bergeftellt ift, ift, wie bereitö bemerkt, der Andrang von Gä— 
ften für den Sommeraufenthalt jehr groß, und außer dem kaiferli- 
chen Palafte find auch viele ſchoͤne Yrivatgebäude entflanden, fo 
daß 1851 im Ganzen 631 Häufer theild ſchon fertig, tbeild noch 
im Bau begriffen waren. Zur Rortjeßung Öffentlicher Arbeiten 
find von der Provinz 45 bis 50,000 Gulden jährlich beitimmt, 
welche ausjchließlich Den Koloniſten zufallen, während die Ausga- 
ben der Privaten und des kaiſerlichen Hauſes eine noch viel be: 
beutendere Summe betragen. Kutſchen und Wagen find nur zmi- 
ſchen Gftrelle und Petropolis von den Kuloniften eingeführt wor— 
den, womit fie viel Geld verdienen, und bei dem Weiterbau bie: 
fer Straße nad) Minas wird auch in Diefer Richtung in Folge 
des bedeutenden Verkehrs zwiſchen beiden Provinzen viel Verdienſt 
zu machen fein. Die Kolonie hat fid) ſehr gehoben audy in me: 
raliſcher Hinjicht und berechtigt zu den Schönen Soffnungen, aft 
derjelbe Fall it mit der Kolonie Neu- Freiburg, die aus 1496 
Köpfen befteht, unter welchen 857 Schweizer und 639 Deutfche, 
nebft deren Rachfönmlingen ſich befinden. Das Klima tft fehr 
gefund und es fallen auf 32 bis 36 Geborene nur 5 bi8 6 Todte. 
Alle dortigen Koloniften leben jehr gut und find wohlhabend ge: 
worden, während andere, bie ſich gleich von ber Heerde trennten, 
und in Cantagallo dem Kaffeebau jich wibmeten, großes Vermögen 
(zwiſchen 75 bis 300,000 Bulden) erworben haben. Kür die Be- 
förderung der National-Induſtrie beabfichtigt man in dieſer Pro: 
vinz (Rio de Janeiro) fehr viel zu thun. Die Gejellichaft zur 
Beförderung der Nutional:Anduftrie in Rio de Janeiro bat unter 
den 15. Oktober 1851 cin von ihrem Präfidenten, den um Bra— 
filien jehr verdienten Visconde de Abrantes, unterzeichnetes 
Umlauffchreiben an die Gutsbefiter der Provinz Riv de Saneiro 
erlafjen, in welchen die Ießtern aufgefordert werben, ber erwaͤhn⸗ 
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ten Geſellſchaft fich anzufchließen, und die nöthigen Mittel zur He- 
bmg des Aderbaues, ber Viehzucht und Gewerbe berbeizuichaffen. 
Zu diefem Ende follen die beften, landwirthſchaftlichen Geräthe und 
Mafchinen gekauft, in einem befondern Gonfervatortum zur Unter: 
ſuchung aufgeftellt und darauf eingehende Aufträge in einer zu er: 
richtenden Fabrik ausgeführt werden. Außer diefen gewiß ehr 
zweckdienlichen Mitteln ſoll auch eine Tandwirthichaftlidhe Normal- 
Ichule ins Leben gerufen und eine Agrikultur-Bank gejchaffen wer: 
den. Zur Verbeſſerung der Viehzucht wird beabfichtigt, Die beften 
Thierracen zu beziehen, die Landwirthe mit den vorzfiglichften Saa- 
ten zu verfeben, und alle auf diefe Zweige bezüglichen SKenntniffe 
vermöge bed Organs dee Gefellichaft Reitfehrift „Auxiliador de 
Jndustria national“) gu verbreiten, wozu eine vollftändige land⸗ 
wirthichaftliche Bucherſammlung erworben, und europätfche Prafti- 
fer zu Rathe gezogen werben follen. 

Die Kolonie Dona Francisca in der Provinz Santcht 
Katharine, von den „Kolonifationg-Vereine von 1849 
in Hamburg“ gegründet, hat im verfloffenem Sabre einen be- 
trädhtlichen Zuwachs erhalten und verfpricht bei ben bebeutenben 
Geltmitteln, Die dem Vereine zu Gebote ftehen unter ber umfichti- 
gen Hamburger Direktion ein fröhliches Gedeihen. Eie ift ein 
Theil Der werthvollen Ländereien des Prinzen von Joinville, 
weldye er ald Heirathsgut bei jeiner Vermählung mit einer brafi- 
lianifchen Prinzeffin erhalten hatte. Derſelbe erbot fich nämlich im 
Sabre 1849 durch einen Bevollmächtigten zur Abtretung eines 
Theil8 feiner Befigungen, und es beichloffen die Herren C. M. 
Schröder und Comp. Adolph Schramm und ©. W. 
Schröder, angejehene Männer zu Hamburg, das Anerbieten be- 
huf3 ter Gründung einer deutſchen Kolonie anzunehmen und, aus⸗ 
geräftet mit reichlichen Meitteln, die Sache Fräftig und jofort ing 

eben treten zu laſſen. Sie ftifteten „Kolonifations-Vers 
einevon 1849 in Hamburg“ und veröffentlichten folgendes 
Programm: 


Brogramm 


bes Coloniſations-Vereins von 1849 in Hamburg. 


Die rege Theilnahme, welche man allgemein dem Schickſale der fo zahl: 
reich fremven onen zueilenden Landsleute widmet, die Sorge, ihnen während 
der Reife eine gute Behandlung zu fichern, und vor Allem ber Wunſch, ver 
Smigration eine verftändige Leitung und Beſtimmung zu geben, Gaben bereitd 
feit Jahren In Hamburg tiefe Murzel gefaßt. Je mehr man indeß von bem 
Wunſche durchdrungen war, die deutſche Auswanderung nicht allein fr bie Aus⸗ 
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wanberer ſelbſt, fonbern auch für das Mutterlanb von erfprießlichen Folgen zu 
ſehen, mit befto größerer Wichtigkeit kamen bei ber Wahl de Anfieblungsortes 
folgende Eigenſchaften in Betracht. Es mußte ein Landſtrich gewählt werben, 
in einem nicht allauheißen Klima, wo Deutſche gedeihen EZönnen ; wo nichts 
befto weniger eine faft tropiſche Ueppigfeit der Vegetation ſowohl den Anbau 
werthvoller Handelsartikel begünftigt, ald auch bie Gewinnung ker nöthigen 
Subſtſtenzmittel fo ſehr erleichtert, daß auch Unbemittelte ſelbſtſtändig fort- 
fommen können; wo bie Nachbarſchaft der See den Abjag ber Probufte von 
großen Transportkoſten aus dem Innern befrelet; wo eine feite unb geregelte 
Regierung Sicherheit gewährt für Perjon und Gigentfum; wo das deutſche 
Element, als das außgebilbetere, fi) erhalten fanız und wo enblid bie Pres 
dukte verjehieben genug von den Unfrigen find, um einen Austaufch in Ausfiht 
gu ftellen, damit nicht, wie das bereit von Nordamerika aus mittelt Mehl, 
Köfe und Butter, von Auftralien mittelſt Wolle geichieht, ftatt des gehefften 
gegenfeitigen Austauſches, wegen zu großer Gleichartigkeit der Probulte, eine bes 
werliche Goncurrenz auf denjenigen Märkten hervorgebracht werde, welche wir 
dahin verforgten. Die jübliche Hälfte Braſiliens ſchien alle viele Gigen: 
ſchaften in fich zu vereinigen, ba dieſes Land vor allen, am atlantiichen Dcean 
belegenen, Segenten, von ber Natur dadurch begünfigt iſt, daß feine heißeren 
Diſtrikte frei find von den mörberiichen Krankheiten, welche vie entfprechenden 
Lagen Afrika’ ſowohl, als tie unter ähnlihen Breitengraven liegenden Küſten⸗ 
biftriete der noͤrdlichen Hemiüphäre für beutiche Einwanderer unräthli machen. 


Als daher im Anfange viefes Jahres Se. 8. H. ver Prinz von Join 
ville fih geneigt zeigte, einen Theil feiner werthuollen, in gemäßigter one, 
auf 26 518 27 Grab fhlicher Breite, in ver Provinz Santa Gatharina be 
legenen Yänbereien, zur Golonifation au überlafien, fo bilbete ſich der unterzeidh: 
nete Verein, und war um fo bereitwilliger, das Anerbieten anzunehmen, als tie 
Bedingungen fehr angemefjen erichienen, und kei viefer Verhandlung, wie es 
ehrend anzuerkennen ift, der Wunjch, den Goloniften eine forgenfreie und gefidherte 
Griſtenz ung fittlichen und religtöfen Anhalt zu fihern, dem Prinzen leitende 
Motion geweien if. 


Der Prinz bat e8 übernommen, bebeutenbe Vergünftigungen, nämlich Gr: 
richtung einer Zollftätte beider Statt San Francisco, Befreiung der Schiffe 
von Anfergeld, Befreiung vom Zoll für die Habe der Goloniften, und beren Les 
bensmittel auf 5 Monat, jebe Grleichterung zur NRaturalijation der Goloniften, 
Befreiung von bireften Abgaben für 10 Jahre und vom Militairbienft auf Le 
benszeit, Beſoldung zweier veutfcher Prediger, Schutz für bie freie Religions⸗ 
Abung der Golonüten ; Zugeltänbnig freier MWimicipal-Einrichtungen, Befugniß, 
die Benugung von Sklaven zu verbieten, bei ber brafillaniihen Regierung auf 
das Angelegentlichite zu unterftügen, unb ift durch feine Verhältniſſe an dem 
ihm verwandten Hofe in ber Lage, ſolches mit Erfolg thun zu können. Auch 
iR die Gewährung der wichtigften derſelben mit Sicherheit zu gewärtigen, jo 
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daß wohl unter glinfigeren Auipielen kein Abnliche® Unternehmen in's Leben 
treten kann unb wird. 

Nur etwa 4 Legoas von ver Se, und 11/, Legoas vom Ankerplatz ver 
Etadt San Francisco, am Fluffe gleihen Namens, entfernt, der von den 
größten Schiffen befahren werben fann, ift Feiner Kolonie in Brafilien eine 
jo bequeme und billige Gommunication mit der See gegeben, und jeder Blick 
auf die Landkarte muß dieſen Fleck als in banbelspolitifcher Beziehung ganz 
beſonders empfehlenswerth bezeichnen. Die Grrichtung einer Yolltätte für Ein⸗ 
und Ausfuhr von und nad fremden Häfen, wird nicht allein ven Abſatz der Gr: 
zeugnifie außerordentlich erleichtern, fondern aud, fobalb die, eiwa 6 Legoas 
meflende, Straße nad dem Bebirge Die Eolonie mit dem meibereichen Hochland 
von Eoritiba und der Provinz St. Paulo verbinvet, einen bebeutenven 
Zwiſchenhandel herausbilden. 

Bon der Dualität des Bodens dürfen wir das Beſte erwarten, da dem 
Prinzen bie Auswahl unter ſaͤmmtlichen Kronlaͤndereien freiſtand, auch nad al⸗ 
len Nachrichten, die Wahl ſehr günſtig ausgefallen iſt. 

Der Beligtitel, der bei neuen Anſiedelungen fo oft angefochten wird, 
und zu enblofen Prozefien Anlaß giebt, ift bei dieſem Landſtrich ein in feiner 
Art einziger, es ſteht für alle Zeiten unantaftbar da, und garantirt der Prinz 
durch Unterjchrift feines Bevollmächtigten auf dem Kaufbrief jedes einzelnen Go- 
Ioniften, demfelben den Befip feines Eigenthums. 

Der Prinz liefert die eontrabirten Heetares in nugbarem Lande, fo wie 
e8 ven Goloniften ausgewieſen werben kann, woburd der fonft bei größerem 
Landerwerb in Abzug zu bringende Ausfall von wenigftens 10 m6t. fir Stra: 
ben, Bäche, Teiche, unwirtbbare Gtreden ıc. eripart wird. 

Während Einwanderer In Norbamerifa und Auftralim fich felbft über: 
Iafien bleiben, ohne baß weber tie Regierung, noch irgend ein Verein ihnen bie 
Eorgen und Mühen ver eriten Anfieblung erleichtert, iſt der Verein Dagegen im 
Stande, ihnen zu bieten: außer ben durch ten Prinzen zu vermittelnnen Ver: 
günftigungen, freied Obdach und wohlfelle Nahrung und, in geeigneten Fällen, 
Beſchaͤftigung gegen Xaglohn und Koſt bei öffentlichen Arbeiten, während ver 
eriten Periode ihrer Anweſenheit, jowie Ader : und Handwerksgeraͤth aus Ma⸗ 
gazinen des Vereins und Sämereien aus befien Pflanzſchule, zu billigen Preifen. 

Der Verein verpflichtet fich ferner, bi8 Ende 1864 eime gleiche Summe 
wie die von ber Gemeinde eingesahlte, zum Bau der erforberliden Kirchen und 
Schulen und zu dem cined Hoſpitals zu verwenden, Die dazu enforberlichen Laͤn⸗ 
bereien unentgeltlich auszuweiſen, und jene Schule mit 8 Morgen Laudes zu 
botiren, fowie eine Pflanzfehule zur Werbreitung ver noͤrhigen Gewächſe und 
Sämeseim auf feine Koften anzulegen. Auch die Serfiellung won Landſtraßen 
wird der Berein übernehmen, wogegen bie Anlage von Feld⸗ und Mebenwegen 
den © Gherlafin bleibt. Für Herfiellung von Mahl⸗ und Saͤgemuͤh⸗ 
In und eleien wird dee Verein aus eignen Mitteln ober durch Verein⸗ 
harung mit, zus Errichtung ſolcher Betriebe gemeigten Coloniſten Sorge tagen. 
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Der Berein abernimmt es ferner, Aerzte und Lehrer für Pflege und Un: 
terricht verarmter Goloniften zu entjchäbigen. 


Gegenwärtig exiftiven in Brafilien feine bireften Abgaben irgend 


einer Art. 


Ein jeder Auswanderer ijt bei Ankunft auf der Golonie ganz freier Mann 


will er aber ſich daſelbſt nieberlaflen und Grunbbefig erwerben, fo muß er fi 
verpfliäten: 


a) 


wenn in bem, burch ihn erftandenen Grundbeſitz ſich Minen irgend einer 
Art jemald vorfinden follten, die zur Bearbeitung berfelben erforberli- 
hen Landitrihe dem Agenten J. J. 8. 8. H. 9. auf fein Verlangen 
zur Verfügung zu ftellen, ohne andere Entihäbigung ald ten Ausweis 
eined nahegelegenen, doppelt jo großen Landbeſitzes, wie ber, ihnen ba 
durch entzogene, und gegen baare Bergütung für ben Werth fünmtli: 
cher darauf befindlichen Pflanzungen und Gebäude nad ſchieds richter⸗ 
licher Schaͤtzung. 


b) An den Ufern ver fein Beſitzthum etwa berührenden Seen und ben bei⸗ 


c 


— 


d 


ut 


e) 


berjeitigen ter Zlüffe, eine Sperrmaaße von 15 Fuß zum Schuß ter 
Ufer und zum allgemeinen Gebrauche freizulafien; auch wenn bei Lid: 
tung ſeines Grundbefiged Quellen entipringen wollten, viefelben ihrem 
natürlichen Laufe nicht zu entziehen. 

Zur Zahlung einer jährlichen Abgabe, veren Belauf und Grhebungt: 
weile Durch, von ten Grunbbeligern zu erwählente, Vertreter beftimmt 
werben fol, und die nicht weniger als 2000 Reis ober circa 11/, Breus. 
Ahle. für jede auf ihrem Gigenthum befinbliche Yeuerftelle beitragen barf, 
deren Ertrag dann zum Bau und Unterhalt der Kirchen, Hofypitäler, 
Säulen und zur Anlage ver Wege, Brüden, Brunnen ꝛc. und für an: 
bere gemeinnügige Zwecke verwendet, und alljährlih Rechnung barüber 
abgelegt werben joll. 

Den Theil der Wege und Lanbitraßen, ber feinen Oruntbefig berührt, 
in gutem fahrbarem Zuſtande zu unterhalten. 

Binnen 4 Monaten nad Beſitznahme, auf feinem Gigentfum eine Woh⸗ 
nung errichten und beziehen zu laflen, zu teren Grbauung er bie Hälfe 
feiner Nachbaren, unter Angelobung gleiher Gegenleiſtung, in Anſpruch 
zu nehmen hat; binnen 6 Monaten wenigftend zwei Morgen Lanbes zu 
lichten und zu bepflanzen und binnen Jahresfriſt feinen Grunbbefig, jo: 
weit derſelbe bewirthichaftet ift, zu befriedigen, und vie Vefrierigung im 
guten Stande zu erhalten, fowie überhaupt in jeber Hinſicht fich ker 
Communal⸗Ordnung der Golonie zu unterwerfen. 

Durd) leichte und bequeme Verbinbung mit Yluß und Eee wirb es viel 


leiter fein, die Erzeugniſſe dieſer Colonie, bie nur 4 bis 8 Tage Seereiſe von 
Nio Janeiro entfernt ift, zu verwerthen, als die ber weftlihen Gkgepten Rorts 
Amerika's, die durch Hunderte von Meilen von der Seeküſte getriwkt fint, tes 
ven Nähe, dem Produkt erit baaren Werth verleiht. Dort wlanzt man, um 
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VON der ARNIN Nutz Ackers De zum eianen Untebait neteigen verenein: 
zu gerinnen, bier, wie das Beiſpiel von San Leopoldo beweiſt, um Ni 
durch Verkauf derſelben Wohlſtand und eine jorgenfreie Zukunft für tie Seir 
gen zu erwerben. 


Die Temperatur der brafilianiſchen Colenie iſt uckker, auch überhau 
bie Provinz Eanta Gatharina wegen der Vortrefflichkeit ihres Klima'se 
kannt, da, nach v. Lang dorff, die Hitze im Sommer tie in Teutichla 
befannte wenig überfteigt und fid auf 20 ki 22 Grat N. hält une nur 
jeltenen Fällen bis 26 Grab fteigt; tagegen aber im Winter jelten weniger < 
10 Brad Wärme beträgt. Keine anitedenten Krankheiten, Erdbeben eder X 
gane bedrohen die Bewohner; ter nie von Menichenbänten berübtte Beden 
Urwälber it von außerorbentlicher Fruchtbarkeit: Lie Arbeit um je viel leicht 
ter Ertrag reichliher und ſchon dadurch vertoprelt, tag fein Winter die Ne 
tation unterbricht, und tie mehrfien eurepäiichen Gewächſe jährlich wer br 
ten liefern. Die Nachbarſchaft ver Zee gewährt ten Goleniiten die Mäizucd 
aus dem auf ihren Befigungen etwa verbantenen Kugbel; einen Grner. :u 
fen, den ver Berein gern erleihtern unt xermitteln wird. — Zuziıkreni 
Mais pflegen auf vem friſch eingeäjcherten Beren kınnen ung 3 za 
eine reiche Erndte zu geben, und bilten nebſt Heiz, ter farterelsırzet 4. 
und ter Mandioc-Wurzel, tie Sauptnabrungamittel ver Giagıkzrren. 7 
Mate: ober Paraguav-Thee liefert einen kekeutenten Sarteiizenteh, 
bisher vom benachbarten Baranagca in greien Tuartititen zerit TI w 
und wild und häufig in ven Wäldern wählt. Zaft ale eurcztiden Chem 
und Kornarten, ſowie auch die Kartcrtel, arkeıken untee tiefem Huamtlitr 
jowie der Maulbeerbaum, und auch aum Ankau tes Lıcırusda une Le © 
baums würde die Colenie fi eignen. - Tas Suderrckı widirın Wecriuf 
ber Kaffeebaum trägt nah 3 Jahren, tie Laumncke ıı niit, un m Nu 
Amerika, eine einjährige Pflanze, ſendern vreturnt nad # Menıten wet. 
in's achte Jahr, und dafielbe ailt vem Thee. Ter Zubad erlererit m 
Pflege, als die Gingekernen darauf zu vermwenten geneiat ſint, nfdte jet, 
für deutſche Cinwanderer von wichtigem ntereiie iein. 


ben, fo wird es an Tauſchmitteln Für raterlãnt ijche Nanuſaete mut nee 7 
nicht mangeln und bei xegem Verkehr mit tem DVutterlante, a6 Leutide f 
ment um fo weniger geiährket fein, ala tie Ufer kes San Aranceıscoı 
von etwa A000 Brafilianern tewohnt fine, die in ker Heinen Statt gleid 
Ramens von 1800 Seelen und an ten Ufern ter Fluͤjſe leten und fi gri 
tentheils vom Fiſchfang naͤhren, der, fo wie tie Jagd, außerordentlich ergie) 
iR. Wir aber würben, auf ben vom Prinzen uns zur Tispofition gejtellten 
Suabrat:ieued, weit über 20,000 Goloniften unterbringen können. 

Um indeß aller Uebereilung vorzubeugen, Hat ver Verein einen tüchtig 
Ingenieur, Seren H. Günther aus Berlin, nad) der Golonie ausgeſendet, ı 
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bie nöthigen Vorbereituugen, als Waldlichten, Bepflanzung, Anlage von We⸗ 
gem aub Bau eines Schuppens und einiger Wohnungen auszuführen. 

Am April 3860 wird ein Tranäpori von Familien nachfolgen, und bie 
fernern jo raſch wie die Kertihritte Der Golonie und teren Gulturzuſtand es 
erlauben. Gin franzöfiicher Arzt ift bereitd in ter Stadt San Franciäcı 
anſaͤſſig. 

Es iſt als Grundfag feſtgeſtellt, der ſich durch die liberale Dotation der 
Kolonie vollkommen gerechtfertigt findet, keine Coloniſten anders als gegen baare 
Zahlung der vollen Paſſage aufzunehmen, auch kein Land unentgeldlich aufzu- 
weiſen. 

Die Coloniſten haben unbeſcholtenen Lebenswandel und Baarſchaft zum 
Ankauf von mindeſtens 4 Morgen, und von WThlr. Preuß. Gourt. als Eu 
fiſtenzmittel per Kopf nachzuweiſen. 

Der Preis des Landes im Ackerdiſtrikt iſt gegen baare Zahlung auf? 
Thlr. Preuß. Court. für den preußiſchen Morgen, gleich 1/4 Hectare, für je 
und ohne Verbindlichkeit fir die Zukunft feitgeitellt, und für Gtabtpläge von 
einem Morgen auf 20 bis 40 Thlr. Preuß. Court. nach Deffentlichfeit und Lage. 

Die Koften ver Pafjage betragen vom Bahnhofe in Hamburg bie in 
die Golonie, mit Einſchluß der Nebenfoften, gegenwärtig für Zwiſchendeck:Paſſa. 
giere über acht Jahre alt, 55 Thlr. Preuß. Kourt. ; Kinder unter acht Jahren 
die Hälfte, Säuglinge find frei. 

Megen näberer Auskunft wende man ſich gefälligt in portofreien 


Briefen an , 
Die Direction 
des Coloniſations⸗Vereins von 1849 in 
Hamburg. 
Hamburg, im December 1849. 


Am 12. Juni 1851 flattete der verwaltente Direktor Hen 
G. W. Schröder der General-Verfamnlung des Vereins folgen: 
den ausführlichern Bericht ab: „Indem ich mich freue, m. HS, 
Sie heute als Theilnehmer unſeres gemeinſchaftlichen Unterneh⸗ 
mens begrüßen zu können, babe ich vor Allem Ihnen mitzutheilen, 
daß nunmehr die ftatutenmäßig erforderliche Aktienzahl gezeichnet 
fl. Wir beeilen und daher, Sie befannt zu machen mit bem ge 
gentwärtigen ſehr befriedigenden Stande der Angelegenheit ımb bie 
efinitive Wahl der Direktion zu verlaffen. Aus dem im Mär 
publizirten Berichte haben Sie eine allgemeine Kenntniß der An: 
elegenheit geichöpft, allein e8 wird Ihnen wünfchenswertb er: 
cheinen, etwas Genaueres zu erfahren, über die Art dee Admini 
firation, über den gegenwärtigen Zuftind ber Kolonie und über 
Die finanziellen Verhaͤltniſſe. 
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Hier in Hamburg bat bis auf bie neuefte Bett die Direktion 
alle Gefchaͤfte perjönlich ausgeführt, wodurch denn bisher, bis auf 
Porto und Kopialien, eigentliche Bureaukoſten haben vermieben 
werben fünnen. Jetzt aber bei der Zunahme der Geſchaͤfte haben 
wir ein Bureau errichtet in der Gatharinenftraße Nr. 32, und 
Hm. W. Höhn dabei angeftellt. 

Zur Wbmintftration in der Kolonie Dona Francisca 
jelbft haben wir, wie Ihnen befannt ift, bisher nur einen Inge⸗ 
nieur verwendet, weil die Anftellung eines Direktor bis zur An⸗ 
funft einer Zahl Koloniften ausgeſetzt werben konnte. Jetzt aber, 
da die Zahl der Koloniſten wählt, dürfen wir mit der Herftellung 
einer Kolonie-Direktion nicht ſaͤumen. Es hatte ſich und Herr 
Reye in Rio de Janeiro angeboten, und berjelbe war und von 
vielen Seiten ber empfohlen, jo daß wir ihm Offerten machten. 
Leider hat Hr. Reye in der Zwiſchenzeit eine andere fehr bedeu⸗ 
tende Stelle in Rio de Janeiro angenommen, und daher und mit 
geftriger Poſt benachrichtigt, daß er unfer Anerbieten nicht anneh- 
men konne. Wir werden jedoch nicht ſäumen, eine anderweitige 
Wahl zn treffen. 

Als ein ganz beſonders günftiges Greigniß für die Kolonie 
dirften wir Dagegen betrachten, DaB Hr E. Schröder, Sohn 
des Heren Senator Schröder, auf ımjern Wunſch bereit3 5 Wo- 
den vor Ankunft des erften Koloniften, von Rio de Janeiro aus 
nach der Kolonie fich begeben und perfönlich Die Leitung ber gan- 
zen Angelegenheit übernommen hat. Dias Iebhafte Intereſſe, wel- 
ſches Hr. &. Schröder an der Sadje nimmt, hat ihn dieſelbe mit 
großem Eifer ergreifen laſſen, und von allen Seiten, felbit vom 

evollmächtigen des Prinzen von SKoinville, find und bie günftig- 
ſten Nachrichten über das raſche Fortichreiten Der Borarbeiten un⸗ 
ter feiner Leitung zugefommen. An der Stelle des abgegangenen 
Heren Günther war von Hrn. E. Schröder Hr. Pabſt ange 
nommen. — Hr. E. Schröder beftätigt und bie Vortrefflichfeit Des 
Bodens ber Kolonie, und berichtet, daß am 7. März ber „Co⸗ 
Ion“, der am 4. Januar von Gurhaven in See gegangen, glüd- 
li angefommen war. Es war für den Empfang der Koloniften 
jo vollftändig Sorge getragen, daß felbft bie unerwartete gleich⸗ 
an Ankunft .von 74 Norwegern Teine Verlegenheit verurjacht 

tte. 
| Da feit ber Ankunft dieſer Kolontften die vielen rüftigen 
Hände unfehlbar an Kulturen und Gebäuden viel geichaffen haben 
werben, fo begen wir nicht ben geringften Zweifel, daß bei An- 
kunft der „Emma und Louife”, welche mit 117 Koloniften am 5. 
Mai in See ging, die Kolonie ſchon bedeutende Fortſchritte ge- 

31? 
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macht haben wird. Es liegt in der Natur der Sache, daß mit 
jedem neuen Transporte bie Schwierigkeiten fi ; ba 
egen hegen wir auch bie Hoffnung, daß bie glieder der auf 
ben 15 Su angejeßten nächiten dition, unter denen ſich eine 
bebeutende Zahl gebildeter Leute befinden, in ihren Erwartungen be 
friebigt werden. Obgleich in der Kolonie ein von Rio be Ja⸗ 
neiro angefommener Arzt, Dr. Müller, und in ber Stabt San 
Francisco ein franzöfiicher Arzt vorhanden ift, fo freut ed uns 
doch, viele Ausficht zu haben, einen geſchickten beutichen Arzt zu 
vermögen, fich der Expedition am 15. Juli anzufchließen, was al 
lerdings ohne ein mäßiged Opfer wohl nicht zu erreichen ift. 

Wir hoffen, daß auch vielleicht ſchon biefe Expebition ein 
Prediger begleiten wird, und haben bereit Auftrag gegeben zur 
Errichtung einer Kirche, eined Pfarrhaufes und einer Landſchule. 
Die en diefer Gebäude wird die Gemeinde zur Hälfte zu tra⸗ 
gen haben. 

Durdy die Errichtung der Kirche des Direktorial⸗Hauſes und 
einiger ſonſtiger Gebäude wirb die Stadt Soinville gegründet wer⸗ 
den und haben wir nicht ermangelt, der Kolonie-Direltion die er: 
forberliche Anftruftion zu geben, um bei Anlage der Stabt bie 
nöthige Rüdfiht auf Regelmäßigkeit zu nehmen, und fo viel thın- 
lich die Möglichkeit einer termaleinftigen, fchiffbaren Waſſerver⸗ 
bindung zu erhalten. Es wird von großer Wichtigkeit fein, wenn 
in diefer Beziehung eine leichte Kommunikation mit den hie: 
denen brafilianiichen Häfen erreicht wird, und Tünnen wir nad Dem⸗ 
jenigen, was und bis jeßt befannt geworben, an ber Suerührbar 
Teit nicht zweifeln; auch ift der „Colon“ bereits bi8 an bie ⸗ 
dung des Saguaſſi⸗Sees vorgedrungen. 

Ueber die gemachten Kulturen bat Hr. E. ©. uns eine Skizze 
efandt, worauf zugleich die Richtung ber Hauptwege angedeutet 
iR. Wir haben veriprochen, den Koloniften die Haupt⸗Landſtraßen 
zu machen, die linterhaltung verfelben, fowie Herftellung ber Neben- 
wege verlangen wir von ihnen. In dem Maße, als die Anſiede⸗ 
Iung fortichreitet, werben auch dieſe Wege in einem genügenden Zus 
ftande bergeftellt werben müllen. Im Uebrigen haben wir den 
Kolonie-Direktor aufgetragen, die Arbeitöfräfte, welche wir als Ab- 
trag erhaltener Borkhüffe zu verwenben nicht vermeiben koͤnnen, 
ſoweit fie zu öffentlichen Arbeiten nicht erforderlich find, zu einträg- 
lichen Kulturen zu benußen, damit bald die nöthigen Lebensmittel 
in der Kolonie erzielt werden. 

Da in ber Stabt der Feuersgefahr wegen bie Gebäude nidht 
mit fenergefährlichem Material gebedt werden fönnen, fo baben 
wir den Auftrag gegeben, fih zu bemühen, einen ber Koloniften 
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ur Anlage einer Ziegelei zu vermögen, oder erforderlichen Falls 
—*— eine ſolche anzulegen. Auch hoffen wir, daß einer der be- 
mittelten Einwanderer fich entichließen wird, in der Stadt ein Er- 
bolhngöhaue der beijern Gattung anzulegen. Wir halten ein fol- 
ches Unternehmen jo vortheilhaft, Daß wir nicht bezweifeln, es wird 
fih ein foldher Unternehmer finden, und jo mwünfchenswerth, daß 
wir Die Anlage nad Möglichkeit befördern werben. 


Unfer Kontraft mit den Prinzen und der Prinzeſſin von 
Soinville verpflichtet uns, bi8 gegen Ende dieſes Jahres 300 Ko⸗ 
loniſten nach der Kolonie zu egpediren. Obgleich nun durch die am 
5. Mat per „Emma und Louiſe“ abgegangenen Koloniften die Zahl 
von 300 ſchon überfehritten wird, und wir mit der ganzen Zahl 
derer, welche wir in diefem Jahre noch zu expediren hoffen, unfern 
Eontraftlichen Verbindlichkeiten voranſchreiten, jo haben wir doch, 
um gegen Gventualitäten noch mehr gefichert zu fein, ung vom 
Prinzen von Soinville die Befugniß erwirkt, nöthigenfalld die Ab⸗ 
fenbung von Koloniften ein Jahr über die kontraktlich beftimmte 
Frift hinaus verzögern zu koͤnnen. Inter diefen Umſtaͤnden wir: 
den wir unſern Tontraftlichen Verpflichtungen genügen, wenn wir 
bis Herbft 1853 auch gar keine Kuloniften mehr abfendeten. So 
wenig wir das beabfidhtigen, fo wenig da8 erforderlich und wün⸗ 
ſchenswerth ift, jo zeigt e8 doch, wie wenig bie einzige läftige 
Bedingung ded Kontraktes und bejchwert. 


Ueber das Rechnungsverhaͤltniß kann eine genaue Bilanz 
nicht vorgelegt werben, denn da die 1850 von bier abgegangenen 
Koloniften am Ende des Jahres noch nicht in der Kolonie ange⸗ 
langt waren, und mithin noch fein Land gekauft hatten, jo fehlt 
es bis dahin an jeglicher Einnahme. Wir haben jedoch nicht ver- 
fehlen wollen, eine Sujammenfelung der Finanzlage Ihnen vorzu= 
legen; woraus hervorgeht, daß in den 20 Monaten bi8 31. De⸗ 
zember 1850 fe Adminiftrationskoften, Gebäude, Wege, Kultı- 
ren ıc., ſowie für Vorfchüffe an Koloniſten, für Inventarium und 
Waarenım Ganzen 28,000 Mark Banko (2 Mark Banko = 1 Rthlr. 
preuß. Sour.) verausgabt worden, wogegen der Werth des Inven- 
tartums, der Ausitände, der Waaren, jowie der Preis des an Die 
Koloniften muthmaßlich verfauften Landes, anzufchlagen ift auf 30,000 
Me. Bko., fo daß aljo noch für unvorbergefehene Ausfälle circa 
2000 ME. Bko andgeworfen werden fünnen. 

Die Direktion hält es am zwedtmäßigiten, den von den Aktio⸗ 
niften zu leitenden erften Einſchuß auf 25 pCt. feftzufeßen, und 
wird fich eflauben, denfelben eheftens einfordern zu laſſen, und for- 
ders nunmehr die Berfammlung auf zur Wahl der Direktion.” 
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Definitive Direktoren wurden auf den einſtirmigen Wunſch 
der Verſammlung bie bisherigen Dircktoren, die HH. C. M. Schr⸗ 
der und Comp., Adolph Schramm und ©. W. Schroͤder, und bie 
HH. Fr. Gülgow und E. Merck, welche ſchon ſeit laͤngerer Felt 
an den Geſchäften der Direktion Theil genommen hatten. 

Dem Vereine iſt das Recht ertheilt, Schiffe mit Koloniſten, 
deren Effekten, Lebensmitteln und allen für den Gebrauch der Ko— 
lonie beſtimmten Gegenſtänden direkt dorthin abzuſenden und ohne 
irgend eine Zollabgabe zu landen. Es iſt dem Vereine 

leichfalls von den Kammern des Kaiſerreichs das Verbot der 
Benugung von Sklaven beftätigt, was zur Erbaltung beut- 
cher Sitte und Eprade um jo mehr beitragen wird, als in ber 
ganzen Ausdehnung der Stolonie auch nicht ein einziger Brafilia- 
ner angefiebelt if. Den SKoloniften find Gewerbe- und Muta—⸗ 
tiond: Abgaben erlajlen und gefeglih Militairfreibeit und 
Schutz für jeden Kultus gefihert. Direfte Abgaben vom Lande 
find überhaupt in Brafilien nicht vorbanden. — Was die Annahme 
der Koloniften betrifft, jo werben feine anders ald gegen haare 
Zahlung der Paſſage aufgenemmen, auch wird fein Land unent- 
geldlidy angewiefen. Die Koloniften haben unbejcholtenen Lebens⸗ 
wandel und die Yaarjchaft zum Ankauf von mindeſtens 4 Morgen 
und außerdem nody 20 Rthlr. als Subfiftenzmittel pro Kopf nad 
zuweiſen. Bei Leuten, die als Tagelöhner arbeiten wollen unt 
Tönnen und bei Den befonders gejuchten Handwerkern (fiehe: Mer 
nah Santa Katharina mit Nortbeil auswandern kann) genügt bie 
Bezahlung des Paſſagegeldes. Der Preis des Landes im Adler 
diftrifte ift gegen baare Zahlung auf 2 Rthlr. prenß. Gour. für ve 
preußifchen Morgen (4 auf eine Hektare) für jeßt und ohne Ver: 
bindlichkeit fir Die Zukunft teftgeftelt und Stabtpläße von 
einem Morgen auf 20 — 40 Rthlr., nad) Oertlichkeit und Rage. Die 
Stoften der Paſſage betragen von Hamburg bis in Die Kolonie mit 
Einſchluß aller Nebenkoften: In ver ertten Kajüte 4 Perſon 
150 Rthlr., in der zweiten Kajüte 75 Rthlr. und im Zwiſchended 
55 Rthlr. preuß. Cour., wobei fin reichliche und geſunde Koſt und 
Verpflegung im vollen Maße geſorgt iſt. Kinder unter 8 Jahren 
zahlen die Hälfte Säuglinge find frei. Bei der Anmeldung muß 
im Haftgeld von 20 Rthir. pr. Cour. für einen Kafltenplak und ven 
12 Rtbir. pr. Sour. für einen Zwiſchendecksplatz gezahlt werden. 
Viele tüchtige Yandleute und Handwerker haben fi) aus allen 
Gegenden Deutſchlands auf dem Bureau bed Vereins zu Hamburg 
gemeldet, Die gern nach der Kolonie auswandern möchten, aber 
nicht Die ausreichenden Diittel haben und ſich gern verpflichten, eine 
beftimmte Zeit lang für einen beſtimmten Tagelohn von eirca ! 
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zur — Hofer bei dem zu arbeiten der ihhnen einen 

des vorſchießt. Die betreffend en Kontralte 

een, Kon in Hamburg legalifrt und find 

dann alle in der Kolonie gültig. — Das Bebeihen der Kolonie 

hängt geößtemtheild von ber Kelonial-Direktion ab. Die Berichte 
von dem SKoloniften lauten bis jebt günſtig; wir wünfchen von Her⸗ 

ek daß fie ſtets g uͤnſtig lauten moͤgen und die Kolonie friſch und 


Op her Ra chbarſchaft von Defterro und zu Waſſer zu ers 
reichen. Itegen bie Kölonen des Herrn Konful Schutel und bie 
des Herrn Dr. Blumenau am Stajahy, wofelbf unter alınfligen 
Bedingungen Koleniften aufgenommen werben. Die Fruchtbarkeit 
bed Bodens, Pie —* Des Abſatzes, und die anerfannte Vor⸗ 
trefflichkeit und Gefunbheit des Klima’d machen beſonders zahls 
—— Außwanderungs⸗Geſellſchaften, die außer dem Paſſagegelde 
— 100 Kö ver Samilie befigen, bie Anfieblung bort {ehe 

enswert 


—* — ugen des Copnſul Schutel find hauptfächlich 

: Dem. Sgutei überldßt 50. bi8 100 Landfläcken von 

—— Quadratfaden (eirca 160 preußiſche Morgen) jede, 

er empfängt die Koloniſten in Defterro begablt den Transport nady 

der Kolonie, giebt ihnen daſelbſt ein vorläufiges Unterfommen, und 

Anleitung bei ver Cultur des Bodens durch erfahrene Deutfche, er 
gieht unentgstpfich 300,000 Quabratfaden Land zur Unterhaltung 

‚wa "200,000 Duadratfaben Land fin bie Uns 

—** eines Schulmeiters ber. Die Koloniften müflen da age 

gen — je jeder. 7 ſpaniſche Eaton = 10 1/, Rthls, Br. 
r entrichten, und 1 fpawiichen Thaler für deu Xransport von 
een uf fr re Sk müffen 160.000 ge Drei " 
r eine Landflaͤche von Kaben. 30 

mifche == 45 yeeuß. Thaler entrichten, unb we ber. Ahteife beinels 

fen, daß jede * ũber die —— arinbefien „190 jeder 

einzelne Ie 120 Get. befipt, um en gehoͤri⸗ 

a en 555 

dort Niemand verpflichtet, zu Herrn * zu Am emp 







Saure wein a —— — nach ben 

ſchen der nelnen noch ee en gen —* 
———— edenfalls die ge chen ben Län- 
bereien bed Herrn Schutel, bes Dr. — aus Haflel- 

fekbe am: Harz, weiche nicht entfernt bavon liegen, und vielen an⸗ 


= 18 — 


deru der Umgegend, welche einen der fruchtbarften Theile der Pro⸗ 
vinz einnimmt. Da die vorbenannten Anfteblungsorte ſämmtlich der 
See nahe, und in mäßiger Entfernung von einander liegen, jo ha⸗ 
ben Die Auswanderer eine große Auswahl. | 

Die Kolonie Blumenan ift zur Aufnahme größerer Yab 
len von Einwanderern gleichfall8 vorgerichtet und Jiebt tie Yän- 
dereien auch zu niedrigen Preifen. Im vorigen Jahre bat fie einen 
kleinen Zuwachs aus dem Amte Burgk, Finftentbum Reuß-Greiz 
erhalten. Ueber vie Bedingungen der Aufnahme, bie Berhältnifie 
und Einrichtung dieſer Kolonie giebt das bei Fröbel in Rubolftabt 
erichienene Büchlein: „Die Deutfhe Kolonie Blumenau; 
eine genaue Befchreibung für Auswanderungsluftige. Preis 21, Sır. 
oder 9 Kr. die ausführlichfte Auskunft. Von demfelben Berfafter 
und in demſelben Verlage find erſchienen: „Südbrafilien in fei- 
nen Beziehungen zu deutfher Auswanderung und Kolo 
nifation 1850”, und „Leitende Anweiſungen für Aus: 
wanderer nah der Provinz Santa Katharina in Sit: 
Drafilien. 1851". Steiner, der dorthin auswandern will, follte 
diefe Schriften ungelefen Iaffen, denen wir noch anreihen: „Die 
deutihe Kolonie Dona Francisca in der fübbrafilifchen 
Provinz Santa Katharina. Von R. %. Miltenberg. Berlin. 
In Commiſſion bei Fr. Schneider und Comp. 1852. 

Die größte deutſche Kolonie in Brafilien ift die „Kolonie 
S. Leopoldo“ in der Provinz Rio Grande do Sul am Ric 
dos Sinos, 5 Meilen von der Provinzial-Hauptftabt Porto Aleg- 
ta, im Sabre 1824 ndet. Die Kolonie umfaßt jeßt einen 
Flächenraum von 8 = teilen und ift von circa 11,000 Deutſchen 
bewohnt; fie verjorgt nicht nur die Hauptftadt vollfommen mit ih: 
ren Produkten, fondern führt dieſe auch nach andern Provinzen 
ans, und die Ausfuhr nimmt jührlich zu. Im Sabre 1847 zählte 
fie bereit3 8 evangelifche Kapellen, unter denen mehrere recht freund⸗ 
lich aus Steinen erbaute mit 2 deutfchen Predigern (jebt 4), 4 
fatholiiche Kapellen mit einem brafilianifchen Geiftlihen, 1 braſi⸗ 
lianiihen Schullehrer mit 16 Schülern, eine dergleichen Lehrerin 
mit eben jo viel Schülerinnen, und 13 deutſche Privatichullehrer 
mit zufammen nahe 500 Schüler und Schülerinnen. Wer über 
die furchtbaren Schwierigkeiten, mit welchen diefe Kolonie in ben 
erften Jahren zu Fämpfen gehabt und über ben gedeihlichen Auf- 
ſchwung, den fie genommen hat, etwas mehr leſen will, Iefe Blu: 
menau's Südbrafilien S. 53 ff. 

In derfelben Provinz ift im Jahre 1849 eine deutſche Solo: 
nie negrünbet worden, „die deutſche Kolonie in Santa Erz.“ 
Diejelbe liegt nach dem Berichte des Herrn P. Klaudgen, bevnll: 





Agenten ber Rio Grande do 


Rio Barbo eine Wafferfiraße, die von dort auf dem Sacuby a 
orto Mllegeo und dem Seehafen Rio Brande 
er Abfab der Produkte kann von Santa Cruz entiveber 
— 
verwendet —* —— bevor nicht eine Raͤumumg des —5— 


| beff 
begehrter als in Porto Allegro, welches von S. Leopoldo faſt zu 
verforgt wird. ‚Der für die Kolonie St. Cruz 
Bezirk enthält beinahe 14 [ Legoas und fleigt von ber Ebene, 
norb:öfllih von der Serra bo Botucavahy terzaffenförmig 
bis zur Serra Geral. 


Unterm 29. Grab fühl. Br. herrſcht in St. Cruz das herrlichſte Klima 
unb ‚bat fi für bie deutſchen Einwanderer ganz bejonbers gäuftig gezeigt. Im 
Sommer Reigt bie Wärme felten biö zu 28 over 30 Grab, im Winter hingegen 
fällt fie am Tage bis auf 12 und 10, des Nachts zuweilen auf Bund 5 Grad. 
Der Wechſel der Temperatur ift jedoch nie plöglich, fondern uhmerflich und läßt 
ber bißherige Geſundheitszuſtand in ber Kolonie nichts zu wünfchen Abrig. Fie⸗ 
ber und andere graffivenbe Kränfheiten kennt man bort nicht. 

Gnte 18651 war Santa Cruz bereitd won faſt 400 Abpfen auf 98 Rs: 
Ionien bewohnt. Es finb dort Schleſier, Pommern, Medienburger und Rheins 
länder, bie fi bort gut befinden und fortkommen. An Sanbwerlern find bas 
ſelbſt Zinmerlente, zwei Schmiebe, Böttcher, Schuhmacher und ein Schlachter, 
die neben ihrer Profeffion den Aderban betreiben. - Das Tagelohn if nicht fe 
ſehr hoch, man zahlt ben Gingeboruen und freien Schwarzen 6 auch 8 fpanifdhe 
Thaler yer Monat und giebt ihnen bie Bekoͤſtigung, die nur fehr einfach iR. 
In Aecord⸗Arbeit zahlt man für 5000 Ducbraisitutken Wald zu bauer 20 bis 
A ſpan. Thlr., und vollbringt der Eingeborne Diele Arbeit in 38 bis 40 Ta⸗ 
gen. Der Handwerker verbient per Tag ungefähr 1 ſpan. Thlr. 

Der Boben if, dem Urwald abgewonnen, felbfiverfläublich, faft uner- 
ſchoͤpflich zu nennen. Man findet alle Erbarten, nur keinen leichten Sanbboben. 
Auf den Hügeln und Bergen iſt ver Adler am ſchönſten und eignet fi, ba es 
eben bort bebeutenb wärmer als in ben Thälern if, am beiten zum Bau des 
Zuckerrohrs; dennoch kann biefeß nur in ſolcher Güte gewonnen werben, um 
Cachaça (ein leichter Rum) daraus zu viftillicen. Diefer Rum wird ſehr hoch 
bezahlt, da die Sonfumtion in der Provinz bebentender ald die Peoduktion if, 
und finbet biefer Artikel ſtets leichten Wbiap. 
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Die einheimiſchen Produkte, Mandioca (eine Art Worzel, welche ein ſchö⸗ 
mes nehrhaftes Mehl giebt), Mais, ſchwarze Bohnen, Kartoffeln sc., geben ds 
nen fait unglaublien Ertrag. Die Reiultate des vor. dem Schleſter Butily 
verfuchten Machſbaues, find ſowohl in Hinſicht bir Duamtität, wie auch ber 
ualität außerordentlich günftig, weshalb tie Unffehlung von Webern in Gt. 
Cruz gewünjdt wir, 

Der Tabaksbau ftellt fich immer günſtiger beraus; bie ſtoloniſten find 
jezt im Befitz ven Samen ber feinen Tabaksſorten von Havaunah. Diele 
Cultur ift namentlich fir Familien fehr einträgli, ba Die kleineren Kinder bie 
Dabei vorfallenden Arbeiten leicht verrichten können Die Baumwollenſtaude ik 
bedentend angepflanzt und kommt gut fort; im worigen Sabre kam Morbamert: 
kaniſcher Baumwollenſamen nah Santa Cruz. 

Als Delfrucht paßt am beſten die Cultur der Mammonen⸗Staude. Reis 
iſt bis jent fat gar nicht gebaut, wird aber wohl ſpäter mehr berückſichtigt 
werben. 

Die beutichen Getraidearten, Somnerroggen, Hafer und Gerfts, femer 
alle FZutterkräuter und Rüben: Arten gebeiben und lohnen auffallend reich, ebemie 
findet man in Et. Cruz alle deutſchen Gemüſe in ber größten Meppigfeit. Für 
Maizen ift der neu cultivirte Boden zu frifch:üppig ; erft durch 4 ober 6 Ernd⸗ 
ten geſchwächt, wird tie Pflanze gehörig gebeiben, dann aber bat fi in St. 
Leopoldo der Rörnerertrag auf faſt unglaubliche Weiſe eingeftellt. Bis jegt 
wird der größte Theil des für die Provinz nöthigen Waizenmehls zu encrz 
boden Preiſen aus Nortamerifa bezogen, ber Waizenbau fit taber eine, tem 
Koloniften in nächfter Yeit nicht Dringend genug zu empfeblente Sache. 

Mit dem Weinbau ſoll jegt, da kundige Winzer aus ber Mofelgegent in 
St. Cruz anfäßig fine, ein Verſuch gemacht werben, und ſtetzt nach Anficht 
und Ausfage jener Leute, ein günſtiges Nefultat zu hoffen. 

Der Kolonift findet in St. Cruz alle zum Haud-, Mühlen: und Schiff⸗ 
bau, ferner zu Tiſchler⸗, Wöttcher - und Stelmacherarbeit nötbigen Hölzer in 
geößter Auswahl. Von den feineren Holzarten habe ich 7 Bloͤcke hieher gebracht, 
nm zu verſuchen, ob eö ben Koleniften als Hankeldartifel anzuempfehlen fee 


Dad Vieh iſt drüben ausgezeichnet fchön und fehr billig: 
ein gutes Pfr . . 7-10 fpan. Thlr. 
ein Waultbir . . . 10-12 „ » 
ein Shlahtehjie . . 6—8 „ P 
ein Zugohfe . . . 8-9, ri 
eine Kuh mit tulb . 8-9 „ " 

Tie Zucht ter Schweine und Deren Wüftung ift ein beſonders guter Gr: 
werbäzweig ter Stelonijten in <t. Gru:, da Das fette Vieh ungenein body be: 
zahlt wird. 

Tie Kolonien liegen zuſammenhängend an beiden Seiten ber fie durch— 
ſchneidenden Straßen und meffen 100 Ruthen in ber Breite, fo daß tie Kolc. 
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arten nahe Selfanunenweheen. Schoned irinkbares Baier. ſindet fi, in jeher 
Kolonie. Der Fluß Pardo eignet ſich fehr gut zur Anlage von Scuffömählen. 
-  Bmm bevollmaͤchtigten Agenten der beutichen Anbwanderung 
hat bie Regierung ber Provinz. Rio Grande do Sul durch Dekret 
en en 8 Herrn Beter ——— Prag und 
el t, Sorge zu tragen, daß nur un tene, a | 
baus und — 2 Leute, bie fi als ſolche durch Papiere 
ihrer 8. Regierungen bei ibm —** haben, nach St. Erm 
abergefiedel t werden. Das Dekret lautet wie folgt: 


dectet 


Sr. Excellenz des VicePraͤſidenten der Provinz; Sao Ped ro do 
Nio Grande do Sul, Herrn Ruiz Alvez Leito be Oliveiro 
Bello, Ritter des kaiſerlichen Hauſes, Ritter vom 
Chriſtus⸗Orden ıc. ıc. 


Raus: Artilel 16 des Provinzial: Befeges Rz. 229, vom 4. d. M. und 
traft dos ımter heutigem Datum vollzogenen Contractes mit Herrn Peter 
Kleudgen, welcher von ber biefigen Provingial⸗Megierung als bevollmächtigter 
Agent für die deutſche Auswanderung nach dieſer Previnz ernannt worden, bes 
auftrage ich denſelben zu veroͤffentlichen, daß nach ten General⸗Geſeß des Kai: 
ſerreichs, und denmach indbeſonderr nach dem Geſetz dieſer Provinz de Sao 

"Bedre, die Auslaänder, welche jegt durch ihn hier hetkommen, um ſich als 
Koleniften uicherzulaften, folgende Beghuftigungen und. Fretheittru genießen wer⸗ 
nen, wie auch, daß fie zu den folgenden Verpflichtungen verbunden find : 

1. Hafer dem Echuge ver Berfon und bed Sigenthums, welches durch 
daß Civil⸗ und Guiminaecht und durch die Dehärkem garantirt ti, ſichert bie 
politiſche Berfafſung des Kalſerreichs allen Denen, welche ſich bier niederlafſen, 
völlige. Religionsfreihett zu. Obgleich die rämiſch⸗kaths liſche Religion 
Otmatöreligien iſt und von Memand mißachtet werben darf, fo lann, wenn et 
die öffentliche Sittlichkett nicht verlegt, uch Riemenb wegen Ginnbendjohhen wur 
gegriffen sber verfolgt ‚werben. 

2. Furr jede 70 audgetheilte Kolonien fol mach Befihlaf und auf Be 
fehl der Provingial⸗Regierung eine Kolonie zurückbehalten mb: auf Regierung 
Pollen eine Arche unb Schule für ven Glementarslinterzicht errichtet werden. 

3 Laut Weil T, 8, 9, 10. des erwähnten Geſepes Ar. 229 vom 
4 d. M. werben jebem verhettatheten, fo wie dem unverheitatheten Koloniſten, 
ber fi) nach Unkanft Im dieſer RProvinz verheitathet, endlich and jeder Wittwe 
wit Yinnifte 100,008 Bragas quid. gleich 60,000 Quadrat⸗ Nuthen) Land in 

der Aolonle St. Cruz ober einer ambern, bie foäten angelegt worden darfto 
als MET, zugetheilt, ſ0b41d fie von dem Gevolimadtigtenlgenten 
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ber deutſchen Auswanderung für biefe Provinz, Die erforderlichen 
Sertificate befigen. 

Die Ländereien find im Voraus ſchon auf Koften unb Befehl ber Pre 
vinzial-Regierung vermeffen, begrenzt, geſchaͤßt und cartirt. 

4. Die Koloniften werben fofort und bequem von Rio Grande Ki 
auf bie Kolonie, wo fie fi nieberlafien, befördert, haben daſelbſt amgelaugt, 
Aufnahme in ven neuen Gmpfangögebäuben und erhalten von ber Regierumy 
die nötigen Lebensmittel für einen Monat unentgeldlich. 

5. Allen Denen, welche Ländereien erhalten (unb ben jungen Leuten, 
tie über 16 Jahre alt find) werben Geräthe und Werkzeuge bis zum Belauf wer 
32 Sh. 800 Reid (24 Preuß. Thlr.), ferner Sämereien von beſter Oualität 
und in den Sorten, wie es die Landeßfultur erfordert, als Geſchenk von te 
Regierung zugetbeilt. 

6. Jede Kolonie bat eimen von ber Provinzial:Regierung ernannten mt 
beſoldeten Direktor, ver ſowohl der deutſchen wie auch der Lanbesipradhe mäd 
tig und dem General:Tireltor der Kolonie untergeorbnet iſt. 

7. Die Koloniften haben das Recht fi nach zweijähriger Niekerlaffun; 
im Kaiferreiche, ohne Koften und Schwierigkeit, laut &eneral = Befeg vom 5. 
Septbr. 1846 und 18. Septbr. 1860, als brafilianifge Bürger naturaliſtren zu 
laſſen oder nicht. Im erfteren Falle find fie zum Dienfte in der Nationalgarde 
ihres Diſtriktes verpflichtet, jedoch von den Uebungen derſelben frei; tie aber, 
welche ſich nicht naturaliſiren laſſen, find von allen oͤffentlichen Staatsdienſte 
befreit, ſobald fie fich nicht ſelbſt dazu erbieten. 

8. Die Koloniſten find verpflichtet, iiber bie ihnen geſchenkten Bändereien 
bie noͤthigen Befitz⸗ Urkunden zu verlangen, und koͤnnen ohne dieſelben were 
Hypothek Darauf nehmen, noch viefelben veräußern. Die Befig:lirfunben werben 
durch Vermittlung des General:Direktord der Kolonie, von der Provinzial:fie: 
gierung ausgeſtellt, und koſten ohne irgend weitere Eportel oder Bebähr, last 
Geſeß vom 18. Sept. 1860, Art. 11, 5 Mil Reis an bie Canzlei und 4 MI 
Neis für Ausfertigung (zuſammen 61/, Br. Thlr.) 

P. Die Koloniften müffen den 8. Theil ver ihnen gefchenkten Ränbereien 
binnen zwei Jahren in Arbeit nehmen, darauf wohnen ober fi) anbauen, widri 
genfalls fie ihr Recht an viefelben verlieren. 

10. Laut verſchiedener Provinzial:@ejege und Regierungd:Deirete, din⸗ 
fen die Kolonien erfi dann ihre geſchenkten Ländereien verlaufen, nachdem fie 
vorſtehende Verpflichtung erfüllt haben, und zwar zwei Sabre vom Xage ber 
Befignahme an gerechnet. Die Notare dürfen weder äffentlihe no Privat⸗Do⸗ 
eumente über Verkauf, Dotation, Verpachtung oder Hypothelnahme von ben an 
Kolonien gefchenkten Laͤndereien auäftellen, wenn nicht bie Beſcheinigung bei 
General: Direktord beigebracht if, daß dieſelben dazu berechtigt find. 

11. Sowohl die Kotoniften, Eigenthümer von Ländereien, wie auch bie 
Eingebomen, welche ſolche von der Regierung geſchenkt erhalten, find verpflichtet, 
daß nöthige Land, welches für fpäter etwa anzulegenbe Straßen von einer Ko: 





ferner gegen Entſchaäädigung den Durchzug von Waflerleitungen zu gefatten, end» 
lich aber bei Huffinbung von Vinen irgend eines Urt, ſich den beſtehenden Geſetzen 
zu unterwerfen. 

1%: Dur dee Geſeß Rr. 189 vom 18. Oktb. 1860 IR Die Anſchaffung 
von Sklaven in den Kolonie: Diſtrikten verboten, und follen, wenn foldhe mit 
Vebertretung des Gejeged dennoch eingeführt werben, dieſelben auf Befehl des 
reſpekliven Direktors weggenommen und ber Betreffende durch Yahlung des 
Werthes von zwei ſolchen Sklaven beſtraft werben. 

Zur Beglaubigung finb dem bevollmächtigten Agenten der deutſchen Aus: 
wanderung für dieſe Provinz, Herrn Peter Kleudgen, zwei mit meiner Un- 
terſchrift und dem kaiſerlichen Siegel verſehene Exemplare dieſes Decrets zuzu⸗ 
ſtellen. 

Gegeben im Regierungd:Balaft ber tremen ımb feſten Stadt Porto Ale⸗ 
gro, den 5. Dezbr. 1851. 

(L. 8.) 
Sal) Alu Selle d Olive: Pelle. 


Die Ueberfiedlung ber Koloniſten für St. Cruz geſchieht Aber Hamburg 
und haben Hr. Tapt. M. Walentin, leitender Direktor ber Rord⸗ und Süd⸗ 
Ameritkaniſchen GSchifffabrtögefellichaft, fo wie au die Herren Schiffömakler 
Knbhbr und Burkhard, die Annahme und Befärberung berfelben in Vollmacht 
von Herrn B. Kleudgen Abernommen. Die Agenten biefer Herren finb daher 
berechtigt, Auswanderer nah St. Eruz zu engagiren, fonfige Anmelbungen 
find an ben Herrn Balentin, Johannis: Bollwert Mr. 2 in Hamburg, 
portofrei zu richten. 

eher für St. Cruz angenommene Koloniß Bat von feiner Regierung 
die erforderlichen Baptere zum Ausweiß feiner Undeſcholten heit beizubringen und 
Herm Kleudgen in Hamburg vorzugeigen. 


Noch beſonders muß darauf aufmerffam gemacht werben, baf nur Aus⸗ 
wanberer, weldhe mit bem Atteſte deſſelben verſehen find, laut Keglerungk⸗Geſeß 
Rr. 229, vom 4. Dezember 1831 als Koloniſten in Rio Grande angenommen 
unb bie bewilligte Unteriägung und Schenfungen von ber Regierung ' 
werben, daß aber die, welde ohne das Gertificat des Herrn Kleud⸗ 
gen In Rio Grande eintreffen, von ber Wegierung durchaus feine 
Unterkäfung irgend einer Urt genichen unb erhalten, und ihr 
Fortlommen lebigli ans eignen Mitteln zu ſuchen haben. 


Herr Aleudgen warnt daher jeben Kuwonkerer, ber anf. Hälfe der Res 
giesung nen ber Proninz Rio Grande do Sul rechnet, ſich wicht durch Ban 
fplegelung Upperer, alB wärbe ihm ohne fein Atteſt, einmal in Rio Grande 





engsleumen, beuucch bie Muierikung ber Regiexung „B. gr Alcharjehe 
verleiten zu Saflen. Gr würde fi brüben bitter getkufdht finben unb wenn a 
afme Mittel iR, fich augenblicktichem Eiende Vreis gegeben ſeben 
Ncherfahrtö-VBebingungen 
von Hamburg uad ber Kolonie St. Cruz, 
Provinz Riv Grande bo Sul. 
Die Ueberfahrtöpreife im Zwifchented von Hamburg bid nach ber Ke— 
Ionie Santa Gruz, mit Inbegriff guter Verpflegung, find folgenkermaßen fe: 
gejeht:: 
8) Kür jeten Baflagier männlichen oder weiblichen Ge: 
ſchlechtes über 8 jahre . . . . . 60 Rtblr. pr. 6ı. 
d) Zür jeden folchen Paflagier unter 8 Sjabren . 50 „ io 
e) Säuglinge bis 1 Jahr ſind frei. 
In erſter Gajüte bis Rio Grande; 
a) Für jeden Pufjagier über 3 Jahre mit Verpflegung 





aber cbne Mein . . . . j „ .. 
b) Zär jeden Baflagier unser 5 Sahren . . . WW „ no 


e) Säuglinge frei. 
Un Geräd bat jeder zahlende Paſſagier über 8 Jahre 20, und mr 
8 Jahren 10 Gubilfuß frei, was darüber iſt, mus nad ten zur Seit befteben 
den billigiten Yrachtjügen bezahlt werken. 
Ale Gijekten der Koleniften gehen Zollfsei in Rio Grande ein. 


In neuefter zeit find durch das Aus wanderungs-Bureau 
in Rudolſtadt viele unbemittelte Deutſche nach Braſilien befoͤr⸗ 
dert worden, um dort als freie Arbeiter auf den Plantagen rei— 
her Brafilianer zu arbeiten. Das Unternehmen iſt jehr verbäd: 
tigt worden; mit Entrüftung hat man von Sflaverei geiprochen, 
in weldye die Deutichen geführt würden, und dergl. tr haben 
über das Unternehmen weiter nichts zu fagen, ald daß e8 ein Ad 
der Humanität iſt, Leute, die bier verfümmern müſſen und benen 
Humanität hier Fein beſſeres Loos bereiten kann, in eine Lage zu 
verjeßen, in welcher fie bei mäßiger Arbeit ohne Nahrunaefor en 
leben und bei Fleiß und Ordnung die Ausficht haben, felbftftän: 
dige Leute zu werden, wenigftens ihre finder in en Um⸗ 
ſtaͤnden zurucklaſſen zu können, als es ihnen in Deutſchland mög: 
lid) geweſen wäre. Wollte Gott, wir könnten von dieſer Art Men: 
ſchen nicht 500, fondern 5000 und mehr: jährlich auf jene ober 
—* Jemand eine beſſere Weiſe kennt, auf dieſe ſeine ſe ver⸗ 
orgen. 





» 

: ‚Ben Schuh goben wir neh —R Borfa fung 
‚ab Srandse chte. 

VDraſillen If eine ithe, eonfihnttenelbreynifentatioe Monarchie, Deren 
Berfeflung im zweiten Jahr ſeiner Innbepenibenee am 41. Der. 1628: wedtichet, zb | 
am 25. März 1824 beſchworen if. 

Die legislatloe Gewalt iR Darin zweien Kammern: hl’ Sanetion bes 
Rılfecd Abertragen, $. 18. — Die egeeuttoe Bersoit Akt der Kalter durch ſein 
verautwovtliches Niniſteriam aus; Gept. II. und VI. — 

Raturaltfirte Freuide haben Stimmrecht dei allen Wahlen; F. 91. 

Die Gerichtbbarkeit wird in Grimmalfällen durch eine Jury aubgeübt, 
F. 151, welche über’ die Thatſoche entſcheidet, worauf Ser Riter geſerche 
Strafe ausſpricht. 

Bine jede Steht uber Fleden wählt zur Verwaltung ihrer Muntetpalım- 
gelegenheiten, sine Anzahl Depulirter, die ımter bem Hamen Munieipalkammer 
fungiren, in welcher der Weiſtwotirte präftdirt, und ber von ber "Regierung ye- 
wiſſe Stmmahmen angewiein Mint, 6. S. 167, 468 und 480. 

Die Grundrechte find Im Art. 179 der Gonftitution enthalten am fomten 
wie folgt: 

„Die Unverlegchkeit der Civil⸗ und politiſchen Meihte der wbiuſitianhchen 
Blirger, deren Orundlagen die Freiheit, die perſoͤnliche Sichecheit und das Ei⸗ 
genthum find, wird auf folgende Weiſe durch bie Gonfitafton nd Eaiferreichb 
gewůhrleiſtet.⸗ 

L Ein Burger komm mur durch das fe geawungen‘ meiden; etwa zu 
thun oder zu laſſen. 

N. Es wird fein Gefen ‚pegeben werden, bad hät das effgemeine Bee 


im. Kein Geſetßz ſoll rückwirkende Kraft Haben. 

IT, Ein Jeder kenn feine Gedanken mimndlich vder BEN mittheilen, 
und fie ohne Cenſur durch Die: Proffe veroͤffentlichen, voch blebt erfür den DRG: 
branch, den er in Ausürbung dieſes Nechtes begeht, weraniwortich, in den Fal⸗ 
Ion mb. auf die Nichte, Me das Geſetz beſüimmt. 

.V. Niemand darf feiner Religion wegen —* ee, bofern er die 
Staatdrellgion achtet un die Moral nicht bebeidigt. 

VI. Ein Jeder kann nah) Gutduͤnken ie Baube uie Pu vMaſſelbe mit 
feiner Habe. verlaſen ofeen:er on Doligeiverwünungen: muhomt, Kb daraus 
Andern fein Schaden 
WIE Das Hans eb Bürgers it: ——— — an Mliend der 
Watt barfRiemaco daſſelbe oe feiner Airwilliguug verreten, - 08: fei ben um ihn 
von Feuerdbrunf ober Ueberſchwemmung zu reiten, auf währen ber Zugelgelt 
ame a die Welle: und: in bin Willen, dit bei Whey nimm. 

VII. Riemanb darf ohne gorichtliches Dechte vechaftet aueduen, audge⸗ 
women Im hen none: Gola auugeſchriebenen Faͤllen. Ya vicſen muß is Staͤdten, 
Fleden oder andern in ver Nähe des Wohnfipeh des Nichters griepenen Sirien, 
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binnen 24 Stunden nad dem Eintritt ind Gefaͤngniß, unb im entlegenen Ge 
genden, in einem angemefienen Zeitverlauf, ven das Geſez nach Mafigabe der 
Entfernung beſtimmen wirb, ber Nichter, durch eine von ihm gezeichnete Mote, 
dem Angeklagten ven Grund feiner Verhaftung und bie Namen feines Unflä 
gers und ber Zeugen, wenn foldhe vorhanden find, mittheilen. 

IX. Selbſt im Fall gerichtlihed Verhoͤr ſtattgefunden, fol Niemand ins 
Gefaͤngniß abgeführt, ober, wenn bereits verhaftet, darin zuridgehalten werben, 
wenn er feßhafte Bürgen zu ftellen im Stande if, in Faͤllen, wo bas Geiles 
folge zuläßt; und im Allgemeinen foll für ſolche Vergeben, auf welche feine 
größere Strafe als ſechs Monate Gefängnig oder Verbannung aus dem Diſmikt 
zubt, dem Angellagten, fich feiner Haft zu entlöfen, gefattet feyn. 

x. Mit Ausnahme handhafter That, darf Feine Verhaftung ohne eine 
ichriftliche Ordre der Iegitimen Behoͤrde Rattfinden. Wenn bieje willfkrlich ver: 
fährt, fo follen der Richter, ver die Verhaftung verfügt, und Derjenige, ver ta 
zum nachgeſucht hat, mit der geſetzlichen Strafe belegt werben. 

Alles, was Verhaftungen vor ſtattgehabtem Verhoͤr betrifft, findet feine 
Anwendung auf die Militärgefege, die zur Handhabung der Diseiplin und be 
hufs der Rekrutirung für das Heer erlaflen worden — noch auf ſolche Faͤlle, 
die nicht ausſchließlich eriminell find, und in denen das Geſeß dennoch bie er: 
haftung einer Perjon gebietet, weil dieſelbe ben Befehlen der Juſtiz nicht ge 
horſamt ober eine Verpflichtung im vorbekimmten Zeitraum nicht erfüllt Bat. 

XI. Keiner foll auf anderem Wege ald durch tie competente Behoͤrde, 
vermöge eines beſtehenden Geſetzes und unter Beobachtung ber vorgefchriebenen 
Rechtsform, verurtheilt werben. 

XII Die Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt wird aufrecht erhalten. 
Keine Autorität kann anhängige Sachen ihrem Forum entziehen oder nieberichla- 
gen oder beenbigte Prozeſſe erneuern. 

XIII. Bor dem Gefeg, das einen jeben nad feinen Berbienften fchägt, 
firaft oder belohnt, gilt vollkommene Gleichheit der Perſon. 

IV. Gin jeber Bürger kann öffentliche Aemter im Gioll-, Politiſchen aber 
Militärfach befleiven, ohne andern Unterſchied als den, ver aus feinen Yäbig 
leiten und Tugenden hervorgeht. 

XV. 68 darf Niemand fi den Beiträgen zum Staatshaushalt, nad 
Maßgabe feined Vermoͤgens, entziehen. 

XVI. Alle Privilegien, die nicht ausdrücklich und nothwendig mit Wem: 
tern zum allgemeinen Nutzen verfnäpft find, find aufgehoben. 

XVII. Mit Ausnahme der Fälle, die ihrer Natur nach gejeglich vor eine 
Sondergerichtsbarkeit gehören, giebt es fein privilegirtes Yorum, noch ſpecielle 
Gommifflonen in Civil⸗ und Griminalfällen. 

XVIII. Gin auf Gerechtigkeit und Billigkeit begründeteß Givil- und Cri⸗ 
minal⸗Geſetzbuch ſoll baldmoͤglichſt verfaßt werben. 

XIX. Das Peitſchen, die Tortur, das Brandmark, und alle anderen 
grauſamen Strafen ſind von jetzt an abgeſchafft. 
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XX. Keine Gtrafe ſoll über die Perſon des Schulbigen hinausgehen. 
Es ſoll in feinem Fall Confiseation feiner Güter ſtattfinden, und feine Schande 
ſoll nicht auf Verwandte, welchen Grades fie ſeien, übertragen werben. 


‚XXL Die Gefaͤngniſſe ſollen ſicher, reinlich und luftig gehalten werben, 
und verſchiedene Wohnungen zur Trennung der” Verurtheilten, nach Maßgabe 
ber Umſtände und ber Art ihrer Verbrechen, enthalten. 


XXI. Das Eigenthumsrecht ift in feiner vollften Bedeutung gewährleiftet. 
— Wenn, nad legalem Ausweis, das allgemeine Beſte, bie Benugung und vie 
Verwendung des Gigenthums eines Bürgers erforbert, jo jol} ex vorher für ben 
Werth entihäbigt werben. Das Gejep wird bie Fälle beftimmen, in denen dieſe 
einzige Ausnahme Statt haben darf, und die Vorſchriften, nach weldyen vie 
Entſchädigung feitzuftellen ift, enthalten. 

XXI. Aud die Staatsſchuld ift gewährleiftet. 

XXIV. Reine Beichäftigung, ver Eultur, ber Induſtrie ober bem Handel 
angehörig, darf verboten werben, wenn fie den Landesgebräuchen, der Sicher: 
heit oder ter Geſundheit ver Mitbürger nicht zumiberläuft. 

XXV. Die Zünfte mit ihren Richtern, Schreibern und Meiftern find auf» 
gehoben. 

XXVI. Die Erfinder befigen das Eigenthumsrecht ihrer Entdeckungen over 
ihrer Fabrikate. Das Geſetz wird ihnen ein ausſchließliches Privilegium auf 
zewifje Zeit bewilligen, ober fie für vie durch Veröffentlihung erlittene Einbuße 
entſchädigen. 

XXVII. Das Briefgeheimmiß tt unverleglih. Die Adminiſtration der 
Poſten iſt ſtreng verantwortlich für jede Infraktion dieſes Artikels. 

XXVIII. Die, für dem Staate geleiſteten Givil- ober Militaͤrdienſte er: 
theilten Belohnungen, jo wie die darauf erworbenen Ansprüche find, ven Geſetzen 
gemäß, gewährleiftet. 

AXIX, Tie öffentlihen Beamten find fireng verantwortlih für bie in 
Ausübung ihrer Funktionen begangenen Mißbräuche und Unterlafjungen, fowie 
auch wenn fie ihre Subalternen nicht effectiv zur Rechenjchaft gezogen haben. 

XIX, Jeder Bürger kann der legiälativen und ereeutiven Gewalt fchrift: 
ich Reclamationen, Klagen oder Bittjchriften einreichen; jebe Infraktion ber 
Sonftitution anzeigen, und bei ber eompetenten Behörbe bie effective Reſponſabi⸗ 
ität ber Infraktoren reelamiren. 

ZXXI. Die Gonftitution garantirt auch Hülfsleiftungen für öffentliche 
Zwecke. 

XXXII. Unentgeldlichen Primarunterricht für alle Bürger. 

XXXIII. Die Anlage von Collegien And Univerfitäten, in denen die Ele⸗ 
nente der Wifienfchaften und fchönen Künfte gelehrt werben. 


AXXIV. Die conftitutionellen Gewalten können vie Gonftitution, in allem 
vas die individuellen Rechte betrifft, nur in ven, im folgenden Paragrapben 
serzeichneten Fällen und Umftänben, fußpenbiren. 


BAremme’# Handb. f. Andwand. n. Amerika. 7, Aufl. 32 


ZAFV, Im Fall yon Wehellion oder feindlicher Iupafign un) wenn ti 
eisnhe ı bee Stagles es acheilcht, daß einige ber Spumalisäten, welche bie x 
bivipuelle Freiheit gempährleikten, juspenbiyt werden, kann ſolches für befimmz 
Zeit durch einen beſondern Act ber legislativen Gewalt geſchehen. Goliten j⸗ 
doch tie Kammern unter ſolchen Umſtänden nicht verſammelt fein und das £r 
terland dringende Gefahr laufen, jo darf die executive Gewalt, altßz proviſorijde 
und unerläßliche Maßregel, tiejelbe Prärogative ausüben, doch muß biefelke 
ſobald die Dringlichkeit, bie fte veranlapt hat, aufhört, zurückgenommen, mi 
in beiden Fällen ven Kammern, ſobald tiefelben verfammelt fine, ein motime 
Bericht Über bie vorgenommenen Verbaftungen unt antere Präventivmaßregck 
vorgelegt werben. Alle Autoritäten, welche dieſe Proceburen verfügt haben, in 
für die Mißbraͤuche verantwortlich, welche fie fich bei tiefer Belegenheit zu Schu 
den kommen lafien.“ 
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Bweite Abtheilung. 


Reitfaden für Auswanderer. 


Wir tHeilen dieſen Abfchnitt in drei Abtheilungen: Wer 
ſoll und barf auswandern, wer nicht? — Wie toll man 
auswandern? — und: Vorſchriften für Einwanderer: 
und hoffen darin Alles erwähnt zu haben, was in einem Handbuch 
fir Auswanderer geſucht werben kann. 


1. Wer fol und darf auswandern, wer wit? 


Bon jeher pilgerten Glädsritter, Abentheuerer, Schwindel- 
föpfe, überipannte Menfchen, Phantaſien, Weltverbeflerer und das 
anze Heer planlofer, eingebildeter Thoren, Müffiggänger, Arbeit⸗ 
cheue, Taugenichtje, Unwiſſende, felb Safer afte, ald: Spieler, 
Truntenbolde und aͤhnliche Menfchen nad) Amerifa, um dafelbf 
ein Glück zu machen, das ihnen Europa verjagte; träumten Dort 
ein Utopien zu finden, welches fie mit offenen Armen aufnehmen, 
fie forglos und ohne Arbeit nähren und mit Reichthümern über: 
haͤuft nad) Europa zurückkehren (cflen würde, und nährten die jone 
Berbarften Vorurtheile über jenen Weltiheil; glaubten, daß die dor: 
tigen Regierungen ihnen wenigftend die Koften ber Ueberfahrt vor 
Schteßen oder vergüiten, ihnen Ländereien und Sklaven fchenten, 
ober zum Anbau bed Landes tod) wenigftend Die erforderlichen 
Koften vorftreden würden, und berebeten auf dieſe Art oft wadere, 
aber geiſtesbeſchraͤnkte Kamitien, mit ihnen gemeinfchaftliche Sache 
u machen, ber neuen Welt zugumandbern, und die Segnungen der⸗ 
elben mit ihnen zu theilen. Alle jene Phantaſiebilder find leere 
Träumereien, die ſich in Amerika nicht beftätigen : getäufcht in- ih⸗ 
ren Erwartungen gehen jene Unbeſonnenen entweber elend zu 
Grunde, ober kehren mit den Reften ihres Wohlſtandes, mit, vere 
lorener Seelenruhe, unb oft gänzlidy gebrochenem Herzen nad der 
Heimath zuric, um wenigſtens auf der Scholle zu ſterben, auf 
welcher fie nicht Teben zu Können glaubten, ein Loos, das fie auch 
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ohne ſolche Umwege hätten erreichen fünnen. — Leider machen id) 
noch immer Viele eine ganz faliche Kerftellung von der Glückſelig⸗ 
feit, Die ihrer in Amerifa barre, und von welcher getäufcht fie Die 
Vebereilung begeben, eine koftipielige Reife zu unternehmen, die fie 
durch vorher eingezogene nähere Nachrichten über Amerifa ſich 
hätten erjparen fünnen. — Bwar bat nun dieſer Leichtjinn, je 
aufs Geradewehl nad) Amerika zu gehen, etwas nachgelaffen, tod 
giebt es immer nody gar Viele, Die außer dem Haufe Troſt ſuchen, 
Die Fremde ftets Über Die Heimath erheben, und zuleßt um fo - 
troftlofer nady Europa zurüdfehren, alö fie e8 dert um ſo unenb: 
lich beffer zu finden glaubten. Amerika ift, wie jeder aus bem 
Vorhergehenden fehen kann, fein Feenland, wo eiwiger Friebe und 
Genuß herricht, ohne daß man es ſich ſauer werben zu laſſen 
Braucht, wo alle Bedurfniſſe fich frei, foften: und mühelos dar: 
bieten; Fein poetiſches Arkadien; Fein Ideal, wo alle Menſchen 
im gleichen Grade glücklich und frei find; wo Allee Ordnung, 
Vernunft und Harmonie ift, — wo man feine Gerichte, Prieſter, 
Polizei und Eoldaten mehr babe und ihrer auch nicht bebürfe; 
fein Paradies, welches alle Bebürfnüfe olme Mühe und Arbeit in 
größter Fülle darbiete: es iſt, wie fchen in der Einleitung erwähnt 
worden, Dad Yand Des Schweißes und der Arbeit! — 
Derjenige Auswanderer, welcher ohne Vermögen, Tas ihn nährt, 
bierber fommt, wie fich denn meift gerate Solche Amerika in bie 
Arme werfen, muß bier redyt ſchwer und mehr als anderwaͤrts arbeiten. 
Der mit Urwald, Schlinapflanzen und Unfraut überzogene Boden 
erfordert mehr Kräfte zum Abräumen und zur Bearbeitung als ber 
gewöhnliche Aderbau in Deutſchland. — Die Gewerbe werben 
war frei betrieben, aber Diefe Freiheit, alle treiben zu Dürfen, ſchickt 
jedem, Der ein einträgliche® Geſchaͤft gefunden zu haben glaubt, 
fogleich eine Deenge Konkurrenten auf den Sale, und dieſe zwin⸗ 
gen ihn, alle Kraft anfzubieten, um nicht von Andern aus dem 
enuß und dem Befig feiner Vortheile gedrängt und —58 
en. Ter Handel endlich hat die mächtige Rivalität 
länder auf jenen Märkten zu befänpfen und fordert barım 
nu doppelte Anftrengung. — Man trodnet daher in Amerifa fih 
oft in einer Woche mehr Schweiß vom Geſicht, als in Europa, 
wo lauter fultivirter Boten zu Bearbeiten ift und das liebe Jochen: 
und Tagelohn berricht, in einem ganzen Jahr. Auch wird es bei 
der fteigenden Konkurrenz Der Arbeitfuchhenden mit je 
dem Jahre fchwieriger, ein gutes Unterfommen au fin 
den, und man muß Daher fchon deßhalb als ein vorzliglicher Ar: 
beiter fich hervor zu heben bemüht feyn, menn man Dort bauernd 
Beichäftigung finden will. 





— so. — 


Die Bortheile, welche Amerika dem Einwanderer verfpricht und 
bietet, find: ein leicht zu erwerbender Boden, volle Frei— 
beit der Beijhäftigungen und Gewerbe, milde Abga- 
ben, allgemeine politifche und religiöje Freiheit, zu 
denken und zu glauben, waser will, feine Meinung un- 
befangen zu Außern, und feine Einſichten zum Beften 
jeineö neuen Baterlandes geltend zu machen in Schrif- 
ten und als frei erwählter Vertreter Des Volks. — Er 
ift willkommen, weil Raum genug für Alle vorhanden ift: der alte 
Einwohner ift darum nicht eiferfüchtig auf ihn, denn er weiß, daß 
das Größerwerden ber Sejellichaft die Kraft und das Leben bes 
Ganzen ımd ber Einzelnen erhöht und verbeifert. — Nach einigen 
Sabren Aufenthalt. erlangt der Einwanderer tie Rechte des Bür- 

er, und kann nun zu allen Memtern und Würden feined neuen 
saterlandes gelangen — kann Geſchworner, Bolfövertreter, Beam: 
ter, ja ſelbſt bie erfte Perfon des Staats werden, wenn er das 
Bertrauen feiner Mitbürger gewinnt; wer mehr Jucht und er: 
wartet, der täufcht ſich bitter. Es geichieht in Amerika fonft 
durchaus nichts für den Fremden; er mul afles fich felbft Tanken, 
bedarf aber auch nichts weiter und kann dabei recht wohl beftehen, 
denn ed iſt Elar, Daß ein Menich, ter fid) nur jonft zu bebelfen 
und in alled zu finden weiß, tbätin, erwerbfleißig, mäßig, ſparſam 
ift, den Entbehmngen troß bieten fan, aber aud) nur ein Sol: 
cher, fort beſſer alsArgend wo jein Glüd finden kann. Die rohen 
Stoffe find dort überall zur Zufriedenbeit vorhanden, man muß 
fie nur zu verarbeiten willen. — Nie hat Die Regierung tie GEin- 
wanderung durch irgend eine Maaßregel aufgemuntert. Sie ver: , 
tennt zwar den Zuwachs von SEraft nicht, den fie Durch geſunde, 
fräftige, frugale und arbeitjame Menfchen erlangt, aber dieſe dür⸗ 
fen nicht vergeflen, Daß Amerika das Yand „leiher Rechte ift, 
und daß ihre Theilnabme an dem Ganzen feine Begünftigungen 
zur Folge haben kann; denn dieß würde eine Ungerechtigkeit gegen 
andere Bürger feyn, von teren Vermögen dieß genommen werben 
müßte. Sie können nichts, als auch folche amerikaniſche Bürger 
werben, Sie fünnen erwarten, bei Müßigfeit und unter dem Ge— 
nuß volllommener Sicherheit ihr Eigenthum einträglich zu machen, 
auch ſelbſt bei Armuth, aber mit Fleiß, Einfiht und Genügjamfeit 
fich und ihre Familie wohl zu unterhalten. — Wer bier leben 
und fi aefallen will, muR Die europäiſche Haut ab- 
ftreifen und: nie wieder in fie bineinkriechen; dann aber 
erwacht auch in ihm ein Gefühl der Superivrität fiber alle andere 
Rationen, Das aus dem Bewußtſeyn hervorgeht: daß bier zu Lande 
al8 Glied ter Gefellichaft Niemand über ihm fteht, daß durch Ge⸗ 
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burt die Menſchen weder höher noch niedriger find, Daß ihr fittli- 
cher und aeiftiger Werth Alles iſt. Selbſt die Negierungen find 
hier nicht Götter, fondern nur Diener des Rolf, Das fie nad 

Digefallen ein⸗ und abſetzt. Daraus folgt aber unter andern 
auch, daß Pie Gewalt der Regierung, Gutes und Böſes zu than, 
höchft beſchränkt ift und eben darum auch den Einwanderer feine 
Bergfinftigungen geben kann. Statt daß in Eurepa Das Volk vom 
Regenten abhängt, hängt bier der Beamte vom Wolfe ab. Alles 
ift bier verlehrt, oder dort, wie man will. Wer Died 
recht fat, wird in Umerifa nichts ſuchen was ihn täuſcht 
Die Amerikaner wiſſen es recht gut, daß die Einwanderer nict 
ihrer⸗, jondern ihrentwegen kommen; auch feine Glücklicheen und Zu: 
friedenen, denn dieſe bleiben zu Haus. Ausnahmen giebt es, und 
diefe wiſſen auch die Amerikaner zu würdigen. 


Aus dem Vorſtehenden kann man im Allgemeinen fchon ent: 
nehmen, welchen Perjonen Amerika angemeffen jeyn wird und um— 
gekehrt, welche Berfonen Amerika zujagen werden. — Es fint 
Dies vorzugsweile nur zwei Stände, Yantwirthe und Sant: 
werfer, bie in Amerika mit Zicherbeit fortfommen werden, imd 
nur dieſe follen fi daher inder Regel dahin begeben. 
— Man kann indeß felbft denen, welche ſich für Amerika eignen, 
feinen Beftimmten Rath ertheifen, fih dahin zu begeben. Im Al: 
gemeinen fann man nur jagen: junge, ftarfe, arbeiflome Leute, mit 
etwas Vermögen, die den Ackerbau ober ein Gewerbe verftehen, 
Mnnen fich hier mit Erfolg niederlafien, namentlich Wenfchen zwi- 
ſchen 20 und 40 Jahren. Wer über 50 Jahre hinaus if, fell 
Amerika nicht mehr auffuchen; er akklimatiſirt fich nicht Leicht, fin: 
det ſchwere Arbeit und geniekt Die Früthte feiner Bemühungen 
nicht mehr. Neberhaupt, mer empfindlich und ſchwächlich ift, wähle 
Amerika nicht. Man muß Seelenftärfe und Geſundheit Befigen, 
um unangenehme und harte Verpflichtungen zu übernehmen, und 
wide Durch Ungeduld Diefe nur vergrößern. Belkimmernijfe muß 
man fich nicht fo fehr zu Herzen nehmen, und überhaupt Lebene⸗ 
phifofophie befiken und Charakter zeigen. Das Gute empfindet 
man dann deſto Ichhafter. — Betrachten wir bie einzelnen Staͤnde, 
fo finden wir: 


a) Landwiethe. — Kuchte und Mägde. — Wer auch 
nicht8 gelernt mt, ald Holzhauen und Pflügen, oder, wenn bie 
Perſon zum andern Geſchlechte gebört, nichts verrichten kann, als 
die gewöhnliche Maͤgdearbeit, aber doch fo viel hat, die Ueberfahrt 
bezahlen. zu Fünnen, dem ift Amerika anzuempfehlen. Zwar fommen 
wörhentlid dort Tauſende an, aber Niemand bleibt ohne Stelle. 
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Es ift diejenige Klaſſe von Menſchen, bie in Amerika fait aan; 
fehlen, weil Jever eilt, fobald er fi} 100-200 Dollars erwor! 
bat, ald Sandmann fein eigener Hetr in werben, um fi 
leiß und Thätigkeit in eine fo gemachliche and mabhaugige Page 
zu fegen, wie bie bortigen liberalen Geſehe ẽs Jedem ohne Uns 
frage geſtattkn. Alle jene Einwanderer finden hier ein mıtes Uns 
—S mögen fie in New⸗Vork, Philadelphia, Baltimore ober 
New⸗Orleans Janden, im Oſten bleiben oder nach dem fernen Wer 
ften ziehen. Knechte erhalten bei Landlenten, oder auch in Stäbten, 
durchgehends 10 bis 12 Dollard Lohn monatlich, nie aber unter 
8 Dollars, und Maͤgde 4 bis 6, in den öſtlichen Stäbten oft for 
gar 8 Dollars pnatlih und überall die Koft am Tiſch ber Herr⸗ 
ſchaft, täglich dreimal Fleiſch, Gemüße, Mais» und Waizenbrod, 
Morgens Kaffee und Abends Thee In New⸗Orleans iſt der 
Lohn noch efmmal fo hoch, doch iſt es hier in den Sommermona⸗ 
ten immer ungeſund, und deßhalb deutſchen Einwanderern ber pers 
manente Aufenthalt hier nicht anzuempfchlen. Was das Miteffen 
der Dienftboten am Tiſche der Herrichaft betrifft, jo iſt es wie in 
Deutfgland. In den meiften Famillen auf dem Lande nnd in vie: 
len in ben Städten eflen bie Dienftboten mit der Herrſchaft, wie 
bei uns, unb gehen mit ihr zur Stiche, in vielen eſſen fie abgefons 
dert vom ber Herrichaft, ober achdert dieſe gejeffen hat. Die 
Behandlung derWienftbeten, bie hier „@ehlilfeh“ (help), vor Vie 
len aber auch sarvantı, yle-servunts und mald-servahts, Dienet 
— Dienerimen, Knechte — Mägde — genannt werben, iff milde 
und nachfichtig und mm jo milder, fe erer ſie zu haben find, 
wie dies au bei und im Dewutfchland if. Das Verhaltniß ber 
Herrſchaften uud Dienſtboten ift aber ein fehr Ioderes, weil @iner 
fo Biel al& möglich vurch de Andern gemimert will. Die Here 
ſchaft entlaßt dem Diener fofort, wenn fie st einem anbern mehr 
@elb machen kann und thm mır weniger zit geben braucht, mb 
der Diener geht fofort zu einer andern Herrſchaft, tern. er denkt, 
daß er tort bei weniger Kraftanſtrengung nicht Geld erhält. — 
Wenige Jahre reihen hin, Dienſtboten, velche par ſau ſind, um⸗ 
abhangtg gi machen; mit ber allergerdigſten Geſchilichten machen 
fie das ſicherſte Gtücc, denn fie werben Landlente (Farmorv), uns 
abhangtge Grundbeſiter, glücflicher und forgenfreier als Landwirthe 
in Deuiſchland, nur mit dem Unterſchlede, daß in Amerita Keiner 
für fie arbeitet, ſondern daß fie felbſt arbeiten muſſen, bis eiue 
Rethe Einder Eitern Die harte Arbeit abnimmt. — Weib⸗ 
Küche ‚Dienftborl arbeiten ıle im Selbe, ſonbern beforgen das 
aoweſen bie ——— At BL {hd 
ge fürs fehe gefuist, und reopikge Daitde Shen Knie Me 
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Gluͤck als Hausfrauen in Amerika gemacht. Fleifige rührige Mit: 
chen, die einigermaßen aut ausfehen, fünnen gewiß feyn, fchon. im 
erften Jahre Heirathsanträge zu erhalten; zu rathen iſt e& ihnen 
aber, nicht zu Schnell auf Diefe einzugehen, ſondern fidy erft Lieber 
ein paar Hundert Dollars zurüdzulegen; fie brauchen nicht zu be 
fürchten, fißen zu bleiben, und machen, befenders wenn fie nick 
der dortigen Negel folgen und allmonatlidh ihren Dienft wechſeln, 
fondern einige Jahre bei einer quten Herrſchaft im 
Dienft bleiben, faft durchaus gute Parthien. — Iſt in Deutid: 
land, wo Arbeitskräfte nicht fehlen und Dienftbicher eingeführt 
find, der glücklich, welcher wenige oder feine Dienftboten braucht, 
jo ift in Amerika ein folcher mehr als dreimal glücklich. 
bh) Santwerfer. — Die zweite derer, die bei Fleiß unt 
Thätigkeit in Amerika ein fichered Gedeihen finden werben, bilder 
bie große Reihe von Handwerkern, die in Europa im Gilden ımt 
Bünfte gefellelt, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ven 
allem Zwange befreit find, ihr Geſchaͤft, wenn fie Geſchicklichkeit 
baben, fo oft fie wollen, wechjeln fünnen, von allen Taxen befreit 
find, und ganz dem ſpekulativen Kunftfleiße, wenn, wie und wo fie 
wollen, ſich widmen fönnen. Dean findet unter ihnen Die Teichften 
Leute, die mit nicht? begannen, und jeßt Die angejebenften Stellen 
befleiben, ohne dabei ihre Gejchäfte zu vernadjläffigen. Kein Rang 
ndet unter den verichiedenen Gefchäften ftattz ein Baumeiſter 
uünkt fich nicht vornehmer, als ein Schneiber oder Schuhmacher, 
und Niemand, kein Arzt, Fein Advokat, winde ſich Das geringfie 
Vorrecht vor einem Handwerker herausnehmen. Man findet Schnei- 
ber, die Bankdirektoren find, Schuhmacher als Oberſten ber Milk, 
Fleiſcher als Präfidenten gelehrter Geſellſchaften, Maurer und 
Schmiede als Geſetzgeber, und Gaſtwirthe als Gouverneure ver- 
ſchiedener Staaten. Geſchicklichkeit, Schnelligkeit, Wort: 
halten, Rechtlichkeit und Religioſität find Die Bedin— 
ungen, die ihr Fortkommen, ihr Glück begründen. — 
ie Handwerker arbeiten entweder im Tagelohn, nach den Stüd, 
im Accord, oder nad) dem Quadratmaß. — Sie verdienen nicht 
alle gleich viel, fondern Die verſchiedenen Handwerke find in dieſem 
Punkte verjchieden, je nachdem fie in Das amerlfanifche veben paſſen. 
Im Innern des Landes verdienen fie durchſchnittlich nicht unter 
einem Dollar den Tag, nebft Soft; in den Eeeftähten 11:4 big 1!; 
Dollars täglich, ohne Eiten. Neue Einwanderer, welche Die crfte 
befte Arbeit ergreifen müflen, um nicht zu darben, müflen oft mit 
6, 5 und 4 Dollars die Woche, ohne Koſt vorlteb nehmen, umt 
haben dann 2— 212 Dollars wöchentlih für Koſt und Logis zu 
entrichten, — Um eine genauere Ueberſicht zu geben, lafjen wir 





50 — 


bier alle verſchiedenen Handwerker id’ alphabetifcher Heihe folgen. 
Wir haben, um mfern beutichen Handwerkern recht nüplich zu 
werten, 3 Abtheilungen gemacht, die Vereinigten Staaten 
mit Ausschluß Texad, Texas, weil in dieſen Staat Viele ein- 
wandern und Brafilien; denn was yon Santa Catharina gilt, 
gilt auch von den andern fühlichen Provinzen des Katferreichg, in 
welche Deutſche einwantern fünnen. in bie erfte Abtheilung ba- 
ben wir ben Bericht wörtlich mit aufgenommen, welchen Herr P. 
A. Löcher, Dirigent des Allgemeinen Geſchäfts-Comptoirs 
in New-Vork, ein mit den Zuftänden und Verhaͤltniſſen der Ber. 
Staaten ſehr vertrauter, gupartelt he, höchft rechtlicher und um 
die Einmanbeger woh lverdienter Difmn, in der empfehlenswerthen 
Allgemeinen Angwanberuggs-Zeitung vom J. 1850 für diejenigen 
veröffentlicht bat} welche ht mit Äroßen Mitteln, aber dem Bor: 
ſatze, arbeiten zu wollen, ten Boden Amerika’ in New-Vork 
betreten. Sn der 2. Ubtheilung ft uns Herr v. Roß, welcher 
mit den Zuftänben in Texas am befannteften ift, in feinen Büch⸗ 
lein „Der nordamertfaniiche Freiſtaat Texas“ Rudolſtadt. Drud 
und Verlag von ©. Fröbel 1851 Führer gewejen, unb in der 3. 
find wir dem Hrn. Dr. Blumenan, welcher die braftligniichen Ver: 
hältniffe durch längeren Aufenthalt am beiten kennen gelernt, in 
jeinem Bflchelchen „Leitende Anweifungen für - Auswanderer nad 
der Provinz Et. Catharina in Sid-Brafilien. Rudolſtadt bei Frö⸗ 
bel. 1851” gefolgt. Wix, hoffen, auf die Weile Die höchft fchwierige 
Frage: Wer foll auswandern am beften beantwortet zu haben. 


1. Vereinigte Staaten.” 


Abdeder Fünnen, wenn fie fich nicht der Derachtung uder mindeitens dem 
Spott der weißen Berölferung ausſetzen wollen, in ihrem Geſchäft hier nicht ar⸗ 
beiten, indem daſſelbe ausſchließlich von den Regern verrichtet wirt. 

Auftreiher oder Weißbinder werden nur Dann in Amerika ante Ge⸗ 
ihäfte machen Lönnen, wenn fie dad Ganze der Karbmifchung vollftändig inne 
haben, mit Delfarben umzugehen willen, und wenigftend einige Kenntniſſe vom 
Lackiren beñtzen. In den größern Stänten, wo alle ‚Gebäude von Ziegelu er- 
richtet, und die Stuben, Kammern nud felbit die Sansfluren mit Tapeten beklei⸗ 
det find, haben die Anftreicher fait ganz allein mit Delfaxben zu thun. Die 
Treppengeländer und Thüren werden größtentheils fadirt. — Ausmalen der Zim- - 
mer fommt nur in mittleren Hänſern vor, und anf den Lande werden die Woh⸗ 
nungen von den Gigenthümern jelbit, aber unr weiß angeftrichen. Gin Weiß⸗ 
binder verdient im Lande täglich einen Dollar, nebſt Koft, In den Städten 11, 
bis 2 Doll., ohne dieſelbe. Die Rarbe wird ſtets befonders berechaet, oder die 
verſchiedenen Ingredienzien ven Dem Eigner des zu Mafenden Haufe geliefent. 
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Apotheler, ohne hinreichende Kenntnis der engliſchen Sprache, Ber eng⸗ 
liſchen Beuennungen der Medicamente, der bier gebräuchlichen Patentmedizinen 
x, haben nur eine Anftellung in einer der Deutfchen Apethefen, und im dieſen 
Falle einen Außerft geringen Gehalt — 4 bis 6 Doll. per Mounat bei freiem 
Board — zu gewärtigen. Sind fie gleichzeitig (Shemiler, fu mag fich Ichteres 
etwas beſſer ſtellen. Daß die hiefigen Apotheker anier mit Medicamenten auch 
nit allerhand anderem Kram, als namentlich Barfumerien, Bürſten, Kämmen, 
Seifen ꝛc. Handel treiben, mag fich jeder hierber fommende Apotbeler zur Rotig 
nehmen, der ſich in feinem Pharmazeuten⸗Stolz über dem Kleiukrämer erhaben 
währt: Die biefizen Apotheker find mıit wenigen Ausnahmen Händler von Arz⸗ 
neien, obne ven deren Urſprung oder deren Wigung dad Mindeite zu verftchen. 
Es genügt vollfommen, wenn fie Die offiziellen Beneımungen uud Bie mechanifche 
Zuſanmeunſetzung der Mebicamente erlernt baken. Der Etadt beauffichtigt fie 
nicht. Eo lit bier nicht Eitte, wie in den Apotheken Demſchlande, daß fich Per 
Ayotdeter die für feinen Bedarf nöthigen, leicht anzufertigenden chemiſchen Bräs 
varate felbit anfertigt. Die in der ganzen Union, hauptiählic Aber in News 
Hort ſich befindenden großen Droguen-Handlungen verforgen ihn mit Allem, was 
zur Bereitung einer Arzenei erforderlih if und mahen ibm die Anlage eines 
Laboratoriums und die Anfchaffung der dazu gehörigen hier nur mit großen Ko⸗ 
ſten zu befchaffenden (Beräge entbehrlich. (6 verfteht fi nm ſelbſtredend, daß 
biefige Apotheker eiuen Defertarind nicht bedürfen und daB das Borhergehende 
umr auf den Receptariud Anwendung findet. Die Meinen Apotheket am- Lande 
hanveln wie in Deutfchland aud mit Materialwaaren. 

Architelten ſiehe Baumeiſter. 

Bäder können bier in der Stadt auf fein Unterfommen rechnen md 
müjfen daher fo viele Mittel befitzen, um entweder ind Land gehen oder ſogleich 
für eigene Rechnung eimd Bäckerei einrichter zu köunen. Jemandem ratben, fo: 
gleich nach feinem Gintreffen bier ohne afle Kenntniſſe der Laudesſprache, der 
Sitten und der Verhältniſſe fein Kapital auf Einrichtung eines Geſchäftes zu 
verwenden, dürfte von Manchem „Seichtiinnig” geheißen werden; auch iſt Diefe 
Anfiht duchichmittlich richtig und möge Niemand anders diefen Rath ale auf 
fi) anwendbar betradıten, ald nur die wenigen Ausnahmen, die ich namhaft mache, 
wie 3. DB. die Bäder, und aud Diele mögen das hier folgende nicht etwa noch in 
einigen Jahren mit Deftimmtheit als zutreffend erwarten. (Einem guten deut⸗ 
ſchen Bäder, der kräftiges Deutfches, wohlſchmeckendes Schwarzbrod, jo wie nu⸗ 
fere vwerfchiedenen Sorten Auhen zu backen veritebt, braucht nicht vor feinem 
Fortkommen bange zu fein, wenn er mit einigen Hundert Dollars eine Bäckerei 
etablirt nnd fich vor ein paar befchwerlichen Jahren nicht fürchtet. Er bat faſt 
nicht nöthig, von der eugliſchen Sprache mehr zu veriteben als die Zablen, die 
Kamen der Wochentage und einige andere leicht zu erlernende Worte. Von Den 
hiefigen Berhältuiffen ift ihm vorläufig nichts weiter zu willen nötbig, als daß 
in den großen. Städten bisher ausichließlich Weißbrod gegeilen wurde, jet uber 
durch die dentſchen· Cinwohner darauf aufmerfiam gemacht, das halbweiſfte und 
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Schwarzbrod ſelbſt amerikaniſche Familien Cingang bei ſich finden faffen. Hat 
er in Erfahrung gebracht, wo er dad Mehl am Billigſten kauft, fo bleibt tbm 
nur noch zu willen übrig, auf welche Weiſe der Abſatz zu erzielen iſt und, ſich 
Kunden zu erwerben, ift wie in allen Gefchäften, auch Der ſchwierigſte Theil in 
dem eined Bäckers. &8 berricht hier allgemein die Sitte, Daf den Kunden jeden Mor⸗ 
gen der Bedarf an Brod ing Hand gebracht wird; es iſt alfo jetzt die Aufgabe des 
Neuetablirten, für den Anfang einen Korb Brod auf die Schultern zu nebnen 
und damit fo fange von Hans zu Haus zu gehen, bis er eine binfängliche Jahl 
von Liebhabern gefunden, um ihm die Anichaffung von Pferd und Wagen zn 
zeitatten. Gar mander jebt reihe Bäder hat mit dem Korb auf der Schulter, 
fo wie mancher jetzt reiche Kaufmann mit dem Pad anf dem Rücken begonnen. 
Die jo eben erwähnte Sitte macht das Geſchäft des Bäckers bier bejouders Ge: 
ſchwerlich nnd mühevoll, da die Gehülfen, nachdem fie des Nachts über gebacken, 
ten Vormittag mit dem Ausbringen der Waare zu thun haben nnd ihnen nur 
wenige Stunden des Nachmittags bfeiben, ihre müden Glieder durch den Schlaf 
zu ſtärken, wozu noch kömmt, daß für ulle Mühe und Wege der Lohn nur ein 
höchſt geringer tft, jo daß viele Bäckergeſellen es vorziehen, ihr Gewerbe zu ver: 
laſſen und lieber ingend eine andere Sandarbeit anzunebnien. Es halt im All: 
gemeinen ſchwer, ein Etablifjement zu gründen, und noch fhwieriger ift ec» für 
Manchen, dafjelbe zu erhalten. Mancher fleipige, ordentliche und geſchickte Bider 
ift zu Grunde gegangen. Beſonders hüte ſich der Bäcker wie jeder Hantwerfer 
ver allzu vielen Ereditgeben. 

Barbiere iebe Friſeure. 

Bammeifler, Architekten, Genmeter müſſen Tübfch viel Geld oder ganz 
ertraordinäre, an einflußreihe Merfonen gerichtete Empfehlungen mitbringen; 
denn fie Fonnen nicht eher auf Verdienit rechnen, ala bis fie ſolche Bekanntſchaf⸗ 
ten erworben haben, Die ihnen zur Erlangung der Uebertragung einer Arbeit 
behuͤlflich ſeyn fünnen und die es fih wirklich angelegen ſeyn laſſen, fie zu em⸗ 
yiehlen. Am meijten getäufcht, heißt e@ im Berichte Der deutichen Geſellſchaft zu 
New⸗-YYork, fanden fi anerkannt tüchtige Architeften, Maſchiniſten und In⸗ 
genieure, da fih für fie höchit felten eine pajjende Beſchäftigung vorfand. 


Berglente finden, wenn fie nur einige Wochen and der Taſche zu zehren 
im Stande find, ohue Ausnahme Beichäftigung, müſſen aber allerdings noch mit deu 
zur Reiſe nach dem Arbeitäplag erforderlichen Geldern verfehen ſeyn, da nur felten 
eine Geſellſchaft ich daranf einläßt, einem hier in New: York Engagirten die dazu 
nöthige Summe vorzuftreden. 

Kohlengruhen birgt Penufulvanien; Eifen: Pennſylvanien, Tenneffee, Vir⸗ 
ginien, Nord-Carolina; Kupfer: die Nachbarſchaft des Superiot⸗Seco; Blei und 
Eifen ſchon New-Jerſey. Ich führe hier nur Diejenigen Staaten uud Gruben 
an, von welchen aus meilt bier in News York Arbeiter verlangt, uud engagiry 
werden. Lohn von 20 bis 30 Dell, per Monat ohne Ward: 


Bentler müfjen zugleih das Kürfchnerkandewert verſtehen, nın hier 
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ihr Fortkonnnen finden zu können, oder zugleich Weißgerber fein. Auf ir 
Haudwerk allein würden fie nicht mit Beſtimmtheit auf Arbeit rechnen fonzea. 

Bildhauer in Holz oder Stein find far ſtets geſucht. Ye nach dem 
Grade ihrer Geihidlichfeit verdienen fie von 1--3 Doll. per Tag. 

Blechſchmiede finden ebeufalls meiit fhon bier Befchäftigung. Lobn bei 
freiem Board 2—4 Doll. De Woche. 

Böttcher werden gut thun, ſogleich ind Yand zu geben, um in Mein 
Etidten ſich uach Veichäftigung umzuſchauen, da fie dieſelbe in größeren Städten 
nur in Aabrilen finden künnen, die zum Berpaden ihres Fabrikats Fäſſer bedür⸗ 
fen. Daß es aber für einen Neueingewanderten ſchwer hält, im einer Der aröe: 
ren Kabriten anzulommen, habe ich chen weiter oben erwäbnt Der Lohn eine 
in einer ſolchen Fabrik angeitellten Böttchers ift circa ! Doll. per Tag ohne Voard. 
Yu den im Lande etablirten Böttchereien wird meiſt ver Stüd bezahlt. 

Brauer. Kür Diefe it nur in jeltenen Fällen Ausfiht auf ein Inter 
kommen bier in der Stadt verbunden. Xeriteht derfelbe gleichzeitig Die Kürerei. 
jo Dürfte fich leichter Gelegenbeit bieten. Ein auderes iſt e&, wenn er, Der eng: 
lichen Sprache mächtig, Aniprüche auf eine Stelle in einer engliichen Brauerei 
machen kanu. Die weniger fich bier befindeuden deutſchen Bierbrauereien, int 
meiſt wit Der erforderlichen Zahl von Arbeitern verfeben und zahlen anßperden 
auch nur einen jebr geriugen Lohn, -- 4 bid 8 Dell. per Monat bei freiem 
Board — daß ich fait jedem bier anfommenden Braueröfnecht ratben muödte, 
fofort, ohne bier anfs Ungewiſſe bin anf ein Anterfonmen zu warten, eine Etredı 
ind Yaud zu reilen. (Er Bann ficher fein, in jedem Städtchen, das uuter eine 
Bevölkerung nur einige Hundert Deutſche zählt, anch eine Brauerei anzutreffen 
Findet er auch num in einer ſolchen nicht jegleih einen offenen lag, fo kaus 
er doch, bis fich Diefer Fall ereignet, in Innern Des Yandes Durch eimitweilen 
auzunehmende Handarbeit mehr verdienen, ale er im glüdliciten alle bier in 
der Studt im Staude wäre. 

Brunnenmachern iſt cleujalls Fein beſonderee Glück zu propbegeiben: 
deunoch mögen fie je zumeilen weiter im Innern — feinen Kalle bier in New: 
Dort -- Beichäftigung finden. Auf dem Lande jelbit find Die Ziehbruunen jait 
nech allgemein gebräuchlich. 

VBuchbinder nur felten verlangt; find ſie indeß gleichzeitig Portefeniſle 
Arbeiter, ſo int ſtete Beſchaͤftigung für fie offen: andy bietet fih ihnen. wen fie 
des Vergoldens durchans Meifter find, wobl bin und wieder Gelegenheit im ei: 
ner der betentenden Auchbindereien, Die den größten Theil ihrer Arbeiten ſtatt durch 
Menjchenz, durch Danıpitraft verrichten lajjen, einen Plap zn ñuden und baben 
fie in dieſem Kalle einen ſchönen Yohn. 

Buchdrucker ñehe Schriftieper. 

Büchſeumacher haben ürterd Gelegenbeit, wenn Ne auch dae Schaften 
verſtehen, ſchon ein Unterlommen zu finden, noch che fie der engliſchen Sprache 
mächtig find. .\it letzteres inden erit Der Fall, ſe dürfen fie um eine einträgliche 
Stelle nicht mebr verlegen ſeyn. 





Meſtenbinder finden fdywar eia Nnterfomunem. ——— wich 
im Reiten mad in den: enfälebenen Befferungähänfern fehsitmäßig betrieben. 
Die hiefigen Bürßenbinder-Aud in der Megel zugleich Leifwwfhneider, und hans 
deln mit Echnhmadger-Hienfilien, Rägeln, Zweiten and Haufdraht. was - —* 
lich beffer reutirt, alt das Barſtenbiuden. dr 
Cheniler finden Hier ein großes Feld, bärien aber dennoch nicht eher 

auf irgend eine einsrägliche Anftefiung rechnen, ehe fie nicht Der englifchen Spra⸗ 
he und namentlich afer techniſchen Ansprüde im diefer Sprache mächtiz find 
Diele Chemiler beſchaͤftigen ſich mit nichts anderem als dem Auafyfiren, aub vers 
dienen damit manches bübfches Summchen. Wieder andere Hub von größeren 
Droguiften oder Bergbäus@efelichaften feſt engagirt. Noch andere arbeiten praf: 
tiſch im chemifchen Fabriken oder treiben Handel mit den für chemiiche Werfär- 
ten ndthigen Gegenftänden, welche fie, jeweit ed thunlich, felbſt verfertigen. 

Gigstrenmader, weiche gehbt find, Wnuen bier (in Rew-Borf) Reis auf 
Beihäftigung, wie auch auf ziemlich guten Berdienf rechnen. Biclen jungen 
Zenten, namentlich folchen, deren Kenntniſſe ſich bier nicht fogleich praftiich d. h. 
zum Broderwerbe anwenden lafien, ald Kaufleuten, Studirten zc. wird gar hänu⸗ 
fig von verfchiebensn Selten gerathen: „Lernen Gie doc das Gigarrenmachen, 
Sie könmen ihr SAH damit machen.“ Golden, die ſich entichlichen follten, Dies 
fem Rathe zu folgen, dürfte ein Pleines Bild der Art und Weiſe des Betriete 
dieſes Geſchaͤfts wicht ohne Ruten ſeyn 

Es giebt bier eine Menge Beute, die ſich recht sanfändig* von 
Lehren des Cigarreumachens ermähren, und zwar anf folgende Weile: Der L 
ling hat beim Eintritt feinen soiäisant Meifter gewöhnlich eine Guame von 10 
bis 15 Doll. zu zahlen, wofär er auf einen Zeitraum von gemeiniglich 4 Wo 
hen in die Lehre geuemmen wird und die Zuflcherung erhält, wähgend diefer 
Zeit zum volltäudigen Cigarrenmacher ausgebildet zu ‚werden. Der Lehrling 
bat fh für eigene Rechnung zu verföfigen. Wer diefe Bedingungen zu hoch 
finden follte, dem wird erzählt: „Bedenten Eie, wie viel Beit ich Ihnen zu 
widmen habe! wie viel Tabak Sie mir ıminiren werden!“ x. und. in Der Roegel 
geht er in die Yale. 

Meiſt ſchon nach einigen. wenigen Tagen iR er fo weit, De orbinärten 
Sorten Cigarren (Penny Segars, Pfennigfigarren) fertigen .gu Finnen: Dabei 
bleibt’. Die vier Wochen gehen dahin, der Lehrling if emtiaffem, mi der Leh⸗ 
rer bat für wenigftens 3 Wochen einen Arbeiter nicht: nur ohne Bohn üchabt, 
ſondern noch Geld obendrein befommen; jener aber if nicht im Stande, durch Fab⸗ 
. rigixen dieſer billigen Gigarren, weriu er doch begreiflider Welle nach nicht Die 

elgentlich yötbige Fertigkelt erlangt hat, feinen Lebensumigshalt zu verbisnen, da 
dieſelben per 1000 mer mit 11/.—11/, Doll. Segahlt werden; * noch wicht gung 
figer Arbeiter aber, wenn er anf ſich allein angewiefen RAU Diode nit meip 
ala Hödftens 1000 Gtäd lieſern fan. 

Sieht. num der Lehrling ein, auf weil niedriger Gtufe feines neuen Pla- 

ches er ſch noch befindet, und wünſcht auch Die feineren, : Gel weiten beſſer le⸗ 
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yahlt werdenden Cigarren machen zu fernen, fo bat er aufO Acue Behegelb zu 
zahlen, ohne am Ende dem angemeflen profitirt gu Gaben. Geuug, Die gan 
Baniyalation iſt auf Schwindel bafirt, und ein ſolcher Betrüger Hat Seluen an 
deru Zweit, als jo viele Lehrlinge als möglich in feine Klauen zu bekommen, 
zablt and gern denjenigen, die ihm ſolche Oyfer zuführen, 2—I Doll. yer Kerl. 
Ich wäre im Stande, mehrere hiefige Bigarrenfabritanten nambaft zu machen, 
die fi nicht entblödeten, dem Gonmis, dem in meinem Gomptolr Die fyerielk 
Leitung des Nachweifungsgeihäfts übertragen ift, einen gleichen Sündenlohn 
zu offeriren und bie fich wicht genug wundern konnten, als ihnen von demſelben 
ſehr ernſt bedemtet ward, daß er ihnen nun micht nur gar feine Lehrlinge zuwei⸗ 
ien, fondern nach Möglichkeit Jedem abrathen würde, fi gu ihnen in Die Lehr 
su begeben. 

Aus Vorſtehendem mag der junge Mann, der ſich bier dem Gefchäfte dei 
Gigarrenmachene zu witmen Willens fit, genugfam erfeben, daß er im der Wabl 
feines Lehrherrn verfichtig au Werke zu geben hat. Im Allgemeinen will ich ver 
deu meiſten terjenigen gewarnt baben, die in den Zeitimgen Lehrlinge „unter 
den jelideften Bedingungen" fuchen. Als fernere aflgemeine Regel ma; 
ihm dienen, unter feiner andern Condition ſich zn engagiren, alt: er zahlt kei 
Selbfibeföftigung circa 10 Doll. Lehrgeld für unbeftimmte, d. h. für fo Lange Zeit, 
ala erforderlich, das Fabriziren fümmtlicher Sorten Eigarren zu erlernen, umd ker 
fömmt für jede fertige brauchbare Eigarre den üblichen Arbeitspreis bezahlt. Gr 
mag mit ziemlicher Gewinheit annehmen, daß jeder Lehrherr, Der ihm andere Gen: 
ditionen ftellt, Darauf ausgeht, ungebährlichen Nutzen von ihm ziehen zu wollen. 
und wird Gigarrenfabrifanten genng finden, die ihn. unter Diefen Conditionen an: 
nehmen. 

Das Etabliſſement eines Eigarrenmachers bedingt zwar nicht große ye: 
enmiäre Mittel, bringt aber jo viele andere Hinderniffe mit fi, Daß es Doch im: 
mer noch eim fchwieriges genannt werden muß, wenn derfelbe nicht das Gluck bat, 
gleich von vorn herein von größern Handlungen bedenteudere Anfträge zu befem: 
men, fo dar er nicht genöthigt ift, feine Fabrikate Kiſtchenweis an Materialman: 
renhändfer oder Gaſtwirthe zu verhöfern, in welchem Kalle er erften® viel Zelt ver: 
fänumen würde und auch wohl zumellen durch Geldmangel gezwungen werden möchte, 
mit Verluſt zu verkaufen. 

Clavierlehrern iR es Hier in letzterer Zeit geglüdt, ein fchönes Stuck Geld 
durch das Ertbeilen des Unterrichts im Pianofertefplel zu erwerben. Der bie: 
fige Clavierlchrer Hat nicht etwa nöthig, ein Künftier fein zu mäflen — bewwahre! 
Ben ex nur ein nettes, eiunehmendes Aeußere befipt, ſtets nach der Mode ge: 
Aeidet gebt und wie das Näschen feiner Schhlerin wahrnehmen Täht, daß er 
eine Cigarre geraucht. Geine Cxiſtenz iſt auf brillante Weiſe gefihert, fobald 
x daa Glück gehabt, in eiuer jener die Mode angebenden Familien eingefährt 
zu fein. Durch diefe Schilderung wolle ſich indeß ja Niemand drüben in Deutfch⸗ 
land verleiten: laſſen, fein Hänzeb für. Amerika zu fdmären, nm ſobald als mög- 
lich ſtündlich eimen Doll. einzufädeln, werm er nicht volllommen der engliſchen 
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Evraq⸗ mächtig var anuarenberaihenitihe: Ampfchlungen: an hiefian- an oniler 
niſche Yamilien milziugen Bin (FE giebt deu Giewieinieler: bier rung, 
und mancher derfelben, Europa in Gamerien fih als Birtnoa horen lieh, 
vreiſt ſich glüclih, wenuer bier eine Gichhe in eines der umzähligen Reſtaura⸗ 
fiouen, Die dDeh Abends ihre. Bäße durch Glaviermpfll untexhelten lafſen, geiuge 
Yen hat, Der Künnter darf fig hier nicht auf feine Kunft Rügen, fonteru mus 
einzig nur danach trachten „Rohe zu werden“, wenn er anf irgend einen (ixerb 
sehnen wid; denn, ich misderhgle es, Die Mmeritguarisum wiſſcs Die Runf 
nicht zu (häpen und. beſuchen Goncerte nad Operr aut, mu ihre Toilette zu gel 
gen ee ie bepumdern zu laſſen. 


DB Oravınıc. oo 

FCanditerer, die die faineren Arheiten ihres dade verfehellfengen uf 
ſoſortiges Unterkommen nud auf ziemlich gutem Lohn xechuen. 

, werben, wenn fie Dia Onfertigung alles Arte: nen Like 
ren vaig inne haben, mad zugleich Gau be Golsgus und andera Parfümerien zu 
bereiten verſtehen, in Den See⸗ und größeren Binnenſtädten gute Geihälte mar 
hen. Weine Lilenre werben, befonders in den fürliden Staaten, immer ned 
in Menge getrunfen. 

Drahtzieher haben ziemlich hohen Laube, werben jadech ſchwerlich aber 
in eineg der Fabriken empleyirt werden, ala bis fia der nglifhen Surache mäd- 
tig genug Mad, ſich hinreichead verkändigen zu kunen. 

Dredablez fiebe Horn und Holzdrachtler, Metalfnrehulcr ſinden 

. guten Verdienſt und werden gut bezahlt. Quuſidrech Alor ſuchen gewöhnlich 
in Peitſchen⸗ und Gpagierhoriahriten Unterlemmen zu Finden nm manches im 
der Regel gute Geſchaͤfte, 

Gfigbrauer, Finnen nur in den großen Fabriken der Sechädte Arbeit 
finden. Das eigene Erablifjement IR fehwierig, te os fig nur ſchwer mit den 
Fabriten Sonkurriten läßt und im Lande ſelleſt, wo faft jeher Yammar feinen De⸗ 
darf ag. Eſſig ſelbſt hereitet, lein Abſatz zu erzielen if. Viein der Meinen Gig: 
fahrilanten beichäftigen fid auch wit Cinlegen von Früchten u. a. Bräcdten (Pils 
lad genau). und verdienen damit wiel Geld. 

Sürcker, Wollen» nad Banumwollenz, die au im Drufen eefahren find, 
haben ziemlich gute Stellen zu. erwarten, während Ceiteufärker um Yin nnd 
wieder ein, guteh Untertommen im den ſich wit Dem Unflärken. nen alten Gegen 
— Mae Faͤrbereien finden lönmen. Lehn nos cinca i 11/, Del, 
yer 

Gämmtliche iR der Fabrikation von Maunfalies Manu —— Hands 
water thun ührigena wahl, ſich ſeſan nach ke Manni unghamiertaaten, 
dem Eipe der Fabriken zu wenden, da in den ühuigus ex: der Unlon. eime 
affse Gtalle. hoch für Dinfoiben Immnsr: un Roa fein märhe mad rin Geoftentern 
für. eine Klnka Keane 

Index wahl, anwellen, Beiakltigung, malen —E nicht 

> vie verfanhen. und fie Haben Arzanf. wesheneiten, fie eimad andenes ergteie 
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fen zu mäffen. Im Ganzen werben nur ment; Fenerwerke bier fabrizirt; der 
bei Weltem größere Theil des biefigen ziemfich bebentenden Bedarfs wird zu anper: 
ordentlich niedrigen Preiſen and China importitt. “ 

Fleiſcher find während des Winters im ganzen’ Bande gefucht, namentiih 
aber im Staute Obio. In diefer Jahreszeit werden Millionen von Schweinen 
nefchlachtet, eingefalzen oder auch frijch verſchifft. Für Waurfimsacher bietet int: 
befondere Cincinnati die beſte Ansfiht auf eine Anſtellung. Die Cinciunatier 
Wurſtfabriken verforgen faft Die ganze Union mit diefem Artifel. Sährend der 
Sommerzeit find dagegen die meiften Fleiſchergehülfen gendthigt zu felern, um 
greifen Die meiften derjelben unterdeß zu anderer Arbeit, verdingen fidh entwe 
der bei einem Bauer oder gehen zu Canal» oder Eiſenbahnbauten. Auf dieſe 
Weiſe ‚verdienen diejenigen von ihnen, die Inft zum Arbeiten haben, wäßrend des 
ganzen Jahres ein hübſches Säimmcen, und fünnen es bei einiger Sparſamkeit 
bald dahin bringen, ihre Gelbititändigkelt zu erringen. Der erſte Schritt zu 
dieſer ift gewöhnlich der, daß fih einige -- 4 bis 6 mit etmas Mitteln Der: 
ſehene miteinander verbinden, im Lande bernmreijen, das Vieh von den Banerz 
zu billigem Preife auflaufen und zu Markt treiben, nm es — was ftetö ber 
Fall ift, wenn fie zur gelegenen Zeit auf demjelben eintreffen — mit hübfchem 
Augen vwicder Toßzufchlagen. Diefem Geſchäft unterziehen fih auch vielfach im 
Herbſt, wenn Me Erndte vorüber, die Farmer (Bauern) und fcheuen bei tem 
Unternehmen einer jolchen Reiſe oft nicht Die Entferuung von Tanfenden ver 
Meilen. Oft bilden fid unter diefen Drorers (Diehtreibern) GBefellichaften von 
20 und 30 Mitgliedern und eine ſolche Baravane gewährt einen gar eigentbäm 
lichen Aublid. Die Heerden Rindvieh werden in Drifts (Haufen) von 100 Wi 
120 Stück getheilt, ebenio die Schweine, wogegen man Hammel oft in Irums 
von 2 bis 500 begegnet. Jede Drift ift in der Regel von drei Treibern „ge 
nleitet, deren einer zu Pierde ganz einem Rinaldiniſchen Räubergefellen äbulid 
ſehen würde, wenn nicht ala uneutbebrlichite® Möbel ein großer Regenſchirm, ver 
dem Reiter guer über den Sattelknopf gefhnallt, feinen friedlichen Stand ver: 
riethe. Solche Drifts folgen nun 8 bis 10 einander anf dem Fuße, fo daß bie 
Strafe zuweilen Meilen fang nit ihnen bededt iſt. Faſt ansichliehlich für Diele 
Drorers find an den von ihuen benubten Straßen Gaithäujer errichtet, idie bril⸗ 
laute Geſchäfte machen. Uebernachtet der Drorer mit feiner Drift in einem fels 
hen Hauſe, ſo bat er für das Etüd, wenn Rinder, im Sommer 10, im Winter 
18 ts. zu zahlen; für Hammel oder Schweine 3 und reſp. 5 Eid. Der Lohn 
eines Fleiſchergeſellen iſt durchſchnittlich 1 Dell. per Tag ohne Board. 

Fiſcher fiche Jäger. 

Formſtecher, die gefchict find, können ſtets befchäftigt werden und können 
biö zu 60 und 80 Doll. per Monat verdienen. 

Frilenre und Barbiere find bier in einer Perfon vereint, uud iſt es fehr 
gut, wenn ein ſolcher fähig iſt, einige hirurgifche Proceduren vollführen zu kön⸗ 
nen. Faſt alle Barbiere bier verftehen das Bahnziehen, Schröpfen, Aderlaſſen 


und treiben einen zuweilen nicht unbeträchtlichen Handel mit Blutegeln, die hier - 





das GtäR mit 11/, bia 2 Sqhilling 40 bis 8 gute Groſchen = 27 bie 36 Ar.) 
bezahlt werden. Ver bei deu Importenren iſt von 8 bis 14 Do. 
das Humbert. 
Das Rafiren wird hler auf eine durchaus andere als die in Deutfchlaud 
gebräuchliche Veiſe gehandhabt, Überhaupt das ganze Gefchäft verfchieden von. jener 
betrieben. Serumlaufende Bartfchaber gibt’s hier nicht; der Arme wie der Reiche 
iR gendthigt, wenn ex fich felber zu rafiren nicht im Stande iſt, in eine Barbier- 
ſtube (Barber Shop oder Hair-Dressing-Saloon) zu geben. Dieſe Galow’s find 
nun meiſt höochſt elegant mößliıt. Gepolfterte Plüfch-Lehuftühle, dergleichen Fuß⸗ 
E bänfe, Zifche mit Mepiiggplatten und eine Fülle der prachtvollen Spiegel findet 

man in jebem Salck, dak nur in Etwas Gentlemen zu feinen Kunden Eine 
reiche Auswahl von Beitungen bietet deu zum Warten gezwungenen Uns 
ER terhaltung. Im den Salon's der Hauptſtraßen unferer Stadt iR der Preis für 
E BRafiren, einen Schilling. Beim Raſiren iſt ſtets das Ordnen der Haare mit ein⸗ 
E begriffen. In weniger eleganten Shops dargirt man 6 Ets. und in abgeleger 
BR nen Gtadtibellen gibt es für die ärmere Claſſe auch Barbierfiuben, is denen nur 
> 
2 
k 





3 618, bezahlt werden. Unter dem Srifiren iſt hier nie das Haarſchneiden mit 
einbegriffen. Sobald der Friſenr nur Die Scheere angefeht hat, koſtet die Dpera⸗ 
tion 1 und 2 Schilling mehr. Die heiße Jahreszeit bringt bier die Sitte des Kopf⸗ 
waſchens mit fih. Die Barbiere bedienen ſich zu diefem Ywede eines Mittels 
ı  „Gbampoo“ gemaunt. Sie neunen's ein Aguptifches Miztum; es ift inpeß in Wahr: 
hetit nichts anderes, als Waſſer, etwas Soda und ein paar Tropfen Hirfchhorngeift, 
5 welchem Gebrän höochſtens noch etwas Parfüm zugefeht wird. Diefes geheimniß⸗ 
volle Waſſer Hat Die Cigenſchaft, alles Fett vom Kopf und aus den Haaren zu neh⸗ 
men nnd if ſohin ald gang zweckdienlich empfehlenswerth. Kin anderes hier in Mo⸗ 
de ſtehendes Kopfwaſchmittel IR das von Et. Thomas importirte Bay-Water (eine 
Art weißer Rum, jedoch von eigenthümlichem Wohlgeruch), von welchem vielleicht 
nicht mit Unrecht behauptet wird, daß es die Kopfhaut ſtärke. Mit all ſolchen 
Säheldhen verdient der Hiefige Barbier Geld; and gibt es wohl feinen, der nicht 
einen ziemlich einträgfihen Handel mit Seifen, Parfümerien, Raflamefiern x. 
triebe; ja manche führen fogar ein anfehnliches Lager won Hoſenträgern, Krä⸗ 
gen, Bürften, Huten, Kämmen, Gravatien, Buſennadeln, Schnupftabaksdoſen, 
Gigarrenbäcfen, Portefenilies, Patentinedizin, Pfeifen umd Gigarren. Mit vier 
fen Salon's flud kalte und warme Bäder verbunden, deren Breis.1 bis 2 Schil⸗ 
ling iR. Die in dem fafbiomnablen Stadttheilen belegenen Salon's Haben oft ihre 
Zocale und dieſelben zierenden Gchaufenfter fo reich und geſchmackvoll mit den 
eben angeführten Handelsartikeln ansgefhmädt, daß man mit vermuthen würde, 
ne einer Raſirſtube zu ſtehen, wenn nicht als Beichen derſelben fiih ber Bar: 
ber⸗Pole vor der Thüre befände. Der BarbersBole iſt eine rumde oder vier⸗ 
edige Stange, von 4 bis zuweilen 50 Fuß Höhe (die kürzeren ſtehen anf einen 
gewbßnlih 3 Fuß Heben und reich mit Malerei verzlerten Poſtament), von ges 
meisli weißem Grunde, auf weichem ein oder zwei farbige, blan und roth, oder 
sot und grün haudbreite AG Gerumfhlängeln. In lezterer Beit ſieht 
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man vor dentſchen Salon's auch dfters ſchwarz, roth und gofgeflreifte Sekt 
Der Gebrauch dieſer mit Streifen bemalten Po ſich ans jener Zeh ken ' 
ſchreiben, in welcher noch der Bader, der gleichz Chirurg war, einen Ei’ 
an der Thür feiner Wohnung befeftigte, um den die Aderfaßbinde, Die gewäie 
fi von rotber Farbe war, gefchlungen war. ines befonders guten Ru e- | 
frenen fi) von den Barbieren die Neger. Eo follen Diefe ihr Geſchäft ann 
gegeichnet veritehen, und iſt namentlich in den füMichen Staaten daſſelbe fe mr ' 
ſchließlich in den Händen dieſer. Dennech aber giebt es Leute genng, die am ' 
gereifien Widerwillens gegen dieſe ſchwarzen Barbiere fich wicht ermehren um : 
und unter aflen Umſtänden es vorziehen, lieber dem Meſſer eines Weißen im 
Hals hies zu geben, und aus diefem Grunde kann ein ſolcher flets auf cu w 
tes Gefäft rechnen, wenn er fich in einer Stadt niederläßt, In der ſich ned fi 
weißer Barbier befindet. 

Der Lohn eines Gehülfen bier erhebt fi) bei freiem Board vor 2 | 
Doll. die Woche. 

Gärtner. Die Blumengärtnerei liegt bier noch weit ins Argen An | 
große Etadt New⸗Nork zählt nur 3 Gärtner, Die ih mit Blumenzucht beidhäft , 
gen. Daß für einen Runitgärtner im Innern des Landes nicht glänzender Berdient . 
zu erwarten ift, veritebt ſich von felbft; fomit bleibt demfelben wohl fein ander 
Weg offen, als der, die erite Gelegenheit zu ergreifen, Die ihn eine Stelle bei cine 
wohlhabenden, Privatmann bietet, Der zu feinem Vergnügen einen Bfumengems 
nnterhält. Daß in einer Stellung aber auch einige andere in dao Wach des Kurt 
gärtner® gehörende Berrichtungen gefordert werden, wird begreiflich fein und mm : 
fich derfelbe nicht geniren, zuweilen Knticher, Bediente, Etafljunge, Lakay gu jr - 
fen oder irgend eine fonitige im Hanfe vorfommende Acheit zu verrichten. De 
Lohn in einer folhen Stelle it von B—15 Dell. den Monat mit Board. 

Gemüfegärtner, die gleichzeitig an etwas Kenntmit vom Landbau kr | 
ben, finden leicht bei einem der Gcmüje ziehenden Farmer (Landbauer) in dersb 
beren Umgegend größerer Städte ein Interfommen. Lohn derfelben 8 bis 15 Del 
nnd Board.“ 

Geometer fiibe Banmeifter. 

Gerber finden fait ſtete bier in der Rachbarſchaft New⸗Yorks foglei ca 
Unterfommen, auch von weiterbin werden oft dergleichen verfchrießen. Lohn w 
gefähr 3., bis 1 Toll. per Tag ohne Board. 

Gießer. Eiſen⸗, Zinn:, Mefling: und Glocken⸗Gießer können mit Sidwr: 
beit auf eine Anftellung rechnen, ſobald fie Die engliſche Sprache etwas inne habe 
nnd fteht der Lohn derfelben ziemlich hoch, 

Glafer, die mit der Idee hierberkommen, als Gebülfen arbeiten zu wollen, 
werdenſich getäuſcht jeben, inden das Glaſergeſchäft bier durchaus verſchleden ven 
der in Dentichland gebrändhichen Weiſe betrieben wird. Das für Aeniterfcheiben 
nötbige Glas erhält man nach Angabe gefchnitten, im Lande in jedem Store (Waa⸗ 
ren-SHandlung), in den Städten in jedem Paint-Store (Farbenhandlung). Weiten: 
sbeile ift alfo hier jeder — im Rande faſt obne Ausnahme — fein eigener Glaſer; Ä 












| — 
vor inbeß wicht mitt diefer Urbeit.mutgugeien vorſteht oder ju bequem, ref. zu veiäh 


RB. Rete eigner Perfen u und auch feinen Diener bat, der damit Befiheid 
pßte, der ruft einen ber nöthigen Maberial hauſtrenden Glafer von der 
Bivafe. ( Tigenthamlich iſt es daß hier in Rew- Merk Diefe baufisenden Glaſer zu 
ner als Die Hälfte aus Juden and dem Großherzogthum Poſen beftehen.) Der 
Preis für eine Feuſterſcheibe gerodhulicher Grdüe: 11/4 hoc, 1° breit iR incl. des 
Binfepend 21/, Schilling == 48 Gilbergroichen Preuß. Bei nenerbanten Hänfern 
Weruimmt der Schreiner Rad Einfegen der Feuſterſcheiben. 
Gindhltteniente, die das Preffen des Glaſes, fo wie das Heizen dev 
Defen mit Holy und verkehen, werben häufig begehrt und haben ein hub⸗ 
ſhes Einfommert; em Board 25 bis 30 Doll. ver- Mewat. ben 
Re and das Färben des Slaſes, fo Reben fie ſich noch beſſer. 

Gladmaler verdienen als Gehülfen von 15 bis 20 Doll. per Poche, mäir. 
Ron: ſich jeboch "darauf: vorbereiten; Hier erſt Wrbeiten,. bie von ihrer Geſchicklichkeit 
yehgen, gefertigt zu haben, ebe fle anf ein Emgagemsmt rechnen Fönmen. 
Glagjſchleifer Haben von Amerika ebenfalls nur wenig zu erhoffen, da afle 
Rineren Gladarbeiten importirt und nur orbinäre Gegenfände hier fabricirt werden, 


Gelpfiläger dürfen fich keine großen Hoffnungen machen, obſchon einige 
Beinfälägereien hier. exifiren, fo iR doch der Vertrieb derſelben zu gering, da 
Das impertirte Blaitgold fih billiger, als das hiefige Fabrikat ſtelli, RD daß fie 
Biele Leute ſollten befchäftigen Lönnen. 


... .Getbidguriehe,. Iumellere, Uhrmacher. Diele in Deulſchland von einan- 
bau getvenuten Befäftiguugen findet mau hier ſtets mit einander verſchmolzen. 
Benu nun fon Die Juweliere feine Uhren fertigen, dieſe vielmehr aus den bier 
beieheuden Wabriten oder aus England — weniger. aus Frankreich — bezogen. 
werden, fo liegt Doch das Detail⸗Geſchaͤft mit dieſen Artifein faß ausſchließlich 
im den Händen diefer uud fie mäflen nicht nur volllommen jede fleine Reparatur 
serfiehen, fondern auch im Stande fein, einzelne Theilchen, die vielleicht zerbro⸗ 
hen, durch nene gu erichen. ‚In den erwähnten Fabriken ein Unterlammen zu 
finden, iR für Den dentſchen Kiein-tihrmacher faft ummögli, da man in den⸗ 
feiben, neben: dem amerilanifchen, dem engliſchen und frangöfiichen Arbeiter den 
Dorzug gift. Daſſelbe Prognoſtilon it dem deutihen Groß⸗Uhru ſacher zu 
Rellen. Die Hier gebräuchlichen Wanduhren find von durchaud anderer Form 
wu Conſtruction, ala die in Europa gefertigten, und werden in den New⸗Eng⸗ 
land Staaten in großen Maffen yer Dampf und zwar fo billig fähricirt, daß Je⸗ 
der bier unterucehuen; weilte, dergleichen Uhren durch Menjchenhände ferti« 
I laſſen, nidt im Gtaude fein würde, meit jenen Fabriken concurriren zu 
Inwelilere und Klein⸗Uhrmacher then, wenn fie das Klima nicht fürch⸗ 
* am beſten, ſich nach dem fünlichen Staaten zu wenden, wojelbi fie nicht nur, 
mf.Beigäftigung, fondern and anf hoben Gehalt zählen können. 
Gensenze: uud Gifeleuze than, wenn fie arfhidte Arbeiter und der 
euzliſhen Gyradıe mer fo weit mächtig find, daß fie fich mit dem Arbeitgeber ver 
95° 












Känbigen koͤnnen, auf ſchoͤnen BWerbienk vechnen. In den Bifberwaruens mi 
Waffenfabriten ift ver übliche Gehalt 40 bis I. per Monat abne Beet 
Gürtler und Sporer find hier vereint fich aber feiner bejeakel 
günftigen Ausfihten zu erfreuen. Verſtehen fie indeß das Vergolden in oda 
feinen verſchiedenen Zweigen, fo daß fie als Vergolder in irgend eimer ber ie | 
beſtehenden Meiling-Waaren: Fabriken, die faſt fümmtlich fich mit Fabrilation de 
für Schilder gebräuchlichen Lettern beichäftigen, ein Engagement annehmen be 
nen, ſo find fie eines ziemlich hohen Lohnes gewiß. Indeß wirb es fie de 
mit der Landesſprache nicht vertrauten Ginwanberer ſchwer werben, ſogleich er 
Unterkommen zu finden, und wäre es auch ber geſchiektede Arbeiter. 

Handſchuhmacher können, wenn ihnen das GEH: sber der Zufall weh 
will, nur auf Veihäftigung in orbinärer Arbeit rechnen, ba alle feineren uk 
ſchuhe Importirt werben. 

Horn⸗ und Holzdrechsler künnen ſtets Dier ober in ben Madhbarkäbte 
New⸗Vorks auf Beſchaͤftigung rechnen. Lohn ohne Boarb von 3 bis 41, Del 
die Woche. 

Hutmacher werben, ohne ber engliihen Sprache mächtig gu fern, d 
fhwer finden, ein Engagement gu erhalten; wenn er aber ein ſolches befkus: 
fo kann er auf einen Verbienft bis zu 12 Doll, die Woche fidher rechnen. 

Jäger. Jagd und Fifeherei find frei. Was alſo Jäger und fer ie! 
erwarten können, fann man fi wohl venfen. 

Suftrumentenmader. a) Ghirurgijche, Haben Hier namhaften Lohn pa | 
warten, ſobald fie ber englifhen Sprache mächtig unb in Ihrem Feche ki 
Etümper find; hierzu gehört auch, daß fie genhgenbe Fertigkeit Kefigen, bie 1 
gebraͤuchlichen Inſtrumente machen gu koͤnnen, die fi von ben für gleichen ud 
in Deutihland üblichen in Form und Maße unterjcheiven. Ueberhaupt barf ie 
Verfertiger irgenb eines Artikels, fchlage berjelbe nun in das Zach des Het 
werferd oder in bag bes Künftlers, nie außer Acht laſſen, daß er bier auf ds 
Verſchiedenheit entweder in ber Art der Fabrikation oder in ber Form deſſele 
Rößt, die ihn nöthigt zu dem, was er ſchon kann, noch etwas Hinzu zu lermm 
und er wird ſtets wohl thun, fi ſobald als möglich dem Hier herrſchenden & 
brauche zu fügen, ftatt ftörriih am Alten hängen bleiben zu wollen unb wie 
ee auch noch fo feft überzeugt, baß feine Methode der Fabrikation ober bie 8 
feiner Heimath übliche Korm die bei Weiten beffere und praftiichere fei. 

d) Muſikaliſche, ſowohl Blech- als Holz: Inftrumentenmacdher, können wik 
leicht auf Veichäftigung rechnen, ta einen Theils bie Fabrikation Diefer Geger i 
ftänbe hier nur erft ſehr ſchwach betrieben wirb, welches wohl feinen Hauptgr,⸗ 
darin findet, daß der Sinn für Mufif beim amerikaniſchen Volle noch nicht al. 
gemein und nicht in dem Maße erwacht iſt, als 3. B. in unjerem Deutfchlau 
in welchem man nur ſelten wohl eine Familie antrifft, in der nicht ein Biolie 
fpieler, Blüten: ober Hornbläfer zu finden wäre, und andern Theils alle gute ! 
Inftrumente aus Europa importirt werben. Gine anbere Schwierigkeit biete ' 
fi dem in dieſem Face eine Beihäftigung ſuchenden Deutſchen ferner bariı, 
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va von tha bie Beickteif der Munab- ver jeſe hier in Eiche silommenm Res 

pers Inſtrumtente, mauntntäl ‘her dei Wefälkdenen Garten Banjo't (eine Art 

Dultacre) verlangt wird. 

Irbeliere fie © 
Kalfbreuner ſtehe Kohlen brenner. 
Raimmmaiger finden hier fotleich Beſchaftigung, wenn fi mit dieinem 

saß qufeieben ſeym wollen. 

Karteninnacher werben, wenn auch nicht ſogleich, doch Befchäftiguig finden, 
Köhlenbrenner, Kallbreuner, Steinbrecher haben dieſelben Außfichten, 
le Sunbarbeiter pt. Sie Haben neben ben Telänbern einen harten 


Btand. 

u nicht viel Ausſicht auf guten Erwerb, fo Mige fie 
18 Gehälfen arbeiten mäffen; denn bie gewöhnlichen orbinären Arbeiten, von 
Jotzſpahn gefertigt, werben tm Lanbe von ben Negern zu fehr billigem Preiſe 
brtitet, wahrend hie, bie feltiete Geflechte Kiefern, in ben Fabrllen oft Wochen: 
dig gar wicht arbeiten Finnen, ba bie Welbenruihen von Frankreich Importirt 
serben shöffen unb in bem Eintreffen biefer Trandporte begreiflicherweiſe Feine 
Rögelmäfigkeit ſtatiſindet. Der Lohn eines Wrbeiterh nichtet fich nach feiner 
Beiteflichkelt - und varlirt Hier in New Work von 8 516 6 Do.’ ohne Boarb 


ver Woche. 

Kupferſchmiede finnen bei Fleinen Meiſtern ab und zu Veſchafuiguns je⸗ 
joch iſt ber Lohn mar gering. 

Eupferſtecher fieße Lithographen. 

Eirſchner finden gegen den Herbſt im allen größern Stäbten reichlich 
Beigäftigung und guten verbienſt. 
Lithegrarhen und . Im Migemeinen befinden fi dieſe 


ehhfte hier in Amerika noch in ber Kindheit. Unſere Republik iſt noch zu jung, 
ım fi ſchon mit etwas Anderem beſchäftigen zu können, al8 was zur Befeſti⸗ 
ung ihrer Innern, jo wie materlellen und politiichen Größe nöthig wäre. So 
ole man bei einem Winde zunächft die größtmöglichfte Sorgfalt auf bie Ausbil⸗ 
ng bed Koͤrpers verwendet, um einen Fräftigen Knaben zu erziehen, und alß- 
ann erſt daran denkt, ben Geiſt zu Silben, jo mußten, auch bie MWereinigten 
Staaten ihre Aufmerkſamkeit 518 jegt lediglich darauf richten, fi der Welt ge: 
venhber als ſeibſtſtäͤndig und unabhängig hinzuſtellen. &o wie ſich bie bie Bü- 
jel der Regierung tn Händen habenden Männer Gemähten, bie pofktifje Größe 
Kmeitta'8 zu einer gefürähteten zu machen, ebenfo bemüht ih jeber Einzelne 
eh Woltes, ſich felber eine unabhängige Exiſtenz zu grünben, gef zum Sammer 
‚her zum Pflug, legte, wie es feine Mittel erlaubten, Jabrilen an, ober lockte 
‚em tohen Boden Gewinn ab. Der Sinn für Schönheit und Kunft blieb da⸗ 
jer ſchlafend 518 auf bie gegenwärtige Zelt und auch jeht iſt ex.noch nicht er⸗ 
vacht, fonbern zwinkert nur erſt ganz wenig mit den Augenlledern. Der Ame⸗ 
ꝛikaner rechnet, wo ber Dentſſche bewundert! Mon ben nähften Ge⸗ 
veratiorien erſt ſteht 


zu erwacten, haß fie’ ſich auch mit etwa Anderem, etions 





miebde. 
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Höheren beichäftigen werden, als mit „Gelbinachen!⸗ Cmenay-making) & 
jept indeß Hält man ſich noch zu ſehr an daß Ginfuße, au pas Meaftikte Er 
zelne wenige Ausnahmen, bie entweber eine Miue nachäffenb, ober won Im 
Gelbfiolge zum Lurus getrieben, veranlaßt Suufiwerke 
fen, find nicht des Grwähnene werth. Als kleines Beiſpiel, wie man bie ie 
Einfachheit Hulbigt, mag ber Umfanb bieuen, daß Ratt ber in Gurope hark 
weg üblichen, auf Kupfer geſtochenen Beichäfts-Empfehlungs: uub Mifiten-Karkn 
bier biefe allgemein gebrudt cırfiren, und machen darin weder bie gröfte 
Sanblungs:Häufer, noch Doktoren, eine Autuahme. Gin amertkaniſcher Gas 
dafür tft: die gebrudten Karten find bifliger als bie denen unb verriche 
volllommen dieſelben Dienfte. Tas Tauſend folder 
Eoftet Bier 2 bis 3 Doll. Trop dem find bie biefe Bünfler nik 
fo trüb, als es dem Vorhergehenben gemäß ericheinen mag; benn ba hier al 
englifchen Werke, wie überhaupt alle Bücher, vie einen Abſag vermuthen Icfe 
nachgebrudt werben unb biefen häufig, wenn beren Inhalt nicht ſchon an zu 
fire fich Zeichnungen in feiner Erläuterung erheiſcht, Kunfblätter beigegehen ft. 
fo findet ſich in einer ver Buchvrudereien für einen geſchickten Manm ſtets ik 
liche Beſchaͤftigung, wenn aud vieleicht nicht gleich ben erſten Tag nad jene 
Ankunft; namentlich aber werben tüchtige Steinzeihner nie lange auf eine ih 
Rellung zu warten nöthig haben. Daſſelbe gilt auch von einem geübten Hel: 
ſchneider. 
Lichtzieher können in ven hiefigen ſäͤmmtlich großartigen Fabriken um 
dann auf Beſchaͤftigung rechnen, wenn fie der Landesſprache mädhtig ſind. 
Maler. Stuben: ober Decorations⸗Maler haben fi hier nicht fehr An 
zender Geſchäfte zu erfreuen. Im Ganzen bedarf man berfelben Hier nur ek 
felten, da bie Eitte, bie Zimmer zu tapezieren, durchaus allgemein if. \ 
neuerer Zeit indeß beginnt man ven gemalten Decken Geſchmack abzugerwinen 
Die Heruͤberkommenden wollen fi) daher barauf worbereiten, eine Stelle de 
einem House & Sign-Painter — Haus: und Gchiltermaler — anzunehmen, ki 
welchem fie, wenn fie nes Schildermalens nicht fähig find, fih nicht Them 
müflen, als gewöhnliche Anitreicher zu fungiren. “Die amerilanifchen Gi 
Baintner befigen eine fabelhafte Fertigkeit im Schreiben, fe daß ſich nicht la 
ein Deuticher ihnen an die Eeite zu ftellen wagen barf. Ueberrafchend ik iv 
Schnelle des Ueberblicks, mit welchem fie, jobalb fie die Länge des zu beſchrä 
benven Raumes vor ſich haben, vie Hähe und Vreite der Buchſtaben ter ihan 
aufgegebenen Worte berechnen und in außerorbentlidher Geſchwindigkeit ſtets de 
Mechte zu treffen wiſſen, jo daß mit erftaunlicder Sicherheit, ohne irgend em 
GEintheilung getroffen zu haben, fogleih mit dem Malen bes erften Buchſtaben 
beginnen und Damit ununterbrochen fortfahren, als hätten fie eine beutliche Con 
tur vor fi, auch ſtets im fchönfter, tadelloſeſter Symmetrie ihre Arbeit zu Ente : 
bringen. Gin großes Hülfsmittel bieten ihnen zwar bie bier allgemein ber: 
ſchende Mode, für Schilder nur eine Sorte Buchſtaben, die große englifche fett: 
Schrift, anzuwenden, Dieſe routinisten Schilperjchreiber haben nun allerbingi 









allen Gänistsin, zur in —* a Frank 
‚malen, web hierbunf). lleip; mizb ihre im ber ‚Cut zauberhafte —— 
ertlärt... Beäufig erwähle.hh. Gier, daß vis zu gegenmärligem Hpgenblit-Sier 
in unferee großen mächtigen, habt ‚Remfozk, bie zu Ihren "über 
„80,000 Deutjche zählt, noch fein einiger Schildermaler egifizt, ber im Stande 
ite, Vlenentbe engliiche, eutjhe oder gothiſche Schrift au ſchrelben! Es wirb 
nern übel" ul töche, Wenn man die elenven Schilder · inſerer Laftbareme: Hier 
Nest? Dee füchtigfte Did derauf Taft augenblluch· „Wadiwert“, oder ridjs 
tiger „Schahdivert“ eines „Diktigen® ı ‚erfennen. So viel mir Sefännt, IR fei- 
ner ber biefigen ©; fer ein ſolchet von Haufe ans, fonbern in ber Regel 
find Junge Anufleile ober geivefene Offigterchen, die, ba thren Fähigkeiten 
gemäß noch hamit. am feihten und TAnelften Gelb gu verdienen wer, nad 
Pinfel und Farbetopf griffen und nun — daß Gott erborm! — barauf IoB 
malen. Gin guter deutſcher Echilvermaler würbe Hier brillante Seſchäfte mas 
Sen! Der wicheniliche Sohn eineß Howe & Sign-Painters bifferirt je nach 
dem Grade feiner Geſchicklichteit von 1-10 Doll. bei freiem Baarb per Woche. 
+ Gine beforibere Brauche der Dialer s Kumft bildet bad Bannermalen. 
Jede der ugnäßigen Aber Plö-game Unien verbreiteben Sogen ber fo zahlzei 
der beſtehenden geheimen Orden, deren Bive gegerfeitige Unterflägung if, hat 
en Wanwer, das, oft in Hörer Kunfvollfommenhett, bie Oymbole Iheed Drs 
dens zeigt; -yuivellen Am veidjer Slicerei meiften® inbch gemalt mb zwar fait 
immer auf beiten Seiten. : Die Anfertigung eines ſolchen Banner Limmt gar 
wicht felten auf 500 bis 800 Doll. zu Reben und ſehen bie verfhlebenen Logen 
einen gang befonbern Gtoh darauf, möglihft prächtige Banner zu haben. 

Mefinenbunern wich es ohne Renntniß ber englifien Sprache ſchwer 
werben, einen Pink zu finden. Den aus England einwandernden Urheitern 
wird fhon aus biefem Grunbe ver Vorzug gegeben. Daſſelbe gilt von 

Beihinenfästoiern, ste überhaupt alle. diejenigen Gewerke, bie beim 
Mafähinenban betheiligt find. SWerbienft eines Mafchinenbauers 1 — 21, Do. 
ver Tag ohne Board. 

Datroſen fiche Schiffer. 

Deurer ſiehe Simmerlente. . 

Meferiägmiebe, wenn fie ihr Handwerk nicht weiter verkehen, als es 
in Deutföland gewöhnlich erforbert wird, Können nur auf einen untergeorbnes 
tan Pla in. einer ber hiefigen Gijenwanren-Fabriten werbienen dann 
in einer ſolchen bis gu 6 Doll. vie Woche ohne Board. Be fie Dagegen im 
Stende, auch anbere Gegenfänbe, ald große Bufchneibejcheetin (für Schneider), 
bie Hier bis zu 0 Doll. dad Etüd bezahlt werben, zu Hefe, jo mögen fie 
ſich unter die Kubrik der Hirurgiſchen Inſtrumentenmacher ſtellen. 

Noedellente in Holy ober Thon können, wenn fie geihldt find, auf gu ⸗ 
ten Verdienſt yedjuen, Ueberfanpt gilt für fümmtlie Räufler uud Daudwer⸗- 
tar bie fee Megel, deß ſie ſich auf gar widjtg edinuug maren bhrfen, wenn 





— 320 — 


fie in ihrem Fache Pfuſcher find. Bar Viele glauben dort noch Immer, daß, 
wenn fie nur von Ihrem Geichäfte ein Weniges verfiehen, man fi Gier in bem 
„wilben” Amerika um fie reißen wird. Solche Leutihen befinben fich aber 
einem gewaltigen Irrthum; benn in gar vielen Gewerbberzengniſſen bat unfe 
junges Amerika bem alten Suropa längft den Rang abgelaufen. 

Müller. Winpmüller giebt e8 in ben Vereinigten Staaten faſt gar nidt 
und findet man fie nur noch in einigen wenigen trodenen Gegenden. Man be 
nut entweber bie Dampf: ober die Wafjerfraft zum Mahler. Die mit Demf 
arbeitenden Mühlen gehören groͤßtentheils zu großen Etabliſſements unb in al: 
Ien viefen Hält e8 für einen ber engliſchen Sprache nicht Kundigen ſchwer, an 
zufommen. Die im Innern vom Waſſer getriebenen ihn gehören gemeinig: 
Ich einem Farmer zu Eigen, und wirb es demjenigen Müller, ber ſich nicht 
gleichzeitig auch zum Lanbbauer hergeben will, Immer ſchwer fallen, ein Gugage 
ment zu finden. 

Mufiter Haben im Allgemeinen nit fo Viel zu erwarten; namentlich 
werben ſich ſolche getäufcht fehen, vie in ber Erwartung, bei einem Theater ax 
geftellt zu werben, hierherkommen. 68 wird jebem Kremben ſchwer fallen, ohne 
hinreichende Empfehlungen fogleih ein Engagement zu finden hierin barf 
ber Mufiter feine Ausnahme für fi) verlangen. Dennoch wird jever Ds 
filter hinreichende Gelegenheit finden, ſich wenigftens „durchzufchlagen,” fei es 
durch Privatunterricht, buch Spielen in Gafthäufern, durch Anfchließen an cine 
bier ſchon beſtehende Mufifgefellichaft (music-band) ober endlich, wenn fie wicht 
vorziehen, fih beim Militär ober der Marine engagiren zu laſſen, fchlinmite 
Falls durch Herumgiehen im Lande. Gar mander Künftler kam nach ˖ Amerika 
mit ber bee, durch großartiges Auftreten in öffentlichen Goncerten in kurzer 
Zeit Reihthümer zu ſammeln; doch glüdt die nur Jenen, benen ein bewährte 
Ruf von Europa aus ſchon vorangebt. 

Radler follen nicht auswandern, da bie Nadeln faR alle in Fabriken 
maſchinenmaͤßig gefertigt werden. Was bie Stecknadeln indbejonbere betrifft, fo 
werben fie durch eine Mafchine, bei welcher nur ein Arbeiter nöthig iſt, ber fie 
ftet8 mit dem noͤthigen Draht verfieht, vollftänbig fertig gemacht. Diefe fchnei- 
bet den Draht nad) Nabellänge ab, fpipt ihn zu, polirt ihn und verfieht ihn 
mit dem Knopf, eine andere Mafchine ftedt Die Nadeln Ind Papier unb macht 
bie Briefe verfauffertig. 

Nagelſchmiede finden feine Beihäftigung, da bie Mägel bier gegoffen 
und die nur jelten verwendeten Schmievenägel importirt werben. 

Näherinuen, wenn fie als folde „ihr Leben machen“ ihr Auskommen 
finden wollen, verſchlimmern nur ihre Lage. In den großen Stäbten ift ihre 
Zahl Legion (in New York follen etwa 90,000, was wohl übertrieben if, leben) 
umb ber Arbeitslohn unter ben in Deutſchland Herabgebrädt. Gine Näherin 
muß ſchon fleißig ſeyn, wenn fie durch Nähen amerikaniſcher Hemden wöchentlich 
31/5 Doll, verbienen will, während Wohnung, Meldung und Koſt minbefteng 
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8 Dei. kaſen. Zu: Elivelaud ab Pa bie Bferienen hit Ekahe Brad ge 
wup zu Taufen, feibR wein fle Tag und Nacht hindurch arbeiten. 

Orgelbaner ; ehren 40 Doll., zuwellen auch 50 bey Monat mit 

freiem Bonzh, unb, erfinden ifre Mittel Ihnen, mar frıze Seit zu warten, fo 
find ihnen gute Engagements gewiß. 

| Payierfärher konnen mit Sicherhelt auf ein bald zu Fabentes, Engage: 

ment rechnen. 
Peplermüher mögen ebenfalls Ihre Erwartungen niit zu, hoch fpannen. 
Nur dem bringenbften Gmpfehlungen ober dem Zufall wärben fie, fo lange fie 


nicht ber Eyraiie ‚ eine Unfiellung zn verbänten haben. Sohn chea 1 
Doll. per Tag. 

follen nicht nuch Amerlka außwartberk; "de baB Haarab⸗ 
ſchneiden in den Barbierſtuben bei’ ober Farbigen geſchteht. Sind fie 


zugleich Barfäuieurs, ſo können fie Ir den arößern Städten ald Arkaniften 


gute Geſchafte machen. 

Wianstortemadger koͤnnen mit Sicherheit auf Beſchaftlgung rechnen; nur 
muſſen fie nicht erwarten, ſolche gleich am erſten Tage ihres —*5 finden 
zu wollen. „O8 — vbleſelben tm Stande ſeyn, eine Beiläiig SB’ ber Taſche 
zehren zu ; bagegen aber verbienen fle auch, erſt einmal engagirt, einen 
ſchoͤnen Lohn: 11, bis 21/, Doll. yer Tag ohne Board. Die FJortepiano⸗Fa⸗ 
brikation wirb Hier in einem geößartigen Style betrieben. Die Bacon der In⸗ 
ſtrumente unterfögelbet fi von ber In Deutichland Apligen namentlich darin, 
baß bie hleſige Mode außerordentlich bicke Füße erheiſcht. Ein Piano mit bün- 
nen Süßen bärfte noch fo gut’ ein, es wärbe dennoch keinen Käufer finden. Der 
Bau iſt Aberhaupt Bier oliver, und obſchon er in Folge deſſen etwas weniger 
leichte gefälige Formen bebingt, als daß Auge in beuffhen Inftrumenten zu 
ſehen gewöhnt if, dennoch proportionirt und HEHR geſchmackvoll. Leberhaupt 
werben hier durchſchnittlich nur gute Inſtrumente gebant, beftimmt aber Außerft 
wenige, bie unter 200 Doll. koſten, wohl aber die meiſten Im Berthe von uber 
400 Doll. 

Die dortepiano⸗Fabrikation Hat fich ſeit einigen Jahren undemeln geho⸗ 
ben, da es feit dieſer Zelt angefangen Hat zum guten Ton zu’ gehören, im Par⸗ 

lour (Gmpfangziumer) ein Inſtrument zu haben; denn daß bie Amerlkanerinnen 

wirklich Luſt und Liehe zum Spiel hätten ober bie Sähäubelt der Muſik Kber 

Haupt hätten fchägen lernen. — nicht Boch! nur die Mich 

fie Unterricht im Glavierſpiel nehmen, und für hinreich 

. — a me Dein fie nur ein paar Quabrillen 
Mesh) tlunpern innen. 

Polſterer. Sin — Mobel⸗Schreiner verſteht Gier auch das Geſchaft 
des Polſterers, daher fi denn ſolchen, hie nichts anderes geleraf Haben, felten 
eine anbere Siche zeigt, afS tn einer’ ber Matsapen-Babiite. —— Biefen eh 
gewotzulich yer the Hejahlt und IM ber Lohn bafkr chenſo verſahieben, al bie 
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Matrapen ſelbſt, doch wird für die Woche wohl durchſchnittlich nicht mehr als 
5—6 Toll. ohne Board dabei abfallen. Die in Deutſchland übliche Eitze, 
daß der Polfterer auch Tapezierer if, exiitirt hier nicht; dennoch bärfte ein fel. 
her, der nebenbei noch etwas vom Anftreihen unb Malen verſteht, in einem 
Landſtädtchen auf gute Einkommen reinen und mag ſich unbeforgt um fein 
Sriftenz in dem erften beiten derſelben nicberlaffen. 


Porzellaumacher koͤnnen bis jept hier noch nirgends placirt merken, in: 
dem hier noch keine Porzellan:Manufalturen beitehen. Tiejes Frühjahr ift im 
Norden Pennſylvaniens die erfte Porzellanerte gefunten worden und es ſteht 
zu erwarten, daß bald genug ein unternehmender Yankee eine Fabrik errichten 
werte. 

Porzellanmaler Haken aus gleichem Grunde auch nichts zu thun, können 
indeß, fo wie überhaupt alle jungen Leute, tie auß freier Hand etwas zu zeich⸗ 
nen unb mit Farben umzugeben verſtehen, in einer der vielen Yeniter-Reu 
Teaux : Kabrifen (window-shades- manufactury) Unterkommen finden une ver: 
dienen je nad) dem Grabe ihrer Gefchielichkeit von 1—6 Toll. vie Woche ba 
freiem Board. 

Portraitmaler können hier für längere Zeit nur auf benjenigen Erwerb 
rechnen, den ihnen ber Zufall in Die Hand führt, fo Lange fie nidyt Bekannt: 
haften erworben haben, teren Empfehlungen ihnen weitere Deichäftigung ver: 
Ichaffen. Viele Portraitmaler, denen ihre Kunft nicht tie gehofften goltenen 
Früchte brachte, jagten derſelben Balet und griffen zur Maſchine, d. h. wurden 
Daguerreotypiften. Auf biefem Mege iſt, wenn ſchon, namentlich in ten 
großen Städten, eine Unzahl von Leuten dieſem Geſchaͤfte obliegen, bennod cin 
hubſches Stuckchen Geld zu verbienen, nur muß ber linternehmer, der eben er- 
wähnten übermächtigen Goncurrenz halter, nicht in ten Hafenſtädten bleiben 
wollen. Ter Aufenthalt in venjelben bie zu ber Zeit, vie erforberlich ift, ibn 
nur in ſoweit bekannt zu machen, um ihm hinreichende Beſchaͤftigung zu brin- 
gen, dürfte leicht eine, wenn auch nicht unbebeutente Baarjchaft aufzehren — 
fontern er muß tie kleinern Landſtädte bereiien. In tiefen fann er ftets auf 
gute Einnahme rechnen, wenn cr fich ber biefigen Sitte fügt und in jedem Oert— 
hen jeine Ankunft mit großprahlerifcher Marktfchreierei auspojaunt. 


Bofamentierer. Für dieſe haben fich in neuefter Zeit die Ausfichten auf 
Erwerb dadurch günftiger geftellt, taß man in Yranzen, Schnüren, Quaften und 
beiponnenen Knöpfgg. nicht mehr fo bebeutend importirt, ſondern beren Fabrita: 
tion hier bewertfilligt. Großartige Fabriken dieſer Artikel gibt es indeß Bier 
noch nicht, vielmehr fine 8 — 10 Gehülfen wohl vie größte Zahl, tie ein Mei: 
fter hier bejchäftigt. Ter Vohn iſt nicht bedeutend und überiteigt wohl felten 
5 Dell. die Woche ohne Board. 

Niemer fiche Sattler. 

Sägemäüller können feit auf Beichäftigung rechnen, wenn fie beim An: 
Eommen bier noch Über vie zu einer, einige Hundert Miles weiteren Reiſe noͤthi⸗ 
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gen Mittel, cixa 10 Doll. — konnen. Der nordliche Theil Penn⸗ 
enthält Taufende von @ägemählen und Find dort in ber. einen ober 
Po anbern ſtets Stellen offen, da die in denſelben beichäftigten Arbeiter, fobalb 
erſt etwas verbient Haben, entiweber ſelber eine MMANIE errichten, aber 
tn Pacht nehmen, dann für eigene Weiiuung arbeiten mid fo ben 
* Soernt zur GelspRänbigfeit thun. Lohn von 20-0 DM. yer Bonat 


"- Galifer und Riemer konnen auf baldiges nterfürntmeir * ent ziemlich 
guten © Lohn rechnen wenn fie Ihrem Oeſchafte in allen Branchen gewachfen 
find. 


Scqhainſpleick As iR wohl brüben zu genen selanet, daß unſere hie: 
ſigen deutſchen en no ‚duf der unteiften Stufe fießen, ald daß 16 22 
hätte, Uhr. weltert Bemerkungen zu machen. Saͤmmtliche 
Vrieſtet ber Thalia —— Die nebgn ihrer Gottin, ba dieſe fie ſonſt er 
mungslos wärbe Hunger ſterben laffe noch vernänftiger Weiſe Atem ehrbaren 
Hanbwerk, ober treiben. fonft eine Beſchaftigung de als ihr eigenlicher Brod⸗ 
erwerb anzufehen ik. 
Ecqier und Natroſen. Selbſt ſolche Einwenderer, bie wider bie eng⸗ 
liſche Sprache noch das Windeſte vom Seeweſen berfichen, "Tönen ein Unter⸗ 
komnien auf einem Eauffahrteiſchiffe, elnem Wallfiſchfahrer ober auf einem Kriegs⸗ 
ſchiffe finden. Auf Kauffahrteiſchiffen wird indeß ſtets Matrofen, und zwar von 
dieſen wieber ſolchen, die ſchon Seefahrten gemacht und mit ſeder auf See⸗ 
ſchiffen vorkommenden Arbeit bekannt ſind, der Vorzug gegeben. Solche können 
auf augenblickliches Unterkommen und auf das beſte Gehalt, was je nach ber 
Länge der Helfen und dem Beſimmungsorte bed Schiffes varlirt, vechnen. Der 
monatliche Gehalt bei freier Koſt auf ven zwiſchen Amerkka und Güropa regel: 
mäßig fegelnben RPacketſchiffen ift auf durchſchnittlich 10 Doll. anzunehmen. Wall: 
fiihfahrer engagiren jeden eben erft Uugelommenen, wenn er and nichts wom 
Seeweſen verſeht. Einem anf den Balliihfang ambgehenven. Schiffe genkgen 
excl, deweim OfficiendsRang. ſtehenden Vefehlshaber und Unter-Befehlöhater 6 
vis 8 wirkliche Matrojen, die mit allen worfommenhen Arbeiten: durch nud buch 
vertraut find. Da die Zahl der Mannfchaft des Wallſiſchfanges unb ber da⸗ 
mit verbunbenen maunichfachen Arbeiten wegen, ſehe ſark fen wm, fo wird hie 
aus gewoͤhnlich 30 bis 40 Mann beſtehende Befapung bes Schiffes wit Leuten 
ergänzt, Die wermöge ihrer wenigen oder ganzlichen Unfeminil des. Seeweſens 
nicht auf fo hohen Gehalt als wirkliche Matrofen ; machen Lönnen. 
Solche werben dann ale Sunbömeann'. (Lehrling) aber (Junge) in bie 
eintragen und hiernach richtet ſich ihr und die Ast ihrer 
eiten. möchte indeß Jedem rathen, jebe andere Beihäftigung, vie ihm 
Leb verſpricht, der Stelle auf einem Wallſfiſchfahrer vorzuziehen. 
Für Diejenigen, die fi dem Seeweſen gewibmet Haben, härfte es indeß nicht 
unintereffaut fen, ‚bie verſchiedenartigen Rangſtufen und I Begäftigung ver 
damit Ghargiefen zu erfahren. Rah dem Capitgin, dem Ober⸗ und 2 Dis 8 
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Unterſteuermännern rangiren folgende zu den Offizieren des Schiffes gehörende 
Derfonen: *) 


a) die Boad:Steorer, befien Befchäftigung im Steuern des nad dem Wallfifche 
ausgefchichten Bootes und im Harpuniren defielben beſteht. Das feptere ers 
fordert große Kenntniß und Geſchicklichkeit, und um eine folche Etefle, die 
mit einem Gebalte von 30 bis 45 Doll. mionatfih oder auch mit einer ent: 
forechenden Tantieme vom Betrage des Kanges verbunden ift, erhalten zu fün- 
nen, iſt es nöthig, daß derielbe ſchon eine Reife auf einem Wallfiſchfahrer ge: 
macht bat, die, wenn der Fang nach dem ftillen Meere gerichtet ift, gewöhn⸗ 
lich 3 bis 4 Jahre währt. Die Zahl der Boad:Steerer richtet fidy nach der 
Größe des Echiffes und ift von 3 bis zu 6. 

b) Der Zimmermann muß von dem Schiffsbauweſen volltonmene Kenntnig ha: 

ben, um alle möglicherweife vortommende Arbeiten leiften und ſelbſt verrich⸗ 
ten zu fönnen. Gehalt 30 bis 40 Bell. monatlid. 

c) Der Böttcher bat die in feinem Fache vorfommenden Arbeiten zu verrichten 
und bat einen Gehalt von 24 bis 30 Dofl. monatlich. 

4) Dom Segelmachen werden theoretifche und praltiſche Kenntniſſe feines Hant: 
werfs verlangt. Das Gehalt iſt dafjelbe wie das des Vöttchers. 

6) Der Bootsmann muß durchaus praktische Kenntniffe des Seewefens haben, 
wenn auch ſchon von ihm nicht die Kenntniß der höheren Wiſſenſchaften im 
Bereiche der Navigation verlangt werden. Er bat das Schiff in allen fei: 
nen Theilen bis in die Meinften Einzelnheiten zu kennen, hat über alle dem 
Schiffe zugefügten Schäden zu wachen und für deren Reparatur zu for- 
gen. Ihm untergeordnet find 2 bis 3 Gehülfen. Seln Gehalt beftcht im 
30-40 Doll. monatlich. 


Männer vor dem Maft (men before the mast), d. 5. nicht zum Offizier⸗ 
ftande gehörende Mannfchaft befteht ans: 

a) Matrofen, bie fih wieder in Seaman nnd ordinary Seaman theilen und de: 
nen es obliegt, in die Maften zu geben und alle einem wirklichen Matro: 
fen zugehörige Arbeit zu verrichten. Gehalt für eritere 12, für letztere 10 
Doll. per Monat. 

b) Die fogenannten Landamen oder Lehrlinge. Das monatliche Gehalt deſſel⸗ 
ben iſt 7 Doll. und er ift ald jeder davon entbunden, In den Maft zu ge: 
ben oder ſouſt jchwierige Matrofenarbeit, wozu genauere Kenntniß des See⸗ 
weſens gehört, zu verrichten. 

c) Boys (Schiffsjungen) werden zu ben Meineren Arbeiten, gewöhnlich zur Ber 
dienung und dergf. verwendet und haben ein monatliches Gehalt von 4 Bi8 
5 Doll. 


*) Rach einer Bemerkung der Redaktion der Allgemeinen Auswauderunges 
Beitung find Capitain, Obers und Iinterfteuerlente Offiziere, die unter 
a—e Angeführten Dedoffiziere. 


u Min Sriegtſchiff IR einer (wimmenben Gitabefie zu vergleichen. Auf 
ihn Herzfchen dieſelben militäriichen Gefege, wie auf einer Feſtung, die durch 
das enge Beifammenichen einer großen Anzahl Menſchen noch weniger Aberires 
ten werden dürfen und deren jezumwellige Mebertretungen firemger beitraft werden, 
«ls bei einer Garniſon auf dem Lande. 

Obgleich ein Eimbanderer, mag er Im intellectueller Sin nd ſo her» 
vorragend daſtehen, die engliſche Sprache fo in feiner Mat haben, daß er von 
einem gebornen Amerikauer wicht zu nnterfiheiden iR, Gelb -mit- vollen Händen 
» tm Stande fein, durchaus nicht darauf reinen darf, eine der bes 
Stellen in der ameritauiſchen Marine, die bis jegt nur an geborene 
Aerianer vergeben" wurden, erlangen zu Fönnen"), fo kann ich die Art und 
Belfe des Kriegsfätffewefens der Vereinigten Staaten wicht I er 
da deuifllimwanderer, wer ihm durch die mangelude Kenmtniß der 
eder durch fonflige Umſtände kein UnHrommen in Antflcht ſteht mad ihm die’ 
Mittel fehlen, auf ein foldhes warten zu Tönen, die Zuflucht gu einem Kriegs⸗ 
(dyiffe jeden Augenblick offen fteht, die ihn, wenn er fih der auf demfelben herr⸗ 
fchenden, Rrengen, aber munmgänglic ndthigen Ordunng leicht uuterwerfen fann, 
neben Ueberbebung der augenblicklichen Rahrungsforgen, nach vollendeter Dienſt⸗ 
zeit ein hübſches Gümmche erfparen läßt, mit dem er fich einem eignen Herd 
erhuben faun. Daß ed nit uöthig fel, daß ein folder eiwas vom Seeweſen 
verfiche, Habe ich ſchon früher erwähnt, da auf einem SKrlegbfchlffe alle Gewerke 
und Beichäftigungen repräfentirt werden, die man In einer Meinen Stadt vorfins 
det; es findet daher Jeder eine feinen Leiſtungen und Fahigkeiten angemeſſene 
Erle. 


Erpleifer mögen, wenn fie im Schleifen von Jufirumenten Befcheld wij⸗ 
fen, anf guten Verdienſt — 11/, bis 2 Doll. yer Tag — rechnen, fobald fie ti eis 
ner der ſolche Gegenflände liefernden Fabriken eine Auftellung gefunden; im an⸗ 
dern Falle mäflen fie den Sqhleiſappara auf den yen nehmen und im Haufir⸗ 
wege rbeit fuchen. 

er, wenn fie geſchickt ſiud, finden leicht in den umfangreichen Eis 
fenfabrifen Arbeit, und deutiche Schloſſer hat man ſehr gein. Sie verdienen 
wochentlich 8-10 Dollars. Haben fie die amerllauiſche Arbeltdweiſe inne, und 
die erforderliche Bekanutfhaft-mit den Landesverhäftuiffen; fü Daii eu Ihnen nicht 
ſchwert werben, in irgend einer Weiſe, ein felöftftänbiges veſchan a beginnen, 
wenn fie die Mittel dazu’ beflpen. 

Eqchulede. Rur Hufihmiede Haben bat eu. mar 
eng alB' ihr Eigen zu ſtellen. Es iR Hier um 
Pferdes nur ein Naun verwendet wird; eb miß verſetbe gleichzellig den Buß 
des Pferdes Mühen und das Eifen auflegen. Met Lohn Rx vuſ⸗ und‘ Bagen⸗ 
ſchmiede bei freiem Board von 2 bi6 6 Doll. die Bode 
— — — nn 

— 

ſchreibt, Anenahmen von dieſer Regel bekaunt 
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Am leichteſten kann ein Schmied, wenn er nur etwas Mittel zur erſten 
Ginrichtung beflgt, fein Fortkommen finden, wenn er fi im Lande, in irgend 
einer Dorffchaft, die no ohne Schmiede ift, nieberläßt. 


Schneider find jtetö hier gejucht und finden, wenn fie ſich für ben 
Anfang mit geringem Lohne begnügen wollen, fait ſtets ſchon bier in New: York 
Beſchaͤftigung. Es wirb in feiner Stabt ber Union ein größeres Geſchäft in 
fertigen Kleivern gemacht, als eben Hier in New⸗VYork. Wir haben bier an zwar: 
zig große Etabliſſements, die nur für bie jüblichen Staaten arbeiten und durch⸗ 
fchnittlih wohl nicht weniger al8 hundert männliche Arbeiter beſchäftigen, neben 
dieſen aber fiherlid, eine noch einmal jo große Anzahl von Räherinnen. Tiefe 
Giabliffements — Suuth-Shops genannt — zahlen nun allerbing® ganz enorm 
nicbrige Preife, und namentlich ift ver Lohn für die Arbeiten gering, bie von 
weiblihen Hänben gefertigt werben; hiechin gehören alle zur Sommerbefleibung 
gehörigen Gegenſtaͤnde. Während hier ber gewöhnliche Preis für ein paar Som 
merbeinfleiver, wenn man fie bei einem Schneiver nähen läßt, der nur Kunden: 
arbeit liefert, circa 1 bis 11/, Doll ift, zahlen jene Fabriken der Näherin nur 
18 Gts.! Gin gleiches Verhältniß findet bei allen andern Kleidungsſtücken fatt. 
Daß klingt. nun allerdings graufam, ift indeß nicht ganz jo jchlimm, als es im 
eriten Augenblide ericheint, und tritt namentlich folgender Umſtand als milbernd 
hinzu; bie Hauptzeit für das hiefige Stadtgeſchäft, während welder tie 
Zuger mit fertigen Kleidern verjorgt werben, if der Frühling unb ber Herbit. 
Während biejer Zeit find gute Arbeiter ungemein gefucht und werben außeror: 
bdentlich gut bezahlt. Die jedesmal folgente Saiſon aber it dann die böfe. 
Im Sommer und Winter haben bie biefigen Ladengeſchäfte, jo wie Die für Kund⸗ 
ſchaft direkt arbeitenden Meijter faft Feine Arbeit. Darm aber heginnt gerake 
Die Sauptarbeitäzeit für Die Sonth-Shops, da dieſe während des Sommers bie 
Winterkleiver und während des Winterd die Sommerkleiver fertigen lafjen, um 
zur rechten Beit für ihre im Süden wohnenten Kunten eine moͤglichſt große 
Auswahl vorrätbig zu haben. Man kann fich in der That in Deutſchland kei⸗ 
nen Begriff von ter Größe eines Lagers von Kleidungsſtücken diefer South-Shops 
machen. Tauſende und Tauſende von Exemplaren eines jeden Kleidungsſtückes 
findet man in denſelben aufgeſtapelt, daß man faſt meinen ſollte, ſie wären hin⸗ 
reichend, die Vewohner des halben Erdballs zu bekleiden. Auf tiefe Weiſe fin- 
ten num die ſonſt erwerbloſen Arbeiter hinreichend Beſchäftigung, um wenigſtens 
ſo viel zu verdienen, als ſie zum Lebensunterhalt gebrauchen. Diejenigen, die 
den Gang des Geſchaͤfts bier ſchon haben kennen lernen und namentlich im 
Stande find, leicht und flüchtig zu arbeiten, verdienen indeß an dieſer Süd⸗Ar⸗ 
beit auch hübſches Geld, beſonders wenn ſie Familie haben and Frau und 
Kind Hand anlegen laſſen. 


Ein Schneider, ver nur erſt fo viel Kundſchaft erworben bat, um für 
feine Perſon permanent beichäftigt zu ſeyn, bat bier fchönen Verdienſt. Der 
Gehülfe eines folchen verbient per Woche von 5 zu 8 Doll., ober nach Verhältniß, 
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m er per Gtäd arbeitet. Hat er beim Meiſter Koſt und Regie, fo beläuft 
fein Lohn anf 3 bib 6 Doll. 

Eine beſondere Klaffe der Schneider bilden bier die Zuſchneider. 
‚He Kleiderhandlungen Haben, je nach Umfang ihres Geichäfts, ein bis ſechs 
engagirt, während kleinere fih am beftimmten Tagen ver Woche von benen 
ienen laffen, die ohne feſtes Engagement demjenigen ihre Dienfte wibmen, 
berfelben eben bedarf. In ter Regel haben biefe Leute fehle Kunden und 
‚ienen, wenn dieſe Kundſchaft unter ben Latenhaltern nur einigermaflen be- 
tend IR, ein raſendes Gelb; es gibt vergleichen Leute hier, die fi auf 100 
l. in Monat ftehen, währent ber Gehalt eines feft Engagirten fich bet freier 
t und Wohnung (welche durchſchnittlich ſtets hierin ber Stadt zu 1%, Doll. 
Woche angeihlagen werden kann) auf: von 25 bis 40 Toll. beläuft. 

Daß ich bei Angabe des Verdienſtes ſtets nur diejenigen im Sinne ba: 
die fih ſchon einigermaflen mit d biefigen Verhaͤltnifſen und namentlich 
ber engliſchen Sprache vertraut gemacht haben, verſteht ſich von ſelbſt, und 
jentlich gilt dies für alle angeführten Gewerke, wenn ich nicht beſonders tes 
fe, daß ich von ten ſoeben Heruͤbergekommenen ſpreche. Leztere müſſen ſich 
er Regel glücklich preiſen, wenn fie ſogleich eine Stelle offen finden, bie ihnen 
möunterhalt jichert, und wohl benen, bie eine derartige fih Ihnen bietende 
De ſogleich amehmen und nicht erſt — den inflüfterungen der Gaſtwirthe 
dr ſchenkend — fo lange auf einen brillanten Plag warten, biö ber Iepte 
er auß ber Xafche verſchwunden it! — 

Scähorufteinfeger können auf keine VBeichäftigung rechnen. In den Gtäb: 
ruht dieſes Befchäft in den Händen der Neger, die vermöge einer Bürfte, 
n Etiel durch fortgefepte® Anfchrauben neuer Stüde beliebig verlängert wer: 
fann, von unten den ganzen Echornftein reinigen, da das in Deutſchland 
he Hineinflettern durch bie hiefige enge Bauart her Gfien verhindert wird. 
8 iſt jeder Farmer ſein eigner Scho . Das Reinigen der 

wird überhaupt hier fehr laͤfſig betrieben, ba feine polizeilichen Den: 
ungen eriftiven, die daſſelbe regelmaͤßig vorichreiben. 

Ehhriftgießer mögen fi ebenfalls mit fo vielem Mitteln verjehen, als 
ig find, um eine Feitlang tavon zu leben und während dieſer Zeit noch 
e Reifen machen zu Finnen; denn ohne Kenntniß ber engliichen Sprache 
es aud für fie jchwer Halten, ein Unterfommen zu finden. 

Schriftſetzer und Buchbrnder find übergenng Yier. Die Vereinigten 
aten zählen ungefähr an 50 dentſche Beltungen ımb vielleicht halb fo viel 
hdruckereien. Diefe beichättigen, Hoch angeſchlagen, 400 Seger ımb nır 
n 100 Truder, denn faR die ſaͤmmtlichen Herausgeber ber beutichen Zeitun⸗ 
laffen ihre Mätter in amerikaniſchen Drudereien mit Dampf bruden. Ich 
ve beſtimmt die Zahl nicht zu Hoch, wenn ich behaupte, daß mehr benn 1000 
er und Druder gegenwärtig ihr Brod anf anterem Waege, als durch Aus⸗ 
ıg ihres Beichäftes verbienen. Der Seper bekoͤmmt in den nordlichen Staa⸗ 
25 Ets., In den fdlichen 50 für das 1000 m. 
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Schuhmacher. finden hier ober In ven Nahbarftäbten ſtets ſofort Ve 
ſchaͤftigung, ſobald fie gute Arbeiter find. Ordinaire, d. 5. billige Arbeit, wi 
in den oͤſtlichen Staaten in Yabrifen per Dampf gemacht. Diefe Fabriken ver: 
ſenden jährlich Millionen Paar Stiefeln und Schuhe durch bie ganze lnion, 


die dann auf den Hauptmarktplägen an Kleinhändler Kiſtenweiſe verkauft wer 


den, und im Einzelnen mit circa 11/, bis 3 Doll. bezahlt werben, während bal 
Paar mit nur einigermaßen guter Stiefeln, wenn Handarbeit, 51/, bis 8 Tel 
toftet. Die Schuhmacher arbeiten entweber in ihrer Wohnung für bie Lübe 
auf's Stud oder in ben MWerkjtätten dev Meiſter per Woche, in welch Tepterm 


Falle der Verdienſt bei freiem Board (Koft und Logis) von 2 bis 4 Tolles 


variirt. 

Schullehrer können ſelbſt bei vollfommener Kenntniß der engliſchen Epr: 
che ohne einflußreiche Connerionen auf feine Anſtellung rechnen. Nachſtehendes 
mag zur näheren Verſtaͤndlichung dienen. “Die hieſigen Hochſchulen — Uniret 
ſitaͤen — (Colleges) ſtehen meiſtentheils unter Oberleitung irgend einer religi 


| 


fen Seete, und bei einer ſolchen als Docent, dem im Falle einer Anftellung je : 
gleich der Titel „Profeilor“ zufällt, placirt zu werben, erforbert eben gebiegem | 


Empfehlungen. Die bei diefen Colleges Angeftellten werben enorm gut bezablt 
und haben doch nur jehr wenige Stunden zu geben, jo baß ihnen noch Ze 


genug übrig bleibt, durch Privat-Unterricht ihr fixes Einkommen, was fich fein ' 


unter 800 Doll. beläuft, zu verboppeln. Die bei den aͤffentlichen Freiſchula 
(Public Schools) angeftellten Lehrer find bagegen im Verhältniß ber theumm 
Lebensbebärfniffe wenig befjer falarirt, al® in unferm Vaterlande und mia 
Diejelben ihr Haupt⸗Augenmerk auf zu gebenbe Privatſtunden richten, wen i 
nicht hoͤchſt Armlich Ichen wollen. Trotzdem gehören auch zur Erlangung vide 
Stellen Protectionen, ba die Beſetzung berjelben von den in jebem Townshy 
gewählten Schulräthen abhängig iſt. Große Kenntniffe zur Bekleidung biea 


Stellen find nun eben nicht exforbert und bieß der Grund, daß ftetB eine gro 


Zahl Applicanten vorhanden. Bei ten Public Schools im Lande ¶ ur wir 
rend bes Winterd ein Lehrer mit circa 3—4 Doll. die Woche engagirt, währe. 
den Sommer hindurch bie Leitung einer Lehrerin überlafien bleibt, Die 11/, wi 


4%, Doll. die Woche bezieht und freies Board von ben Einwohnern des Koi | 


ſhips erhält. 
Eine dritte Elaffe von Schulen bilden die Privatichulen (Private-School) 


Das Salair der in biefen Anftalten employrten Lehrer gewährt ebenfalls mu ' 
ein kaͤrgliches Ausfommen. Dennoch iwirb es dem Ankömmling ohne Spread’ 


kenntniß ſchwer werben, irgend eine Anftellung im Lehrfach zu erlangen, m 
hat Jemand entweder feine Luft, ober fein Gefhid, um ſich einer andern Br 
Ihäftigung unterziehen zu können, fo thut ex vielleiht noh am Velten, ine 
nem deutſchen Stapttheile eine Schule auf eigene Fauſt zu eröffnen, für vie a 
die Schüler durch Zeitungs-Renommilterei — fall ihm alle Empfehlungen mas 
geln — berbeiziehen mag. 


Seifenfieder koͤnnen zuweilen Plaͤtze in Lanbfäbtchen finden und af 
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Ziemlich guten Gewimn rechnen, wenn fie im Stande ſind, ſich in einer ſolchen 
zu etabliren. Lohn Bier In der Stadt für einen tüchtigen Arbeiter 11/, bis 
4% Doll. per Tag ohne Board, im Lande geringer. 

Geller werden es ſchwer finden, Hier in New⸗NYork ſogleich Arbeit zu be⸗ 
kommen, da gerade Hier die größten mit Dampf arbeitenden Seilereien ver Ver⸗ 
einigten Staaten ſich beſinden, die täglich eine ſolche Maſſe von Tauen und 
Stricken und zwar zu einem fo niedrigen Preiſe liefern, daß ein Hanbarbeiter 
nicht im Gntfernteften daran denken barf, mit dieſen Miefen conenrriren zu wol 
Im. Dig Arbeiter in biefen Gtabliffemente erhalten 11/, bis 11/, Doll. per 
Tag und haben nie länger als 518 2: ober 3 Uhr Nachmittag zu arbeiten. 
Bindfabenfpinner find oͤfters gefucht ımb mag Aberhaupt ira bem oben Ges 
fogten der Geller in vollem Vertrauen Jeinen Fuß auf unfern Boden jehen; 
‚feinen VUnkerhalt wird er, wenn auch u New⸗HYork, doch ſchon nur hun⸗ 
dert Meilen tiefer Im Lande ſicherlich ot " 

Sporer fiehe Bürtler. 

Steinbrecher fiehe Kohlenbrenner. 

Steinſetzer wüflen, wie oben bei Maurer“ angegeben, mit ben irlän- 
pifcgen Ärbeliern zu harmoniren willen, ehe fie auf Arbeit rechnen Können, und 

au) dann noch hürfte fi nur jelten Belegenheit dazu finden, da nur größere 
Städte gepflaſtert find, Heingre bagegen ſich noch mit Straßen in hoͤchſter Gin 


fachheit begnügen. 
Strickerinnen find in allen großen Stähten scheu; ihr Verdienſt ift 


Schr gering, 
& mäflen in ven Gteohhutfohllten ber: nuoͤrdlichen Gtähte- 
S Arbelt fuchen, wo man nicht bloß Herzen foren auch Damenhäte aus Stroh 
und Chip (Holgfajern) anfertigt, 
Strumpfwirler exiſtiren bis jet nur w 
waaren kommen von Deutſchland und Sugland 
‚mäßig ‚Hiligppertauft. Die Geſellen müflen 


ſchafte übergehen. 
betreiben ihr Geſchaͤft groͤßtentheils fabrikmäßig; die Ge 
ſellen erhalten im Tagelohne 1 Doller und Ko und finb fie gute Ladirer und 
Vergolder, fo können fir ihren Berbienk auf 11/,—2 Dollars bringen. 
Tanzlehrer, wenn fie neben der englifchen, auch ber franzäflichen Spra⸗ 
che mädhtig finb (veun ber Amerikaner Tann fi einen guten Tanzlehrer nur 
im einem Franzoſen denen) und wenn fie bei einem hübſchen, einnehmenben 
I” Beaern bie Mittel: Haben, ſteis ber herrſchenden Mobde gemäß gefleivet zu er: 
feeinen, mögen auf gutzahlende Schüler und Schulerinnen rechnen, ſobald fie 






Bier verhaͤltniß⸗ 
zu einem andern Ge⸗ 


ur einige wenigk Gnpfehlungen an di paar feine, Die Mode angebenbe Fami⸗ 


lien haben. 

Tapetendrnder gaben, namentlich wenn fie gegen das Ende des Win⸗ 
eh eintveffen, Togteid Beſchafuigung zu erwarten, mäflen Hetof ihr Fach gut 
verſtehen. 


Bromme's Handb. für Ausw. n. Amerika. 7. Auf. 34 


ude. Alle Shrumpf- - 
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Tapezierer, wie man fie in Deutſchland keant, exſtiren elgenilich hie 
nicht, haben jedoch, wenn fie ſich in kieinen Landſtädten wiederlafſen reb 
len, Ausſicht auf guten Verbienk. Die Funktionen eines hieſigen XTayezani 
befchränfen fi auf das Xapezieren ber Zimmerwänte umb führt er babe te 
Namen Paper-hanger (Zapetenhänger). In einzelnen Fallen bärfte and te 
Auffteden ver Fenſtervorhaͤnge von ihnen verlangt werben. Diefe Leute habe: 
hier faß nur im Frübjahr (April, Mai und Juni) zu tbun, während few! 
übrige Zeit des Jahres eine andere Beihäftigung ergreifen mehflen; wie 
ber angeführten Monate verbienen fie indeß fo bebeutend, — won —* 
bie Woche — daß fie bei einiger Sparſamkeit für bie folgende im Ihren fi 
ſchaft fie Zeit ein nette Suͤmmchen übrig behalten. Def bie mit ben | 
den-Stanb-fegen und Ausichmüden ber Häufer nd Wohnungen beichäftigais. 
Sandwerfer nur im Frühjahre VBeigäftigung finden, Bat barim feinen Gut! 
Daß es in ten Vereinigten Staaten Witte iR, bie Wohnung nur einmal ei I} 
zes, und zwar eben im Frühjahr zu wechſeln. 


Tiſchler und Zimmerlente (1. weiter unten Simmerleute). Die Gas 
find Hier nicht fo von einanter getrennt, wie in Deutſchland. Ein Hiefiger Ze 
mermann tft zugleich Bautiſchler und muß nebenbei auch fähig fein, tur 
Moͤbels zu machen. Lohn per Tag 1 5i8 11/, Doll. ohne Board. Diebe 
gert fi) derſelbe bei tüchtig eingearbeiteten Gehßlfen au auf 2 Dei = 
brüber. Gleichen Lohn haben tie Moͤbel-Tiſchler. Der erft Bier Angefomas 
thut wohl, wenn er zuerſt eine Stelle bei einem ſolchen Tiſchler annimmt, x 
Laden⸗Ginrichtungen fertigt. Gr lernt bei tiefem am fehneliften und felände\e 
die hiefige Arbeitswelfe, ſowie ben Biefigen Geſchmack kennen, um aldtım ib 
ſpruͤche auf eine Etelle bei einem Moͤbel-Fabrikanten machen zu konnen, in w 
chem Falle er bis 21/5 Doll. per Tag verbienen kann. Bon biefem Gewerk fewdl 
wie von allen andsggg„gilt die Regel, daß jeder Arbeiter fein ein 
ned Wertgeug bo ii Ss Rur in feltenen Fällen findet ber Tiſchle v⸗ 
Hobelbank in ber ZBERMME vor. Gs iſt durchſchnittlich wohl göfithene, v 
Auswanderer nimmt bad drüben gebrauchte und gewoͤhnte Werkzeug zit, # 
daſſelbe Hier new anzuſchaffen; denn wenn ſchon das hiefige durchweg beſſer ⸗ 
praltiſcher iſt, ſo iſt es doch gleich eine harte Ausgabe. Vollſtandiges Te 
Handwerkzeug iſt hier nicht unter 100 Doll. zu beſchaffen. 


Töpfer, die hier auf Ofenarbeit rechnen, haben ſich gänzlich werrie 
indem durd) "ganz Amerifa nur eiferne Defen gebraäuchlich find, im Lanke er 
noch fat ausſchließlich das gemüthlihe Camin-Feuer beibehalten if. Ich e 
wahne dieſes Umſtandes Hier beſonders, ta es mir zu wiederholten Malen w: 
gekommen, daß Toͤpfer Hierher kamen, die gar nicht begreifen wollten, daß &: 
mit ihrer jüngſt in Deutſchland gemachten neuen Erfindung und patentirten fr 
Hel-Dfen: Berbefferung nicht ganz Amerika in Grftaunen fegen, alle eiferne Cor! 
verdraͤngen und alle biöher übliche Sitte über den Haufen werfen follten. Xi: 
fer, bie fi mit dem Fertigen irdener und Eteingut:Waaren befchäftigen, P, 
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n giemlich ficher in ben tu Innern Pennſylbantent beſindlichen Jabriken Arbeit 
d annehmbaren Lohn circa 4: Dell, yer Tag. | 

Tuchmacher, Tuchſcherer, Tuchbereite &. mögen fi darauf gefaßt 
chen, hier ihrer Profeſſion Balet zu jagen, da fi nur in äußerſt feltenen 
iffen eine Stelle für fie finden härfte, inbem die Tuchfabrikation, obſchon fett 
tigen Jahren im Entſtehen, doch bis jegt nur Schwach beirieben wird und bie 
m beſtehenden Fabriken nur bie orbinären Xuche llefern, während d' feine: 
Sorten nad wie vor Iimportirt werben. 


——— fiehe Gold ſchmiebe. 

ergolder, wenn fie in irgend einem ber Gier beſtehenden Veſſing⸗Wag⸗ 
n Fabriken, die faſt ſämmtlich mit Fabrication der für Schilder gebräuchli⸗ 
m Lettern fich befchäftigen, Ungagement finden, finb eines ziemlich hohen Loh⸗ 
& gewiß. JIndeß wird es ſtets dem mit ber Landeßſprache nicht wertrauten 
inwanberer ſchwer werben, fogleich eictnterlommen zu finden, und wäre er 
ich der geſchickteſte Arbeiter. 

Wachsbleicher find nur hoͤchſt ſelten verlangt, da durchſchnittlich nicht 
el Wachs fabriziet wird. Yu Lichtern wirb nur wenig verwendet, da das 
rennen von Stearin⸗Lichtern ‚allgemeine Sitte iſt. 

Wachstuchbereiter und Druder koͤnnen alle Zeit auf Beſchäͤftigung und 
it ihr auf guten Lohn rechnen. 

Waffenſchmiede. Bon ihnen gilt das von ben biziehern Gefagte. 

Wagner finden hier in New⸗Fork fait immer Ihr Lohn ſteht 
it dem der Schmiebe ungefähr gleich. Am leichteſten ein Wagner, wie 
= Schmied, weiße er nur etwas Mittel zur erſten Tinrichtung Kefiht, fein Forte 
mmen finden, wenn er fih im Lande in irgend einer Dorfſchaft, die noch 
me Wagner ift, nieberläkt. 


-  Bülgerinnen finden In großen und elbſt ‚in tieinen Stabten 
æ gutes Anskommen. Yür eine Waͤſche ne — 0 Cents, Fürs 
t 










Yapenb 1 Dollar, groß ober Hein bezahlt. ſcherin, welche in ben 
amiliest aufs Tagelohn Waſchen geht, erhält tä 1/, Doll, mit Koſt. 

Weber mäflen, wenn fie auf baldiges Ungagement rechnen wollen, fähig 
in, an powertooms (Dampfwebitühle) zu arbeiten. IR dieß nicht ber Fall, 
ı Können fie hochſtens auf Beichäftigung bei einem ber Fleinen carpet-weaver 
Fußteppich⸗Weber) Anſpruch machen. Tiefe Haben ihre Werfkatt gewöhnlich 
ı einem Keller aufgefihlagen und befhäftigen bis zu 3 und mehr Stühle mit 
un eben von AuchleiftensTeppich; ver Lohn bei einem. ſolchen iſt nur gering 
wo relcht nicht viel weiter ald zum Lebensunterhalt... Die groͤßerene Fabriken 
imufterter Teppiche leiften in Bezug auf innere Gkte, wie im Geſchmack ver 
zeichnungen, alles, was nur ber Krittler von einem ſchoͤnen Teppich ver⸗ 
mgen kann und werden In dieſen Uabliſſements nur tächtige in vieſes Fach 
ngenrbeitete Lente augeſtellt. 

In Innern des Landes fertigen meiſt bie Farmer ihren Weißzeng⸗ Haue⸗ 
charf an Linnen ſelber. Im Grunde iſt hier, wie in Deutſchland gebtäud, 
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liche Benennung „Linnen“ umrichtiger Weiſe angevenbet, denn durch ganz Am 
zita befteht die Wäfche aus fiherlih 9%, Baumwolle und 1/,, Leinen. . 

Seidenweber fünnen auf feine Beihäftigung rechnen, da der Batid 
der Seidenwauren-Zabrilation hier faum begonnen bat und für das weitm 
Fortichreiten defjelben auch wohl fobald keine beſonders günftigen Aſpekten p 
erwarten fiehen. Die Eitte, die Fußböden mit Teppih zu belegen, if hierin. 
allgemein, daß fie ſich felbit bis auf den — id möchte faft fagen — ärnia } 
Mann aufdehnt. Gewiß nur äußerſt wenige Wohnungen, fei es in der Eat 
oder auf dem Lande, wird man mit unbedecktem Fußboden finden. Dieſe Gi: 
hat denn neben den Wollen⸗Teppich⸗Fabriken, die Wachsſstuch⸗Fabrikation uf 
eine hohe Stufe getrieben. Es wird bafielbe bier in jeder Breite, bis gu 3 
Buß breit, gefertigt, fo daß die größten Zimmer mit einem Stück bededt werten 

In den größeren Baummollenfpinnerelen und Webereien bezahlt ma 
nah Fleiſchmann x 


Weberei 


Den Uufieber, yr Tg - - . . 1 Doll. 25 Ets. bis 1 Doll. 75 Cu 
Webern, Mädchen, gewöhnlich über 16 . 
Jahre alt, im Verhältnig zur Quan⸗ 


tität pr Bode . . . I „5 u. —db „—a 
Spühlern, Mädchen, per Bode oe : n OO u -—3B un 
Zettlern, Mädchen, yerBodhe . . . 0 „ —3 — 


Winzer koͤnnen wohl auf Biföäftigunn, indeß nicht auf hoͤhern rn 
als den eines Bauerknechtes rechnen, von 6, 8 bis 15 Dolliper Monat ueht 
freiem Board. 

Ziegler Finnen nur im Innern des Landes auf Belhäftigung rede, 
fie müßten denn Willens fein, als Handlanger in einer der vielen in der Rad: 
barſchaft New-Yorks, in der Umgegend von Haberftraw am Hudſon⸗Fluſſe Liegen 
den Backſtein⸗Fabriken Arbelt zu nehmen, in welchem ale fie in jedem dieſe 
Etabliſſements mit offenen Armen aufgeuommen werden, da nur wenige der dert 
angeftellten Arbeiter e8 länger ald 14 Zage auöhalten. Die Ziegel werten dard 
Dampf fis und fertig gemacht, und die Haupt» oder einzige Beichäftigung der 
Arbeiter tft Die circa 40 Fuß hoch fhnell hintereinander herunterfallenden Ziegel 
aufzufangen und fchnell ihrem Nebenmann zuzumwerfen, um die Hände für ben 
nächiten fich jchon wieder im allen befindenden Ziegel bereit zu haben. Der 
Arbeitslohn fteht in dieſen Etablifjements 15 Doll. per Monat neben freiem 
Board; gar zu häufig aber vergießt der hier Arbeitende feinen jauern Schweiß 
14 Zage bis 3 Wochen lang, ohne einen andern Lohn mit fi zu nehmen, als 
zerrijjene, mit offnen Wunden bededte Hände, die ihn für die nächſten 4 Wo⸗ 
hen zu jeder Arbeit untauglich machen; denn nad) biefigem Geſetz iſt kein Ar- 
"beitgeber verpflichtet, dem auf monatlichen Gehalt engagirten Arbeiter einen 
Gent Lohn zu zahlen, wenn derfelbe früher als vor Ablauf dieſes Termins fei: 
nen Plag verläßt, Bon diefem Geſetz fcheinen nun jene Herren Sabrikbefiper 
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gar. zu gern Gebrauch zu machen, und verfhaffen Rh anf diefem Wege Jahr 
ans Jahr ein eine nette Portion Arbeiter, die ihnen weiter nichts often als 
das wenige ärmliche Eſſen uud Trinken. Sehr gute Gefchäfte machen afle dies 
igaigen, die in der Nähe junger, aufblühender, an einem Canal oder fonfligen 
billigen Gommunicatlönswege gelegener Städte eine Ziegelei anlegen. Es ges 
hört zu einem ſolchen Unternehmen felten mehr als ein Baar Hundert Doll. und 
kann eine Familie, die zu iften Glledern ein paar räftige Burfchen gäbft, mit 
dieſem Gapitaf auf angegebenem Wege anf guten Erfolg und amfehnlichen Ger 
wiun rechnen. 
Zimmerlente, Danrer und Steinhaner finden Jahr ein Jahr aus Bes 
ſchäftigung bei den Canal» oder Eiſenbahnbauten und verdienen von 1 bis 21/4 
Doll. per Tag ohne Board. Hier in der Stadt Arbelt zu finden, dürfte, ob⸗ 
ſchon ſtets eine große Zahl von Gebäuden im Bane begriffen if, dennoch den 
mit Sprache und Gitten nicht befaunten, nen eingewanderten Maurer oder Zim⸗ 
mermann ſchwer werden, und follte er ſelbſt fo glüdlih fein, von irgend einem 
Meifter oder Architeften angeftellt zu werden, fo beeilt er ſich beſtimmt, ſchon 
nad kurzer Zeit dieſes Gläcdes wieder fedig zu werden. Der Grund hierzu iſt 
in dem Teider hier hervortretenden Haß der Irlaͤnder gegen Dentfche zu fuchen, 
der bei jenem Volke aus dem gehäfjigften Brobneide entfpringt. Sind bei ir⸗ 
gend einem Werke eine große Anzabl Arbeiter beider Nationen beſchäftigt, fo 
ereignet es fi, namentlih bei Eiſenbahnbauten, gar felten, daß unfere 


Landsolente von jenen in Mafle angegriffen werden, u von der Arbeit kw 


vertreiben. Diefe fehen fih dann allerdings gendthigt, ebenfalls au den Waffen 
zu greifen and mi Hülfe diefer ihre Stellung zu Mhaupten. Auf diefe Weiſe 
kommt es dfters zu fürmlichen Schlachten, In denen fogar — zur Schande jes 
ned Volkes ſei es Feſagt — zuweilen Todte auf dem Plage bleiben. 

Da’nun die beim Aufbane von Häufern befäftigten Acbeitef uni aller: 
größten Theile aus Irländern befteht, fo wird es la erklärlich fein, mit wels 
chen Ehltauen ein unter dieſe Bande gerathener an fämpfen bat. 8 
wird ihm, wenn er ihren Ränken und Kniffen uud ſelbſt Gewaltthätigkeiten nicht 
fo gewachfen ift, daß er allen gegen ihn unternommenen Intrignen die Spitze 
bieten kann, fiherlich fo arg und fo fange zugelegt, bis er nur Gott dankt, ans 
diefer fanbern Geſellſchaft erlöft - zu werden. 

ce) Fabrifanten. Viele Anfragen find an. mich ergangen, 
ob e8 wohl Privatperfonen von Vermögen ben ſey, ihre 
Kapitale auf induſtrielle Arbeit im Großen, auf Anlage von Fabri⸗ 
fen und Manufalturen in Amerika gu. verwenden, ober ob Fabrik⸗ 
befiger gut thun würden, ihre Stabliffements nach Amerika zu vers 
legen; denen biene- hierdurch öffentlich zur Antwort, daß aus vies 
len Gründen es für fie geratene jeyn würde, in Guropa zu blel- 
ben, da Bei ihnen die Sache fi) ganz anders flellen.gfirbe, als 
bei Handwerkern, beren perjönliche —W— fortwährend geſucht 
wird. — Zwar Hört man bei und in Deutichland gar häufig Kla⸗ 
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en von Fabrikherren und Manufakturbefigern, aber es it wahr 
— Suͤnde, wenn dieſe Herren Hagen, Denn in Amerils 
würden fie es fo nicht wieder finden, wie fie e8 hier, inf 
ihrer Stlagen, verlaffen wirden. — Die durch Bildung, Erz 
und Reichthum den hoͤchſten Staatödienern fih nleichftellenben De 
nufakturberren leben in Guropa wie Fleine Fürften: bie Genüfke 
aller Gebtheile, feine Weine und koſtbare Speifen Figeln ihn } 
Gaumen, Equipagen ftehen zu ihren Dienften; fie haben fid Ye 
wiffermaßen mit einen Fleinen SHofftaat umgeben; fie nehmen mi 
eben Gefellichaften, haben ihre Klubb8 und Soireen, felbfl in ta 
Heinften Dorfichaften, und Spiel und Tanz if in ten einfamfe 
und entfernteften Manufaktur-Etabliſſements fat täglicher Zeiwer 
treib. — Weit entfernt, dieß zu mißbilligen, glauben wir im Ge 
gentheil, daß ein großes Geſchaͤft, welches Millionen bewegt, auf 
ein verhältnigmäßiger Gewinn und Genuß lohnen müffe, und wn 
halten folhe Männer für die wahren Fürften und Perlen eind 
Sande, aber wir bemerfen bier nur, daß ein foldhes Le— 
ben ihrer in Amerifa nit wartet. Mit großen Mühle 
Yigfeiten haben Fabrikherren, wenigftend anfangs, in Amerika u 
fämpfen. Die erfte Schwierigkeit, welche fie hier treffen, iſt ter 
hohe Arbeitslohn, welcher durchgehends herrfcht und alles Verbin 
wieber aufzehrt, wenn man nicht felbft arbeitet, was einem folder 
Fabrifherrn nicht beifommt. Hierzu fommt noch, Daß man feiik 
um biefen hohen Lohn die Arbeiter doch nicht zuſammenhalten fazı, 
ba jeder ſich jehnt, fein eigener Herr zu werden, And Die Wobl 
feilheit dg8 Bodens Viele verleitet, ihr Handwerk Ju werlaffen ut 
den Aderbau zu treiben. Ehen deßhalb wirb ein gecber Theil 
induftrieller Bedtirfniffe, fo lange fie nur nicht zu viel Frachtkoſte 
verurfachen, Tieber von Außen eingeftibrt, weil dort mehr, Haͤnde 
19 finden, und in Folge derjelben wohlfetlerer Arbeitdlohn. Außer: 
em fann bier Fein Fabrikant auf Unterſtützung von Seiten ber 
Regierung, ja nicht einmal auf Begünſtigung durch Erhöhung ber 
Zölle rechnen, wozu man in Europa fo gern die Hand bietet, da 
hierbei zugleich die Staatskaſſe intereffirt if. — Nur gefellfchaft: 
liche Unternehmungen haben bi8 jetzt in Amerika Früchte getragen; 
Kabrifen und Manufakturen von Ausländern in Amerika würden 
ſogleich eine für Die Unternehmer verderbliche Konfurrenz hervor: 
rufen. Reiche, vornehme Perfonen oder Yabrifanten würten fi 
gar nicht in all dieſe von Europa ganz verſchiedene Verhältnifie 
Amerifa’3 finden, ihnen nicht Die rechte Seite abgewinnen, fiber: 
haupt den’ bortigen praftiichen Takt nicht finden fönnen, ihr einge: 
brachtes Bermögen zujegen, und, nachdem fie moraliſch und pefu- 
niär zu Grunde gerichtet find, zurüdfehren — Troß dieſen, für 


— 
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antwanberungslußige Manufaltusheren nicht reizenden 

Po zeit men — taͤglich mehr dem ——ã—ſ entgegen, 

Fab deee eg 

ter Menge umd —8 wie die Baumwolle, der Beſiß ungeheurer 

ie Steinkohlen⸗ und ‚Gifenlager, beögle! en 
o 


Wälder, El he 
8 fir ben eit Bodens in 
ben Öftlichen Staaten ir AR na den die — * 
Staaten noch pfbare Quelle 
Amerika fa —ã &u Dielen Biele bin. Bon M 


& heie 
o land M bie Binfichtli 
nn (ar Bene, De Baal 


aaten tem ‚hierin, ber enbe Ira mit Mexiko und 
Sũd⸗ Amerila fe fe Den fe nebieten Millionen Ab bereits in 
Baumwoll⸗ —— ı verwendet, und die Staaten 





I 9 um ben ei Bebarf zu decen, 
un | E —* —* hlen AR in Aflen 
— —— — Ohne Privilegien, Praͤmien und 

lle haben ſich in legten 25 Jahren die Manufalturen Ame⸗ 
rita’8 gehoben on deutlich bewieſen, Daß, en Land A Ma- 
nufakturen zeif ſey, fich dieſe von Privatper- 
fonen in — Verbande fe — auch ohne 
Brei it Bortheil unternehmen konnen: die einheimiiche 


v Er 
— or oben He hen vor 
—ãA— welche alle der —— 
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wo e 
—— zuwenden, ſo en wwenigftene gu rathen, vor 






er ein Bahn: r in Amerita au leben, und dann ſolche⸗ 
‚welde Amerika natürlich find, 


di fo * * wenig Menſchenhaͤnde erfordern, oder d 


Mafchinen ım elementariiche Kräfte betrieben werben koͤnnen; 

folche, welche E rohe Material im Lande ,‚ wie Baumwol⸗ 

Ion en, unb ſolche, welche ‚grobe, ſchwere ——ã— — 

Waaren produci ven. werben 
75 


icht, wen 
ſollten, die —88 t fo erhöhen würden, engelär bie eine 
Konkurrenz, ungeach Arbeitolohns, ber ihr 
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fommt, nicht dabei beſtehen kͤnnte. — Die empfehlenswerihefe 
und am beften lohnenden Unternehmungen für einwanbernde Se 
pitaliften, vorausgefeht, Daß fte bag Terrain hinläng 
lich kennen gelernt haben, find: Band unb Zeugfabri 
fen, deren Produkte im Weſten mit 100 Prodint verfauft wer 
den; — Kunſt- und Naturbleihen, von Denen bie erſtere 
bei der Menge von Baumwollenfabriten bedeutenden Auen ab 
werfen würden; — Ghocoladefabrifen; Farbenfabriken, 
namentlich folche, in denen Bleiweiß, Mennige, Ehromfarben und 
gebrannter Ocher bereitet werben; Flachſsſpinnere ien, bie ne 
mentlid, im Staate Neav:Yorl und den NeusEngland Staaten 
außerordentlich Iohnen müßten; — Glashütten, Die entwebe 
große Mengen grünen Glafes zu liefern im Stande wären, oder 
in denen Gläfer von vorzüiglicher Reinheit und Klang erzeugt wer 
den fönnten, und die zugleich gute Schleifer befchäftigen,;, — Kut 
ſchen- und Wagenfabrifen, mit denen Ladiranftalten verbun⸗ 
den werden fünnten; — Porzelain- und Steingutfabriten 
‚die bier vorzüglich gedeihen müßten, da gute Porzelainerbe ſich in 
verjchiebenen Gegenden der Vereinigten Staaten in Menge * 
— Regenſchirm-und Strohhutmanufakturen; — Tabak 
und Sigarrenfabrifen, von Denen die Iegteren beſonders Ich 
nen; — Tapetenfabrifen; — Tuchmachereien⸗ und Tex 
piäwebereien; — Wachsbleichen, die, bei dem Ueberfluſſe 
rohen Wachſes und dem hohen Preije des gebleichten, gut xentiren 
würden; — Wachstuchfabriken, in denen vorzüglich Flurtücher 
bereitet werden müßten. — Alle andern Fabriken und? Wanufaltu- 
ren erfordern bier zu große Kapitale und koͤnnen die Kon 

nicht aushalten. — Siegelladfabrifen follte aber Fein Dieniä 
bier anlegen, denn dabet würbe ein Jeder fein baares Gelb ufehen. 

d) Kaufleute. Die große Angel, um welche 

in Amerita beeht ift ver Handel. Alles ift Kaufmann; je 
der Gewerbtreibende, jeder Landwirth beichäftigt fih mehr ober 
weniger mit demjelben. Früher war er der gewöhnliche, IR ein 
ige Weg, in Amerika fein She zu machen. Miele he 
Häufer, beſonders aus Portugal, Spanien, England und Krank 
reich, auch aus den deutſchen Seeftädten, haben ihre Fonds mi 
Glück nady Amerika verpflanzt, und mit den Nohftoffen Amerifa’s 
einen gewinnreichen Tauſchhandel gegen europaͤiſche Anduftriemaa- 
ren betrieben, oder wenigſtens erfolgreiche Kommanditen und Kom: 
toird in Amerika errichtet. — Diefer Weg ift zwar auch noch jekt 
eröffnet; indeß bei der großen Konfurrenz der Engländer und 
Nord:Amerifaner wird er immer audgetretener und fchwieriger. Er 
erfordert, wenn er recht vortheilhaft werben fol, faft immer, daß 





‚ ‘hen deutjchen 


k 





— 571 — 
gee alt einem Haufe tn Burope ober umge 


bae Haus in Kompa 
ehrt in Amerika ſtehe, das Die in Amerika gekauften Produkte in 
Guropa abjept, und bie in Amerika gejuchten Waaren in Curopa 
einfauft und auf Dem voribeifhaftelten Wege abjendet. Dem reis 
ann ift nicht anzurathen, fen Geichäft in 
Deutſchlanb aufzugeben, um ein neues, in ber Hoffnung auf größe 
ren Gewim, in Amenifa zu etabliren. 8 haben zwar —— 
mit einem Beinen mäßigen Kapital irgend einen ober mehrere S 
in Amerika zum @egenftanb ihrer Spekulation gemacht und darin 
luͤcklich operirt, wie z. B. mit Hänten, Talg, Tabak, Baumwolle, 
Auder, Kaffee, Farbes und —— dern, inbeß Sebingen folche 
Fälle keinen gen en Erfolg bei den Späterfommen en. — Andere 
find als Kommi * Amerika auf ein Burean ‚gegangen, find 
nachher als Fompa ns — worben, haben fpäter mit 
dem Errungen nen glüͤcklich Handel begonnen, und 
find zu Rand md Reichthum — Or follte ‚nicht jeder 
Kommis auf. Gradewohl nad; Amerfla gehen, denn, ohne verfchries 
ben zu fern, und ohme beſonders gute Empfehlungen zu haben, 
dürfte er faum auf: bie- Stelle eines Martthelfers Anſpruch machen 
fonneg ‘Da der amerilaniſche Handel im ‚Allgemeinen in beſtan⸗ 
diger Zunahme Begriffen iſt, fo gewährt Amerika in dieſer Hinſicht 
"noch umner Aussichten, und man kann in. der Megel bei Kenntniß, 
Umficht, Thätigkeit und einem Kapital noch en mit Erfolg Ges 
ſchaͤfte machen, nur muß man mit Vorſicht auftreten, weßhalb man 
wohl that, wenn man, ehe man fid, etablirt, ben —8 — die 
Bebfrfniffe, Deffins, fo wie die Probufte Amertta’8 vorher auf 
einem amerilaniſchen Konwtoir genau Eennen lernt, was faſt ums 
entbehrlich ift, und aldbann erft Geſchaͤfte auf eigene Rechnung 
macht. — Uebrigens hat der enzopätfche Kaufmann in Amerika 
noch viel zu lernen, ehe er feinen Pla hen ausjellt; 
wir meinen bier nicht bie a Al S 
Kalten und‘ Waarenkenntniß, fondern Den umerifanifhen 
anbel aten; dieſes nf gleichgüdtige Rathgeben in Be⸗ 
er Wahl, das —— fehlt ben Preis umb W 
faft aller Aunbes —* und ben Weg fle wieder zu verkaufen, 
und endlich die beften — die Waaren iehen, und den 
Betrag in ber naͤchſten Bank zu decken. — Vorzuͤglich gute Om Ge⸗ 
ſchaͤfte wird ein Kaufmann in den weſtlichen Staaten machen, wenn 
er fi den Sitten und Gebraͤu bes Landes fügt und mit allen 
dem handelt, was man dort bei den Kaufleuten zu finden gewohnt 
ift: ein joldher Kaufmann im Lande muß a artikel für 
Frauen und Männer, alle Arten Kupfergeichter, Blech, Eiſenwäa⸗ 
en, Stiefeln, Schuhe, Hüte, eine Sammlung von gebundenen Die 
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chern, eine ziemliche Auswahl von Arzneien, einſchließlich Caſtordl 
und Calomel, Knöpfe, Scheeren, Meſſer, Beile, Sicheln, Senſen, 
Aexte, Kautabak, Lackrizen und Cigarren, Kaffee, Zucker und 
rup, Wein und Branntwein im bunten Verein, jedoch in guter 
Ordnung haben, und alle Probufte des Landmanns, Maid und 
Waizen, gebadenes Obſt, Wachs, Talg, Pelzwerk, Mineralien, 
Honig, Hirſch⸗- und Ochlenhäute, Butter und Gier, und Karren 
ober Schlitten voll geichlachteter Schweine in Tauſch nehmen. — 
Der Krämer im Innern ded Landes bat in den öſtlichen Städten 
und Fabriken 9 Monate Kredit. Die reifenden Importeurs geben 
ihre Waare meiftens in Öffentliche Veifterung mit 6 Monat Fre: 
bit; geben dann die dafür erhaltenen Wechfel zum Discont in bie 
nächfte Bank, und reifen mit dem ganzen Saldo nad) Haufe, oder 
feßen denfelben in Probufte um, die an der Oſtküſte Rechnung 
eben, oder die zur Ausfuhr gebracht werben können. — Ginem 
utfchen Einwanderer indeß, ber ald Kaufmann im Lande fich nies 
derlaſſen will, ift e8 anzurathen, von ber gewöhnlichen Art ber 
dortigen Zabeneinrichtung abzugehen, und einen Yaden zum Baar: 
verkauf, gegen beftimmte feſte reife (a cheap cash store), 
anzulegen, in welchem alles Abdingen megfällt, und der Puryis je 
der Waare auf einem, der Sache angehefteten Zettel mit großen 
Zahlen notirt if. Wenn man ftatt 100 Prozent 50 als Gewinn 
berechnet, und dann feit an feiner Maxime des Nihtbingens 
und der baaren Zahlung, aber auch des Nichtübertheuerns 
haͤngt, jo daß es dem Käufer gleich ſeyn kann, ob er felbft kommt, 
oder ein Kind von 5 Jahren ſchickt, dann wird der Abſaß reibend, 
und der vielfache Umſatz wird den Mangel des höhern Gewinns 
ewiß erieben. Der Amerikaner licht diefe Verfaufdmethobe eben 
o fehr ald der Deutiche, und die Quaͤker haben ihren großen Abs 
fag an Waaren vorzüglich dem Umſtande zu verdanken, daß fie 
nicht vorfchlagen. 
unge einwandernde Kaufleute, Die, ohne verichrieben zu feyn, 
Stellen ald Kommis in Amerifa fuchen, werben in ben Zereinig- 
ten Staaten mit mehr Schwierigkeiten zu fämpfen haben, als felbft 
in Deutſchland, und nur im Innern des Landes Fünnen fie etwa 
noch auf eine Anftellung rechnen. ‘Die beiten Empfehlungsbriefe 
an die eriten Handelshäufer nutzen nichts! Der junge Kaufmann 
wird zwar artig empfangen, bemerkt man aber, daß er eine Stelle 
fuche, empfängt er fiberall die Antwort: „Sa, das wird ſchwer 
halten — es find bier fo viele Volontärs, und felbft dieſen wirb 
es ſchwer, Zutritt auf den Komptoirs zu erhalten!” oder wohl gar: 
„Es ift durchaus nicht daran zu denken, Sie bier placiren zu koͤn⸗ 
nen, unb wir begreifen in ber That nicht, wie Herr N. Ste bat 
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aufmuntern konnen, nach Amerila zu gehen, ex follte doch bie Kies 
figen Berhältniffe beffer Tennen!” Im ae en Bene berh ft, 
wenn. Die Kaufleute bed Binnenlandes nach ben ten kom⸗ 
men, um ihre Sommer: und Winterlager einzulaufen, ": allein 
Hoffnung für zunge Kommiß, wenn fie fonf der engli⸗ 
ſchen Sprache mädtig jind, Engagements zu finden, kommen 
fie aber erft nach biefer Zeit, im Mat, uni, , sber im Nos 
venber, Dezember und Januar in Amerita an, jo ik en zu Tas 
then, wenn fie nicht jo glücklich find, eine, wenn auch niebere 
Stelle zu erhalten, fogleich ind Innere des Landes zu Teilen, 
wo fie, wenn ihnen en freundliches, freies, offened Weſen eigen 
ift, wenigftens die Ausficht auf Die ** eines Ladenhalters 
(Etore keepers) in einem ber oben beichriebenen Kaufläben, bei 
00-400 Dollars Gehalt und freier Station, haben. 
©) Gelehrte und Künftler. Gelehrte von ah 
ſion, al8: Philologen, Phalsophen akademiſche Profeſ⸗ 
foren, Schriftſteller u. ' w., jollten nie den Entſchluß 
zur Auswanderung fallen; "vielen ift Amerika nicht anzuras 
then, man bat in diefem Lande zum Wiffen an ſich Leine Zeit; die 
Urbammachung des Bodens, die Ausrodung ber Wälber nimmt 
alle Kraft und Muße in Anip ud. Amerika Bat daher auch keinen 
eigentlichen Bhilofophen hervorgebracht, (wenn auch genug prafs 
tifche); denn eben zum Philofephiren gehört Muße! — Aderbau, 
Gewerbe und Handel find bie brei privilegirten —ã 
in Amerika; der Weſten der Union iſt deren Paradies, aber 
* der Geiehrien und Beamten. Als wirkliche Wiſſenſchaften 
nd nur bie p he und mathematiſch en Studien ge 
achtet, weil fie das ge 






ißmaͤßig bei 

fo beſchraͤnkt in ihrer Zeit, daß fie nur felten an ſi riftftellerifchen 
Verdienſt denken Fünnen. Jene Stiftungen, Fonds hrten * 
demien, die in Enropa eine fo große. Maſſe ‚von Talenten aub- 
[ateben auf bie Verfolgung literariicher Zußfe Hinleiten, fehlen 

anti ch, und in dieſer Hinſicht ift vielmehr Europa das glück⸗ 
liche Land, nach welchem fich ſogar amerilantiche Gelehrte jehnen. 
— Eine ganz ähnliche Bewandtniß, wie mit den Wiflenfchaften, 
Eu, Ben Sürf Lot or mi face Se — bes 

an ein ohnt Dort m ebiger Han e 

Genies, bed —2*— des Bild Dane Des u. |. w. Künfte 
ſetzen Reichthum und —** voraus, beide aber ieun Imexifa 
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noch wenig, und wo fich Neichthum anhäuft, verwendet man den⸗ 
felben nicht auf Kunft und Qurns, fondern auf probuftive Gegen⸗ 
ftände, auf Bodenfulturen und Handelsipefulationen, auf Eiſen⸗ 
bahnen, Kandle und Gruͤndung neuer Städte, und macht ihn fo 
von Neuem wirkffam. Gelter, die man fauer verdient, verwendet 
man nicht Teicht auf Kunftgegenftände; bierzu gehört Da8 Sinecu- 
rewejen von Europa. Daher wandern Genie’d der Art, Die Ame 
rita hervorgebracht hat, felbft nach Europa aus, um daſelbſt ihre 
Talente belohnt zu ſehen, wie Welt, Leslie, Trumbull und 
Köplely. — Wer indeß dennoch in dieſer Abficht nach Amerifa 
eht, muß fich wenigftend nur an Die reihen See: und Handeld- 
aͤdte an der Küfte halten. 

Fuͤr europätiche Rechtsgelehrte oder Juriſten ift Amerika 
fein Land; denn einmal ift hier die Rechtspflege noch höchſt man: 
gelhaft und einer grimblicdyen Reform fehr bebürftig, andererfeits 
iſt Die Juſtiz hier eine ganz andede als in Europa, höchft einfach 
und formlos. Sodann muß der Juriſt der englifhen Sprache 
ganz mächtig. fein, um feine Prozeffe vor Gericht mündlich führen 
zu können, un endlich ift die Konkurrenz au ſtark. An nichts eis 
det Amerika weniger Mangel ald an Advofaten und Aerzten. ALS 
Attorneys, d. 5. Nechtöfonfulenten für juriftifche Privatgefchäfte, 
wie Ausfertigung von Teſtamenten, Vollmachten, Contrakten ıc., 
oder in Unterfuchung von NRechtstiteln und Gonjultationen Über be 
fiimmte Fälle mögen eingewanderte Advokaten, nachdem fie die nö- 
thige Kenntniß Diefer Dinge ſich erworben und das Recht, als 
Attorney’s zu fungiren, erlangt haben, nad) und nach eine ſehr gute 
Praxis ſich erwerben, wenn fie fich geſchickt und redlich zeigen. — 
Polizei-Beamte werden als folche ebenfalls fchlechte Gefchäfte in 
Amerifa machen; man liebt jolche Bevormundungen nicht, und bat 
für dieſe Zwecke nur wenig Aemter. Die Abgaben und Land: 
fteuern werden hier von den Gemeinde:VBorftehern eingefammelt, 
und deßhalb eignen ſich Leute, die Diefe Gefthäfte in Deutfchland 
bejorgten, wenn fie nicht Den Landbau ergreifen wollen, ebenfalls 
nicht nach Amerika. Aerzte und Wundärzte, wenn fie ihr Fach 
gründlich verftehen, brauchen um ihr Fortkommen nicht ver: 
legen zu feyn. Koͤnnen fie in den mehr von Luxus und Eitten- 
verderbniß erariffenen großen Handelsſtädten der Küfte Praxis ſich 
verichaffen, haben fie nicht nur lohnenden Verdienſt, ſondern auch 
Gelegenheit, in ihrer Kunft fich weiter auszubilden und mit Ge— 
bildeten Umgang zu pflegen. Auf dem Lande hat c8 der Arzt 
weit befchwerlicher als in Deutſchland, und oft ift fein Verdienſt 
ob er gleich jelbft Dißpenfirt, nicht größer. Am beiten fommen bie 
Aerzte fort, welche ſich fobalb ald möglich in bie hiefigen Verhält- 
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mit Tatanerie. de 
— bie einft * Ar en en. a und 


läge von Alt und — ren lichen Be⸗ 
Sn gue ae ft — ei 
gend opathie kommt I immer mehr in 
— Chirnrgen finden in ber Regel ihr —S in 
Amerita noch befjer als gelehrte Aerzte, und wiſſenſchaftlich gebil- 
on wäre, Beet em wenn ihnen bie ge pr se 
8 innen bier. ihr Glüd machen. jogen habenkfon| 
ein —E I —— den, und bei ber 
maftenhaften ein Unter 


tommen, benn e8 fehlt an b —ãA in ein 

Skäbten Sa, * = Ya Ben, Deut 

Anfleblum; el ei ju di 

Areben biefer Wereine 1% fee Iobenwerth unb —— 
werben. Wer aber hier ſein Glüc Kr Geiſtlicher 

wann, will, muß die Lehre Jeſu aus dem Neuen Te 


gen über ben Butäumenhank religiöfer Dinge, ſucht 


fie auf guten Glauben bin, und hält ffreng an die ſym— 
ſchen Bücher. Dies Alles ift bier auch gewillermafjen 
endig; denn Bei ber herrichenben Toleranz und Freiheit wür⸗ 

den Skepticismus, Indifferentiemus und Srreligiofität bald ‚alle 
Grenzen überfpringen und unausbleiblich ſelbſt Anardjie über den 
Staat. herbeiführen. ‚Der Geiſtliche muß bier den Unglauben ſieg⸗ 
zei bekämpfen, ben jchwinbenden Geift der, Neligiofität feſthalten 
, und mit hoher Geifteöfraft die Ueberlegenheit ſich 

el Die eine —— Beredſamleit und gute Sitten zu er 
werben vermbgen. Dieſen Typus muß. ſich ein junger 
Theologe.der nach Amerika kommt, zum unverbrüch⸗ 
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lichen Geſeße maden, benn die Schüler Franfe’s wa- 
ten Die erſten Prebiger der en — — 
Der rationelle en würbe hier ‘ganz vereinze 
baber als Amerika geben will, der — F vor⸗ 
her orotätıle ob ber bier herrihenbe@irhenglanbe 
mit feiner lebergeugung übereinſtimmt, unb ob er fol- 
ger — —X Darm aus dem Herzen prebigen Pönne. 
— Bischen Heuch ehn durchzulan⸗ 
se — und verachtet. Beſonders aber 
Fiat man bier einen tabellofen Lebenswandel unb hohe 
g des — und Gemuͤths für Anſtand und Sitte, um 
Städten feine Blößen zu geben. Die gewöhn 
enropdife Prediger⸗Taktik reicht bier —48 hin; 
man muß hohe —— des Geiſtes beſitzen, um bier ſein Amt 
mt Zufrieden ten zu konnen, und es iſt daher von dieſer 
arte —**8*— pi Amerika Geiſtlicher an werben, 
ebermann ald Prediger auftreten kann. — Bon ben k 
Rebe li ehr fügen zu bem chen Ge 
erdienft in Amerifa Das 


"Fein Hol ee wein et 










—* will. Wer 
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re Forſtu 
iR, in wei 
w& * en _ - eberhonp jo — * verjonen aus den hoͤhern 
Fr durchaus nicht nach Amerika geben, ie wäre dem, daß 
en ten. durq 

tur und Anbau des —* durch Begründung — 


na lebend, in den Armen einer fchönen Natur und 
affung hen wollten, ober baß fie fonft ein Herz voll 
ee asmus im Buſen trügen, wie bie Lafayette's, Montgomer⸗ 
Schusfo’s, Moreau's, Pulamsty's, Bulls und viele Andere 
AAnders dentende hingegen, beſonders in Glaubens ſa⸗ 


| werben ſtets in Am ein I finden. Allen, religidſer 

en weten. Berfolgten. bietet Ainerta eine Seele {et 
dar, wenn fie ntır ſonſt am, tolerant 

Babe da, tv ie nur uk arheifem, ea 


58 —. 
an bie — Ries 
manb —— — — S —* 


nr fen —— en wenn fie leben wollen, wie li 
Anbern auch; uud Honnen ed auch, mÄ ihnen bie Allgemeine 


Gewerbe] zu flatten kommt —* in Curopa ber 
en ihr einige —8 Em “da 72 
Ameritanı em 
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ſchaft ſich Beichäftigen. 
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renten finden würben. Hingegen iſt das Ueberfiedeln nach Texas 
folgenden Handwerkern zu empfehlen. 

Bader, welche geſchickt im Rafiren und Friſiren find, mit Aderlaß, Schro⸗ 
pfen, Blutegelſetzen und Meinen chirurgiſchen Operationen vertraut find, finden 
in den Küftenftäpten guten Verdienft als Gehülfen und machen, wenn fie die 
nöthigen Mittel beißen, um eine elegant eingerichtete Barbierfinbe (salon) er- 
rihten zn Tönnen, durchgängig gute Geichäfte. In Texas, wie in ganz Nord⸗ 
amerifg, gebt fein Barbier zw feinen Runden Ins Haus, dieſe fommen zu ihm. 
Ein Büdergehülfe erhält in Städten wie Galveſton, Henflon x. etwa 5 Dol: 
farö wöchentlichen Lohn, ohne Koft uud Logis, 

Büder haben als Gehülfen anf nicht mehr ale 3 Dollars pro Woche Ge: 
baft, hei freier Kot und Wohnung Rechnung zu machen, haben fie aber ein Meines, 
zu ihrem eigenen Gtablifjement ausreichendes Kapital und beſchäftigen fie fich nes 
ben der Brodbäderei auch mit Kuchen, und Pajtetenbäderei, fo gelangen fie leicht 
zu einigem Vermögen. \ 

Für Bergleute wird Texas erft dann von Intereſſe werden, wenn Com: 
pagnien zur Ausbeutung des mineralifchen Nordweiten des Staates gebifdet fein 
werden, worauf mit ziemlicher Gewißheit zu rechnen fit, da das In jedem Theile 
Di Bandes liegende Gebiet des Mainzer Vereins immer mehr Anfledfer erhält. 

Bierbraner, welche Vermögen genug zur Anlage einer Bierbranerei in 
San Antonio oder New: Braunfels befiken, wo noch feine Brauereien exiftiren, 
würden ohne Zweifel gute Gefchäfte machen, bid dahin aber, Daß größere Brane⸗ 
seien entftanden find, iit für Braufnechte nnd Braumeiſter felbftverftändlich nichts 


ya machen. 


Blechſchmiede oder Klempner haben, da in Texas, wie überall in den 
Vereinigten Staaten, ein großer Theil des Kochgeſchirres aus verzinntem Eiſen⸗ 
blech mit eiferuen Böden verfertigt wird, auch Blecheimer und andere Geräthe 
von Blech, die in Deutſchland aus Thon oder aus Holy gemacht find, ges 
braudyt werden, gute Beichäftigung zu hoffen. Ein geichidter Arbeiter erhält 6 
bis 8 Doll. Wochenlohn, ohne Koft und Wohnung. Kein Blechſchmied fellte 
fein Handwerksgeräth mit nach Texas nehmen, da der nordamerikaniſche Blech⸗ 
ſchmied Schneide- nud andere die Arbeit erleichternde Mafchinen im Gebraud 
bat, welche jene zum Theil überflügig machen. 

Für Böttcher fit erit daun in Texas auf reichliche Befchäftigung zu rede 
nen, wenn große, für Berfhiffung mablende Mühlen (merchaut-mills), Brennes 
teien und Bierbrauereten etablirt fein werden. 

Branntweinbrenner Finnen als Gehülfen nicht auf Beſchäftigung rech⸗ 
nen, werden aber, find fie bemittelt genng, um felbit eine Brennerei anzule⸗ 
gen und veritchen fie die Entjujelung ded Branntweind und die Genever, Cog⸗ 
nacz, Rum- und Kigeurbereitung, gute Gefchäfte machen. In, den nordameri⸗ 
kaniſchen Brennereien wird keinerlei Hefen, fondern zum Aufjag der Gährung 
Sal arsatus angewendet, der anf folgende Weiſe gewonnen wird. Ueber den Maifch- 
bottigen befindet fi ein Behäfter, angefüllt mit Soda oder Pottaſche (wovon 
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jedes 84 Prot. Koblenfärre enthält) Die Sem Maiſchbottig entweichende ſtoh⸗ 
lenſaͤnre wird hierdurch anderthalb (61 Prot. Haltend) topionjaneı und ift Sal 
areatus, 


Bünfenfämiche fünnen nur dann ihren Unterhalt vera, wenn fie auch 


andere Gchmiedearbeit zn machen im Gtaude find. - 

Kür Gonbiteren, die zugleich Bäderei treiben wollen, eilt das unter 
„Bäder“ gefagie. 

Drabtzicher vermdgen mit den Fabriken des Nordens nicht. zu concurriren. 

er finden als folhe wenig Beihäftigung, verlegen fie fich Ber zu⸗ 
gleich auf die Schreinerei, fo: mdgen fie auf ein grtes Kortlommen rechnen. 

Furber haben wenig Ausficht auf Verdienſt. Der teganiiche Landmann 
färbt die ſelbſt verfertigtes Feuge ſelbſt und die aus dem. Norden eingeführten 
Baumwollenzeuge find fo billig, daß fie, nach längerem Gebrauche des Umfäre 
bens nicht werth iind. 

Feilenhauer miſſen ihr Handwerk aufgeben und Meſſer⸗ oder Grob⸗ 
ſchmiede werden. 

Fleiſcher finden nur in den Cräbten Veſchuſtigung, auf dem Lande ſchlach⸗ 
tet jeder ſelbſt. Be. 

cuſtecher, in vom Fabriken des Roidens gefucht uud gut bezatch 
haben in Teras Seine guten Ausfiten. 

Friſenre, wenn zugleich Bader, machen in der Regel I; als Frifenre 
allein aber nicht. 

@ärtner, welche Gemuſe⸗ uud Doſtban treiben und von erflerem junge 
Pflanzen längere Zeit hindurch zu ergielen verſtehen, was bei ber Zriebfraft d 
Bodens und dem Einfluffe der Witterung eine ſchwere Aufgabe ift, bärfen, wenn 
fie in der Nähe einer ont fich aieberlaffen, eines onten Berdienfles verfichert 
ſeyn. 

Gerber, bie mit Mittein verſehen fanden, wm für eigne Rednung eine 
Gerherei anlegennund elle und Hänte in größeren Quantitäten aufanfen zu fün« 
nen, machen Geld. Wegen Mangels an guter, junger Bichenrinde wird viel mit 
Fichtenlohe gugerbt, die das Leber roth macht, auch mit Kaſtanienlehe, welche dem 
Kider eine gelbe Farbe und Eyrödigfeit gibt. Der heißen Witterung wegen ift 


ed nöthig, daß das Leder gar gefärbt und mit ſtarken Lohaufgüſſen behandelt wegde.. 


fegwerem Sohlenleber beitimmte Häute läßt man in Nordamerika, flatt fie zu 
—* je nach der Beſchaffenheit derſelben 14 Tage bis 3 Wochen fang in einer 
Zemperatur von 400 oder kürzere Beit in einer höheren Temperatur fchwigen. 
Die befchleunigte, amerilaniſche Bereitungoweiſe des Leders, in Bergleich mit der 
in Deutſchland üblichen, macht es möglich, DaB. der Gerber in Texas mit viel 
geringerem Kapital arbeiten und batfekbe:rafcher umfepen Sam, als in Deutſch⸗ 
fand. Faſt jeder ameritanifche Gerber befigt eine eiferne Patent-Lohmähle, welche 
durch einen Mann in Bewegung gefeßt werden kaun ımd Durch gezadte Räder nud 
gerippte Geitenwände die · Mude zerbrockelt. Gerbergehälien erhalten 3/, bis 1/. 
find fie geſchickte Falzer, 11/, bid 2 Dollars Tagelohn, ohne Koſt und Logis, 

Bromme's Kandb. f. Auswand. n. Amerifa. WW Aufl. 35 
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Grobſchmiede finden leicht Befchäftigung uud bei nur mäßigen Mittels 
eben fo viel Gelegenheit, auf dem Lande oder in Meinen Gtäbten ein eigenes 
Gefhäft zu etablirem, welches, da ein Hufeifen mit 25 Gents, das Härten einer 
Art mit 371/, Cents, die geringfte Schweißarbeit mit 25 Gents und jede au 
dere Arbeit verhäftnigmäßig hoch bezahlt wird, während Eifeh und Stoblen bil: 
fig find, guten Verdienſt bringt. Sind fie zugleich im Mepariren von Schieß⸗ 
gewehren, im UAnfertigen von Fuchs- und anderen Fallen erfahren, fo machen 
fie oft viel Geld. Grobſchmiedgehülfen, welche ihr Beſchlaghandwerkzeng ſelbſt 
gu fielen haben, erhalten 4 bis 7 Dollars Wochenlohn, ohne Koſt uud Mob: 
nung. Nah Texas oder nah fonft irgend einem Staate der Union auswan: 
dernde Hufſchmiede thun wohl, fi) fhon in Deutſchland darauf einzuũben, daß 
fie den Pferden die Hnfeifen auflegen können, ohne daß eine zweite Perſon den 
Fuß des Pferdes hält, was nirgends in der Union Gebrauch iſt. Der norbames 
rikaniſche Huffhmied fagt den Huf des Pferdes mit der hohlen, linken Hand, 
druckt mit dem Daumen derfelben die Feſſel über dem Hufe feft an und legt das 
Eifen auf. 
Gürtlern fan man keine gute Ausfiht in Texas eröffnen. 

Haferern eben fo wenig und Handſchuhmachern desgleichen. 

Gnutmacher follten nur dann nad Texas auswandern, wenn fie hinläng⸗ 
lich bemittelt find, um eine Hutmacherei in Galveſton, Houfton oder fon einer 
Stadt zu etabfiren. In Texas werden nur Hüte getragen, eine Hutfabrif exi⸗ 
flirt dort aber doch nicht. 

Kupferſchmiede finden nicht leicht Beihäftigung, da wegen Mangel an 
Brennereien und Brauereien, Beine für diefe nöthigen Pfannen, Keſſel, Blaſen ꝛc. 
gebraucht und in den Küchen der Texauer, flatt der in Deutichlaub üblichen Kup⸗ 
fergefhirre faſt ausſchließlich Blechgeſchirre benupt werben. 

Rigenrbereiter, welche in der Kabrikation künſtlicher Cognacs, Arracs 
and Rums erfahren find und die Herftellung von feinen Liqeuren anf Taltem 
Wege verftehen, aud die nöthigen Mittel zum eiguen Etabliffement beſitzen, wer⸗ 
den um Abfag ihrer Yabrikate nicht verlegen fein. 

Maurer finden in den Städten Befchäftigung zu 11/; bis 2 Doll. Tagelohn. 

Mühlenbauer können als folhe auf Beſchäftigung rechnen, nöthigenfalls 
auch als Zimmerleute, die faft immer geſucht find. 

- Müller müſſen darauf rechnen, daß fie bei 10 bis 12 Dollars monat 
fihen Gehalt mit Koft und Wohnung, auf dem Lande and Yeldarbeit mit zu 
verrichten haben und dürfen dann anf Unterkommen rechnen. 

Für Pofamentirer iſt nur ald Polfterer von Mobilien anf Belchäftigung 
zu rechnen; Borden, Treffen und dergleichen gehen in Texas nid. 

Riemer oder Sattler, die nicht allein gröberes Miemenzeng, fondern auch 
feinere Lederarbeiten zu machen verfteben, find felten um Arbeit verlegen und ver- 
dienen als Gehülfen von 11/, bis 2 Doll. Tagelohn. Auf Verdienft durchs Mär 
Senmacen fönnen fie nicht rechnen, weil in Texas fo gut wie gar feine Müpen 
getragen werben. 





Gägemlüller Gaben, weil die weiten Sägemühlen im Tegas mr ‚einen 
Mann befhäfrigen, der in der Regel der Befiger iſt, als Gebllifen wenig Aus⸗ 
fiht auf Beſchäftigung, wer aber mit einem Kapital von ungefife 1000 Rthlr. 
preuß. Cour. fandet, welches zum Anlauf einer Beinen Farm und zur Errich⸗ 
tung einer Schneivemähle genägt, wird, wählt er einen güufigen Punkt zu fel- 
ner Riederlaffung, gute Geihäfte machen, da der Schneidelohn eine Hälfte bes 
geichuittenen Holzes beträgt. 

Auf dem Lande fchladhtet jeder Farmer fein Dieh ſelbſt, es follten daher 
Schlaͤchter fi nur den Städten zuwenden, wo Abex auch wicht viel für fie zu 
" mahen ft. 

Schneider und Schuhmacher finden ebenfalls nur in Städten und auch da 
nur ſchwer Beſchäftigung, weil leider und Fußzeng in Partien aus den öftfi- 
hen Staaten zu billigen Preifen eingeführt werden. 


Schreiner, befonders geſchicte Menbelſchreiner, find geſucht. Ein tüch⸗ 
tiger Gehuͤlfe erhält 11/, bis 2 Dollars täglichen Kohn, ohne Koſt und Woh⸗ 
nung, muß aber felbft feine Hobelbank und das übrige Handwerlögeräth flellen, 
bat alje, da das deutſche Tifchlergeräth in Amerika nicht Ablich, zu dieſen gwea⸗ 
etwa 100 Dollars mitzubringen. 


Wagner werden auf dem Lande, wie in den Grätten leicht Arbeit fin» 
den, and haben fie Mittel genug, um Holzvorräthe kaufen und trocken werden 
laffen zu Dunen, was bis jeßt felten geichieht, fo werden fie viel Beichäftigung 
zu hoben Breifen haben. Gehülfen erhalten ungefähr 10 Dollars Wochenlohn, 
ohne Koft und Wohnung. 


Zimmerlente, wenn nur einigermaflen tüchtig in ihrem Gewerbe und 
wenn, wad Bedingung bei jedem Handwerker iſt, fleißig und nüchtern, können 
getroft nach Texas wandern, fie werden Arbeit und guten Verdienſt vollauf fins 
den. Gehülfen werden mit durchſchnittlich 11/5 Dollars pro Tag bezahlt, haben 
aber ihr Haudmerközeng felbft zu halten. 


Putzmacherinnen, Etriderinuen und Nätherinnen erhalten als Arbei« 
terinnen für Buß» und Mobewaarenhaudiungen einem fpärlichen. Lohn, weil Die 
Amerikanerinnen nicht ald Mägde dienen, fondern licher ſelbſtſtändig, wenn auch 
aͤrmlich leben wollen, und badurd die Löhne für Handwerker herabdrücken. Mäd⸗ 
hen and Frauen aber, welche Geſchicklichkeit und Geſchmack mit einander vereis 
nigen und ein zur Etablirung eined Puhzgeſchäftes genügendes, Meines Kapital 
befipen, verdienen in der Regel viel. Geld. Größere, Eaufmännifche Geſchäfte 
beftehen nur in Galveften, Houſton und Indianola; deutiche, auswandernde 


Kaufleute, welche eine Stelle an einem texanifchen Handeld-Komptoir 
fuchen, haben daher nur wenig Chance, folche zu erhalten, weßhalb ihnen nicht 
au rathen ift, ohne feites Engagement nach Texas zu geben. Derjenige, der mit 
binreihenden Fonds in Texas landet, um dort ein eigenes faufmänniiches Ge⸗ 
ſchäft errichten zu können, thut wohl, zuvor 2 Jahr lang, wenn auch ald Vo⸗ 


35” 
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lontair, bei einem Geſchaͤftemanne der vorgenannten Stäbdte zu arbeiten, dami , 
er den Gefhäftsgang kennen lerne. Eine große Anzahl dieſem Mathe entgegn 
bandelnder Einwanderer hat die nöthige Erfahrung durch ſchwere Opfer ertur 
fen müfjen. Kleinere Handlungen, Läden, in denen Ellen = und Gewürz -, Eile: 
und Galanteriewaaren, Proviant, Spirituofen, Kleidungsftüde, Ackergeräthe w 
alle gndere Bedürfniffe des Landmannes im bunten Durcheinander zum haben iin. , 
und In denen die Produkte des Farmers an Zahlung Statt angenommen we: 
den, findet man überall im Lande, felten aber braucht der Inhaber eines je 
hen Ladens einen Gehülfen. Sind einwandernde Kanflente-der englijchen Eru 
he mächtig und haben fle ein Kapital von etwa 1000 Thalern in Händen, : 
werden fie leicht Gelegenheit finden, einen foldhen, faft immer fehr einträglicn 
Allerlei:Qaden (variety-store) zu etabliren. . f 


Dialer, Bildhaner, Mufifer, Schauſpieler und Künftier überbaupt ſel 
ten nicht nach Texas auswandern, obgleid e8 Ginzeluen wohl gelingen fan 
dort ihr gutes Brod zu finden. 


Aerzte, welche zugleich Apotheker, machen oft in der Küftengegend gm: 
Geichäfte, befonderd wenn fie die Marktſchreierei verfteben ; der Welten des Stau 
tes iſt zu gefund, als daß fie dort auf eine gute Ernte Rechnung machen Fönnten. 


Theologen und Philologen oder gar Juriſten, welche Teptere ihr Rechte 
findinm erft von Neuem wieder beginnen’ mühten, auch Jeder, der in Dentid- 
Iand zum Heer der Beamten gehörte, thuen wohl, von Texas fern zu blei⸗ 
ben, wenn fie nit Willens find, fi dort einem andern Fache zuzumenden. 


Demjenigen, der fi) von einem werthvollen Beſitzthume, ven 
einer einträglichen Stelle trennen muß, um auswandern zu fünnen, 
tiberhaupt dem ®ebildeten und an gemüthliches deutſches Leben 
Gewöhnten, deſſen Vermögen groß genug ift, daß er jelbft 
bebeutendere Koften nicht zu ſcheuen braucht, geben wir ben guten 
Rath, eine Reife nach den Vereinigten Staaten zu machen, fich 
Land und Leute anzufehen, die Verhältniffe, politiſche, Tirchliche, 
gejellichaftliche u. f. w. genau zu ftubiren, und forgfältig zu prüfen, 
ob er und feine Familie in der neuen Lage und Umgebung wohl 
gefallen werden, bevor er feine Stellung in Deutichland aufgieht 
oder feine ganze Familie aus ber Heimath fortführt. Gin vier- 
wöchentlicher Aufenthalt in den Vereinigten Staaten nügt ihn mehr, 
ale das Leſen vieler Bücher über Diefelben. 
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lontair, bei einem Gefchäftsmanne der vorgenannten Städte zu arbeiten, damit 
er den Geſchäftsgang kennen lerne. Cine große Anzahl diefem Mathe entgegen 
bandelnder Einwanderer hat die nöthige Erfahrung durch fchwere Opfer erfau: 
fen müfjen. Kleinere Handlungen, Läden, in denen Ellen = und Gewürz =, Eiſen⸗ 
und Galanteriewaaren, Proviant, Spirituofen, Kleidungsftüde, Adergeräthe und 
ale gudere Bebürfniffe des Landmannes im bunten Durcheinander zu baben find, 
und in denen die Produkte des Farmers an Zahlung Statt angenommen wer: 
den, findet man überall im Lande, felten aber braudyt der Inhaber eines jel: 
hen Ladens einen Behülfen. Sind einwandernde Kaufleute.der engliihen Spra⸗ 
che mächtig und haben fie ein Kapital von etwa 1000 Thalern in Händen, jo 
werden fie leicht Gelegenheit finden, einen folchen, fait immer jehr einträgfichen 
Allerlei-2aden (variety-store) zu etabliren. . 


Dialer, Bildhaner, Diufiter, Schauſpieler und Küuftler überhaupt ſoll⸗ 
ten nicht nach Texas auswandern, obgleid es" Einzelnen wohl gelingen kann, 
dort ihr gutes Brod zu finden. 

Aerzte, welche zugleid, Apotheler, machen oft in der Kültengegend gute 
Geſchäfte, befonders wenn fie die Marktichreierei verfteben ; der Weiten des Staa- 
tes iſt zu gefund, als dag fie dort auf eine gute Ernte Rechnung machen Bönnten. 


Theologen und Philologen oder gar Juriſten, welche leptere ihr Rechte: 
ſtudium erft von Neuem wieder beginnen’ müßten, auch Jeder, der in Deutſch⸗ 
Iand zum Heer der Beamten gebörte, thuen wohl, von Texas fern zu blei- 
ben, wenn fie nicht Willens find, fih dort einem andern Fache zugumenden. 


Demjenigen, der ſich von einem werthvollen Befigthume, von 
einer einträglichen Stelle trennen muß, um auswandern zu können, 
überhaupt dem Gebildeten und an gemüthliche8 deutſches Leben 
Gemwöhnten, deſſen Vermögen groß genug ift, Daß er jelbft 
bedeutendere Koften nicht zu jcheuen braucht, geben wir den guten 
Rath, eine Reife nach den Vereinigten Staaten zu machen, fid) 
Land und Leute anzujehen, die Werhältniffe, politiiche, kirchliche, 
gejelichaftliche u. f. mw. genau zu ftudiren, und forgfältig zu prüfen, 
ob er und feine Familie in der neuen Lage und Umgebung wobl 
gefallen werden, bevor er feine Stellung in Deutichland aufgieht 
oder feine ganze Familie aus der Heimath fortführt. Ein vier: 
möchentlicher Aufenthalt in den Vereinigten Staaten nügt ihn mehr, 
als das Lejen vieler Bücher über Diejelben. 





— 59 — 


Ganada. . 
-Arbeitslöhne. 


Bid . FE 


.o ee ee a8 © 


Weißgerber 


Moͤbelſchreiner 
Böttcher 
Näherinnen und — 


—— 
. (im Fräbjage) 


oe oe 0 3 oo oc .“-.. + 


ou 8 ee 0 


8 oo ee 8 — ee 8 9 ee 0 


Stüudarbeiter . 


Stiinfur . . - 
Seller 
Schuhmacher... .... 
Säger und Gägemüller a 
Schiffägimmelaute . . . - 
Segelmache... 
Schaͤfer 
Lohgerber . 
Schraeivter . . FE 
Klemme -. » 2 2 2 00 0. 
Wagner . 

Gürtler 


..a..E,.EÖ.E!E.. 8 » vu oo 0 


[ .-. en © 


In Unter-Ganabe 


In ‚Dier-Eanade 


ebruar 1 Bär 1 
pe Koft und Bohnung, io "Tag. in eiting. 


88. —d, 


= 
* 
* 
4 
a 
2 
= 


dee 0 


»ruuusubnubamununnwmwwmec 


de. — d. 


eo. 


m Sommer 


leeoaw| ww | 


a4s dd, à 56. 


| 


aoacne | »nennuousnooremelce 


| Iwl 


tbeit 


lo 


an ana w 


6 5 — 


Köcinnen erhalten. in Unter-Ganada 1 Pf. &t.*) 5 8. per Monat, in Obers 


Canada 7 Pf. St. 10 5.& 9 Bi. St. jährlich, bei freier Koft und Wohnung; Meie: 
reimädchen 13 5. 6. d. & 18 5. per Monat in lintercanada, und 7 Pf. St. 105. & 
8 Pf. Sr. jäͤhrlich in Obercauada bei freier Koft und Wohnung; Buchbinder und 
Buchdrucker in Untercanada 4 Bf. St. 105. A5 Pf. St. 175. per Monat, in 
Shercanada 48 bis 60 Pf. St. per Jahr, ohne Koft und Wohnung. 


) 19f. St. (Pfund Sterling) à 20. à 12 d. = 12fl., 1 s. (Shilling) = 
36 fr. chn., und 1 d. (pence) = 3 kr. rhu. 





— 50 — 


3. Wach Braflicn. 


Wie aus der zur Zeit noch fo geringen Bevölkerung dieſes 
Landſtriches hervorgeht, follten vor ter Hand nah St. Catbarina 
nur Leute auswandern, welche eins ter unentbebrlicheren und in 
einem neuen Lande wohlangebradhten Hantwerfe verfteben, und fi 
mit diefem ihren Unterbalt erwerben, ober ſolche, tie Ackerbau trei: 
ben und dabei ihre Arme tüchtig rühren, oder entlid beides, 
Handwerk und Aderbau, wie es kommt, mit einander vereinigen 
wollen. Auf letzteres Auskunftsmittel werten ſich alle diejenigen 
Handwerker mit Zortheil werfen, welche ſich auf tem Lante nie: 
derlaffen wollen oder müfjen, da fie nur in den großen Ortſchaf⸗ 
ten darauf rechnen können, unausgefeßt Beichäftigung in ihrem 
Handwerfe zu haben und ganz ausſchließlich davon leben zu Fön: 
nen, fie werden dabei vieles eriparen, felbft nicht ganı unbeträdht: 
lich gewinnen und befonderd für Die Eicherheit ber Zufunft ihrer 
Familie forgen können, wie nicht leicht auf eine antere Weife, da 
der Grundbeſitz, wenn alle Hülfsquellen verfiegen, doch ſtets feinen 
Werth behält und den Eigenthümer vor Noth ſchützt. Größere, 
viele Arbeiten und Gerät — ** — in Anſpruch nehmende Culturen, 
wie die von Zuckerrohr, Caffee und Mandioca, eignen ſich natür: 
lich nicht für ſolche Wirthſchaften, aber ein Stud Land zu Weite 
für eine oder zwei Kühe und zum eignen Anbau von Gemüſe, 
Kartoffeln, Obftbäumen, Tabak, Baumwolle u. f. w. zum Hausbe⸗ 
darf follte jeder Handwerker, in den Fleinen Ortſchaften und auf 
dem Lande zu erwerben fuchen, um fo mehr, als er audy Dabei tie 
Kräfte der Fleineren Kinder, ohne fie anzuftrengen, nuͤtzlich verwen: 
den Tann, wie 3. B. beim Säten im Garten, Pflüden der’ Baum: 
wollenfapfeln, Ricinusfamen und Geizen Des Tabaks. Nachfolgend 
ein Verzeichniß der Handwerker und Gewerbetreibenden, welde 
in Et. Gatharina ſchnelles und vortbeilbafte® Unterkommen 


finden werden, wenn fie, was vorläufig wohl nicht zu erwarten 


fteht, nicht in allzugroßer Zahl, welche ein und daſſelbe Hand— 
werf betreiben will, auf demſelben Schiffe anlangen. 

Bäder, nur in ter Hauptftatt und in zwei oder trei groͤßern Orten un 
au da noch nicht in greßer Zahl verbanten, werten vortheilhafte Bejchätz 
machen, wenn fie tie Mittel haben, einige Fäfſer Mebl ankaufen und fid ſo 
nah und nad hinaufarbeiten zu können. In ven kleinen Kirchſpielen backen 
hie und da Krämer und Haußfrauen dann und wann Brod, welches meift ſehr 
ſchlecht iſt, und denen ein Bäder bald das Handwerk Iegen, fo wie fid) auf 
ber Conſum an Brod und noch mehr an Roscad, einem Fringelförmigen, trodo 
nen Gebäd, vermehren würde, wenn man fie befier und regelmäßiger haben 
koͤnnte. Ganz Unbemittelte würben ald Gefellen nur in ver Hauptſtadt Unter: 





fommen usb guten Sohn finden; daſelbſt, wie auch in anbern größeren Orts 
bärfte auch die Kuchenbaͤckerei guten Gewlan abmwerfen, ba hie Ban 
große Freunde von Süffigfeiten und Leckereien find, und bie eigentlighen 

Däder ſolche dort nicht anfertigen. 

Banbanbwerier, ald Maurer und Bimmerleute, welche Atere indeß wo 
mögü auch die Bautiſchlerei verſtehen mäflen, find ſehr gefucht und werben 
gut bezahlt, wenn fie fleißig und geihidt. Im Tagelohn verbienen fie 1,600 
bis 2,000 Reis nebſt Kof, in Accord koͤnnen fie es bis 2,500 und felbft bis 
8,000 R. bringen, mäflen dann aber freilich fehr fleißig fein nach braſiliſchen 
Begriffen, gute Arbeit liefern und ihr Handwerk fo verſtehen, um genaue Riſſe 
und Ueberfhläge machen zu koͤnnen. Zimmerleute koͤnnen noch beſonders, wenn 
andere Arbeit fehlt, in den vielen Sägemühlen beim Beichlagen und Schneiben 
der Blöde auf dauernden Berbien rechnen; Maurer follten fi noch beſonders 
auf das Auspngen und Malen ver Häufer mit Leim und Waflerfarben einrich« 
ten, ba fie Hierbei oft recht anftändig und mehr als bei bem Mauern verdienen 
koͤnnen. Beibe Handwerke finb noch fehr bürftig vertreten und daher mit bie 
lohnendſten. | 

Böttiger, finden fi, fo viel mir bekannt, nur einige in der Hauptftabt, 
daher denn auch bie ganze ihren beträchtlichen Bebarf an Yäflern zu 
Inder und Branntwein vor bort beziehen muß, was natürlich viel Umſtände 
unb Koften verurfacdht; es bürfte daher ſowohl mit ben ſchon anfäffigen Boͤtt⸗ 
hen der Hauptſtadt an Ort und Stelle, als au umb noch mehr durch Ans 
fieneln auf dem Lande an ben Orten größern Bedarfs vorthellbaft zu concur: 
riren fein. 

Gigarrenmadger, welche ihr Geſchaft ausfchließlich treiben Können und 
wollen, bärften nur in fehr geringer Zahl und" nur dann gute Geſchäfte machen,” 
wenn fie bie Mittel befigen, fi Tabak von Bahia ober Rio kommen zu. laflen, 
biefen zu verarbeiten .unb außerdem einige Felt leben zu können. Der Vers 
brauch von Cigarren iſt betraͤchtlich, und fie werben, ba in ber Provinz nur 
HöHR wenig Tabak gebaut wird, von Rio und Bahia eingeführt. WIE Neben 
geſchaft wirb das Gigarrenmachen jet von zwei ober brei Außlänbern betrieben, 
welche ihren Tabak felbR bauen unb zu Gigarren verarbeiten, bie zwar herzlich 
ſchlecht fabrieirt find, aber dach geraucht werben unb guten Gewinn laſſen. 
Mehrte ſich mit ver Einwanderung ber Tabackſsban, fo bürfte dieß Geſchäft 
fehr einträglicheß werben, da das Blatt angeftellter Proben nad, ganz vorzäg- 
lich iſt, niemand aber daſſelbe züeckmaͤßig zu behandeln verfteht. 

Dreier. In den größern Ortſchaften wärben einige ohne Zweifel 
guten Berbienft finden, möüflen fi aber wo mögliäft auf jede Art von Arbeit 
einrichten, um alle In ihr Fach ſchlagende Begenftänte in Holz, Knochen, Horn 
und Metall anfertigen und Reparaturen machen zu koͤnnen, Bei welchen Ieptern 
oft mehr herauskommt, als bei neuer Arbeit. — Es find, fo viel Ich weiß, nur 
äußerft wenige Drechsler in ber Provinz vorhanden. 
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Fleiſcher fehlen faſt in der Provinz; das Schlachten geſchieht in ben 
Schlachthaͤuſern ver größern Orte und bei Privatleuten in ben Heinern auf bem 
Lane, und das Fleiich wird dann einfach verfanft. Die Anfertigung von Wurſt 
war früher ganz unbefannt und geſchah nahe der Hauptftabt erft vor ein paar 
Jahren durch einen Deutjchen, der damit raſch viel Geld nerbiente, dann aber 
der Befriedigung jeined Durfteß mehr obgelegen haben joll, als ihm und feiner 
Wurſt gut war, daher das Geſchaͤft nicht befonderd mehr gegangen fein foll. 
Es iſt jedenfalls eins der einträglichften, nicht Bloß in St. Katharina, fonbern 
Durch das ganze Land, das auch won Unbemittelten betrieben werden kann. Die 
Fabrication guter Brats und Gervelatwurft koͤnnte allein den Verfertiger wohl- 
habend machen, ba legtere in Rio mit 1 M.R. pr. Pf. bezahlt wird und Schweine 
verhaͤltnißmaͤßig billig zu haben find, bejonder8 auf dem Hochlante bei Tages, 
wo auch vie Winterfälte die Yabrication dieſer Wurft vor andern Landftrichen 
begünftigen würde. 

Gerber, wenn fie die Mittel befigen, ſich zu beſetzen und einige Zeit le⸗ 
ben zu koͤnnen, werden bei der Billiglelt ber Häute und bes gerbenden Mate: 
rials (Baumblätter ober fehr gerbftoffhaltige Rinven) und ten hoben Preijen 
des Leders trefflihe Gefchäfte machen, Befellen in nicht großer Zahl, in ten 
veſtehenden Gerbereien Unterfommen und lohnende Arbeit finden, bis fie fid 
ſelbſt beſetzen können. Gewoͤhnlich if das Geihft mit Sattlerei verbunden, 
Scheint dann feinen Mann vortrefflih zu nähren und Concurrenz ift noch für 
längere Zeit nicht zu fürchten. 

Hutmacher finden ſich nur in ver Hauptſtadt und vielleiht no an 2 
Drten, ſcheinen fehr gute Gefhäfte zu machen, und ihre Zahl dürfte fih noch 
um ein Duzend vermehren können, ohne zu große Goncurrenz. Gefellen werben 
indeß fchwerlih gutes Unterfommen finden, und wer ſich zu etablicen beabfich: 
tigt, follte gleich Material für fein Geſchäft mitbringen, da er es fonft ziemlich 
theuer aus Rio beziehen müßte. 

Klempner finden reichliche Arbeit in den Städten und auf dem Lande, 
da man Koffer, Kaften, Büchjen, Küchengerätbichaften, Badewannen u. |. w. in 
großer Menge aus Blech verfertigt, gebraucht. — Wer ferner feinere Blech-, 
Lampen, und ladirte Arbeit zu liefern verftände, würde beftimmt ein ſehr gutes 

Schäft in der Hauptſtadt machen, müßte fich aber alles Nöthige zu feiner Fa- 
Milation mitbringen, wa8 auch dem gewöhnlichen Klempner anzurathen ift, ta 
ibn das Selbftbejegen mehr eintragen wird, als die Arbeit bei einem Antern, 
und er mit Wenig beginnen fann. 6 

Kupferſchmiede fehlen noch ganz und gar in ver Provinz, obgleich Der 
Bedarf an Geräthen für die Zuder: und Branntweinfabrication täglich fteiat, 
und man jet Reparaturen vom Grobſchmied nothhürftig zufammenfliden oder 
in Rio te Janeirg machen laſſen muß. Ach bin daher auf das Beftimmtefte 
überzeugt, daß ein Kupferſchmied, Der einige Mittel mitbrächte, in ver Hauptſtadt 
vortreffliche Gejchäfte machen würde. Neben feinem volltändigen Handwerks⸗ 
zeuge, ven Blafebalg eingeſchloſſen, follte er noch eine Portion Kupfer zur An: 
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feeliguieg vor Blaſen und Keſſeln mitbringen, welches er ſonſt von Rio be Ja⸗ 
vbenehen müßte; es Boftet pr. 100 Pfd. 12 M.R. Eingangszoll. Auch 

ne Anzahl tiefer Keſſel von 80 bis 150 preuß. Quart Inhalt bürfte er vor⸗ 
theilhaft abfegen können, beſonders, inbem er hier im Lande an hie Böben meite 
Röhren mit Hähnen nietete, um biefe Keffel dadurch in Zuckerklärkeſſel zu ver 
wanbeln; ferner follte er ſich vor ber Abreiſe mit einem Kupferhammer nahe 
Hamburg in Berbinbung fegen, um von einem ſolchen größere Kefiel u. f. w. 
billig beziehen, und ſich fo arrangiren, fpäter einen ober mehrere Geſellen nad} 
fommen laflen zu können. Verſtaͤnde ein folder zugleich Gelbgießerei und 
Pumpenarbeit, fo würbe er meiner Anfiht nah auf Das Deſtimmteſte darauf 
rechnen können, in St. Catharina ein ſehr einträgliches Geſchaͤft zu etabliren. — 
Das Pfund Kupfer in einfachen Keſſeln koſtet port 800 — 900 R., in Rio de 
Janeiro 750— 800 R., wogegen am letzterm Drte gewöhnlide Kupferſchmied⸗ 
arbeit ganz ohne ober mit fehr wenig harter Loͤthung 900 — 1,100 Reis, befiere 
und zujammengefegtere mit harter Loͤthung 1,200 — 1,400 Reid koſtet und man 
für Mefling in Hähnen 1,100— 1,5008. bezahlt (100 Reid zur Zeit etwa 2 
Sgr. 5-6 Pf; 1. Milreis = 24 - 2% Ser. 3 Pf.) - 
- Müller, welche nicht zugleich den Mühlenbau verftehen, werben zur Zeit 

von St. Catharina wegbleiben müflen. 
Müblenbauer find daſelbſt wie in vielen andern Provinzen noch felten, 

und bürfen erwarten, ſehr gute Gejchäfte zu machen, wenn fie ihre Kunft gründs 
lich und in verſchiedenen Richtungen auszuüben verſtehen. Mahlmühlen hat man 
noch nicht viele und nur fehr einfache zum Mahlen nes Mais; fie würden fich 
aber auf dem weizenbauenden Hochlande von Lages vermuthlich trefflich renti⸗ 
ren, wo man bie Arrobe (32 Pfd.) Mehl mit 4 M.R. durchſchnittlich bezahlt. 
Im Unterlande find e8 beſonders Eäge, Zucker- nnd Matsmühlen, welche ven 
Mühlenbauer beichäftigen und noch Mehreren reichlihe Nahrung gewähren wür⸗ 
den, da Jener Anzahl fi) beſtaͤndig mehrt. Um einen recht außgebreiteten 
Geſchaͤftskreis zu erlangen ung@eute beihäftigen zu koͤnnen, finb indeſſen gründ⸗ 
lihere Kenntnifje der verſchiedenen Zweige des Mühlen: und Waflerbaues, das 
Nivelliven eingeichlofien, ber Eonftruction der verbefierten Alb⸗ und unterjchläch- 
tigen Räber mit den paffenditen Berinnen, ver Wind- und Sägemühlen u. |. w., 
der dahin einſchlagenden Zimmerei erforderlich, und ein nad Shoprafilien außs - 
wandernber Müblenbauer jollte daher nicht verfäumen, ſich ein neueres, gutes 
Bert über Mühlenbau mitzubringen; auch fein vollſtaͤndiges Handwerkszeug, 
eine Einrichtung zum genauen Abdrehen ver 1-2 Fuß dicken Zuckerquetſchwal⸗ 
zen aus dem haͤrteſten Holze eingeſchloſſen, follte er mit fi führen. — Die 
Bereinigung mit einem tüdhtigen Schmiebe, ber die wöthigen Eiſen⸗ Stahl: unb 
Bronzearbeiten anzufertigen verftänbe, würbe ohne Zweifel beiden Theilen zum 
Vortheile gereihen, da es fonft oft ſchwer halten wird, dieſe Paflend und an 
Ort und Stelle zu erhalten. — Ich bin Aberzeugt, daß ein Mühlenbauer,' wel⸗ 
her die oben angegebenen Kenntniſſe und einige Mittel befigt, um davon zu 
leben, bis er das Land etwas kennen gelernt Bat und felbft belankt geworben 
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RR in St. Catharina bald eine ſehr behagliche Stellung erwerben, und ſelbſt 
in tuinigen Jahren nicht unbetraͤchtlich Vermoͤgen ſammeln kann, wenn er ng 
barnad) einzurichten verfteht. 

" GSattler, wenn fie nie Mittel befigen, fich ſelbſt beſezen zu können, wer 
ben in ver Hauptſtadt und ben größeren Ouſchaften noch gute und um fo befs 
fere Befhäfte machen, wenn fie neben ver Gattlerei noch Gerberei betreiben; 
Gefellen dürften nur in Feiner Anzahl aber zu gutem Lohne Unterfommen fin 
ben, ba nur einige größere derartige Geſchaͤfte beftehen. 

Schloſſer Haben als ſolche nur fehr wenig Arbeit und befchäftigen fi 
befier mit feiner Schmiebearbeit, Gewehrreparaturen u. dgl., wobei fie fih be 
quem ernähren können. Verſtehen fie Drehen in Metall, Verarbeitung des Guß⸗ 
ſtahls, Gießen von Meffing u. |. w., alfo Mafchinen: und Zeugſchmiedearbeit, 
fo werben fie in der Hauptſtadt und in noch einigen größern Orten beträchtlich 
verdienen koͤnnen; au Arbeiten in Schwarzblech, Heerbe, Thüren, waſſerdichte 
Kaſten u. |. w. werben immer mehr geiucht, je mehr fich vie Induſtrie, zumal 
bie AZuderfabrifation, entwidelt, und man bezahlt das Pfund Schwarzblech⸗ 
arbeit durchſchnittlich mit 800 R. 

Schmiebe koͤnnen noch in ziemlicher Anzahl Unterkommen und Erwerb 
finden, müfſſen aber auf dem Lande Ackerbau nebenbei treiben, und können ſich 
im Mebrigen das zur Richtſchnur nehmen, was eben bei Erwähnung ber Schloſ⸗ 
fer angeführt wurbe. Ihre Hauptbeſchaͤftigung iſt Anfertigung und Reparatur 
von großen Meflern, Aexten, Foiſſes, Haden u. dgl. — Schloſſer und Schmiede 
mäfjen fich Abrigen® neben dem andern Werkzeuge, ihren Blafebalg ober, wegen 
beſſerer Berpadung, das gefammte Material bazu mitbringen (die Bretter zu 
Dedel und Boden vielleicht ausgenommen), ba fie oft Schwierigleiten haben 
werben, einen Blafebalg fchnell anzufchaffen. 

Schneider und Schuhmacher, welche gute Arbeit liefern, fehlen zwar 
nicht in der Hauptftabt, wo fie fi alle ſehr gut ſtehen, aber noch an vielen 
Drten im Sande faf gänzlich und finden rei Beihäftigung, wenn fie fo 
viel witbringen oder fih erwerben, um fich ſelbſt beiegen zu koͤnnen; dieſe beiben 
Handwerke nähren Rer ihren Mann immer ſehr behaglich, wenn er auf ben 
Dienſt paßt, und beſonders feine durſtigen Gefühle in Schranken hält, was 

leider nicht immer der Fall it. In ber Hauptſtadt würde ein Schuhmacher, 
der ladirtes Schuhwerk, welches allgemein getragen wird, elegant unb bauer: 
bafter, als bier gewöhnlich, anfertigte, ohne Yweifel trefflihe Beihäfte machen, 
müßte aber einige Mittel mitbringen. 

Geifenfieder und Lichtzieher find noch nicht in der Provinz vorhanden. 
Einer ober zwei berfelben in ver Hauptſtadt und ber Stadt Laguna koͤnnten 
vermuthblich ein erträgliched Geichäft begründen, müflen aber einige Mittel mit: 
bringen und die Fabrikation ber gelben, billigen Harz⸗Talgſeife verſtehen. — 
Aſchẽ würde Kr billig zu haben feyn, Kalk ift indeß ziemlich theuer und faR 


nur Muſch 
Sidmeger ober Wagner fehlen,‘ fo viel mir befannt, zur Zeit noch 
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gädjlich; einige wenige duͤrften in ber Hauptſtadt und in den groͤßern deutſchen 
Kolonien Unterfommen und zeitwellige, einträgliche Beichäftigung finden können, 
eine größere Zahl aber kein Brod finden ober fih wit Ackerban und anberer 
Arbeit in Holz ernähren müflen. 

Tiſchler finden fortwährend Arbeit und guten Verdienſt, fowohl in ber 
Sanptftabt, wie auf dem Lande, auf welchem Iegteren ihre Zahl noch jehr bes 
ſchraͤnkt iſt. Möbeln, beſonders Stühle, werben noch in großer Menge von 
Nordamerika eingeführt, daher das Tiſchlerhandwerk noch nicht genügend in ber 
Provinz vertreten zu fein und eine größere Anzahl von Tiſchlern Bier noch Un⸗ 
terfommen finden zu können ſcheint. ‘ 

Ziegelbrenner und Streicher haben ſehr gute Ausfichten, wenn fie hin- 
laͤngliche Mittel befigen, ein eigenes Geſchaͤft einzurichten, ba Ziegel und Back⸗ 
fteine faR überall ſehr theuer und noch dazu meift Aberaus ſchlecht find. Tie 
gebräuchlichen Ziegel find Dachpfannen, welhe man mit 86 —46 Milreis per 
4000 bezahlt; fie beſchweren das Dad außerorventlich, erforvern viele Repara- 
turen und wuͤrden leicht durch die Flachziegel zu verdrängen feyn, welche ohne⸗ 
bin leichter barzuftellen und zu brennen find. — Biegelarbeiter ohne Mittel 
finden fofort ein Unterfommen und betraͤchtlichen Verdienſt in Tagelohn oder 
befiere in Aceord, theils ſchon in beftehenden Biegeleien, theils bei Verfonen, 
welche ſolche ſchon laͤngſt gern errichtet Hätten, aus Mangel geeigneter Arbeiter 
aber nicht dazu gelangen konnten, unter welchen Iegteren ich ſelbſt, Schreiber 
dieſes, mich befinde. Die zunaͤchſt einwanvernden Arbeiter dieſer Klaſſe Dürfen 
baber beftimmt auf fofortige Beichäftigung und um fo böhern Lohn rechnen, 
je jchneller fie arbeiten und je beſſer fie das ganze Fach verſtehen, da beibe 
Theile Hei Accordarbeit am beiten ihren Vortheil finden, 

Kür die Auswanderer der erften Glafje, ber Unbemittelten, 
- find Die Ausſichten in St. Gatharina ſicherlich fo gut, als irgenb- 
wo; an Arbeit ifi fein Mangel, deſto mehr aber an Arbeitern, fo 
Daß man oft die größte Mühe hat, fie fi ie verfchaffen, fie weit 
umber fuchen und theuer bezahlen muß, um dringende Arbeiten ab- 
thun zu Fönnen; dieſer Mangel fteigt in Maße, als ſich, wie 
im vorigen jahre, unternehmende und wohlhabende Deutfche ein- 
finden, welche Arbeiter bedürfen, um ihre Wirthfchaften einzurich- 
ten und fortzuführen. Ich kann daher Einwanderer biefer Claſſe 

dad Beitimmtefte chern, daß fie jofort alle Unterkommen 
und befriedigenden Lohn finden werben, und um ihre Zukunft nicht 
bejorgt zu fein brauchen. In ein paar Jahren Zönnen fie fo viel 
erwerben und zurüdlegen, um ihren eignen Heerd zu gründen, und 
die neu angelegten Kolonien, jo wie ber erwachte Speculationsgeift 
der Landbeſitzer, welche jebt angefangen baben, ihre großen Beſi 
ungen zu zerichlagen, geben ihnen bie volllommenfte Sicherheit, 
überall Heine, ihren änden angemefjene Ranbdftüde gu den bil- 
ligften Preifen zu erwerben, da bie Concurrenz, ſo wie der jepige 
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eringe Werth des Landes, eine Ueberſchaͤtzung noch auf lange Zeit 
—* verhindern werden. Die Loͤhne, welche man jetzt zahlt, find 
nach dem Alter, der Gewanbtheit u. ſ. w. der Arbeiter natürlich 
ſehr verfchieden und betragen für den Monat von 6 — 8,000 R. 
5—6!14 Rthlr.) für einen Fräftigen, bi8 zu 12—24,000 R. (10 
i8 12 Rthlr.) für erwachfene Arbeiter, mit der Koft, täglich Imal 
Fleiſch und Morgend und Abends Kaffee vom Tiſche der Herr 
Ichaft; im Tagelohn von 400, 500, 620, 800 und 1,000 R. eben 
falls mit Koft, wie oben erwähnt. Die neuen Antömmlinge füns 
nen aber nicht erwarten, die Iebtgenannten, höhen Löhne zu erhal⸗ 
ten, welche fie erft erlangen, wenn fie fich in die neuen Arbeiten 
und Verhaͤltniſſe bineingearbeitet haben; in den erften Monaten 
dürfen fie felten auf mehr al8 8,000 R. per Monat nebit Koft 
Anſpruch machen. — Mägde für Arbeit in Haus: und etwa Milch⸗ 
wirthichaft find auf dem Lande und in den Städten eben fo fehr 

ucht als männliche Arbeiter, und herricht an ihnen, da fie, wenn 
fe einigermaßen hübſch find und ſich ordentlich aufführen, meift 
fchnell jich verheirathen und zu Frauen Durchichnittlich Tieber als 
die Eingeborenen genommen werden, überaus großer oder gänzli= 
cher Mangel; fie erhalten 6—10,000 R. monatlid. Verheirathete 
biefer Glaffe wenn fie noch rüftig find und arbeitöfähige oder er: 
wachlene Kinder mitbringen, Tönnen ebenfalld raſch unterfommen 
und werben, wenn fie ſonſt verträglich und arbeitiam find, fehr 
gern angenommen, müfjen fi) aber dann gewöhnlich auf einige 
Zeit verbindlich) machen, da der Arbeitgeber auf dem Lande meilt 
ein bejondered Häuschen ihnen erbauen oder einräumen, und aud) 
ſonſt noch einige Anftalten für fie treffen muß, was zwar raſch 
gefchehen ann, aber immer Koften verurjacht. Frauen und Mäd- 
hen finden dann in der Küche, Milchwirthſchaft und im arten 
Beichäftigung, und koͤnnen durch Nähereien an den Sonntagen bie 
und da nod einen Nebenverdienft machen. Zaͤhlt eine ſolche Fa: 
milie zwei oder drei arbeitsfähige Männer und eben fo viel Frauen: 
zimmer, jo fann fie ſchon nady 1Va—2 Jahren jo weit fein, fi 
ſelbſt niederzulaffen und fehr behaglidy einzurichten. Schwieriger 
it Das Unterkommen ganz unbemittelter Familien, wenn fie viele 
fleine Kinder mit fich führen, welche nur zehren, Wartung und 
ftege und hiermit faft die ganze Zeit Der Mutter beanjpruchen ; 
geradezu in Elend zu fallen oder gar zu verkommen, Dürfen fie 
zwar nicht beforgen, da fie auch bei den Armern Kolonijten 
Unterfunft und Arbeit finden, aber der Pohn wird natlırlid nur ge: 
ring fein und wenig davon fibrig bleiben, bi8 die Kinder anfan- 
gen ſonnen, die Eltern zu unterftügen und ſomit der Verdienſt ſich 

rt. 
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Seite 81,*) babe . erwähnt, daß 


In meinem Werkchen, 
kein einzelner Menſch nach Sübbrafilien ehe f ohne minde- 
ſtens 50 Rthle., fein Familienvater, ohne 150 Rihir. et mit and 
Rand nehmen zu Fönnen; wie fich aber die Verhaͤltniſſe jeit etwa 
18 Monaten geändert haben und fortfahren, zu Gunften der Aus⸗ 
wanberer fich zu beijern, glaube ich, nach ‚gerifle de r lieberle- 
gps dieſen Ausſpruch haben zurücknehmen und —5—— aͤhn⸗ 
erſetzen zu können, vorausgeſetzt, gr; die Zahl der auf einmal 
anlangenden ganz Unbemittelten nicht gar in ara, was für die 
nächfte Zeit * * nicht leicht zu belorgen If Nur für Die mit 
vielen kleinen Kindern gejegneten ” in möchte ih wuͤnſchen, 
daß fie noch etwas Gelb mit and Land nehmen, um bie erften 
wage davon zu leben und nicht gleich in Echulden zu fommen; für 
alle übrigen, auch wenn fie mit leerer Taſche ankommen, bin ich 
für ihr Fortkommen und Gedeihen durchaus unbejorgt, wofern fie 
nur ‚arbeiten wollen und den fchon in meinem Werkchen, Seite 68 
Anmerkg. ertheilten Rath befolgen, fofort Arbeit zu nehmen, wo 
und wie. fidh findet, und wenn auch der Lohn anfangs nur gering 
Die neuen Antönmlinge fommen aber oft mit den abenteuer 
Tihften Ideen and Land, und wollen nicht unter einem Lohne ar- 
beiten, weichen man nur den beften, dad Land und feine Weiſe 
durch und durch kennenden Arbeitern zahlt; über dem Herumſu⸗ 
den ge geben fie die paar Thaler aus, Die ihnen no Ar, hätten gu 
fommen Tönnen, und wenn fie endlich e Rob —8 
doch 3 zu geringem Lohne zu arbeiten, I Ind fe mißmuthi 
und eden mit Gott und der ganzen Welt un een ud 
nicht ſelten Verftändige mit ihren Lamentationen an. Zwar giebt 
fih das meift bald, die Leute nehmen die Dinge wie fie find, und 
finden allmählich daß die Verhaͤltniſſe doch ni fo „Its find, 
und man mit Fleiß und Ausdauer bald auf ein n grinen weig 
. Tommen kann; mit manden Subjelten biefer tt, die Gott⸗ 
lob anfangen, fich feltener einzufinden denn früher, tt in 
fein Fertigwerden und Die Redensarten: „wenn ih das gewußt 
hätte“, d. 5. daß man auch in ler ordentlich arbeiten muß 
und nicht im Schlafe Geld Julammen charrt, oder gar das brutale: 
„Ste denken wohl, wir wollen hier Sflaven für andere Leute ſpie⸗ 
Ien?! and wollen wir haben, und ber Kaiſer muß uns zu le 
ben geben Pd wir felbft etwas haben”, — Tann ich aus eigner 


Die unabbängigfte ſtlaſſe einwanbernder Aderhauer ift bie 


) Shobrafilien in jeinen Beziehungen zur ie und Rep 
fonijation. “2 
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zweite, diejenige der etwas Bemittelten, welche zunächſt nur auf 
ihre eignen —* Arme rechnet, und ſie wird ſich vermuthlich 
am meiſten befriedigt finden, da fie, den Werth des Geldes ken— 
nend und willend, wie jchwierig es zu erwerben ift, das Ihrige 
zu Rathe hält und fich nicht Leicht jo überfpannten Hoffnungen 
bingibt, wie die beiden andern Klaſſen. Die verfchiebenen Colo⸗ 
nien, fo wie ber erwachte Speculationdgeift der Brafilianer, und 
der Zufluß wohlhabender Deutfchen, welche größere Landſtrecken er= 
worben haben und zerfchlagen, geben den Auswanberern biefer 
Klaffe die vollftändige Sicherheit, —* groͤßere und kleinere Land⸗ 
ſtrecken, zu verſchiedenen Preiſen und in mehr oder weniger langen 
Zahlungsterminen erwerben zu koͤnnen; haben fie dann nur das 
erite ſchwere Jahr Hinter fich, jo Fönnen fie wohlgemuth in bie 
Zukunft bliden. Mit 250—300,000 Reis laͤßt fih fchon ein An⸗ 
fang machen, aber er ift freilich Hein und mit mandyer Mühe und 
Sorge verbunden; die Anzahlung auf dad Land und die Koften 
ber Lebensmittel für die erfte Exnte, fo wie des Fleiſches noch fir 
längere Beit, nehmen faft den ganzen Betrag in Anſpruch, fo daß 
an bie Anſchafung von Vieh erſt ſpäter gedacht werden kann, um 
o mehr, als für das Rindvieh meiſt erſt die Weide angelegt wer⸗ 
en muß, worüber, da faſt alles Land dicht bewaldet ft, ? — 9 
Monate vergehen koͤnnen. Die Koloniſten, welche nur die ange⸗ 
gebene geringe Sunme befißen, müſſen ſich vorerft auf den Bau 
gewöhnlicher Feldfrüchte, Kartoffeln, Mais, Bohnen ıc. beichränfen; ‘ 
zur Budercultur, welche Anſchaffung des Quetſchwerks, Der Keſſel 
u. }. w. erfordert, können fie erft fıbergehen, wenn fie einige hun⸗ 
dert Milreis erworben haben; Zabafs= und Baummollenbau aber, 
Die zum Theil ſehr Iohnend find, Fönnen fie fchon früher beginnen, 
und beſonders erfterer gibt reichlihen Gewinn für den, welcher 
ihn gehörig zu bauen und zu behandeln verfteht.. Haben fie mehr 
Mittel zur Verfügung, jo fönnen fie ſchon früher zum Zuckerbau 
übergehen, welcher zur Zeit Die lohnendſte Cultur in Sta. Gatha- 
rina jein möchte. 





2. Wie foll man answandern ? 


Hat der Auswanderungsluftige nach reiflicher Weberlegung 
gefunden, daß Amerifa feinen Verhältniffen, nach der hier gegebe- 
nen Schilderung, vollfommen zufage; ift er feit entſchloſſen, bie 
Geimat) zu derlaffen, und einen neuen Wirkungskreis fenfeit8 des 

jeans aufzuſuchen, und ift er fich genau bewußt geworden, daß 
« von mun Re gunächft auf weiter nichts als ſich ſelbſt ſtehe, 
und aljo lediglih auf feinen Muth, feine Klugheit, Arbeitsliebe 
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er eberlaflung, gro rungen n 

obne beren Berl g der * A eck des Unternehmers 


eitern würde. — Die Weberfabet —* pe allerdings die Bes 
und Gefahren nicht mehr dar, wie früher, auch ifl 
durch die Vervollkommnung der — beſonders ſeit Ein⸗ 
führung der  Dampiläitie, ie Reife jehr abgekürzt worben; indes 
fen bürfen beutich nbderer, wenn fie nicht vermögend genug 
jinb, um ſich * Dampff iffe bedienen zu me, doch Selten 
— ehnen unter ſechs Wochen das Land ihrer Birken zu 
— Der Vorbereitungen find fo manche; viele Geichäfte 
no 77 "orhnen; Gelder einzuziehen, und was tgleichen Sadıen 
— Berfolgen wir die einzelnen Fragen, Die fich jeder 
ade her gsluſtige flellen wird: Was mitnehmen; — wo 
jan — nah weldem Orte; — was koſten die 
ver he Wege; — welche Sahreszeitiftdie befte; 
aben wir uns auf der See, wie bei unjerer 
Antunft in Amerila zu verhalten? — alle Fragen, Die 
ſich unwillkührlich ſdrangen, und deren Berückſichtigung hier 
wohl erwartet werden darf. 
A. Was mitnehmen? . 
Die erfte obiger Fragen, als Die wichtigfte, da fle nur mit großem 
—— nachgeholt werben könnte, möge der Auswanderer wohl 
igen: man Taffe, wenn man geht, nichts zurüid, was ung in 
Din land theuer if; man nehme Alles it; denn nichts ift in Ames 
rika von mehr Werth, als eine fleißige Hand, felbft die einer alten Frau 
ober eines achtjährig — Zwar vermehrt die Zahl der Reiſenden 
Een. —2* ae rolde fräter m —* — 
eich mitgenommen, als ſo päter mit no N es 
ren Koften nachkommen zu laſſen. — Geld oder 
werth laſſe man beſonders, wenn man nur kleines Bermbsen 
in die neue Heimath 5 vV nie —* De „veriihiebe 
die Abreiſe lieber ein bis zwei Jahre, in e zu regu⸗ 
Iiren, ehe man deren Betreibung einem ie ed ein 
Anwsfat fein, überläßt; immer befjer als = 1 vr nach 
dem Seinen fchreiben zu müſſen. Den größten e8 Geldes 
bepontrt man, wenn man viel mitzunehmen —8 am zweckmaͤßig⸗ 
ſten in ben Haupt⸗ ober Ganbelöpläpen en ath, oder im 
Samburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen 
dieſer Orte zum Abfahrtöplake BT — 
delehauſe und nehme Wechſel darüber "auf —& 
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zweite, diejenige der etwas Bemittelten, welche zunächſt nur auf 
ihre eignen Ereftigen Arme rechnet, und fie wird ſich vermuthlich 
am meiften befriedigt finden, da fie, den Werth des Geldes Fen- 
nend und willend, wie fchwierig ed zu erwerben ift, das Ihrige 
zu Rathe hält und ſich nicht Leicht jo überſpannten Hoffnungen 
Bingibt, wie die beiden andern Klaſſen. Die verfchiedenen Colo⸗ 
nien, jo wie der erwachte Speculationdgeift der Brafilianer, und 
der Zufluß wohlhabender Deutfchen, welche größere Landſtrecken er- 
worben haben und zerfchlagen, geben den Auswanderern dieſer 
Kaffe die vollſtaͤndige Sicherheit, nel größere und Fleinere Lands 
fireden, zu verjchiedenen Preifen und in mehr oder weniger langen 
Bahlungsterminen erwerben zu Fönnen; haben fie Dann nur das 
erfte ſchwere Jahr Hinter fich, jo Fönnen fie wohlgemuth in bie 
Zukunft bliden. Mit 250—300,000 Reis Iäßt fich ſchon ein An- 
fang machen, aber er ift freilich Kein und mit mancher Mühe und 
Sorge verbunden; die Anzahlung auf Dad Land und die Koften 
ber Lebensmittel für die erfte Ernte, jo wie des Fleiſches noch für 
längere Zeit, nehmen faft den ganzen Betrag in alpruc) fo daß 
an Die Anſchaung von Vieh erſt jpäter gebucht, werden ann, um 
fo mehr, als fir das Rindvieh meift erft die Weide angelegt wer⸗ 
den muß, mworliber, da faft alles Land dicht bewaldet fl, ? — 9 
Monate vergehen konnen. Die Soloniften, welche nur Die anges 
gebene geringe Sunme beftten, müflen ſich vorerft auf den Bau 
gewöhnlicher Feldfrüchte, Kartoffeln, Mais, Bohnen ıc. befchränfen; 
zur Yudercultur, welche Anfchaffung des Quetſchwerks, der Keſſel 
u. f. w. erfordert, können fie erft übergehen, wenn fie einige hun⸗ 
dert Milreis erworben haben; Tabaks- und Baumwollenbau aber, 
die zum Theil ſehr lohnend find, Fönnen fie ſchon früher beginnen, 
und beſonders erfterer gibt reichlichen Gewinn für den, welcher 
ihn gehörig zu bauen und zu behandeln verfteht. Haben fie mehr 
Mittel zur Verfügung, fo fönnen fe ſchon früher zum Zuckerbau 
übergehen, welcher zur Zeit Die lohnendfte Eultur in Sta. Gatha- 
rina fein möchte. 


2. Wie foll man auswandern ? 


Hat der Auswanderungsluftige nach reiflicher Ueberlegung 
gefunden, daß Amerika feinen Verhältniffen, nach der hier gegebe- 
nen Echilderung, vollfommen zufage; ift er feſt entjchloffen, Die 
Geimath zu verlafien, und einen neuen Wirkungskreis jenjeitd des 

eand aufzuſuchen, und ift er fich genau bewußt geworden, daß 
« von nun as ganaͤchſt auf weiter nichts als ſich ſelbſt ſtehe, 
und aljo ledigih auf feinen Muth, feine Klugheit, ArbeitSliebe 
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und Baarf zu abe, Ag reite ex ae nicht ge 
radezu zur 
Werte. 





ber 

ur * —— eat befonder& ſeit Ein- 
führung der Bra e, die ehe pa Fr worden; indefs 
fen dürfen uswanberer, wenn fie nicht vermögend eng 
—— um ſich ergo —ã fe bedienen zu doch ſelten 
unter ſechs Wochen das Land ihrer Wünfche zu 

—— ee Vorbereitungen find fo mande; viele Geichäfte 
wir ar ordnen; Selber einzuziehen, und was tgleichen Sachen 

— Berfolgen hr die einzelnen Fragen, bie fich jeder 
Bahn —— — ſtellen wird: Was mitnehmen; — wo 
A Each — nad weldem Orte; — was koſten die 
verihiedenen Wege; — welche Jahreszeit iſt die befte; 
— wie haben wir uns auf der See, we bei unferer 
Ankunft in Amerika zu verhalten? — a a ogen, die 
ſich unwillkührlich ſdrangen, und deren Berückſichtigung hier 
wohl erwartet werden darf. 

W A. Bas mitnehmen? ' 
Die erfte obiger Fragen, als Die wichtigfte, da fie nur mit großem 
Belbaufwande nachgeholt werben könnte, möge eber Auswanderer wohl 
Sm en: man Iafe, wenn man ach nichts zurüd, was uns in 
Deutſchland theuer euer man nehme Alles F denn nichts iſt in Ame⸗ 
rika von mehr Werth, als eine fleißige Hand, jalvft die einer alten Frau 
oder eines a en Kindes. Zwar vermehrt die Zahl der Reifenden 
Koften, indeß Liber etwas mehr bezahltund alle Lieben 
eih mitgenommen, als foldye ſpäter mit nd gebe 
ren Et nachkommen zu Laffen. — Gelb oder Geldes 
De laſſe man — wenn man nur ein kleines "Bermögen 
A Hetmath piniberkeng, suche, 0 onbern verjchiebe 

bie Abe lieber ein bis zwei Jahre, häfte zu regu⸗ 
Iren, ehe man deren Betreibung einem ,‚ und follte e8 ein 
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Yanbungöplahe Amerika's. Die Wechſel müſſen „Nach Sicht” (a 
vista) d. h. Daß der Betrag fofort (Ipäteftend 3 Tage) nach Vor⸗ 
zeigung des Mechjeld ausgezahlt wird, ber bei kurzer Sicht mit 
den eingefchalteten Worten „without grace” ausgeſtellt feyn. Alle 
Wechſel haben nämlich in Amerifa drei Frifttage (Rejpittage), die 
nad) dem beftehenben Gebrauche ſtets benußt werben. Der Ein 
wanderer ift daher oft gezwungen, länger zu warten, als ihm lieb 
if, oder muß ſich einen ungewöhnlich hohen Abzug (Diskonto) ge 
fallen laſſen. Der Vorficht wegen thut man wohl, was Kleid 
mann fehr richtig bemerkt, einen Wedhfelbrief in Duplikat (set of 
exchange) ober vielmehr in dreifacher Ausftellung ſich geben zu 
laſſen. Geht naͤmlich der Originalwechſel Durch irgend einen Zu⸗ 
fall verloren, jo hat ber rechtmaͤßige Gigenthümer immer Weitläu: 
gfeiten und Zeitverluft bis zur Erlangung ſeines Geldes, welde 
urch jenes Verfahren vermieben werden. Den Wechſel Nr. 1 mag 
der Einwanderer felbft verwahren, Nr. 2 feiner Frau, Nr. 3 einem 
vertrauten Freunde in feiner Heimath oder fonft dem Schiffskapi⸗ 
tain bis zur Landung in Verwahrung geben. Tie Summe wird bei 
Präfentirung einer dieſer Nummern bezahlt; gehen zwei verloren, 
fo gilt noch immer der dritte ald Originalwechſel. Bei der Ein⸗ 
löfımg verfteht es ſich von felbft, Daß der Auswanderer ſich in Per- 
fon zum Bankier begiebt und nicht einen Dritten abfendet. Hat 
man nur ein paar hundert Thaler, fo verwechjelt man ſpaniſche 
(Säulenthaler) und amerifanifche ganze und halbe Dollars, frau: 
zöſiſche Fünf und Zwanzig-Frankenſtüͤcke oder amerifanifches Golb 
ein. 16 Fünffranfenthaler machen 15 Tollar8 amerifanifchen Gel: 
bed. Die Ipaniche Dublone nehme man nicht für 16 amerifa- 
nifche Dollars, da fie in New-Vork, Philadelphia u. f. w. nur 15 
Doll., hödhftens 15 Doll. 60 Cents gilt, und den engliihen Sou: 
veraign nicht für 5 Dollars, da er nur drüben für 4 Doll. 80 — 
höchſtens 85 Gents angenommen wird. Deutfche Goldmünzen mit 
zunehmen ift nidyt rathſam, obgleich in Amerika ihr Werth beftimmt 
ift, weil fie nicht gern genommen werden und der Goldwechsler troß 
bes feftgejeßten Preiſes feine bübfchen Procente nimmt. Wer fi 
in Hamburg ober Bremen einjchifft, wende fid) auch im dieſer 
Sache an dad Nahweifungs:-Burcan für Auswanderer. Die 
bei ihm Angeftellten find freundliche und gefällige Leute, und ertheilen 
die bejte Auskunft. Bemerken wollen wir hier nur, Daß in Ham 
burg Lie Herren Knorr und Holtermann für die Auswante: 
zer, die von ihnen befördert werden, die Anfchaffung Der in Amc: 
rifa gangbasen Gelbjorten, ohne Frovifionsvergütung übernehmen. 
Daſſelbe thum die Herren Streder, Klein und Stöd in Ant- 
werpen. — Viele jchwere, bedeutenden Raum einnehmende Sachen 
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nehme beſonders der Auswanderer, welcher noch nicht weiß, wo er 
feinen Wohnſitz auffchlägt, nicht mit; fie koſten viel Transport, 
find ihm unterwegs Iäftig und am Anſiedelungsplatze oft unnütz. 
Auch mit vielen Kleidern, wie früber geratben wurde, verfehe 
er ſich nicht, denn feine Kleider haben nicht ten amerikanischen 
Schnitt und mißfallen ihm gar bald. Baummwollene Zeuge find 
jo billig, wie in Deuffchland. Feines Tuch mitzunehmen und ſich 
drüben daraus Kleider machen zu laflen, ift vortheilhaft; auch gu= 
tes derbes und feines Schuhwer? jo wie Strümpfe follten mitge 
nommen werden. Mit Handelsartifeln verjehe er fi 
aber nicht, denn wenn auch an Zafchenuhren, Linnen, Tuch un 
andern Artifeln oft hundert und mehr Prozent zu verdienen find, 
jo ift e8 doch immer beſſer, baar Geld zu haben, man müßte denn 
jo viel befiben, daß man den Verkauf nicht zu beichleunigen brauchte. 
Bor Allem aber Geld und abermals Geld; für Geld kann 
man in Amerika Teufel tanzen laſſen. 


uw. Wo einfhiffen? Nach welchem Drte? Was 
foften die verfchiedenen Wege? 

Kür norddeutſche Auswanderer find Bremen ımb Hamburg 
die geeignetiten Einſchiffsplaͤtze, Suͤddeutſche und Schweizer gehen 
über Havre, Antwerpen oder Rotterdam, obgleih auch für dieſe 
jeit Eröffnung der Göln-Bremer-Hamburger-Gijen- 
bahn, Bremen und Hamburg glei nahe gerhdt find, 
und manderlei Annehmlichkeiten bieten. 

Bremen und Hamburg bieten den nad Amerika auswan- 
dernden Deutjchen die größten Vortheile, und dieſe werden auch 
für Die Zukunft alle mittel- und norgb eutfchen und viele jüd» 
Deutfchen Auswanderer veranlaffen, Bremen und Hamburg 
jedem andern Kinſchiffsplatze vorzuziehen. 

An Bremem'und Hamburg finden fie im Laufe des Jah⸗ 
res eine Menge Seeſchiffe nach allen Häfen der Union, die von er⸗ 
fahrenen Kapitänen geführt werden und befonderd zur Paflagier- 
fahrt eingerichtet find. Die Preiſe find Hier, mit Einjchluß der 
DBeföftigung, Außerft billig, und die Auswanderer genießen hier den 
bejondern Schuß der Regierung, wie deren, für dad Wohl 
ber, Auswanderer erlafjenen, verjchieben ordnungen beurfunden. 


a. Bremen. 

Durch die obrigfeitlichen Verordnungen empfiehlt die Bre⸗ 
mer Regierung den Audwanberern wiederholt: ſich zu ihrer 
vorhabenden Reife der Vermittlung der dortigen be 
eidigten Schiffsmäkler zu bedienen, um nicht durch unbes 
fugte Zmilchenhändler, denen jede Annahme von Pafſagieren bei 


Bromme's Handb. f. Ankwandereren. Amerika. 7. Aufl. 36 
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ernſter Strafe unterfagt iſt, beeintraͤchtigt zu werden. — Folgende 
Bedingungen und Erläuterungen werden den Auswanderern in Be 
ke rer Ueberfahrt nach - Amerika genligende Ausfunft geben: 

4) Die Tüchtigkeit der Paflagieriehiffe wird vor dem Antritte jeber Reiſe 
von Sachverſtändigen unterfucht, und einer Kommifſion bes dafigen Genatk, alt 
der, wegen ber bier anlangenten Nuswanterer mit ver obrigkeitlichen Leitung 
und Wufficht beauftragten Behoͤrde nachgewieſen. " 

M Reichliche, geiunte unb baltbare Lebensmittel werben ben Bailggieren 
fire bie Dauer ver Reiſe, vom Tage ihrer Ankunft am Seeſchiffe bis zu ihrem 
Abgange vom Bork tefjelben, geliefert; nämlich tägliche bei hinreihenbem Schiffs: 
brode und reinem Trinkwaſſer, (weldhes Iegtere während ver Meile öfters mebr: 
mals wechfelt), 

Morgens: Kaffee nebſt Brod und Butter, von letzterer wechntlih ,— 1 Bft. ; 
fpäter am Bormittage erhält jener ertvachiene Mann ein Glas Branntwein. 
Mittags: 3, Pfund geſalzenes Mmtfleifch, ober 1,5 Pfund gefalgened Schweine: 
fleiſch, oder 1i,— 1, Pfund geräuherten Speck; unt dabei In reichlichen 
Vortionen abwechjelnb graue, grüne und gelbe Erbfen, Bohnen, Graupen, 
Meblipeifen, Reis, Kartoffeln, ſanern Kohl x. 
Abends: Thee ober Kaffee, oder auch vom Mittage Uebriggebliebenes. 
Der genannten 'obrigkeitlihen Behoͤrde wird nachgewieſen, daß bie Le: 

bendmittel, nach der Anzahl ver Pallagiere eines jeven Schiffes, fir 9 

Tage berechnet, angeichafft fine. — Kranke erhalten tie ihnen bienlichen 

Eyellen und tie erforberlige Mebizin. a 

3) Sälafftellen finden tie PBaffagiere im Seeſchiffe zu ihrer Aufnabıne 
eingerichtet, doch Haben biefelben für Betten” ober Matragen oder Strohfäde 
mit Kopfklſſen und Decken, wie auch für bie Heinen Che, Trink-⸗, und Waſchge⸗ 
räthe, ſelbſt Eorge zu tragen. 

4) Das Paffagegelb wirbmmer ver der Einſchiffung berichtigt und ven 
Auswärtigen bei Anmelbung zur Mitreife der öte ober Ate Theil als Drauf 
geld eingefanbt. — Tas Paſſagegeld beträgt, für Ueherfahrt und Bekdſtigung 
am Bord ter Serichiffe: 

a Bwiſchendeck, 
nach Baltimore, Philadelyhin ober New-Yorl: *) 
für jebe Perſon über 12 Jahre, 6—8 Louisd'or oter 30 — 40 Thaler Gold, 
oder 60— 560 Gulden rhn. 
fir jebes Kind von 8-12 Jahren, 4--b Vouisd'or, cber 20--30 Thaler 

Bold, oder 40 — 60 Gulden rhn. 
für jedes Kind von 4-8 Jahren, 3— 5 Louisd'er, oder Sö-- 25 Thbaler 

Gelb, oder 30 — WO Aylben rbn. 


") Diefe Ueberfahrtöpreife find natürlich in einem oder bem anderen Jahre 
verſchieden, da fie ſich Hauptjächlich nad der jereßmaligen vorhandenen 
Anzahl won Säiffen x. richten. Das Nähere: in bier Beziehun g if 
von jebem Agenten ſtets leicht einzuziehen. u 
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non Ad Zah, 2-78; Angler, aber 10-15 Lake 
ber 2030, Gulden zhu. 
für —* Bid Safer, 1 Louläb'er, eder 5 Afeler on, ober 10 
Gulden rhn. 
Nach Rew ⸗Orleaus oder Galvedton: 
reits ie um über 12 2 Sebi, 8-10 Eönieen, ober 40-50 Taler Gold, 
300 Bulben cin. 
für jebeß. Mind von 8-59 Yafren, 6-8 Souläh'en, ober 80-40 faler 
B Gh, sner'60—50 KBulben xhu. 
für jedes Rind von 4—8 Jahren, 4 Sanieren, ober 20 Thaler Gold, oder 40 
Gulden: hr. 
für front -Minb won tk Dahren, 2 Pe oder 12-16 Thaler 
Gold, ou 3-80 Gulden rhu. 
für jas Riab 0 zu 4 Yafı, 14/42 Bonlahtr, aber 81-10 Rfafer Col, 
Wer 121,20 Gufben rhn. 
Well fi, jedoch ‚bie Schiffseigenthümer Immer einen geifen Durqhſchnittspreis 
vorbehalten, ber fi nad dem Merbältnfffe der Anzahl ber gleichzeitig anweſen⸗ 
ven Baffäglerjcilife zu der Menge Üiberfcpfffender Auswanderer tegulirt, und fich 
für Baltimore und New Work zwiihen 36—45 (gu manchen Zeiten zwiſchen 
2530) Thaler Gold, oher 70-90 (6080) Gulden. sfn.; für Rew- On 
Teand aber pieifchen 45 — 55 (zuiveilen 36 — 3715) Chaler Gold, ober 00— 140 
O— 76) Biken xhn. zu fiellen pflegt, To Haben Familien und Geſellſchaften, 
weng ihre gefammten Ueberfahrtögelber, nach obigem Tarlfe berechnet, den, zur 
Zeit Ihrer Beförderung geltenden Durfntttöpreis nicht erreichen, biefen 
Durchſchnittbpreis Tu zahlen. Ohne Zahlung bed vollen Paſſage⸗ 
gelbes kann Keinem bie Ueberfahrt verſhafft werden. 
Das Alter der Kinder wird durch Gi ‚eine erwieſen. 
Zu der KRejäte: 
rin Die Bafagire Men Raykkn geide Betöpigeng teen, wich gnnäfns 
Mn daB Doppelte beß Zwiſchendect · Rafſagegeldes bezapli. — In eimelnen al. 
Ien, namentliä, wenn fich mehrere Berfonen zur Benupung ber Rajkte verein 
gen, finbet baßei inbeffen auf) wohl eine Ermäßigung Rat, — Die Rajkten: 
Yafyle ferger JR fir Min wnb fir.gpoahete Bapaberit, wie Bein 
u. ſ. w. 
Die genannten Uberfafiäprife fo MB. bie fämmniler Kremer 
fehgeeht, und hei einer Mimelerng erfelben, perben bije BP 
non jämmilihern Rhechern und Mafiern aungenenmen. 
Seber Baffagier mup mit einem Waffe fürd Ausland wen 
ſe hes jeym 
Da nad) Philadelxvia ſeltener Sjiffügeiegenheit if, ham Mubtunuberen, 
bis vorihin Hefimıt inb, beffer, hber Daltinene aber Muwelfort gu gehen, 
36* 
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al8 in Bremen auf Schiffgelegenheit zu warten, da fie von jenen Orten aus in 
6—8 Stunden, für ein paar Dollars, nad Philadelphia gelangen Fünnen. 

Rah NewDrleand pflegen nur im Frühjahr und Herb Schiffe pe: 
Dirt zu werben. 

5) Das amerikaniſche Kopfgelb „Commutation Money“ genannt, welches 
die Kommune am amerifanijchen Landungsplape erhebt, wird in Bremen zugleid 
mit dem Ueberfahrtögelbe bezahlt, und beträgt 3. ©. für New-VYork, Pbilabelphia, 
New: Orleans, ohne Altersunterſchied, 21/, Dollars (3 Xhaler, ober 6 FL); für 
Baltimore, mit Ausnahme ter Kinder unter fünf Jahren, 11/, Dollar ober 2 
Thaler Bold, oder 4 Gulden rhn.; nad Galveſston (Texas) 11/5 Thaler Bold 
oder IA. 

6) Hand: ober Daraufgelder-Jahlungen gewähren den Auswanderern ten 
großen Wortheil, daß fie fih dadurch Pläge auf einem folden Schiffe zeitig 
fihern, welches gerabe zu der Zeit, die fie zu ihrer Abreife wählten, expedirt 
wird, und daß fie an bem Xage, ber ihnen zur Ankunft in Bremen aufgegeben 
wurde, ſogleich an Bord des Seeſchiffes befördert, ober, in Ko genommen wer: 
den. — Seber einzelne Zwiſchendeckspaſſagier zahlt als Hanbgelb 2 Louisb'or; 
Najuͤtenpaſſaglere das Toppelte, Familien hingegen ven dten Theil ihrer vollen 
Paflagegelver. — Den Yuswanberern iR es anzurathen, ihre Haudgelder fo 
zeitig als möglid zu zahlen, weil bie Schiffsplaͤtze, durch fortwährenbe Anmel⸗ 
dungen, faſt immer ſchon vor ver Erpebition eines jenen Schiffes belegt wer- 
den, und ihnen daher, ohne ſolche Vorauszahlungen, zu ber ihnen gelegenften 
Zeit der Abfahrt auf einem erwählten Echiffe, jelten Pläge zur Ueberfahrt ver: 
ſchafft werben können. 

Dei Einſendung ber Daraufgelder an bie vefp. Makler geben bie Aus- 
Wanderer zugleich mit auf: 
a) Wann fie fih in Bremen zur Einſchiffung einfinben fünnen ; 
b) nad) welchem amerikaniſchen Hafen fie zu reifen beabfichtigen; 
e) aus wie vielen Perfonen über 12 Jahren, und auß wie vielen Kindern 
bi8 zu 12 ihre Familie ober Gefellfchaft beftebe; 
d) welches Alter ein jedes der Kinder bi8 zu 12 ren bat. 
.  T) Verfiherung gegm Seegefahr wirb für Pafjagegelder und Lebensmittel 
bei den Bremer Aſſekuranz-Kompagnien, zum Beiten ver Auswanderer, auf Ro: 
ſten der Schiffseigner, beichafft. 

8) Der Tag der Abfahrt, over bie Zeit der Einſchiffung in Bremen, wirb 
den Auswanderern, nad) erfolgter Zahlung ihrer Handgelder, immer moͤglichſt 
prompt und beitimmt aufgegeben, damit fie fi in Bremen alsdann unfehlbar 
einfinden. — Diejenigen Paffagiere aber, melde fih an dem zu ihrer Ankunft 
in Bremen feſtgeſetzten Tage dort nicht einfinden, fo wie auch biejenigen, 
welche nicht am beftimmten Tage die erforberlihe volle Zahlung leiten, ſind 
ihrer gezahlten Handgelder verluftig, weil zu ihren Gunfien die Gppebition ber 
Schiffe nicht verzögert werben Tann. - 

Daß gewöhnliche Neifegepäd it frachtfrei, inſofern bie Kite oder 





- . 
% 
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er Seren Carl 
Pokranz & Comp., Komptoir: Lan Rr. 116, und C. A. 
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iebenen Pl en anberex Bremer gleich. 
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*) Der Kongreß Hat em Beigff ber Befärberung u om Wutwenberern oder 
anderen Paſſagieren in Kauffahrteifchiffen am 15. —* 1847 folgendes 
Gefep genehmigt: 

1) Wenn Zar Gapitän eined Fahrzeuges, welches ganz ober theilweiſe eis 

: nem Bürger ber Vereinigten Etonten aber einem Burger irgend eines 
fremben Landes gehört, an irgend einem frember Hafen. ober Plape 
eine größe Ana Bafingieren an Vord biefeß Fahrzeuges nimmt, 
«is im Bergältuifie) zur dem von ihnen eingenommenen 
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nach welchem ſich, weil nur weniger Paſſagiere als Höher, auf bie 
Schiffe aufgenommen werden dürfen, bie Ueberfahrtspreiſe notb 
wendig höher ftellen mußten, veranlaßte mehrere Bremer Häufer, 
welche die Einſchiffung der Auswanderer vermitteln, die betreffen: 


und zu ihrem Gebrauche angetviefenen Naume, welcher nicht von Bon 
räthen ober anbertweitigen (nicht zum yerfönlichen Gepäd ber Valle 
giere gehörigen) Wrachigütern eingenommen wird — nämlich anf tem 
unten Ded (on the lower deck or platform) ein Paſſagier anf jebe 
zwölf volle Dedoberfläche, wenn daB betreffende Fahrzeug während 
feiner Reife nicht Lie Tropen zu berühren Bat; wenn e8 aber während 
ber Meile die Trepen berührt, dann ein Paſſagier auf jede zwamig 
volle Teoberfläce; auf tem Oberlofdeck aber in allen Fällen, wenn 
Aberhaupt nur ein Paſſagier auf jede dreißig volle Fuß Deckoberfläche 
— mit der Abſicht, tie beſagten Paffagiere nach ben Vereinigten 
Staaten von Amerika zu bringen — unb wenn er ben befagten Safen 
ober Platz mit benfelben verläßt und biefelben ober einen Theil von 
ihnen innerhalb ber Gerichtsbarkeit der Vereinigten Staaten bringt — 
ober wenn der Gapitän eines ſolchen Fahrzeuges im einem Hafen ber 
Vereinigten Staaten mehr als die oben beſtimmte Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren an Borb nimmt, um fie nach einem fremben Plage zu bringen: 
fo- fell jeber ſolcher Capitaͤn eines Vergehens ſchuldig erachtet und nad 
Ueberführung deſſelben vor einem Kreib⸗ ober Wezirfögerichte der Ber: 
einigten Etaaten, für einen jeden über das chen angegebene Verhält⸗ 
nid an Borb genommenen Vaffagier mit ter Summa von fünfzig 
Dollarß gebüßt und barf er auch mit Gefängniß ven höchſtens 
einem Sabre geftraft werben. Alles unter ter Glaufel, daß tiefe 
Ute nit fo außgelegt werben fol, um irgend einem Schiffe ober 
Fahrzeuge gu geftatten, mehr ald zwei Baflagiere auf jebe fünf Ton: 
nen bed betreffenden Schiffes ober Fahrzeuges zu beförkern. 

23) Werm die Baffagiere, vie am Bord eined ſolchen Fahrzenges aufge 
nommen und nad) ober von ben Vereinigten Staaten transportirt fint, 
die im Artikel 1 beftimmte Zahl bis zur Zahl zwanzig im Ganıen 
hberichreiten, fo fell das beireffenve Fahrzeug ten Vereinigten Etaaten 
verfallen und belangt und vertheilt werben, wie es mit verfallenem 
Eigenthum unter ber Alte für Regelung ter Einfuhrzölle und Tonnen: 
gelver gefchieht. 

3) Wenn ein ſolches Fahrzeug mehr ala zwei Reiben Echlafftätten (tiers 
of berth) bat, ober Kalle in einem ſolchen Fahrzeuge ber Raum zwi⸗ 
fen der Flur und dem Ded oter Plattform barumter nicht mindeſtens 
ſechs Fuß beträgt, und bie. Schlafftätten wicht gut’ konſtruirt fint, oder 
Tale die Maße diefer Schlaffiätten nicht minveften®" [ech 6 Fuß in ver 
Sänge une mindeſtens achtzehn Bol finder. Verite für jenen Paflas 
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ſhington, ein prachtvoller Steamer, welcher am 1. Juni 1847 
zuerft von New:Mork abging und am 19. uni, nad) zweitägigen 
Aufenthalt in England, Bremerhaven gegenfiber vor Anker gina, 
ift ein riefiger Koloß in ſchönſter Form; er gebt 17! Fuß tief, 
bat eine Kiellänge von 220 Fuß, eine Dedsbreite ohne Die Räbder- 
faften von 39, und eine Raumtiefe von 31 Fuß; das ganze Schiff 
hat eine Größe von 2350 Tonnen Zimmermannsmaß. Ein Eegel: 
Schiff Diefer Größe würde demnach an jchweren Kaufmannswaaren 
ein Gewicht von 67,000 Gentmern tragen oder einen Raum fir 
117,500 Kubikfuß Waaren haben. Die Kraft der Diafchinen wird 
der von 2000 Pferden gleid, geſchätzt. Die Koften dieſes ſchwim⸗ 
menden Palaftes belaufen fi) auf mehr als 250,000 Dollars, und 
man meint, wenn das Schiff für Rechnung einer Regierung gebaut 
worden wäre, e8 das Doppelte gefoftet haben würde Um und 
unter dem 80 Fuß langen Hauptfalon befinden fidh 112 Echlaf- 
fabinete erfter Klaffe und die Vorderkajüte enthält in beiden Decks 
70 Schlafftellen zweiter Kaffe. Ganz aͤhnlich iſt dem Waſhington 
das Dampfihiff Hermann. — Beide Schiffe unterhalten eine re⸗ 
gelmäßige monatliche Verbindung zwiſchen Bremen und New-Vork 
und vom Februar oder März an geht jeden Monat eincd derſel⸗ 
ben von Bremen ab. Das Paflagegeld in der erften obern Ka: 
jite (Salon) beträgt 190 Thlr. Gold (380 fl.), in der eriten un: 
tern Sajüte 160 Thlr. Gold (320 fl.), Kinder Die Hälfte, in ber 
zweiten Sajlıte 100 Thlr. Gold (200 fl.), mit Einſchluß der Be: 
föftigung, jebedh mit Ausnahme von Mein. Wohlfeilere Pläße 
find auf dem Schiffe nicht zu haben. Wegen Fracht und Pafjage 
fann man fich an jedes Handlungshaus, in specie an Die Herren 
C. B. Heinefen & Comp. in Bremen wenden. Das ganze Pal: 
fagegelb wirb bei der Belegung der Platze entrichtet, und man 
hat die Pläbe vier Wochen vor der Abfahrt zu nehmen, weil fpä- 
ter gewöhnlid, alle Plätze belegt find. Die Fracht pr. Waſhing— 
ton und Hermann ift für Spezie 15 Prozent, für gewöhnliche 
Kaufmannsgüter 25 Doll. und 5 Prozent (davon) pr. Tonne, von 
40 Kubiffuß (oder 2200 P.), fo wie flr Seidenwaaren oder ähn— 
liche Eoftbare Waaren 35 Doll, und 5 Prozent. 

Seit dem 20. März 1844 beſteht eine Dampfſchifffahrt (Ber: 
einte Wefer-Dampfichifffahrt) von Hannoverifh-Münden big 
Bremen, welche gegenwärtig mit einer binreidhenden Anzahl von 
Dampfſchiffen ausgeübt wird und den Auswanderern eine Gelegen— 
heit Darbietet, jehr bequem und mit wenigen Koften in nicht vollen 
zwei Tagen nach Bremen zu gelangen, weshalb diefelbe denn auch 
m verfloffenen Jahre von vielen Auswanderern benugt wurde. 

Die Dampfſchiffe beginnen ihre Yahrten, ſobald das Aufhö- 
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he Zeitung zu Kaflel, fo wie das Mündener Wochenblatt 
zu Münden gehören —, befannt gemacht werben, weldhe Eröffnung 
in dem Iften Stüd jeben Monats in diefen Öffentlichen Blätteun kur 
in Erinnerung gebracht wird. 

Denjenigen Auswanderern, welche an einem beftimmten 
Zage in Bremen ſeyn müfjen, beſonders wenn fie in fehr großen 
Geſellſchaften reifen, wirb angerathen, ſich bei Zeiten fchriftlich an 
den Agenten der Dampfſchifffahrt, Herm Kirchenvorfteber 
Arens in Münden, zu wenden, um bie erforderlichen Plätze auf 
den oberen Dampffchiffen Herrmann und Germmia fich zu fichern, 
da e8 fich ereignen kann, Daß bei der Abfahrt ſich mehr Reiſende 
melden, al8 zugleich auf dem Dampfſchiffe Plag finden, und Dann 
ein Er der Geſellſchaft bis zur nächften Fahrt zurüdgelaffen wer: 

en muß. 

Auf den Dampfichiffen finden bie Auswanderer Die Anzei- 
gen der zu Bremen nach fiberfeeifchen Orten in Ladung liegenden 
Schiffe, mit Angabe derjenigen Bevollmächtigten, welche Die Be⸗ 
forgung für jedes Schiff haben; es bebürfen daher die Auswan- 
derer nach ihrer Pandung in Bremen Feiner Zwiſchenträger, koͤn⸗ 
nen ſich wielmehr Ieicht felbft zuredhtfinden; noch beijer tbun 
freilih die Auswanderer, wenn fie fih vor ihrem 
Kortgange vom Haus durch zuverläffige Agenten ibre 
Baffage von Bremen nad Amerika zu einem feften 
Preife fihern, da fie dadurch von vornherein allen 
Unannchmlidfeiten und Täuſchungen entgeben. 

Schon bie vorzügliche Beichaffenheit der Bremer Seefchiffe, 
die reichliche, unter obrigfeitlicher Aufſicht ftehende Betöftigun 
die überaus billigen Paffagepreife von Bremen nach Amerika un 
die befanute freundliche Behandlung ber Auswanderer durch die 
Bremer Seeleute, welche Die vaterländiiche Eprache reden, empfiehlt 
den Meg fiber Bremen vorzugsweiſe; Die binzugefommene jo wohl 
feile, fchnelle und angenehme Kahrt von Hannoveriih: Münden bie 
Weſer hinab befördert dieſe Wahl der Reife über Bremen bebeu: 
tend, weßhalb die Auswanderer auch für die bevorſtehenden Züge 
auf die Benugung dieſer Dampfichifffahrt aufmerkjam gemacht werben. 

Die von Cöln, Leipzig und Berlin direft nad) Bremen 
führenden Eifenbahmen erleichtern Die Reijefoiten nach Bremen 
ganz bebeutend, eben fo wie fie Die Dauer der Reife jehr abfür: 
zen. Dan gelangt mit ber Eiſenbahn von jedem ber Drei eben an: 
gegebenen Pläbe in circa 15 Stunden nah Bremen, und zahlen 
Auswanderer, wenn fie fich als ſolche durch Paß und abgeſchloſ— 
fenen Schiffs-Accord legitimiren, für die dritte Klaſſe, 
in verbediten Wagen, nur circa 3 preuß. Dhaler für die erwachſens 
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Perſon und für Kinder unter 10 Jahr alt die Hälfte, Säuglinge 
werden frei mitgenommen. Auswanderer haben auf der Eifenbahn 
für Die erwachfene Perfon 100 Pfund Reifegepäd frei, fir jedes 
Kind 50 Pfund. Für Uebergewicht wird per Meile 2 Pfennig 
für je 10 Pfund gezahlt. 

Süddentſche Auswanderer, Die daher Über Bremen 
zu gehen beabfichtigen, ſchiffen ih in Mannheim oder Mainz 
auf einem Dampfichiffe nach Cöln ein, und geben von dort (von 
Deuß) auf der Eifenbahn nad) Bremen, wohin fie von Edln aus 
in 15 Stunden gelangen, und Fönnen diefelben auf dieſem Wege 
jebt eben fo wohlfeil und ſchnell befördert werden, ald nach Ant—⸗ 
werpen oder Rotterdam, welche Häfen oft nur wegen des beque- 
men Transports von den Audwanderern gewählt werben. 


Höhft zweckmäßig, eine wahre Wohlthat‘für Die Auswan⸗ 
derer, ift das feit dem März 1851 ins Peben aetretene Nach wei⸗ 
fungsbureau für Auswanderer. ‘Daffelbe hält drei ver: 
fchiebene Comptoirs, nägplih im Babnhofsgebäude, am AL 
tenmwalle (dem Landungsplatze der Oberweſer-Dampfſchiffe) und 
am Marfte(tem Mittelpunkte der Stadt). An jeber diefer Sta⸗ 
tionen fungirt ein Befonderer beeidigter Beamter, der durch eine 
von der Handeldfammer ernannte Direktion beauffichtigt, außer: 
dem ven Senate controlirt wird, feft befoldet ift und in Feinem 
Falleirgend eine Vergütung für feine Dienftleiftuns 
gen einnehmen darf. Die Ichteren find vielmehr durchaus 
unentgeldlich und beftehen vornämlic, darin: 


1. jedem Auswanderer die Adreſſe eines Gaſtwirths und die Taxe zu 
behändigen, nach welcher er Logis, Bekoͤſtigung und Trausport feiner Wffeften zu 
bezahlen hat. 

Die Gaftwirthe feben nicht allein nuter Controle der Polizeidirektion, 
fondern haben fih außerdem einer fteten Aufficht der Direktion des Nachweiſungs⸗ 
bureau's unterworfen, welche auch feitgefept hat, wie viele Perjonen in jedem Lo⸗ 
tale aufgenommen werden dürfen. Sodann erhalten die Auswanderer 

2. ein Verzeichniß der in Bremen obrigkeitlich conceſſionirten Schifftsmäls 
fer und Sciffsempedienten, mit den beigefigten Wohnungen derjelben; . 

3. eine Kilte, enthaltend die Durchichnittspreife ihrer Hauptbedürfniſſe, 
namentlich der Matrapen, wollenen Dede, Blechgeſchirre u. f. w.; 

4. Verhaltungsregeln für ihren Aufenthalt in Bremen, in Bremerhaven 
und auf dem Seeichiffe ; 

5. zuverlaͤſſige Belehrung und Auskunft auf fpegielle Kragen, namentlich 
wo und wie etwaige Beichwerden von den zuftändigen Behörden raſch erledigt 
werden, infofera dieß nicht ſchon durch Vermittlung: der Direktion gefchehen follte. 

Eine Aufmunterung zur Audwanderung.ltegt richt 
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im Zwede des Nachweiſungsbureaus; auch gewährt 
daſſelbe niemals Geldunterftüßungen. 

Dagegen fe dafjelbe auf das Eifrigſte beflifien, Diejenigen, 
Die entichloffen find, von Bremen aus das Vaterland zu verlafien 
und eine neue Heimath zu fuchen, alle fonftige Erleichterungen zu 
verichaffen und fiberhaupt in dem Sinne thätig zu fein, welche Die 
deutſchen Geſellſchaften“ in Nordamerika belebt und der Wirk⸗ 
amfeit derfelben jo große Segnungen bereitet hat. 


Eine andere für die Über Bremen gehenden Auswanderer ift 
das „Auswandererhaus ober Hofpiz in Bremerbaven, 
welches den Zweck bat, die Dost eintreffenden Auswanderer aufzu- 
nehmen und für einen mäßigen Preis zu beherbergen. Fr Woh⸗ 
nung und Belöftigung hat die Perjon nad) der amtlich) feftgefeßten 
Taxe täglich nicht, mehr ald 12 Groot = 5 Schilling 8 Pf. pr., 
len Beſorgung (den Transport) der Sachen 2 Groot zu be 
zahlen. 

Auf einem vom Staate zu billigem Preife überlajjenen Grunde (das 
Erdgeſchoß mißt 30,800 Q.⸗Fuß) folid und in ſchͤnen Formen errichtet, bietet es 
in 10 großen, Tuftigen Eälen Raum für 14 bis 1500 Paflagiere. Nothigen⸗ 
falls können bis zn 2500 aufgenommen werden. Um den Bewohnern Gelegen⸗ 
heit zu geben, nicht nur den Körper, fondern auch die Wäfche zu reinigen, wozu 
es ihnen bis jept in Bremerhaven an jeder Gelegenheit fehlte, befindet fich bei 
jedem Saal ein mit laufendem Waſſer verfehbened Bade: und Bajdızimmer. Die 
nad Art der Zwifchendede eingerichteten Kojen geitatten ed den Auswanderern, 
fhen ver der Einfchiffung ſich fo zn vertheilen, wie es die Schicklichkeit und das 
Bedürfniß der Familien erbeijht. Mit Leichtigkeit können die Nummern der 
Echlafitellen auf das Schiff übertragen werden; 4 Kojen zufammen bifden eine 
eigene Abtheilung, deren Zugehörige ſich durch eine einfache Borriditung von der 
übrigen Gejellihaft ifoliren können. Anger dieſen Eclafftellen finden die Paſ⸗ 
fagiere an geräumigen Tifchen Plag zum Anfenthalt während des Tages. (in 
anderer Raum im Saale ift zur Aufnahme der zum fleten Gebrauche unentbebr- 
lichen Gffeften beftimmt, während für die übrigen Güter ein beſonderes Local 
vorhanden if. In jedem Saale befinden fi) die erforderlihen Ginrichtungen 
zur Erwärmung, Erleuchtung und Lüftung. Cinem eigenen Bärter it Die Rei: 
nigung und Aufrechthaltung der Otdnung in jedem Saale aufgetragen. (Eine 
große Kochanitalt verjorgt die Bewohner mit wahrhafter gefnnder Speiſe. Zür 
die Kranken ift ein von dem Getreibe des Hanſes entjerntes Lazareth eingerid: 
tet. In einer geräumigen Gapelle wird Gotteedienſt gehalten. 


Die Hausordnung in dieſem Hospiz ift folgende: 
1. Beim erften Eintritte in das Haus meldet fidy jeder Reiſende mit 


feiner Aufnahmskarte zunähit beim Oberſchaffner, welder ihm Zimmer und 
Lagerftätte anweifet und Logismarke uuehändigt, dann bein Gepädmeifter, wel⸗ 
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Gem gab, Befleffenfeit ut Bald der Broker unfpgehen und leß⸗ 
tere ſelbſt übergeben werben. 

Beim Trandpont des Gepäcks in den Lagerraum baben Die Gigenthämer 
Hülfe zu leiſten. Sie erhaften bei der Ablieferung derſelben einen Gegenfcein, 
deſſen Aummer mit der auf dem Gepäckſtück ſelbſt befindlichen übereiuftinmt. 
Derfelbe IR zur Eintragung dem Oberichaffuer vorzugeigen. 

Arle Waffen werde demfelben abgeliefert; Pulver und Reibzündhölzet 
In einem befondern Baume verwahrt. Auf den Wohnzinmern werden diefe Sa⸗ 
chen nicht geduldet. Die PA behalten vielmehr nur Die KRieldungäftäde 
und Sachen bei fi die fie zum tägfichen Bedarf und fofortigen Gebrauch nicht 
entbehren Möunen, Mb oben auf den Gchlaffetlen amtergebracht werben. In Bes 
treff der Effelten Abernimmt der Unternehmer nur die Berpfliäiung, die ihm 
übergebenen Sachen fo forgfäftig wie feine eigenen zu verwahren. Der 
Oberſchaffner ertheilt Aber den Cupfang folcher Sachen einen Schein. 

2. Ueber jedes Wohnzimmer und dazu gehdriges Waſch⸗Lokal ift ein 
Schaffner geieht, der für Anfrechtbaftung der Hausorbunng verantwortlich if. 
Gr forgt für Erleuchtung, Lüftung, Heizung und für Anstheilung der Speiſen. 
Beſchwerden find zunähkt beitihen dann hei dem Oberfchaffner anzubringen. Bet 
Beinigun® der Zimmer und Wafchlofafe leiften ihm die Bewohner HAlfe. Auf 
Erhaltung der Rahg Ordnung und Reinlichkeit im Haufe uud feiner 
Umgebung wird beftens gehalten. 

3. Auf den verfchledeuen Wohnzimmern if unr den Reiſenden der Anfe 
enthalt gefattet, welche darin aufgenommen find. Für NAbtritte iR an der hin⸗ 
teren Seite des Hauſes geforgt, für Notbfälle in der Nat iM anf jedem Waſch⸗ 
zimmer eine befondere Einrichtung, deren Reinigung am folgenden Morgen deu 
Bewohnern des Himmers obliegt. Jede Befriedigung eines großen oder kleinen 
Bedürfuiffes an einer andern Stelle des Hauſes oder feiner Umgebung, jede Ver⸗ 

nureinigung im oder am Hauſe muß vermieden werben. 

4. Kraufen wird auf Meldung beim Dberfchaffner die Hülfe des Haus 
arztes und erforderfihen Falls Aufnahme ins Hoßpitel gewährt und für ihre 
Pflege geforgt. Sie haben nur Arzt und Medizin zu vergüten, wenn nicht es 
wa der Expedient des Schiffes auch die Koften zu bezahlen bat. w 

5. Die Kapelle des Hauſes iſt zum Gottesdienf eingerichtet, welcher nad) 
Umfänden, jedenfalls aber Eonntags dur pie „nrapeyreblger, dem ‚ Überhaupt 
die Seeliorge des Hauſes obliegt, 

6. Trinfgeider Värfen mas Akarı Bebisnfeirn bes Saufes Ai Gtrafe ſo⸗ 
fertiger Entlafiuug gefordert oder augenommen werden. 








Berpfiegungöusriiriften, 

7. Die Nntwanderer finden für den tagmäfigen Preis im Haufe ein dep 
Schiffeinrichtung angepaßtes Umerkommen, Schlafſtelle und unsreichende Belbe 
Rigung. . Yür die Betteinrihtung«, Gß- und Zrintgefchiere uud Geräthe hat je⸗ 
der Audwanderer felbf zu ſergen. De aapazen Tanzen made gemaditen Bekzunde 
„ fofort in dem Waſchhauſe gereinigt werben. 


— 5A — 


8. Zur Reinigung des Körpers ift bei jetem Wohnzimmer ein Waſchlo⸗ 
tal und für die Wäſche ein Wafchhaus eingerichtet, welches ausſchließlich dazu 
beftinmt if. In den Wohnzimmeru Darf diefe Reinigung nicht vorgenommen 
werden. Jeder Reifeude wird erfucht, falls unreine Perſonen in einem Saale mit 
ihm fid) aufbalten, ſolches dem TC herfchaffuer oder Wärter des Saales anzuzeigen. 

9 Zum Frübitüd, welches aus Kaffee, Brod und Butter beitebt und um 
71/5 Ubr Morgens angerid.tet wird, zum Mittagsejjen um 12 Uhr, zum “Abends 
brod, aus Ihee, Brod und Butter beitchend, um 7 Uhr Apcude wird das Zeis 
hen mit der Danıpfpfeife gegeben. Bei befegtem Haufe wird die Verpflegung 
nad der von den Schaffnern angegebenen, täglich wechfeluden Ordnung der einzel: 
nen Zimmer empfangen. Die Portionen werden in dem zur Austheilung beftimm: 
ten Raume nur gegen Borzeigung der Logismarke in die Dazu von den Auswans 
derern bereit zu baltenden Geſchirre verabreiht. Das Eſſen darf nur in den Wehn⸗ 
zimmern verzehrt werden. — Nach erfolgter Sättigung wird alles Uebrigbleibende 
ohne Ausnahme an den Scaffner abgeliefert. Es darſ von ten Remwohnern 
nichts zurücbehalten oder eigenmächtig darüber verfügt werden. 

10. Beim Verlaſſen Des Haufes empfangen Die Auswanderer gegen Zur 
rüdlieferung der Logismarke und des Gegenſcheins ihr Gepäck zurück. 

Die Auswanderer follten fi) daber in Bremen nur jo fange aufhalten, ale 
zur Abmachung der unumgänglich nötbigen Geſchäfte erforderlich it, und dann for 
fort, fefern es feine Mittel geitatten, einen Gulden Mehrausgabe nicht zu fchenen, 
per Dampfihiff nah Bremerhaven eilen, um in dem billigen Hospiz zu 
logiren. 

Sm Maͤrz vorigen Jahres find zwei Verordnungen erjchie- 
nen, welche abermals für das Etreben ber Bremiſchen Behörde, 
für die über Bremen Uuswandernden aufs befte zu jorgen, rühm⸗ 
liches Zeugniß ablegen. 

Zaut der eriten Verordnung haben die dafıgen Expedienten von Pafla: 
gierichiffen künftig für Reifen, auf welchen Das Gap Horn und das Gap der gu⸗ 
ten Hoffnung paſſirt wird, ftatt 20 Rthlr. Loulsd'or, wie biäher für afle Reiſen 
der Fall war, 30 Rthlr. Louied'er zu Gunſten der Rafjagiere, der des Zwiſchen⸗ 
des ſowobl, ald der der Kajüten, zu verfihern, um im Fall eines Unglüds dar⸗ 
aus die Koſten der Beförderung der Schiffbrücigen an ihren Beitimmungsort zu 
beitreiten. Auch haben künftig die Schiffderpedienten den obrigfeitlih beitellten 
Befichtigern von Pafjagierfchiffen eine gedruckte, von ihnen anegefülte Kirte über 
das am Bord befindliche Proviant zuzuftellen, auf Grund deren die Befichtigung 
des Proviauts vorgenommen werden fell; und endlih ift eine Verorduung er: 
fhienen, deren Notbwendigkeit fi bei Den bier mehr ald anderswo vorkommen: 
Den verzögerten Gxreditionen von Auswandererfchiffen längſt gezeigt hat; Die 
nämlich, daß die gefeßlich vorgefhrichene Onantität von Proviant nur für die ge⸗ 
feglich angenommene Reifedauer eines Schiffes und nicht für die Reiſetage 
and Wartetage gerechnet werden fell und zwar, daß der an Bord genommene und 
zur Verpflegung der Paſſagiere bereits angegriffene Proviant zu ergänzen if, 
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Millerd Nachfolger (die ausgezeichnete Hamburg: Amerifaniiche Pa: 
detfahrt nad) New: York, in 20 Schiffen 3492 Pafſ.), Kapt. M. 
Valentin (in 10 Schiffen 1701 Paf.), I. €. Godefroy und 
Sohn (nah New-Vork, Auftralien, Rio de Janeiro, Naldivin in 
Chile und San Francidco in Kalifornien, in 4 Schiffen 392 Pafl.) 
C. M. Ehröder & Comp. (nad Brafilien in 3 Schiffen 288 
Paff.), 3 Brödermann (in 5 Schiffen 530 Pafl.), Knöhr 
und Burchardt (in 1 Schiff 157 Paſſ.), A. Triedge (in A Schiffen 
416 Paſſ.) Mutzenbacher & Comp. (in 1 Schiff 53 Paſſ.); 
falls fie über England zu reifen gedenfen, bie Herren Gre 
mer & Schmidt, Morris & Comp, Wilh. Gibſon, R. J. 
Bearjfon, Maßmann & Comp, I. J. Mansfeld. 
Hamburg bat in neuefter Zeit zum Beten der über biefe 
Stadt Ausmandernden fehr viel getban. Es wirb dies aber auch 
von. ben Auswanderern anerfannt, denn die Zahl derer, tie fi 
dort einfchiffen, nimmt von Jahr zu Jahr zu, und muß zunehmen. 
Wie in Bremen, fo geben auch dort Behörde und Schiffs-Expe⸗ 
dienten in ter Eorge für die Auswandernden Hand in Hand, und 
es laͤßt fid) von fo eimmüthigem Handeln bei den bebeutenden Mit: 
teln, die Hamburg befibt, nur Tüchtiges, für die Auswandernden 
höchſt Vortheilhaftes erwarten. Von den Verordnungen, welche bie 
höchſte Behörde im Intereſſe der Auswanderer erlaffen hat, ver: 
dienen beſonders zwei rühmlich erwähnt zu werben, „Die reni- 
Dirte Berorbnung in Betreff der Berfhiffung Der über 
Hamburg dDireft nah andern Welttheilen Auswandern: 
den vom 3. Juni 1850,” und „Die Verordnung in Be 
treff der Beförderung von Auswanderern, welde von 
Hamburg über andere Europäifdhe Zwifhenhäfen nad 
fremden Welttbeilen auswandern vom 28. Mai 1851.” 
Erſtere theilen wir im Auszuge, Ießtere volljtändig mit. 
X 


Revidirte Verorduung 
in Betreff der Verſchiffung der fiber Hamburg direkt nach 
andern Welttheilen Auswandernden. 
Auf Befehl Eines Hochedlen Rathe der freien und Hanſeſtadt Hamburg, 
publicirt den 3. Juni 1850. 
Auszug. 

8. 2. Tas Befchäft der Beförderung von Auswanderern iſt nur hiefigen 
Bürgern, und außerdem nur folhen fremden Schiffern, welhe durch bier anfäf- 
fige ſelbſtſchuldige Bürgen vertreten find, geftattet. Jeder, ber ein foldhe® Ge: 
ſchäft betreiben will, hat eine Caution von Marf Bo. 10,000 durch Depoſition 
oder Bürafhaft bei Der Kämmerei zu beiteflen und ein"Atteft der Leßtern über 


x 





» 


die beſchaffte Gawtiow dem -Poligelherru vorzulegen. Dieſe Cantion haftet fär 
afle durch dieſe Verörbuung Ihm auferfegten. Verbindlichkeiten. 

Die Gontrafte über die Beförderung von Anbwanderern Eönmen von dem 
Yiebernehmer ſelbſt abgefchloffen werden; findet aber eine Bermittlung ftatt, fo 
fteht dieſe amdichliehlih den beeidigten Schiffämäflern zu, welche die geſetzliche 
Gonrtage nur von dem Befrachter und nicht von den Paffagieren zu bezahlen ift. 
Unbefugte Mittelsyerfonen, namentlich folche, weiche. Ad) bemühen, Durch unwahre 
Borftellungen Paflagtere für ein gewifles Schiff zu gewinnen, oder diejenigen, 
welche bereits für ein Schiff angenommen find, demfelben wieder abfpenftig zu 

machen, oder überhaupt einem biefigen Uebernehmer gegen Vergütung Paflagiere 
zumelfen oder anführen, werden nach Umſtänden mit Geldbuße oder Gefängniß 
beitraft. 

$. 3. Der Makler iſt verpiliäte, vor Einfhifung der Bafjagiere, der 
PoligeisBehörde denjenlgen namhaft zu machen, welcher durch ihn Gontrafte wer 
gen Beförderung von Auswanderern hat abſchließen Laffen. Denn fein Makler 
binzugezogen iſt, Hat der Gontrahent ſelbſt die Anzeige zu machen. 

84 Der Maler, oder wenn feiner hinzugezogen ift, der Contrahent 
felbft, Hat vor Abgang des Schiffs der Pollzei⸗ Behörde ein Verzeichniß aller mit 
diefem Schiffe zu befördernden Ausianderer, unter Angabe des Geburtsortes, 
Geſchlechts, Alters, Berufs amd Beftimmungdortes derfelben, einzwweichen. Gehen 
nicht alle engagirten Auswanderer mit, fo iſt ein Namensverzeichniß der Zuruͤck⸗ 
gebliebenen unmittelbar nach Abgang des Schiffs bet derſelben Behörde einzu⸗ 
reihen: gwiſchendecks⸗Pafſagiere, welche in dem Verzeichniß nicht benannt find, 
dürfen bei Vermeidung firenger Strafe, weder vor noch nach dem Abgang des 
Schiffes in daſſelbe aufgenommen werden. 

$. 5. Der Contrahent Hat dafür zu forgen: 

a. daß das Schiff fi in beſonders gutem und zu der beabfichtigten Reife 

vöftg feetüchtigem  Yuflande beflnde;- 

D. daß daſſelbe zur Aufnahme der Baffaglere zweiimäßig und bequem einge- 

richtet fei. 

In Bezug auf die Zabl der mitzunehmenden Baflagiere gilt, infofern 
nicht die im Beftimmnngehafen beftehenden Geſehe diefe Zahl noch mehr Ber 
ſchränken, die allgemeine Regel, daß für jeden Zwiſchendecks⸗Paſſagler ein Rattım 
von mindeftens zwölf Quadratfuß Oberfläche des Paſſagierdecks vorhanden ſeyn 
muß. Das zur Aufnahme der Paflagiere beſtimmte Zwiſchendeck mug dann eine 
Höhe von mindeftens 6 Fuß haben und der Fußboden defielben mindeftens 11/, 
Zoll did feyn. Beträgt die Höhe des Zwiſchendeds nur 51/, Fuß, fo muß für 
jeden gwiſchendeckd⸗ Paijagier ein Raum von mindeftens 34 Onadratfuß Ober: 
fläche ded Paffagterdeds vorhauden ſeyn. Eine geringere Höhe des Zwiſchendecks 
als 31/2 Fuß und eine geringere Stärke des Fußbodens befielben als 11/, Zoll 
iſt nicht zuläffig. Die Koyen müflen mindeftend 6 Buß Länge im Lichten und 
die Vierganmölonen mindeſtens 6 Fuß Breite im Richten haben; die Koyen für 
weniger Berfonen im Berbältnig. Die unterften Kohen nräfjen mindeftens 4 Zoll 
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Wird ſtatt des gefalzenen Ochſenfleiſches gefalgenes oder geräuchertes 
Schweinefleifh mitgenommen, fo wird 3/, Pf. gefalzenes und 1/5 Pfd. geräuchertes 
Schweinefleifh gleich 1 Pd. Ochfenfleifch geredhnet. — Yür den Anfang der Reife 
ann frifhes Schwarzbrod, jedoch nicht mehr ala 10 Pd. für jeden Pafjagier, ftatt 
einer gleihen Quantitaͤt Weißbrod mitgenunmen werden. Wünfden einzelne Paſ⸗ 
ſagiere auf der Reife hartes Schwarzbrod zu erhalten, fo faun für diefe, ftatt der 
vorfehriftämäßigen Quantität Weißbrod, eine gleihe Onantität hartes Schwarz: 
brod mitgenommen werden, jedoch mäjlen dann die betreffenden Paſſagiere fich 
fhrifttih damit einverflanden erklären. — Sind Kartoffeln nicht haltbar, fo ift 
ſtatt jedes Spint Kartoffeln 1 Pfd. trodenes Gemüſe mehr mitzunehmen. 

Wenn der Beitimmungsort bei einer auf höchſtens 13 Wochen berechneten 
Reiſe nördlicher liegt, als der 32ſte Grad uördficher Breite, fo genügt die Mit- 
nahme von 1 Oxhoft Waſſer für jeden Paſſagier. — Bel Reifen, deren längite 


" Dauer auf 26 und 30 Wochen angenommen ift, genügt die Mitnahme eined Waf- 


ſervorraths für 16 Wochen, wenn der Contrahent auf feinen geleifteten Bürgereid 
ſchriftlich erflärt, daß das Schiff einen Zwiſchenhafen anlaufen und dort frijches 
Waſſer einnehmen werde. 

Ferner find mitzunehmen: 

an Wein, Zuder, Sago, Grüge uud Medicamenten ein hiureichendes Quan⸗ 
tum für Kranke und Kinder ; 

an Keuerung zum Kochen für 100 Pafjagiere anf einer Reife von 13 Wo⸗ 
chen: 2 Laſt Steinfohlen und 2 Faden Holz; für mehrere Pafjagiere und längere 
Reiſen im Verhaͤltniß; 

Beſen und das gehörige Quantum Weineſſig zum Räuchern des Zwiſchen⸗ 
deckes; 

das nöthige Quantum Brenndl für 2 Laternen im Zwiſchendeck. 

Das Shiff muß mit dem nöthigen Kocdapparat, dem erforderlichen Ge⸗ 
ſchirr zum Vertheilen der Speifen, mit einer richtigen Waage und Hamburgifchen 
Gewichten verfehen fein. 

Rückfichtlich Des Schiffraums, fo wie der Proviantirung und Ansrüftung 
find 2 Kinder uuter 8 Jahren für Einen Pafjagier, Kinder unter 12 Monaten 
gar nicht zu rechnen. 

$. 8. Der Contrahent iſt ferner verpflichtet beim Abgang des Schiffes 
eine Berfiherung zu fchließen, durch welche der Verficherer ſich verbindlich macht, 
die Koften zu erfeßen, welche aufzuwenden find, um im Schadeusfalle Die Paſſa⸗ 
giere fowohl während einer etwaigen Reparatur zu beföftigen und zu behaufen, als 
auch um, falls das Schiff feine Reife nicht fortfegen könnte, die Beförderung der 
Baflagiere an den Beſtimmungsort zu befchaffen. Die den biefigen Behörden 
ans einem folchen Unfall etwa erwachfenden Koften find gleichfalld aus dieſer Ver⸗ 
fiherung zu erießen. 

Die DriginalsPolice über die gefchlojfene Berficherung, welche mindeftens 
auf eine Summe fauten muß, die dem Paflagiergeld fämmtlicher PBaflagiere, und 
noch 50pCt. diefes Belraged darüber, gleichkommt, ift von dem Gontrahenten 
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ſpateſtens innerhalb 8 Tage nach Abgang des Schiffes bel angemeſſener, evenhul 
ſteigender Geldſtrafe, der Polizeibehorde einzuliefernn. 


$. 12. Bei verzögertem Abgange des Schiffes Hat der Contrahent, m 


dem im Gontracte beftimmten Termin der Exrpedirung an, jedem Paffagier, fe 
fern er ihn nicht an Bord oder am Lande beherbergt und beföftigt, eine Ber: 
gütung von 12 Sh. per Tag zu bezahlen. Bis zu dem contractlich Geitimmtes 
Termin haben die Aukwanderer ſelbſt für ihren Unterhalt zu ſorgen. Dieſelber 
werben deßwegen dringend aufgefordert, fi vor ihrer Anknuft in Hamburg mit 
den ſowohl Werzu, als aud zur Bezahlung der tieberfahrt, erforderlichen Ger 
mitteln zu verfehen, ohne welche ihnen der Aufenthalt hleſelbſt nicht geſtattet wer: 
den kann. 

Derzdgert fih der Abgang des Schiffes nad Aufaahme der Paffagier 
"länger als 8 Tage, fo muß der Provlant wieder ergänzt werben. 

$. 13. Jeder Baflagier hat das Recht, eine ſchriftliche "Ausfertigung dei 
von Ihm gefchloffenen Tractats im deutſcher Sprache, fo wie die Cinſicht Diele 
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Verordnung zn verlangen, welche überdies in einigen Exemplaren durch Auſchlaz 


am Bord eines jeden Auswandererfchiffes zur Kenntniß der Paflagiere au bie: 
gen iſt. 

5. 14. Webertretungen der Borfäriften biefer Verordaung fiud nach Un⸗ 
—* mit Geldſtrafen, welche bis auf 1000 Mark Bro. Reigen Auen, oder 
mit entfprechender Gefängnipftrafe zu ahiden,  " 


Beſchwerden der Auswanderer gegen den Eontrahenden ober diefer gegen 
jene, vor Abgang bes Schiffe, find bei dem Polizeiherrn oder, falls das Schif 
bier abgegangen und und in Cuxhaven eingelaufen wäre, bei denn Seren Amt: ' 


mann zu Ritzebüttel anzubringen. Deßgleihen können Befchwerben über dat, 
diefer Verordnung oder dem geſchloſſenen Eontrarte nicht entſprechende Verfah⸗ 


ren des Schiffers oder ſonſtiger Mandbatare des Contrahenten während der Reiſe, 
falls fie ih nicht am Beitimmungsorte erledigen, entweder Vireft'dber ri 
mittlung eines hamburgifchen Gonfnfats, bei dem Polijeiherrn angebracht mer: | 


den, welcher deren Unterſuchung und eventuelle Beflrafung verfügen oder wegen 
der Geld- oder Gefängnißftrafe, fo wie wegen der fonft etwd. erfofderlicen ' 
Mafregeln, nach Befinden der Umſtände das Weitere veranfaflen wird. 

$. 15. Riüdjichtlich der von Cnxhaven erpedirten, in die Kathegorie tet 


6.1. gehörigen Schiffe ftehen dem Herrn Amtmann zu Rigebüttel diefelben Re: 


fugniſſe zu, welche durch diefe Verordnung binfihtlic der von Hamburg erpebir: 
ten Schiffe dem Polizeiherrn, dem Hafenherrn und der Commerz-Böpitaticn u 
gewielen werden. 

Gegeben In Unferer Raths⸗Verſammlung zu Hamburg am 3. Imi 1850. 
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WVerorbdnung 

in Lei der Beförderung von Auswanbetern, welche von gem 

burg über andere —— Zwiſchenhaͤfen nach fremden Welt⸗ 
thellen auewanbern. 

Anf Bit Eines Sochedlen Nath6 der freien und hauſeſtadt Hamburg publi⸗ 
B - sitt.den. 28. Mal 1851. 


Radden in Betreff.der Beförderung derjenigen Auswanderer, welche ſich 
In Hamburg direkt nach ‚einem andern Weittpeile einſchlffen, eine Beauffichtigung 
und Gontrofle von Geiten der Behdrden Durch eine frühere, zufegt ihm Jahre 
1850 revidirte Verorduung angeordnet und mit entiprechendem. Erfolg ansgeübt 
worden, wogegen, bei: ber. Beförderung folder. Auswanderer, welche fih von hier: 
aus uicht direct nach:.bem. fremden Welttheile, ſendern erſt nad; einem Europäis 
fen Zwiſchenhafen einſchiffen, um von dort, In Gemäßheit des mit einen Hier 
figen ıgefejiefjenem Gontrarte, weiter befördert zu werden, ſich mannichfache Miß- 
brauche und Beſchwerden ergeben haben, fo Hat C. K. Rath Sich veraufafit ger 
fehen, um mit einer Beauffichtigung auch dieſes Gefchäftsbetriebes einen Verſuch 
zu machen, die nachſtehende Derarbnung, vorläufig für die Dauer eines Jahres, 
hierdurch zu erlaſſen. 

. 1. Dieſe Verordnung findel Anwendung auf alle Gefcäfte, weiche die 
Beförderung von Außwandereen Über einen andwärtigen Hafen nach fremden 
Weltthellen begweiken, fofern die Geichäfte durch einen Hlefigen oder für Rech- 
nung eines Hiefigen betrieben werden, und die Verſchiffuug der Paflagiere nach 
dem Zwiſchenhafen von ber. Elbe aus geſchieht. 

$. 2. Das Gefihäft der indirekten Beförderung if nur hieſigen Bürgern 
gefattet. Jeder, der ein ſolches Gefhäft betreiben wid, hat eine Gantion Mark 
Bto. 10,000 durch Depofitton oder Bürgfchaft bei der Kämmerel zu beitellen, 
und ein Attef der Lepteren über die beſchaffte Caution dem Polizeiperrn vorzu- 
legen. Dieſe Cautlon haftet für alle Derbindfichteiten, welche dem Unternehmer 
durch diefe Verordnung auferlegt werden, uud welche derfelbe gegen ben Auss 
wanderer eingegangen. 

$. 8. Die Gontrafte über die inditekte Beförderung von Andwanderern 
Können von dem Uebernehmer ſelbſt abgeichlofien werben; findet aber eine Ver— 
mittelumg-ftatt, ſo et biefe auoſchließiich den beeidigten Ehiffemäflern zu, wel⸗ 
hen die gefepliche Courtage aur von dem Befrachter und nicht won den Paſſa- 
gierem zu: begahfen iſt. Unbefugte Mittelöyerfonen, namentlich ſolche, welche ſich 
bemühen, durch unwahre Vorftellungen einem Uebernehmer gegen Vergütnug Pair 
ſagiere zuzuführen oder zugimvelfen, oder. Paſſagiere, die bereit über ihre Ber 
förderung einen Gontract mit einem Uebernehmer abgefchlofjen haben, dieſem wies 
der abfpeufig macem;.werden nad) Umſtäͤnden mit Geldbuße oder Gefänguig 
beſttaft. 

s. 4 De uehernehmer iſt verpflhte, {u Beyug auf jedes Dampfigifi, 
mit welchen er Audwanberen,, ‚befördert, kei Abgang ln? der Poligelbehörde 
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ſowohl den Namen des Dampfſchiffes als auch ein vollſtändiges Verze ichniß der 
mit demſelben zu beförderuden Paſſagiere nuter Angabe der Heimath, des Ge 
fchlechts, Alters, Berufs und Beſtimmungẽortes derfelben anfzugeben. | 

$. 5. Der Uebernehmer bat In den Sceinen, weldhe er dem, durch ihe 
zu befördernden Pafjagieren über die Bediugungen des Gontrafts einhändigen 
muß, ausdrüdlich zu bemerken: 

41) 06 die Beförderung von bier nah dem betreffenden Zwifchenhafen anf 
Ded oder unter Ded, ob mit oder ohne Beldſtigung fattfinden fol; 

2) ob an diejem Zwifchenhafen und eventuell an dem ferueren CEiufchiffunge | 
bafen die Verpflegung für Rechnung des llebernehmers flattfiude und an 
wen fich die Paflagiere deshalb in diefen Häfen zu wenden baben; 

3) ob die Weiterbeförderung von Da nah dem Beflimnungsort im amderen 
Welttheile mittelft Dampffchiffes oder mit einem Segelfciffe ge 
ſchehen fol; 

4) ob eine Verfiherung wegen Befdrderung nah dem Beſtimmungtort im 
Schadenfalle des Schiffes ttattfindet ; findet eine folge nicht ftatt, fo iR 
dies ausdrücklich zu bemerken; 

5) ob den Auswanderern der Proviant gekocht geltefert wird, oder biefe felbR 
für das bendthigte Kochgefchirr zu forgen haben; 

6) ob die Auswanderer freien Transport aller ihrer Reifes@ffekten genießen, 
oder beziehentlich wie wiel davon frei if, und welche Vergütung ſie bei 
Beichränkung des Freigepäds für den Ueberſchuß nach Maaß und Gewicht 
zu bezahlen haben; 

7) ob da® bei der Ankunft in Amerika zu entrichtende fogenaunte Kopf⸗ oder 
Spitalgeld in dem feitgefeßten Ueberfahrtspreis begriffen iſt. 

Diefer Schein iſt in deutſcher und englifcher Sprache abzufaflen umd eine 
Copie defjelbeu ift der Polizeibehörde einzureichen. 

$. 6. Die von bier zu beförberuden Auswanderer haben fi, fofern fie 
hier übernachten, fofort nach ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde zu melden und 
deren Anweijungen Folge zu leiten. Berzögert ſich Die Abreife, fo hat Der Ue⸗ 
bernehmer von dem im Gontracte beftimmten Termin der Egpedirung an, jedem 
Pafjagier, fofern er ihn nicht beherbergt und befüftigt, eine Vergütung von 12 
Sh. per Tag zu bezahlen. 

$. 7. llebertretungen der Vorfchriften diejer Berorduung find nach Um⸗ 
ftänden mit Gelditrafen oder mit entiprechender Gefänguißitrafe zn ahnden. 

Beſchwerder der Auswanderer gegen den Uebernehmer oder dieſer gegen 
jene find bei dem Polizeiherrn anzubringen. 

$. 8. Diefe Verordnung tritt mit dem 15. Juni dieſes Jahres in Kraft. 

Gegeben in Unſerer Raths-Verſammlung, Hamburg den 28. Mai 1851. 


Die Verproviantirung der Auswandererſ ae Kr nirgends jo fo 
reichlich, wie in Hamburg, und nirgends dort. 
glauben den Auswanbderern einen Dienft zu an, wenn wir men 
eine vergleichende Aufftellung des —— in ben verſchiedenen 
Abfahrtöpläßen vorlegen: 
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Im April des Jahres 1851 errichtete der Hamburger 
Verein zum Schutze von „Auswanderern” ein Nachwei— 
fung 8» oder Ausfunftsbureau, und hat fi) dadurch den Dank 
nicht nur der Auswanderer, fonvern aller derer erworben, die ein 
Herz für die Auswanderer haben. Den Umfang ter Wirkjamfeit 
des Bureau’3 beftimmte- derjelbe durch folgendes Cirkular: 

Hamburg, 12. April 1851. Hamburger Verein zum Schuze 
von Audwanderern. Den dringenden Anforberungen ver Zeit entiprechent, 
bat der unterzeichnete Vorſtand des „Hamburger Vereind zum Schutze deutſcher 
Auswanderer" den Beſchluß gefaßt, bier am Plage ein offenes Bureau au 
errichten. Die Thaͤtigkeit deſſelben Ift eine rein philantropiicdhe, und wirb dem 
auswandernden Publifum zu einer durchaus freien und unentgeltlidhen Be 
nugung gewitmet fein. Die Tendenz bed Vereins fchliept eine Aufmunterung 
zur Auswanderung und Alles, was mit einer folden in Verbindung ſteht — 
alſo aud) directe Gelb:Unterftügungen — vollſtaͤndig aus; fein Streben iſt viel 
mehr dahin gerichtet, ben zur Auswanderung bereits Entſchloſſenen hei ihrer 
Abreife aus dem Vaterlande als ein eben jo unterrichteter wie treuer, rathender 
und helfender Freund zur Eeite zu ftehen, fie vor Betrug und Uebervortheilung 
aller Art zu fchügen, und überhaupt mit Aufwendung feiner ganzen Kraft vie 
Grreihung ihrer Zwecke zu fördern. Der Berein befißt ein reiches und umfaſ⸗ 
ſendes Material über die Verhältniffe derjenigen Laͤnder, welchen bie deutſche 
Auswanderung fi zumwenbet; er ſteht in birecter Verbinbung mit den philan- 
thropifchen Vereinen des In: und Auslandes, und wirb fich über alle, entweber 
Thon vorhandenen oder noch entitehenden Auswanberungd- und Koloniſatiens⸗ 
Geſellſchaften — wohin fie auch immer gerichtet fein mögen — auf das Ge 
naueſte unterrichtet halten, um dem Publitum gegenüber zu einem Flaren und 
unbefangenen lirtheile über dieſelben ſtets befähigt zu fein. Was das Verhalten 
der Auswanderer In Hamburg febft betrifft, fo wirb es eine Hauptaufgabe 
des Bureau fein, die Ankommenden mit ver genaueften Belehrung über alle bis⸗ 
herigen Verhaͤltniſſe auszuruſten, bamit e8 ven in manichfacher Geftalt brobenten, 
gewiſſenloſen Epeculationen unmoͤglich gemacht werbe, fie fürber in ihr Netz zu 
ziehen. — Die natürlichen Vorzüge Hamburgs als Verfchiffungsplapes für Paj- 
fagiere, feine vortrefflihen Echiffe, der in Deutſchland unübertroffen daſtehende 
Ruf feiner Seefahrer, feine zweckmaßigen gejeglichen Inftitutionen für bie Paſ— 
fagierfabrt und Deren firenge Ueberwachung durch Die Behörden find zu allge: 
mein anerkannt, um bier mehr als einer fllichtigen Erwähnung zu bebürfen. Es 
wird aber Fünftig eine einfache Anfrage bei dem Bureau unjere8 Ber: 
eines genügen, damit auch ein Jeder tiefer Begünſtigungen wirflih und im 
vollſten Maße theilhaftig werde. Die Tienftleiftungen des Bureau erftreden jich 
demnach, außer jeber anderen, für ten Ginzelnen nöthig werdenden Ertheilung 
von Auskunft und Rath, vornehmlich auf folgende Punkte: 4) Angabe ver feften 
Eäpe für Koft und Logis, Transport ber Gepäde von und nad) ven Bahnhöfen, 
Poſten und Schiffen ꝛe. ꝛc. 2) Verzeichniß ber in Ladung liegenden Schiffe und 
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ihrer Expedienten. Nachweiſung ver Niederlagen für Reiſebedürfniſſe. 4) Ver⸗ 
haltungsregeln im Allgemeinen. 5) Empfehlungen an zuverläfjige Perſonen im 
Deftimmungshafen. 6) Vekanntmachung mit ben Reclamationsrechten und Schiffes 
bedingungen. Tas, Bureau wird vom fünfzehnten dieſes Monats im patrio- 
tiihem Gebäude parterre, Eingang Zimmer A& 15, in den Stunden von 9 
bi8 1 Uhr und 5 bis 7 Uhr dem Butlifum geöffne fein. Briefe find franco 
au daſſelbe zu richten. — Der Borland bed Hamburger Vereins zum Schuge 
von Auswandern. Rob. Kayſer. W. L. A. Pavenſtedt. Octavio Schroͤ⸗ 
der, Dr. 6, Dahmenhaus, Specialdireet. 

Das Bureau, welched cin Zweigbureau in Bahnhofdgebäude 
errichtet hat, hat in der furzen Zeit feined Beſtehens recht ſegens⸗ 
reich gewirkt. Zunächſt trat es Dem Treiben Derjenigen, welche 
fid) der Auswanderer bei ihrer Ankunft in Hamburg in gewinn⸗ 
ſüchtiger Abſicht bemächtigten und die unerfahrenen Fremdlinge, 
die gewöhnlich in ter größten Nathlofigfeit Dem erften beften Auf: 
dringlichen nur zu gern ein willige8 Chr leiben, ſchonungslos ausbeus 
teten, Fräftig entgegen, indem e8 bewirkte, Daß die Inhaber der Wirths⸗ 
und Logirhäufer fir Auswanderer in das von ihm eröffnete Buch ihre 
feftbeftimmten Preiſe für Die Aufuahme von Auswanderern im Allge⸗ 
meinen, jo wie für Die Lieferung einzelner Lebensmittel an Diejelben des 
taillirt eintrugen und fi) an ihre Angaben durch eigenhändige Na⸗ 
mengdunterjchrift ein für alle Mal gebunden erklärten, jo daß von Die- 
fer Seite nicht leicht Prellerei ftattfinden Fannz indem es ferner nad) 
manchem Kampfe eine gewifle Taxe für den Trausport des Ge—⸗ 
päcks (100 Pfd. für 5 Schilling oder 331 Silbergrofchen Preuß. 
Cour.) feftgefeßt hat, und endlich, indem die von ihm empfohlenen 
Auswanderer bei dem Kinfaufe der zur Reife nöthigen Artikel, 
Matratzen, Decken 20. von vielen Verkäufern einen bedeutenden 
Nabatt (in ter Negel 12! pCt.) erhalten, weil die jonft für die 
„Zuführer” von Auswanderern beftininte Courtage und jonftige 
Speſen in Wegfall fommen. Seine Sorge für die Auswanderer 
erftreet fich aber auc, fiber das Maffer bid in die Landungsitadt. 
Auch jenſeit des Oceans will es Dem Auswanderer durch Nath 
und wohlmeinenden Aufſchluß eine feſte Stütze gewähren, und ſelbſt 
gegenwärtig ſchon gehört es laut Des erſten Rechenſchaftsberichts 
des Vereins zu den ſeltenſten Ausnahmen, wenn irgend Einer das 
Bureau verlaffen müßte, ohne wenigftend mit der Adreſſe eines zu= 
verläßigen Freundes ausgerüſtet zu fein, an welchen er fich jogleich 
bei feiner Ankunft zur Grlangung wohlwollende&sftathes und, wo 
diefer nöthig wird, Fräftigen Schutzes wenden kann. Wie die gleich- 
artige Anftalt in Bremen hat das Hamburger Burean für den Be⸗ 
reih der Nordamerifaniichen Freiftaaten eine Fräftige und fefte 
Etüße in den zu New-Vork, Baltimore, Philadelphia und New- 


* 
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Orleans unter dem Namen „Deutſche Geſellſchaft“ beſtehenden men: 
ſchenfreundlichen Vereine. — Recht zweckmaͤßig iſt die von dem Vereine 
beantragte und von ſaͤmmtlichen Direktionen der deutſchen Eiſenbah⸗ 
nen gefälligft genehmigte Einrichtung, gleichzeitig mit den Fahrbil⸗ 
lets die Karten und Inſtruktionen des Vereins einhändigen zu laſ⸗ 
fen. Mit Hilfe he arten hat der Auswanderer ſchon unter: 
wegs Zeit und Gelegenheit, ſich über die Durchſchnittspreiſe ber 
in Hamburg anzufchaffenden Reijebedünrfniffe, die feften Taxen ber 
Logirwirthe, die Koften des Gepädtransport3 ıc. auf Das Genauefte 
zu unterrichten und findet auch in Ddenfelben unter Anderm wohl 
in Benchtenbe Winke über die beim Umwechſeln des Geldes nöthige 
—38* Die Karten, welche die Auswanderer erhalten, lauten 
wie folgt: " 


Auswanderer werben bringenb ermahnt, fi bei Ankunft auf dem Ham 
burger Bahnhofe nicht an die fie port erwartenden Logirwirthe und 
Agenten von Schiffs-Erpeditionen zu wenben. 

Es wird Ihnen dagegen empfohlen, fih zunächſt in das 
Bureau Des Vereins zum Schube von Auswanderern 
im BVahnhofs⸗Gebande ober im patriotifhen Gebäude zu begeben, woſelbſt 
fie jedwede ihnen bienliche Auskunft nmentgelblich entgegenneßmen können. 

Die Beamten der Eiſenbahn finb bereit, jeden Rathfudhen: 
ben auf das Bureau am Bahnhofe zu führen. 


Durchſchnittspreiſe, 
zu welchen einige Hauptbedurfniſſe der Auswanderer in Hamburg verkauft werben. 
Blechgeſchirr 
für 1 Perſon für 2, 3 und 4 Perſonen 
1 Trinfbedher........ EM. — 265°) 
1 Waflerflaihe...... nn —D — . . .................. 10—12 Sh. 
1 Butterdoſe........ — 3 — ...-.................. 4—5 
1 Eßſchüſſel ........ — 4M5,. ................... 8.11.14, 
1 Waſchſchüſſel...... — 6, 
1 Nachtgeſchirr ...... 1. 
41 PaarMefiru. Stell „ — A, 
1 Loöffel............  - 1, 
Gt. Mrk. 2 5 Sh. gleid) ca. 271/, Silbergr., 1 fl. 36 fr. 
Matratzen uns Kiſſen 
einſchlaͤfig ......* A circa Gt. Mil. 2 4Sh. gleich — Rthlr. 27 Silbergr. 
zweiichläfige........ n n 3 12 „ 1, 8 n 
dreifchläfige ........ " 5 -—-ı ı Iı —- n 


9 4 Marl Gourant gleich 16 Schilling: 42 Silbergr.: 42. rhn. 
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Gtepys Deden 
für 1 Berfon.........eiren Gt. Mil. 3 8 Ch. gleich 1 Rthlr. 12 Silbergr. 
„ 2 Berionen. ....,  , 5-, "2 u — " 
„ 3 Berfonen....... " :- d- ,», : 2? 2 u 
Wollene Deden 


für eine und mehrere Perſonen von 2 Dirt. 8 Sh. bis 3 Mil. A Sh. ıc. 


Logis und Beköſtigung. 
Taren der mit dem „Hamburger Verein zum Schupe von Auswanderern“ in 
Verbindung ſtehenden Gaftwirthe. 
Claſſe A. 

Preis: für Erwadfene 12 Silbergroſchen = 1 Mr. Ct., für Kinder 
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge zahlen nichts. 

Gegeben wird: Gin gutes Bett, Morgens Gaffee mit Yuder und Milch 
nebſt Weißbrod; Mittagd Suppe, Fleiſch und Zugemüſe; Abends entweber Thee 
oder Caffee mit Zucker und Milch nebſt Butter und Brod, oder ſtatt deſſen war⸗ 
mes Eſſen. 

Claſſe B. 

Preis: für Erwachſene 9 Silbergroſchen = 12 Sh., für Kinder unter 
10 Jahrin die Hälfte, Säuglinge zahlen nichts. 

Gegeben wird: Nachtlager (Matratze), Morgend Gaffee mit Zucker und 
Milch; Mittags bafjelbe Efien wie in der Claſſe A; Abends Thee oder Gaffee 
mit Zuder und Mild. 

Sn beiden Claſſen gelten die angeführten Preife, in welde Pie in ber 
fälteren Jahreszeit nöthige Heizung und Erleuchtung ver Gaſtzimmer ohne wei: 
tere Vergütung eingefchlofien ift, für einen Aufenthalt im Gaſthauſe von vier 
und zwanzig Stunden. Yallt anf Verlangen eines Baftes eine ober die andere 
angeführte Leiftung aus, fo muß man ſich wegen ber eintretenden Preis⸗Ermaßi⸗ 
gung vorher mit dem MWirthe einigen. Dagegen werben bejonbere Leitungen 
nad) ebenfall® vorher zu beitimmenden Preijen extra vergütet. 

Ueber ſolche Häufer, worin man zu höheren als ben hier verzeichneten 
Preiſen Aufnabıde findet, wird das Bureau ebenfalls bereitwilligft Auskunft er: 
theilen. 

Iare für die Beförderung Des Gepäds Der Auswanderer. 

Pro 100 Pfund berechnen die auf dem Hamburger Bahnhofe angeftellten 
Kofferträger fünf Schilling over 33/, Silbergrofchen preuß. Cour. Die Befoͤr⸗ 
derung des Gepäds zu dieſem Preiſe verfteht fih vom Bahnhofe entwerer nach 
dem Gafthaufe oder in ven Hafen bireft an Bord nes Seeſchiffes. Bei ſehr 
großen Quantitäten und in anderen betreffenden Fällen das Bureau be 
Vereins zur Erlangung von Grmäßigungen jehr gem b feyn. Die Aus⸗ 
wanberer werben ganz bejonders Darauf angewielen, dem Auf⸗ und Abladen des 
Gepäds, namentlich auf dem Schiffe ſelbſt, ſtets perſoͤnlich beizuwohnen. 

Die aͤußerſte Vorſicht beim Umwechſeln des Geldes kann dringend 
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genug empfohlen werben, unb finden hie Auswanderer auf bem Burean bei 
Vereins ftet die genauefte Angabe der hiefigen und amerifagjjchen Gone. 

Ghenbafelsft Haben für bie Anſchaffung von Gegenfänben afler Art, jü 
e8 für die Reife, tie Toilette ober zu irgend einem anderen Btnedle bie felibefer 
Handlungen ihre Preiskourante niedergelegt. 

So dankens⸗ und lobenswerth aber auch Die getroffene Gin- 
richtung Hinfichtlich des Logis und des Ankaufs der zur Reife ni 
thigen Artikel find, fo machen fie doch bie Errichtung eine 
Auswanderer: Hanfes und die Anlegung eines Magazins, 
wie wir e8 bei Bremen vorgefchlagen haben, nicht nutzlos. Würde 
Hamburg auf diefen Vorſchlag eingehen und genannte beide An 
ftalten ing Leben rufen, es Fann nicht fehlen, Daß dieſe Stadt, bie 
hinſichtlich ihrer Lage fo bebeutende Vorzüge befipt und was Tüdr 
figfeit der Echiffe und deren Mannſchaft Betrifft, feinem andern 
Abfahrtöplage nachfteht, in Kurzem eine weit bebeutendere Anzahl 
Auswanderer aus ihrem Hafen abfegeln fehen würde, als Bisher. 
Auch viele ſüddeutſche Auswanderer, wie wir bereits erwähnt 
— würden ihren Weg über Hamburg nehmen, weil ſie jept 
ehr mohlfeil dorthin fahren und weber in Havre, noch Rotter- 
pam nod Antwerpen bie Fürforge finden, bie fie dort haben 

nen. 

Die Düfielborfer Dampfihifffahrts-Gefellfhaft Hat tm 
Vaffage-Breis für Gine Berfon 

von Mannheim nad) Deup auf 2 Rthlr. — Egr. — 3 fl. 80 fr. 

a Mit vn in a, =, A, 
feftgefept. 2 Centner Gepäct frei; Uebergeiwicht von Mannheim 6 Ggr., von 
Mainz 5 Egr. per Gtr.; Kinder unter 12 Jahre die Hälfte, Säuglinge frei. 

nad Harburg 
fr Perionen | fir und 
| Rehlr./Sgr.| Pf. [RthIr. Sr [33 

2 5 


















1. Deuß | 3| 8 6 
2. Tüfielorf.. 3 2 2 410 1)21 3 
3. Duisburg . 2/14 — 1/18 9 
4. Dortmund . ajalaf 1la2| 
5. Hamm 2 | 4 El 1 8 6 

Dielefeld . 10 af 1) 1) 3 
7. Dinten . Mi 1, pn 3 - IR 





280 
Die Bedingungen, unter welchen Auswanderer auf ten zum Nord: 
deutſchen Eifenbahn:Verbande gehirigen Eiſenbahnen befoͤrdert werben, find 


folgende : 
4) Jeder ih) durch ortsobrigleitliches Atteſt auswelfende Auswanderer wird 
zu ermäßigtem Fahrpreiſe in ber dritten Wagenklaſſe befoͤrdert. 
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2) Kinder, Die noch getragen werben mäflen, und aus biefem Grunde ihren 
Platz auf dem Schooße ihrer Angehörigen finden, fahren frei. 

3) Größere Kinder im Alter unter 40 Jahren werben für die Hälfte des er- 
mäßigten Fahrgeldes beförbert. 

4) Jeder erwachſenen Perſon find 100 Pfd. und febem größeren Kinde ımter 
410 Jahren 50 Pfd. Freigewicht bewilligt. Das Mehrgewicht wird nad 
der Gilguttare mit einer Progrefjion von 10 zu 40. Pfd. berechnet. 


Berlin = Hamburger Eiſenbahu. 


a) von Wittenberge nah Hamburg. 
1) Erwachſene Perjonen zahlen nur Zweidrittel des gewöhnlichen Fahrpreiſes. 
2) Kinder bi? zu 14 Sabren werben 2 für 1 Erwachſenen gerechnet. 
3) Pro Perfon wird 100 Pfr. Freigewicht gewährt und Ueberfracht nach dem 
Eilgutſatze berechnet, das Gepäd aber ald Paflagiergepäd beförbert. 
b) Bon Berlin nah Hamburg. 
1) Erwachſene Perfonen bezahlen den vollen Yahrpreie. 
?) Kinder unter 12 Jahren fahren frei. 
3) Jede Perjon über 12 Jahre Hat 100 Pfd. Yreigewicht. Ueberfracht wird 
nad dem Normal-Frachtſatz bezahlt, jedoch als Paflngiergepäd beförbert. 
Die Baffagierpreife im Zwiſchendeck richten fich twie in Bremen nad) dem 
mehr oder weniger ftarfen Antrang von Paffagieren, und variiren (nach New⸗ 
Vor) zwifchen 30—40 Rthlr. pr. Kinder unter 1 Jahr find frei bis auf das 
in New: York zu zahlende Kopfgeld, wofür 3 Rthlr. pr. in Samburg ober bei 
dem Agenten zu erlegen find. Tas Alter derjelben muß durch Geburtsſcheine 
nachgewiefen werben. In dem Paſſagierpreiſe ift inbegriffen: Volle Beköſtigung, 
fo wie das in New: Mork zu entrichtente Kopf: oder Armengeld — nicht aber 
Betten, Vettzeug, Eß-, Trink: und Waſchgeſchirr. Tie Bekoͤſtigung iſt ungefähr 
in folgender Ordnung, woßlb es dem Kapitän natürlih überlafen bleiben muß, 
etwa durch bie Umftinbe erforderliche Veränterungen in ber Reihenfolge zu 
machen: 
Sonntag: 1/, Pfr. Ochſenfleiſch, Pudding und Tflaumen. 
Montag: 1/2 Pfd. Schmeinefleiich, Erbjenfuppe od. Sauerfohl (Sauerkraut). 
Dienſtikg: 1,06. Ochſenfleiſch, Graupen ober Linfen. 
Mittwoch: 1, Pfr. Ochfenfleifch, Reis mit Syrup. 
Donnerſtag: 1/5 Pfd. Ochjenfleifih, Pudding mit Pflaumen. 
Freitag: 1/2 Pfd. Schweinefleiſch, Erbſenſuppe oder Sauerkohl. 
Sonnabend: 1/2 Pfd. Ochſenfleiſch, Linſen oder Bohnen. 
Ferner wöchentlich 5 Pfd. weißen Schiffszwieback, 3; Pfo. Butter, Morgens 
Kaffee, Abends Thee; den Männern Vormittags 1 Glas Branntwein. Gutes, 
gereinigtes Waſſer wird in reichlichem Maaße gegeben (Knorr und Holtermann, 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft). Kranke erhalten die 
ihnen dienlichen Speiſen, Wein, Zucker, Sago, Gritze, fo wie Die noͤthigen Wie: 
dikamente aus der Schiffsapotheke. Kartoffeln, Haͤringe, Eſſig werben ebenfalls 
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eingelegt. Die jederzeit notirten Preiſe ſind auch maaßgebend umb bie Schift 
Expedienten nur dann bindend, wenn dazu Contrakte bei thnen ober ben Apes 
ten derſelben beftellt find. Bir wiederholen daher Das ſchön von ums Geſagn, 
baß e8 ganz beſonders im Intereſſe bes Reiſenden liegt, ſich im Worans Flip 
zu beſtimmten Preiſen zu fiihern. Zu dem Zwecke iſt e8 erforberlich, ein Draf⸗ 
gelb von 10 Rthlr. à Berfon franco einzufenden, Namen und Wohnort tea 
Reifenten und Alter bes Kinder genau aufzugeben, wogegen fobann bie Shift: 


Contrakte ertheilt werben, ober mit einem veellen Agenten in ber Räbe vn - 
Contrakt abzufchließen. — Ter Preis der 2. Kajkte ift bei den Herren Anoı ' 


und Holtermann ſtets 13 Rthlr. höher als im Zwiſchendeck, bei ver Sam 
burgsAmeritanifhen Padetfahrt: Aktien: Gefellfhaft ) (W. Bet 
ten, Womtralitätöftraße Nr. 30) 60 Rthlr. à Perſon für Kinder umter 10 Ic 
ren, fofern 2 ein Wett benügen, 40 Rthlr.; wird eine befondere WBettabtheilung 
verlangt, jo muß voller Preis bezahlt werben; Kinder unter 1 Sabre zahlen 
40 Rthlr. In diefen Preifen ift inbegriffen volle Beköſtigung, fo wie das in 
New⸗Vork zu entrichtende Kopf: oder Armengeld — nicht aber Betten umb Belt: 
zeug, wofür die Paflagiere felbft zu forgen haben. Der zur Bebtenung ker 2. 
Kajute angeftellte Schiffsjunge erhält als Xrinkgelb 1 Marl Sour. — 12 Egr. 
à Berfon. Bei den Herren Knorr und Holtermann haben bie Pailagiere 
ber 2. Kajute aud für das nöthige kleinere Eß⸗, Trink⸗ und Waſchgeräth ſelbſt 
zu forgen. 

Der Paſſagepreis in erfter Kajlite ift bei Herm U. Bolten a Perſon 
100 Rihlr. preuß.; für Kinder unter 10 Jahren, fofern 2 ein Bett benupen, 
70 Rthlr., wird ein beſonderes Wett verlangt der volle Preis; für Kinder unter 
4 Jahr 20 Rihle, *) In diefen Preiſen ift inbegriffen: Vollkommene Belöftigung, 


*% Die 2. Kajute ver Schiffe dieſer Geſellſchaft iR oben auf dem MWerbed 
gebaut und für eirea 16 Paſſagiere eingerilfiet. Sie enthält volllommien 
jo viel Räumlichkeit und Bequemlichkeit als die meiften erſten Kajüten 
gewoͤhnlicher Segelſchiffe. Die Paflagiere derſelben genießen auch gegen 
die Bekoͤſtigung der Pafjagiere des Zwiſchendecks einige Bevorzugungen. 

») Tie erite Kajüte aus einem großen eleganten Salon nebft daranftoßenben 
Damenfalon beſtehend, ift in ber Regel für 16 Paflagiere eingerichtet, 
von denen je zwei eine ber auf beiben Seiten bed Salons ſich Kefinbii- 
hen und durch Doppelthüren mit jenen werbunbenen geräumigen unb 
Iuftigen Kammern, mit bequemen Betten, Schränfen, Heinen Sophas und 
Toiletten verfehen, einnehmen. Bettwaͤſche und Handtücher werben alle 
8 Tage ein bi8 zweimal gewechſelt. Die Mahlzeiten finden, wie folgt, 
ftatt: um 8 Uhr Frühſtück, 11 Uhr Iuncheon, um 4 Uhr Mittagefien 
und um 8 Uhr Thee. Kür forgfältige und fchmadhafte Küche, reichhal⸗ 
tige Abwechslung, Gririihungen aller Art ꝛc. ift beitend geſorgt. Un 
Weinen iſt zu haben guter Borbeaur, Graved, Madeira, Xeres und Sham: 
yagner. Bücher, Schachſpiele ıc. finden fi zur Benügung an Bord. 


wm... .' 
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Bett, VBettwäfche und Handtücher ꝛe. — kurz Alles und Jedes, mit Ausſchluß 
von Wein, wofhr feparat bezahlt wirb, gemäß den an Bord befindlichen Tarif 
und ausſchließlich des üblichen Trinkgeldes für die Bedienung, welches à Perſon 
(Kinder die Hälfte) auf 4 Mark Gt. für ben Steward und bie Stewardess, ſowie 
auf 2 Mark Gt. für den 2. Steward feflgeftellt it. Bei den Herren Knorr & 
Holtermann iſt der Paflagepreis in erfter Kajüte 80 Rihlr. für Erwachſene 
und 50 Rthlr. preuß. für Kinder von 1—12 Jahren. Wein, Vier und Luxus⸗ 
artikel hat fich ebenfalls Jever ſelbſt zu halten. — Das Hand⸗ oder Draufgelb 
für einen Plag in der 2. Kafüte beträgt bei den Herm A. Bolten (H. A. P. 
Aktien⸗Geſellſchaft) 20 Rthlr. preuß., und für einen Platz in der 1. Kajüte & 
Perfon 40 Rthlr.; bei den Herren Anoır & HSoltermann 25 Athlr. preuß. ä 
Perfon. Paflagiere, die zuvor ihre Plaͤtze bedungen, aljo das Handgeld bezahlt 
haben, brauchen erft zwei Tage vor bem beftimmten Abgangstage der Schiffe 
in Hamburg einzutreffen, indem bis dahin Pläge reſervirt Hleiben. Wer aber 
fpäter eintrifft, verliert nicht nur fein Anrecht auf Die Weberfahrt, fondern büßt 
auch das bezahlte Handgeld ein, falls mittlerweile über die vakanten Pläbe an⸗ 
derweitig verfügt fen folltee Sobald fie angekommen find, haben fie fi auf 
dem Gomptoir des Herrn Schiffgerpebienten, mit welchem fie ven Ueberfahrts⸗ 
Gontraft abgefchloffen haben, zu melden. Perſonen, bie nicht im Stande find, 
das volle Paſſagegeld vor Abgang bes Schiffes zu bezahlen, werben nicht mit- 
genommen, vielmehr von ber dortigen Polizel-Behörbe auf eigene Koften zurück⸗ 
geſchickt; eben fo wenig find diejenigen zuläffig, die mit andauernden Gebrechen 
ober Krankheiten behaftet find oder mwiberliche Unreinlichkeiten zur Schau tragen. 
Ferner find bei der Hamburg: Amerilaniihen Padetfahrt:Aftien-Gefellihaft von 
det Aufnahme ausgeſchloſſen: Perſonen über 60 Jahre und unter 13 Jahre alt, 
in ſo ferne fie allen ſtehen, Wittwen mit Kinder unter 14 Jahren, Frauen ohne 
angetraute Ehemänner mit Familien und ſchwangere Frauenzimmer, wenn ledig, 
es ſel denn, daß alle dieſe genannten Perfonen im Stande find, Garantien zu 
geben, um bie von der amerikaniſchen Regierung In folchen Fällen verlangte Cau⸗ 
tion, welche nach Umftänden auf 100 Dollars gefteigert werben fann, zu leiften. 
Es Haben demnach diejenigen Perfonen, deren Aufnahme aus biefem Grunde 
bei den amerikaniſchen Behörden Schwierigkeiten finden würde, ober welche wegen 
Gebrechlichkeit, Bloͤdſinn oder fonitige Hilfsloflgkeit von der Aufnahme in das 
Seeſchiff außgefchloffen werben müflen, vie Folgen davon felbft zu tragen und 
find zu Feinerlei Ansprüchen berechtigt; eben jo wenig als biejenigen, welche bie 
Anfahrt des Schiffes verfäumen, Verbrecher und Sträflinge werben ſelbſtver⸗ 
ſtaͤndlich in keinem Falle mitgenommen. 

Alles Reifegepäd und fonftige Effekten ver Paſſagiere mäffen gehörig in 
Kiften, Koffer oder Faͤſſer verpadt und mit dem Namen des Eignerd verjehen 
ſeyn; jeder Paſſagier ift berechtigt bis zu 0 Kubikfuß unentgefblich mitzunehmen; 
für das, was er mehr mit ſich führt, hat ex bei ver 9. A. P. Aktien⸗Geſellſchaft 
die Fracht von 15 Thlr. preuß. Grt. pro 80 Kubikfuß nebſt 15 Procent Primage 
zu entrichten. Die während ter Reife erforberlichen Gegenſtaͤnde behält ver 
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Pafſagier, am beſten in einer kleinen Kiſte mit einem ſchiebbaren Dekel, ter re 
ſchloſſen werben kann, bei ſich; alle übrigen Effekten kommen in den Edifiktur 
Ten Trandport berfelben an Vord anbelangend, werben bie zweckmäßigſten ir 
richtungen hoffentlich getroffen werben. 


c, Harburg. 

Seit finger Zeit ift au) Harburg in Die Reihe der I: 
wanderer: Verfchiffungshäfen getreten, und feines Cintrittes brauk 
es ſich nicht zu jchämen. Die Auswanderungefchiffe ſind gut un 
werten von tüchtigen Sapitinen geführt; Verproviantirung mi 
Ausrüſtung ſtehen unter ftrenger, obrigfeitlicher Kontrolle, bie Pi 
fagiere erhalten vollen zubereiteten Proviant und Die Weberfahn: 
preife find Den Damburgiichen gleich. Als folide Expedienten in 
die Herren Stürze & Comp. in Harburg zu nennen, bei de 
jelbft und deren Agenten Zwiſchendecksplätze mit einem Handel 
von 10 Rthlr. preuß. Grt. belegt werden. Billige® Logis u: 
gute Beföftigung findet der Auswanderer in der „Traube“ be 
Cahrs, wo ibm auch bereitwilligft über ten Einfauf von Wr 
tragen, wollenen Deden, Blechgeſchirr ımd Extra-Proviant Aus 
kunft erteilt wird. Preußiſche Thaler und Kaſſaanweiſungen, wı 
auch Fächliiche find für Harburg die vortbeilhaftefte Münzſorte. 


d. Hamburg - Liverpool. 

Viele deutfche Auswanderer werden von Hamburg über Li— 
verpool nad Canada und den Vereinigten Staaten beförkert. 
Diefe Beförderung, Die indirefte genannt, im Gegenſatz zu da 
direften, die von deutſchen Häfen aus geſchieht, wird von Der ci: 
sen Seite Dringend empfohlen und angepriefen, von Der anders 
und zwar größeren heftig angegriffen And verdammt. Regierungen, 
Auswanderungs:Bereine 2c. haben dringende Warnungen erlaſſen. 


Bayern hat fie feinen Untertfanen verboten. Auf welcher Seite : 
ift die Wahrheit? Sie liegt in der Mitte, neigt ih aber mehr - 


nad) Der warnenden Seite. Liverpool hat allerdings manche 
Vorzüge. Es hat die größten und Ichönften Schiffe und Die meiſte 
Schiffsgelegenheit; feine Ballagepreife kann es billig ftellen; durch 
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Einichiffung in Liverpool wird Die oft unangenehme und aufbal: . 


tende, zuweilen gefährliche Fahrt Durch Die Nordfee und Den Kanal 
vermieden (Die Reife von Hamburg nach Hull wird per Dampf. 
boot in 30 Stunden zurücgelegt) und Die Eeereife etwas abac: 
Fürzt; Die engliiche Geſetzgebung bat Durd) Die neue Palfngier-Nfte *), 


* Mir theilen bier einge Der wichtigſten Paragravhen aus derſelben mr: 
49. Me männlichen Ferionen von 13 Sahren an und Darüber fern 
in dem vorderen Theil bes Schiffes untergebracht werben, getrennt von 
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welche mit dem 1. Oktober vergangenen Jahres in Kraft getreten 
ift, wahrhaft väterlich geforgt; allein diefe Vorzüge werben durch 
Die Pladereien, Die den Auswandererdurd daß Öftere 


dem Raume, wo ſich bie anberen Baflagiere befinden; es bürfen nie mehr 
als 2 Perſonen, infofern fie nicht zu einer und derſelben Familie gehören, 
in einer LZagerftätte fchlafen; in feinem Fall aber Perfonen verſchiedenen 
Geſchlechts, vie nicht Mann und Frau fint. 

21. Jedes Schiff muß ein Hofpital haben; für 100 Paſſagiere & gute 
Betten zu 56 Fuß Dedraun; für 300 Paflagiere und mehr 8 gute Betten 
zu 120 Fuß Dedraum. 

22. Für jede 100 Paſſagiere müflen 2 Abtritte eingerichtet werben. 

23. Jedes Schiff, das 100 Pafjagiere nimmt, muß einen Ventilations⸗ 
Apparat am Vord haben, der von ben Gmigrationd-Beamten, beren Vor⸗ 
ſchriften Uber genügentes Licht und Luft in ven Zwiſchendecken Folge zu 
leiten tft, geprüft wird. . 

24. Jedes Paſſagierſchiff muß mit ſich führen: NettungSboote, Rettungs⸗ 
Buoys, Apparate zu Nachtſignalen und eine gute Feneriprige. 

25. Die Bemannung bed Schiffes muß nad) dem Urtheil der Emi- 
grationd-Beamten eine genügende jein. 

26. Kein Paſſagierſchiff darf eine Ladung nehmen, welche durch ihre 
Ratur die Sicherheit over Geſundheit ver Paflagiere gefährnen koͤnnte. 
Dazu gehören: Pferde, Vieh, Schiekpulver, Vitriol, Guano, friſche Häute 
x. Das Verdeck muß fir tie Paffagiere frei bleiben, und kein Theil ber 
Yabung, nicht einmal das Trinkwaſſer für tie Paflagiere darf dort auf: 
bewahrt werben. 

27. Schiffe nad) Amerika, die zwilchen vem 14. Oktober und 16. Ja⸗ 
nuar abgehen, müfien auf 10 Tage länger, mithin auf BO Xage verpro- 
viantirt werben. 

28. Waſſer und Lebensmittel müflen von ben Gmigrationsbeamten 
vor Außelarirung des Schiffes geprüft und was vertworfen wirb, fofort 
wieber gelandet werben, bei Strafe von 100 Pf. St., wenn fi} jpäter 
ein Theil derſelben noch am Berd befinvet. 

33. Vom Ginjchiffungstag anfangend, foll täglich vor 2 Uhr Mittags 
den Baflagieren getochtes Gfien nach zweckmäßiger Worfchrift verabreicht 
werben. 

30. Jedes Schiff, das 100 Baflagiere und mehr nimmt, foll einen an 
die See gewöhnten Mann (a seafaring person) als Stewarb an Bord 
haben, ber mit ber Leitung bes Schiffes nichts zu thun bat, und dem 
es obliegt, für Veriheilung der Lebensmittel und Speiſen und für Rein: 
lichkeit, Drbnung und Disciplin unter den Paſſagieren zu forgen. 

36. Für jede 100 Dann muß ein an die See gewöhnter Mann, und 
für 400 und mehr 2 folcher Leute als Schitfäläche zum Dienk ber 
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Umladen und das Vifiren ſeines Gepäcks zu dulde 
hat, durch Die fürchterlichen Prellereien, Denen er au 
gefept ift, befonders weil er die Sprache nicht verfet 
und durch das feindfelige Betragen der Irlände 
die ſich nun einmal mit den Deutſchen nicht ftellen fü 
nen, und durd) das rohe Benehmen der englifhen M 
trofen zehnmal anfgemwogen. 


Paſſagiere an Vord fein, ten Kochapparat haben die Em igrationkbean 
zu prüfen. 

38. Schiffe mit 500 Paſſagieren muͤſſen unter allen Umſtänden ei 
Arzt an Bord haben; außerdem werten tie Aälle beftimmt, wo jeteni: 
ein Arzt an Vord fein muß. 

41. Kein Schiff kann clariren, bis der von ter Negierung dazu 
jtellte Arzt bezeugt bat, daß Arzneien, Iuftreinigenve Gfienzen, chirurgi 
Inftrumente und alles zur ärztlichen Behandlung ber Paſſagiere ſe 
Gehoͤrige an Vord iſt; und ferner, daß unter ven Paſſagieren und 
Bemannung ſich Niemand befindet, ter durch anſteckende ober ant 
ſtrankheit die Geſundheit Der Übrigen Reiſenden geführten Eännte. 

47. Dei Unglücksfällen zur See müſſen bie Paſſagiere durch ein 
deres Schiff befoͤrdert und mittlerweile erhalten werben; fäumt ter | 
pitan, jo iſt 

49. Der Gouverneur jeber engliſchen Kolonie, oder jeber englifche G 
jul oder Vice Conſul ermächtigt, die Paſſagiere an ibren Beſtimmungẽ 
zu jenden. 

50. Die daraus entliandenen Koſten find eine Schuld an hie britti 
Krone, und werden Dann durch dieſelbe vom Echiffäeigner und Kapi 
zurückgefordert. 

dn. 56. 57. Die Koͤnigin kann durch Geheimrathobeſchluß Worfe 
ten zur Erhaltung der Ordnung, Reinlichkeit und Ventilation erlaf 
die an Bord der Schiffe anzuſchlagen, und welche der Arzt und Kapi 
zu vollziehen haben. 

58. Keinem Paſſagier darf Vranntwein verkauft merben, bei 5 
St. Strafe. 

59. Fremde Schifie, vie alle Vedingungen ver Alte erfüllen und 
ſelbe Yürgfchaft wie engliſche, für den Vollzug derſelben, und für ! 
zahlung ber etwa verwirkten Geldſtrafen leiiten, fünnen auch Paſſag 
befoͤrdern. 

67. 68. 69. Niemand kann ala Runner (Veiläufer) von Ausw 
derern einen Lohn annehmen, der nicht von einen conceflionirten Schi 
Erpediteur dazu beſtellt und Den Behoͤrden als ſolcher angemelter 
Die Docksbehörden koͤnnen ungeeigneten Perſonen den Eintritt in 
Docks, wo Emigranten verſchifft werden, unterſagen. 
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Die Reife auf dem Dampfboote von Hamburg nad Hull 
wird, wie bereit8 berichtet, in 30 — 40 Stunden zurüdgelegt; fie 
ift kurz, wenn die Paſſagiere hinlänglihen Raum und Schuß gegen 
Mind und Wetter haben, lang und ſchaͤdlich, wenn fle, was vor: 
gefommen ift, wegen Mangel an Raum unter Ded, auf dem 
Verdecke, jo gut wie unter freiem Himmel die Reife machen müſſen; 
denn das no darfige Wetterdach von —— und dergleichen 
kann gegen Wind, Regen, Hitze, Kälte, Nebel, Thau, nur einen 
nichtsſagenden Schub gewähren. An Hull wird die Eiſenbahn 
nach Liverpool beftiegen, die Effekten werden von den Beamten in 
Beichlag genommen und in Liverpool wieber abgeliefert, oft in 
einem Zuftande, der den Beſitzern nicht erfreulich jeyn kann. Waͤh⸗ 
rend der Fahrt, die 6 bis 8 Stunden dauert, und auf der man 
ſich an den Halteftellen kaum ein paar Minuten aus den Waggons 
entfernen Tann, ift jedem Transporte ein deutfcher Conducteur bei- 
gegeben, eine lobenswerthe Einrichtung, weil Jonft die der engliſchen 
Sprache unkundigen Deutichen manchen Ilnannehmlichkeiten 3. B. 
dem Verirren beim Wagenwechſel auf Knotenpunkten, preidgegeben 
fein würden. In Liverpool angekommen, theilen fich Die Aus- 
wanderer anf den Auf ihrer Führer: „Cramer und Schmidt,” „Hirſch⸗ 
mann & Comp.“ u. ſ. w. in eben jo viele Gruppen, als Expe⸗ 
dienten bei dem Transporte betheiligt find, und werden, nachdem 
Alles geordnet, in Die betreffenden verſchiedenen Quartiere abgeführt. 
Wohl den, der einem reellen Expedienten in die Hände gefallen 
it. Denn, wenn andy dem fehredlichen Ausbeuteſyſtem, welches 
noch vor ein paar Jahren dort in chönfter Blüthe ſtand, durch 
die Einrichtung eines Höchst foliden Auswandererhaufed „Emi- 
grants Home,” und durch das Logirhaus der „Union“ Abbrud) 
zethan worden ift, der Answanderer ift Dem Betruge und der Be⸗ 
vortbeilung, beſonders weil er die Sprache nicht veriteht, faft eben 
jo jehr wie in New-Vork ausgefeßt. Ehre dem Gründer und 
Eigenthümer des „Emigrants-Home.“ Sein Name ift Friedrich 
Sabel. Sein Etabliffement, ganz in der Nähe des Huller 
Bahnhofs (28 Moorfields) ift auf Zwiſchendeck⸗ und Gajlıt-Pa}- 
Iagiere ımd gebildete Reiſende überhaupt, eingerichtet, hat 4 ver- 
ſchiedene Taxen für Koft und Pogis zufammen, und bietet alles 
Mögliche auf Die Leute von verberblichen Einflüffen, Betrug und 
unnoͤthigen Ausgaben zu bewahren. Die Zaren für welche man 
Aufnabme darin findet, find zu 1, 2, 3 und 4 Schillinge (1 Sch. = 
10 Sgr.) per Tag. Für 2 Schillinge erhält man abgejonderte 
Schlafräume (Steerage Bertha) unb etwas beflere Koſt als in der 
erſten Klafie; far 3 Schillinge beſondere Schlaflammern zu 2 Ber: 
jonen in einem Bett, und ganz vorzũgliche Koſft; für A Schillinge 
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dieſelbe Koft, aber befonbere Schlafzimmer für einzelne Perez 
Die ärztliche Behandlung Kranker tft gratis. Bequem re 
fönnen darin 300 Perfonen werben. Kojenähnlich erheben fid a 
eilernen Gerüften die Echlafftellen in doppelter Reihe übereinande 
Ledige Mannsperjonen und Ietige Frauenzimmer übernachten i 
weit von einander getrennten Räumen. Das Dienſt⸗Perſonal b 
ftebt ſoweit erforderlich aus Deutichen. Der Verwalter bes 

ift ein hoͤchſt wackerer und tüchtiger Mann. Ginen großen 
verleiht außerdem dieſem Haufe das mit ibm unmittelbar ver 
bundene Magazin von Begenfländen, die jedem Auswandern: 
für Die Seereiſe unentbehrlich find, in befter, geprüfter Cu 
litaͤt, zu feſten, billigen Preijen. Wein:, Bier- und Schnapetrixin 
wird dieß Haus freilich nicht gefallen; denn nach Spirituofen ve 
langen bier durſtige Kehlen vergebens; aber gerabe Dieje Babe: 
nung geiltiger Getränfe ift das ſprechendſte Zeichen des bier wi 
tenden philantropifchen Geiſtes. In wenigen Minuten ift der In 
jende mit Auſchaffung feined Schiffsbedarfs fertig und, ta er ie 
felben fofort in Gchraudy nimmt, im Stande, ſchon während F 
nes Aufenthaltes im Haufe fi) davon, daß er gut und reel berint 
wurde, zu überzeugen. Das „Emigrants:Home,” fowie dag 
Gtablilfement (Vulcan:Street, gegenüber dem Glarence-Dod), ei 
Schöpfung der Fatheliichen Geiftlichfeit, vorzugsweiſe für irijd: 
Auswanderer beflimmt, eingerichtet wie dad Auswanderer: Ho 
in Bremerhaven, nur in Hleinerem Maßſtabe, fliehen unter fpezieln _ 
Aufjicht und Controle des Gouvernementd-Agenten und müfjen fi 
außerdem noch nad zwedförberuden polizeilihen Werordnunge 
richten. Natürlich hat das Emigrants: Some jeine zahlreichen Keintt. 
die unter der Maske der Gefälligkeit und Freundlichkeit Yeberman 
durch Lug und Trug vom Aufſuchen desſelben abzuhalten bemik ı 
find. Man laſſe fi) nicht irre machen durch biefelben ; verblak: 
vorerft ruhig, ohne auf ſolche Stimmen zu hören, bei jeinem Es 
hen am Bahnhofe, und laſſe einen Diener bes betreffenden Gi 
grant8-Home rufen, durch deſſen Erjcheinen das Verkehern fogleid : 
zum Schweigen gebracht und überdieß der Vortheil erlangt win, : 
Daß die Fortjchaffung des Gepäcks auf die möglihft Koften erſpa 
rende Weile ftattfindet. Wer dieß Haus nicht beiuchen will, fir 
det erfreuliche Aufnahme bei A. Alexander, St. Pauls Square 18, 
einem Deutjchen, welcher gegen 50 Perſonen beberbergen fann. 
Tie von der „Union“ einer Hamburger Firma, weldye als vel: 
kommen vertrauenswürdig befannt iſt, engagirten Paflagiere finten 
Unterfonmen in dem Pogirhaufe derjelben (13 Marybone). Dei: 
jelbe bietet für eine namhafte Anzahl Paſſagiere zweckmaͤßige 
Räumlichkeiten; ein großes Verſanmlungs⸗ und Speiſezimmer par- 
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terre, 1 bergleiche oben, fo wie bie erforberl ellen, Iuftigen 
N reinigen Ehlerkamnten Se RK t 


ſolchen Umftänden kann alfo kein der Erpebitton kn Laft fallender 





geliefert, wobei ber freie Wille ber Leute nicht im Geringften ein- 
chraͤnkt ift. Eine weſentliche Verbefferung würde es jeiP wenn 


d 
| a ent A Dre Doc, gebührt na be Urtheile eines 


bereitungs-SInftitute alle Unann ber Seereiſe 
im Zwiſchendeck mindeſtens die Verbienft-Mebaille, fowie ber Dank 
der Mit: und Nachwelt.” Gott bewahre jeben Reifenben vor ſolchem 
Quartier! — Wir nehmen an, daß dem Auswanderer bisher Alles 
nach Wunſch gegangen ft, daß er mit feinem Gepäd keine Weit⸗ 
läufigleit und fin feine Berfon gutes und billiges Logis gehabt 
bat und in feiner Weiſe betrogen worben ift, und bleiben deſſen⸗ 


ungeachtet immer noch bei ber oben ‚aufgeftellten Behauptung, daß 
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die Vortheile von den Nachtheilen aufgewogen werben, wenn mu 

über Liverpool geht. Auf dem Segelichiffe fängt nun bie Plox 
an, und dieſe ift eine Ifache: die eigene Zu g ber Sch ke: 
einer Paſſagierzahl von 3—500 uud darlıber, das rohe Betraga , 
der engliſchen Matroſen und die höchſt unangenehme Gefelljcheh 
der Srländer, die ſich mit den Deutichen mu einmal nicht ver 
tragen fönnen. Bon dem Erften, wie es zugehen mag, wenn k 
viele Samilien kochen wollen, kann fich Jeder leicht einen VBegif 
machen, die beiden lebten Sachen betreffend, theilen wir ein 

Auszug aus einen Briefe nıit, der von einem gewiſſenhaften Max 

im vorigen Jahre gefchrieben und uns zugejöndet wurde: 

„An 15. Juli famen wir in Hamburg an; ter Wirth, bei dem wir I 
girten, rieth und, auf tem am jelligen Tage abgehenten Schiffe akzuiahre. 
aber es war zu ſpät; das Schtif Hatte ſchon feine volle Zahl. Ach ging ı ' 
Hirſchmann & Eomp., welche fiber England erpetiren, und ſchloß mit ihne. 
einen Kontraft ab, nad welchem ich für 32 Rthlr. preuß. Über Liverpool md ! 
New: Mitt beförbert werten follte. Noch an demſelben Tage Abends entführt: 
mich der Schraubentampfer „Britannia® den beutfchen Boden und am AR. fr: 
6 Uhr landeten wir in Hull. Bon bier fuhren wir ver Eiſenbahn durch Gr: 
land und gelangten Nachmittag gegen 5 Uhr nad) Yiverpool, woſelbſt kr. 
einige Tage auf ein Schliff warten ınupten. Ich warne aber Jedermam, ein 
Reife über England zu machen; man iſt baburd) dem Argiten Betruge amägejert 
In Liverpool wirb dem Baffagier ver deutſche Kontraft abgenommen unb ihe 
ein englifcher dafür gegeben ; dieſer enthält nun weniger ald Dex deutſche, wa 
aber ber Baflagier, der ihn nicht lejen kann, erit inne wird, wenn er ben Fre. 
viant nicht erhält *. Ich fand ten Betrug nit Hülfe meines Miörtertut: 
aus; ed fehlten Fleiſch, Kaffee und Zuder im Kontrakte. Liſtig genug übergehen 
fie dem Paſſagier dieſe englifchen Kontrakte erft, wenn er das Segelſchiff beftiegen 
hat, bamit er nicht Gelegenheit findet, fih den Inhalt durch einen Dollmetſcher 
fagen zu laffen. Ich und einer meiner Meifefollegen ließen un® wieder nach tem 
Komptoir zurüdfahren, um bie Sache in Ordnung zu bringen. Angekommes 
Halten wir Hirſchmann äffentlid einen Betrüger und brobten mit Verklagen. 
wenn wir nicht ſogleich vollfiänbige Kontrakte befämen. Hierauf wurbe ums 
das Fehlende aufs Schiff geſchickt; ald wir eö geniegen wollten, war es Pferdt 
fleiich und Gichorien. Der fibrige Broviant war aut bis aufs Echiffäbreh, ta: 
und der Kapitän lieferte, tieß aber war voller Muten, fo daß mir nur weni: 
davon genießen fonnten. Außerdem ijt bie Reife über England noch beionter: 
mißlich fr Leute, welche viel Gepäc haben. In Englant befieht ein fehr in 
fer Gingangszoll. Grund deſſen werben den Baflagieren ihre Effekten abgenem 
men und nach Liverpool ind Zollhaus gebracht, aus welchem ver Gigenthämer 
fie erſt wieder erhält, wenn er das Echiff befteigt. Aber wie erhält er fie mie 


*) Tie oben empfohlenen guten Birmen Hamburgs thun ſolches nicht. 
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der ? Kiften mitunter zerſchmifſſen, bie Slafchen karin zerbrochen, und die Säcke, 
in welche Lebensmittel verpadt find, von Ratten durchlöchert. Das Schiff, auf 
welchem ich fuhr, hieß Ashburton. GEs befanden fi auf bemjelben 418 Per: 
ſonen, wovon ungefähr ein Fünftel Deutfche; die übrigen waren mit Einſchluß 
einiger Engländer Irlaͤnder. Donnerſtags, den 22. Juli, Vormittags gingen 
wir ind Schiff und Freitagd Nachmittags 5 Uhr wurde daſſelbe von einem 
Tampfboote aus dem Hafen gebracht. Sept aber hätten wir oft fingen mögen, 
wie David im 140. Palm: „Errette mich, Herr, von den böfen Menfchen; be- 
büte mic vor den frivolen Leuten.” Tas Schiff war zwar groß und ſchön, 
aber die Schiffsmannſchaft war nicht ſolide. Man möchte diefe eher eine Räu- 
berbante nennen, mit weldyer ein großer Theil ber Irlaͤnder in vollem Ginver- 
ſtaͤndniß zu fein ſchien. Denn ſchon in ven eriten Tagen wurden Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Geld und fogar ganze Koffer geitoßlen. Daß die Matrofen ſelbſt vie größ⸗ 
ten Diebe waren, bewiejen fie in jo ferne, als fie einige Paflagiere, bie in ber 
Nacht auf's Deck gingen, um ihre Nothdurft zu verrichten, feithielten und ihnen 
mit Gewalt die Tajchen leerten. — Uniere Behandlung von der Schiffsmann⸗ 
haft war ſchon von Anfang an fehr impertinent, und mit ven Läufen, ven 
tenen unjere ſchweiniſchen Arlänver ein gut Theil hatten, konnte ich mid) ayyh 
hoͤlliſch fchlecht vertragen. Am 29. Auguſt wurden wir mit neuer Hoffnung er: 
fült u. |. w.“ 


Menn die angeflihrten Lebelftände, denen der Auswanderer 
auf feiner Reife über Liverpool ausgeſetzt ift, befeitigt wer: 
den, wenn der Stabtrath Yiverpools für gehörigen Schuß und 
Schirm der Auswanderer forat, wenn die @ffeften-Befürderung 
le eingerichtet wird, die Paffagiere, wie auf den zwifchen Phi- 
Iadelphia und Liverpool Ir Dampfbooten City of Glasgow 
und City of Manchester, auf welchen alle Spetfen fir den Morgen, 
Mittag und Abend vortrefflich gekocht an die Pallagiere verabreicht 
werden, gut geoihtes Eſſen erhalten, auf den Schiffen jelbft cr: 
dentlich behandelt und ohne Irlaͤnder befördert werden, dann reden 
auch wir der indirekten Beförderung fiber Liverpool das Wort, 
weil wir e8 mit guten Gewiſſen hun fünnen. Freilich wird 2i- 
verpool nach Befeltigung diefer Uebelftände ein höchft gefährlicher 
Konkurrent für Bremen und Hamburg, befonders wenn alle Dampf: 
Schiffe nach New⸗-Vork auf Zwiſchendeckpaſſagiere ſich einrichten *) 
und Die von und erwähnten Bedingungen erfüllen follten, allein 
tie Konkurrenz kommt den Auswanderern zu Gute. Aufmerkſam 
machen wir bier ſolche, die tiber Liverpool in Die nördlichen und 


) Im vorigen Jahre bat der Dampfer Sarah Sands Zwiſchendeckpaſſagiere 
befördert und ihnen täglich gekochte Speilen verabreicht. Die Paſſagiere 
hatten nur für Betten und Eßgeſchirr zu forgen. 
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weſtlichen Staaten einwandern wollen, auf Die Fahrt von Line 
pool nad Bofton, die 235 Meilen kürzer ift, als die nad Ner- 
Vork. Die Eigenthümer ver feit 10 Jahren regelmäßig zıwilde 
Liverpool und Boften fahrenten, großen und prächtigen Padk: 
Boote (8 an der Zahl), tie Herren Train & Comp. in Liverpeel 
haben fich durch ihre Solitität einen ſolchen Ruf erworben, ba 
ie feiner weitern Empfehlung betürfen. Sie übernehmen aufe 
ten See-Transport auch Die Beförderung derſelben von Bolten 
per Eiſenbahn frei nach Albany, und zu ten billigften Sätzen 
uach allen Orten des Norden? und Des Nortweftens ter Ver: 
nigten Staaten, als: per Eiſenbahn nach Buffalo, und ven ba per 
Dampfboot nad Chicago, Wilwaufe x. Ta Die Auswanderer 
von Piverpool aus unter den Augen der Gigenthinmer felbft, ter 
Herren Train & Comp., abfahren, fo fin fie vor allen Unan— 
nehmlichfeiten jicher geftellt (das verſpricht dämlich dieſes 
Erpeditionshaus), vor welchen Agenten fie nicht ſchützen können: 
die Eigenthümer fihern ferner vor jeder Lebervortbeiluna, 
der die Auswanderer bei ihrer Ankunft in Amerika fo oft ausge 
febt find. — Tie Schiffe find eigens für den Dienft gebaut, 
haben in Durchſchnitt 2000 Tonnen Gehalt und find in jeder 
Beziehung unübertroffen Wenn die New: Yorker Behörke 
nicht im Stande it, dem ſchändlichen Betruge und ben 
fürdterlidhen PVrellereien, weldhen tie dort Landen 
den außgefegt find, Einhalt zu thun, muß Diefe Route 
nah Bofton und Quebee in Aufnahme kommen, und es ift ein 
Wunder, daß fie bis jegt jo unbenußt geblieben il. Von beiden 
Städten fann man fchnell und billig nady den nördlichen und nord— 
weftlichen Staaten Tonmen, chne ten New:Yorker Runners ꝛc. in 
die Hände zu fallen. Bofton, dieſe ruhige, ordentliche Stadt 
ift überhaupt Dieben, Raufbolden und Betrligern jet, und boffent: 
lich für immer weniger günftig. Abgeſehen nun von der größten 
daſelbſt herrſchenden Eicherheit für die nenen Ankömmlinge unb 
der, wie erwähnt, kurzen Seereile ift der Landweg von Boſton 
nah Buffalo oder Dunfirf auch wenigftend um 100 Meilen 
kürzer al8 von New-Vork, und demnach fo viel billiger. Wir em: 
pfehlen dieſe Route angelegentlihft. Auch von Tuebec kann man 
Schnell und mohlfeil auf Dem St. Lorenz nad) Buffalo fahren, und 
jebt ift man mit Ausführung des Plans beichäftigt: Auswanderer 
künftig mittelft des Yorenzftromes, Ontario-Sees, MWelland: Kanals 
welcher die Niagara: Fälle und Stromjchnellen umgeht), Der Seeen 

ie, Et. Glair, Huren und Michigan zu Schiffe bid nach Den 
Ufergebieten Diefer verfchiedenen Gewäfler zu bringen. Der Mel: 
land⸗Kanal hat eben bis jegt nur 812 Fuß Tiefe und viele Schleußen, 


— — 
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er 


dert Zuß, daher würbe wohl die Beichiffugg deſſelben fuͤr Aus- 
& wanderer etwas zu Iangfam ſeyn; erweitert und vertieft man dieſen 
g ober was ein befferer Vorſchlag ift, ſtellt man bie leicht ji ermög- 
‚a lichende Verbindung des Hronfee’s .mit dem Lorenzo durch eine 
w Waflerfiraße vermittelft ber Beorgia-Bay, bed Frendy Kluffes, Nip- 
u pingſee's, Mattowan- ımb Ottowa-Zluffes der, jo mürben ohnfireiti 
‚a dentfche und englifche Segelfchtffe, von Dampfern bie Flüfſe inauf- 
» geiogen (wie nah New⸗Orleans), ihre Pafjagtere unmittelbar in 
di om, Wilmanfg. oder Chicago Ianden koͤnnen. Der Ausfüh⸗ 
»g rung des Plans ftehen. feine hunberfeiglichen inbernife entgegen. 
u Welche Knmehutchkeiten aber für die Auswanderer, welcher Bor: 
j theil für den Han 1 


a Im Jahre 1851 kamen in ber Mündıng des St. Lawrentefluſſes 375 
 Baffagierfchiffe mit 41,098 Cinwanderern an, deren burdyfchnittliche Reiſedauer 
’ 40 Tage betrug. 
Nach zurüdigelegter Nelfe Hat jeder Baflagier das Recht, noch 48 Stun⸗ 
H pen fang am Bord bed Ghiffeb zu verweilen, falls nicht das Gchiff den Hafen 
verläßt, um feine Meife weiter fortzuſetzen. Das Kolonlalgefeh vorn 1851 fept 
das vom Kapitän. zu entrichtende Kopfgeld für Einwanderer über 15 Jahre alt, 
auf 5 a., für foldre von 5 bid 15 Jahren auf 3 =. O d. Curreney ) feit, Kin: 
der unter 5 Jahren paffiren frei ein. Alle für den eigenen Gebrauch des Ein: 
wanderers beftimmte Gffeften find vom Gingangäzefle befreit. Den nach dem 
Weiten gehenden Einwanderern If anguratben, nicht in Quebec oder Montreal 
zu vergeileg, ſondern die fi täglich darbietenden Gelegenheiten zur Weiterreiſe 
zu benupen. 

Bon Quebec nad Montreal, 180 engl. Meilen, anlauiend im Three⸗Ri⸗ 
vers, 81 Meil., Port ©. Francis, 90 Meil. und Eorel, 135 Meil., fährt man 
in 14 Stunden für 3 s. 6 d. Currency, Geyäd frei; von Montreal nach King: 
ſton, 180 Mail, in 30,Gtunden, für 10 s. C., Gepäd 2». 6 d. C. yer 100 Pfv.; 
von Kingfton nach irgend einem Haſen der Bai von Gt. Quinte, 35—70 Meil., 
für 88, 6. d. C.; von Kingfton nach Koburg oder Bort Hope, 500 Meit., in 8 
Stunden, für 5 s. C.; von Kingfton nach Toronto, 180 Meil., in 18 Etuuben; 





für 10 5.C.; von Kingſton nach Hamilton, 220 Meil., in 22 Stunden, ri Jane: N 


6.4.C., Gepäd frei. 

Auf Eifenbahe oder Dampfſchiff eder beiden gelangt man von Montreal 
nach St. Johns, 125 Meil., für 10 s. O., nach Burlingten, in Bermont, 100 
Meil., für 63. 3d. O.; nah BWhitehall, 150 Meil., für 10 ».0.; wach Troy und 
Albany, Aber Whitehafl, für 13 5. 9 d. C.; nad New⸗NYork, 390 Meil., für 
16 8. 3.d. O., und nach) Boſton, über Burlington, 320 Meil., für 805.0. 


Bj 


*) 16. (Ohllling) oder 12.d. (penee) Currenoy = 28%, fe. cha." 


e, Havre, Antwerpen, Rotterdam, Dünkirchen. 


Süddentſchen uhd fhweizeriihen Auswanberern, bie nik: 
über Hamburg oder Bremen Überzufahren gebenfen, wohin % 
gegenwärtig durch Die von Köln (Deuß) nah Hamburg m 
Bremen führende Eifenbahn jo leicht und wohlfeil gelanya 
können, ftehen die 3 Häfen Hapre, Antwerpen und * 
Dam zur Auswanderung offen, für welche in Mainz Spezial⸗Agen 
turen re Nun Ah 

Habre de Grace bietet zwar nicht Die wiele i 
heit, velde Liverpool bietet, hat aber aud) der — Br 
gezeichnet gute Schiffe mit hohen, geräumigen und Iuftigen Im 
Ichendeden und höchſt eleganten Kajüten, erfahrene Sapitaine, ftarl . 
Bemannung, geringere Seegefahr und Die ftet3 freie, Durch feina 
noch jo ftrengen Winter gehenunte Abfahrt, Da Die Schiffe unmt- 
telbar den atlantifchen Dcean befahren, allen Die Pafſagiere f- 
den Dort Die vorjorglidhen Einrihtungen nicht, Die ie 
in Hamburg und Bremen finden und müfjen ihren Edit: 
Proviant fich felbft verfchaffen und bereiten. Vor den über Pire- 
pool Auswandernden haben fie jedoch das Angenehme voraus, du 
fie nicht in der höchſt unangenehmen Gejellihaft von Irländen 
reiſen müflen. Die General:Agentur der regelmäßigen 
Kahrgelegenheit zwifchen Havre und New-Vork und Ren- ! 
Orleans, haben die Herren Joſeph Lemaitre und Waſhingin 
Finlay in Mainz. Die Anzeige diefer' Herren lautet: 

„Die Bedingungen der Ueberfahrt bi? Rem: York oder New: Tirleags ver 
Monate März an bis gegen Ende Novenber unnusgelegt und zwar je 
Woche an beitimmten Tagen, von jevem beliebigen Stationsplage am Nheir: 
find folgende: 

Jever Paſſagier erhält jeinen Platz auf dem dritten Plage (Borkajättı 
ber rheinijchen Tampfichiffe und hat ? Etr. Neijegepäd für jeben Erwachen 
und 1 Gtr. für jedes Kinn über 1 und unter 40 Jahren frei. 

Die Befoͤrderung von biefen Rheinftationen kann auf zweierlei Weile ar 
ſchehen und zwar: 

. X) Über Rotterdam nach Havre vermitteljt ver wöchentlih von dieſem Plate 
regelmäßig tahin abfahrenten Dampfpacketſchiffe, ober 
2) mit der Gifendahn über Goln und Parid nach Havre. 

Auf beiden Neilewegen iit jebem Paſſagier das gleiche freie Reiſegepäd 
von 2 tr. und refp. I Etr. für jedes Kind bewilligt. Bei jeder Perſon it ein 
Draufgeld von fl. 7 france einzuienten und dabei anzuzeigen, in welchem Monat 
die Abreiſe gewwünfcht wird. 

Gegen Binfentung dieſes Traufgelves wirt ein Schiffsvertrag ausgeſtelt, 
in welchem ber Betrag des gezahlten Draufgelves bejcheinigt Wirk. 








Da die Generalngentur jeboch bei nem Accarbabichlufie nicht wiffen kann, 
ob das Schiff, für welches bie Cinſchreibung Hatigefunden hat, nicht ſchon ganz 
befegt if, fo muß tiefer vorbehalten fenn, eine etwa 8 ober 14 Tage fpätere 
ober auch frühere Wöfahrt aufgeben zu koͤnnen. 

Nachdem die Abfahrtötage genau angegeben, bat "jeber Paſſagier vie 
Hälfte des bebungenen Fahrgeldes Franco einzufenden. . 

Die reftirende andere Dälfte des Fahrgeldes wird vor Antritt der Reiſe 
an ben Agenten der Generalagentur bezablt. 

Wegen veripäteten Gintreffens ift feſtgeſeht, daß, wenn foldes durch ei: 
gened Verſchulden ht, Der Bla auf dem augewieſenen Schiffe verloren geht, 
fo wie hingegen fir den Fall, daß von ben bezeichneten Etationeplägen, fei es 
in Mannheim, Mainz x., in Rotterdam oder Hawre nicht rechtzeitig bie Beför: 
derung erfolgt, die kontraktliche Entihäpigung von 42 kr. täglich für jeden Gr: 
wachſenen und 28 fr. für jebes Kind über 1 und unter 10 Jahren treulich zu: 
geſichert iſt. 

Bezuglich der Reife bis Havre iſt zu bemerten, daß ſolche ſowohl über 
Rotterdam, ale auch über Coͤln und Paris innerhalb 3 — I Tagen zu bewerk⸗ 
ftelligen ift und ohne Anftrengung und mit aller Bequemlichleit vor fich geht. 

den Aubwanderer in jeder Beziehung ficher zu ftellen, Hat vie Ge⸗ 
neralagenfur in Mainz die Einrichtung getroffen, dab jever Audwanderer feine 
Effekten von dem Gtatlonsplape bis Havre unb auch von Havre nach ten Ber: 
einigten Staaten verfihern kann, welche Verſicherung er fi gegen eine mäßige 
Prämie des von ihm anzugebenven Werthes feiner Gifeften für die Gtrede bis 
Havre und weiter zue See verfchaffen kann. 

Da die Generalagentur außerbem ihre Baflagiere in ber Regel durch 
Kondukteure von den Rheinftationen bis Havre begleiten laͤßt, jo braucht ker 
Baffagter auch auf biefer ganzen Reiſe nicht um fein &epide beforgt zu feyn. 
Terfelbe erhält gegen Entrichtung dieſer Afjefurrangprämie noch bejombers eine 
Berfiherungsfarte, welche er auf dem Gentralburean von Joſeph Lemaitre 
und Waſhington Finlay in Havre gegen Gmpfangnahme ſeines Reiſegepaͤcks 
abzugeben hat. 48 

BE en Aonbuktenren weiter ned) zur Pflicht gemacht, jeben Baffagier 
mit Anſtand zu behandeln, und ihm mit Rath und That an wie Hand zu gehen, 
insbeſondere darauf zu fehen, daß er auf ben Plaͤtzen, an welchen er fich unter: 
wegs aufzuhalten ober zu übernachten hat, vor Prellerei im ven MWirthöhäufern 
seihägt fen. 

Eben fo wie Die General: Agentur für bad Wahl des Bella: 
giers während feiner Reife nah Havre eifrigk Sorge ‚trägt, if 
aber auch bei der Beförderung auf ben Schiffen von Havre ab fü: 

alle Bequemlichkeit für ven Auswanderer Sorge getragen. 

Richt allein, daß der Auswanderer, im alle er nicht vechizeitig von Havre 
fortfommen follte, von Joſeph Lemaitre und Wafpington Finlay, Ge- 
neral-Agenten daſelbſt, fogleich bie. tägliche Entichäbigung von 42 ix. für Erwach⸗ 


% 


— 604 — 


fene unb 28 fr. für Kinder über 1 und unter 10 Jahren erhält, ſondern if 
Hauptaugenmerk geht auch dahin, daß der Auswanterer immer in große, gerix 
mige Zwiſchendecken untergebracht werben. Unſere Auswanderer werben bee 
immer auf ausgezeichneten amerifantichen Treimaftern verfchifft. 
Der Auswanderer erhält in dem Zwiſchendecke: 
1) Vettftelle und nöthigenfalls Apotheke, 
2) Flag in der Küche zum Kochen, 
3) ſüßes Waſſer, Holz und Licht, und fit 
4) bei Ankunft in Amerika frei von Entrihtung bed Gpital: oe | 
Armen:, |. g. Kopfgeldes, da ſolches im Wertrage inbegriffen # 
Tie Ueberfahrtapreiie richten fi) ebenfalls nach den fpeziellen Berhält | 
niffen, und find bei ben Agenten zu erfahren. — Für tie Reife nah Rer 
Rork hat jever Paſſagier über 6 Jahre nachftehende Lebensmittel (falls er fei 
che nicht kontraktlich bedungen haben fellte) vor ver Abfahrt des Schiffes a 
Havre aufzuwelien, wibrigenfalld er von dem Schiffe zurückgewieſen wire. 
Naͤmlich: 
40 Pfund Zwieback, 5 Pfd. Reis, 5 Pfo. Mehl, 3 Pfd. Butter, 14 $i. 
Schinken oder geraͤuchertes Fleiſch, 2 Pfd. Sala, 1 Hektoliter (— 140 Fi. 
Kartoffeln (oder 30 Pfd. Hulſenfrüchte), 2 Litres Eſſig. » 
Dei der Reiſe nach Rew:Drleans erhoͤht ſich das Quantuũ Zwiebeaẽ 
um 10 Pfunde und der Kartoffeln um?/, Hektoliter, jo daß von Erſterem 8 
Bunde, von Lepterem 210 Pfunde (oder 45 Pfp. Hülfenfrüdhte) vorgezeigt wer 
den müffen. Bei Kinbern fiber 1 und unter 6 Jahren if tie Hälfte obiger Re 
tionen zu ftellen. Ohne Butter und ohne Schinken IR die Nation Lebensmittd , 
für beiterlei Richtungen um fl 7 für Erwachſene und fl. 3 30 kr. für Kinder 
billiger. 
Die Agenten ber General : Agentur werden in üffentlihen Blättern ke 
fannt gemacht ; fie neben ben Auswanterungdluftigen mit Rath unb That ax 
tie Hand. Nähere Grlundigungen ertheilt in Stuttgart der Hauptagent ©. 4 
Merp. . 
Die Spezinl-Ageutur der 16 regelmäßigen Poftſchiffe 
zwifhen Havre und New-Bork haben die Herren: fie, 
Heinrich & Comp. in Mainz, Köln und Havre. Die Abfahr- 
ten der Poſtſchiffe geſchehen regelmäßig, Da8 ganze Jahr bir 
durdy, am 3., 10., 18. und 26 jeden Monate, und koͤmen Bat 
fagiere für biefelben von jebem beliebigen Stationsplatze am Rhein 
übernommen werden. Die Spezial:Agentur bietet den Auswande— 
rern Diefelbe Bequemlichkeit und Fürſorge, weldye die General: 
Agentur regelmäßiger Fahrgelegenheiten verfpricht, und 
neh diefelben Bedingungen, welche dieſe ſtellt. Ihre Sauptagen: 
ten find: 
in Stuttgart Hr. Joh. Rowingen, 
in Karlsruhe Hr. Jul. Geiſendoͤrfer, 
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in Mannheim Sr. G. Claaſen, Inſpektor ver Köln. Dampiſchifffahrt, 
in Epener und Ludwigshafen Hr. I. M. Wolff, 
in Rümberg Hr. A. Volt, 
in Würzburg Hr. Karl Sieber, 


in Augsburg Hr. Karl Diez, 
in Heilbronn Hr. Karl Jordan. 


Flır Antwerpen und Rotterdam Hat fih zu Mainz ein 
„Verein zur Befbrberung deuticher Auswanderer nad) Amerika”, 
für He Rechnung unter ſolidariſcher Gewährleiftung 
im Sabre 1843, beftehbend aus den Herren Tr. &. Streder iu 
Mainz, Ant. Joſ. Klein in Bingen und Joſ. Stöd in Kreuz— 
nach, gebildet, welcher fein Domizil auf dem Hauptbureau in 
Mainz gewählt bat und nicht allein Reiſende nad) Amerifa be: 
fördert, fondern auch durch eigene, in den Seehäfen angeftellte 
Agenten die Einfchiffung der Paflagiere und deren Gepäde, ſowie 
die Lieferung der Lebensmittel überwacht, um die Auswanderer ge 
gen fchlechte Behandlung und Betrug von dritten möglidyft zu 
ſchützen; zugleich haben die genannten Herren unter, iprer gemein⸗ 
——2 — Firma ein Haus in Antwerpen g et, welches 
bis jebt daS einzige deutſche in ben hölländilchen, belgifchen, 
franzöfiichen und engliſchen Häfen ift, welches fid) mit der Beför- 
derung beutfcher Auswanderer befaßt, und die Procura deſſelben 
den Herrn Mori Hüger und Karl Ahlborn übertragen. 
Die Ausführung ihres Unternehmens gründet fi) auf vieljährige 
Erfahrung, auf eigene Anfchauung und auf bündige Verträge, die 
fie im Intereſſe berjenigen, Die fich ihrer Bermittelung anvertrauen, 
in den verſchiedenen Seehäfen (Antwerpen, Rotterdam und 
Havre) mit den Schiffs-Rbedern und Befrachtern abgefchloifen 
haben. Auf den Grund diefer Urkunden Tonnen Reijende und Aus: 
wanberer regelmäßig und vorzugsweife auf die ſchnellſte und 
bequemfte, gewiß darum auch ſchon auf bie billigfte Beförderung 
nah New-Pork und New-Orleans, jowie nad) den Übrigen 
Häfen von Nord: Amerika und Brafilien durch ihre Vermit- 
telung ficher rechnen. Die große Anzahl der von ihnen Bis je 
beförderten Auswanderer, welche jährlich 4000 Perſonen erreicht 
bat, im Sabre 1846 aber 7000 Perſonen üͤberſtieg, von Denen 
nicht die geringfte Klage einging, beweißt zur Genüge, daß ihr 
„Verein“ alle nötbigen Garantien bietet, und volles Vertrauen 
fih allgemein erworben hat. Konzeſſionen zu Betreibung bes 
Auswanberungsgeichäftes find ihnen von ben Regierungen von Ba- 
den, Bayern, Churheſſen, Sranffurt, Heflendarmftabt, Raffen Preu- 
fen, der Schweiz und Wuͤrtemberg, ertheilt worden, und fie ha- 
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ben die zur Sicherheit der Auswanderer vorgeſchriebene 
Kautionen geftelt. 

Die Weberfahrtöverträge werden nad) beftimmten Formule 
ren unter Bedingungen, bie mit den Finlayſchen faſt genau über 
einſtimmen und von Den nachverzeichneten Agenten ansgegeben wer 
den, gegen Zahlung eines Aufgelbed von 10 fl. für Erwachſen 
und 5 fl. fir jebes Kind, weldyes fpäter an Dem Betrage bed Pal; 
fagelbes in Abzug gebracht wird, oder der ganzen Preiſe fin vi 
bedungenen Pläge mit oder ohne Lebensmittel, abgefchloffen. Di 
Neberfahrtöpreije im Zwiſchendeck, ohne Seeproviant, werben ten | 
Mainz oder Bingen aus gerechnet, ımd find mit ben- ven 
Herrn Finlay geftellten übereinſtimmend. 

Der außerordentliche Andrang Andwanderungstuftiger nad 
Antwerpen veranlaßte die belgiſche Regierung, Den ehl m 
erlaffen, daß feinem Auswanberer in Belgien die Dirrchreiſe gefat: 
tet werbe, wenn er nicht Die inttmglichen Neilemittel, nämlich 200 
Franken ober 53 Thlr. für jeden achfenen und 150 Yranfe 
oder 40 Thaler Fir Kinder unter 16 jahren, an ber Grem 
baar vorzumeifen vermöge. Dieſe Verordumg iſt durch die tras 
rige Erfahrung des Jahres 1847 hinlaͤnglich motiviert, inbem Yadı 
ohne Subfiftenzmittel und ohne beitimmte Verträge, nach welde 
ein geeignetes Handlungshaus oder deſſen Agenten in Deutfchlant 
ſowohl die Ueberſchiffung nach einem fiberfeeifchen Hafen, als and 
die Verköftigung und erofiegng der Auswanderer während ber 
Reife durch das Königreich Belgien bis zu ihrer Ginfchiffung ia 
Antwerpen ſibernommen haben, fich aufs Gerabeivohl zur lieber 
fahrt nach Amerika anfchidten, welche dann, in den Hafenftäbter 
angelangt; von den Behörden in ihre Seimath wieder zurückgewie⸗ 
fen werden mußten. 

Zu Gunften der fiber Antwerpen Auswandernden bat bie 
belgiiche Regierung mehrere Erlaſſe ausgeſchrieben, welche. bewer 
jen, daß es ihr Ernft ift, den Anforberungen der Jetztzeit in ber 
Auswanderungsfache nach Kräften Genfige zn leiſten. Der legte 
Erlaß vom 14. Mai 1850 ordnet, abgefehen von dem befonkern 
Dienfte der Schutznahme, weldhe der „Sommiffion zur Auf 
fit und Weberwahung ber Auswanderung in Ant 
werpen” überwieſen ift, den Tienft der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
für die Schiffe, ihre Einrichtung, Verproviantirung mit Lebensmit⸗ 
teln, Arzneien, ſüßem Waſſer nnd Fenerung, beſtimmt Die innere 
Einrichtung jeder Art, ſetzt den Tarif der Proviſion, auf Die mög- 
lichſt Tängfte Dauer der Reiſe berechnet, per Kopf feſt, giebt die 
Schiffsmannſchaft und das zur Eicherheit Der Ueberfahrt nöthige 
Material an, ſowie auch die Ordnungsmaßregeln fir bie Mahlei- 
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‚ten und ftellt zum Schluß Strafbeftimmungen gegen jebe lieber: 
tretung auf. Außerdem bewilligt fie der Commiſſion alljährlich ge- 
wiffe Summen zur Beitreitung ber Abonnementsfoften für deutſche 
Auswanderungs-Zeitungen, bamit dieſe mit den Verbeſſernngen, 
die anderswo getroffen werden, baldmöglichſt befannt werden.. Seit 
10 Sahren ift auch ein Beamter des Brovinzial-Öouvernements 
unter dem Titel „Snipeftor der Auswanderer” beauftragt, ben 
Auswandernden bei jeder Gelegenheit mit Rat) und That beizu⸗ 
ftehen und fie bei Streitigkeiten mit gutem Rathe zu unterftüßen. 
Sein Bureau ift zu jeder Stunde geöffnet und er vertheiigt fe: 
gar die Sintereffen der Auswanderer beim Handels: Gerichte. Die 
Zofalpolizei Antwerpens ift nod) beſonders angewielen, die Mirthe: 
häufer und Wechſelbanken ıc. zu überwachen, und em Dekret des 
Hrn. Minifterd Der öffentlichen Arbeiten verbietet jedem Commiſ— 
fionair, Baftwirthe, üͤberhaupt Jedermann, der das Vertrauen ver 
Auswanderer mißbranchen Tönnte, den Gintritt in den Bahnbof. 
Diefe finden fogleich bet ihrer Ankunft ihre Expediteure daſelbſt 
vor, denen allein es mittelft einer Erlaubniß des Gonvernemeyts 
geftattet ift, dort zu verweilen. Dieſe Vergünſtigung wird jedoch 
nur Leuten won moraliſch gutem Rufe ertheilt. Auf den belgischen 
Eifenbahnen find die Fahrpreiſe fir Auswanderer un 30 Proc. 
herebß et. — Den über Rotterdam Auswandernden können 
auch ie Herrn Wamberſie & Crooswyck beftens empfohlen 
werben. 

Den Hafen von Dünkirchen, fo gelegen berfelbe auch für 
viele deutſche Auswanderer fein möchte, können wir nach den trau: 
tigen Vorgängen der lebten Jahre durchaus nicht als Auswande—⸗ 
rungshafen empfehlen, und halten uns zum Schluffe dieſer, wie 
wir glauben, ausführlichen Aufſtellung Deutjcher Auswanderung: 
Geſchaͤfte und Schutz-Vereine, noch verpflichtet, Die Deutfchen Aus— 
wanderer vor dem Treiben mehrerer Agenten zu warnen, welche jo 
fehr bemüht find, die allgemeine Ilnfenntniß des Auswanderers im 
Seefache zu benügen. Tiefe Agenten find Perſonen, weldye Aus: 
wanderer vermittelft Schiffsmaͤkler einichiffen laſſen, welche feine 
eigenen Schiffe zu ihrer Verfügung haben, und deren Mittel zur 
Beförderung der Auswanderer blgß von dem zufälligen Vorhan⸗ 
denfein gemöhnlicher Segelſchiffe abhängig fiud, welche in den Gee- 
häfen von Havre, Rotterdam, Antwerpen, Bremen, Hamburg und 
Liverpool eben gerade in Ladung liegen. Ob nun zwar nicht in 
Abrede gezogen werben Fann, daß unter den vielen Fahrzeugen, 
welche in den genannten Häfen einlaufen, es eine Wenge giebt, bie 
ficy zur Meberfahrt recht gut eignen, jo fehlt es doch auch nichtan 
ſolchen, Die, uriprünglich nur für den Ghtertrandport eingerichtet, 
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meift niedrige, ungefunde Zwiſchenverdecke haben. Die natiniik. 
Folge von lehteren ift, daß, wenn bei ſtürmiſchem, vie Audıoz 
derer vom Berbede ausjchließendem Wetter, Der Sicherheit weg 
die Luken geihtoften werden, Die Auswanderer, aus Mangel c 
Luft und Raum, unbefchreibliche Pein erbulden müſſen; cbei 
droht Betten, Kleidungsftücden und andern Effekten auf dieſen w 
Vieberfahrt von Menſchen wenig geeigneten Fahrzeugen burd de 
Eindringen des Seewaſſers Gefahr, was bei Der foliden Bar 
und ichen Einrichtung der meiften Bremer und Hambr 
ger Schiffe und ber Boftfchiffe von Havre und Londonuk 
nem Falle zu beforgen ift. 


©. Beförderungsanftalten und Vereine für Yuk 
wanderung. 


Ter Befdrderungsanftalten für Auswanderm 
giebt es außer ben bereitd erwähnten nod) ziemlich viele. Die be 
deutendfte nicht nur in Thfringen, jondern wohl in Morbbaiik 
land ift Das von Herm ©. $röbel, dem Gründer der gei 
nen „Allgemeinen Auswanberungs- Zeitung, errichtete Allgemein: 
Auswanderungs-Bureau in Rudolſtadt. „Daſſelbe a 
theilt über alle auf Ueberſiedelung bezüglichen, frankirt eingeht 
Fragen und Anliegen unentgeldlich Auskunft; befördert Geſellſche 
ten imter perjönlicher Begleitung des Inhabers bis zum TFinſch 
fungsplatze — Auswanderer auf den empfehlenswertheſten Sc 
fen beliebiger Häfen und zu denſelben reifen, welche die Gt 
dienten unmittelbar gewähren, nad) allen überſeeiſchen Lanbung 
plägen; übernimmt überjeeiihe Aufträge jeglicher Art, und for 
für das Intereſſe der in irgend einer Angelegenheit fich an bei 
jelbe Wendenden mit jener Gewilfenhaftigfeit und Puünktlichlen 
welche den Kreis feiner Wirkſamkeit mit jedem Jahre feines Ur 
ftebend innmer weiter ausdehnt. Die übrigen bedeutenderen Au 
wanderungs-Agenturen im Innern Deutſchlands, Die ſich bei 
Ruf der Reellität erwarben, find: 

Das Eentral:Burean „zur Bürjorge” für Auswanderer in Leipzig: 
am Bahuhof, neben „Etadt Rom“. Direltor J. E. Weigel. 

Das Direktorium des Natiomal:Vereins für die Auswanderuz 
in Leipzig (mad; einer neueren f. jähfifchen Verordnung follen berar 
tige Vereine aufgehoben worden jein). - 

Herr Wilhelm Rieger in Frankfurt a. M. 

„Heinrich Zip in Mainz. 

» Karl Ahlborn in Mainz, Epeziale Agentur der 16 regelmäßigen Pet: 
ihiffe zwifchen London und New⸗NYork. 

n Gebrüder Blees in Bicheric. 





— 009 — 


ae Joſeph Klein in Bingen. Herr Fr. Aickelin in Stuttgart. 
Joſeph Stöd in Kreuznach. „C. Diep in Augsburg. 
9.3. Stüber in Karlörube. - » 8. Demmiler:Melder in Nürn: 
FM. Bielefeld in Mannheim. berg. 
Eifenftein & Comp. in Berlin. „ Yranz Defiauer in Aichaffenburg. 
Sieg & Comp. in Berlin. „ 8. 3. Weber in Bamberg. 
58. Geil hauſen in Coblenz. „ 6. Pfrepfchner in Cronach. 
Außer diefen Agenturen beftehen noch viele andere; faft in 
der Stadt wohnt ein Agent, wenn auch nur Unter-Agent. In 
ueſter Zeit ſind die Verordnungen für die Agenturen in vielen 
taaten Deutſchlands, z. B. Preußen, Sachſen, Bayern, Baden, 
zeimar 2c. bedeutend verſchärft worden, jo daß die ſogenannten 
zinkel-Agenturen in jenen Staaten eingehen. und der Auswan— 
zer ſich mit Vertrauen an den conceljionirten Agenten wenden 
nın. Meberhaupt wird für die Auswandernden, was Belehrung, 
icherftellung vor Betrug ꝛc. betrifft, befonderd von Privatleuten 
r viel.gethan. Es fieht hierin ganz anderd aus, ald vor 10 bie 
4 Yulear Dahin rechnen wir vorzüglich die Vereine, die es ſich 
r Aufgabe gemacht haben, Belehrung und Rath den Auswandern: 
n zu ertbeilen, Auswanderungs:Bereine genannt. Gro- 
83 Verdienſt haben fich erworben: 

Der Gentralverein für dentfhe Anfiedelungen in 
yerfeeifhen Ländern, in Stuttgart, der einen dreifachen Zweck 
folgt: 1), Belehrung auswanderungsluftiger Landsleute, um fie vor den Folgen 
jenen-LZeichtfinns und frempen Eigennutzes zu bewahren ; 2) Sorge für dad Wohl 
ier, nad Einholung feines Rathes jortgegangenen Auswanderer, in allen bie 
zt betretenen Anfiedelungsgebieten, und 3) Ausmittelung geelgueter Anſiede⸗ 
ngöpläge für Deutiche, in allen überfeeiihen Ländern; — der Verein zur 
entralifation deutfher Auswanderung und Kolonifation iu 
erlin, welcher monatlihe höchſt intereffante Sigungen hält und Allen, die 
n Rath und Belehrung ibn erfuchen, und ihre Zahl geht im die Tanfende, 
wh fein Auskunftobureau das Gewünſchte ertheilt; der Verein zum 
ıhube der Auswanderer in Frankfurt am Main (Zeil Nro. 3. 
ben der Conſtabler⸗Wache), welcher ebenfallde mit großer Zuvorkommenheit 
e an ihm ergebenden mündlichen oder fchriftlichen (portofgeflh) Anfragen über 
andesbefchaffenheit, Kulturfähigkeit, Klima, Bevölkerung, Handel und Gewerbe, 
sepliche Beſtimmungen, Schifffahrt⸗ Ciſenbahn⸗ und. Pojtverbindungen derjes 
Igen überfeeifchen Staaten, welche die Aufmerkfamkeit der dentſchen Auswan⸗ 
wer anf fi) ziehen, beantwortet, ſowie aud) gern feine Erfahrungen über die 
ntfernung der verfchiedenen Welttheile zu einander, die beiläufigen Koſten, Ber 
tderungdangelegenheiten und die geeignetfte Zeit zur Reife dorthin mittheilt. 
er wärtembergifhe Berein für deutfhe Auswanderung — 
Ab in Reutlingen — Herr Kaufmann Wittler dafelbit, ertheilt über afle 

Bremme’s Sand.” f. Auswand, n. Amerifa. 7. Anſl. 39 
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auf Auswanderung bezäglichen Berbäftnijje bereitwilligft Ausfınfı Da *: 
tional: Verein für Auswanderung In Leipzig und der Ausmu 
derungs-Verein zu Breslau. Die Übrigen Vereine, zu Zwidan s 
ſchleſiſchen Gebirge, Chemnig, Meißen x. haben nad ihren Kit 
und Mitteln ebenfalld viel Gutes geftiftet, und großen Dank verbient. 

Mögen die edlen Männer nimmer ermüden in ihrem edit fd 
derlichen Streben, Die fcheidenden Brüder mit ber heften Bad 
rung und den zweddienftlihften Rathſchlaͤgen ziehen zu Iafien. & 
gtebt auch viel zu thun! — 

Die meiften der vorher angeführten Beförderungsanſtals 
wo nicht alle, ftehen mit Hrn. P. A. Loͤſcher in Nem:Yorl,- 
Geſchäftsfirma jetzt: Riſchmüller & Löfcher in New-Bork, One 
wichſtraße Nro. 70., dem die Einwanderung in den Ießten Jake 
jehr viel Verbefferungen zu danken hat, und ber ſich auch in Tat 
land durch feine in der „Allgemeinen Audwanderungs- Zeitung vef 
lichten fehr gediegenen Berichte einen guten Namen eriverken hat- 
in Verbindung, und haben demnach jedenfalls eine Der beften Ca 
Ien, um Alles, was den Auswanderer, reſp. deſſen nächftes Fer 
fommen in Amerifa bauptfächlich berührt, zu erfahren. gi ? 
hört namentlich, wag mit Der Weiterreife von New: York ins F 
nere zuſammenhaͤngt, und ber zuverläffige Nachweis über Me 
was Ankauf von Yünbereien und Niederlafjungen aller Art, zme 
mäßige Anlage von Kapitalien, Umfaß von Geldern u. f. w. beit 

Auf Bremer und Hamburger Ediffen tft vie Koſtſt 
Auswanderer ftet8 mit einbedungen, in Havere, Anter 
pen und Rotterdam hingegen wird ſtets mit oder ohne Fur: 
pflegung abgejchlofjen. 

Das Lebtere ift bier ftet8 vorzuziehen, nur bebinge m! 
eine gewiſſe Quantitaͤt Maffer und Holz und den nöthigen Kb: 
raum aus, und beforge die Kocherei felbft; denn in einer am: 
{ft Doch immer einer fähig, diefem Gefchäfte vorzuftehen, wenn of! 
der größte Theil leidend daliegen ſollte. In diefem Falle verſen 
man fich mit binlänglichem Vorrath von Kartoffeln, Sauerfret! 
Schinken, Rauch- und Salzfleiſch, Butter, Salz, Eiern, Rai 
mehl, Hafergrüße, Eſſig, Wein, Zitronenfaft (in Bouteillen w 
etwas Rum aufbewahrt), gebadenem Obft, Ecllerie, Borree, It 
bein, Zuder, Syrup, Kaffee, Thee, Heringen und etwas Arms 
wein, für wenigfiens 90 Tage. — Was übrig bleibt kommt me 
um, und kann in Amerika immer noch benußt merden. Au 
verjebe man ſich mit einigen, in blechernen Gefäßen oter Old 
aufbewahrten Yrzneien, ald Epſom- oder Glauberſalz, Rhabarkr. 
Brechweinſtein, Ipecacuanha, China, Hoffmannſchem Geiſt u. |.r 
Eine Familie von 5—6 Perſonen thut wohl, folgenden Vorran 
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Lebensmitteln einzulegen: 80 Pf. gefalzenes Ochſenfleiſch; 100 
hartes Brod oder Schiffszwieback; 2 Scheffeln Kartoffeln; 25 
Neid; 25 Pf. Mehl; 1 Scheffel Erbien oder Bohnen; 20 
Auder; 1 Pf. Tbee und 3-4 Pfund Kaffee; 20 Pf. Butter; 
Pr. Salz und 10 Man Eſſig. Erlanben es die Umſtaͤnde, 
bürften 8 Maaß Wein und 2 Maaß Branntwein der Familie 
h eine recht angenehme Erquickung fein. 

Der Handwerker und Landmann nehme fein gelammtes Hand: 
Tözeug und Gerätbe mit, unbehülffiche Holzmaſſen ausgenom- 
ı; zwar find Diefelben in Amerifa faft durchgehend vorzügli- 
-, aber auch mehr als doppelt jo theuer; verkauft man dielel- 

in Deutfchland, fo muß man ftet8 bedeutend verlieren; der 
nbmerfer ift in der Regel an fein Handwerkszeug gewöhnt, und 
es ijt ihm nimmer jo händig. Sobald aber feine Mittel es 
mben, ſchaffe er ich amerifanifches Handwerkszeug und Geräthe 
und gewöhne fich, mit ihnen zu arbeiten; er Tann viel mehr 
denfelben fchaffen, al8 mit den deutichen. Man merfe fich 
igens, daß auf Schiffen nie das Gewicht, fondern ftet3 der ku⸗ 
be Inhalt in Betracht fommt. So koſten 80 Kubiffuß nad) 
v⸗Orleans 14 — 16, nad) New-Vork 12 — 14, nah Baltimore 
— 13 Dollard; 16 — 20 Kubikfuß Raum fir Gepäd bat je: 
Reiſende frei, und in Kiften von dieſer Größe Täßt fich ſchon 
verpacken. 


D. Beit der Abfahrt; Die Seereife. 


Die Zeit der Abfahrt aus Europa ift übrigens ein wichtiger 
net fir den Ausmanderer, der aber erſt dann feflgefeßt werden 
n, wenn man den Landungshafen in Amerika bereitö bes: 
nmt bat. Wer nicht nach einem der füdlichen Staaten der 
on auswandert, dem fteht Die Zeit von März bis Oktober zur 
abet offen. Im Herbite oder Winter follte Niemand 
wandern, auch nicht über New-Orleans nadı dem Norbs 
ten, weil der Mifflifippi von der Obiomimdung an zuweilen zus 
rt, oberhalb der Miſſourimündung alle Winter Tängere Zeit 
& Eis geichloffen bleibt uud nicht felten Schiffe und Bakogiere 
bie verzweifeltfte Lage bringt, und weil es außerordentlich ſchwie⸗ 
ift, während der Falten Jahreözeit irgend ein linterfommen oder 
edienft zu finden. Weberhaupt ift Ausmanderern Der Weg über 
w-Drleand nad tem Rordweſten einjchließlich Kentudy und 
Süden ded Ohio, obgleich er in ber Regel als der Fürzefte 
> billigfte empfohlen wird, nicht zu empfehlen. Allerdings 
der Fahrpreis auf den von dort nad) St. Louis oder Louis⸗ 
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ville, Cincinnati fahrenden Dampfbooten veilpielloe billig, bear 
Zwiſchendecks⸗Paſſagier zahlt für fih *) und einige fdhwere Sk 
für 1212 Meilen Weges (von New-Drleans nad St. Law). 
bis 31, Dollar? und der Cajüt⸗Pafſagier 12 Dollars, 
eingerechnet, welche, nicht jo gut, in jebem Hotel tägli * 
11,2 Dollars belaufen würden, Dazu Bett, Sanbtüder x ir 
jede Bequemlichkeit, allein deſſen ungeachtet iſt Die Reiſe nidtı 
empfehlen. Schon die Seereile nad) New-Orleans ik li 
theurer und gefährlicher. Die Paſſagiere Der meift überlaher 
Schiffe haben oft furchtbar von Hitze, Waffermangel und hi 
auch von Krankheiten zu leiden, was auf den nach dem Norbar 
Union fahrenden viel feltener vorkommt. An New⸗Orleans wear 
jo viele Raffagiere auf einem Dampfboot zufammengebrängt, u 
num immer barauf geben wollen, zuweilen 6— 700, denn fie weis 
als Fracht behandelt. Kein Wunder, daß bei ber miſchen f4 
ber heißen Jahreszeit unter ihnen bösartige Seuchen entitehen z 
häufige Todesfälle vorfommen. Sodann müffen Die Zurtichube 
Paffagiere (von denen hier die Rede if) in ber Regel. beim is 
nehmen von Holz bebtilflich fein und werben meiftens n 
behandelt ald Neger. In neuefter Zeit ift von vielen Wafton 
bitter geklagt worden über bie brutale Behandlung, melde Zur 
und Mädchen von ber rohen Mannſchaft der. Dampfboote gt’ 
dulden batten. Für ihren Unterhalt müſſen fie nat KM 
forgen. Doc das ift noch nicht das Schlimmſte. Die X 
groBe Lebensgefahr, in welcher die Paflagiere ftets fchweben, K 
das Dampfboot entwerer auffliegt oder durch Aufrennen #. 
Snags oder Sawgers jinft ober auf irgend eine Art in Bra 
eräth. Leider beſteht noch Fein ſolches Beleg für die D 
Boote, wie für die Eijenbahnen, deren Aktionäre für alle 
den Bajjagieren bei Benugung berjelben zugefägt 
Schaden verantwortlih gemahtiund zu Erſaß verpfli: 
tet find. Daher bie vielen Unglüdsfälle auf Dampfbooten Ki 
fonderd auf dem Miſſiſſippi und Ohio. Wir können daher € 
Reife über New-Orleans nicht ratben. Mer aber dort If: 
will, der ſollte es vor Mitte April thun, ba nach dieſer F 
die ungefunde Jahreszeit ihren Anfang nimmt, und das gelbe Kite 
ber regelmäßige Gaſt diefer Stadt, Viele binwegrafft. Mer m 
Texas auswandert, follte ih im erften Frühjahre, Spätfow 
oder Herbſt, letzte Jahreszeit die befte, eiffichiifen, meil vie He 
die im Sommer an der texaniſchen Küfte herricht, ber Geſunthe 








I Bür Kinder unter 10 Jahren wird bie Hälfte, für Eäuglinge md 
bezahlt. 
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8 Einwanderers fehr oft gefährlich wird. Die Reife über New⸗ 
Stleans nach Texas wird mit Recht von den Auswanderern nicht 
Anehr eingeſchlagen; fie fahren direkt nach Galveston, und bie 
ad Weſt-⸗Texas Auswanbernden am beften nah Indianola, 
Fon wo aus fie nach dem Innern Weiterbeförderung erhalten fön- 
ren, die von Jahr zu Jahr bequemer und zweckmäſtiger wird. Der 
leberfahrtspreis nad; Indianola beträgt im Zwiſchendecke durch⸗ 
chnittlich ungefähr 40 Rthlr. preuß. Ert. In andern als deut- 
'chen Häfen aber ſchiffe fich der Auswanderer nach Terad nicht ein. 
Die Seereife ſelbſt ift übrigens nicht fo gefährlich, ald man 
— 3— denkt, was ſchon die niedrigen Affefuranzpränien von 
1 bis 2 Prozent beweiſen. — Stürme, Unbequemlichfeiten, Yange- 
weile und Seefrankheit find zwar Liebel, Die mit jeder Seereife 
serbunden find, indeß find die erfteren nur in den Küftengegenden 
gefährlich) Die offene See ſelbſt aber bei Stürmen der 
efte Häfen. Die Schifffahrtkunſt ift jebt fo ausgebildet, daß 
man, ben Zufall abgerechnet, ohne Sorge ſein kann. — Das Ye: 
ben auf der See ift indeß von dem Landleben fehr verjchieben ; 
ver Aufenthalt in einem bejchränften Raume, mit manchen Unan⸗ 
nehmlichfeiten und verbrüßlichen Berührungen verbunden ; Die Koft 
'ır den verwöhnten Magen etwas hart, und bei jeder Mahlzeit 
germißt man Genüſſe, die nur das Land gewähren kann. Solche 
Entbehrungen muß ſich der Auswanderer gefallen laſſen; 6—8 
MWochen find bald vorüber, und der Gedanke muß ihn tröften und 
ſtaͤrken, nicht vorwigig dieſe Unannehmlichkeiten herbeigeführt, ſon⸗ 
dern fi) ans Pflichtgefühl, zur Sicherung der Zukunft der Seinen, 
oder feiner eigenen, benjelben unterworfen zu haben. — Dirch 
Beſeitigung kleiner Genüſſe, vor ber Abreife, fann man manchen 
Unannehmlichkeiten vorbeugen. Der Auswanderer wird mohlthun, 
ſich einige Zeit vorher vom Gebrauche der Milch beim Kaffee oder . 
Thee zu entwöhnen, und eben fo gut, wenn er, vor der Ankunft 
am Schiff, fi) und die Seinen durch abführende Mittel ge- 
börig reinigt, um fo ver Seekrankheit ruhig entgegen feben 
zu koͤnnen. SDiejelbe- wird weniger durch den Schiffsgeruch (wie 
viele meinen), al8 durch die Tchaufelnde Bewegung des Schiffs 
hervorgebracht, und ftellt fich meiftens jehr bald nach der Abreiſe 
ein. Gin jeder ift ihr mehr oder weniger unterworfen, felbit oft 
Schiffefapitäne, die lange auf der See waren; feltener aber Kin⸗ 
ber ımter 10 Yhhren von berieben befallen. Wer fie aber aud) 
nicht bekommt, bleibt doch nicht ganz vom Kopfweh und Andrang 
bed Blutes nach dem Kopfe befreit. Durch ſtarken Thee, oder 
eine Abfochung ‘von Feigen, kommt man ihr zuvor; der Magen 
leeret fid, dann um fo leichter. Nur in feltenen Källen bedarf es 
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ber Beihülfe durch eine halbe Portion Brechweinſtein. De % 
enthalt auf dem Verdecke jchafft bald Erleidyterung der Beide 
den. Eine vollfommene Ausleerung ift aber immer bie Samt 
und das fleißige Nachtrinfen jener Ablochung, ober bes Thecä! 
fehr wohlthaͤtig. — Nach überftandener Krankheit, die meile: 
Tage (manchmal aber aud) 8—14 Tage und länger) dauen 
eine gute Deefferfpige voll Chinapulver, vor ber Ex 
eingenommen, und dann und wann ein guter Häring mit Gar 
Dfeffer, und ein Glas Nothwein, ald Radicalmittel zur & 
fung des Körpers zu betrachten. Gewoͤhnlich ift mit Der Secke 
heit ein Verdrüßlichkeitsgefühl, ein Heimweh verbunden, genen « 
ched der Auswanderer aber Fräftig anfämpfen muß; ber Ge: 
Daß durch dieſe und aͤhnliche Beſchwerden alle europäiſche Mr 
wärtigfeiten abgebüißt werben, und ein froher Blick in bie Juhr 
werten den Körper bald wieder aufridhten. — Bewegung? 
freie Luft find auf der See die beiten Mittel, Die Gehmit: 
zu erhalten; der fortwährende Aufenthalt in Der Kajüte ober e 
Awifchenverded, Die dort eingeengte und durch menfchliche Wär 
ftungen gefchwängerte Luft macht, namentlid) an beißen Tagen, X 
Aufenthalt daſelbſt höchft unangenehm. — Der Kapitän, die Ein 
leute und ausnahmsweiſe Die Kajütenpafjagiere, nehmen auf te 
Verdeck zu ihrer Bewegung die höhere Seite des Edifie =) 
ſchließlich ein; die Zwiſchendeckspaſſagiere haben fich auf der te 
niedrigen zu halten, und babei alle Geſpräche mit Den Eteuerlat 
- oder Matroſen, als dienftfiörenb zu vermeiden. Bromenaden & 

dieſer niebern Seite find nicht alle Bafjagiere, bei der fortwähe 
fchaufelnden Bewegung des Schiffes, im Stande zu machen, fie ir 


baher wohl, wenn fie fi) an eimem feften Gegenſtaud anfche 


und ſich durch Springen bis zur Grmübung bewegen. — E 


Haupiſache bleibt e8 immer, ben augen zu rede 


Reit entgegen zu wirfen. Das © en ift Dabei ein get 
Mittel, aber nicht Jedermanns Sadje; man muß er mit M 


barber — einen Fleinen Theelöffel voll — Epſom oder Glarbe 


ſalz, 2 Unzen, Aloe, 4 Gran — abwechſeln. Auch if es x 
wenn man feinem Xrinfwafler öfters 1,2 Xheelöffel vol Ara 
pulver, oder einige Zropfen Haller'ſche Säure beimiſcht. De 
Rauchen unter Dede ift nie, und das auf dem Verbed nur hir 
erlaubt, wenn der Pafjagier fid) vorfichtig mit dem Neuer benimz 
Gleichwohl ift e8 denen, die daran gewöhnt find, fehr anzurarkr. 
ta es den Körper in feinen Verrichtungen unterftüßt. — Yleifix 
Waſchen mit Seewalfer ift allen Paſſagieren anzuempfehlen; er 
tägliches Fußbad, und, wenn ed die Witterung erlaukt, € 
tägliches Liebergießen und Waſchen Des ganzen Körpers, das a 
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bffen, Abends auf dem Deck vorzunehmen iſt, wirft ſehr wohlthä— 
Es beförbert die Ausbimftung, und bringt latiemn und Ge 
Sieh dm Bine ſehr wohlt fl. Das 


er LE 
vorzüg! D u a hr 
Kematen on le ie San Per vortheil? 


übrigens eine je Reis in Orbugp; 
Steerage⸗ und FE fi Aue * 
Seereiſe keine neuen er —— da ie 

Woche verborben finds Getragene, — 7 
5 nicht zerriſſen und —5 nenn km Fo hüßen, find 
F gut genug. Natürli bie eibımg au der Gegend, 
U Mach der man fährt. Wer in Baltimore, ober Philadelphia ober 
| nördlicher, landen wi mu mi warmen Kieidern, männliche 
r 


Perſonen mit * oder Spaͤtjahr noch 
mit einem er Kae er — —— Um ſich 
at man tollene interfleiber von 

—— Sen ober: bequemfte So) —— iſt eine 


ki A Kor mit —** Sturmbande verjehen; 
kann that wohl, denn 08 Fommt nicht fel 
„vor, a 3* verloren gebt. Die befte dahbette wun finbmdgtichfe 
ae en me pe ie a 
w e roden er t. 
$a — € — F pe do 5 a om: 


m, als M gain, nad) Brafilien veifet, 
u iwärmere Klefbung — der leichteren vertaufchen, jo bald 
2 anfängt. Baumwollene find 
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3. Borfchriften für Einwanderer. 


Berhalten bei der Ankunft in Amerika; die Laudungsh 
und Hanptronten: New-York, Baltimore, Boſton, Ph 
delphia, New: Orleans und St. Louis, ſowie die d 
ſchen Gefchichaften zum Schuge für Cinwanderer daſel 
B. A. Löſcher; die Neife ins Innere des Laudes 
die verſchiedenen Reiferonten von dieſen Pläten ans ı 
Neifevorfhriiten; Läudereienankanf, Vorſicht bei demſel 


Iſt endlich der Auswanderer gie) in Amerifa ange 
men, fo fäume er nicht, alsbald feine Reife in's Snı 
des Landes anzutreten, er müßte denn Handwerker feyn, 


-in einer der Seeftäbte fein Unterfommen ſuchen wollen. { 


nämlich in dieſen Städten ift der Einwanderer argen Beh 
reien und Prellereien ausgefeßt und gar mancher um Hab uub 


. gekommen. Sn vielerlei Geſtalt, ald Makler, Gaftwirtbe, | 
ners ıc. umfreijen die Betrüger den Einwanderer, find freundlich 


höflih, grob und unverfchämt, je nachdem fie es fir zweckm 
halten, gebrauchen mitunter ſogar Gewalt, Allee, — um bes 
wanderer's Geld zu befommen. Vor ihnen wird in Büchern, 8 
Ichriften, Zeitungen dringend gewarnt, am meiften vor den Gau 
und VBetrügern in New-Vork, dort giebt8 die meiften und bie 
fchmißteften. Auch wir warnen die Auswanderer vor jenen ® 
gern, und rathen ihnen, auf ihrer Hut zu fein; noch mehr a 
rathen wir ihnen, unfere wohlgemeinten Rathſchl 
anzunehmen und genau zu befolgen; dadurch wer 
lie fih am beften gegen Betrug fidhern. 


a. \ew- Vork. 


Wir haben zunächft Die in New:Nork Landenden im X 
borthin geht ja der ftärffte Zug ter Einwanderung. So ebe 
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ein Sinwonberungefäif angelomnen, Die meiften, fait alle Paffas 
n 


giere wollen alsba a8 Innere bed Landes abreiſen. Die 
Frage ift: Was müſſen wir thun, um unſern Plan auszuführen ? 
Hört die Beantwortung der rag: Laſſet Euch mit den Leus 
ten, die Euch glei bei Eurer Ankunft, gewöhnlid 
fon am Säfte, unter dem Vorgeben ber Landsmann: 
haft und Freundſchaft umdbrängen, und Eud in jeder 
Art, im Aufſuchen eines guten billigen Rogis in der 
Weiterbeförberung x. behälflih ſeyn wollen, nit 
ein. Es find_Mäkler und Wirthe; manche ber erfteren tragen 
ein Schild auf der Bruſt mit ben Worten: „lieensed emigrant 
runner“ t. h. conceffionirter Einwanderer-Runner; laßt Euch durch 
dasſelbe nicht blenden, habt vielmehr vor ihm biefelbe Furcht, die 
ihr dor dem meffingenen Schilde des Gerichtöbieners, der Euch 
vor Gericht citirte oder auspfänben wollte, gehabt habt. Merkt 
Euch, daß von Seiten der deutſchen Gefellichaft weder 
deren Agent, oder fonft irgend eine in deren Dienfte 
ftehbende Perſon auf die sälffe kommt, und baß Ihr 
demnach allen denjenigen durchaus feinen Glauben und Fein Der 
tranen ſchenken dürft, die ſich Cuch am Bord der Schiffe ald Ab: 
gefandte ber deutſchen Geſellſchaft vorftellen. 

Macht von Eurem Rechte, zweimal bierunbpmangig Stunden 
nach Ankunft mit Eurem Gepäde auf dem Schiffe zu bleiben, Ge⸗ 
brauch. Habt Ihr Empfehlungen an Jemand in New⸗Vork, fo 
geht vor allen Dingen zu den Leuten, an bie ihr empfohlen ſeid, 
und befolgt den Rath biefer Leute. Wenn Euch einer der Runner 
und Mäfler, die, wie Ihr nun wißt, aufs Schiff fommen, übers 
eben wollte, jene Empfehlungen nicht abzugeben, jo Taffet Euch 
ja nicht irre madhen. Man wirb Ss fagen: ter Mann fei 
tobt, oder ald Betrüger eingeftedt, verurtheilt — gehangen; man 
wird Euch weiß machen, wenn ihr nicht fortreifet, muͤſſet ihr 14 
Tage länger bleiben und euer Gelb verzehren und dergleichen. 
Dem Zwed der Runner iſt feine Lüge, it feine Unver— 
ſchaͤntheit zu groß. Gelegenheit zum Reifen nach allen Rice 
tungen in das Innere, giebt es täglich, unb zwar in ber Regel 
erft Abends gegen 5 ober 6 Uhr, wehhats Ihr Euch nicht zu über- 
eilen braucht. Kurzum bleibt auf dem, was Ihr zu Haufe hörtet, 
lafft Euch nicht abhalten, Euch empfohlene Leute aufzufuchen unb 
folgt ihrem Rathe. Laßi Euch in den Wirthähäufern nichts weiß 
madyen, bie Wirthe verfaufen Euch und haben von jedem Kopf, 
den fie liefern, ihren Dollar, und den müßt Ihr bezahlen. Habt 
Ihr feine Empfehlungen, wir wollen fie Euch hiermit geben. Wen⸗ 
det Euch entweber an den Agenten ber deutſchen Bejell- 
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ſchaft, Reade Etreet, Ite Thür von Weſt Street, ober an ki 
Bureau der Lommijfion zum Schuße der Ginmar 
derer, im Sintergebäude des Stadthaufes (City Hal) am Fat 
eder an das Allgemeine Gefhäfts-Somptoir von #1 
Löſcher, (jetzt Riſchmüller KLöſcher) Greenwich-Street Nr. 70 

Was die deutſche Geſellſchaft der Stadt New-Vorl 
ift und will, bat fie jelbft in folgender Erklärung ausgeſprochen 

„Der Verwaltungsrath ber deutſchen Geſellſchaft in New-Zer! 
fieht ſich genoͤthigt, nachdem ungeachtet mehrfacher Veröffentlichung des Zur 
dieſer Geſellſchaft ſolcher dennech in Deutſchland häufig gänzlich verfaunt, ote 
auch wohl abſichtlich falſch dargeſtellt wird, hierdurch eine kurze Darſtellurz ti 
Wirkungskreiſes der Geſellſchaft zu geben, ſowohl um manche in Deutſler: 
verbreitete falſche Anſichten zu widerlegen, wie auch ſich gegen Die hoöͤchſt untilian 
Forderungen einzelner Gemeinden zu verwahren, welche ſich nicht geſcheut Hate 
ihre Armen auf Gemeindekoſten, jedoch ohne alle Mittel zum weiteren Fente 
men, hieher zu ſchicken, mit dem Verſprechen: bie deutſche GBefellickar: 
werbe fie bei ihrer Ankunft in New-VYork mit offenen Armen empfangen ın 
für fie ſorgen — ja felbft den Peuten zu dieſem Zweck einen von Yürgermeite 
ausgeftelten Brief an ben Veriraltungsrath mitzugeben, gleihfam als sb fie ee 
Recht dazu Hätten!” 

„Die deutiche Geſellſchaft in Rew-NPork iſt ein Mohlihätigter: 
Verein, deſſen Wirkungskreis ſich anfünglih nur auf Die Unterftügung Eier = : 
füßiger Deutichen, bie durch ſtrankheit ever Unglüd zurüdgelommen, beſchränk:— 
ber aber, feit Die Einwanderung fo bebeutent zunahm, ſich auch das Fiel xır 
fedie, ven Ginwanterer möglichit gegen Qetrügereien, denen er namentlid de 
feiner Ankunft fo ſehr ausgeſetzt iſt, zu Ichügen und ihn durch guten Rath mi 
Anweifung zu feinem Fortkommen behülflich zu fern. 

„Keineswegs aber ift bie deutſche Geſellſchaft im Stanke, dem Er 
wanderer auch das zu feiner Reife ins Innere, ober zu feinem erften Unterhalt 
nöthige Geld zu geben, ba ter Fend ver Geſellſchaft auch jetzt noch nur ter 
erſten Zwecke, ker Unterflügung hier anfüfiger nothleidender Deutfchen, gart: 
met werben fann, und dazu nur im beihränften Maaße ausreicht, Auch ift es ge 
wiß nicht umbillig, zu erwarten, daß ein Einwanderer nicht fhon bei feiner Ar. 
Tunft feinen neuen Mitbürgern zur Loft falle, und wenigftend im Wefige ba 
nothwendigſten Mittel zur Weiterreife ins Innere ober zum erſten Fortkommt: 
ſich befinde.“ 

„Damit derſelbe nun nicht um dieſe, oft nur ſehr beſchränkten Mit 
betrogen werde, machte ter Verwaltungsrath ber deutſchen Geſellſchaft je 
den Einwanderer darauf aufmerkſam, ſich beſonders vor allen Wirthehaus. Ager 
ten un d Maͤklern (ſogenannten Runners) in Acht zu nehmen und ſich ſeglei 
bei Ankunft an ven Agenten ter deutſchen Geſellſchaft, Herrn I. €. All 
ſtaͤdt (jept C. P. Degred) zu wenden, welder jedem, ver es wänfcht,"] ni: 
Rath und Anweiſung an tie Hand gehen wirt.” 
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„Ale Bemühungen befjelben geſchehen ımentgelblih, unb es If demſelben 
nicht erlaubt, irgend eine Bezahlung vom Einwanberer dafür anzunehmen.“ 


„Das einzige Geſchaͤftslokal ver Geſellſchaft ift unter dem Namen: „Agen- 
zur der deutſchen Geſellſchaft“ in der Nähe ber Landungfpläge der meiſten 
Padetichiffe, befannt und außer dem oben benannten Agenten in New: Work, 
welcher fih durch ein vom Präfiventen und Sekretär unterzeichneted Dokument 
als ſolcher Tegitimiren kann, iſt weder hier noch in Deutſchland irgend ein Agent 
von ter Gejellichaft angeftellt; und jeder, ver fi) als folcher ausgeben jollte, 
ald Betrüger zu betrachten.” 


Die Einkünfte der Gejelfchaft beftehen in außerordentlichen 
Einnahmen, in Zahlungen der &migranten-Commiljäre von New: 
Norf zu beftimmten Zwecken, in den Beiträgen der Mitglicter, in 
ten Eintrittögeldern neuer Mitglieder, und endlich in den Zinſen 
des von dem reichen Aftor ihr geſchenkten Kapitals, mit welchen 
legteren lediglich die Agentur erhalten wird. Die Beiträge ber 
Mitglieder machen bie frtite Eımme aus. Der Agent, welcher, 
wie ſchon bemerkt, nicht mehr auf die Schiffe kommt und feinem 
Rath den Ginwanderern aufdringt, hat außer der Pflicht, Denjeni- 
gen Einwanderern, welche in das Innere ded Landes zu gehen 
beabfichtigen und ihn um Nath erfuchen, behülflich zu feyn, dieſes 
auf die jchnellfte, Leichtefte und billigfte Art auszuführen, und ihnen 
dabei jede nöthige Anweilung, ſowohl hinſichtlich des Weges, ale 
auch Darüber zu ertheilen, wo fie im Innern Arbeit finden können, 
‚auch noch die Pflicht, denjenigen, welche in der Stadt zu bleiben 
wünjchen, zu Erlangung eines Unterkommens behülflich zu jeyn. Zu 
dieſem Zwecke werden in dem Gejchäftslofale Bücher gehalten, in 
welche jowohl Die Namen derjenigen, die Urbeit fuchen, ald aud) 
derjenigen, welche Arbeiter zu haben wünfchen, eingetragen werben. 
Sm Sabre 1849 wurden 4954 und im Sabre 1850 9427 Perſo⸗ 
nen Beichäftigung zugewiefen. Bei der Gejellichaft felbft find Ip 
27 Aerzte für New-Vork, 3 für Brooklyn und 1 für Williamsburgh, 
und 17 Diftriftöpfleger thätig. Im Jahre 1848 murben 1220 
arme Deutſche unentgelblich behandelt; die Zahl der Rezepte De: 
pe Au Im Jahre 1850 wurden 712 Kranfe behandelt und 
1764 Rezepte verjchrieben. Deutſche Apotheker verabreichen Die 
Arzneien zu billigen Preifen. Im Jahre 1849 wurden 3969 Per: 
fonen nit 4135 Dollar 97 Gent? und 1850 3115 Perſonen mit 
3849 Dollars 19 Cents unterftügt. Jeden Monat wird ein Be⸗ 
richt, die Zahl der Angefommenen, derer, bie Arbeit gefucht und 
erhalten haben ꝛc., fo wie gute Rathichläge enthaltend, veröffent- 
licht. en theilen bier zwei Berichte und einen Auszug aus einem 


[| 
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® 
Monatsbericht ber Agentur ver „deutſchen Gefellfgaft“ ter Eitt Xı 
York, erftattet an ven Verwaltungeraid am 3. Juni 1832. 
In dem verflofienen Monate landeten hier 13,939 teutjche Ginwte 


eine Anzahl, vie noch in feinem Monate ter früheren Jahre erreicht werten 
Tiefelben vertheilen ſich auf folgende Echiffe und Häfen: 


Don Premen in 25 Schiifen 4122 
„» Saure „46 „ 3763 
”„ Liverpool „27, 3155 
„ Antwerpen „6 . 1393 
„Hamburg „7 » 873 
„ Yonton „ 9 " 389 
„ Rotterdam „4 . 152 
„ Roftod Pa | 72 
„ſüdlichen Häfen, 7 , 14 
„Glasgow „41 " 7 


Im Ganzen in A Schiffen 13,939 


Tie Geſammt⸗-Einwanderung im vorigen Monate betrug 37,289, wer 
12,575 Irlänter. Tie deutſchen Ginwanterer waren faſt alle mit Kinreide 
Mitteln verjehen und festen gleich ihre Reife in's Innere fort. Nur dr 
wenige von ten Neuangefommenen fuchten fefort um Unterflüpung nad, 
wenn auch manche Familien ihre Zuflucht zum Armenbaufe nehmen mußten 
hatten tie Kamiltenwäter Doch bald Arbeit gefunten, und waren im Eh 
ihre Familien zu fih zu nehmen. Im Ganzen waren 411 Stellen für ein: 
Hantwerfer und weibliche Tienftboten bier angemelbet, außerdem gab ei ı 
rere Eiſenbahnen in nicht großer Gntfernung, we Hunderte von Perſenen 
Arbeitgebenden als gewöhnliche Arbeiter verlangt wurden. . Der Zufprud 
der Agentur war bei der großen Gintwanterung verhältniimäßig gering zu nen 
Es it dieß wohl ter Verlegung des Agenturlokals zuzufchreiben, wodurch 
von Manchen das Gerücht verbreitet worden ift, daß die Agentur gar nicht n 
exiftire. Viele kamen fyäter Doch zur Agentur, nachdem fie ihre Billets 
Weiterreife bereits gelöft hatten, um fich zu erfunbigen, ob fie richtig feten. - 
Legtere Tonnte nicht In Abrede geitellt werben, wie überhaupt bemerkt zu we 
verbient, daß dad Beförderungsweſen in diefem Sabre einen reellen Chare 
angenommen bat, wo das Gepäd bier in New-Vork gewogen wirb, und 
Befoͤrderung ver Kanal unter dem münblihen Verſprechen ber Beförberung 
Eifenbahn in dieſem Jahre biö jept noch nicht bekannt geworben if. — Seh 
bebauern ift, daß tie Commiſſioners of Emigration aufgehört haben, bie Preis 
für die Paflagiere ind Innere auf den Schiffen bei ihrer Ankunft an ter < 
rantaine vertheilen au Taffen, wodurch Dann Die Meijten ihre Paffage um 3 
Dollars höher bezahlten, als der wirklihe Preis war. In früheren Jal 
hat bie Vertheilung folcher Preisliiten ten Einwanterern viel Nupen gebr: 
wie biejelben überhaupt von ben Beamten, welde bie Liiten unter den Pe 
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gieren vertheilten, manchen guten Rath erhalten konnten. Es wäre gewis wuͤn⸗ 
fchenöwertb, wenn bie Bertheilung auf ven Schiffen wieder veranlaßt würde. 


Monatsbericht vom 6. Oktober 1852. 


- Der verfloffene Monat September brachte im Ganzen 40,000 Ginwan⸗ 
derer, worunter 16,438 Deutſche, welche aus folgenden Häfen kamen: 
Bon Havre in 20 Sdiffen 5064 
„ Bremen „ 21 n 3784 
„ Liverpool „3 u 2413 
„Hamburg ‚1 u 2221 
„London „6 „ 795 
n Antwerpen n 2 ”. 489 
„Amſterdam „ii n 222 
„ Rotterdam „2 " 407 
„ſüdlichen Häfen „ 8 n 42 
Glasgow „41 „ 1 


Total in 110 Schiffen 15,438, 
fo daß ſich die gelammte deutſche Ginwanberung feit dem 4. Januar bis 1. 
Oktober dieſes Jahres bereits auf 100,279 beläuft. Auch im verflofienen Me: 
nate gingen tie Meiften, welche mit hinreichenden Mitteln verjehen waren, nach 
den weſtlichen Etanien und nah Et. Louis; jedoch war bie Ginwanberung vie: 
ler armen und ganz mittellofer Familien, welche größtentheild von ihren Ge- 
meinben hieher geſandt wurden, im vorigen Monate ſehr fühlbar, wenn auch 
nicht in demſelben Verhältnig, wie im vorigen Jahre. Es ift eine durch Er⸗ 
fahrung bewährte Thatſache, daß gerade im Herbſte und gegen ben Winter bin 
die mehr unbemittelte Klafje von Einwanderern hier ankommt, weldhes um fo 
mehr zu bepauern iſt, als zu dieſer Zeit weniger Gelegenheit zu Beichäftigung 
und Verbienft ſich barbietet und bie Fältere Jahreszeis größere Bebürfniffe mit 
fih führt. Miele Frauen mit ihren arbeitöunfähigen Kindern mußten um Aufs 
nahme in den Arbeitshäufern nachſuchen, währen die Männer in gemöhnlicher 
Handarbeit in der Nachbarſchaft auf dem Lande VBeichäftigung fuchten und größs 
tentheil® fanden. Hätten fie bie Mittel gehabt, bie Reiſe nad dem Weſten zu 
beftreiten, wo viele Tanfenbe von Arbeitern zur Ausführung ber großen Gifen- 
babn-Unterneimungen, namentlih im Staate Illinois, no fortwährenn ges 
ſucht werben, fo würben biefelben für ihre Yamilie bald ein? fihere Griftenz ges 
funden haben. Zwar ift für biejenigen, welde dort an ben Eiſenbahnen ars 
beiten wollten, kine bedeutende Preisermaͤßigung in ber Paflage bewilligt, und 
zwar nicht allein für bie Arbeiter ſelbſt, ſondern auch für deren Familienglie⸗ 
der, nämlich bie Reife nach Ghicago auf 4 Dollars 75 Cents, während ber re- 
gulaire Brei der Beförberung auf dem raſchen Wege 7 Dollars Beirägt; als 
lein auch ber geringe Beitrag war von den Meiften nicht aufzubringen, und vie 
Fonds fehlten, um Hunberte von Familien dorthin zu befördern. Ich Balte 
8 Abrigens im Intereſſe des Commiſſioners of Emigration, ben größten Theil 
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folder Familien, wovon verſchledene Glleder auf längere Belt ven Krmakas 
zur Lat fallen, fo viel wie thunlich, dorthin zu befärbern, um bes Red y 
nehmenden armen beutfchen Bevoͤlkerung in biefiger Stadt vorzubeugen D 
Lifte ver im vorigen Monate geleifteten Unterftügungen zeigt vbeutlic, dejn 
meiſten Unterftügungen an neue Antömmlinge gegeben wurben, um wenizſe 
ein nothdurftiges Obdach Ihnen zu verſchaffen. Beſtimmte Stellen, meikend Ni 
Handwerker, wurden im vorigen Monate 396 nachgewieſen, außerkem werk 
viele Hunderte Perjonen nad folden Stellen und Orten bingewiefen, we ibet 
fihere Beſchäftigung in Ausfiht fand. Neue Unternehmungen bier ix v 
Nähe, wo viele Arbeitöfräfte verwendet werden können, find zur Seit nicht 
fannt. In ven Raffagepreifen nach tem Innern iſt bis jegt noch feine Yet 
rung eingetreten. Wegen fchlechter Behantlung und Koſt auf ben Edi 
während ber Geereife, find verhältninmäßig jehr wenig Klagen befannt gem 
ben, und bauptjüchlic nur gegen das Schiff „Samuel Laiurenee* von fin 
pool. Dagegen nehmen tie Klagen tiber Diebſtähle auf ben Schiffen fowie i 
Allgemeinen bei ver Landung und Ausladung der Schiffe immer zu. ter 
waren bie Fälle der Art, daß eine Verfolgung ter Thäter wegen Mangd 
Deweid unmöglich war. 

Nach dem Monatöberichte vom 6. November beirug bie Ginwanber 
im Oktober 6921, und war fomit ftärfer alö in demſelben Monat ver 5 work 
gehenden Jahre, wie folgende Zufammenftellung ergiebt: 

Am Oktober 1861 landeten bier 6222 Deutjche. 

" .n 1850 " " 6047 " 


" n 1847 n „ 6915 m 

Die Verhaͤltniſſe für gewöhnliche Hanbarbeiter waren im verfigfienen 2 
nate ſehr günftig. Im -Ganzen wurden in ber Agentur 686 beſtimmte Stel 
bier in der Stabt und in ber nächften Umgebung nachgewielen, unb zwar m 
an Reuangefommenen. Gegen Ende bed Monats jchien bie Nachfrage nad ! 
beitern etwas nachzulafien. Die größte Mehrzahl der Einwanderer fegte nf 
Aufenthalt in biefiger Statt ihre Reife ins Innere fort, und zwar meiftens m. 
Wisconfin und Illinois. Im Verhaͤltniß zu ber großen Cinwanderung im @ 
nate Oftober famen wenige Fälle vor, in denen jofortige Unterfkügung, um 
ben länger bier wohnenden Deutichen dagegen viele Krankheitsfälle, im ben 
neben ber ärztlichen Hülfe außerorbentlihe Gelbunterftigungen esforberlich wear 

In neuerer und nody mehr in neuefter Zeit iſt Die Deutfe 
Gefellichaft, beſonders ihre Agentur, von der Allgemeine 
Auswanderungd=- Zeitung, der Nemw:Porfer Grim 
nal-Zeitung ıc. vielfach getabelt und angegriffen werben. Wi 
hat ihr amd wohl nicht ganz mit Unrecht vorgehalten, Daß unt 
ihrer geheimen und öffentlichen Leitung der deutſche Einwandere 
from nach Welten und vorzüglicd, nach Michigan geleitet werd 
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ſiſt und daß fie dabei nur ihr eigene Intereſſe und das ihrer 
Freunde vor Augen habe; man hat die Agentur der Parteilichkeit 
bei dem 9lusfunftgeben über bie befte und mwohlfeilfte Beförberungs- 
art, der Nachlaͤſſigkeit und Gleichgültigkeit in ben ihr obliegenden 
Pflichten, ja ſogar eines ſtrafbaren Leichtfinnes in Beförderung von 
Ginwanberern nach Pläßen, unter dem Verſprechen, daß fie dort 
Arbeit finden werben, beichuldigt; troßbem empfehlen wir Euch 
Die Agentur der Deutſchen Geſellſchaft, weil wir zu Teb: 
terer, zu welcher hoͤchſt adıtbare Perfonen gehören, beren einige 
die Elite der deutfchen Bevölkerung New. Vorks bilden, das gute 
Vertrauen haben, daß fie die gerügten Uebelftände und Mißbräuche 
auf Das ftrengfte unterſuchen und entfernen werde, damit der gute 
Auf, den fie ſich erworben, erhalten wird. Der Gang, den die 
Auswanderungdfache genommen, fordert fie dazu dringend auf. 
Geht daher nur getroſt in das Agenturlofal, und laßt Enuch durch 
feine Runners, die fi) in den Dods und auf der Etraße Euch 
aufdrängen, auch wenn fie fich für Den Agenten oder wohl gar flır 
den Praͤſidenten der Deutjchen Geſellſchaft ausgeben, irte machen. 
Ihr könnt Euch auch an das Bureau der Kommiffion zum 
Schuge der Einwanderer (Einwanderungs-Commiſſariat, 
Emigranten-Kommiffaire, Comissioners of Emigration) wenden. Das 
Pokal wißt Ihr Schon. Diefe Kommiſſion iſt vom Staate New⸗ 
Vork eingefegt> um das von jedem Einwanderer erhobene Stopf- 
geld, weldyes in Europa bei Abſchließung der Schiffsfontrafte fchon 
init erhoben wird, zu Gunſten Bebürftiger zu verwalten; beöglei- 
hen hat tiefe Behörde Befugniß, Die zu Gunften der Einwanderer 
in den legten Jahren erlajjenen Dejebe aufrecht zu balten, reſp. zu 
erecutiven. Alle Klagen wegen Webervortheilungen 2c. hat der Ein- 
wanderer bet ihr anzubringen. Diefelbe bat in Albany, No: 
hefter und Buffalo von Seiten de3 Staates anerfannte Agen- 
ten. Sat der Einwanderer an einem dieſer Ießtgenannten Orte eine 
Beſchwerde zu führen, ſo frage er nach der OfficeAdem Bureau) 
des Agenten der New-Norker Einwanderungs-Comm̃iſſaire (Agent 
of the Comissioners of Emigration). In biejen Bureaus erhaltet 
ihr auch unentgeldlich bereitwillige Auskunft fiber die billigftenumd 
fiherften Reifegelegenheiten und guten Rath. — Die Einwande⸗ 
rungs-Rommifjion hat im vergangenen Jahre an die Gefepgebung 
des Staates New⸗Vork ihren Bericht erftattet unter dem Titel: 
„Sin Sabresbericht der Emigranten⸗-Kommiſſaire von New-VPork.“ 
Derjelbe ift von Hm. Eduard Pelz einer fehr ausführlichen und 
forgfältigen Kritif unterworfen worden, für die man dem Berfafjer 
nur dankbar fein kann; Herr Pelz hat ſich durch die ſcharfe und 
höchſt mühevolle Kritit um die Sache der Einwanderer in News 
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York ein Verdienſt erworben, das ihm Niemand m 
kann. Dieſelbe fteht in der zweiten Hälfte des fed4 
Sahrganges (Juli — Dezember incl. 1852) ber Allgeı 
nen Auswanderungd:- Zeitung Möchten burd fe di 
formen Beigeführt werben, welche jenes in befter 

dete 3 n der That zu dem machen, was es ſein | 
wirkliche Wohlthat für Die armen und kranken Einwanderer! 


Wollt Ihr aber weder in Die Agentur Der Deutfchen | 
ſellſchaft noch in das Buxeau ter Gmigranten-Kommifaire f 
jo empfehlen wir Euch P- A. Löſcher's — ae Riſchmülle 
und Loͤſchers — ‚Allgemeines Geſchäfts-GCompte 
Nr. 70, Greenwichſtreet, (das Hauptbureau befindet ſich 
Bahnhofgebaͤnde der gubfon» Kioer- Eiſenbahn, nahe am 
ber Ganalfiraße) 1847 etablirt, conceljionirt vom Magi 
der Stadt New-VYork und empfohlen von den refp. Konfuln 
fämmtlicher deutjcher Staaten. Dort fünnt Ihr über U 
was ihr. wiſſen wollt, auch über Yandanfauf, Auskunft ei 
ten. Wer nicht nach dem Weiten ziehen, ſondern fi I 
im Staate New:Yorf, New⸗Jerſey, Bennfulvanien ober | 
ryland, wo genug Land zu Faufen iſt, nieberlaffen will, bem ı 
dieſes Geſchaͤfts⸗Comptoir die beiten men geben; dem 
e8 dieß kann, hat ber Chef deſſelben, deſſen wirx ſchon rüke 
gedacht haben, durch ſeinen intereſſanten Bericht in der 
nen Auswanderungs-Zeitung, Januar 1851, unter der Ue 
Wo tollen wir ns he en tebeln, 

r durchleſen möget, ſattſam bewieſen. Da gemeine 
emptoir — folgende Branchen: Sa 

1. Dad Paffage:- Bureau befördert veutiche Ginwanßberer zu bes 
ligften Preiien per Gijenbahn, Dampfſchiffe oder Kanal nad) allen heilen 
Bereinigten Staaten und übernimmt tie VBeförberung von Berfonen aus De 
Ind nad Am über jeben beliebigen Hafen. . 

2. Das Nachweiſungs⸗Comptoir verſchafft Anftellungen, reſp. 
ſchaftigung: Künftlern, Handlungsdienern, Handwerkern, wie überhaupt bi 
juchenden Perſonen beiderlei Geſchlechts. 

3. Das Wechſel⸗-Geſchäft zahlt die Höchften Preiſe für alle fern 
Geldſorten, beforgt Ginkaffirungen und Auszahlungen in allen heilen Deu 
Ianbe, ber Schweiz und Amerifas, und gieht Wechſel in beliebigen Sichten 
alle größeren Hanbelöpläge Deutſchlands. 

4. Die Land: Office vermittelt Kauf und Verfauf von Länber 
Baupläpen, Käufern 2c., und kann dieſelbe ſtets dem Kaufluftigen eine r 
Auswahl ver preiswärbigften Lantgüter bieten; auch baftet dieſelbe für ie 
tigkeit der Titel ber von ihr in ven Markt gebrachten Ländereien, 








—— is beſchaftigt ſich 
⸗ Verzollen importirter Gegen⸗ 
auf pen" New: Yorker Steueramit, jowle mit ber Expebition von Ohtern 

Innere des Landes, und von Magneten mb Briefen — fronftst ober un⸗ 
** 
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i? * Die Zegta (Ciw Agenoy) fertigt Belmefiten, Con⸗ 
Fe Mortgages zc. Tiberiimmit daS Vedunen von Gebichafte- Angelegenheiten in 
laut und ben Vereinigten Gtaaden, und erbletet fi namentlich ſolchen 
vnhbrhdlihen Vertretung isees Iulereffen in WBafbington, bie auS dem Fo: 
de toben Mezitanifiheh- Kriege her fe &8 anf Land, Penfionen ober 
u. g an bie Regierung Daß die Bemhhungen des Ge: 
Bhitörönmptoird vergütet Hechen, Ar jelbfwerkänbli. Meben biefem Gomp- 
a halt Or. 8Mcher noch. ai anbyeh Cemptoits; bad eine ik am Juße ber 
ph Etreet in Abgangsbepot ver Hußfon-FlußsEifenbahn, deren Direk: 
J Ya pm‘ General⸗Agenten d Bahn für die Sinwanbererbeförberung 
at dat." Diefe Bahn IR mit enden weſtlichen Bahn: und Dampf: 
Linien in enge Verbinbung zur Herſtellung prompter und billiger Befoͤrde⸗ 
hin getreten und daher ohne Zweifel das beſte Wefärberungsmittel fir Gin- 
Wanderer ind Innere bed Landes. Diq Einwanderer ſteigen in ber Gtabt am 
Dihe der Ronsl Street am Worth, * ober Hubfon tn bie Waggons ober 
8 der Eifenbahn, werben bib zur 87. Straße von Mferben gezogen und von 
2. en bis Albany unb weiter Aber Buffalo befoͤrdert. Die Bogage 
* Einmiſchung betrůgeriſcher Makler ımter Aufficht von Bahnbeamten 
ur gr des Bafihers gewogen. Letzterer zahlt für jene 100 Pfh. Leber: 
ht 2 Dollars, erhält einen Empfangſchein bis an ben Ort feiner 
jelenb, und braucht fi nun nicht mehr um fein Gepäͤck zu befkimmern, da 
hejes bie Gifenbahn-Werwaltung g Hr. esjäer bat t folgenbe Berio: 
Wr Sahr-Breife wahrend der Eohar nen 
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1 2.16.10. 
Adamsdam, Pa. +} | 2351| 7100) 4 
Adamsmills, O: 848, 8/00, 6 
ron, —F 747601 5) 
Ibany, 133) |601— 
Aotscite.c. 110031 8lo0l 5) 
Alton, in 1445|40|50) 7, 
Altona, Pa. 5601 
Amerikus, Ind. ‚1032 8160) 6 
Antwerp. Ind. 892]| 7/00] 4 
Armesburg, Ind. 140801 9160| 7] 
Ashtabula, 0. 48) 5|00| 3 
Attika, Ind. 1082] 900) 6| 
Auburn, ! 346] 4/00) 1 
Babeocksgrove, Ill. 9100| 7] 
Baltimore, Md. | 210) 3]50)— 
Baltimore. O. 900. 8 6) 
Barcelona, N-N. 575] 4001 3 
Basil, O. 206, ao 6 
Beaver, Pa, 750.) 7007 4160] Conueantviis, Pa, 
Benvorfal nds,Mich. | 850, 9|00)| 61501 Goshocton, ©. 
Beardstown, Il. Y 10] öl Cottage Hill, TU, 
Bellefontaine, 0. 7150) 4] 
Belvidere. Ill, ı _,j14[00) 800) 1 
Berlin & Bremen, o. 943,| 7501] 4150) 
Big Bend. Pa. | 678, Tj00) 4160 
Blairville, Pa, h 5 —] Davenport, Iowa. 
Rloomington, Iowa. |  143/00)10/00| Dayton, O. } 
Bolivar. Pa. H | 5[50—|—[ Deftance, Q. [7] 
Bolivar, O, ' 784 | 8/00 5150] Delphi, Ind. N 
Bondhead. Ca ! 8,00) 3/50 8: Tu 
Boston. ©. J 7150] 5 , I. 0 
'; 4/00)| 1/50] Detrolt, ich. 0 
it 8]50|| 6,00] Dover, O. 0 
6jool| 9] 
113 1110) 
Cairo, I. 10) sa 7 
Caledonia. Il. Frolso!| 7150] Eigin, ı. 1alo 
Canandaigna, N-Y. ıt 3160" 4150| Flisabethown, m. 11015 
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Selhstverständlich „englische“ Meilen, wovon 42/3 gleich: I der 
Meile und eine englische Meile gleich: 26 Minuten. 


ung der Abbreviaturen. Cs.-Canada; Dl.-Illinois; 


jarsland; Mich.-Michigan; Mo.-M 
Pa-Pennsrivania; Va‚-Virgiula; 
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1 Middiesez, Pa, 00! 
raburg, Pa. 160) Middleton, O. 1017| iso] 6) 
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sion, Pa. 1501| | Millerstown, Pa. so|- 
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0. Milwaukie, Wisc.|1445]| 7|00) al 
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J s ool Monroe, Mich. | 814, f 
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Spruce Creeer, Pa. 
Stateline Ind. 
Steubenville, v 


Paducah, Ky. "1420 
Parkersburg. Va. 1 
Pennsula. 0, ı 728) 
Pekin, II. 
Peorin, Ill, 
Peru, Ind. ’ 
berrssrille, Ind, 
Perrysville. Pa. , 
Perrysburg, O. ‚ 892) 
Philadelphia.P« 
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Pittsburg, Da. | 768 
Pittsburg, Ind 
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‚Terzehaute. 
Tifäu. O. 
Tippecaune. O. 
Toledo, 0. 
Toronto, Ca 
Trenton, U. 
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nion, I. Webbsport, O 
ZIrbana. 0. Wellsille. ©. I 50) 5,00 
Jtica, N-Y. Wellsburg. Va. |18 00) 5/50 
WellingtonSquare,C.| 5150| 3150 
Yevay, lud 07 Westport, Ky. 9150| 7)00 
Testown, Da. 30 —Wheeling. Ya. | 520) 7/50) 5/00 
| Wlentons& Warr, I 2100| 9 
Wabaslı, Ind 8.00) 51508 wnichy. © 1 
Walnutereek, Pa. 613, 2,00, 4150| wuitehall, N-Y. I also 2]50 
W „Kr FE HEN] 2/00f williamsport, Ind. 9100| 6150 
— D 333 9100] Winchester, ©. | Bid 7180 a 
Watertovn, N-V' in Kenin. 0. | sloo! 5/oo 
Waterrille, 0) 1 830) f) 
Waukegan,Wisc. 1524 Yellow Bud. 950| 8/50 600 
Waverles, 0. KL) bl 
Wayne, I, N Zanesville. 0, 371) 8/00] 5,50 
Wayneburs, Pa. |  115'50 Zoar. 0. ı 787] 8!00)) 5|50 
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Bemerkungen. 
a) Kinder zwischen 12 und 3 Jahren zablen halben Preis: glche unter 3 
ı Jahren sind frei 
"by Jede erwachsen on hat auf den Canalen 40 Pid. und auf Dampf- 
iffeu und Eisenbahnen 50 Pfü. frei. 
t Preis für 100 Pfd. Uebergewicht erreicht nach den allermeisteu Plätzen 
nicht ganz. die Höhe eine» Drittels das Personen-Fahrpreises 
4) Während des Winters. wenn die Canälo geschlossen sind, ist der Fahr- 
preis auf den Eisenbahnen gewöhnlich nın ein Drittel höher. 


Faſt in allen Handbüchern, Rathgebern ıc., ſowie in den 
Berichten der deutſchen Geſellſchaft wird bringend gewarnt, Fahr⸗ 
billete zur Reiſe ind Innere der Vereinigten Staaten fen in 
Deutſchiand zu kaufen, da man betrogen werbe. Herr Loͤſcher 
ſchlaͤgt, um tie Einwanderer bei dem Ankaufe ter Fahrbillets in 
New⸗ Vork gem Betrug und Prellerei zu fehligen, den entgegen- 
acer eg ein; er will, daß ber Einwanderer ſchon von 

eutfhland aus mit einem Reiſebillet verfehen dort 
anfommt. Die Grimde baflır find in feinem Cirkuiaire, batirt 
Ra: York, November 1852, ausgefprochen. Es lautet alſo: 

Herr „Nei-Fork, November 1852. 

Seit Jahren bemüht, die hier aufommenden Ginwanderer vor Betrug 
zu ichüpen, dem fie zunädyie namentlich bei dem Kaufe ihrer Meifeblllets in das 
Zumere ausgefept. ind, erlaube ich mir hiermit, um Ihre freundliche Unterſtützuug 
in fernerer Verfolgung diefed Zweckes nachzuſuchen, indem ich Gie nämlich bitte, 
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die weiter unten folgende Dffexie entweber Gelber amzuuchuen, she keul 
Sorge zu tragen, für Uunahme herielien sine ‚gunssläfligen, uln- ad! 
ans rechtlichen Maus zu gewinnen. 


Cine kurze Darlegung ber hiefigen beireffenden Berhäftuiie jew a 
näherer Verfländniß und richtiger Würdigung meines Planes cerferreiih 


Die Eifenbahns wie Kanal oder Dampffi —* 
einem Worte: die eigentlichen Gigenthämen der Beförberungsuittel, 

fich bisher durchaus nicht um die Eimwanderer, Sie nahmen ben Han 
ber Beförderung derfelben entfpringenden Nupen in Empfang, cehet Wi 
welche Sorge darüber zu machen, auf weiche Art und Weiſe die Zafıpı 
nen zugefüßtt worden waren. (Entweder verlauften fie an fogenamk U 
ihre Billets für die verfchiedenen Gtationdpläge in Parthien zu 50 du 
Stüd, es diefen überlaffend, zu welchen Prelſen fie Diefelben wicher able 
ten oder fonnten; oder fie räumten ‚eingelnen diefer meiſtentheils wid y 
fenhaften Herren einen kurzen Kredit ein, indem fie Die von ihnen an 
Tietets (Hahrbiliets) acceptirten. Diefe f. g. Agenten Rauden mente ie 
eben nur mit der von ihrem Plap ausgehenden Eiſenbahn- oder Das 
inte in unmittelbarer Verbindung und Tonnten demnach ein gültiges I 
weiter, als bis zum Endpuukte einer folchen Linie geben. Der Reifen 
falls feine v ihm über ferner weftliche Linien führte, eine weitere % 
an wieder einen folchen Agenten Im Plape des Anfangs der nächſten Bin 
3.9. ein New:Yorfer Agent gab dem Cinwanderer, der much Bkikwaufk 
confin wollte, .gemeiniglih nur ein Original⸗Dampfſchiff⸗Billet für d 
nad Albany, dann eine Anweiſung (natürlich in Form eines Bias) 
Agenten in Albany, dieſer beforgte das Paffagebillet nad. Buffate ud 
abermalige Anmelfung an Semand ſeines Gleichen in Buffalo, der- dem 
das Billet bis zum Befinnmungsplape des Neifenten befhaffte. Dep 
verfchiedenen Stationen faſt jeder .ber Agenten, darch Reren Hände der 
der Spipruthen gu laufen hatte, ſuchte, aus .bemfelben fo viel als zubg 
tbeil zu ziehen, IR leider ‚nur zu wahr. Das gewöhnlich angemenke 
war, bie von ber letzten Station gebrachten Tickets für werthlos zu 
und dadurch den Zubaber zu einer Nachzahlung zu beuagen, ‚bie in 4 
meiften Zällen zu leiſten der Unannehwmlichkeit worgegogen wurde, met 
auf eine ſehr ungewiffe Ausfiht Hin in einem koffpieligen Gaftpans. 
bleiben, um das zweifelhafte Mefultat einer augeſtellten efſchmerde ab zum 
Zum öftern aber amd waren ‚dergleichen in üftlih gelegenen Wlägen 
weitlihe Zouren gekaufte Zidets in der That wertblos, Indem fie entw 
Jemand audgeftellt waren, der nirgends Kredit genoß, oder die an che 
adrefflirt waren, die gar nicht exiſtirte. In allen ſolchen Fällen verfche 
flets der Betrogene lieber den Berluſt und zahlte aufs Rene, als daß 
felbR wenn von einer.Behörde dazu aufgefordert und unterflügt, zur 

eines Prozeſſes in dem Augenblick hergegeben haͤtte, wo er:chen im Veg 
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feiner Familie in der kaum betreteuen neuen Heimalh dem erwählten Nie— 
miſſuugeplatze znziehen. 
Dies und der Umftan, daß die Reiſenden anf weiter ja Juuern geleges 
onen {n.( "Bradfen, um wie, nicht die Seife Hätten 
in, hälten fie nicht gleich bei a * CH Bidet für die gane 
en, war Die Veranlaffung, af det von vielen Seſten 
in Deutfehland gewarnt wurbe, bier ein det für weiter ald gm _ 
* au fanfen, So wohlgemeint aun and; dieſe Bardung war, zn 
ig erwies fie fd, denn Wer derſelbes Wolgeleiftende war jeht auf 
‚Station Renjelben Mebervortbeifwiigen wie am Landungspfage preitgegeben, 
— elnem der Sprache nicht Aundigen Fremdling wohl wur in änßerſt feflenen 
Sum gelang, den wahren Agenten einer Eifenbahn xt. her inden, viel- 
ohne alle Anhaltspunkte aus'zen Händen deb einen Gänse in die 
ö andern fiel. 
Diefen jo langjährig ſtatigehabten Uebelſtänden iſt nun enbli im gegens 
Jahre durch energiſches Infanmenpinten der meiſten der ditlichen und 
jen Etſenbahngeſellſchaften, weun nicht ganz, doch theilmeife, jedenfal * 
fohweit abgebolfen, als in der Magt Diafer Gompagnlen lag. Das er 
I ere müffen ſeht die Gintvanderer jelber thun, wad- dazu , dab eb ihnen zu than 
wiro, miffen fe von Denjemigen unterfiägt gerden, deren —— ı, 
#6 Ming, dem mit athfdkägen an bie Hand zu gehn. # 
= Me -Gompagwien "der verfhledenen Ciſenbahnen zwiſchen Albany mb 
v #0 wie Die ‚der Heiden, Michigan uud Juimois burhiczleidenden, nad 
age, Aitoautie w. f. w., fühsenden Bahnen, ferner die Cleveland ⸗ und 
innati· Ciſenbahnen, de facto: ſammtliche wehliche Beförberunger 
beben ſich ſeit Mitte Diefeb Jahres gig der von Rew · York nach 
‚führenden Sladſonflaũ⸗Miſenb a hn (ndion-River-Bail-Bgad) in 
geicpt ‚ uud -nerfanfen durch mich, hen- Agenten kehterer Bahn, ihre 
Bahehliete mad ‚irgend einem an ‚einer Hanptugrlehrfitghe gelegenen 
np: Weßens. :Bufolge meinen jm ‚Namen ‚der van mis ſuehiell teprälen-, 
ouhfon Miner-MalieDiendı kempagnie mit allen über:SUhany Hinanpfagen 
Befütberungstinien abgeichloflenen Tentuiacie haben Üch-.diefeihen ‚ja dem 
DS hminbeisUgenten auf hen Buifdeunlänen and Dem, Ührge,äu.täur 
nen „Rate verpflichtet, Ach Minwanhererhiliet an irgend Jemand, ſei er wer er 
molie/ Ugeut aber: Uinwanderer, zu ham reife zu Dam ich dieſelhen auszugebgtt 
ja Sue 48. ‚cn mac lincinoti „Meifender ‚erhält fein Durcbilet 
1). won irt ſut Del 7.50 und hat auf der ganıen Teur nisgems 
Gürnlämlaben. frinab ‚Mbenhdieb.. etwas zu begahlen. Verläßt er jeht: Rew · Vork 
„afme cin fehdhe Thewnghtäkat, «8 ‚norgichend, Hetinuhweife, feine Karkın. zu.Läfen, 
p „fo fotet ühshie, Bietfe — varanägeiept Maß er, ‚man zu vermeiden ſaſt anmög- 
Uich HR, .om.leiner Siation einem Sıhwindeimetier in bie Hände fällt — 
Aue⸗ zessppälnten Uehserintemmenn, „tie folgt: 
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Bon Rew⸗York nadı Albany Doll o49 

Von Albany nach Buffalo Doll.400. 

Bon Buffalo nah Cincinuati Doll. 4350 

Zuſammen Doll. 8. 00. 

alſo Doll. 1.50 mehr, wozu noch kommt, daß er an deu angeführten Stationa 
ſelbſtverſtaͤndlicher Miſe für das Ueberladen feines Gepäckes vom Endpunk. 
einer Linie bis zum Anfangspunkte einer andern ſelber Sorge zu tragen ba 
wodurch bei einer ſolchen Reiſe bei nur wenigen hundert Pfund inkmerhin eic 
Koftenmehrbetrag von einigen Dollars erwächst. Gleiches Arrangemenf if mi 
Iſaac Newton, dem Agenten der New⸗NYork⸗Albany Dampfkhifflinie — People 
Line — getroffen werden. 


Soll Jept der Einwanderer von diejen ihm fo günftigen Umſtänden wirt: 
lich Nugen ziehen, fo ift eben lediglich nichts weiter erforderlich, ala Dafür a 
forgen, daß er feine Thruughtikets von der rechten Quelle begieht. Dieſe recht 
Duelle bier bei feiner Ankunſt aufzufinden gelingt indeß, wie jetzt vieljährig 
- @rfahrung zeigt, nur einzelnen Benigen, gewöhnlich nur denjenigen Intelligen 
teren, die während eines mehetägigen Aufenthaltes hier am Plage ſich Gelege: 
heit zu verfhaffen wifien, fie durch Erkundigung bei ihrem Gonful oder bei der 
Deutfchen Gefellihaft zu erforſchen, während der weniger intelligente Laudmam. 
der, den theuern Stadtaufenthalt fheuend, fo fchnell ale möglich feinen Bein: 
mungsort zu erreichen fucht, felten den Mallern nnd Runnern beträgeriiäe 
Baffagebureand entgebt, vor diefen aber ihn zu bewahren, ſehe ich Leim befierel 
Mittel, als daß er ſchon von Dentfhland aus mit einem Reifebille 
verfehen bier aufemmt. 


Die meiften der bisber gegen Died fogehannte „Buchen in Deutſchlan 
erlaffenen Warnungen, zu deren Veröffentlichung ich felber nah Kräften beige: 
tragen, verlieren unter der Geftaftung, Die gegenwärtig die, die Cinwandererbe 
förderung betreffenden Berhältniffe augenommen baben, ihren Grund. Rament: 
lich iſt an an eine fernere Herabfegung der Kahrpreife von ihrem gegenwärtig 
fo nidrigen Standpunkte nicht mehr zu denken; die Preife find in der That ir 
niedrig, daß ſchon In diefem Jahre der mächtigſte Hebel: die gegenfeitige Gow 
currenz der verfchiedenen Befördernugslinien, unmirffam blieb, vielmehr fämmt: 
fie von bier ausgebende Linien gleiche Preile hielten. Als Baltbar wäre 
noch einzig der Einwurf zu betrachten, dan Jemand feine in Deutichland für ein 
Inlandpaſſagebillet geleiftete Zahlung in dem Kalle einzubüßen hätte, daß cr 
während der Herüberreiſe den Entſchluß, ins Land zu geben, anfgegeben bätte 
In folchen, übrigens im Allgemeinen nur felten vorfommenden Fällen, bin ik 
erbötig , die Hälfte der in Deutſchland gemachten Anzahlung zu reftitwiren, ic 
Daß aljo nie der erwachſende Verluſt ein bedeutender fein kann, indem Die ge: 
feiftete Anzahlung immer nur 10 Prozent des Fahrpreiſes betragen foll. 


Ich erlaube nämlich den für unfere Linie arbeitenden Agenten von den bie 
beigefügten Drigiualpreiſen 10 pCt. als Recompenſe für Ihre BAkähuugen, unt 
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Bei Aubfellung dieſer Tickete belieben Sie das —* folgende &hema 
zu benutzen und wird es Ihre Hawpiaufgabk fein, den! Empfänger darauf auf⸗ 
merffam zu machen, daß bei feiner Anfımft dahler Ihm aller Währfceintichkeit 
nach mon verfhiedenen Seiten, fei ed von den die Eihiffe beſtürmenden Maflerg, 
a ya une dem gr fh einlogic;, hat, exflärkiwerbei wird, 
ein milgebt weriglos m. f. i., oder auch, fein Billet wird ale 
gültig von —* einem 555 anerkaunt und ihm abzunehmen, umgzu⸗ 
tauſchen verſucht werden. In all ſolchen Füllen ſoll er ſan von Ihnen erhaltenes 
Billet nicht aus den Händen geben, vielmehr, wen er mehne Dffice zu finden nicht 
{m Stande fein follte, damit zur Agent der Druiſchen —** zu ſeinem 
Conſul —5 um ſich von dieſen auf den rechten Weg Taffen: Zu dieſem 

erwarte. ich, daß Sie auf die Müdkeite der ug Ihnen audzugebenden 
eis die Ramen nud Barreaux der vefp. Geſelſchaften und Genfuln, wie ange: « 
geben, drucen lafien. 

Sollte während der Zeit der Meberf 
granten in ben Kahrpreifen oder in fonftigen beufelben: 
eine Veränderung zu feinen Eunſten ftatigefunden haben, die zu genießen er 
dem von Ihnen empfangenen Billet eig nicht Htiget wäre, fo Ha 
überzeugt fein zur därfen, daß niein Ramerbintängfiche Eurantie daflkz bietet, daß 
ih ihn jedes. ihm Durch eine foldıe Veränderung ermadfenen Vortheils theilhaftig 
werden laſſe 

Ich werde im nachtten Frũhjahr diejenigen Firmen, die ſich fir Uebernahme 
der hiermit von mir angetragegen Agentur bereit erklärt haben, in euntſprechenden 
Beitwmigen in Deutſchland bekanut machen laſſen, ich in Jutexeffe der Aus: 
wandernden namentlid, bem Zweit im Ange babe, Unbefugte von. dem Gebrend 





eines vor ihnen eogagirten t 
erührenden Gen ia, 







meldet Namens abzuhalten, - 
Ihren —— Eutfhließungen über —* Oferte chebaldigſt ent: 
gegenharrelid habe ich die Wäre zu deichuen. ee 
) ———— . v v 


w 


Agent der Hudfon- River: —XR 


uf Bi Billets in d hat bereits be⸗ 
sonnen, 2. a ig, ci einge —S 


⸗ 
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*) mer. iebifad erwähnt, 'Jept: Kifirlätter & ee 
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nigran Eisenbahn Passage Billet 


für die Sommermonate. 





Erwach 
—— | von: —— 2. AS 
unter 3 | Die Herren RISCHMÜLLER & LÖSCHER 
.„ „volle Pass.: 


No, 70 Greenwich Street, New-York 
don Nas York nach A} belichen Inhaber, 








Bra „Erwachsene, I 
pr. .12—3sJahre,| Pers.=..... volle Passagiere 
.‚.unterd 5 
aD. ' gegen Zahlung von D. 
empf. verwitielatt.... 
von NEW YORK nach... 
“u 
zu bez: D. # hasse 
— — — — 








’ * der andern Seite ſteht nachfolgendes gedruckt: 


„Der Inhaber gegenwärtigen Billets wird gewarut, daſſelbe bei fein 
Ankunft in Rew-York irgend wo andere, ala in der Dffice ber Herren :Rifk- 
mäfter & Löfher abzugeben. 


Die Kenntniß nachfvigeuder reſp. Adreffen wird jedem Cinmanderer von 
großem Nupen fern. 
@iuwanderungs»Commiffariat: im Park, im Hintergekände nen 
City Hall ( Stadthaud): 
Deutſche Geſellſchaft; Agentur⸗Lekal in Reade Street, Ate Thar wen 














Weſt Street. 

Touſuln für: 
Baden. Hert J. W. Schmidt, Nro. 56 Rew Street, 
Baynern m Gen. H. Siemon, „89 Liberw St., 
Belglen S . Mali, „ 27 Beaver St., 
Braunſchweig. » ©. J. Bechtel, » 17 Sonth Williau Er, 
Bremen ....- m S. Delriche, „ 89 Broad Et., 
Frauffurt a. Mal... „ Br. Wißmann, „ 5 Hanover St., 
Hamburg .. B w 8. Karl, „ 82 Brad Gt, 
‚Hannover . .. L. R. Meyer, „ 76 Beaver St., 
Heffen Darmftadt . A. Bollermann, „ 156 Broadway, 
Heſſen Eaflel. .. n 6.8. aber, 40 Rew Er, 
Meclenburg ... CA Hedicer, 4 Eorh. Si. 





-Rro. 20 Biliem St 
20 she Pine, 





». 8. Belmont, n 786 Beaver St, 
» & Pavenfeht, „ER Gt, 
3 S. Schudi, Bs6 Rew E 
JB.Squidt. 8s Rew Gt. 
e 8. Sinige, ” 16a e 
” @. Gtuden, " 76 Beaver St. 
2 2. P. de Lupe, „ Rew St. 
2. Buwirth, a0 Rew Et 


Kommt Ihr jüom mit Fahrbillets in Rew- Bort 
Gen ii Fi run UN ng 
omptoir 
Sind, ‚fie- das - Weitege merbet 


foubern auf ber :&ri un fahren ‚wollt, ober weil. 

end einen Grab akt, jo erhindigt Ihr Euch gleich A 
Ankunft, wie wir Euch oben hen — haben, bei dem 

Agenten der Deutfchen Seſellſchaft Bureau der Emigran- 
ommiſ Mu * er umb billigſten Sabraelegenbeih, kauft 

ve wohn Ihr , Eure Billete und bewahrt dieje 

TE Itig. — müffen außer der Angabe ber Zeit 


ke gu itmer ten fi eine II gi be ber T 
12 en! owie are gabe t Trang- 
& Dampf 


gertweie, nämli ot, Eiſenbahn ober Kanal, und bie 
gumen aller ee Eh Die ge T rimeife ee 16 Sn — 
—A 
und den —EX — — v Er 
Auf der Eifenbapn, 
Meng... 55, 15 MRE jeb. Gi. uebergew. 
Bon Rew · gort un, Dil DH DC 
. u -8 27 
1% — 68 
au — Ba 
87 18. 
9 168 
—— nd 68 . 
5 — Otie . 
5 u an 








W Entfernung frar jed. Ctr. Uebergen. 
Yen Ne Mel D. 6u. D. Ets. 
Toledo. . .. .. ..... 814 5 561, 
Mouron .... ............. 810 — — — 30 über ben € 
Detroit (Mihlgen) ......... 850 8:18 
Madinaw ............... 1145 — — 
Wilmaufie (ideonfin) ..... 1445 ı- Ä 
Rachne en. 1465 7 - — 34m. b. Dam 
Soufport ............... um — — — 51 af * 
Chicago (incl) ......... 15% 7 — gan- 
| n Ve 1088 6 by 4214 4. 8. Ohio⸗ 
Men +4060 8 ® — 95 Aber Bear 
Seffayette (Inbienaft....... 4086 9 — 75 





6 — 1 — 
8 60 12 
9.88 1 8 
un St. nid. 
ıi8 — 4 
5 — — — 
oa oa 9 98. ' 4 50 
©. Lonid (Wifiemi)....... 1606 10 BB. 1 7% 
Baltimere (Mlerylenb) ..... lo 8 62 — 674 
Bottörille (Wemftlvanien) .... —— 5 8 . 1% ’ 
j ZZ » Ne Cauada Eier Otwee. 
ESyracuſe, (Gfenbafn)....... 92 2 ! 
1») 2) 958 3 76 u 
Kingbten.........%...:.. 484 6 © | 43 3, = Badjepe 
a. el 7 BU Bacher 
Veburh.....:, = 5%  \* Bier. 
Bort Dope 222220000... > — — gefü Bu 
Dakville ................. tn 2 — 
Nach Cauada Über RNochefter. 
Rochefter (Gijenbahn) ...... 419 3 67 
Bonbhead ................ 495 — — 18n. Rocehe 
Darlington ............:.. 507 — — — 370.8 
Whitby und Torentv ....... 519 5 681, —— = 
Samilton und Riagara ..... 548 ö x. bie 
Lewiston........... 665 6% | geführt. Play 
u Na Mextrenl'in Canada ser Wonehall. 
Txoy (Dampfboot) ....:... 157 — 0 = —._ 
RE. ‘.......... MB —- 82 








— MI — 
ns arnn? fun jeb. Gte. Unherase. 
Bon New: Work nach RM. rail, ©. ‚R. D. Ge. 
Plattoͤburg ............ 312 3 — — 8 
St. Ihr ....... .. . . . ... ' 300 3% — 94 
Montredl .......2........ ._ 9% 4 621/, 1 — 
Kanals Linie. 
Albany (Dampfbont)....... 160 - 80 — 1 
Utiee ............... .... 01619 — 42 
Syracuſe .... ... . — E 0 wi MB: 
Nocheſter 2.222.220... eu. 0 ea — — 
Lockpork ................. 488 s;s — — — “ 
Buffalo........... 614 1 1 - ö 
| > 004 2% '— 8. 
GClevelaud...... ...... 704 2 W — '81 . 
Sucon und Cana 7344 2 206 _ 7 
Toledo................. 814 2 m: — 8 
Momnroe ................ 810 — — u. 
Detroit ............... 860 2 9 — 8 
Mackinaw........... 1186 38H. — © 
Bllwaufle -..... 222.22...» 4445 3 50 — 86 
Naeine ............... 1466 35 © — 60 
Sonthport.......... 1477 3 60 — % 
Chieago................ 1626 3 50 — 9% 
Cincinnali......... 1000 6 47 — m 
Lafayette........... 1086 6— 127 
Louisville...... 1078 5% — 90 
St. Louis.............. 1606 6B12 
ah Canada über Obwego. 
Syraeuſe............. 820 1 419 - 7 5 
Oswego .................. 359 2 — — 442 
Kingbton................. 134 4 — 18 
Wellington Doreen e ne — — — — — 
Coburg ................... — 3 80 18. 
Port Hope............... — —— — —* 
Doakoille....... — — — —— 


Roh Cevata Über acqeec.... 
Mhiii und Torento. Po 3 
Hamilton und Niagara.. M8-c- 876 


o 


Burlinsten....... re u — *71 
St. Johnb............... id 80: Nom et 2a Bir ee 
Montreal... ci 98 Yen Miele; 
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Auf ver Nas Port- und a age. am Ende der Tuuns-Eitch 


biens 
Bon New-⸗Vork nad 
Dunkirk 4 D. — Ets. Buffalo AD. — EM. 
Geld: A,„ DO „, Sanduskß 5, —, 
Toledo 5, —- u. Detroit In — a. 
Columbus 6b, — Chieag Ta —23 
Willwauliie 7, — ı. Cincinnati Ta D&D, 


Agent der Erie⸗Eiſenbahn it Hr. 8.6. Schulze 


Weitere Reiserouten und BReisevorschriften von New-Yerk am 
ins Innere des Landes. 

Rah dem Nordweſten ber Union, ober nah ten weſtlichen Mitte: 
ſtaaten, Miffouri, Illinois und Wisfonfin konnt Ihr eine ber meäht 
ten Beförberungßlinien wählen, die Hudſon-Fluß- oder die Grie:Gijer 
bahn ober die Kanal-Linie. An die legte Beförderungslinie temft jered 
gar nit; fie iſt zwar auf dem Papiere die billigfte, benupt Ihr fie, wirt fe 
bie langweiligſte und theuerite. Much iſt ter Unfug bei der Beförderung bank | 
Tampfboote bis Albany groß, Indem Maklern Ginfluß beim Wiegen des @r | 
paͤcks verftattet wird, wobei fortwährend Betrug vorfällt. Die Einwanken 
werden aud) fonit noch auf alle Weiſe geichnellt, indem ihnen unrechte Villen 
gegeben werben, ober foldhe, bie nicht biß zu dem Orte lauten, wohin fie wei 
len. Auf ber Grie:Gifenbahn fahrt Ihr bis Dunkirk, 43 Meilen weſtlich ın 
Buffalo, von dort nah Monroe in Michigan (300 Weil. mit dem Damyfn 
und von da na Chicago (257 Meil.) auf der fogenannten ſüdlichen & 
jenbahn. Diejenigen, welche fih nad Milwaufie und Wiskonfin (HR 
nörblih von Ghicago) begeben wollen, gegen bahin mit dem Dampfboste 
foldhe Hingegen, vie nad) tem Innern von Illinois oder Et. Louis zu rein 
wuͤnſchen, benugen von Chicago aus bie Bifenbagn nad Juliet, von h 
das Kanalboot bis Peru und von dort auß der Dampfer auf dem IE 
nois⸗Fluſſe und Miſſiſſippi bis Et. Leuis, welches 368 M. von Chicago ar 
fernt iſt. Die Reife von New-Vork auf bem angegebenen Wege dauert ver 
A bis 6 Tage, durchmißt eine Entfernung von 1462 Meilen und koſtet ungefift 
25 Doll. mit Veföftigung in ver Gajüte und ben Dampfiwagen erfter AMlaſſe unt 
10- 12 Toll. im Zwiſchendeck und ter tritten Wagenklaſſe. Wäͤhlt Sprtü | 
HYudfon:Rluf: Eiſenbahn, fo fahrt Ihr nah Buffalo, von dort net 
Detroit in MichiganSee, und von hier aus mieber mit dem Dampfer nat ; 

Chicago und weiter, wie chen gejagt. Der Umweg auf biefer Tour beträgt 
ungeführ 100 Meilen. Paſſagiere, welche viel Geräd bei ſich führen, befteigen = 
Buffalo oder Dunkirk das Dampfboot und fahren über die Seen Er. 
St. Clair, Huren und Michigan. Tie Fahrt ift länger, aber nicht Eoftfpteliger. 
und bei fchönem Wetter angenehmer. — Jeden Morgen und gegen Abend ver: 
laſſen jegt mehrere Dampfſchiffe Buffale, ten Eee aufwärts zu geben, we 
außerbem gehen faft ftäntlih Gegelkhiffe nach allen Punkten ver Küfte ab. Te ! 
VPreis von Buffalo nah Detroit if gegenwärtig in ter Rajkte Fünf, ar 
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dem Verdecke zwei Dollard; der nach ben Zwiſchenplaͤßen im Verhältniß; ver 
nad Ken weitet entfenehen, wie Madinad, Chicago u. |. w. tft jept auch nied⸗ 
tiger als früßer. Entfernung von Buffalo nah Dunkirk 45 — Grie, 
0 — Salene, 19% — Brand River, 166 — Gleveland, 105 — 
Yuron, 245 — Sandusky, 69 — Detroit, 330 — Madinad, 600 — 
Greenbay, 750 — Milwaukie, 819 — Ghicago, 900 Meilen. Welchen 
Beg nun follen wir einſchlagen? wertet Ihr fragen. Wir können nicht 
anders ald Euch die Hudſon⸗Fluß-Eiſenbahn empfehlen, was wir ſchon 
oben getban haben. Außer den fchon bort angeführten Vorzügen muß erwähnt 
werben, daß bie Bahn zwei Geleiſe Hat, fir 100 Pfd. Uebergewicht nah dem 
Reglement nur zwei Dellard angejegt worden fint, während bie Erie-Bahn reg: 
lementögemäß brei Dollars anfept, und daß ed ihren Beamten zur Pflicht ge- 
macht worden ift, gegen bie Einwanderer höflich zu fein. Beſonderes Gewicht 
legen wir aber darauf, daß der Einwanderer, ber feinen Bepädichein bat, um 
fein Gepaͤck fich nicht weiter zu bekümmern braucht. Die Paflagiere der Gric- 
Dahn reip. die Emigranten-Pailagiere werten Abends um 6 Uhr mit einem 
Dampfboote vom Depot am Fuße ver Neab:Street abgeholt und ftromaufwärtß 
nah Piermont gebracht. Dort langt daB Boot m ter Regel nah 3 fin: 
diger Fahrt, aljo um 9 Uhr Abends an, wenn nicht etwa eine ber ımter ben 
Hudſon-Dampfbooten jegt fo gewöhnlichen Wettfahrten angeftellt wirt, wobei 
man Paflagtere in vie Luft fprengt ober verbrüht. Durch die fchönften Ges 
genden wird die Reife in ter Dunkelheit gemacht, in einer Hinſicht allerdings 
febr gut, weil die gefährlichen Stellen, welche man paſſirt, fo wie den Mangel 
an Schuzwehren nicht jo deutlich bemerkt. Sind die Baflagiere in "Dunfkf an⸗ 
gefommen, fo mÄffen fie bort ftet3 anf bie von Buffalo kommenden Tampf: 
boote harren, auf denen vie keiten Pläge ven jenen Raffagieren eingenommen 
zu fein pflegen, welche biß Buffalo mit ber vereinigten Hudſon⸗Fluß⸗ umd Buf⸗ 
falo⸗Bahn gereift find, und da obendrein bei ftürmifchen Wetter vie Buffalo⸗ 
Boote gar nit in Dunkirk Ianten, fo entfliehen nicht felten Stodungen in ver 
Beförberung, wobei fi nur die vom Beamtenperſonal der Erie Bahn yrologir- 
ten Gaſtwirthe guifiehen. (Steh Bierkber Allgemeine Auswanberung&- Zeitung. 
1852 Nro. 136). Nach St. Louis, überhaupt nach den wittlern Staaten bed 
Meitend könnt Ihr ſchon jept recht bequem und billig über Philadelphia 
und Sincinnati reifen. Bon Philadelphia bis nad) Gineinnati giebt es zwei 
große gleichlange Schienenwege, won benen der eine über Baltimore und Par: 
feröbury am Ohio, der andere über Harrisbutg und Pittsburg geht In Pitt Es 
burg bat ſich and eine Deutſche Geſellſchaft“ oder „Verein für 
deutſche Enwanberer geblildet. Präfivent beffelken IR Herr ©. ©. Walt: 
burger. Iſt die Menbafn von Eineinnati nach St. Lo uis vollendet, was 
binnen einiger Jahre geſchehen fein wird, dann MM bie Meife nach Miſſouri, Js⸗ 
wa x. Aber Philadelphi obet Baltimore tie ſicherſte, ſchnellſte any billigſte. — 

St Habt Erte Fahtkarten; fie ſind gut aufbewahrt: Die Abreiſe fall 
Bente wrdch wor ſich gehen ober iſt auf motgen atgefeht. Euer Sepack rk mad) 
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dent Abfahrtéorte geſchafft werten. Zur Fortbringung deffelben wen det Guch 
nuranſolche Fubrleute, deren Karren mit einer Nummes 
verſehen find, und bemerkt Euch ſorgſältig Die Rummer ber 
Karre, auf welcher Eure Sachen fortgefabren werben ; nur auf dieſem Wege 
it ed möglich, Vetrügereien oder Mißverſtäͤndniſſen auf die Spur zu kommen. 
Altorbirt mit dem Karrenführer, bevor Jhr ihn feſt inne hat; Der geſezliche Lehn 
für eine Karrenlabung ijt 311, Ets. oder 21, Edilling auf eine Entfernung 
nicht größer als eine halbe englijche Meile, und für jede größere Entfernung ver 
je einex halben Meile ein Drüttheil mehr. Die Entfernungen find auch gejcz— 
lich beitimmt, wenn Ihr Euch übervortheilt glaubt, jo gebt in Das Bureau ta 
Gmigranten-Rommijjaire im Stadthauſe; dort werdet Ihr Guer Recht finten 
Die Pläge, wo bie Schifie liegen, haben alle Nummern. Der Kapitain Gurte 
Schiffes wird Guc auf Verlangen gern aufichreiben, wo das Schiff liegt, je ba 
ihr ben zu beitellenven Fuhrmann gleich dahin anweilen könnt. 

Wollt Ihr nicht ſogleich adreifen, ſondern erit in einem Wirthöähanie ii 
nige Tage ausruhen, jo jehet au, daß Ihr in ein gutes gewieſen werdet. Vezahl: 
lieber etwad mehr in einem ordentlichen Haufe, als wenig in einer Spelunk. 
In ven „kurzen Notizen für Reiſende nad Amerika“, bie ver jehr ſchönen 
und empfehlenöweriben „Neueiten Gijenbabn:, Boflt-:, und Kanal 
Karte für Reiſende in den Dereinigten Staaten von Kerr 
Amerika, Bamberg 1859. Berlag ter Buchner'ſchen Buchhandlung“, tie je— 
der Auswanderer, ver es halbweg möglich machen kann, ſich anjchajfen felte, 
beigefügt find, ſind die Ramen mehrerer Gafthäufer und Hotels angeführt, u 
welhen Einwanderer gut logiven können. Much Fönnt Ihr uch bei dem Nam: 
ten ber Teutichen Geſellſchaft, im Bureau ter Gmigranten-Rommiffaire und be 
Herrn Löfcher nach ordentlichen Wirthshäuſern erfundigen. In bem Wirthähaur 
angelangt, möget Ihr gleich zuſehen, eb eine Lifte ber Preiſe für Koft und Le⸗ 
gis, ſowie für tie einzelnen Mahlzeiten, zur Einfiht angefchlagen if. ever 
Wirth, ber ein Wirthshaus ober ein Hotel für Einwanderer hält, iſt geſeßlich 
verpflichtet, eine ſolche Preisliſte anzuichlagen, und fein Wirth darf Diefe in je: 
nen Rechnungen überſchreiten; dech ijt es rathſam, fir Koft unb Logis, ſei es per 
Woche, Tag ober für einzelne Mahlzeiten, beſonders zu altortiren, wodurch mar. 
in ber Regel billigere Preiſe erbält. Vergeſſet nicht, auch wegen der Aufbewahrung 
Gutes Gepäcks zu akkordiren; ſchließt fie in ten Akkord für Koſt und Yogis mit ein 

Melt ihr Geld umwechieln, fo fragt in Ten genannten Bureaus nad ei 
nem reellen Geldwechsler. Laßt Euch nicht mit ſolchen Menſchen ein, vie fi 
zum Geldwechſeln erbieten ; fie wellen (uch betrügen , denn lie haben entwere 
nachgemachte Silber unt Goltmünzen eder BVanknoten, bie viel Agio bezahlen, 
oder auch Noten hanlerotter Vanken. Ucherhaupt jeid in ter Annahme ver 
Banknoten fehr vorfichtig, jelbft ängjtlich ; die Zahl falſcher Banknoten iſt Legien. 
Im Staate New York find nur 21 Banken ohne verfälichte Noten geblichen. 
In manchen Etaaten giebt ed ganze Banden, tie fih mit Nachmachung von 
falſchen Banknoten beihäftigen. In St. Pouid wurbe im Oktober 1850 eine 
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ſolche verhaftet, bei der man 10,000 Doll. falfcher Noten auf bie „Bank von 
Miffourl“ fand. Jeder Geſchaͤftsmann Hält den „Untdeder falſcher Noten“, ein 
Buͤchelchen, in welchem das falſche Gelb und alle faljchen Roten genau befchrie- 
ben find, und dennoch kommen genug Täuihungen vor. Die Anzahl folder 
Banknoten, die unter pari fteben, iſt noch größer. Ehe Ihr Banknoten annehmt, 
fragt lieber in einem Kaufmannsladen, ob fie gut find; koͤnnt ihr die Annahme 
vermeiden, d. 5. Silbergelb befommen, deſto beſſer. 

Meidet beſonders Abends Die verrufenen Strafien ber Stabt und die 
Trink- und Spielhäuſer. Dort fallt ihr Gaunern, Taſchendieben ꝛc. in bie 
Hände, die Euch die Tajchen leeren. Mancher „Brlne” if ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Laßt nicht viel Geld und Geldeswerth ſehen; es giebt ber gierigen Au: 
gen und Hände zu viele. Eilt, daß Ihr an den Ort kommt, an weldem Ihr 
Euch nieberzulafien gedenkt. Wollt Ihr in ober bei Buffalo bleiben, wenbet 
Euch dort an das Nachmwelfungd-Bureau des Herm ©. Deis, Nr. 72 zweite 
Etrafe, in Ginetinnati an die Herren John Winkler & Co., Agentur von 
P. 9. Löcher in New-Vork, in Wilwaufee an bie Herren Graulich und 
Härtel, Nr. 360 zweite Werd, Agentur des Hrn. Läfcher. 


b. Baltimore. 


Sn Baltimore befteht auch eine Deutſche Geſellſchaft. 
Im J. 1850 unterftüßte dieſelbe 1625 hülfsbedürftige Landsleute 
durch eine Summe von 3908 ‘Doll. 77 &t8. und bezahlte außer⸗ 
dem für Arzneien, Vergütung ber Aerzte, des Nachweiſungs⸗Comp⸗ 
toirs, Salair ded Agenten 917 Doll. 19 6t8., zufammen 4825 
Doll. 96 Cts. Die Zahl der von ihren fünf Apothefern angefer- 
tigten Rezepte belief fih auf beinahe 2000. Praͤſident der Ge- 
ſellſchaft ift der höchft achtbare Konful Hr. A. Schumader, Nr. 
9 South- (Süd =) Charled:-Street, Ede von Vine⸗Alley, Sekre⸗ 
tatr Herr Georg Sander und Agent Hr. Lindemann, bei 
Hrn. A. Schumacher. &8 befteht aud) ein Nachweiſungs-Comp⸗ 
toir unter Leitung ded Herrn Fr. Raine, Bay» Straße, das 
ſich als höchſt nüßlich bewieſen hat. 

Wendet Euch an einen dieſer Herren mit Eurem Geſuche um 
Rath und Auskunft; ſie werden Euch ihren guten Rath auf das Be⸗ 
reitwilligſte ertheilen. Denn auch in Baltimore habt Ihr alle Ur⸗ 
ſache, auf Eurer Hut zu ſein, daß Ihr nicht betrogen und geprellt 
werdet. Vor einigen Jahren richtete die deutſche ejeichn t einen 
Erlaß an ihre Landsleute, die Baltimore zu ihrem Landungsplatze 
wählen, aus welchem folgender Paſſus jeßt nochjeine Geltung hat 
und beberzigt zu werden verdient: 

„Mit Bedauern haben wir erfahren, daß unter dem Dedmantel reiner 
Menfchenliebe Einwanderer während ver Ueberfahrt durch Leute, bie fih für 

Premme'd Sandk. für Misw. n. Amciika. 7. Aufl. 41 





— Mn — 


Agenten deutſcher Hülfdgejellihaften ausgegeben haben, iberrchet wer 
den find, für die Weiterbefärberung won hier in’ innere bed Lanbes im Br 
aus Zahlung zu leiften, wobei fie das Verfprechen erhielten, daß durch Berzm 
bezablung ihnen ber Transport erleichtert unb billiger geftellt werken fellte, ü 
fi) aber Hinterher fehredlich betrogen fanben. Wir waren baber jeden Reie 
den vor dergleichen Gluͤcksrittern, und rathen ihm, am Worb des Gdife « 
feine Vorſchlaͤge der Art einzugeben, auch bei Ankunft bier fie nicht von Sam 
der ſich ihm aufbringen möchte, zurechtweiſen zu laffen, ſondern fi entreder: 
ihm belannte Landsleute zu wenden, ober, wenn er beren bier nicht finden fol 
einen ber Vorſteher der deutſchen Geſellſchaft zu Nathe zu ziehe 
zu weldiem Ende wir eine Lifte berjelben umd ihrer Wohnungen beifügen " 
Die Geſellſchaft unterhält auch einen eigenen bejolbeten Agenten, welder de 
falls die Verpflichtung bat, dem Ginwonberer mit Rath unb That an bie Hei 
zu geben. 

Habt hr, nachdem Ihr in Baltimore gelandet, Feine td 
mehr, nad) dem fernen Velten zu ziehen, in Maryland, Birgi 
und Pennſylvanien findet Ihr genug Gelegenheit, Euch 
Der Boden vieler Bauereien tft zwar größtentheild ausgefogen, al 
Eure deutiche Bearbeitung würde ip bald wieder in einen ex 
bigen umfchaffen, und am Abfape Eurer Produfte fehlt es Get 
nit. Steht Euer Sinn aber nad) dem Weſten, fo zieht in Ge 
te8 Namen; der Route dorthin haben wir ſchon Erwähnung $ 
than. Hoffentlich wird fih au in Wheeling am Ohio, ® 
viele Deutſche wohnen, ein Verein für Einwanderer bilden, ber dw 
nad) dem Weſten Ziehenden oder in Wheeling ober in deſſen Nö 
bleiben Wollenden mit Rath und That unterflüßt Die Pr 
auf Dampfbooten und Gilenbahnen find meiftend für Einwanden 
um die Hälfte bis zwei Drittel billiger, dafir finb fie a bet 
Dampfbooten von den Kajlıten auögefchluffen unb müflen bes 
Ded ſich aufhalten, während die Eifenbahnverwaltungen befonben 
Ginwandererzüge eingerichtet haben. Auch müffen Die Det | 
Paflagiere felbft beföftigen. Non Louisville nah St. Lorik 
foftet es in der Kajute 5 Dell, ein ungemein niebriger Brei. 
Die Koften für eine Perjon von Baltimore oder Philapelpki: 
nah St. Louis incl. aller Bedinfniſſe und Bequemlichkeit, ben⸗ 
gen gegen 30 Toll. Wer im Staate Indiana fich nieberlafen 
will, fteigt bei Madifon ans Land, von wo aus die Eiſenbab⸗ 
nah Indianopolis gebt. Iſt die IIlinois-Central-Gr 
jenbahn vollendet, was im Laufe weniger Jahre gefchehen je 
wird, jo fteigt man am Zujammenfluffe des MWiſſiſſippi und Che ; 

—— | 
*) Die Lite haben wir meggelaflen, ba alle Jahre neue Vorſteher genii: ' 
werben. 
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bei der Stadt Cairo and Land und fährt von bort per Eiſenbahn 
nah St. Louis, Chicago und Galena. Es ifl etwas Groß⸗ 
artige® mit diefen Sommunifationsmitteln in der Union. Symmer 
neue werben geichaffen, und immer fchnellere und wohlfeilere. In 
3—4 Sahren giebt e8 wieder neue Reiſerouten. 


c. Besten. 


Bon der Fahrt nach Boſton haben wir oben bereit geipro- 
chen. Sie wird wegen ben vielen Vorzügen, Die fie hat, mehr in 
Aufnahme kommen. Wenn Ihr dort landet, ſeyd Ihr auch nicht 
ohne Rath und Schuß. Es beiteht daſelbſt ein Hilfäverein für 
deutſche Einwanderer, der feine Wirkſamkeit immer weiter 
ausdehnt. Im Januar 1850 wurde beichlofjen: Daß der Wirfungs- 
kreis des Vereins für hilfsbedürftige Einwanderer in Bofton aud 
für die Folge auf hilfsbedürftige anweſende Deutiche in Bofton 
ausgedehnt werde; Daß die Erweiterung dieſes Wirkungskreiſes 
darin beftehe, daß jedem arbeit8lofen Deutjchen, wo er auch immer 
gelandet haben möchte, auf Koften des Vereins, wenn nur immer 
möglich, Arbeit verjchafft werben ſollte; Daß Deutſche, Die über 3 
Monate anfällig find, Mitglieder des Vereins jeyn müſſen, um 
obige Unterftügung in Anſpruch nehmen zu Tönnen; daß der Vers 
waltungsrath beauftragt jey, Die Einrichtung eines Arbeits-Bureaus 
fchleunigft zu betreiben; Daß der Verwaltungsrath oder das von 
ihm bierzu ernannte Gomitse berechtigt ſey, in dringlichen Fällen 
deutſche Einwanderer theild oder gänzlich, nach einem weitern Bes 
flimmungsorte auf Koften ded Vereins zu befördern. Sekretär 
des Bereins ift Hr. SG. Elfon. Am 9. Februar desjelben Jahres 
machte der Geſellſchafs-Ausſchuß befannt, Daß der Agent des 
Vereins, Hr. J. P. Weigler, mit Ausnahme Sonntage, jeden 
Nachmittag von 2—A im Lokale des „Deutfchen Vereins”, Ecke 
von Boylſton⸗ und Washington-Straße bereit fein wird, Aufträge 
von denen, die Arbeit fuchen, wie von folchen, die Stellen offen 
haben, entgegenzunehmen. Ninmt die Einwanderung über Bofton 
zu, die dortigen Deutfchen werden in der Sorge für ihre einwan⸗ 
dernden Landsleute hinter den Landsleuten in ben übrigen norb- 
amerifanifchen Landungshaͤfen nicht zurück bleiben. 


d. Philadelphia. 


In Philadelphia befteht auch eine „Deutfche Bejell- 
ſchaft.“ Ihr Agent ift Hr. 2. Herbert, North 2. Str. Nr. 74. 
Wendet Euch an diefen, wenn Ihr Rath und Unterweifung braucht. 

41? 





— 64 — 


Es iſt jeine Plicht, dem Einwanderer zu feiner Weiterreiſe bebili: 

lich zu fein, bei Uebervortheilungen ſich feiner anzunehmen, un 

nöthigenfalld gegründete lagen den Händen des Rechtsanwalte 

der Gejellichaft zu übergeben. Auch hält derſelbe ein Nachwer 

ſungs-Bureau für Arbeit fuchende Deutihe; er wmterjuk 

ferner die Umſtaͤnde bülfsbedürftiger umd kranker Einwanderer un 

und berichtet Darüber den Beamten der Geſellſchaft, Die nah Mai; 

gabe des Falles die Leiden ihrer Landsleute entweder burd Le 

terſtuͤzung oder Gewährung freier Medizin und ärztlicher Hülk 

zu mildern juchen. Seine Dienfte find unentgeldlich. Phil« 

delphia iſt unftreitig die fchönfte Stadt der Union; wer bort ki 

Unter⸗ und Ausfowmen findet, ſoll bleiben; e3 lebt ſich bort je 

gut. Es beftcht daſelbſt auch eine deutſche, öffentlidhe Bil 

liothef, und e& wird nicht lange dauern, jo iſt auch ein beut: 

ſches Hospital gegründet. — Die Agenten des Hrn. $.%:; 
Löicher in New: York find die Herren Maaß & Curſch, But 
händler, Nr. 149 Nortb (Nord) 3. Straße. 


e. \ew-Orleans. 


Eine Hanptroute, nad) dem Weften zu gelangen, ift bis ja 
iiber New⸗Orleans geweien, wie jchon bemerkt worben tft, de 
aber in ber Folgezeit aus den oben angeführten Gründen menig 
benußt werden dürfte Auch dort in New: Orleans beſtick 
eine „Deutſche Gefellfchaft, die fett ihrer Gründung dark 
Rath und That die Ginwanderer unterftügt und höchft fegentret , 
wirft. Ihre Jahresberichte enthalten trefflihe Verhaltungsmah 
regeln für Einwanderer, Die der weiteften Verbreitung werth fiat. : 
und wir meinen unjern deutſchen Brüdern, die über jene St | 
einwanbern, einen Dienft zu thun, wenn wir Shnen aus ben lep 
ten Sahresberichten Folgendes mittheilen: 

„ahreöberiht vom 20. Juni 1851 im Anszuge.“ 

„Dem 1. Juni 1850 bis 31. Mai 1851 find 

von Brenen 28 Schiffe mit 6568 deutſchen Einwanderern, 


„Havre 32 „ 5031 " R n 
„ Antweryn 1 „874 n „ " 
„ Sanlury 2 252 " " n 
„ Rotterdam 1 ä " 214 rn 10 PP 
» Mmfterdam 1 „ 49 „ n 
m Livervool 3 M „ 41 7 " ff) 


—— ee — — — 
zuſammen in 71 Schiffen 13,029 Perſonen eingelaufen. 
Zur Weitereiſe nach dem Innern wurden die Dienſte unſeres Agenten is 
Anſpruch genommen von 
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6418 Perfonen nad St. Lonis und weiter, 
362 u »  Kouieville, Cincinnati und Chic, 
U u n Tegab, 

Eu „ Arkanfas nnd Louiſiana, 


2835 Perfonen bier geblichen oder ohue bekannten Beftimmungeort. 


Der Pafjagepreis pr. Dampfboote nach dem Juuern erhielt fich auf den 
gewohnten mählgen Fuße, nämlich 2 bis 24, Dollars nad Et. Kouls und Cin⸗ 
einnati, mit halbem Preis für Kinder von 3 bis 12 Jahren. Gemöhnlich konn— 
ten 100 Pd. Gepäck frei verladen werben. Ginige Male ift bei 21/, Doll, 
Paſſagepreis das Geräd umſonſt mitgenommen worden; dieſes war aber eine 
Ausnahme, auf die nicht gerechnet merden fan. 

Es gelang unſerm Agenten, im Laufe des Jahres 92 armen Perfenen 
freie Zahrt nach dem Weiten zu verfhaffen. 

Es iſt anzunehmen, daß fih im Durchſchuitt täglich 30 Arbeiter im Bureau 
melden, von denen höchſtens für ein Drittel Pläge ermittelt werden fönuenz 
biefes Mißverhaͤltniß ann übrigens nicht auffallen, wenn ermogen wird, mie 
ſebt Die Zapf der Arbeitfucher jährlich zunimmt, ohne daß die Nachfrage nach 
Arbeitern Schritt damit hält. Diefer Umſtand bat daher aud eine fühlbare 
Erniedrigung des Lohnes, verglichen mit dem früherer Nabre, hervorgerufen. 
Weibliche Dienitboten bleiben wie früher, immer geſucht und konnten bei Weiten 
nicht alle Anfprüche befriedigt werden. Wir wmüjjen Dabei zu unferm Bedauern oft 
die Erfahrung machen, dap weibliche Dienftboten oft ihre Etellen wechſelten, 
ohue einen anſcheinend gemügenden Grund, uud manchmal bei dem Wechſel 
fhledhter fuhren. Geduld und Ausdauer führen ficherlich eher zum Biel, als 
folge Unbeſtaͤndigkeit. 


Unter dem verfchaften Stellen befinden fih: 

Weibliche Dienſtboten 605. Tagelöhner ohne beffimmtes Handwerk 958. 
Ziffer 130. Gärtner 74. Bimmerleute 56. Echneider 49. Schuhmadier 38. 
Kellner 32. Xadendiener 30. Schmiede 24. Bäder 15. Gonditoren 13, 
Küfner 14. Klempner 15. Wagner 13. Gigarrenmaher 14. Maurer 6. 
Schloſſer 6. Buchbinder 6. Barbiere 6, Drecheler 6. Köche 3. Mufiter 3. 
Gerber 3. Sattler 3. Uhrmacher 3. Aupferſchmlede 3. Golkdrbelter 2. 
Maler 8, Apotheker 3. Bühfenmadher 2 1 

Der leptjährige Saldo der Araentafle war 47 Doll. 44 Gte. 

Gingezahlt wurde . . .. 40 
Geiäent der yermanenten Gomiti . . 10 
And der Armenbüchfe . . 6 











74 Doll. Cie 
Wir ſehen mit Bedauern, daß die Beförderung von Auewanderern ſowohl 
im Innern Deutſchlands, als andy In einigen Seehäfen nicht allein fehr fabrit- 
mäßig, fondern häufig and fehr gewiſſenlos betrieben wird, nnd man fid vit 
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nicht ſchent, von der Unerfahrenheit der Leute auf unverantwortliche Beife An 
zu ziehen. 

In Strapburg wurden Paflagiere engagirt und ibnen gefegt, et i 
hier leicht Schiffsgelegenheit nad, Caguayra zu finden. Es fam aber im Ir 
des Jahres nur ein Schiff direlt von Caguayra an, wogegen fein einzigen!: 
bin ging. 

An Havre hatte man Leute auf bier geſchickt und ihnen verfühert, : 
feg hier wöchentlich Gelegenheit nach Montevideo, während ſich im Laufe} 
Jahres auch nicht eine Direkte Schiffögelegenbeit dahin gezeigt hat. 

Yu Berlin bezahlten Auswanderer ibre Paſſage bis News York um rr 
den nad einem fechswöchentlichen Aufenthalt in Hamburg überredet, über fr 
und Kiverpoof auf bier zu kommen. 

Mebreren biefer mipleiteten Einwanderer mußte unfere Geſellſchaft « 
funaire Iinterftügung gewähren. 

Zum erften Dale bemerfen wir in diefem Jahre, als etwas Rme.!. 
Beförderung der Auswanderer auf Fahrzengen, deren endliche Beftimmuegk“: 
niht New⸗Orleans, fondern ein anderer frenider Hafen ifl. Der „Due de 
bant“ von Antwerpen fam nur bis au die Mündung des Fluſſes (100 Ras 
unterhalb der Stadt), beförderte von dort feine Pafjagiere nach bier auf zint 
Dampfbeote, und feßte dann feine Reife nach Havanna fort. 

Die Paffagiere werden freilih auf diefe Weiſe rihtig nah New⸗Orlex 
geliefert, und wird ihnen fo, dem Buchſtaben nach, der Contract gehalten. T 
Nebelitand Dabei aber fit, daß, wenn fie Beſchwerden gegen den Gapitain, it 
Offiziere oder die Schiffselgner zu führen haben (wie die Paſſagiere ver „U 
de Brabant“ 3.8. Alagen au haben vermeinten, dieſelben auch bei einem birim 
Notar zu Protokoll gaben, und durchaus an den Herrn Vürgermeifter von Yale 
befördern ließen), Die Ueberladung aber in offener See geſchieht, ihnen alle & 
legenheit benommen wird, fih auf gerichtlichem Wege Genugtbuung zu veridafe 

Außerdem ift es gebrändlid, da den Paſſagleren (fontraftmäßig: e‘ 
faubt wird, zwei bis drei Tage nad Ankunft im Hafen an Nord bleiker:' 
dürfen, eine Vegünftigung, Die jie der Verzehrungstoften im Wiribshaufe = 
der Hin⸗ und Herfchleppung ihrer oft volumindfen Effekten überbebt, deren ®: , 
theil ihnen aber durch ein Meberfchiffen in beinahe offenem Meere verloren zeb 
Wir machen Answanderer daher darauf aufmerfjam, day ihr Kontrakt auf 9x 
den in der Stadt New-Orleans mit dem Echiffe ſelbſt lautet, und Par ir 
nad) Ankunft wenigftend zwei Tage Nufenthaft an Bord geftattet werden mr 


Der Gejundheitözuftand von New-Orleans war im verflaffenen J: 
ziemlich gut; aber wie ſchon oft in früheren, jo auch In dieſem Jahre, war cr 
von England kommenden Kabrzeugen in jebr vielen Fällen Schiffefieber Typhe 
ausgebrochen, hatte unterwegs bereit viele Todesfälle veraulaßt, und ein gteje 
Theil der übrigen Pafiagiere mußte dem biefigen Charityhofpital zur Laſt fale 


Dieß verurſachte Befürchtungen, daß dieſe Krankheit ſich img der Sat 
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verbreiten möchte, und wird wahrfcheinlih die Errichtung einer Onarantaine- 
Anfalt veranfaflen, wie folche auch bereits in Gt. Lonis beftebt. 

Der Grund jenes lebensgefährlichen Schiffsfiebere Liegt aber fait aus⸗ 
fhlieplih in der oft an Bord berrfchenden Ilnreinlichkeit und dem Mangel an 
Ventilation des Schiffsraumes. Wir nehmen daher bier Gelegenheit, Einwan⸗ 
derern die Beobachtung der größtmöglichiten Reinlichkeit, fo wie die 
Anſchaffung von gefunden Lebensmitteln zu empfehlen. 

Was num die Art und Weile anbelangt, auf welche unfere Geſellſchaft 
vermittelft ihres Agenten mit den Ginwanderern in Verbindnug kommt, und 
wie die freiwillig angebotenen und unentgeldlichen Dienfte ded Letztern häufig 
mit Mißtraquen angenommfn, noch häufiger aber ganz und gar abgelehnt werden, 
ſo haben wir fchon bei früheren Gelegenheiten uns jo ausführlich darüber aus: 
geiprochen, daß wir und bier diefer Mühe überboben anjehen dürfen. Im Laufe 
des Jahres indefien haben wir Gelegenheit gefunden, auf Veranlaſſung des fürz- 
ih von Staatöwegen in Bremen cetablirten „Nachweiſungbureau's für Aus⸗ 
wanderer” einige Berhaltungsregeln für Einwanderes bei ihrer Ankunft in 
New⸗Orleans zu entwerfen, die wir bier foigen laflen: 

„„Bei Bezahlung des lieberfahrtägeldes am Ginihiffimgdorte oder an den 
im Junern Dentihlands etablirten Agentſchaften werden die Ginwanderer wohl- 
thun, fich zn überzeugen, und in ihren Empfangſcheinen für Paſſage anführen gu 
lafien, daß das fogenannte Commutations- oder Hojpitalgeld in der Pajjage 
einbegrifien und nicht durch fie zu zahlen, fonderu daß der Kapitain nnd Schiffs⸗ 
eigner, oder defien Hiefiger Agent dafür verantwortlih ik. Zu bemerken 
it noch, daß Kinder unter 14 Jahren und Bürger der Vereinigten Staaten fein 
Hofpitalgeld an bezahlen haben. Diefe mit Mädiern, Kapitainen oder Agenten 
abgeſchloſſenen fchriftlicgen Akkorde fellten niemals und unter Seinem Vorwande 
aus den Händen gegeben werden, weil folche den Auswanderern im Fall von Kon⸗ 
traktbruch hier als Beweisſtücke dienen müſſen. — 

„„Sie werden wobltbuu, ſchon unterwegs an Schiffebord, je nach dem 
weiteren Befimmungdorte, weun fie nad dem Innern geben wollen, Liften mit 
Anzahl und Namen der nach einem jeden Orte beftimmten Perſonen zur foforti- 
gen Abgabe an den Agenten der deutichen Geſellſchaft in Bereitſchaft zu halten. 

„„Der Agent der deutſchen Gefellfchaft von New⸗Orleans beſucht fobalb 
als möglih nach Ankunft ale mit dentichen nwanderern Mir eintreffende 
Schiffe und bietet ferne Dienfle an, wofür er, da er von der Geſellſchaft befoldet 
wird, feine Zahlung verlangen darf. Gr kann fi durch ein, mit dem Siegel 
der Geſellſchaft vwerfehenes und von dem Vrüfldenten und Sekretair derfelben un⸗ 
tergeichnetes Diplom als Agent legitimiren Wir fordern die Ginwanderer auf, 
anf Vorzeigung diefer Kegitimation zu beftehen, ben gleichzeitig mit ihm, oder 
vieleicht ſchon früäßer ala er, finden ſich gemeiniglich eine Menge Doflmetfcher, 
älter, Unterhändler uud Karrenführer an Bord des Schiffes ein und bieten 
ebenfalls ihre Dienfte an; fie geben fich häufig und betrüglich für Agenten oder 
Miüglieder der deutſchen Geieüfchaft and, oder ſuchen wohl gar den wirklichen 
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Agenten eter die Geſelidaẽ: ſeles zu verdiknigen. Wir wırge ale Eimx 
derer vez dieies Lerten. Pie eimiı mad Dein ihrem eigenen Bertbeil, richt & 
das Sebl tes Erawezderere im Arze baten — 

„Am Fall ter Agent bei Ankunit eines Echirfeg durch anderweitige & 
fSFtigung abgehalten wire. die Gimwanterer an Mord 312 fprechen, fo follen i: 
Lietelben. ſebald fie and Qaad kommen. iealeich nach Der Agentur der bentiin 
Seſellſchaft Rr. 12. Toulawiehrade krachen, umd fich Laielbik Rarh für e 
ferneres Verhalten, ſei es Lak fie im der Stadt bleiben cder nad tem Jet 
weiterteiſen wellen, einzubolen. — 

„„Alen, die weiter reiten wellen wirt geratben, nicht ibr @elt un m 
Zeit durch annüpen Anfentbalt in der Stadt am vergenben 3 — gemeinigliä Fı 
nen fie ſoaleib. ©. b. fchald ifr Gerid durd ten Zellibeamten unterinct er 
den it, rom Schiff aufs Damvibeot geben, mb haben durchaus auf feine S 
zebrung und an feinen Aureutbalt im Wirtböbaufe zu denken. — 

„Die Deckaffage ven bier nach St. Leuis it von 2 Pie 1,0 
nad Gincinnati 21, bis 3 Doll. a Perſen, felten mebr and meißtens wit 1% 
Did. Gerid frei. Die Palagiere mürlen fib während der Fahrt, die jet 
tem Waſſerſtande 7 bie 14 Lage Dauert, felbit bekdſtigen, wobei wir gegen de 
zu bärfigen Genuß von Xrücten warnen. Iñ eine binreichende enge ren ®:: 
fagieren da, fe fommt gewöbnlich das Dampfkeot fangfeit des Echiffes, mer 
der Fubrlobn erfrart wird. Müſſen aber Karren zur Fortſchaffung des Gib 
angewendet werben, fo bemerkte fich ein Jeder jerafältig Die Nummern dere 
ben, und accordire vorber den Kohn, der je nach ter Entfernung 25 Gt 
4 Doll. ik. — 

„Alle thun wobl, an Bord zu bleiben, bis an fie Die Reife zur Ile 
fuchung des Gepäds durch den Zollbeamten kommt. Man verheimliche Dabei wide: 
Schmnggeln zieht nicht allein deu Verlnſt der Waare fondern oft auch Geld: m 
andere Strafe nad fih. — 

n„ Man zahle die Inlandepaflage nicht eber, als bis fie durch dem Kapiısı 
eingeforbert wird, welches gemeiniglich unterwegs geihieht, und verfäume wid 
die vom Agenten der deutfchen Gefellichaft empfangene Karte Dabei abymgehn 
Unterwegs laffe man ſich nicht durd) die Einflüfterungen vorwitziger Rathgeber mr 
der einmal eingefchlagenen Reiferoute abwendig machen. — 

„nDie deutiche Geſellſchaft unterhält Nr. 42 Toulouſeſtraßße ein Wit: 
weiſungsbureau, wo Arbeitfuchenden unentgeldlich offene Stellen und Befchärtigums 
wenn jolche zu baben find, nachnewiefen werden. 

„„Ginwanderer müſſen nie ibre Päſſe, Heimatber, Heiratbe- ade 
Taufſcheine verwahrloſen. Der Derluft folder Dofumente hat häufig grer: 
Unannehmlichkeiten verurſacht.““ 

P. S. Die fortwährende Neberfüllung der den Fluß hinauffahrenden Dauri⸗ 
boote, ein Uebel, welches wir ſchon oft zur Sprache gebracht haben, deſſen Abäd: 
Jung und aber ungeachtet aller angewandten Bemühnngen nicht hat gelingen wollen 
hat nun endlich die Autoritäten am St. Louis veranlaßt, Fräftige Maßregeln y 
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ergreifen, um den daraus erwachjenden anſteckenden Krankheiten und den dadurch 
für St. Louis und deſſen Bewohner entftehenden ſchädlichen Folgen vorzubeugen. 
Der Bürgermeißter jener Stadt bat Dewszufelge unterm 10. d. Mis. eine Verord⸗ 
nung verdffentlicht, kraſt welcher jedes Dampfboot, welches mehr als zwanzig Bafr 
fagiiıs für. 100: Tonnen Tregfäßigteit dringt, einer Knuarantaine unterworfen wird. 
DIE nal; jenem Hufen fahrenden Damyfbsete haben ſich dadurch veraulaßt gefuns 
Yen, ven Fahrpreis für Deckpafſagiere von 21/,-einfiweilen ef 5 Dollars zu erhöhen. 
: 7 RewsDrieand, den 20. Iuui:1861. 





Die Direltion.” 
Huöyug uud dem fünften Jubrebberiäte ber Deutiäen Geieiäeft in Ren: 
— eans. 


Wir haben für das verfloſſene Geſchaͤftojahr eine beträchtliche Wermeh- 
rung ber dentſchen Ginwanberung zu berichten: 

68 tamen nämlich vom 1. Juni 1851 bis 31. Mai 1862 Bier an: 
von Havre in Ab Yahrgeugen 12,798 heutfche Ginwanberer, 


„. Brenen, BB... 0676 5 P 
„ Semburg „ 6 v 206 „ v 
„Antwerpen, 8 N) "587 „ N} 
„ Liverpool „ 18 » 1475 0 . 
„ nen „ 1 . 172 „ 


Zufammen in 110 Fahrzeugen 25,264 deu Beute Ginwanberer. 
Folgendes iſt eine UNeberficht ber dentjchen Einwenderung in New⸗Or⸗ 
leand während ber Iehten fünf Jahre. 
(bad Jahr beghmend umib enbenb am 1. Juni.) 





a Walnemehe us den Samen were bie Bine met Ka 
in Anſpruch genommed Son” 
8717 VYerſonen ne ei. Bouis md Weiten, 


4791 wi Geanävle, Bnaläuiie, Ginehunatt und wen, 
12000 r E u) 
BB „ :y ——* UU 
10270 » blieben Hier ober Tomate —* sine Beh 
mungdort nicht außgemittelt werben. : 


Der Faftpreiß nad bem’ Yunera‘ wor Im’ Wilpemelnen Im Disfem Jahre 
Höher alß feüher, wozu baB-wor etwa 12 Monaten in Gt. Louu In -Kraft ges 
treiene Dnarantänegeieg: ind die dadurch befdfränkte: Tengfäßigfit bet Denpf 
boote für Maffagiere, Itandfesal aber auch ber -augmbudlie Tnbradlj vor Gin 


3 





wenberern Veranlaffung gaben. Der Preis varlirte baher ben Umfänven nah 
von 2—5 Toll, meitend mit 100 Pfund Gepäd frei und 25—50 Gents Fracht 
für Uebergewicht. ſtinder von 3—12 Jahren wurten gewöhnlich zum halbes 

Preis angenommen. 

Auf einigen ber leptgebauten Miffifjippi:Dampfböten Haben wir mit Ber: : 
guügen Verbefierungen In der Einrichtung verfelben wahrgenommen. Tiefe Bit 
baben nämlich den ganzen obern Etod als zweite Gajlıte eingerichtet, fo kai 
tie Paflagiere alfo nicht, wie auf anderen, älteren Boten, auf dem unten Ted 
zwifchen Majchine, Brennholz und Fradıtgütern eingumtirt werten. Yür bie: 
zweite Gajüte muß 1 bis 2 Toll. mehr al3 auf dem Verde bezahlt werte, | 
ein Unterfchieb, ven wir Jedem, deſſen Mittel e8 zugeben, anrathen, nit = ' 
fcheuen, weil durch Die Dargebotene größere Vequemlichkeit und Raum ihr Rek; 
befinden auf mehr denn eine Weiſe beförkert wird. N 

Mir nahmen ferner im Laufe bes verflofienen Jahres mit großer Jufne - 
denheit wahr, daß viele Gapitäne von Dampfböten auf ben weſtlichen Ylänc 
zu dem Entfchluffe kamen, fich künftig keiner Zwiichenläufer (Delmetſcher, As 
ner8) mehr zu bebienen. Dei Anlaß ber zu biefem Zweck von bemfelben ve 
öffentlichten Erklaͤrung haben wir Gelegenheit genommen, ihnen unfere Anerte: 
nung dieſes Schrittes audzufprehen und haben ihnen tie Verfiherung gegen . 
daß die teutiche Gefellichaft es fih zur Aufgabe macht, ſolche Boote, welche ht ! 
feiner Runners bevienen, vorzugsweiſe zu empfehlen. Leider blieben nur wenig 
Gapitäne ihrem Vorhaben getreu. 

Durch Fürſprache unſers Agenten konnte für 124, arme Perſonen im: 
Fahrt nad) dem Weiten erwirkt werben. 

Die Nützlichkeit und Awedmäpigkeit unjered mit der Agentur verbunben 
Rahweifungsbureaus if dieſes Jahr beſonders erprobt worben, denn ir 
vergrößerte Ginwanberung bat auch deſſen Thätigkeit im erhöhten Grade in Ir 
ſpruch genommen und konnte von ba aus nach ihren verihiedenen Richtunze 
geleitet werden. Freilich aber war es nicht möglich, Allen, bie in ber Eis: 
bleiben wollten und um Arbeit anfragten, Weichäftigung zu verichaffen, ma 
der Andrang von Arbeitfuchenden zu Zeiten bei Weitem den Bedarf bafür über 
fehritt und überhaupt mande Geſchaͤftszweige Hier bereits überfüllt find. 

Von ven Arbeitfuchenten mwurben viele gezwungen, aus Mangel am ſca 
derer, für fie paffenverer Befchäftigung, ald Xaglöhner und Holzhauer Tieii 
zu nehmen, welcher harten Arbeit fie oft nicht gewwadhien waren. Weiblik 
TDienftboten fine immer noch gejucht; der Arbeitälohn im Allgemeinen if or; 
niedriger als in früheren fünf Jahren geworden, und wird bei gunehmenter | 
wanderung ohne Zweifel noch billiger werben. 

Unter ven verſchafften Stellen befinten fih für: Hausmägde 620, : 


bestwärterinnen 104, Nüherinmen 21, Lehrerin 1. Für Tagloͤhner und gasik 
lige Sanbarbeiter 2012. Yür Tiſchler 188, Echneiver 112, Bimwmerlate 1 
Schuhmacher 68, Mlempner 40, Schmiede 36, Bäder 34, Hausmaler 30, Ger! 
venmacher 3i, Wagner 38, Sattler 22, Zuderbäder 20, Barbiere 16, Gew! 
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Käfer 11, Schloffer 11, Handwerkslehrlinge 11, Papparbeiter 8, Uhrmacher 7, 
Pianomacher 5, Goldſchmiede 4, Gärtner 4, Drechsler 3, Manrer 2, Ingenieurs 
2, Schlaͤchter 2, Köche 2, Tapezierer 2, Kupferſchmiede 2 ꝛc. Wir gehen zu 
ten Bemerkungen und Erfahrungen Über, welche wir im Laufe des Jahres zu 
macher Gelegenheit hatten. 

Dieſelben Uebelftände, gegen welche wir unjere eigwanternben Landäleute, 
feit dee Errichtung unferer Gefellihaft zu verwahren und zu warnen wünjchen, 
fo wie die Urfachen und Umſtaͤnde, auß denen fie entipringen, beftehen nach wie vor. 

Bei faft allen Belegenheiten, mo es ven Einwanderern ſchlecht ergangen 
ift, kann nachgewiejen werben, wie fie durch ihre Sorgloſigkeit und das beinahe 
grenzenlofe Zutrauen, mit welchen fie fih dem erſten beften ihnen gänzlich Frem⸗ 
ven hingeben, ihre eigenen, ihre größten Feinde waren. Mir werten und in 
Nachfolgendem daher hauptfählih auf Warnungen und Rathichläge beichränfen, 
welche ihnen vor und bei ihrer Abreife, ſowie bei ben Vordereitungen zu berfel- 
ben nüglich feyn koͤnnen; denn die Erfahrungen der legten Jahre haben gelehrt, 
daß fie zu Haufe und unterwegs eben fo großen Uebervortheilungen, ald nad 
ihrer Ankunft bier ausgefept find. 

Jener Sorgloflgkeit und jenem am unrechten Orte angewandten Vertrauen 
in Fremde hatten im verfloffenen Jahre abermals viele unter Ihnen, die unter: 
wegs erlittenen groben Betrhgereien zuzuſchreiben. Dieſelben fielen meiften? auf 
der Reife über Holland und England vor, wo ſich viele Auswanderer wieder 
überreben ließen, Fabrbillet3 für tie MWeiterreife von New: Orleand nacı ven 
Orte ihrer Beſtimmung im Innern bed Landes ſchon in Suropa zu kaufen und 
dabei natürlich ihr Geld einbüßten, da diefe Fahrbillets meiſtens nichts als gemeine 
Verfälihungen find. 

Die meiften folder verfaͤlſchten Fahrbillets waren in Rotterdam ober auf 
den von Holland nad England fahrenden Tampfböten erhanvelt worden; faft 
alle waren unterzeichnet Delpas und Fils; fie waren In engliicher Sprache ausge⸗ 
fertigt un follten angeblid, für Teampfichiffe und Gifenbahnfahrt nach bem fer: 
nen Weiten gültig fein, wohin nur Tampfichifffahrt, bis bato aber noch Feine 
Ciſenbahn von hier aus exiſtirt. Denfelben wurde ein Empfehlungsichreiten an 
Herrn 6. Jackſon in New-Orleans beigelegt; dieſer Hr. Jackſon hat hier nie: 
mals aufgefunten werben können. Gin anbermal waren fie an Die Hrn. UN. 
Froͤhlich & Comp. Nro. 66 Greenwich⸗Straße, NRew⸗Orleans gerichtet. Auch die 
Herren exiſtiren nicht, noch giebt es hier Greenwichſtraße. Augenſcheinlich ſind 
die dabei verwendeten gedruckten Formulare (Blanketts) einem Haufe deſſelben 
Namens in New⸗Vork entwendet worden. Eine andere Frage, nämlich der di⸗ 
rekten oder ber indirekten Ueberfahrt, ſcheint zu mehrfachen Polemiken in deut⸗ 
ſchen Blättern Anlaß gegeben zu haben. Dieſen Zeitungsfehden aber, ſelbſt 
wenn darin unſere periodiſchen oder außergewoͤhnlichen Berichte verdreht oder 
gefliſſentlich falſch gedeutet werden, müflen wir durchaus fremb bleiben. 

Wir theilen die Reſultate der von den hier ankommenden Cinwanderern 
‚eingezogenen Erkundigungen ohne Ausſchmückung mit und überlaſſen es dann 
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ben Auswanderern felbft, wenn fie uniere Berichte Iefen, ober ben heimailichen 
Vereinen, welche ven Auswanderern Rath ertheilen, Die Vor⸗ und Nachtbeile, 
pecuniaire und andere, ber bireften oder invireften Ronte, nach eignem Ermeſſes 
zu erwägen. 

Diefe Rejultate der durch uns eingezogenen Erfunbigungen finb folgende 

In den meilten Fällen war bie Billigkeit auf Seiten Der Einfchilfung 
von England aus, in 6 fern es fih nur um das Ueberfahrtögelb vom engl 
ſchen bi8 zum amerikaniſchen Seehafen handelt. 

Es ift dabei alfo nur von dem Ueberfahrt£preife die Rede, keineswege 
aber von den Reiſeſpeſen nach, und ven Verzehrungskoſten in England, welde 
letztere ſich oft über mehr denn vier Wochen erftredten, woburcdh mehr als tw 
bezwedte Erſparung verloren ging. 

Dei direkter Fahrt Eönnen alle Unkoſten mit weit größerer Genauiglat 
berechnet werben. 

Ueber die Wahl der Gontinentalhäfen können wir feinen Rath ertheilen; 
dieß liegt mehr in dem Bereich heimatlicher Außmwanderungd:Bereine. Wir ge 
ben nur ven Einwanderern, bie über Antwerpen geben, den Rath, fi nit 
ſchon von Haus aus mit Lebensmitteln für die Seereile zu verfeben, weil über 
biefen Theil ihrer Ausrüfung In Belgien obrigfeitlihe Verordnungen beftehen, 
kraft welcher der Proviant In Belgien unter polizeiliher Aufficht angeſchafft 
werben muß. *) 

Bei direkter Fahrt hat fich ſelten Krankheit, über England aber ſehr haͤn⸗ 
fig und ſelbſt als Gpivemie das lebensgefährliche Schiffsfieber (Typhus) an 
Bord gezeigt. 

Bei direkter Fahrt finten ſich immer Bekannte uud Landẽleute zufammen 
und es finden wenig Händel flatt. Ueber England find fie mit Irlandern ver: 


*) Diefe Verordnung iſt vom belgischen Gonvernement im Juli 1862 turd 
folgende Bekanntmachung aufgehoben worben: 

„Vom Tage dieſer Befanntmahung an ſteht ed jedem Aus— 
wanderer frei, "feine Lebendmittel ſelbſt zu ſtellen; fie fin 
fortan feiner Unterfuhbungs-Gommiffion unterwor 
fen und frei von jeder offieiellen Gontrolle. De 
nöthige Wafjerproriant, ven bie Rheder liefern müflen, wirb nad 
wie vor von einer Proviant-Commiſſion revidirk.“ 

War vie alte Maßregel unpraftiich, To tft e8 tie neue noch viel mehr. 
Die Folge wird fein, daß unwiſſende oder leichtfinnige Auswanderer, auf 
eine kurze Neije vechnent, fich mit zu wenig Rahrungdmitteln für viefel 
ben verjehen ımb Noth leiden werden. Tie Auswanderer Fön: 
nen ihren Proviant ſich jelbft ſtellen, das Gouperne 
ment muß jedoch unterfuchen Laffen, ob derſelbe ausreichend 
von guter Beidhaffenheit if. 








D. 9. 
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mifcht, die, fowie Officiere und Matroſen des Schiffes, eine ihnen unverſtaͤnd⸗ 
liche Sprache fprechen, welches zu fortwaäͤhrenden Mißverſtändniſſen unt Strei⸗ 
tigfeiten Anlaß giebt, und welche legtere fait immer zum Nachtheil der Teutjchen 
ausfallen. 

Daher find denn auch Klagen über ſchlechte Behandlung auf fremben 
Schiffen viel häufiger ald auf deutſchen. 

Freilich beſtehen überall, in England wie anderswo, Gelege zum Schutz 
der Auswanderer. Dieſe Bejege aber in Anſpruch nehmen zu wollen wegen, jet 
es auf der Fahrt und auf offener See, over ſchon In England erlittener Unbil- 
den, tft jo zeitraubenb und fo Eoftipielig, daß die Vetheiligten meiſtens lieber den 
erlittenen Schaden verſchmerzen. 

Wenn nun aber dennoch die Auswanderung über England gehen ſoll, ſo 
ſollen ſich die Auswanderer nur an ihnen als ſolid und rechtlich bekannte oder 
aus guter Quelle ihnen als ſolche empfohlene Spediteure in der Heimath wen⸗ 
den. Sie müſſen den Spediteur durch einen ſchriftlichen, in deutſcher Sprache 
abgefaßten Kontrakt zur Beſtreitung aller Reiſeſpeſen inel. der Zehrungskoſten 
am Lande von Anfang ihrer Reiſe (von Haus aus) bis zu ihrer Ankunft im 
amerikaniſchen Seehafen verpflichten. — Sie müſſen ſich wenigſtens 2 bis 3 
Tage Aufenthalt an Bord nach Amerika im Hafen ausbedingen und darauf 
ſehen, daß dieſe Bedingung vom Kapitän gutgeheißen wird. — Dieſe ſchriftli⸗ 
hen Verträge aber müſſen niemals aus den Händen gegeben werben, dba fie 
bei anfommenven Klagen ala Beweisftüde bienen müſſen. 

Jugleich ſcheint ung rüthli, daß die Regierungen von den Spebiteuren 
oder Auswanderungs-Agentjchaften eine größere Büͤrgſchaft für indirekte als für 
direkte Veförderung verlangen follten, weil bei indirekter Beförberung die Ges 
fahren eines Kontraftbruched größer werben und bie Betreibung eines Prozeſſes 
um Entſchädigung viel verwidelter und Eoftipieliger wird. Auf jenen Ball jcheint 
uns Far, daß dad Beförderungsweſen, insbeſondere bei indirekter Weberfahrt, 
einer bei Weitem ftrengere als der biöherigen Beaufſichtigung zum Schutze des 
oft jehr unerfahrenen Auswanderers bebarf. 

Tie veutihe Einwanderung dieſes Jahres veſtand durchſchnittlich in wohl⸗ 
habenden Leuten, für deren Thätigkeit und Induſtrie dieſes Land ein großes 
Feld darbietet. Mit Betrübniß bemerkten wir aber im vergangenen Monat die 
Ankunft von mehreren hundert Armen, welche auf Koſten von zwei Gemeinden 
Neuenlirchen und Stein in Baden, abgeſchickt wurden, und denen in Havre 
trei Gulden ausbezahlt worden waren. Dieſe wurben, von Allem entblößt, . 
an's Ufer geſetzt. Andere Gemeinden, wenigftend Schweizer, haben auf ähns 
liche Weife, aber reichlicher, ihre Angehörigen mit 10 Doll, (25 fl.), die ihnen 
hier bezahlt wurden, ausgeſtattet und fit dadurch in ben Stand geſetzt, im In⸗ 
nern des Landes ihr weiteres Fortkommen zu fuchen. 

Wir wollen Hier kein Urtheil fällen über viejenigen Gemeinden, welche, 
um fich ihrer Armen zu entlebigen, zu jenem Schritte ihre Zuflucht nehmen, 
vielleicht durch Umftände dazu gezwungen find. Aber wir halten dafür, daß 





— 64 — 


keine egoiftifchen Rüdfichten fie darin leiten, fondern daß bei ſolchen bebaueras 
werthen Anläffen immer mit wohlüberlegter Humanität verfahren werben folle, 
bamit der gute deutſche Name vor dem Auslande ehrenvoll erhalten werte. Tie 
betreffenden Regierungen fönnen wohl am Griten derartigen Grportationen ven 
Armen, wenn ihnen nicht von Seiten ihrer Gemeinden hinreichende Mittel un 
Erleichterung ihrer Anſiedelung mit auf den Weg gegeben werben, Schranken fegen. 

68 iſt bier nicht der Pla, ein Bild des Jammers und Elends zu ent: 
werfen, deſſen wir bei Werforgung und Berathung ber Armen ber obengetad: 
tem zwei Gemeinden Zeugen wurben. Als Thatſachen aber bürfen wir nicht ver: 


ſchweigen, daß, infoweit zu unſerer Kenntniß gelangt, nit weniger als 17 tm . 


felben innerhalb 2 bis 3 Wochen nad ihrer Ankunft ihren Tod fanben, mehren 
davon Yamllienväter ober Mütter, eine troft: und rathlofe Familie ven theil— 
weife unmünbigen Kindern hinterlaffend. Won elternlofen Kindern ſind eimist 
in Biefige Waiſenhäuſer untergebracht. Wo dieß nicht thunlich war, weil et: 
weber Vater ober Mutter no am Leben, haben wir die übriggebtiehene Kamtlie 
mit Mitteln zur Weiterreiſe nad) dem Innern verfehen. Mit wenigen Ausnah 


men haben die Armen obengebachter beider Gemeinden pefuniäre Unterfiägumg - 


(wovon nur ein Theil in tem bießjährigen Rechnungsabſchluß erſcheint) theild 
für Unterhaltungstoften hier, theil® für Paſſage nach dem Innern und Pebend: 


mittel für bie Reife, von der Geſellſchaft genoſſen. Diefe Ausgaben Iiegen at 


niht im Plane unferer Geſellſchaft; vie für milbthätige Zwecke tiefer Art be 
ftimmten Gelbmittel find Höchft befchränft und müflen duch einen fernern X 
drang verarmter Einwanderer fehr bald erjchöpft werben, worauf es alatam 
außer bem Bereiche unferer Kräfte Liegen wird, für Nachfolgende auf gleiche 
Weile zu forgen. 

Außer ber oben gedachten Klaffe von Einwanderern ſehen wir ſeit einige 
Zeit Hier viele arme Franke, arbeitgunfähige und altersſchwache Perſonen ankom 
men. Da ınan bier aber weder Arnıen: noch Arbeit&häufer bat, wo tiefe Un: 
glücklichen Aufnahme finden könnten, fo ift für fie Die Auswanderung ein jihe: 
rer Schritt zum tiefiten Elend. 

Es ſcheint die Meinung zu berrichen, als koͤnne ver Agent unjerer Geiel: 
jchaft Unterweifung zu Lantanfäufen geben. Dieß ift nicht der Fall. Die ur 
fernung zwiſchen und und ben weftlihen Staaten, vie ji insbeſondere für veut- 


ſche Anfiedelung eignen, If zu groß, ald daß wir unternegmen dürften, in tie | 
fer Hinfiht Auskunft, viel weniger Rath zu ertbeilen. In Bezug auf vielen . 


Punkt wieberholen wir, daß Einwanderer nicht Daran denken müſſen, auf klcäe 
Deichreibung hin einen Grundbeſitz zu erwerben, fie jollen mit eigenen 
Augen jeben und nad) Anficht, reiflicher Ueberlegung und genauer Unter: 
ſuchung für fih ſelbſt urtheilen. 
New⸗Orltans, den 1. Suni 1852. 
Im Auftrageder Direktion: 
5 W. Freudenthal, U. Haſche, M. Säneiber 
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Deamte bad Geidiihaft HS 1. Yani 1863 find: 
Sm 3. 9. Simer, Bohfibent, 
» 5 BB. Freudenthal, erſter Mies Peöftbent, 
„ & %. Bubbede, zweiter Bice-Mräfinent, 
„a Georg Dirmeyer, Schameiſter, 
„» Bn. De la Rue Rehnungsführenber Gekestakt, 
„» & % Zeruede, protokelltcender Gefrekatz, 
Herzen Dr. Edler, af Cohn, 3. Bogel, U Haufe, X. Gießler, 
DB. Hermann, J. H. Hagedorn, Zof Lederer, Jakob Lugenbühl, 
S. Schmidt, Martin Schnekder un F. M. Ziegler, Direktoren. 
Sur Schroder Agenk 
Ihr wißt nun, an wen She Euch bei Eurer Ankunft in 
New⸗Orleans wenben mäßt, wenn DH Ra be denen ie 
enten 





ni 
onbern mit Hr Dante ab, am elerwentgfen aber 
d auiſch dieſelbe d Eurem b 
8 De ‚vie nd 5 —— — Banbsiente fo 


** — gesührt vor Willen, befonbers cher von I 

——ã— ge Hit uber Orobbrh and Unbent 7 
f. St, Louis. 

Kommi Ihr 2 St Louis, Ihr findet dort denſelben 


EEE Nauen Mac 
eve Deutſche Geſe aft m 
Ihr Verwaltungsraih —98— ende Bekanntmachung erlaflen: 


—— — St. Zei: 

1 6. Lonid gruudeten bie Bürger, denen bas Wahl ihrer Landsleute 
am Herzen lag, und bis bes vielen Hinderniſſe und Wäbieliglelien, weldden ein 
Ginwenberer außgefeht IR, eingeben? find, ein Inſtiint unter dem Nomen 
„„Deutſche Geſßellſchaft.“ 

Die Grundlage dieſes Vereins IR eine rein menſchenfrennbliche, fern von 
alien eigennäpigen Zueilen; feine Aufgabe iſt es, En vor Unbilden 
jegliger Art za .78hen, Su vor Detung zu wahren und zu 
warnen, furg, Guch näplii) zu ſein, we immen es möglich merb näthie iR, ohne 


Belshuunz. 

Lanbeleute! Un6 Morfichenben werbet Ye bie Meinbelt und bad Un⸗ 
eigennäpige unferer WIE Tonnen gelamıt haben; on Bad) iR es num, Kuhen 
bavon zu ziehen. 

&B iſ recht, mern: Ihe der Eu in Surepa zu Ahell gewo wern Lehre: 
re 24 Dice leſtet, fo lange eb chaulich IR; deam abes ſeyd auf der 
ardem elle wieder wufmatfjum, wit derqh Übeuiviskgneh Niſtraven gerade den 
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Betruge in die Hände zu fallen. Bedient Euch deßhalb ber Dienfte unſeres Agen⸗ 
ten, Seren Georg Reinhard. Seine Pflicht if es, Alles unentgeldlich 
zu thun, was für Euer Fortlommen erſprießlich if. Unſer Geſchäftslokal ift an 
der Chasuntſtraße, Ede der zweiten, ber Poftoffice gegenüber. 

Die auf der Reife nöthigen BorfihtSmaßregeln lafien fich in wenigen 
Worten zufammenfaflen. Die Grundbedingungen find Mäßigkeit und Reinlich⸗ 
feit. Hauptſächlich hüte man fich wor dem Genufle fremder ungewohnter Früchte, 
ebenfo vor dem zu häufigen Genuß von Waller. Am ſtatthafteſten iſt es jeden⸗ 
falls, fih nur nach und nah der Schiffskoſt zu entwöhnen und folche für bie 
Dauer ber Flußreiſe beizubehalten. 

Durch ein möglihft zurückhaltendes, jedoch nicht unfreuntliche® Betragen 
gegen bie Mannſchaft der Boote werden Mißhelligleiten am beften vermieden. 

Sn Fällen von Unwohljein ober irgend einer Unannehmlichkeit went 
man fih nur an die unmittelbare Vermittlung und Hülfe des Kapitains. 

Einwanderer, welche weiterzeifen, werben wohlthun, gleich bei Ankunft 
bier unfere Agenten aufzuſuchen. 

Adreſſen von Angehörigen und Yremben können in ven meiften Yällen bei 
demſelben in Erfahrung gebracht werben, fo wie für nachfolgende Freunde, bie 
eine Adreſſe in ein eigends Dazu aufgelegted Buch eingetragen werben kann.” 

Wir können bie Aufforderung des Verwaltungsraths, Euch an ven Agen- 
ten, Herrn Reinhard, zu wenden, nur wieberholen, und Ihr werbet ihr Folge 
leiten, wenn ihr wißt, wie jegensreid, bieje Agentur wirkt. Vernehmt einen far: 
zen Auszug aus dem Berichte des Agenten: „Während der Dauer ber Monate 
Juni, Juli und Auguſt war wegen ber Cholera die Quarantaine in Wirkſam⸗ 
keit. Sch beiuchte dieſe Anftalt, fo oft ein Boot unfere Landsleute daſelbſt ab- 
fegte, Ich fuchte den Leuten ihre Laft jo erträglicd, als möglich zu machen, mb 
beiorgte groͤßtentheils ſowohl ihre Befoͤrderung nach ven obern Flüffen als auf 
in die Stabt. — Auch in diefem Jahrgange forverte vie Cholera manches I yfer 
und wüthete förmlich unter unfern neu angelommenen Landsleuten. IE 
bejuchte in dieſer Angelegenheit manche arme Familie und fuchte fie zu tröfßten 
über den Verluſt theurer Familiengliever. Leiver war ich gezwungen, für 40 
Perſonen bie Aufnahme in’8 Stabthospital zu ermitteln, 27 Perfonen auf Stabb . 
unfoften beervigen zu lafien, 2 ind Armenhaus zu bringen und 3 mit unenb 
geldlicher ärztlicher Hilfe beizuftehen, jowie auch laut Dem Berichte des Schaf 
meifter8 ic) veranlaßt ward, eine Anzahl Leute der Gejellichaft zur Unterftügung 
zu überweilen. Bon 3 Yamilien ftarben in dem kurzen Zeitraum eines Monats 
die Eltern und Hinterlichen elf Waifen, um den allzu frühen Verluſt berielben 
zu beweinen. Die Gejellihaft nahm ſich ſogleich derſelben an, brachte fie im 
anſtaͤndige Familien und wird bie Abminiftration und Vormundſchaft über bie 
Hinterlaſſenſchaft der Eltern anordnen.“ 

Von St. Lo uis gehen Dampfboote nach allen Ortſchaften, 
die an den Ufern des Miſſiſſippi, Illinois und Miſſouri liegen, 
und Stages überall da, wo noch Feine ſchnelleren Verbindungen 
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ergeftellt find. Die Preiſe auf den Dampfbooten erfahrt Ihr am 

cherften in dem Agentichaftslofale. Von St. Louis nad Ba: 
lena £oftet die Fahrt 4 Dollars. — Die befte Zeit, den Welten 
der Vereinigten Etnaten zu bereifen, ift, wenn bie Reife mit Dampf⸗ 
boot aurlchgelcgt werden fol, das Frühjahr — zu einer Reile 
zu Lande aber ift ftetS der Herbft vorzuziehen, da dann bie größte 
Hitze nachgelaffen Hat, feltener Regen eintritt, die Landſtraſſen in 
bejjerer Ordnung find, und die eingebrachten Emdten die Reiſe⸗ 
erpenfen vermindern. — Die Sommerbipe ſowohl, als bie Kälte des 
Winters follte, namentlich von nenen Einwanderern, ſtets vermie- 
ben werben, ba beide im Welten leicht Fieberkrankheiten veranlaf- 
fen und nicht überall die nöthige Hilfe zur Hand ift. 


Zändereienanfanf, Berpaften und Borfiht bei Demfelben; 
nfedlung ze. 


Welchen unter den verfchiedenen Staaten der Einwanderer 
ur Niederlaffung wählen jol, darüber wirb bie vorfiehende Be⸗ 
— ** ſicher die beſte Auskunft geben. Nach den neuen weft 
lichen Staaten ziehen die Meiſten. Wir wollen fie auf ihrem 
Zuge nicht aufhalten, muchen aber wiederum darauf aufmerfjam, 
daß in’ den öſtlichen Staaten gar viele Gelegenheiten zu vor- 
theilhaftem Anfaufe ſich Darbieten, Die befonders derjenige nicht un- 
benußt lafſen follte, der fein Leben nicht bloß in harter Arbeit und 
unter unſaͤglichen Entbehrungen hindringen will, und unter „Le 
ben“ mehr als Schweinefleifh, Maisbrod und Kaffee 
verſteht. Unbemittelten Lanbwirthen oder Handwerkern 
find die neuen weftlichen Staaten vorzüglich aus ber Urſache am 
meilten zu empfehlen, weil e8 bier leichter ift, ein Eigenthum zu 
erwerben, und jelbft der Aermſte im Stande ift, in einigen Jahren 
bei Thaͤtigkeit und Sparſamkeit ein Srundftid von 80 Acres zu 
verdienen. — Alles Land in den Vereinigten Staaten, welches nicht 
Eigenthum einzelner Staaten oder einzelner Individuen tft, ruht 
tn den Händen der Regierung der Union, und führt ben Ramen 
Kongreßland. Ehe fie an den Markt kommen, werben alle biele 
Ländereien nach einem feftgefeßten Plane auf Koften der Ne 
gterung vermellen, und bie Vermefiungen ber öffentlichen Lände- 
reien auf cine Serie wahrer Meridiane gegründet, bie in ges 
raber Linie von Norden nad Süden gehen und von einer Baſis 
durchichnitten werden, welche von Of nach Welt flreiht. Don 
biefen beiben Linien an werben alle Dermefjungen begonnen. Die 
Vermeſſungen werben auf beiden Seiten an den Bäumen durch 
Einſchnitte angebeutet, jo daß man fie leicht verfolgen Iann. Alle 
6 Meilen rammen die Feldmeſſer einen Pfahl in die Erbe, und 
von Diefen Pfählen aus werben parallel mit ber Baſis unter bem 


Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerika. 7, Aufl. 42 
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Meridinne andere Linien gezogen, durch welche bas Lanb 
ede von 6 Meilen im Quadrat getheilt wird. Jedes bie 
ede wird ein Etabtgebiet (Ortfchaft, Townshyp) genannt, 
fommt nad) feinem Pape eine Nummer. — Alle Tommft 
Ien von der Balis an nach Suͤden und Norden; jede Reihe 
von Tomnfbips aber öftlich und weftlich vom Meridian. Al 
Ihips find wieber in Wierede von einer Quadratmeile ei 
jedes alfo in 36 Taabratmellen oder Sektionen von 64 
und jede diefer Sektionen in Halbe, Viertel, Achtel und € 
tel⸗Sektionen gefchieden. — In jedem Landdiſtrikte werter 
40 Zownfhips vermeffen, und zweimal jährlidy öffentliche 
gerungen unternommen; das Angebot ift 114 Dollar fin t 
und alle an Dem beftimmten Tage nicht losgeſchlagenen % 
find fortwährend für diefen Prei® von Dem Landamte zu‘ 
Die Sektion Nunmer 16 jedes Townſhips Tommt. nicht y 


Kauf, fondern wird zur künftigen Erhaltung ber Ortſchaft 


refervirt, und außerbem in jedem Staate bedeutende 2a 
für höhere Lehranftalten gefichert. 

Die neuen weftlihen Staaten find jänmtlich in Lan) 
geſchieden, und enthalten zur Bequemlichkeit Der Antau 
mehr oder weniger Vanbämter, die unter Dem Gener 
amt in Walhington ftehen. In den Lantämtern find gen: 
ten, Vermellungen und Flurbücher oder Feldmeſſernoten bei 
fenden Landdiſtrikts niedergelegt, und mit der größten B 
ligfeit werben biejelben jedem Kanfluftigen aufgefchlagen, 
denjelben bie noch unverfauften ganzen, halben und viertel 
sen notiren zu koͤnnen. — Hat man fich ein Stud Land 


wählt, fo läßt man es auf dem Landamt beim Regiflrator 


gen, und bezahlt dem Cinnehmer gegen defien Quittung 1 
lar für den Acre. — Nach einiger Zeit (gemöhnlidy nach 
naten) erhält man Dann den, vom Präfidenten in Waſhin— 
terzeichneten Grundbrief (Deed), und hat in diefem die gri 
rantie von der Welt, da in den Landaͤmtern eine Taͤuſch 
Käufer unerfindlich ift. 

Kine große Dienge von öffentlichen Ländereien find 
fiß von Perjonen, Die, ohne Beligtitel aufweiſen zu können, 
benjelben angefiedelt baben, und Sedem ift ed unbenomm 
auf Diefe Art auf unverfauften Kongreßlande, als fog 
Squatter niederzulafien. — Gewöhnlich gejchieht dieſes, 
vermeidliche Verzögerungen, Yand im Markt und zum Mi 
zu bringen, zu bejeitigen, feltener aber, von Seiten der % 
um die Zahlung des Landes zu verzögern, obgleich manche 
aur dadurch fein Kortfommen gründete. — Durch ein Kef 
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Geſetz hat dieſe Art Anſiedler vor allen andern Käufern das Nor: 
kaufsrecht (preämtive right), fie find aber durch nichts vor Lieber: 
bieten gefichert, und müſſen dfter8 bei den Öffentlichen Verſteige⸗ 
zungen der neubermeflenen Ländereien, durch ein fogenanntes 
Schweigegeld (Hush-money) den Mitbieter zum Abtritt bemegen. 
Landbeſitz tft die Grundlage einer forgenfreien Eriftenz in 
Amerika, und Jeder, au) wenn er von Haus aus nicht Landwirth 
tft, follte namentli) wenn er Kinder und noch einiges Vermögen 
‚ nicht faumen, einen Theil beilelben in Land anzulegen, da die 

e8 das ficherfte Mittel ift, bie Seinen gu verjorgen, ohne Jemand 
wehe zu thun. — Bringt ein Cinwanderer 12—156000 Thaler 
Preuß. Eourant mit in einen der genannten neuen weſtlichen Stan« 
ten, fo ift fein Fortfommen vollflommen gefichert, zuvbrderſt Tann 
er fich jelbft in eine jorgenfreie gemüthlicdhe Lage jeßen, |päter aber 
feine Kinder, eined nach dem andern, in das eben jo glüdliche, 
ſelbſtſtaͤndige Leben einführen. Ein ſolcher kann ſich aber auch in 
den oͤſtlichen Staaten vortheilhaft ankaufen, und für feine Per⸗ 
fon ſogar ſtets vortheilbafter, während auch für feine Nachkommen 
die Umftände nur günſtiger werben, diefe im ungünftiaften Falle 
nach dem MWeften wandern können. — Wählt der Anfieblungslu- 
ftige die weftlichen Staaten, wo noch Kongreß⸗Ländereien zu haben 
find, fo fuche er fich, der Geſundheit wegen, einen hochgelegenen 
Ort in den Wiejen (Prairied), und, der Holzfuhren wegen, nicht 
zu weit vom Walde entfernt, und Taufe, wenn er des Belbes hin- 
Länglich hat, eine halbe Sektion ober 320 Acres, halb Wieſe und 
halb Wald, wie es feinen Anftchten entſpricht. Nach dem Reich: 
{hun des Bodens fehe er fich weniger um, wohl aber Ma 
daß das Terrain nicht naß oder fchlupig tft; wad man im Früh: 
jahr am beiten ſehen kann, weil in dieſer Zeit alle Pfützen überlaufen. 
Die erfte Arbeit ded Anfiedlers ift, ein Blodhaus (log house) 

u bauen, was Küche und Wohnung zugleich ift, und wozu man 
Fr die gehörigen langen Stämme haut, was ein Mann mit einem 
ober zwei erwachlenen Knaben in einer Woche kann. Alsdann la⸗ 
det er die Nachbarn ein, um das Haus aufzurichten, welches in 
einem Tage geichieht. Hierauf wird der Schornflein gebaut, un⸗ 
ten aus Steinen und oben aus Meinem Lattenholze geflochten und 
mit Lehmmörtel vermanert; dann der Heerd, wenn feine Biegel- 
fteine in der Nähe gebrannt werden, mit andern Steinen belegt. 
Iſt eine Sägemühle in der Nachbarſchaft, jo werden Schindeln zum 
Deden des Dachs herbeigebradht, und Bretter, um den Fußboben 
zu bielen; find Ießtere nicht zu haben, fo entfprechen geipaltene 
Stämme, bie behauen werden müflen, aud) dem Zweck. Iſt bieje 
Arbeit beſeitigt imd hat der Anſiedler num feine Heinen Vorraͤthe, 
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Kochgeſchirr und Lebensmittel, 1 To l, 1 Sack Kar⸗ 
—* 1 Tome mit Fleiſch, Butter, Bade, Ba BZuder und 


‚ unter Da , innt el (rails) und St 
ee Are 
Tan e bat, biefe ut, zu bauen. Gr ge t zur 


er 160 Acres Pflugland mit einer ſolchen amertfani- 
—— 


ch 

—— ——— en Winkeln eben ii, und um od and tn 
vier Felder zu theilen, mit 2 im rechten Winkel freugenben 
Fences, an Regeln von 10 Fuß Länge: 15,360, und an Stafen 
von 8 Furb Länge, 3840 Std. Die Bänme zu hauen, zu fpal- 
ten, herb im ı und aufzuſeben, iſt ſeine —— ſeiner Söhne Ar⸗ 
bejt, ſonſt es Toften: 

2 00 Gent für vten Eike . 7% D. 80 u. 


8,840 Staken, à 371/, Gents für Snbert . . . . . - 4 „3% _,„ 
das Herbeiholen etwa » - 2 2 0 2 ne 4. — . 
pas Aufftellen . 8 . oe. 2 8 8 ii oe 28 W F — ]— 
Nebenausgaben Pa a I. — , 

Koften ber Einfriedigung 02. — u. 


mithin einen Dollar bez Here. — Wird keine Theilungk⸗ 
fenee In ber Mitte gemacht, dann find bie Ko⸗ 
Ren ein Drittel geringer. — ©inb bie Felder nun abges 
theilt, jo geht e& am das Umbrechen ber Wieſen, mit 4 
Oehſen vor dem Pfluge. Läßt ber Anfievler dies von eis 
nem Nachbar für Gelb tun, fo koſtet ber Acre 2 Dols 
Tess, mithin 160 Ur - >» 2 0 000. 520 D. 
Laͤßt er auch feine Wohnung, Schweinſtaͤlle, Kb - 
ſchelter und Häufer für bie Malskoiben (Corneribs) von 
Fremben bauen, jo würben ihm dieſe ln . . . . . 200 D. 
Dazu der Preis von 160 Acres Praizie, à 11/,D. O0 D. 
200 D. 
1080 D. 
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und von 160 Aeres Waldung, à 11/, Dollars 
machen die Unkoſten einer Farm von 320 Aeres mit ber 
Berhefferung, in Summe . - 2 2 2 2 0 nr 00a 

Dafür bat nun ein Anſiedler fo viel Land, als bie drei größten. 
ſchen Meierhoͤfe etwa haben mögen, und zahlt davon nad fünf Freijahren, en 
Taxen: Alles in Allem: 


für 320 Aeres Land an Landtaxen, à 11/, Ste. jähih . . 4 D. 80 GH. 
An Kantonbtagen Y/, Prozent vom Mobiliare, Denen 

200 :D. fein mag a Er ud 50 54. 
Beehlene fir A Sage Bogen I Del, an .. 

In ber Regt ſelon vera oo. . 1D.— u 


— —— 
wi 8.2. 80 8. 


dm 4 tern 4 
man is (tan am) 1 Ge. ı 
ms Sartoffeln, &; — — X 


Sr 
R . — 
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Der Landmann hat bier harte Arbeit — hard work, wie fie es 
felbft nennen, mit dem ewigen Holzringeln, Fällen der großen und Ro- 
den der Heinen Stämme, und mit dem Verbrennen beider, eine Mühe, 
deren er in Jilinbis und einem Theile von Inblana, Miffenri und 
Michigan ganz überhoben iſt, Boch befindet er ſich in der glüdlichften, 
unabhängigften ımd troß aller Beichmerden in der gemädjlichften Lage 
von der Welt, und wenn fie auch der des Robinſon Cruſoe in 
Manchem gleicht, wie ein Ei dem andern, fo ift doch Häusliches 
Glück und wahre Behaglichkeit nirgends fo zu Haufe wie da. — 

Kauft ein Anfiedler aus zweiter Hand, fo ift allerdings ber 
Preis des Landes fchon-bebeutend höher, im Welten von 4 bis 10 
Dollars, doch find dann ſchon einige Verbeſſerungen angebracht, 
und man findet wenigftens eine nothbfrftige Wohnung. Der Kauf 
fchon eingerichteter Bauereien iſt achtzig Einwanderern aus hundert 
zu empfehlen, allen aber, die in Deutfchland an fchwere Arbeit und 
viele Gntbehrungen nicht gewöhnt find. Bet ſolchen Käufen hat 
fi aber dann ter Käufer wohl vorzufehen: Daß die etwaigen 
Schulden des Hypothekenbuchs, aus welchem man fi) vom fe 
‚corder einen Hypothekenſchein geben laͤßt, bezahlt werben; es Toftet 
dieſes 25 Cents; Ediktalien zu erlaffen, ift nicht im Gebrauch, — 
daß im Kauffontraft (Deed), welchen der nächſte Yriedensrichter 
für 50 Gents in Ordnung bringt (in Deutfchland koſtet fo ct: 
was, bei einem Landgute gleicher Größe, Jedem der Kontrahenten 
beiläufig einige Hundert Thaler), die Garantie für den freien Be⸗ 
fit geleiftet wird, und daß die Frau des verheiratheten Verkaͤufers 
unter relinquishment of dower, (benn {hr gehört ber dritte Theil 
der Nevenhien ber gar als Witthum) eigenhäntig mit unter: 
Schreibt, dann auch, daß man den Kauffontralt ins Hypotheken⸗ 
buch eintragen, und endlich, Daß man ſich das ältere Dokument 
des Vräfibenten, nebft den Quittungen tiber die bezahlten Taxen, 
aushändigen [äßt, bevor man zahlt. Wer alled dieſes beobachtet, 
wird bei einem Kauf nicht Giberwortbeil® werden, denn alles wirt 
dort eben fo gut, wie bier in Deutjchland gebucht. * In Dem zwei. 
ten Berichte des Hm. P. A. Löſcher in New-Vork in Der Allge. 
meinen Answanderungd-Beitung 1849 Nr. 57 f. finden wir bar: 
fiber folgende beherzigenswerthe Notizen : 


Staat New:York. 


Jeder ſich ankaufende Einwanderer follte, bever er die flipulixte Kan: 
ſumme oder ein Angeld bezahlt, die Umterfikhung des Beflptitel® durch eine 
Sadwerftändigen , dem er volles Vertrauen ſchenken fann, bewirken lafſen. &s 
gehört einen, nur durch praftifche Erfahrung zu erlangende Uebung dazu, wm 
fi ans dem Wuſt der amerlfanifchen Hnpothekenbücher herauszufinden ; dieſe 





Weitſchweifigkeit der Bücher, fo wie bie der Urkunden, im Gontraft zu dem fonft 
fo kurzen und bündigen Gerichtöverfahren der Zreiftaaten, jchreibt ſich noch von 
der engliihen Herrſchaft ber, deren damals erlaſſene Geſetze zum größten Theile 
beibehalten worden find. Das engliiche Geſetz betrachtet Deu Kauflrief als ein 
geheiligtes Document, weil es die wichtigite Erklärung enthielt, die ein Menſch, 
in Bezug auf die Abtretung feines Beſitzthums an einen andern, machen konute. 
Indeß füllen nur leere Kormalitäten und eine bis ins Kleinliche gehende Ge- 
nauigkeit den Raum einer ſolchen Urkunde ans, deren Inhalt, wenn fie das Ge: 
feg anertenuen foll, weſentlich Folgendes enthalten muß. 


1) „Die Urkunde muß ven den contrahirenden Parteien unterfchrieben 
ſein.“ Iſt einer der Kontrahenten oder beide des Schreibens unkundig, Dann 
genügt irgend ein dazu angewendetes Zeichen, wenn es ein enge als jubftituirte 
Unterſchrift beftätigt. 

2) „Die Urkunde muß befiegelt jein.” Das Gejeg beftimmt austrüdlich, 
daß ein derartiges Document mit Wachs, Oblate oder irgend einer zweckent⸗ 
fprechenden Subftanz befiegeft feun müffe. Das gebräudlichite, vom Gefeß ge: 
ftattete und am Meiſten angemendete Siegel iſt eine mit Papier bededte Oblate, 
die man rechts an der Unterſchrift anbringt und auf der man die Snitialen ſei⸗ 
ned Namens abdrüdt. Jedes andere Petichaft iit ebenfalls gültig; das zumeilen 
angewendete (I. S.) aber verwirft das Gejep gänzlich. 

8) „Es man eine fürmliche Uebergabe diefes Documentes ftattfinden, 
wenn es Gültigkeit haben fol.“ Iſt ein ſolches Document vor der Uebergabe 
nicht gerichtlich anerkannt, fo muB es von mindeftens Einem Zengen unterichries 
ben fein. Um diefer Lebergabe eine geichlich gültige Wirkung beizulegen, muß 

4) „eine Anerkennung deſſelben ftattfinden.“ Die bloße Uebergabe des 
Raufbriefs an den Känfer genügt nicht; fo Tange er ihm nicht in vorgeichriebes 
ner Weiſe acceptirt, wird das Gefchäft ald bloß eingeleitet, mithin als unvoll- 
tommen betradhtet. 

Die gefehfihe Wirkung eined Kaufsbriefs beiteht darin, dag er nicht 
allein die Hauptſache; Land, Wald, Gebäude, fundern auch alle fi auf das 
veräußerte Befitzthum beziehende Nebenfachen in die Hände Des Käufers über: 
zehen läßt, wenn nicht etwa tm dieſem oder in einem anderen gleichzeitig ge⸗ 
fihhloffenen Vertrage ein Vorbehalt des Verkäufers ftattfindet. Die bevorſtehende 
Ernte 3 B. würde mit dem Grundflüde übergeben werden müſſen, wenn fie 
vom Verkäufer nicht reſervirt worden ft, und uur Daun würde davon eine Aus: 
nahme flattfinden, wenn die noch nicht eingefammelte (Ernte ſchon vor dein Ber: 
faufe des Grundftüds veräußert worden wäre. Jeder Vorbehalt des Verkäufers, 
auch wenn darüber fchon ein bejonderer fchriftlicher Vertrag beiteht, mu dem 
Saufbriefe einverleibt ſeyn, wenn nicht dieſer Vorbehalt null und nichtig fenn 
fol. Die Berichtöhöfe verlangen, daß ein Kaufbrief deutlich nnd umfaſſend den 
Gegenſtand befpreche, auf den er ſich bezieht, und ea iſt nicht Dringend genug 
die Zuziehung eines Sachverſtändigen bei deijen Abfaffung zu empfehlen, um 
den möglichen Zweidentigkeiten eines mangelhaft angefertigten Inftruments zu 
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entgehen. Bei Kanfbriefen, welche Zweidentigfelten zulaſſen, überwiegen vie 
weſentlichſten und am deutlichſten ſprechenden Punkte die dunkleren, welde An: 


ſicht einer Menge Entfheidungen zum Grunde gelegt worden ift, die über Grenz: 
freitigfeiten erlafien worden find. Stimmt nämlic Die in dem SKaufbriefe or: 
gegebene Entfernung einer, zu einem Fluſſe, zu einer Quelle, zu einem zu Die 
fem Behufe gezeichneten Baume oder zu einem beliebigen wohl zu erfennenden 
Gegenftande führenden Linie nicht mit dem wirklichen Längenmaße überein, is 
wird das feßtere für maßgebend angenommen. 

Wird bei einer aus einem Kaufbriefe entftehenden Streitigleit bie Sülte 
des Gerichts beanſprucht, fo entſcheidet das Gericht nad) den in dem Snitın: 
mente andgefprochenen Abfichten der Barteien, in fofern Diefe Abfichten in einem 


fo dentlihen Etyle abgefaßt find, Daß fie feine andere Deutung zulaflen: — : 


alle nicht zu berichtigende Iingemipheiten eines Kaufbriefs aber werden zu Gar 
ſten des Käufers entichieden. 

Um den Kaufbrief in die Hypothelenbücher eintragen zu laſſen, dud 
welde Handlung der Befigtitel des erkauften Grundſtücks erit gefeplich gefiken 
ift, fchreibt das Gefeh des Staates News)ork vor, daß er von den contrabiren: 
den Parteien vor folgenden Beamten anerkannt werden fol: 

1) Wird das Anerkenutniß innerhalb des Staates New⸗York geleiftet, fe 
muß dieß vor dem Chancellor (Canzler), Justice of the Supreme Court (Ridkte 
des oberften Gerichtähofes), Circuit Judge (Bezirke⸗Richter), Suprema Court Cen- 
missioners (Beifiger des oberften Gerichtshofes), Judges of County Courts (Richtet 
von Gantondgerichten), Mayors und Recorders of Cities (Bürgermeifter und Epndii 
von Städten), Commissioners of deeds (die vom Staate zur Beglaubigung res 
liebereinfünften beftellten Perfonen) oder vor Justices of the Peace (die Arie: 
densrichter) geichehen, und vor ibn befcheinigt werden; kein Beamter fann aber 
in Anertenntniß außerhalb des Diſtrikts, für welchen er ernannt ift, annehmen. 

2) Befinden fidh die Contrahenten nicht im Etaate New-York, aber inner: 
halb der Vereinigten Etaaten, fo fann der Supreme Court of the United State: 
(der oberite @erichtähof der Ber. Staaten), Die Distriet-Judges of the United Star- 
tes (Bezirfsrichter der Der, Etaaten), die Richter des oberftien Gerichtsbofes eder 
Die der Bezirkögerichte eines zu der Union gehdrigen Etaated das Anerkennmik 
‚annehmen und es beicheinigen. 

3) Ebenfo kann das Anerkenntnip vor jedem Gonful der Vereinigtes 
Etaaten oder vor einem Richter Des höchſten Gerichtshofes in beiden Kanada 
ausgeftellt und von diefen beicheinigt werten. 

Keben die Parteien in einem der Etaaten Sñdamerika'e, Europa's ode 
einem der andern Melttbeile, fo kann das Anerkenntniß vor einem in dem ki- 
treffenden Lande beglaubigten Gejandten, Charge d’aftaires oder Conſul der Rer. 
Staaten abgelegt und von diefem beglanbigt werden. Befinden fie fich in Krank: 
veih, fo iſt es vor dem in Paris refidirenden Gonfnf, wenn in Rußland, ver 
dem Conſul in St. Peteröhurg, wenn in ben vereinigten Königreicdyhen Gros 
britannien und Irland oder den dazu gehörigen Befigungen, vor dem Mara 
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der Etadt London, dem Mayor von Dublin, dem Mayor von Edinburg, dem 
Manor von Liverpool oder vor dem Ber. Staaten-Gonful in London aukzuſtellen. 

Die Befchelnigungen der Beamten müfjen nicht bloß deren Vor⸗ und Zus 
namen, fondern auch ihre Titel volljtändig enthalten. Iſt der Beamte ein Richter, 
fo bat er deu Namen ded Berichts, bei welchem er fungist, beizufügen. 

Der Gebrauch, den Befiztitel in die Archive der Negierung eintragen zu 
laſſen, ijt mit fo vielen Vortheilen verbunden, Daß die dem Käufer eines Grund⸗ 
ſtücks daraus erwachſenden Koften und Mühen vielfach aufgewogen werden. 

Sin frühern Zeiten, als bie gegenwärtige Organtfation der 
Staaten noch nicht beftand, konnte mit den Beliptiteln mehrfacher 
Betrug gemacht werden, der die Verarmung vieler Familien zur 
Folge hatte. Als die Staaten in Grafſchaften oder Stantone 
(Counties) eingetheilt wurben, ernannte der Staat für jede Graf⸗ 
ſchaft einen Archivar, der die Hypothekenbücher zu führen, und alle 
gefeglih ausgeftellten Kaufbriefe und Hypotheken in die dafür bes 
ftimmten und lediglich unter feiner Aufficht ftehenden Bücher zu 
verzeichnen hat. Das darüber erlaffene Geſetz Tautet wörtlich wie 
olgt: 
folg „Jeder ausgefertigte Vertrag über ein in dieſem Etaate liegendes 

Grundſtück foll in den Büchern des Kantons eingetragen werden, in welchem 
das erfaufte Grundſtuͤck liegt, und jedes nicht eingetragene Dokument fell 
nufl und nichtig fein, wenn ein anderes über den Ankauf des Grundſtücke lau⸗ 
tendes, und felbit von fpäterem Datum ausgeitellted Dokument zur Gintras 
gung präfentirt wird.“ 

Die His zum %. 1787 beftehenden Kantone wurden von dieſer 
Zeit mehrmals getheilt, und während die alten Kantone ihre Hy-- 
pothelenbücher behielten, wurden in den neu errichteten auch neue 
Bücher angelegt. Dieß macht die Nevifion eines Befibtiteld, wenn 
man nicht von einer chronologiſchen Ueberſicht der vielfachen Aen- 
derungen der politiichen Gintheilungen jedes Staates geführt wirt, 
bejonderd mühfelig und ?Toflipielig, da man, um bi8 auf den ur: 
Iprünglichen Verleiher des Titeld zurüdzugeben, alle Hypotheken⸗ 
bücher der Kantons, zu Denen berjenige, in weldhen man Land eig- 
nen will, einft gehörte, nacyjehen muß. Weit genauer Kenntniß ber 
Herleitung und des Alterd jedes Kantons fann der Titel eines 
Grundſtücks mit weniger Schwierigkeiten durch die Hupothefenbücher 
der verjchiedenen Kantone, in deren Jurisdiktion e8 zu verjchiede- 
sen Perioden gehört, verfolgt werden, wie 3. B. im Staate Neiv- 
Kork wurde Cayuga Kanton von Quondaga Kanton, Quontaga 
von Herkimer Kanton und Herkimer von dem Kanton Montgomery, 
deſſen Name bid zum J. 1784 Tayon County war, abgetheilt. 
Demzufolge müflen bei einer Revijion ber Titel in dem Kanten 
Cayuga alle Bücher der Kantone, von denen der Kanton Cayuga 
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frliher einen Theil gebilbet hatte, unterfucht werben, und es wären 
demnady die Bücher von dem Kanton Montgomery für alle tie 
Titel nachzufehen, welche in den Jahren 1784 bis 1791, von tem 
Stanton Herkimer für die in den Jahren zwiſchen 1791 und 1794, 
vom Kanton Quandaga für die zwifchen 1794 big 1799, vom 
Kanton Cayuga fir die von 1799 bis auf die heutige Zeit ertheilt 
worden find. 

Bevor die revibirten Statuten des Staats in Wirkung treten, 
fanden in Derug auf intragung der Kaufbriefe Beſtimmungen 
Statt, die von denen bei Eintragungen vun Hypotheken abwichen. 
Die früher beſtehenden verjchiebenen Verordnungen find jetzt gleich: 
förmig und fchreiben für beide ein und Diefelbe Form vor. Gine 

othek muß daher unter denjelben gejeblichen Formalitäten aus: 
2 en in die Hypothekenbücher eingetragen werben, al3 ein 
au 


hie. 

Die Konftitution diefeg Staates überläpt Die Regulirung des Befigrehte 
unbefchränft der Gefepaebung. In Bezug auf die dabei zu beobachtenden Xer- 
malitäten, find hier die Beitimmungen faft Diejelben wie die im Etaate New-Yerk. 
Veberhaupt find alle auf Landbeſitz fi Lezichende Gefege im Staate Ohio, mü 
einigen unmwefeutlichen Abweichungen, diejelben wie im Staate New⸗York. Ter 
Ziusfuß ift hier 60/,. 


Indiana. 

Die Eonftitutlon von Indiana macht ebenfalle feine Erwähnung vom 
Befipreht und überfäßt Die Regulirung dejjelben der Gefepgebung des Staaten. 
Auch die bier beſtehenden Geſetze, fo weit fie den Grundbefiß betreffen, weichen 
je unbedeutend von denen des Staates Nem:York ab, daß mir mit Erwähnung der 
geringen Unterfchlede, die unter andern z. B. darin heftchen, Daß Die Kaufbriere, 
wie im Staate New-York nur mit Wadıs oder Oblate, bier andy mit Tinte befie 
gelt ſeyn können, und dab in News dort bei der Unterfchrift eines Documentes bie 
Initialen J. S. feine, bier aber volle Gültigkelt haben, den LXefer nur ermüden 
würden. 

Der geſetzliche Zinsfug in Indianga Deträgt 60;,. 


Illinvis. 

Illinois beſtimmte nichts über das Beſitzrecht und überließ Die Reguli⸗ 
rung deſſelben vollſtändig der Geſetzgebung. 

Unter den von der Legislatur dieſes Staates erlaſſenen Verordnungen ia: 
den wir ein von dem Gejeg anderer Staaten auffallend abweichendes. Cs it 
folgendes: 

„Ale tn diefen Etaate lebende Ausländer Fünuen durch Kauf, Erbſchaft, oder 
auf andere Weiſe Land und Pachtungen erwerben, und ſowohl veräußern, ce- 
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diren, und ihren Erben oder anderen Perſonen vermachen, wenn dieſe Erben 
auch nicht Bürger der Ber. Staaten find, und zwar ohne alle Einſchränkung 
und in derfelben Art, ala es das Gefeh geborenen Bürgern der Ber. Staaten 
oder dieſes Staates zu thun erlaubt. In gleicher Weiſe können beim Tode 
eined Ausläuders, der den Titel von einem Grunditäde befipt, oder im Beſiß 
einer Pachtung ſich befindet, folche Ländereien fich in derſelben Art, ats wenn 
der Yremde Bürger der Ber. Staaten geweſen wäre, auf feine Rachlommen 
fi) vererben. Keinem Fremden foll die Erwerbnug von Ländereien erichwert 
werben, nud es follen alle Iandbefikenden Ausländer, and wenn fie nicht 
Bürger der Ber. Staaten find, diefelben Rechte und Begäünitigungen genießen, 
and in allen Sachen mit den geborenen Bürgern und wirklichen Bewohnern 
der Der. Staaten gleichgeſtellt werden.“ 

Alle übrigen über den Randbefig fprechenden Geſehe des Staates Illinois 

weichen von denen des Staates Rew⸗York unr wenig ab. 
Der Yinsfuß iR bier vom Gejeg auf 69%, beſtimmt. 


Michigan. 

Die Conſtitution befhägt liegende Gründe wor geſetwidriger Gonfiscation 
unb beftimmt die Berorbuungen über den Heimfall, überläpt aber bie Regierung 
der Grundſtücke uud des Befigrechts der Geſetzgebung. 

In Michigan finden ebenfalls für den Ausländer in Bezug auf Lautbefig 
feine Beſchränkungen flat. In dieſer Beziehung hat diefer Staat eine meile 
Politik verfolgt, Die die wohlberechneten Folgen einer ſchnellen Ausfledelung nad 
fih zieht. Das Geſetz beſtimmt darüber: 

„Jeder Ausländer kann Land durch Kauf, durch Erbſchaft oder auf andere Art 
erwerben und ganz nach feinem Gutbünfen darüber disponiren, und wenn er 
ohne Teſtament ftirbt, ſoll es feinen Grben aufallen, fo wie überhaupt die Bes 
fiper folcher Ländereien dieſelben Rechte und Begünftigungen genießen follen, 
ale wären fie Bürger der Der. Staaten.” 

Dur ein am 1. April 1840 publicirtes Gefeh find alle in Micigau 
(ebenden Perfonen, fobald fie das gefeßliche Altex erreicht haben, ermächtigt, ihre 
Grundftüde zu veräußern. Alle nicht in diefem Staate lebenden, aber in dem⸗ 
felben Land befigenden Perſonen haben fih bei einer Veräußerung defielben den 
Gefeben des Staates, in dem fie leben, zu unterwerfen. Die Beſchraäͤnkung der 
Dispofitionsfähigkeit von Blödfinnigen und Irren, wie wir es in den Gefepen 
des Staates New: York gefehen haben, iſt bier zwar nicht beſtimmt, indeß ift wohl 
anzıneßinen, daß dies in Michigan ebenfalls fattfinden müffe, weil nach allge 
meinen Geſetzen, Verftandesfähigteit zum Abſchluß eines Vertrages erforderlich iſt. 

Die Formalitäten Hei Abfafjung der auf Landbeſiß ſich beziehenden Ur⸗ 
funden find mit geringen Abwelchuugen, im Etaat Michigan diefelben, wie bier 
jenigen, weile im Staat New-NYork zu beachten find. 

Der Zinsfuß beträgt Hier 79/,, doch erlaubt daB Gefeh, in Faͤllen, wo 
baares Geld geliehen wird, die Zinfen bis auf 100/, auszudehuen. 
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Wisconſin. 

Die Conſtitution dieſes Staates geſtattet jedem ins umb außerhalb Bil: 
conſin lebenden Bolljährigen, Land zu befiken und darüber frei zu dieporiren. 

Die meiften der in diefem Staate beftehenden Dererbunngen wırden wı 
denen des Staates Michigan abgeleitet und find fait wörtliche Abſchriften derſel⸗ 
ben. Die Gefeße beitimmen, die Abneigung deö Volkes gegen alle überflüſſige 
Formalitäten berüdfichtigend, daß bewegliches Cigenthum geringen Wertbes, ohne 
ſchriftlich abgefaßten Vertrag, blos durch mündliche Verabredung verkauft wer: 
den Fünne, und daß fogar die Veräußerung beweglichen Cigenthums von greßen 
Werthe nur durch einen fchriftlich abgefaßten, von keiner Gerichtsperſon anzueı: 
fennenden Privawertrag ftattfinden kann. Berträge über unbewegliches (iger: 
thum, als Hänfer, Grunditüde u. f. w., find allein den vorgefchriebenen Kerm:: 
litäten unterworfen und iſt dabei ansdrücklich hervorzuheben, daß umbefiegelt 
Kaufbriefe vor dem Geſetze keine Gültigkeit haben. 

Nach den Geſetzen Wisconfin's kann ein Befißthum auf feine andere Art. 
als durch einen geſetzlich vollzogenen Gontraft einem Audern übertragen werden. 
Zu einem gefeplich vollzogenen Gontrakt M die Beifügung eines Siegels die m 
erläßlichite Bedingung. Betrachten wir indeß dieſes Gefch genauer, fo finden wir 
ed thatfächlich aufgehoben und bloß noch als leere Formalität beſtehend. Tem 
allgemeinen Gejepe gemäß beiteht ein Giegel ans Wachs oder Eiegellad mit & 
nem Abdrude auf demfelben: „sigillum est cera impressa, quia cera sine is 
pressione non est sigillum‘‘ ; Wachs⸗ nud felbft Siegellad-Abdräde find aber zit 
ber fo in Mißbrauch, gekommen, daß die Gerichtshöfe ſtillſchweigend irgend ein Je 
hen als fteflvertretendes Mittel für das Siegel geitatten. Durch die Erlaubrij 
vermittelit der Feder, dem Siegel belichige Züge zn fubkituiren, iſt dies Geit 
thatfächlich aufgehoben. 

Die Verordnungen der Legislatur, welche auf die gefebliche Form von übe 
Landbeſiß forechenden Dokumenten, ihrer gerichtlichen Eintragung in die Sepetk: 
fenbücher, auf die Ginziehung der Eteuern n. f. w. fi begiehen, weichen jo m- 
wefentlid von denen anderer Etaaten ab, daB fi) Der Einwanderer die des Gta: 
tes New⸗York zur Norm nehmen Tann. 

In Bezug auf den Zinofuß beftimmen die Geſetze des Staates, daß de 
Betrag von 120; nicht überfchritten werden dürfe. In allen Fällen, wo feine Jir 
fen verabredet find, werden fie von den Gerichten blos mit 70/, berechnet. 


Jowa. 

Die vom Staate Jowa am 3. März 1845 angenommene Conſtitution it 
der von Michigan nachgeahnt, zu welhem Etaate Jowa und Wisconſin früher ge 
börten. Diejelben Gejepe wie im Staate Michigan, mit nur unbedeutenden Ab 
weichungen, regeln auch hier den Beſitz des Landes. 

Der Zinsfuß in dieſem Staate beträgt 69%, In den Fällen, wo fein hehe 
rer Betrag ftipulirt worden. Das Geſetz geftattet indeß and) 100,,, wenn eis 
ſchriftlicher Vertrag darüber vorhanden iſt. 
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Ueber die Gründung von Anfleblungen in ben brittiichen Ko⸗ 
Ionten ahen wir das Speciellere jchon bei Ober⸗Canada bemerkt. 
Uebrigens if für Sinwanderer noch lange kein Mangel an 
Bongrefland zu fürchten. In den Staaten Ohio, nblaner Illi⸗ 
nois, Miſſouri, Alabama, Miſſiſſippi, Louiſiana, Texas, Florida, 
Wisconfin Jowa, Michigan, Arkanſas liegen Millionen Acres ver- 
mefjene ereien zu verfaufen. 
Hier ein Berzeichniß der Landaͤmter der weftlichen Staaten: - 
Am Staate Ohio: Steubenville, Marietta, Cincinnati, Chil⸗ 
licothe, gg ale Piqua, ober akonnetta, Tiffin 
ober ra iana: Sjefferfonville, Vincennes, India: 
nopolis, — on Wayne, Le Port. In Illinois: 
Kaskaskia, Shawneeton, Edwardsville, Vandalia, Paleſtine, 
Quincy, Danpille, Springfield. In Michigan: Detroit, Mon⸗ 
roe und White⸗ Digen Prairiee In Wisconsin: Milmwaufee, 
Prairie du Chien, Belmont, Mabifon. In Jowa: Dubuque, 
Bellevue, Bloomington, oma Eity, Burlington, om Madiſon. 
In Miffouri: St. Louis, Franklin und Jackſon, Lexing⸗ 
ton, Palmyra, Batesville, Little Rod, yetteville. In Arkan⸗ 
fas: Waſhington. Syn Sonifiana: afbita, Opeloufad, New- 
Drleand, St. Helena 6. 9. In Miffiffippt: Waſhington, Au- 
guſta, Mount Salus, Choctaw. In Alabama: St. Stephenß, 
Huntöville, Tuscalofa, Cahawbu, Sparta, Montgomery, Monte: 
volle. In Florida: Tallahaflee, St. Auguftine. 
Hat der Anfteblungsluftige endlich einen fichern feſten Ries 
berlafjungspuntt aufgefunden, 5 beobachte er, um nicht blos phy⸗ 
ch gefund zu bleiben, ſondern auch in feinem Wohlftand fortzu- 
chreiten, namentlich wenn er Lanbwirth ift, noch folgende Aug⸗ 
heitöregel in Hinficht auf den Betrieb feined Geſchaͤfts: er mache 
e3 fich nämlich zur Grundregel, fich von der im Lande herrſchen⸗ 
ben üblichen Betrieösweile, wenigftend anfang 8, burhans nit 
zu entfernen. Es if gemdbnlid der Fehler deutfcher Lan 
wirthe, den Boben Amerika's nach beu Ye zu roden unb an⸗ 
bauen zu wollen, und in Folge dieſes, en 
Berfahrens gehen fie Daufig I — Dan — * 
ſowohl bei der erfien Kul ferneren Anbau des Landes, 
firengeßer amerikaniſchen Beh jr Land zultiuien und zu 
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baher in Deutichland bei dem geringen Taglohn unb ben Beben 
Preiſen des Holzes die Wälder bis auf die Stöde ausro- 

bet, fo brennt man fie in Ameritn entweber nieder und fäet in die 
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welche im Winter gehauen wurden, gaben noch eine bebeute 
Menge Saft, ald die Strahlen der Sonne ihren Stamm unt Zwe 
durchwärmten; außerdem ift e8 noch bemerfenswertber, boß t 
Gras unter den Ahornbäumen auf den Wiefen beffer gedeiht, 
wo felbige ber beftändigen Sonnenwärme ausgejegt find. 
Die befte Zeit, die Bäume zu zapfen, ift im Februar, Wi 
und April, je nachdem das Wetter in diefen Monaten gümfliger i 
und warme Tage und Nachtfröſte find am geeignetften, d 
Abfluß des Safted zu mehren; wenn ein Nachtfroft auf einen w: 
men Tag folgt, feßt der Abfluß aus, "um am nächften Tage fi 
fer wicberzufehren. — Dean verwundet die Bäume mit ber 9 
ober einem Bohrer und zieht, durch Erfahrung belehrt, das left: 
als vortheilhafter vor; man bohrt in auffleigender Richtung ges 
3, 300 tief ins Holz, und tieft daſſelbe nach und nach bis zu 
300; in die Bohrlöcher wird eine Röhre von Sumach ober & 
Inder befeftigt, um den Saft wie in einer Rinne abzuleiten, u 
unter dieſe Tröge von Ejchen:, Linden-, Pappeln oder gemein 
Abornholz gefept, welche groß genug find, um 3—A Gallonen € 
aufnehmen zu fünnen; bie geflillten Tröge werben in eine bei 
bere Wanne ausgegoffen, und aus dieſer in den Kefjel zum € 
fochen gebracht. — Je fchneller der Saft nad) dem Sammeln | 
kocht wird, Deito beſſer ift e8, und Feiner jollte länger als 24 Eh 
den aufgehoben werden; — je größer das Gefäß ift, in weldı 
der Saft gekocht wird, defto mehr Zuder wird aus bemfelben 
wonnen, und kupferne Gefäße find, dba In ihnen der Andere 
beffere Farbe erhält, den eijernen vorzuziehen. Wenn der € 
halb eingelocht ift, wird er durch ein Tuch gegoflen und von neu 
gekocht, und, um das Leberlaufen zu verhindern, Butter, Schwe 
fett ober etwas Talg zugeſetzt, zum Reinigen aber Kalk, Gier ol 
frifche Milch angewendet; doch kann auch reiner Zucker ohne ı 
ne Zuſätze gewonnen werben. Gin Löffel aufgelöfter Salt, t 
eiße eines Eies, ober eine Pinte friiher Milch iſt hinreiche 
15 Gallonen Saft zu Fären, und leßtere, da durch Diefelbe ! 
Auder eine vorzüglichere Farbe erbält, den erfteren Klärungen 
teln noch vorzuziehen. Iſt der Zucker binlänglid gekocht, daß 
fih körnt, jo wird er raffinirt und ebenfo, wie ber weftinbil 
Zucker behandelt. — Bon 231, Gallunen Saft, welche in 
Stunden von zwei dieſer fchwarsfarbigen Bäume gewonnen w 
ben, erhielt man 4 Pfund 13 Unzen gut geförnten Zuder. ( 
Baum mittlerer Größe liefert in guter Jahreszeit von 20 — 
Gallonen Saft, von denen man 5—6 Pfund Zuder gewinnt, u 
Fälle find fchon vorgekommen, wo ein Baum 15—20 Fed, liefe: 
58 erfordert nicht mehr Kenntniffe, Abornzuder zu machen, 
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Jer zu bes lings, während des Sommers und Anfang 

verbft fließende Saft wenig Suiterftff, liefert aber ein wohl⸗ 
—* Getraͤnk, und einen, dem Champagner 

e Wein, 

Geben ben und nordweſtlichen Staaten wan⸗ 
ernden Anfiebler ft * ‚ den Anbau En Die Berpflanzung 
ed Zuckerahornbaums nicht zu vernadhläffigen, um feinen Ra 

| Genuß im Boraus zu — 
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= Kurzer Rathgeber 
* in 
austragen des gewöhnlichen cebens ). 


Contract, — Vertrag, — Uebereinkunft. Agreemenis. 


Ein Contract bedeutet eigenifich bie gegenſeitige Uebereinkunft 
gweier ober mehrerer Perſonen, in Beziehung auf etwas, das geſchehen 
IE {ft ober geſchehen ſoll. 
ai Im Beſondern aber unb gewöhnlich heißen bie Artikel (ober ber 

u; Fuflat), welche folche Uebereinkunft in ſchrifilicher Abfaſſung ausprüden 
und von ben übereinfommenben (contrahisenben) Theilen unterzeichnet 
m 

& ꝛenfalls rathſam, einen Contract ſchriftlich abzufaflen; 

3 giebt bioß, weil ein le kennt ———— im Fall 
R von Steeitigfeiten, eine zuverläffigere und ausreichende Beweisquelle 
w iſt, als bad a ar ber Zeugen, fonbern weil verſchiedene Arten 
von Gontracten, in Folge beſtehender Geſetze, nur dann rechtsgültig 
find, weun fie vers abgefaßt und von bem zu einer Leiſtung vers 

»undenen Theile unterſchrieben worben. 

Dabei ift aber Obacht zu nehmen, daß ber fehriftliche Gontract 
mit Bolfftänbigfeit unb Genauigfeit abgefaßt werbe; denn münblicher 
Beweis iſt nicht zuläffig, um em geſchriebenes Yaftrıment zu ändern 
35 deſſen Deutung zu liegen. Sind Ausſtreichungen oder Auskrat-⸗ 

au ale —* Bei — die Linien —— 

zu apier werben, daß dergleichen vor ber 
Vnieryeichnung geſchehen fei. 


Auchjag ans „Der Amerikaniſche Sachwalter oder Rechtefor⸗ 
men⸗Buch für Deutſche. Don Delos W. Veadle, A. M, ·Advotat 
bei fämmtlihen Geridtspdfen der Vereinigten Staaten und vn Staates 
Rem » York, New ⸗ Dort 1862." 
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Sin allen Gontraeten muß, als Weſentliches derſelben, em 
trachtete Vergeltung, Vergütung; Preis (comsideration) verfe 
welche Vergeltung von dem veriprechenden Gontrahenten auf ben, 
ehem verfprochen wird, überfließt; aljo etwas zum Wortheil befie 
verſprochen wird; ober zur Laft deſſen, ker verfpricht; 3.9. eine 
zahlung, bes Verlauf ober bie Ueberlieferung eines Gigent 
ſes Weſeniliche eine® Contracts, b. 5. dieſe Bbetrachtete Very 
(Preis, Vergeltung, Entſchaͤdigung muß ſchiechterdings im Ca 
ausgebrüdt werben. Gontracte, bje dem öffentlichen Wohl zumite 
fen, fünnen nicht geltenb gemacht werben: 3. B. ein Gontrat, 
jemonb verfprit, feinem Gewerbe ohez Berufe keinesfalls „blieg 
—— ober zu baum, was das Gemeinwohl Beeinträdts 
Aulsance 

Bei jebem Gontracte über zu leiftende Arbeit verſteht es 
daß bie Leiltung auf angemefjene und funft= und gewerkmaͤßige 
geſchehe, jet dies num im Contract außgehrüdt ober nicht. Wenn 
eontrahtrenbe Theile übereinfommen, daß auf die Vollziehung eine 
ber antern Bedingung bes Contracis verzichtet werbe, fo mag 
Verzicht ımter bem Gontracte ober auf der Nückfeile niebergeih 
und non bem Sontrabenten, der durch biefen Verzicht belaſtet wii 

FED Befepe des Siautg, in dem der ontra 
ege bed Staat, in bem ber Contract geſchloſſen 
find für ie Auslegung des Gontractes maßgebend ra he 
straction); bie Geſetze des Staates, wo ber Contract geltend g 
werben ſoll, find maßgebend für das Rechtsmittel (regulate ihe rem 

Duantitäten, Summen, Daten follen ſtets vol ausgeſqh 
fiehen; nicht in Zahlen; alfo, zweitaufend Dollars, nicht Doll : 

Betrug, ber ſich in einen Contract eingeſchlichen, macht ben 
gegen ben ſchuldigen Contrahenden ungültig. 


Abtretung, — Mebertragung, — Anwelfung. Assignm 


An Assigment is a transfer of one man's interest in pre 
to another, enabling the person to whom it is assigned to haı 
sam Control over the thing assigned as thongh he were the oı 
owner, d. 5.: Cine Abtretung, Uebertragung, bebeutet ein fo vo 
diges Meberiragen bes Intereffe, das Jemand an einem Gigenthun 
von diefem und durch Diefen auf eine andere Pexſon, Daß dieſe a 
auf welche übertragen wird, dadurch über Die abgetretene Sad 
jelbe Gewalt üben und haben kann, welche bem frühern abtre 
Gigenthümer zuftand. 

Die abtretende, übertragende Perfon, ber Wbireiex, Beikt i 
engliſchen Rechtsſprache the assignor; nach, eugliſchem Sprarbaeie 


Be m 
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jet bie Verſon, auf melde bet Inteteffe am Sigeuthunt übertragen 
eter wirb, the ausigneo assign. Diefer 

A elle im Deutfchen umfchrieben werben nräfien, 3. B. der, an ne 
Mgetreten iſt, ober es e8 wirb ber ürze wegen bie Lieberfeku 
ngewieſene —8— gebraucht werden oder auch einfach der —* 
Uebertretungen, Uebertragungen (assignments) ſind rechtsunguͤltig, 
hhenn fie in der Äbſicht gemacht find, Gläubiger sber andere Perſonen 
ihren Rechten zu hindern, zu beeintraͤchtigen oder Beträgen. 

Abtretung yeygpl fann ftetifinben zum Worfheil beflen, 
ke dem. fie gemacht wirb ; ober, thell8 au feinen Barthel und andern 
Heils zum Vortheil anderer Berfonen, . bie er verwaltet; oder enbs 
MG gänzlich zum Wortheil amberer Perſonen, fü bie er (bee Angewie⸗ 
me, the assign) verwaltet, d. 5. nach englifcher Rechtsſprache für die 
% in trust hält, für die er der Truſter, ber Vetraute iſt. 
8 Iſt Hei einer Abtretung —— irgend ein Profit, Vortheil, 
kutzen gu Gunſten desjenigen, ber abgetreten hat, vorbehalten und res 
ervirt, ſo gibt dieſer Umftanb einen entjcheivenben Beweis für Belvng; 
rnb auf Antrag der benachtheiligten Bläubiger warde Die Ueberkragung 
ME) ſchlichtweg umgeltoßen werben. 

Jedoch mag derjenige, an ben abgetreten (übertragen) worden 
j ‚, ben Ueberträger (Abtreter) gebraudgen, um fallfige Anſpruche und 
pmftige notäwendig hier einfchlagende Geichäfte zu beſorgen und zum 


Ban zu ae ekerkengung 

eines Sinterefie, das an liegendem Grund 
mb * haftet, bie ie je ambere folche Uebermachung (conveyance) 
ogleich, Seiten des Uebertraͤgers (assignor), von biefen vor dem Fries 
‚endrichter ober Commissioner of Deets anerfannt ımb eingeflänbigt, 
—— werner befiet, bem übertragen (abgeixeten) wird, gehörig regiſtrirt 
— Se) = zn Bazar wie 

v 

HL, iger, auf Die e8 wie din Welten wäh auge 
9 werben 


Mechfeldriefe, — Wechſel. Bills of Exchange, 


Ein Wechjelbrief ober meslel fi tft ein ſchriſtliches Begehren einer: 
Berfon an eine andere, daß biefe eine Summe Geldes an eine britte 
Zerſon durchaus und unter allen Umſtänden auszahle. — Weechſel⸗ 
riefe kommen wenig anders vor, als wo auf eine gegogen wird, 
ie augpane PH at —— * 6 

el zieht, heißt raſſant, Bezieher, felaußs 
teller (the drawer); —— den der Wechſel —— — iſt, 
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Heißt ber Traſſat, Bezogene (the drawer). Diefer Traſſat I 
Acceptation, Annahme des Wechfels, der Acceptant, Annehmer (x 
Gin auf Order zahlbar gezogener Wechjel muß ben Ium 
jenigen, an befjen Order ber Wechſel gejtellt ijt, enthalten, be 
Wechſel an einen britten verhandelt werben kann; und er, beim 
fo darin gefchrieben ſteht, iſt verantwortlich und muß den Wer 
einen ſolchen Dritten bezahlen, wenn derſelbe nicht bezahlt ift 
jelber gebührende Nachricht der RNichtzahlung erhalten hat. 

Bei Acception des Wechſels (bill of exchange, auch drafi) 
das Wort „aeceptirt” mit beigefügtem Dato ber Zeit ter A 
und mit Unterjchrift ber acceptirenden Partei ober Firma quer ül 
Wechſel ober auf bie Rückſeite deſſelben gejchrieben, welche leiter 
weniger üblich iſt. | 

Acceptation erkennt bie Signatur des Ausſtellers als ein 
om, und ein Acceptant wird aljo einem bona Ade WMechjelinhek 
antwortlich fein, wenn fi auch die Signatur des Ausftellers al 
Faͤlſchung herausſtellte. 

Wenn ein Wechſel auf eine Anzahl Tage Sicht ober auf ı 
ſtimmtes Zeitbatum gegogen it, fo follte berjelbe am Gmpfangste 
ben näditen Tag nad dem Gmpfangstage zur Acceptation pri 
werben. Hält man ben Wechſel bei fih, ohne ihn zur Acreptat 
präjentiren und geht hieraus ein Schaben für den Außfteller bern 
muß man felber den Verluft tragen. 

Der Traſſat, Bezogene, hat 24 Stunden zum Befinnen, 
acceptiren will. Wenn er aber nach Verlauf dieſer Zeit fi w 
ben Wechſelbrief zurückzugeben, jo wirb er als Acceptant betrachiet, 
als habe er acceptirt. 

Schlägt der Trafſat, Bezogene, ab, einen zur Acceptation 
jentirten Wechſel zu acceptiren oder einen zur Zahlung präfentirten 
jel zu bezahlen, jo muß fogleich proteftirt und Nachricht des Pre 
en alle Indoſſanten, Giranten (endorsers) und Wnöfleller ge 
werben ; ſonſt find bie Indoſſanten, Giranten, nicht verantwortiid 

Drei Nejpitttage, Reſpekttage (days of grace), werben We 
zugeſtanden, die nicht auf Sicht geftellt find; d. h. tiefe Wechſel 
nicht vor dem dritten Tage nach der im Wechſel angegebenen Zeit f 
Wenn der dritte Tag auf einen Sonntag faͤllt, ſo ſind fie den 
vorher, d. h. am Sonnabend fällig. 

Gin Wechſel auf Sicht ift auf Präfentation fällig. Es if 
wenigften® rathſam, denſelben zunächft wegen Nichtbezahlung prote 
zu laſſen, und alsdann Aecceptation zu verlangen, und, wenn ham 
Acceptation verweigert wird, ihn auch für Nichtacceptation proteitire 
lafjen. — Diefer Rath wirb gegeben, um ben Wechſelinhaber io 
und jo ſchnell als möglich gegen ben Ausſteller zu ſichern. 
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. Jemand, der Wechſelbuͤrgſchaft geleiftet, follte, ganz wie ein Gn- 
Iſſaant, Girant, hinfichtlich der Nichtbezahlung benachrichtigt werben. 
Eine Banfanweifung fr cheek) jellte Ginnen 24 Gtunden nad, 
‚zur Beyablung präjentirt werden. EINE 

Gine Banfanweifung,, bie auf Orber fautet, muf enboffit werben, 


ſanwei 

wird. 
B im ber Ausſteller einer auf Verlangen zahlbaren Bankanwei⸗ 
leinen Fond (Geldvorrath) in ber Bank zu der Heit Hat, wo er 
wslegogen; fo iſt dies eim Betrug (fand). 7. * 
ein (Der Inhaber einer Bankansveifung Braucht mieht "eine theilweiſe 

anzunehmen, obgleich" fie ihm won ber Ban ;ten werbe: 

Beer hat Recht zum Ganzen und mag jede Meinere Summe anzunehmen 


Wert: ber Traffat: eines Wochſels ober ber Außfefereides Hanb- 
ty ot —— 
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treffenn, muß man fich auch ven Geſetzen bes Staates, in wider 
wohnt, genau richten. 


Obligation, — Verſchreibung — befiegelter Scen ı 
Handſchrift. Bonds. F 


Eine Obligation, Verſchreibung (bond), iſt ein feriiiil $ 
ſtrument mit beigeſetztem Siegel, welches irgend eine ermtueil 
keit, Pflicht, Verpflichtung, ſammt ber wegen Nichterfüllung te & 
pulation zu verwirkenden Strafe anerkennt. — Betrug, ber ſchue 
Dbligation einſchleicht, macht biefelbe gegen ben betrügenven Baylı 
teten ungültig. 

Der, welcher Die Obligation macht (tha maker of the bei 
heißt der Obligationsverpflichtete (he obligor), ober weg be % 
pflichtete, einer, dem jener verpflichtet ift, heißt ber Obligatien⸗ 
biger (the obligee), | 

Ueber das, was genügt, um ein Siegel beizufeßen, wirt 
reipertiven Staaten und die Artifel „title! „deed“ (Medktätitel, 1 
kunden) verwiefen. | 

Die in einer zu Gelbzahlung verbindenden Obligatien pe 
vorfommenbe Geldjumme heißt die Straflumme (penal sum), wi 
trägt gewöhnlich das doppelte ber bedingten Summe, um tie (pie 
jen, Schaden und Stoften des Grhaltend zu decken, falls vie Zahlı 
bedingungen nicht erfüllt wurben. 











Grundftüf-Urfunden und Hypotheken. Deeds and Me 
gages. 


Eigentlich iſt jedes beſiegelte Inſtrument eine Urkunde unt 
engliſcher Rechtſprache eine Deed; aber in gewöhnlicher Rede ver 
man unter Deed eine Urkunde, welche ein Grundſtück überträgt (a ı 
veyance of lands): und wir überjegen durch Grundftüdabtretung. 

Für eine Grunditüdabtretung muß eine gültige WWergelt 
Preis, Entſchaͤdigung (consideration), vorhanden jein ; dieſe Vergel 
fann in Gelb, Gütern, Dienftleiftungen ober Heirath beftehen. 

Gine Deed in fee simple oder Abtretung freien Grundſtüch 
fteht im Uebertragen eines unbejchränften und vollen Grundſtücke 
thums. 

Eine Grundſtuͤckurkunde oder Abtretung mit Garantie, auch 
währsurkunde (a warranty deed) beſteht in dem Uebertragen, wo 
übertragende Theil, der Concedent oder Verwilliger (the grantor), 
ſpricht, für jeglichen Fehler und Mangel, der im Rechtötitel, d. h 
Nechtsanfpruch vorkommen follte, verantwortlich zu fein. 





— 681 — 


8 Gine Berziehtfeiftungsurfunbe (a quit-claim deed) tft bie, woburd 
e Weberträger, Contedent (grantor), allen Rechtsanſpruch (title), falls 
wer vorhanden, ben er vielleicht auf das Grundſtück Haben koͤnnte, 


verträgt. 

Eine Vollmacht für Grundſtück (a trust-deed) befteht in einem 
Streten, wodurch der, dem zum Vortheil Anderer abgetreten wirb, al 
„ ber Beamte, auch Bevollmaͤchtigte (the trastee), das Grundſtück als 
„z« anvertenutes zu gewiflen ſpeciellen, in ber Urkunde angezeigten 
wecken, übernimmt (takes in trust). 

Eine hypothecariſche Urkunde ober Inſtrument, Grundftüd-Pfan- 
jef (mortgage) ift eine Grundſtückurkunde bebingter Art und findet 
wöhnlich ftatt, wo durch das Verpfänben des Grundſtücks, Seitens 
8 Hupothefenausftellers, eine Geldzahlung gefichert werben foll. — 
B ift üblich, eine Ohligation auszuftellen, welche baffelbe Datum wie 
æ Pfandbrief Hat, und ber Betrag der zu zahlenden Summe, bie 


ſation gebräuchlih. — Die Beichreibung bed Grunbftüds und Zus 
Hörs (premises) muß mit der Genauigkeit abgefaßt fein, welche das 
fchriebene Land leicht und unftreitbar herausſtellt. 

Sinftrumente ober Urkunden biefer Art müſſen allemal beflegelt 
id unterfchrieben fein won ber Perſon, deren Land übertragen wird; 
üffen auch von dieſer ſelben Perſon als ein von ihr ausgeſtellles 
yolument vor dem Beamten, dem e8 zuſteht, anerfannt werben. 

Wird die Abtretungsurkunde eines Grundſtücks zu Gunſten zweier 
‚er mehrerer Perſonen auögeftellt, welche Aſſocie's find, fo follten bie 
amen eine jeben berjelben voll ausgebrüdt barin ſtehen; und ift ein 
rundſtück das Gigenthum einer Geſellſchaft mit Frrma und wird daſ⸗ 
(be von biejer Geſellſchaft mit Firm an Jemanden verkauft, fo follte 
re volle Name eine8 jeden Aflocies der Firma in der Urkunde aus⸗ 
ebrüdt ftehen und bie Urkunde von einem jeben berfelben unterſchrie⸗ 
m 


fein. 

Wenn e8 möglich ijt, dab das Inſtrument zur Felt feiner Aus: 
ellung und Fertigung amtlich anerkannt werbe, fo ift e8 allemal rath⸗ 
um (und in einigen Staaten erforberli), daß es von zwei unterſchrei⸗ 
enden Zengen atteflirt werbe. 

Die Perjon, an welche die Abtretung geſchieht, ſollte unmittel. 
ar ne Inſtrument in bem gehörigen Amte, dem «8 zuſteht, 
giſtriren laſſen. 

Ueber die Rechte der Ehefrauen ſehe man nach in dem Artikel 
eibgedinge, Witthinn, (Doever). Beim Ankauf von Grundeigenthum, 
ies Land oder Haus ober Bauplatz, kann nicht genug Obacht ges 


= “m. 9-. 5 nn 
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geben werten, tab man einen volllemmenen, unverfeglichen Ree:: 
ſpruch (uule) karan erwerbe. Yuhrläfligleit in dieſer Oinide Sa: 
Im Schaden angerichtet unt Leute, tie viele Jabre lang in Art: 
nes Haufes ober eines Landgutes geweien eder vielmehr ız im: 
wähnt harten, haben wegen einer Unrichtigleit im ihren: Mecticul : 
Beſitz an Andere aufgeben müffen. Bill ein Kaufliebheber wii 
verfahren, jo laſſe er ten Rechtstitel (Anfpruch) bes Verkäufers mt 
verfäuflichen Gigentbum jergiältig von einem fähigen und rei 
Nechtẽkundigen unteriuchen, ebe er fih feinen Kaufbrief aufücke |: 
unb fein Gelb Io8 wirt. Nicht jeter Rechtögelebrte Kat tie bien : 
börige Uebung cher Kenntniß ober Geſchick. Es muß ein gan; mt 
ſem Felde bewankerter Juriſt fein. 

Der Titel „Advokat ober Rechtsgelebrter““ reicht nicht bin. 
Käufer höre fi um und wühle zu jeinem Rechtöbeiftane ben Ic 
von Willen, von Grfahrung, von unverbroffener Wachſamkeit, ven ı 
beſcholtenem Ruf und — Rebdlichkeit. Es hängt Hier von Yalı 
Süd uns Unglüd ab. Gine vieljährige Bekanntſchaft mit ſich mm 
wieberbolenten Beilpielen, wie Yahrläfligfeit, Leichtfinn umb Umem̃ 
heit mit tem Wohl und Wehe zu leichtvertrauender Käufer ihr Er 
treiben, macht e8 mir zur Pflicht, meinem Rath ganz beſondern % 
Drud zu geben. 


Unter den Weifen, in biefem Lande Gapital anzufegen, ge: 
ba8 Anlegen auf Hypothek zu benen, wo Sicherheit, Gelegenheit, 3 
gen und Paſſlichkeit fih am beiten vereinigen laſſen. — Sat ein fr 
der, ein Einwanderer, einigeß, auch nur geringe® Gapital, das er = 
gleich, beſonders bei feiner Unbekanntſchaft mit dem Lande unb de 
Gigenthümlichkeit, anwenben fann, jo jtehtihm kein vortheilhafterer 2 
offen, als ver, e& auf Hypothek auszuleihen. So verſchafft er fi 
terefien nach dem hoͤchſten Zinsfuß, ben das fintuarifche Gefeh x 
reipertiven Staates erlaubt (im Staate New⸗York 7 Proc). Bl 
fein ausgeliehene8 Geld nur gehörig unter dem Werte des hopot 
cirten Grundeigenthums, jo läuft er viel weniger Gefahr, als wen: 
e8 in ben öffentlichen ober Gejellichaftsitod8 anlegt, Die chen fo 
nur nicht jo regelmäßig, fteigen und finfen und ſinken und fteigen, 
das Merr in Ebbe und Fluth. Wir geben den Rath, daß er fi: 
einem reblichen und fräftigen Juriſten umſehe, ter in ber Unterſuch 
der Rechtstitel des Grundeigenthums bewandert ift unb auf befien 
Ichielichkeit und Vorſicht er ſich verlaſſen kam. Diefem vertraue 
das Gefchäft, erftens zu unterjuchen, ob ber, welcher Die Hypothek 
ben will, einen gültigen und reinen, unbejcäwerten Rechtötitel auf 
zu hypothecirende Eigenthum habe und bann, daß bie Papiere, Ed 
und Urkunden gehörig abgefaßt, ausgeitellt, anerfannt unb unvergüe 
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regiſtrixt werden. Alle Ausgaben und Koſten für dieſe Unterſuchung 
Titels ober Rechlsbeſites für. A ‚Ausftellung, Anerkennung 
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mb frei von ber Beſchraͤnking durch den Ehemann mi erg 
lichleiten (tiabilities) genoffen werben mögen, fe Fann fie biefen 
dadurch erwirfen, daß fie dies Eigenthum an eine britte Perſen all 
Beirauten, zum weile ber Verwaltung zu ihrem (bes Franengiemert) 
Vortheil abtritt, alfo eine britte Perſon zu ihrem Dewolhnächtigten, Be: 
trauten, Someeffiomer (trustee) madft (conveys the property to a thin 
person in trust for ber benefit). 
Mänfcht ein Ehemann Eigenthum auf feine Ehefrau zu 
gen, fo fann er e8 dadurch veranftalten, baß er daſſelbe an einen * 
als Betrauten (trustee) zum Zwece ber Verwaltung für feine 
überträgt (by conveying to some friend in trust for her benett) 
Gine ſolche Uebertragung mwürbe freilich auf Geſuch berjenigen Slixks 
Gezfiohen weten, bed fiber De —— Ben 
werben, i e 
Ehefrau gegen jeben andern, ber nicht Glaͤubiger iſt. ri 


Grundherr und Miethmann (Pachter). Landierd 2 


Tenant. 


Grundherr iſt ber, welcher Grundeig | 
tet); A ihnen Pachter) — vermiethet — 


Miethcontract (Padsteontract) iſt iſt der ſchriftliche Vertrag, wehui 
der Grundeigenthümer ben Gebrauch de8 Grundeigenthums an des 
Anderen, au auf eine beſtimmte Fett, für feftgefehte Rente ober: Wergeltum, 
pi zu ——— Zeitpunkten zahlbar oder zu entgelten iſt, wermichd 

verpa 
ii Aftermieth; „CAfterpacht) Gontrae ift ber Iegriftfiche Gentıes, 


H 


He 








(Afterpachter) heißt (under — lease, under — tenant). 
ke Mieth⸗ (Pacht⸗) Contracte ſollen ſchriftlich ſen. GE giebt ee 


etheontract auf Jahre; . . . lease for years; 
n aufs Leben; . - © „ for Hfe; 
" auf Kündigung;. .— „ at will; 
" dur PVergünftigung; „ by sufförance. 

Die erfte Art findet fait, wo eine beſiimmte Anzahl Jabre = 
Gontracte audgemacht ift; Die zweite für bie Lebenebaner, entweher de 
Miethmannes (Pachters) oder einer andern Perſon ober "Perfonen: be 
dritte, wo die Dauer bes Mieth= (Pacht⸗) Beſthes von dem VBelske 
der een wie ber andern ber Go abhängt. 
iſt da, wo ber Gontrart abgelaufen tft, der Mielhmanm Em (Mae se ae 








Ü 756 ml nt de Ira Wi 
Chemann und Chefrau. —X 
« Sn biefem Sanbe gilt bie allgemeine Retel, bafı ber Mann durch 
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Heirath ein Recht auf alles bewegliche Eigenthum (penonl mıpe: 
und auf bie Renten, Griräge und Vortheile des Grunde x 
ner Frau erwirbt, und auf ber andem Seite verpflichtet ill, be ©£ 
den feiner Yrau zu bezahlen und ihre Gontracte zu erfüllen, ad er 
bie einen wie bie andern vor ber Heirath gemacht find. — mx 
Staaten haben die Legislaturen Geſehe gegeben, melde bie Ye: 
biefer allgemeinen Regel verändern und ihr Eintrag thun. 

Tritt die Frau während ber Che in ein Grunbhefißeeht, te’ 
erwerben Tann (if she be seizd of an estate of inheritante), #? 
bafjelbe dem Manne, in Kraft ber Verheirathung, frei gehüru, £ 
er hat das Recht auf Rente und Grirag befjelben mäßrend ihre der 
Leben. Wirb ein Kind aus dieſer Che lebendig geboren, jo kam: 
Mann zum abfoluten Beſitzrecht während ber Dauer feines ei 
d. 5. fo lange er lebt; nach feinem Tode kommt ber Grmtkeis © 
feine Frau ober beren Erben. 

Wenn ein Dann und Frau zufammen (jointly) Land kr“ 
ober erhalten, jo kann Feiner von ihnen biefen Grundbeſiß cine E 
willigung be8 andern verfaufen, und wenn einer von ihnen firk, | 
nimmt der Ueberlebende das Ganze. 


Der Ehemann fann den Erbbeſitz des Landes feiner Yrau r* 
verfaufen. Soll Abtretung und Verkauf beffelben (converyance) iz 
finden, jo muß fie beitreten, und bie Ausführung ber Abtretung nt 
ben Geſetzen besjenigen Staates, in welchem das Land liegt, anerte 

Gehören ver Frau Schuldſcheine, Obligationen, Pfandbriefe er 
andere Dinge, bie durch Rechtönerfahren einfaflirt werben Fönnen (d 
ses in action), jo fann ber Mann fie anklagen und einfajfiren, m 
jo das erhaltene Geld wird fein Gigenthum. 

Der Mann muß die von feiner Frau vor ber gemodte 
Schulben bezahlen; ftirbt fie aber, ehe dieſelben bezahlt find, fo ie 
nit Tänger bafür verantwortlid. — Gr muß feine Yrau mit & 
dem Nöthigen verforgen, welches feiner Lage unb feinem Stande x 
Leben angemeffen iſt; und wenn fie zu dieſem Behufe Schufden madt. 
während fie beifammen Ieben, jo muß er die Schulden bezahlen. Ant 
ift er für Unrecht (torts, wrongs) und Betrug, ben fie mwährenb ir 
Che begeht, verantwortlich. 

Eine verheirathete Frau kann fein Teftament machen. 

Macht ein Srauenzimmer ein Teftament und heirathet kann, ſo 
ift das Teſtament durch die Heirath als wieberrufen anzufehen. 


Dann und Frau können im Givilproreß weber für, noch geger 
einander zeugen. " 





— gr 


andwechſel: — bandſchem — Handſchrift. Promissory 
N otes. 
® Gin Handwechſel ift eine na ſchrifiliche Verpflichtung, 
‚ine angegebene Summe zu einer feſtgeſetzten Zeit an eine genannte 
on oder an deren Order oder an ben Inhaber (bearer) des Wedh- 
‚eis zu bezahlen. Der Unterzeichner bes Handwechſels heißt fein Aus⸗ 
—F (maker); ber, an den gezahlt zu — er —— iſt, heißt 
her Nehmer (payee); und ber, an welchen der Nehmer ihn zahlbar 
nat u. |. w., heißt der. Indoſſat, Girat (endorsee); wer bie Note, 
d. 5. ben Wechſel, jo zahlbar macht ober inboffirt, girirt, Heißt Indoſ⸗ 
fant, @irant (endorser). 
* Ein vergeltender Werth (consideration) muß für einen Hand⸗ 
wechſel, um biefen zwilchen Ausſteller und Nehmer (maker and payee) 
(tig zu machen, gegeben werben. ber Sjeber, ber einen Werth da⸗ 
gegeben, bevor er fällig geworben, unb nicht gewußt hat, daß ex 
urfprünglich ohne vergeltenven Werth ausgeſtellt gewefen, fann auf 
Kraft des Wechſels feinen Regreß an jedem der vorangehenden Indoſ⸗ 
ſanten und am Ausſteller nehmen. 

Die Worte „Werth empfang en“ oder nie ı empfongenen Werth” 

(value received), joliten in ben Handwechſel eingerüdt werben, um 
außzubrüden ‚ daß eine Vergeltung für das Verſprechen ftattgefunben. 
Ä Wer jeboch einen Handwechſel für einen zuvor gegebenen Vers 
geltumgswerth erhält, 3. B. als Sicherheit für eine vorhergehende Schuld, 
ber gibt feinen Werth dafür und tft in feiner beſſern Lage als ber Neh⸗ 
mer (payee). Cine umjehbare, verhanbelbare Note ober Handwechſel 
(negotiable note) ift eine folche, die ohne Indoſſement oder Giro über: 
tragbar iſt oder durch Indofſirung übertragbar gemacht wird. Eine 
Note ober Wechſel, der nach hen Geſetzen des Staates, wo er ausge⸗ 
ftellt iſt, negetiirbar, umjeßbar ift, ift e8 auch ‚anderwärtß. 

Die gewöhnlichiten Wellen, Handwechſel zu ziehen, find: auf 
Verlangen ober Sicht (on demand) oder auf eine beſtimmte Zeit nach 
Datum; ferner: zahlbar entweder nur an bie genannte Perſon ober an 
bie Order ber genannten Perſon ober an ben Inhaber; ferner; zahlbar 
in Geld ober in einer zu beitimmenben Waare. — Gin Handwechſel, 
ahlbar an eine genannte Perſon, und wo De Worte „an Orber" „an 

nhaber” fehlen, iſt negstiirbar, umſetzbar. — Iſt bee Handwechſel 
auf Order geftellt, fo wirb er negotiirbar, wenn ber Nehmer ihn in⸗ 
boffirt, indem ex feinen Namen auf den Rüden bes Wechſels ſchreibt, 
und in biefem alle wird ber Mehmer dem Inhaber (bearer) verants 
wortlich, wenn ber Handwechſel nicht vom Ausſteller bezahlt wird und 
verausgefeßt er, der Nehmer, zur gebührenden Zeit Ragriiht und Ans 
geige ber Nichtzahlung erhalten hat. leiche Wechſel. 


Sin Gun 
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Iſt der Handwechſel an den Inhaber zahlbar gefiel, u kr 
Diele, ber bearer (Träger) heißt, Zahlung verlangen, obne dr w ® 

oſſiren. 

j Wenn ein Nehmer einen Wechſel ohne ein foldes Iteſcer 
wodurch er verantworilich würde, zu übertragen mwünjcht, jo fm = 
baburch erreichen, daß er mit den Worten „Ohne Recoms z mi 
Sohn Doe,“ indoſſirt. Wünfcht er den Wechſel an eine tn: fer 
ipeciell zahlbar zu machen, jo fann er e8 Durch folgendes Jntoisei 
Zahlen Sie (ben Inhalt) an John Jones ober Order. Jehn iu - 
Sohn Jones mag dann weiter inbojfiren, um an eine ur Fr 
zahlbar zu machen u. |. w. 

Gin Handwechſel, welcher jo läuft: „Ich verfpreche zu zahlr... 
und der von zwei Parteien unterzeichnet iſt, verpflichtet Die Ummest 
Ausfteller, ſowohl gemeinfchaftlich, wie beſonders und getrennt. — & 
aber cin nur gemeinfchaftlich=verpflichteter Wechſel ausgeftellt mers 
jo muß gejehrieben werben: „Wir verſprechen gemeinfchaftlih m = 
Sjeber befonberg. 

Wird ein Handwechſel an die Order zweier ober mehrer Te: 
nen, bie nicht Hanbelögenofjen, Compagnons, Affocies find, zahlt: : 
macht, fo müſſen alle und jeder inbofliren, um eine Lebertraguns ?.- 
Girr, Indoſſement, gültig zu machen. 

Gin Handwechſel, der nach feiner Verfallgeit negotiirt wirt, © 
ſich jeglicher Gegenrechnung, Gegenforberung (offset) untermerfen, : 
der Ausiteller gegen ben Nehmer haben mag. 

Die Ausprüde „ohne Decont oder Diskonto,“ d. 5. ohne 
zung ober Abrechnen (without defalcation or discount), müfjen in He 
wechjeln in New⸗Jerſev und Pennſylvanien eingerüdtt werben. Et 
biefe Worte nicht da, in ben genannten Staaten, jo ift ein folcher Ha 
wechjel benfelben Mängeln und Unfähigkeiten unterworfen, bie ei 
Handwechſel nach Verfallzeit treffen. 

Handwechſel haben, wie Wechſelbriefe, das Vorrecht dreier Rei 
ober Neiperttage (days of grace), und bie Zahlung ſollte am la 
Reſpitttage verlangt werben. Gewohnheit, und in einigen Staaten 
tutarifche8 Geſetz, machen einen an einem Sonntag fälligen Wechſel 
vorhergehenden Tage zahlbar. 

Tie Zahlung follte am Tage, an dem ber Handwechſel fällig 
verlangt werben und, wenn fie nicht erfolgt, jollte gleich und unmitte 
Anzeige davon an alle Indoſſanten gemacht werben; gejchieht Lies n 
jo hört die Verbindlichkeit der Indoſſanten auf. 

Stehen die Worten „mit Zinfen oder Sjntereffen” in einem ©: 
wechjel nicht, jo trägt er Feine Zinfen vor dem Tage, wo er fällig 
Wird er nicht bezahlt, wenn fällig, jo zicht er von der Zeit an geien 
Zinſen. — Iſt ber Handwechſel zahlbar auf Verlangen, auf © 
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‚dt er Zinfen von dem Tage an, ba bie Zahlung verlangt iſt. — 
„ ber Handwechſel außgeftellt als zahlbar in einer angegebenen Waare, 
"muß die Zahlung zu ber im Wechſel beftimmten Zeit angeboten wer: 
1, fonft kann ber Inpaber ben Werth des Wechſels in Gelb verlangen. 

je Regel gilt auch für alle Tauſchcontracte). Der Handwechſelin⸗ 
Ser. braucht Feine geringere Summe anzunehinen, als ben vollen Ber 
"8; wenn er e8 aber thut, fo follte er ben empfangenen Betrag auf 
3 Rüden bes Handwechſels notiren und erebitiren. — Der Zins: 
4, nad) welchem Gelb, ſobald es fällig geworben, verzinfet wirb, iſt 
geſehiichgZindfuß des Staates, in welchem das Papier ausgefteilt ift. 

Iſt ein Handwechſel verloren gegangen, fo tft e8 rathjam, dieſem 
fall bie größtmäglichite Deffentlichfeit zu geben, um bem Verkaufe 
B: Papierd Im Publttum vorzubeugen ; wenn er dennoch in bie Hänte 
ver Perſon koͤmmt, bie im gutem Glauben mit Zahlung gefauft Hat, 
muß ber Wechſel bezahlt werben, falls hie Negotiation nicht durch 
chung ausgeführt ift. 


Empfangfeeine, — Quittungen, Receipts 


find feine entſcheidenden Bemweißftüce einer geſchehenen Zahlung ; 
er fie werfen die Beweislaſt auf ben, ber fie angufechten verjucht. 
a8 biefem Grunde wird, wer vorfichtig ift, einen Gmpfangfchein nicht 
n fi geben, bis bie Zahlung wirklich ftattgefunden. Empfaängſcheine 
men quittiren: entweder (in full of all demands) voll, für alle und 
liche Forderung, Generalquittung; — ober für eine beftimmte, ange 
bene Rechnung (on account); ober für theifweife Zahlung einer Rech⸗ 
ng, auf Abſchiag derſelben (in part — payment); ober für einen be 
anmten Zwed. — Die Wortfügung einer Quittung ift nicht wefent- 
5; Gegenftanb und Seit müfjen aber deutlich bargelegt fein. 

Eine allgemeine Quittung für Forderungen aller und jeglicher Art 
ı fall of all demands), ift eine Gntlafjung von allen Schulden, die 
pecialſchulden außgenommen, d. 5. Schulden, bie aus einem befiegelten 
ıftrumente erweisbar find. 


Vollmacht, Pover of attorney, 


iſt eim ſchriftliches, beſiegeltes Inftrument, mittelft deſſen Jemand 
vem Anbern bie Ermaͤchtigung delegirt, überträgt, eiwas für ihn zu 
an, welches dieſelbe bindende Wirkung haben fol, als ob es von ihm 
Ser urfprünglich gethan wäre. . 
Jemand, der in und aus eigenem Rechte die Macht hat, etwas 
thun, mag einem Andern bie Macht, es zu thun, belegiren, übers 
ıgen ; aber ber Bevollmaͤchtigte (Sachwalter, Anwalt, Agent, attorney) 


Bromme’s Handb. f. Aubwanderer n. Hmerifa. 7. Aufl. 44 
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Tann feinen Titten ftatt feiner jubftituiren, an Feinen Dritten bie X 
macht wieder kelegiren, fall8 ihm hierzu nicht eine ausbrüdliche 6 
maͤchtigung gegeben. 

Seber, deſſen Ermeſſen eine Macht hinſichtlich bes Gejhäfe 
eines Antern anvertraut ift, ſollte die Geichäftspflichten ſelber tbu 
denn im Allgemeinen kann er nicht tiefe Geſchäfte dem Ermeſſen ame 
Dritten übertragen. 

Die Ermaäͤchtigung eines Bevollmächtigten, d. 5. Lie Vollmakt 
hört auf, wenn fie vom Geber, Principal, entzogen, zurüdgmemze 
wird; fie hört auch auf, wenn der Geber ſtirbt. Wenn aber ber & 
vollmächtigte felber ein Snterefjie an tem hat, was bie Vollmacht k 
Schaffen ſoll, fo ift dieſe unmwiterrufbar. 

Die Zurüdnahme einer Vollmacht wirkt auf britte Perjonen w 
ter Zeit an, wo ihnen Anzeige tavon zufommt. 

Vollmachten, die im Auslande dienen follen, follten wor as 
öffentlichen Notarius anerkannt, und bie Unterjehrift des Notarius iv 
von Lem Gonful tes Gouvernements desjenigen Landes bezeugt wre 
in welches die Vollmacht gejendet wird. 

Iſt es beabfichtigt, daß Die Vollmacht in einem ambern (am: 
kaniſchen) Staate diene, fo ſollte fie gehörig und nach ben Ger 
des Staates, wo fie auögeftellt iſt, erwieſen und anerfannt werte 


Teftament, Wills. 


Wenn Jemand unerwarteter Weife fi veranlaßt finden is 
ein Teitament aufzufeßen, ohne daß er im Stande wäre, fih ® 
rechtsverſtaͤndigen Rath zu verfchaffen, jo it e8 won Außeriter Wicc 
feit, daß das vermachte Eigenthum und die Bedingungen und Abhide 
bes Bermächtnifjes Deutlich befchrieben und bargeftellt werben; benz, 
Allgemeinen werden Teſtamente genaue bem engen Buchſtaben des 
ftrumente8 gemäß auögelegt. 


Wenn rechtsverftänbiger Rath erhalten werden kann, iſt e8 d - 


mal rathjam, fi) Denfelben zu verjehaffen, denn bie ftatutarifchen & 


ordnungen über Teftamente und Vermachen, find jo ins Gingelne ge 


und wichtig und dabei doch in jetem Staate jo verflebenartig, 
man beim Verſuch, ohne rechtsverjtändige Hülfe ein Teſtament uf 
jeßen, Gefahr läuft, mit einer oder anderer ſtatutariſchen Verfüge 
in Streit zu kommen. 


Wer feinen leßten Willen oder Tejtament macht (Teftator, G 
laſſer, Erbſetzer, Vermäctnißitifter), muß bei gejundem Verſtande ie 


frei und aus eignem Willen und mit dem überlegten Vorfag zu If 


zen, handeln. Es verfteht ſich, daß er jein ment mittelft ine 
eines ſolchen BES und Handlung zurädnehmen kann, wodurch tr 


Abſicht be Widerrufens erweißber ift. 
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Unmünbige Perfonen und verheirathete Frauen koͤnnen tm All⸗ 
einen em Teſtament nicht machen; doch find fie in einigen Staaten 
H Statut dazu ermächtigt. 

Heirath, fo wie bie Geburt eines Kindes, nachdem das Teftament 
acht ift, und wenn im Teftamente eine Verfügung für folchen Fall 
t gemacht ift, wird, nach Gemeinem⸗Rechte (Common law) als eine 
üdnahme, Widerruf des Tejtamentes betrachtet; wenigſtens kann 
en Rechten der Frau und bes ſo gebornen Kindes an beren Sin- 
Te im Vermögen feine Beſchraͤnkung ſetzen. Das Teftament einer 
erheiratheten Frauensperſon wird in manchen Staaten bei nachfol= 
‚er Verheirathung al8 widerrufen angefehen. 

Ein Vermaͤchtniß an eine Ehefrau nimmt dieſer ihr Necht am 
thum nicht, falls das Vermächtnik nicht offenbar mit ſolchem Rechte 
Biderfpruch fteht oder falls e8 nicht ausdruͤcklich angegeben iſt, daß 
ven Platz dieſes Rechtes einnehmen foll. 

Gin Codicill ift etwas dem Teftament Hinzugefügte8, und jollte 

fo ansgeftellt werden mie das Teſtament. Es fann in einem 
ern Vermaͤchtniß oder in einer theilmetfen Aurüdnahme (Menderung) 
Teſtaments beitehen. ” 

Gin Vermächtniß (Legat) an Stemanden, ber das Teftament be- 
+, iſt hinſichtlich feiner, ungültig, obgleich ber übrige Theil bes 
aments rechtögültig iſt. Zwang und ungehöriger Ginfluß, gegen 
auf den Teſtator ausgelibt, entkräftet das Teſtament, ſtößt e8 um. 


ebindlichfeiten der Minorennen, Minderjährigen, Nichte 
oder Unmiündigen. Liabilities of minors. 


Perjonen beider Gefchlechter find nicht muͤndig, ſind Minorenne, 
fie ein und zwanzig Sabre alt find. 

Sin Vermont und Ohio find Frauenzimmer von achtzehn Jahren 
ren mündig, majorenn. 

Minorenne können feinen Art (Rechtshandlung) begehen, ber ih⸗ 
Eigenthum Schaden thäte und ben fie bei ihren Mündigwerben 
t zurückweiſen unb aufheben fünnten. | 

Jeder von einem Minorennen geichloflene Gontract, der offenbar 
iemem Nachtheile ift, iſt ſchlechthin rechtsungültig; und ein Gontract, 
dem e8 ungewiß iſt, ob er ihm nachtheilig ober vortheilhaft jet, 
wur durch die Wahl und den Willen des Minorennen ungültig zu 
ken | 


Im Tehten Fall, d. h. wenn ber Gontract ungültig werben kann, 
st derſelbe für den majorennen Gontrahenten, die mündige Partei, 
end, als er von dem Maforennen aufgehoben wird. 

Gin Gontraet für Lebensbeduͤrfniſſe des Minorennen it für Die 

44 va 
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ſen bindend, und letzterer kann auf einen ſolchen Gontract Hin | 


werben, jedoch muß es erwieſen werben, daß Die gelieferten Gege 
unter den Umſtaͤnden und ber Lage, worin er ſich zur Zeit b 
ferung befand, für ihn nothwenbig waren. Seine eigentlidden 
feine angeblichen Umstände und Lage müflen in Betracht gegoge 
den. Die Lebensbebürfniffe ber Frau und Kinder eines Yin 
find Lebensbeduͤrfniſſe für ihn. 

Gin Water ift durch den Gontrart feines unmänbigen € 
nicht gebunden, felbft nicht für Gegenftänbe, die be Sohne nothı 
und angemefjene Lebensbebürfniffe find; es fei denn, daß eine w 
gejeßmäßige Macht, zu contrahiren ober foldde Umſtaͤnde, bie a 
ſolche Macht ſchließen laſſen, erwieſen werben fümmen., Was fi 
ftände aber hinreichen, um auf eine ſolche gefetliche Madıt bes 1 
digen, contrahiren zu können, ſchließen laſſen, ift eine Frage, 
jeden beſonderen Fall beſonders zu beitimmen unb zu beantwor 

Ein Water iſt für Tebenshebürfniffe, bie jenen minorenne 
bern geliefert find, verantwortlich und verbunden; jedoch muͤ 
genau ſolche Bebüfniffe fein, die der Water zu liefern pflichtmaͤß 
bunden iſt und nicht geliefert hat. 


Berantwortlichkeit der Frachtfahrer. Liabilities of co 
carriers. 


Ein gewöhnlicher Frachtfahrer heißt, im Sinn des Geſetze 
jenige, ber e8 zu feinem Gewerbe oder Beichäftigung macht, GSüt 
Paden irgend einer Art zu Lande oder zu Wafler um Lohn, | 
fiimmt ausgeſprochen ober als verftanden vorausgeſetzt iſt, zu 
(igenthümer von Packwagen auf Stationen (stage-wagons), vo! 
fonenwagen auf Stationen (stage coaches), Eiſenbahnwagen obe 
gons, welche Güter um Lohn fortbringen, Yuhrleute von log 
für ſchwere Güter (truckmen), Yrachtfuhrleute, Kärner, Laftteäg 
Gigenthümer und Yührer (Rheder unb Patrone, owners and ma 
von Frachtſchiffen, — Booisleute auf..Ganälen, Gigentkämer von | 
barfen u. j. w. find gewöhnliche Frachtfahrer. 

Gigenthümer von Dampfbötez, welche Schiffe ſchleppen ob: 
bringen und Privatperjonen, bie mit einem andern übereinfomme 
gen, befjen Güter bei befonderer Gelegenheit zu fahren, find nid 
antwortlich wie der gewöhnliche Yrachtfahrer. 

Eigenthuͤmer von PerfonensFuhrwerfen auf Stationen (s 
von Miethkutſchen und ſonſtigen, zum Fahren der Paflagiere 
ihrer Bagage bejtimmten Fuhrwerken, find, wie gewöhnliche Yra 
rer, für Die ihrer Sorge anvertraute Bagage verantwortlich, nich 
für Güter, e8 fer denn, daß ein bejonberer Vertrag ſtattgefunden 
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Die gewoͤhnlichen Frachtfahrer find fiir den ganzen Werth ber 
Hüter verantwortlich, wenn dieſe nicht an bie gehörige Verſon abgelie⸗ 
ert werden; ausgenommen, wenn ein Pirat biejelben zerſtört ober 
Ammt ober ein Actus ber Worjehung, den menjchliche Worficht nicht 
orherjehen und dem Menſchenmacht nicht wiberftehen kann, biejelben 
ernichtet. Sie find nit verantwortlich für unvermeiblicden Verluſt 
urch Blig, Sturm, Orkan, Grobeben, durch ben gewöhnlichen Verfall 
‚ergänglicher Waaren, durch Selbftentzündung und Verbrennung, durch 
teafage ober Lecken der Käfer ober durch bie Sorgloſigkelt derer, bie 
ie verloben. Für alle andern Gefahren Haftet ber Frachtfahrer wie 
in Verſicherer. Wenn eine laͤrmende Motte ſich ber Güter bemädhtigt, 
o haftet der. Fuhrmann. — Cine Fuhrwerklinie für Paſſagiere, die 
gewohnt iſt, Güter um Lohn zu transportiren, fteht unter ben Pradhte 
abrgejegen. Wenn cin Kutſcher eines Stationd-Perjonenfuhrwerfes 
"stage-driver) ober Jemand, ber in biefem Fuhrwerk fährt, Gelb oder 
Hüter zu feinem eigenen Wortheil mitnimmt, fo ift er allein verantwort ⸗ 
ich; eben fo auf einem Eiſenbahnwagen ober Dampfboot, wo biefe nur 
Baflagiere nehmen. 

Frachtfahrer find für die Handlungen aller derer verantwortlich, 
sie in ihrem Dienfte und Auftrag handeln; bie Handlung des Agenten 
‚ber Dienerd wirb als bie des Thefs und Herrn angejehen. Schär 
‚en, weldhe Frembe ben Gütern thun, muͤſſen vom Frachtfahrer erſetzt 
werden. Diefer iſt verantwortlich für zufälliges Feuer, Diebftahl, Raus 
jerel. Die Güter müffen ber Abreffe gemäß und Im felben guten Stand 
ıbgeliefert werben, in dem fie ihm amvertraut waren. 

Der gewöhnliche Frachtfahrer muß alle ſolche Güter, die ihm für 
»en Ort, wohin er fährt, abgeliefert werben, von Jedermann anneh⸗ 
nen, weldjer ben regelmäßigen ober einen gehörigen Frachtpreis zahlen 
vill. Zum Beweiſe genügt bie Vereitwilligkeit zu zahlen; doch möchte 
3 vathjam feyn, das tgeld anzubieten, falls man beabfichtigt, eine 
Rlage anzuftellen. Der Frachtfahrer mag bie Annahme verweigern, 
venn er voll geladen hat ober bie Güter gefährlich zu transportiren 
And ober bis er zum Annehmen fertig ift ober wenn e8 Gitter find, 
Ne er nicht gu fahren gewohnt ift ober wenn fonft ein orbentlicher 
Brund vorhanden. — Nimmt er bie Fracht, fo muß er fie innerhalb 
jebührenber Friſt abliefern; fein Schiff ſoll tauglich zur Fahrt, gehörig 
iusgeruſtet und bemannt feyn unb er muß auf ben angezeigten ober 
serabrebeten Hafen ober Veftimmungsort zu fahren. 

Vom Augenblick ver Weberlieferung ber Güter an iſt er für fie 
serantwortlich; jebe Ueberlieferung, worin er fpeciell bie Güter annimmt, 
serpflichtet ihn; Annahme wirb oft nach Gefchäftsgebrau und Ge— 
vohnheitsrecht als verftanden angejehen und bindend. Mo ein Fracht: 
ahrer bie Fracht annimmt, fei es ſelbſt im Magazin oder Lager bes 
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„Raber8 oder in dem deb Agenten befielben und biefefbe übernimmt, : 
und von dann wirb er verbintlich, wenn e8 Gewohnheitsrecht iſt. € 
ift nicht verantwortlich für Güter, die im Hofe eines NWirthähaufes « 
laſſen werben, wo verjchiebene Yuhrleute einfehren, und Die Büter ik 
nicht gerabezu abgeliefert worben find. Yür Güter, Die an einem Om 
einer Werfte, an eine unbekannte Perfon, die ber Quaimeiſter mi 
tennt, abgelicfert werben, tit ber Yahrer nicht verantwogtlich. 

Wenn Güter den Beitimmungsort erreiht haben, ıüflen fie 
bie richtige Perſon abgeliefert ober an bem richtigen Platz abgeich 
bepontrt werben, und ber Gonfignator oder Empfangsberechtigte, nr 
gebührente Nachricht Davon erhalten. Wenn dieſer bie Wblieferung ı 
nimmt, fo höret bie Werantwortlichkeit des Yrachtfahrers auf. & 
gtebt Fälle, wo örtlide Gewohnheit ober wo ber Gebranch für ker 
dere Transportzweige bie Ueberlieferung regulirt, wenn feine ausdre 
liche Befehle des Verladers ba find, finvet aber ein folcher Sri| 
eontract ftatt, jo muß er erfüllt werden. - 

Wenn ein Frachtfahrer eine Linie, 3. B. von Boſton nach Ie: 
Vork betreibt, und Güter aufnimmt, die vom legten Ort nah Phis 
delphia mit einer bejonbern Fahrgelegenheit geben ſollen und fie nd: 
in Rew-York für Die Benutzung dieſer Yahrgelegenheit abſetzt, fo 8 
damit feine Werantwortlichkeit als Yrachtfahrer auf. . Uber wenne, 
Gut aufnimmt, um e8 auf Pläbe jenſeits feiner Fahrlinie abzulien 
fo ift er, als Frachtfahrer, bis zum letzten Beitimmungsorte verantworti:. 

Gin Frachtfahrer ift für Verluſte aus ben Depots ober it | 
Iagern, bie auf feiner Ruthe Liegen, verantwortlih. Wenn inkefe 
Güter über eine angemeflene Zeit unter feiner Aufjicht gelaffen ware. 
fo Liegt ihm nur eine gewöhnliche Sorgfalt ob. Wenn er beim U: 
liefern des Gutes ein Verjehen macht; woran er jelber Echulb ift ze 
Das durch ben Betrug anderer (nur nicht des Eigenthümers ober Ver 
laders des Gutes) veranlapt wirb, jo muß er den Verluſt erjeßen. 

Kein Kontrakt, feine öffentliche ober perfönliche Anzeige fann der 
Frachtfahrer vor Erſatze ber Verluſte entbinden, Die durch cigne cta 
jeiner Agenten Vernachläffigung ober Betrügerel veranlaßt find. Aba 
irgend eine Anzeige eines Yrachtfahrers, wen der erwielen werben kann, 
daß ber Berlader fie gelefen oter von ihrem Vorhandenſeyn gemuf 
habe und in welcher ter Srachtfahrer erklärt, baß er Gut von große 
Werthe nicht aufnehmen oder Daß er nicht mehr als eine Keitimmie 
Summe ald Erſatz zahlen will, falls ihm nicht beitimmt ter Wenb 
bes Gutes angegeben und ihm für das Riſiko verbältnifmäßig Kezablı 
werte, iſt gut. und gültig. — Anzeigen an ten Entpimften einer Fabr⸗ 
. linie ober Route, find ohne Wirkung auf Verlader an ben zwiſchenge 
legenen Stationen oder Drten, wenn fie ten Verladern nicht ſpeciel 
angezeigt werden. — Gine perfönliche Anzeige an ben Chef verpflichtet 
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gen, daß er bie Beichaffenheit und ben Werth des Eigenthumes angel 
ober ex, ber Yrachtfahrer, kann einen Spegialichein ber Annahme geben. 

Aufſeher von Frachtgutlagern, Quaimeiſter und Pri | 
rer find nur zu gewöhnlicher Sorgfalt und Aufmerkſamkeit verpflichte 
und nur für grobe Vernachlaͤſſigung ober Untreue verantwortlich. 
Gewoͤhnliche Frachtfahrer find verpflichtet, Paffagiere ſicher ım 
anftänbig zu ihrem Beſtimmungsorte zu bringen, Die größte Geſchie 
lichkeit, Sorgfalt und Fleiß anzuwenden und finb für die geringf 
Sorglofigkeit verantwortlich. Faͤllt etwas nor, fo liegt es bem Zub 
mann ob, zu zeigen, ed nicht ſeine Schuld war. Alle, bie fi 
faßten laſſen (Paſſagiere), follen mit Unpartheilichkeit behamdelt we 
ben; müfjen aber auf erlangen im Voraus bezahlen und fich ve 
ftändigen, allgemeinen Bequemlichkeit bezweckenden Regeln umtermwerfe 
Berianen von grobem, rohen Betragen, verbächtigen ober notoriſch⸗ſchlec 
tag, Menichen, Tann die Aufnahme verweigert werben... 

“. Die Fahrgelegenheit (das Fuhrwerk, Fähre x.) Mb ber Feh 
angemefien fein, und gejchidte, vorſichtige und treue und B 
bienung haben. Auf dem Waſſer muß das Schiff tüchtig und tan 

„lc ſein und bie genügende Bemannung Haben. Dem Paffagier m 
feine Bagage richtig abgeliefert werben, oder ber Frachtfahrer muß | 
ihm eine gehörige Zeit aufheben. | 

Iſt bee Kuticher unbefonnen, ſorglos, jagt er über Die Maſſer 
ober rennt er au8 Unvorfichtigleit irgendwo gegen an und ereignet fich e 
Zufall, jo find die Gigenthümerfrachtfahrer verantwortlih. — Wü 
das Yahrgeld nicht bezahlt, jo kann die Bagage zurüdgehalten werbe 


Einbürgerung; Naturalifirung -— Naturalization. 


Jeder Fremde, ber bie Vereinigten Staaten zu feiner Heimat 
machen will und die Rechte eines gebornen Bürgers biefer Staate 
zu erlangen trachiet, follte unverzüglich Die Hier unten folgenben, vor 
geſchriebenen Schritte thun; Dabei wirb ihm ber Rath gegeben, mi 
einem Yreunde, der als Dolmeticher für ihn zu fprechen verfteht, ge 
rabezu zur County-Elerk's Office zu gehen. Dazu braucht er feiner 
Nechtöfundigen ; denn ter Clerk fann alle8 Erforberliche allein thun 
Braucht der Fremde einen Nechtöfundigen, Advokaten x., jo muß e 
biefen und doch noch den Glerf bezahlen, alſo zwei Perſonen ftatt einer 

Will eine freie, weiße, im Auslande geborne Perſon, Bürge 
der Ber. St. werben, fo muß eine ſolche, wenigjten® zwei Jahre vo 
iärer Zulaffung zum Buͤrgerthum, eine fehriftliche, Durch Eid befräftigt 
Erklärung abgeben, bie ihre Abſicht, Bürger zu werden, funb thut uni 
muß ihr Sufbign verhältniß zu ihrem Landesherrn aufgeben uni 
ihm entjagen. ie Erklaͤrung muß geſchehen vor 
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1) enweder ein Bürger der Wer. St., ober ee muß bie Erklaͤrung 
feiner Abficht, Bürger zu werben, gehörig abgegeben haben unt 
haben regiftriren laſſen (Aled his deelaraion of intention), un: 
zwar vor ober zu der Zeit der Siedelung, Nieberlafjung (set- 
lement), worauf fein Anſprechen und Nachfuchen fich grüntet; 

2) entweber ein Familienhaupt oder eine Wittwe ober ein umverhei- 
ratheter Mann über 21 Jahre alt; 

3) ein Einwohner des Landſtrichs, auf welchen er ſich einfchreiben a. 
laſſen nachſucht (the tract sougth to be entered), auf welden 
er perjönlich eine Siebelung, eine Niederlaſſung gemacht und ein 
Wohnhaus errichtet und welchen er fohftwie jeit dem 1. Juni 
1840 und vor der Beit feines Geſuches angebaut Hat. — Auch 
muß der Indianiſche Rechtsanſpruch (tie) auf dieſes Land ver 
dem Datum der Siebelung getilgt worden und das Land jelk: 
von den Ver. St. aufgenommen worden fein (surveyed). 
Gemäß der 9. Sektion der Afte vom 3. März 1843 fann to} 

Einſchreiben eines Geſuchs, Anfpruch8 (ontry of claim) unter ber Kraft 
ber Alte vom 4. Septer. 1841 ſelbſt für ein ſolches Land ſtattfinden. 
welches zur Zeit der Siedelung, Niederlaffung, vorddem 4. Septbr. 1841 
und nad der Tilgung des Indianiſchen Rechtsanſpruches ftattgefunten 
hatte. 

Wer irgenb einem ber obigen Grforberniffe nicht nachgekommen, 
fann fraft Diefer Akte keinen Anfpruch begründen. 

Wer aber ausweifet, Daß er obigen Erforderniſſen nachgekommen 
und ten Ausweis durch Beweiſe liefert, bie dem Regiſtrator und bem 
Ginnehmer des Diſtrikts, in welchem das nachgefuchte Land Tiegt, pe 
nügen unb bie ben weiter unten angegebenen Vorſchriften gemäß fint, 
ber wird nach vorangegangener, von ber Akte vorgejähriebener, fehrift: 
licher und eidlich befräftigter Erklärung (aflidavit) berechtigt fein, auf 
feinen Namen irgend eine Anzahl von Acres, Doch nicht über 160, d. 
h. über eine Viertel-Seftion, und worin feine Wohnung und Siebe 
fung, Nieberlaffung eingefchloffen, in Unterabtheilungen, wie fie gefeh: 
lich gemacht werben fünnen, einfchreiben zu laffen; und er fann unt 
Darf dieſes Fand zu irgend einer Zeit vor dem Tage, an dem der üf 
fentliche Verkauf deſſelben anfängt, zu feinem Nußen gebrauchen, worin 
dann ber Theil mit eingejchloffen ijt, Der noch nicht zum Verkauf pro 
klamirt ilt. 

Da, wo zur Zeit, als das Geſetz gegeben worken, das Land 
einem Cinjchreibenlajjen auf Privatgefuch unterworfen (subject to pri- 
vate entry) und wo eine Siebelung, Nieberlaflung auf ſolchem Lante 
nach jener Zeit ftattgefunden, — ober, wo nach jener Zeit das Land 
einem Ginjchreibenlaffen auf Privatgefuch unterworfen worben ift ober 
wird unterworfen werben und wo nach Diejer Zelt des Unterworfenwer⸗ 
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bens eine Siebelung auf ſolchem Lande flattgefunben oder ftattfinden 
mag und wo in biefen Fällen ber Siedler, Nieberlaffer (settler) Diele 
Sicedelung für ſich kraft dieſer Alte zu fichern begehrt und die Abſicht 
hat, da muß bie Anzeige dieſer Mbficht innerhalb 30 Tagen nach dem 
Datum folder Siebelung eingerichtet werten. Solche Anzeige muß 
jedenfalls fehriftlich fein, das befiebelte Land in deſſen Grenzen beſchrei⸗ 
ben und die Mbficht des nachjuchenden Siedlers erklären, daß er feinen 
Anfpruch kraft der Verfügungen dieſer Alte macht. — Beweie, ciblich- 
Schriftliche Erklaͤrung und Koſtenzahlung müſſen innerhalb eines Sjah- 
re8 nach tem Datum einer ſolchen Siedelung eingeliefert werben. 

Wo das Land nicht zum öffentlichen Werfauf angeboten worden, 
alfo Dem Ginfchreibenlaffen auf Privatgefuch unterworfen tft, muß eine 
ähnliche „Ichriftliche Anzerge” (metice in writing) innerhalb dreier Mo- 
nate nach ver Sievelung (dem Datum der Siebelung) ober eher, falls 
das Land zum Verlauf proflamirt ift, abgegeben und regiftrirt werten 
(Aled); und Beweis, ſchriftliche Erklaͤrung auf Eid und Koftenzahlung 
müffen vor dem Tage eingereicht werben, welcher zum Anfangen des 
öffentlichen Verkaufs bes dies Land in fich ſchließenden Lanpftriches 
anberaumt ift. | 

er, dem Geſetze gemäß, feine ſpecifirende Erklaͤrung hinfichtlich 
eines dem Ginfchreibenlaflen auf Privatgefuch untermorfenen Landes ab: 
gegeben Hat und Hat regifteiren laſſen oder abgeben und regiftriren laſ⸗ 
jen wird, der mag, nach dem Werlauf von 12 Monaten feit dem an- 
gegebenen Datum feiner Siebelung, das eingejchriebene Land antreten 
(enter), ohne einen weiteren Beweis feines Rechtes des Vorkaufs ab- 
zugeben und regiſtriren zu laſſen; doch immer vorausgeſetzt, daß, feit 
ber Zeit, wo das Land fo dem Ginjchreibenlaffen unterworfen geweſen, 
er der erſte Bewerber, Applicant iſt, ber fih zum Ginfchreibenlafien 
zum Privatverfauf gemeldet. 

Die verjchiebenen Größen oder Ausdehnungen des Landes, wel: 
ches jo dem Ginjchreibenlaffen unterworfen ift, find folgende: 

1) Eine reguläre, regelrechte Wiertelfection mag, ungeachtet biefer 
Angabe, ein Paar Acres mehr ober weniger ald 160 enthalten, 
oder cine Wierteljectton, welche wegen des Durchlaufens eines 
Ihiffbaren Flufjes zwar an Ausdehnung einen Bruch von 160 
Acres enthält, aber doch von regelmäßigen Sectional= und Vier: 
telfectionalfinten begrängt tit. 

2) Gine gebrochene Seftion (fractional section), bie nicht uͤber 160 
Acres enthält oder irgend ein Lankftri von abgejonterter ober 
abweichender Vermeſſungslage, jedoch dem eich nach geilattet 
und nicht über bie genannte Größe. 

3) Zwei aneinanderfiogente Hälften folcher regelrechten Viertelſection, 
als in Nr. 1 erwähnt find — ober 2 aneinanderſtoßende, 80 
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Acres große Unterabtheilungen berjenigen unregelmäßigen Bier 
tel, Die fih an ben Nord⸗ und Beflleiten ber bes 
finden, wo mehr als 2 folder Interabtheilungen finb ober ber 
Ueberſchuß fie nothwendig veranlaßt; immer vorausgeſetzt, af 
im leßtern Yalle die gejammte Größe nicht 160 Acres überfleige. 

4) Zwei Halbviertel ober 80 Acres enthaltende Linterabtheilungen 
einer gebrochnen Section, die aneinander ftoßen unb in ifte 
Geſammtheit nicht über 160 Aeres find. 

5) Eine regelrechte Halbniertelfection und eine daranſtoßende gebro⸗ 
chene Section ober eine baranftoßende Halbviertelunterabtheilung 
einer gebrochnen Section; Alles in der Geſammtheit nicht über 
160 Acres. 

6) Wenn ber Verfaufberechtigte nicht die Abſicht Hat, volle 160 
Aeres anzutreten, jo mag er eine einzige Halbriertelfection ober eine 
80 Aeres große Unterabtheilung einer gebrochnen Section antreten. 

7) &ine ober mehre aneinanderftoßende Vierzig⸗Acrenunterabtheilun⸗ 
gen (forty-acre-lots) fann man antreten, nur muß bie Gefammt: 
heit nicht 160 Acres überfteigen. 

8) Gine reguläre Hafbviertelfection ober eine Halbviertelfertion ober 
eine gebrochene Section kann, jede berjelben, mit einer ober meh: 
ren anftoßenden VierzigeAcresunterabtheilungen (lots) genommen 
werben; doch alles in Gejammtheit nicht über 160 Acres. 
BVierzig-Merenbtheilungen oder Sechzehnteljectionen find, was An- 

treten, Ausfuchen ober Lage betrifft, genau benjelben Regeln unterworfen, 

bie für Achtzig-⸗Acres oder Halbviertelfectionen angegeben worden find. 

Nur Eine Perfon für je eine Viertelſection ift durch dieſes Ger 
jeh geſchuͤtzt; und es ift Die, welche die erſte Siedelung, Nieber: 
laffung, gemacht hat; dabei vorausgefeßt, Daß ben übrigen Verfügun« 
gen des Geſetzes ihrerfeit8 nachgekommen fei. 

Wer einmal von ben Verfügungen biefes Oeſetzes Gebrauch ge: 
macht bat, kann niemal® mehr, und vor feinem Landamt weiter, ein 
Recht, Fraft und unter dem Schutze dieſes Geſetzes, erwerben. Kein 
Lanbeigenthämer von 320 Acres in irgend einem Staate ober Terri« 
torium ter Ver. Staaten ift zu ben gefehlichen Vortheilen und Wohl⸗ 
thaten dieſer Afte (Geſetzes) berechtigt. 

Keiner, der feine Wohnung (residence) auf feinem eignen 
Landeigenthum verläßt ober überläßt, um auf Dem öffentlichen 
Lande in dem Staate oder Territorium, worin jein Eigenthum liegt, 
zu wohnen, it zu den Wohlthaten dieſer Akte berechtigt, und er hat 
den Igenũgenden Beweis zu liefern, daB er nicht fein eigne8 Land vers 
laffen ober überlafjen. 

Land heißt nicht eher gehörig und geſetzmaͤßig vermeſſen, aufge: 
nommen (surveyed), als bis Die von ben Deputirten gemachten Ver: 
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meflungen vom Generaflanbmeijer (survayor general) gebilligt worben ; 
doch, dem Geiſte unb ber Abſicht des Geſetzes gemaͤß und um ben 
Siedler in die Sphäre der Verfügungen dieſes Geſetzes zu bringen, 
wird ein Land als vermefien, aufgenommen angejehen, jobald von Vers 
meſſungs⸗Deputirten bie erforberlichen Linien auf dem Felde gezogen 
und bie Grenzecken feſtgeſetzt find. 

Adtretungen ober Uebertragungen ber Vorkaufsrechte werben nicht 
anerkannt. 

Der offene Landbrief, das Landpatent, Darf nur auf den nach⸗ 
fuchenden, anſprechenden Siedler Iaufen, auf beffen Namen allein auch 
alles Ginfchreiben und Antreten gejchieht. 


Berfihiedene Arten Landes, auf welche diefe Acte ihre 
- Wirfungen nicht auödehnt. 


1) Lande, die in irgend einem Vorbehalt vermittelft eines Tractats, 
Geſetzes ober einer Proclamation des Praͤſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten eingeſchloſſen und Lande, die als Salinen oder zu 
anderem Behuf vorbehalten ſind. 

2) Zur Unterhaltung der Schulen vorbehaltene Laͤndereien. 

3) Lande, die in Folge eines der beiden letzten Tractate mit dem 
Miami⸗Stamm der Indianer im Staate Indiana erworben ſind 
oder welche dem Wyardot⸗Stamm der Indianer im Ohio⸗Staate 
gehörig, nech erworben werben mögen oder ſonſt Lande India⸗ 
niſchen Vorbehaltes, auf welche das Indianiſche Anſpruchsrecht 
von den Ver. Staaten waͤhrend der Zeit, daß die Acten gelten 
und wirken, getilgt worden ſein oder getilgt werden mag. 

4) Seltionen Landes, die den V. St. vorbehalten ſind und in Wech⸗ 
ſellage mit und neben andern Sektionen liegen, welche einzelnen 
Staaten zum Canal⸗ oder Eiſenbahnbau oder ſonſtigen öffentli⸗ 
chen Anlagen verwilligt ſind. 

5) Sektionen ober gebrochene Sektionen ſolchen Landes, das inner⸗ 
halb der Grenzen einer inkorporirten Towe (Stadt) liegt. 

6) Jede Portion öffentlichen Landes, das ausgeſucht iſt, um eine 
Gity oder Towe barauf zu gründen. 

7) Jede Parzelle ober Stüd Landes (lot), das zum Behuf des 
Handels und nicht des Aderbaued wirklich benußt und in Belt 
genommen ift. 

8) Alles Land, welches Salinen oder Minen enthält. 

Bon Perfonen, welche die Wohlthaten dieſer Akte in Anſpruch 
nehmen, wird gefordert, daß fie die vom Gejeh verlangte fchriftliche 
und eidliche Erklärung (affidavit) in duplo abgeben und regiſtriren laſ⸗ 
jen und baß fie einen Zeugenbeweis Durch einen ober mehrere unintes 
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refſtete Zeugen derjenigen Thatfachen Tiefen, Ss nothwendig find, zm 

die breit in Anfang biefer Anweiſung erwähnten Erſorderniſſe feſtzuſtel⸗ 

Ten, jo wie auch jenes vierte, welches, glei nachher, fich darauf be 
5 daß der Anſpruch machende Siedler ſeine Wohnung auf ſeinen 
andeigenthum nicht verlaſſen, noch überlaſſen hat. 

Den Zeugen wird zuerſt von einem zum Eidabnehmen befugien 
Beamten der-Eib abgenommen, daß fie bie Wahrheit und bie game 
Wahrheit, hinſichtlich des Gegenſtandes der Unterfuchung, fagen (kei 
Dusfern genügt Afftemation, an Eibesftatt), und wenn e8, wegen (nt: 
fernung vom Landamt oder mus fonft einen guͤltigen Grunde, nicht za 
unbequem ift, müflen fie vom: Regiſtrator ober Einnehmer ezaminkt 
werben ; ihr Zeugniß muß in ihrer Gegenwart zu Protofoll genommen, 
von jedem Zeugen unterfchrieben und vom Gib abnehmenden Beamten 
bejcheinigt werben,. ber auch ben guten Auf und Unbefcholtenheit jebes 
der beiden Zeugen bejcheinigen muß. 

Im Fall auf baffelbe Land entgegenftehende Unfpräche gemacht 
werben, jo erhält jeber ver anfprechenden eine Anzeige, zu welcher Zeit 
und an welchem Orte Beugniß genommen werben joll; jeber von ihnen 
hat das Recht des Gegenverhörd des Zeugen feine® Gegners, auch 
das Recht einen Gegenbeweis zu liefern, ber bann ebenfalls fich einem 
Gegenverhoͤr unterwerfen muß. 

Können bie Zeugen wegen Krankheit, Entfernung und Schwäche 
nicöt vor den Regiſtrator ober Ginnehmer fommen, fo find Diefe Beam: 
ten ermächtigt, bie ſchriftlichen Ausſagen jener Perfonen anzunehmen; 
biefe Ausſagen müfjen aber fonft ben andern übrigen Verfügungen ge- 


mäß ſein. 

” Der am biefen Beamten zu Tieferbe Beweis Toll jedenfalls aus 
einfachen Specialthatſachen beſtehen, nicht aus weiten, allgemeinen An⸗ 
‘gaben, die ſchon bie Rechtsfolgerung in fi ſchließen. Es fteht aus- 
ſchließlich dem Regiſtrator ober Ginnehmer gu, die Rechtöfolgerungen 
aus den Thatfachen zu ziehen. So 3. B. darf ein Zeuge nicht ange- 
ben, daß der nachſuchende Theil ein Yamiltenhaupt ift, wo er Die Worte 
des Geſetzes bloß wiederholen würbe, ſondern er muß bie Thatfachen 
angeben, worauf er feine Ausſage gründet; fonft würbe er feine Weiſe, 
fein Zeugniß abzugeben, alfo feine Urtheilskraft, an die Stelle ber Ur: 
theilskraft de® Beamten ſetzen, unb er würde nicht bloß das Factum, 
fondern auch die Anwendung des Geſetzes auf Das Factum feſtſetzen. 
Ein Zeuge mag vielleicht ganz gewiffenhaft jenes Zeugniß abzulegen 
glauben, wo er doch nur einen unmünbigen Sohn, ber mit feiner ver⸗ 
wittweten Mutter Icbte, ein Yamilienhaupt nannte, oder, um ein ähn⸗ 
Yiches Beiſpiel zu geben, ein anbrer, ebenfall8 gewiflenhafter Zeuge 
möchte in feiner Ausſage eine verwittwete Mutter ein Familienhaupt 
nennen. Nie kann das Geſetz fich einer einfürmigen Auslegungsweije 
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. Me Ahategen follen angegeben: werben, wege bie. Kicherfof- 
un ante, —— — aeg 


wird, iſt die in * Sertion 

ber, Aete von 1841 vorg e. Dieſe Geftärung muß vor dem 

Regiſtrator oder Cinnehaee Landdiſtrifis, in-bem das Land Liegt, 
erben, x ein und 


‚Tilnte - — Fr Aaſpruch werhenke ‚ober vochſuchende 
: AR, vrspflirhtet, ie Di „ap. alles. buch. lhre bekfnrntorifche 

J Lande zu xrweiſen und biehguunge Land ein⸗ 
Aare 5* jen: uns —ã Die tie — 1841 
* * — —— Lheiles hefleben; dies winde 


ng. 
* nweite Seftion der Alte vom 3 März 1841 enthält Ver⸗ 
fügung, zu Gunſten der Nechte derer Parteien, die, vor volliommener 
— ihres Anſpruchmachens durch Negiftrirung aller weſentlichen, 
dazu gehoͤrigen Papiere, ſterben. nm der Beweis eines jol 
Rechtes vom Teſtamentsvollſtrecler, Nachlaßverwalter ober einem ber 
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Erben währenb ber vom Gefeh, auf welcheß ber Anfpruch fich gründe 
vorgefchriebenen Periobe zur Regiſtratur abgegeben wird ımb Kofi 
bezahlt werben, jo kann das Ginfchreiben unb Antreten im Name 
„ber Erben” bes verftorbenen Anſpruchmachers ſtattfinden. Gin fe 
“ner Brief, Land⸗Patent, das in Yolge folchen Einfchreibens ansgefteli 
tft, Täpt den Erben den Rechtsanſpruch ganz fo Gute fommen, als ct 
ihre Namen urfprünglich darin geftanden. In Fällen dieſer Art mıi 
bie ſchriftlich⸗eidliche Erklaͤrung des Vorkaͤufers von ber Perfon gemodt 
werben, welche den Beweis führt; und follte dieſe Merfon einer de 
Erben fein, um das MWefentliche und das Verpflihtende eines Gike 
zu würdigen. 

Die 4. Sektion ber AUfte 1843 erflärt e8 für geſetzwidrig, kei 
jemand, der einmal eine Erklärung für ein Land zur Regiſtratur ob 
gegeben bat, zu irgend einer Fünftigen Zeit eine zweite Erklaͤrung fi 
ein anderes Land zum Regiſtriren abgebe. Dies bezieht ſich auf tk: 
Erklaͤrungen, welche in Folge der 15. Sektion der Akte 1841 erfe: 


derlich find, um Land anzuſprechen, das zur Zeit bes Nieberlaflen: | 


bem Ginfehreibenlaffen zum Privatverfaufe unterworfen war. 

Die 5. Sektion von 1843 verlangt, daß ähnliche Anzeigen oe 
fehriftliche Erklaͤrungen von Sieblern laut umb unter ber Akte von 1841 
zum Regiſtriren abgegeben werben jollen, auf Land, das einem Gin 
jchreibenlaffen zum Privatverkauf nicht unterworfen iſt. Grffärunge 


dieſer Art follen im Regiftrator« ober Einnehmeramte von ſolchem Sie: 


ler binnen dreier Monate nach feiner Giebelung einregiltrirt werben. 


Die 6. Sektion ermächtigt den Siedler, feine Grilärung fpäte 


regiftriren zu laſſen und zwar Taut und unter ber Wfte vom 4. Sa 
tember 1841, ober unter dem Schuß diefer Afte feinen Anſpruch ein 
ſchreiben zu laſſen, obgleich die für folches Regiſtriren und Gintragen 
laſſen gejeblich vorgejchriebene Zeit verlaufen fein mag; inbeß ijt bo 
bei vorausgefeht, daß ber Anſpruch machende Siedler, in Yolge einer 
Vacanz im Regiltrators oder Ginnehmeramte, verhindert worben, ge 
nannte Handlungen binnen des angegebenen Zeitraumes zu verrichten, 
und daß er bie vom Geſetz verlangten Obliegenheiten binnen beffelben 
Zeitraumes nach verſchwundenem Hinberniß fo erfüllen wird, als wenn 
ſolche Vacanz nicht ftatt gehabt Hätte. 

Die einzigen Stüde, die von einem Käufer öffentlichen Lan 
be8 verlangt werben, beitehen barin, daß er. ein ſchriftliches Geſuch an 
den Regiftrator, um das Land, welches er anzutreten begehrt, mache 
und dem Ginnehmer das Kaufgeld bezahlte Cine Geſuchsform in 
blanco (blanc application) findet er in jevem Lande, wo folde An 
kaͤufe gemacht werben. 


— 
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Anhang. 


. Einige der Haupt-Etfenbahn-Nouten in den Bereinigten 
Staaten. *) 


Erie-Eifenbahn. 


Von New-YWerk nach Dunkirk am Erie-See. 


Die Preise sind in Dollars und Cents ausgeworfen. 
Dollar hat 100 Ct. — fl. 2. 30 kr. rhein, 1 Rthir, 14a Sgr. 1 Cent = 11/; kr 
IE" An den mit * bezeichneten Orten könnengErfrischungen genommen werden. 







































ER: . El; 
33 | Preis, Der Zug verlässt 3 & 
Ei ua 
D. 0. | New-York. ’ | © 

24 |— 25 | Pier : 1227.) 100 

57 |— 95 | *Turner' ® gr | 11 

70 | 1. 10 | Gosben 1 1205 

77 | 1. 25 | Middletown. “ 85 | 1225 

85 | 1. 50 | Otisville . 1 = 1248 

98 | ı. 75 | * Delaware ga 135 

102 | 2. 40 | * Narrburg . | gem | a0 
141 | 2. 60 | Cochecton .|- 325 
174 | 3. 25 | Hancock - |- 40 
187 | 3. 50 | *Doposit. un. am | 50 
225 | 4. 25 | Binghampton ... 25 a 
247 | 4. 75 | *Owego... gu | 78 
256 | 4. 95 | Smithboro - 75 
270 | 5. 25 | Chemung, - 82 
283 | 5. 50 | Elmira 45 8” 
301 | 5. 80 | Corning . 5 88 
302 | 5. 85 | Painted Post B _ 857 
342 | 6. 60 | Hornellsville r 6 | 10 
346 | 6. 70| Almond.. |, | 1® 
353 | 7. 50 | Friendship . ; 75 | 1@ 
390 | 7. 70| Cuba. * — 18 
404 | 7. 95 | "Olean. : 8 | 20 
408 | & Allegany . 1 22 
1 |8. Little Valley . . | som | a8 
438 | 8. Albion , | - 38 
447 | 8. Dayton P _ gu 
469 | 8. Ankunft Dunkirk 10 512 











Dampfschiffe gehen nach Ankunft eines jeden Eisenbahnzugs nach Lie- 
veland und Detroit u. 8. W. 
Die ermässigten Fahrpreise für Einwanderer sind schon früher angegeben. 


®) Auf den agnerikagschen Eisenbahnen werden zwei Kinder für eine er- 
wachsene Person gerschnet, Säuglinge zahlen nichts. Die Fahrpreise 


Bromme’s Handb. f. Auisanderer m, Amerifa. 7. Aufl, 45 
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Albeny- & Yale Eifebahn-Linie. 
Von Alhany nach Muffale am Erie-Sce. 

















| 5 | „El: 
24 | Ey S | ES | Es 
|=5 | Preis. Der Zug verlässt IN 3 SE | EN 
BE | 2 —25 
| u Mrg. | Vrm. | Mitt. | Abus. 
D. ©. | Aldady .. 2222... 70 | 00 | 1206 | 6% 
17 s0 | Schenertady........... 70 20 100 7» 
33 Amsterdem ........... ge | 108 412 78 
44 Fonda. ............... 8811100 220 ku 
u “St. Joknsville........ 90° 115° 335 9” 
14 Little Falls ........... 910 1235 420 92 
9 Herkimer ............. 952 | 1255 415 gu 
9 . Pütiea ................ 10% 135 6 | 102 
99 1.56 | Whitesboro ........... _ 15 — — 
109 Rome ................ 10% 223 TR 10% 
118 Verona Uentre......... — 276 — 11" 
122 ® Oneida.............. 11 257 8iz | 113 
127 Canastota ............. _ 313 3» 1% 
143 Syracuse........... ... 128 50 10% | 42% 
Camillus.............. 102 53 103 102 
174 Aubum........... .... 142 63 1206 je 
181 Cayuga Bridge......... 207 70 | 4248 20; 
201 Waterloo ............ &L 25 | 72 131 25 
Geneva ............... I" 28 75 159 28 
223 ® Canandaigus.......... 342 9% 338 3*2 
232 Victor................ 405 95 414 48 
252 | 5.10 | Rochester.. ........... 45 | 1115 808 58 
269 *Wardrville .......... . 52 1210 913 53 
285 ® Batavia ......222200.. 607 100 1035 6. 
296 bu. 1 172 .............. 633 4135 | j18 650 
328 | 6.60 | Aukunft Buffalo ...... . 710 300 185 goe 


An den IIauptstationen stehen Postwägen in Verbindung mit dem 
Postzug. 





sind festgestellt, und würde eitfe Ueberforderung von Seiten eines Eisenbahn- 
Beamten den Verlust seiner Stelle nach sich ziehen. Man achte wohl darauf. 
dass auf allo der Kisenbahn übergebenen Reiseeffecten ein langer schmaler Zet- 
wel -- den Bestimmungsort derselben bezeichnend — geklebt werde, da dieser Zet- 
tel als Ausweis für die bezahlte Fracht dient und man für solche Stücke, anf 
welchen er fehlt, die Fracht noch einmal entrichten müsste. Beim TVeber- 
gang von der Eisenbahn auf das Dampfschiff, und umgekehrt, trage man Sorge, 
dass das Reisegepäck auch mitkomme, weil es sonst leicht geschehen könnte. 
dass es erst viel später an den Ort seiner Bestimmung gelangt, 
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Der Zug verlässt 


De 


118 


** 


€ 7 
35 8 
(2) 8” 
8 m 
1. 10 * 
—— v 
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PPENDD» 


Bere pur» 








Abfahrt von Michigan City nach Detrolt 5% Morgens 9% Abends. 


Der Sonntagszug verlässt um 7 Uhr Morgens Detroit. Postwagen gehen 
von Battle Creek nach Grand Rapids, von Ypsilanti nach Adrian, von Dexter 
nach Mason, von Jakson nach Jonesville und Lausing, von Marshall nach Gold- 
water, Centerille, Jonesville Hillsdale u. s. w.; Dampfschiffe gehen nach Au- 
kunft eines jeden Eisenbahnzuges nach allen Richtungen, 


© 
g: s 
zZ. £ Der Zug verlässt $ 
a” * 
D. O. Monroo...... ..... 100 
12 — 2 Ida .................. 8 
20 — 50 Petersburg ............ 2 
20 — % Palmyra.....2......... 25 
Verbindung mit: 
8 Tecumsch...........2. 
g 38 ° 1. — Adrian .. 000 o0® 
a49 1. 235 Clayton ....... ...... 4% 
55 1. 50 Hudson ........ ...... 45 
62 1. 75 Pittsfised no. .00900 .. 48 
N 67 1. 85 Osceo . 224 — 00... . 5% 
| 2. — Hillsdale MP. ........ sn 
| 77 2. 15 Jonesville........... . 545 
| 80 2. 40 County Line ........... 6» 
| 95 2. 62 Goldwater .......... .. 63 
| 105 2 9 Brenson ............ .. 7» 
111 3. 10 Burr Oak ........... .. 7m 
417 3. 25 Ankunft Sturgis ..... .. gg 


\ 


Von Sturgis nach Monroe 5% Nachmittags. 


Tägliche Postkutschen-Linien laufen in Verbindung mit den Eisenbahr- 
kügen zwischen Hillsdale und Marshan, und all den Hauptstädten des westli- 
eben Michigans und nördlichen Indiana. 
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Wende. Palieighie-Eifebah ia endete 


Von Now-Yerk nach Philadelphia. 


E R Der Zug verlässt E F 
ä * 2 
D. O. 9“ 500 
1 — 4 — 51 
9 — 2 — — 
9 — 26 — · — 
15 — 31 ‚958 — 
2 |=3 m | > 
7 > — 
27 — 5% 10% * 
31 — 5 108 6» 
4 1. 12 118 * 
46 1. 25 — — 
47 1. 25 118 713 
61 2 — — _ 
87. 2. 35 118 7 
58 
4 2.25 1207 g” 
79 2. & 120 8“ 
87 3. 8 12 980 





Abfahrt von Piiledeiphin nach New-Yerk 98 Narm, 59% Nachm. 


Am Sonntag verlässt ein Zug New-York um 5 Uhr und Philadelphia 
um 4 Uhr Nachmittags, 


AUen heri· & Philadelphia * der Amboy- und Cake. 


Von Wewe Tor ach — 








© 
is |; : 
| 32 L. :E. J Der, Zug verlägst F 
=) al ) _ < 
D. C. Hew-York ............. 48 
25 — 12 Perth Amboy..,....... 5» 
27 — 25 | South Amböy .......... 5m 
38 — 42 Spootswood ........... 6» 
- 42 - 7 West's .............. 62 
Prospect Plus .......... — 
45 1. © |- Cranberry St........... _ 
49 1. 12 Hightstown ........... 6 
83 1. 50 Centreville.......... .. — 
56 1. 62 Newtown ............. — 
58 1. 15 | Sand Hill... 222... _ 
63 2. 25 Borbento'n...........: qu 
64 2. 25 Bordengown 8. ........ Fan 
67 2. 60 Kincors ........ ...... — 
68 2. 50 Hammel’s............. — — 
71 2. 50 Burlingtof ............ 1155 7 
77 2. 62 Beverly. . ...... ** — 741 
78 2, 81 Rancocas ....... * .. — 2 
83 2. 88 Palmyra ........... ... — 88 
8 3. Fish House...... ..... — 
80 3. Camden. ........ ... 1225 gr 
g0 3. Ankunft Philadeiphie. 1240 g820 


Abfahrt von Philadelphia nach New-York 109 Vorm. 4% Nachm. 


— — 


xevder und ‚Betevare-Eifenbahn. 


Die Eisenbahn ist nun nach Lambertville 15 Meilen weis .eröfiger und 


bis Belvidere im Bau begriffen. 





Die Züge verlassen Lambertville um 6 Uhr 


Morgens, um 1 Uhr 30 Min. Nachm., und Trenton um 10 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 4 Uhr Nachm. Gewöhnliche Fahrzeit 1 Stunde. 
Preis: Zwischen Trenton und Lambertville 25 Cents. 
Von Philadelphia nach Lambertyille: 
mit Morgen- und Abendzug hin und her 75 Cents, 
mit Morgenzug hin 87 Cents, 
mit Nachmittagszug her 50 Cents, 
Diese Route correspondirt zu Trentou mit der Philadelphia und New- 


York Eisenbahn, 
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Hrw-Lofle-.& Srenchtown-Eifenbahn. 
Von Philadelphia nach Baltimore. 











55 | 
23 Der Zug verlässt J 
#3 u: 3 
* 
D. C. Philadelphia.................... 200 
| — 75 New-Castle. .............. ...... 4% 
1. Red Lion ...................... 455 
1. 25 Glaſsgow....................... 515 
1. 50 Frenchtown ........... (Maryland) 5% 
3. Ankunft Baltimore „ 9% 





Yhiladelphie-, Wilmington- und Baltimore-Lifenbahn. 
Von Philadelphia nacı Baltimore. 
















© 
FR 3 
= 2 Der Zug verlässt F 
“nl * 
— Phiiadephis-........ 1000 
3 — Grays Ferry........... 10% 
Belle Road............ 
15 — 35 Chester. .......... .... 935 3110 
Quarryville:........... 90 
28 Wilmington........... 311% 
NEE | NEwan nn... 1225 
52 | 1.60 | Northeast............. 310 
Prineipio ............. 
62 . 85 | Havre de Grace ....... 12% 205 
71 | 2.10 | Perrymans............ 2% 
83 | 2.60 | Chase’s..... 2222220... gm 
............... goo 
88 | ..... 415 


Abfahrt von Beltisiore nach Philedelphia Vorm. 9%, Abends 80, 


Eine ) Eemiseigung von. 10 Cents tritt eio, wenn die Billete am Sch 
ter genopımen werden. 
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Eincinneti- Cieveland- and Columbus-Cifenbehe 


Von Cleveland nach Cineinnati. 





—— Prois. Der Zug verlässt Vormitt: 
D. C. Cleveland ........... 7718 
— 15 Rockport............. 1% 
— 35 Berea. .............. 112 
— 45 Ölmstead........... . 1131 
— 55 Columbia........... . 118 
— 65 Eaton............. 41% 
— 7 Grafton ............ 420 
— 8 La Grauge ...... u... 428 

1. 656 Wellington .......... 223 
1. 25 Rochester ........... 123 
1. 0 New London.........« 255 
1. 60 Greenwich........... 312 
1. 80 Salem .............. 43 
2. 00 Shelby. ............. 20 
2. 25 Vernon ............. 29 
2. 35 Galion .............. 288 
2. 55 Iberia .............. 29 
2. 75 Gilead .............. 3 
2. 90 Cardington ......... . 33 
3. 10 Oxford.............. 3% 
3. 35 Delaware............ . 40 
3. 45 Berlin .............. 44 
3. 55 Orange ............. 435 
3. 75 Worthingtown ....... 48 
4. -— Columbus ........... 5% 
4. 45 W. Jefferson ........ 68 
4. 75 London ............ . 6“ 
6. 05 S. Charleston ........ 708 
5. 40 Cedarville ........... 735 
5. 6% Xeonia ............... 3“ 
7. 50 Ankunft Cineinnati ... 11% 


Abgang von Cincinnati nach Cleveland Morgens 5 Uhr. 


Postwagen gehen von Wellington nach Ashland, Norwalk, Oberlin u. : 
von Grafton nach Elyria, von Columbus nach Cleveland. Wheeling u. s. w. 
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APgang von Springfield nach Sandusky Vorm. 30@. Nachm. 6%. 


Postwagen gehen von Bellerus nach Toledo n. &. w. auch von andern 
unkten ab. . 


— ru — | 


Fülle Miani Ciſenbahn. 


Von Spr ingfield nach Cineinnati. 


_ — ln — 








© 
nn en - 2000 . 3 
| = = 3 Der Zug verlässt & H 
Wer: a4 . S 2 
J 8 * 
| D. ©. | Springfleld ............ 635 35 
9 — 30 Yellow Springs......... 708 Ju 
14 — 4 Old Town ............ 
19 — 60 Xenila ................ 800 35 
26 — 5 Spring Valley .......... 815 4» 
83 l. — Claysville ............. 
39 ‚4. 15 | Waynesville........... 80 4% 
1. 30 | Freeport... 22222... 0 WET ge 
Fort Ancient.......... 508 
43 1. 40 ® Morrow ..... ....... 9323 53 
„4 1. 55.| Doerfleld.............. ... 99 553 
b2 1.70 | Fosters .......-lecc 400 68 
67 1. 80 Lovelands............ . 40% 62 
6 i. 95 Polktown ............. 
66 | 2. 10 Milford........ ...... 3045 638 
20 2, ‚20 Plainville........ ...... 1100 7os 
74 Eugine House.......... 1115 7 
2. 50 Ankunft Cincinnati.,... 119. 735 





Abgang von Cineinnati nach Springfield Morgens 60% Uhr, 230 Naghmittag:. 
. Postwagen gehen von Springsfield nach Columbus, Whecliug u. s. w. 

auch nach Dayton, ebenso von Spring Valley nach Dayton u. 8. w. 

Dampfböte correspoudiren zn Cincinnati mit allen Plätzen des Obie- 
Flusses. 

a. 

Die Springfleld- und Dayton-Eisenbahn ist im Gang und geht um $%# 

Vormittags und 32 Mittags. Entfernung 24 Meilen. 
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Adreſſen der beſten und billigſten deutſchen Hotels, 
irths⸗ und Koſthänſer in den Hanptſtädten von Nord- 
Amerila. *) 
In New: York. 
tel Gonkanz von M. Weber, Ar. 218 Williamftreet. 
chtners Hotel Nr. 210 Willamitreet. 
öhels Hotel Ar. 32 Veekmanftreet. 
akſpeare Hotel von G. Lievre, Nr. 242 Williamfreet. 

Im Hotel Gonftanz find bie MWohmungepreife für einzelne Verſe⸗ 
nen ver Woche 5 Dollar und wenn zwei Perſonen zufammen auf einem 
Zimmer wohnen, 4 Dollar, mit Inbegriff voller Bekoͤſigung. Yür den 
einzelnen Tag werben 75 Cents yro Perjon gerechnet. Wehnlich find 
die Bebingungen auch in ben übrigen vorgenannten Yoteld. 

Etwas billigere deutiche Gafthäufer finden fich in ber Nähe von 
Weſtſtreet, wo bie Schiffe mit Einwanberern zumeißt lanben, in Menge 
und ich made bavon nur folgende namhaft: 

rbbeutjhes Hotel von F. Buſch, Rr. 69 Greenwichſtreet. 
abt Hanau, W. Müller, Ar. 128 Libertyſtr. 

eenwid Houfe, Flied ner u. Gomp., Nr. 82 Greenwichſtr. 
Ity8 Hotel, Nr. 62 Greenwich. 

adt Pforzheim, B. Fanſel, Rr. 68 Greenwichfr. 
smRäbter Hof, Schoͤnhals u. G., Mr. 120 Libertyſtt. 
mbader Hof, Reinhart, Nr. 124 Greenwichſte 

mbacher Schloß, H. Did, Nr. 139 Libertyftr. 

In diefen Gaſthäuſern und anbern gleichen Ranges, wirb gewoͤhn · 
lich für Logis und Koft auf den Tag 1/; Toller, für bie Woche 21/5 tie 
3 Dollar gezahlt, je nachdem dieß vorher ausbedungen iſt. Die legt: 
angebeutete Klaſſe der Gafthäufer werben zur Zahl der Gmigrantengo: 
tels gerechnet und fie müflen in Folge eines vor zwei Jahren erlaflenen 
Geſethes im Gaftzimmer einen Preis-Courant für Koſt und Logis aus: 
gehängt haben, beffen Anfäge bei Forderungen nicht überjdgritten wer⸗ 
den ſollen. Mictd deſtoweniger iſt es ſehr anzurathen, vor bem Gin: 
zuge in ein ſolches Haus in Gegenwart quoerläffiger Zeugen mit dem 
Wirthe zu accordiren. Gimwanbsrer werben jebenfall® gut thun, fid) 





®) Bir Haben früher bemerkt, daß in ben „Murpen Notizen" zu ber audger 
zeichneten „Aaueken GCifenbahns, Bo: und LanalsKarte für 
Reiſende in ben Ber, St.“ (Bamberg bei Buchner) bie beften 
heutigen Wirthöhänfer In Wew: York u. |. w. angegeben find. Kür 
diejenigen, welche bie Karte nicht befipen, erthtilen wir hier Dad Mewgeich: 
aih empfehlenötwentger Wirihs⸗ und Koſthauſet mil, 
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— . Hweigerhalle, Maineitr., zwiſchen Court- und Ganalitr. 


„ardaus von Pfau, Syeamsreftr., zwijchen Ite und Ate Str. 
afhans von Buttermiller, Courtſtr., zwijchen Maine: u. Walnutſtr. 


BE zmerd: und Traberd- Tavern von Kopf, Lte Str., zwiſchen Maine: 


und Walnutſtr. 
ummels Haus, Ecke von Court⸗ und Syeamoreſtr. 


Mails In Cexeland. 


dapoleon Hotel, L. Emrich, Ede Waſſer⸗ und Clairſtr. 

Reutſches Schloß, Weidenkopf u. Faller, Nr. 17 Seneeaſtr. 

5chwarzer Adler, Ph. Lerch, Erieſtr. 

Yafayette Haus, C. Frunk, Senecaftr. 

Baſthaus oon X. Brodt, in Union Lane, 

Sarl Behlens, deutſche Bierhalle und Reflauration, Waſſerſtr. 

In Detrsit. 

Wafhington Hotel, von Mid. Winterbalter, am gfiſenbahndepot, Nord⸗ 
ſeite Lafayetteftr., zwiſchen 2tex und Iter Str. x 

American Hotel im golbnen Stern, von H. Kieler, Ede Ste Str. und 
Larnedftr. 


rz Gaſthaus am Mart Frey, Sornebftr., Südſeite 2te Str., unterhalb 3ter Str. 


Pontiac Railroad Hotel von GE, von ber Becke, Ede Altiwater und Beau: 
bienftraße. 


In Dunkirk. 
Zur Blume, Th. Keppler, dem Eiſenbahndepot gegenüber. 


kb Zur rothen Laterne, Kranepfuhl. 


In Lounigville. 
St. Louis Haus, Bullitſtr. zwiſchen Main⸗ und Waſſerſtr. 
Zum Storck, F. Storck, Marktſtr. zwiſchen ver 1. und 2. Str. 
Koſſuth-Hotel, L. Ochs, die Str. zwiſchen Markt- und Jefferſonſtr. 
Stadt Stuttgart, Südſeite der Marktſtr. zwiſchen Floyd und Preſtonſtr. 
Market Tavern, Nordſeite ver Marktſtr., zwiſchen der 5. und 6. Str. 
Bairiſcher Hof, Ruß und Witmann, 4. Str. zwiſchen Main⸗ u. Waſſerſtr. 
Deutſches Koſthaus bei J. Schmitt, Jefferſonſtr. zwiſchen ver 3. u. 4. Str. 

In Milwanter. 
Deutſches Haus von Theod. Wettſtein. 
Rail Road Houſe von J. Bertſchy. 
Koſſuth Haus von Geſer. 
American Haus von J. Vogelſang. 
Manfon Houfe von Miermann u. Bechtel. 

Leptered Gaſthaus iſt namentlich weniger Bemittelten zu empfehlen. 
Zu NewDrleans. 

Zur Rheinpfalz, C. Schöneck, Touloufeitraße, nahe Chartresſtr. 
Sarramento City Bierhaus, 8. Stein, Ar. 39 Orleanbſtr. 


9. Bronirt, Boͤrras Marker Wr. 2. 

. 6. Befe, , mi 0 bs 

Zum Guropäifhen Hof, J. Aymann, Kaffeehaus, Ecke um? 
Tſchonpitonlasſtraße. 

A. Steins Kaffeehause Ecke der 4. und der Leveeſtr. 

Val. Ritters Bierhaus, Ecke der 6. und Leveeſtr. 


In Philadelphia. 

Raceſtreet Hotel, Reichard md Eckhardt, Nr. 150 Kacir. m: 
und 6. Straße. 
Philadelphia City Hotel, W. C. Henfer, Ecke ber 4. und Bestie 
6. L. Kallenbergs Hotel, Nr. 245, North 9. Str. oberhalb Noble. 
Republique-Houſe, A. Herdlein, Ede 6 und Pruceſtr. 
Franklin Haus, Fricke, Spruceſtr., zw. 2. und 8. Str. 
Heilbronner Hof, N. Wörth, Ede Neu Market und Cellowhillſt. 
In Pittöburg. 

Franklin Hokel, Mr une, Wr. 103, 9. Str. zw. Woob- und Mark. 
William Tell⸗Haus, & Högel, Ede Ferry: und Waflerkr. 
Tarmftädter Hof, B. Balz, Nr. 169 Smithfielbftr. 
D. derwiss Bierhalle, Nr. 114 Shmithfieldſtr. 


Staat New⸗ 
Jackys Hotel. su Rogeſter (Stoe vorh. 


JIn Saundnusly. 
Engels Hotel. 
In Eheboygen, (Staat Wiscenfin). 
Blockis Hotel. . 
In St. Lonis. 


Friedrichs Haus von Scholten, Ede der ?ten ımb Vineſtr. 

Koſt- und Wohnhäuſer (Boarbinghoufes) von Frau Flor. Schuſter, * 
Str. zwiſchen Pine: und Olivefr. O. Benkendorf, zum Brest 
Schluͤfſel, Zte Str., zwiſchen Pine- und Ollveſtr. 

Bruͤggerhof, Walnutfir. zwiſchen 2te und 3te Str. 
Zum Schweizerland; zum Löwen; zum grünen Baum. 

Friedrichs Haug, Fr. Werner, Noͤrdl. 2. Str. Pr. 115. 

General Taylors Haus, Pb. Burg, Ede der Levee und Waſhington Ave 

Grüner Baum zu ben drei Gibgenoffen, G. Dets, 2. Strafe zuwilde 
Myrtle und Eprucitr. 

8. Haupts, Kaffeehaus und Reftauration, Nr. 6 Meinftr, zw. Markt: mi | 
Wallnuiftraße. 

Dierbaus und Reftauration von uhris md Klauſemansß 
Bde Main⸗ und Wallnutſtraße. 

Waſhington D. €. 

Waſhington ab Baltimore Houje, von G. Engelbrecht ik 

Straße gegenüber dem Eiſenbahndepot. 
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N. Verzeichniß verſchiedener Konſulate im den Bereinig- 
"ten Staaten und ber deutſchen Konſulate in Brafilien. 


Einwanderer, melde Rath und Hilfe bebürfen, ſind berechtigt, ſolche von den 
Conſuln der Länder, welche fie verlaffen haben, zu verlangen.) 


; Xu Alexandria, Diſtriet Columbia. 
Für Bremen & Hamburg, Hr. A. Ch. Cazenare. 
— u Baltimore, 
5 Für Bremen & Hamburg, die 89. 8. Schuhmacher. Für Dänemark, 


8. ©. Jacobſohn. ler Hamnover, Ed. Ubrlaub. Für Mdenbarg, H. O el- 
ri. Für Bayern, Preussen, Sachsen, w. Würtemberg, 5. 2. Brauns. Für 
’Schweden u. Norwegen, F. V. Graf e u" 

ah.’ 





ofton. 
Für Prenssen, die HH. ©. a. Für Oesterreich, %. W. Langporn. 
für Hamburg, C. Möhrin. Yür Bremen, TE. Searle. Für Dänemark, G. M. 
Thatcher. 


In Charleſton. 
Für Hannover, die HH. J. H. von Cooth. Für Mecklenburg - Schwerin. 
8. Heckenrath. Rur Dinemark, 3. H. Ladſon. Yür Oldenburg. Lowndes. 
Für Preussen, Bremen Hamburg, 2. Trapmann. 


In Cincinnati. 
Für Preussen, Die HH. L. Stanislaus. Für Bayern, Hannover, Nassau, 
Oldenburg u. Würtemberg, G. F. Abae. Ye Frankreich, Schweden u. Norwegen, 
Beigten u. Sardinien. J. F. Meline. 


In Lounisville, Kentuky. 
Für die Schweiz, R. Basler. 


In New - Orleand. 

Für Baden, die SH. 9. H. Eimer. Für Belgien, %. 5. Behn. Für 
Brasilien, PB. Reymund. Für Bremen, %. Rotewald. Für Dänemark, I. Vleo 
$r Frankreich, A. Roger. Für Hamburg, W. Vogel. Für Hannover,'S. Behn. 
Für Mecklenburg, W. Prehn. Für Mexleo, D. 2. Dabelfteen. Sylr Montevideo 
D. Ball s. Für Oesterreich, J. H. Eiger. Fire Portugal, 9. Gouvea. Für 
Proussen, Wim. Bogel. JFuͤr Rom, Ch. Daron. Für Bosdand, G. Johns. 
Zür Sachsen, J. Blied. Für Sardinien, A. Rihond. Yür Sohweden und Norve 
gen. D. Mieſegaes. Yür bie Schwelz, J. V. Fäh. Für Beide Sielllen, ©. A. 
Barelli. Für Spanien, I. .Laborde. Für Toscana, 6. Manfoni. Für 
Uraguay, E. Dudles Head. Für Venezuela ©. B. Digter. Ylr Würtemberg, 
5 Honold. 
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In New⸗Pork. 


Die in New Work befindlichen Conſulen find bereits auf ber fie 
Gmigranten-Billets, &. 634 oben erwähnt. 


In Philadelyhia. 

Für Bayern, die 59.2. F. Hagedorn. Für Bremen, G, F. Blate & 
Dänemark, I. Bohlen. Yür Frankfurt aM, A. Salbad. für Beni 
6. R. Bud. Yür Hannover, J. Leppien. Für Preussen, 9. 6. Lang. 7 
Sachsen, R. Ralfton. Yür bie Schweiz, J. G. Sy ze. Für Würtemberg, $&Rlı: 

Au Nichmond. Birginien. 
Für Bremen, die HH. W. de Rof. Yür Hamburg, Ludlaubd. 
In Savaunad. 
Für Bremen, bie 59. 6. Carbtree. Yür Oesterreich, J. Gaxıl 


In St. Louis. Miffowi. 
Fur Preugem, ugb mebttre andere Stachen Europas, Hr. E. C Angelret 


Deutſche Konſulate in Brei, und zwar: 


In Rio Janeiro. ' 
Für Hannover, bie 99. W. H. B. Berg. Für Baden, Eduard Läamut 
Für Hamburg, W. Schröder, General⸗Konſul. %Yür Bremen, Chriſtian Et: 
meyer, General-Konſul. Flir Bayern und Läbeck, J 9. Ten-Brind, Sam 
Konful. Für Preussen, Leo Theremin, General: -Ronful. u 


Au Bahia. . 
Für Preussen, bie HH. P. 9. Berndes. a Bayern, Joach. Yu 
Monteiro, Vice-Konful. Yür Hamburg, Fr. H. Wolters. 


Au Pernambuco. 
Für Lübeck, bie 99. U. M. D’Amorin, Vice-KonfulL Kür Hambet 
Serbinand Bieber. Für Preussen, Joje Diego da Sil va, Vice: Konful. 
u Santos. 
Für Lübeck, die 59. F. Fromm, Vice-Ronful. Für Preussen. Thet 
Wille, Vice-Konful, 
In Porto⸗Alegre. 
Hr Laubers, die 59. ©. Eg gers. Fur Hamburg, F. Fal kmann, Sie 
Konſul. Für Bayern, Franc. Dios Morei, Vice-Konſul. 
u Nio Grgude do ul. 
Für Bayern, Die HH. U. Ferreira Cardozo, Vice-Konful. Kür Hamber 
“Ant. Mar. be Sreitas. Für Lübeck, J. U. de Souza Pinto, Viee-Koufel 
Su Campos. 
Für Hamburg, Hr. 3. de Dliveira Quiffaraes, Vice-Konſul. 
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2) Mraftiiger, auf SaGlenutniß gegründeter Math aber alle fie 
rung mach den Nordamerikaniſchen Preiflaaten Bezug babenden Bahlikaik 

3) Amerilaniſches Gelb, oder für Amerika paſſende Mänsforten. 

4). Wechſel gleich bei Borzeigung zahlbar, auf Nem-Bork, Baltimeı, fi 
deiphia, Ehärledton, Rew: Otleans, St. Lonie, Belleville, Cincimei fh 
und Milwanfee. ' 

5) Genaue Auskunft Aber alle NRordamerifantihen Staats⸗, EtäNe:, Id 
und Eifenbahn « Papiere, welche großenthells ſieben Progent inf vapı 
Dergleichen Paptere, fo wie Antzablung der Conpons beforgt gegen Bär 

Provifion: Earl Pfrepfhner in Eranad 

Auswanderungsagentnr, Metallmaaren- und Wedidgibk 





Die Union 


Dentſch-engliſch-amerikaniſches Bureen 
zur Beförderung yon 


Auswanderern nad) Amerika, 


erpedirt ihre Paflagiere durch die fhönen Wreimafler I Elaffe (A. I. der ba 
Ball Company in New⸗NYork, — über Liverpool. 
Die Gefellihaft hat regelmäßige wöchentliche CExpeditiosa :. 
Mannheim, unter Kondufteerös Begleitung, zu meiſt fehr billigen Peiſen. 
Don Maunbeim per Dampfboot nad Rotterdam, von da per Gear 
ſchiff nach Huf, amd von Hull per Ciſenbahn, in geihloffenen Wagen 3. Er 
wit Sipen und Fenſtern verfehen, nach Liverpool. \ 
2 Gentner Gepäd per Erwachſenen 
undl „ n„  « Kind von 1-12 Jahren, 
find frei von Mannheim bi NRew-Yerk. 
Das Gepäck wird zu einer billigen Prämie verficdert gegen Verluſt vei 
Schiffbruch, Verfchleppung oder Diebftahl. 
Die GeneralsAgenten für Hamburg und den Rorden find: 
H.H 4 R. Cremer in Sambn; 
" . „ Bürtemberg: Friedr. Aickelin in Stuttgan 
" » m Raflan: I. Lembad in Biebrich z. nf.» 





Das neu erriätete Nahwelfungsbürenn zum Schutze um 
zur Yürforge für Andwanderer 
von F. J. Weber in Bamberg, 


Reit dem Auswanderer zu jeder Zeit bie möglichſt billigſten Ueberfahrts-Ver⸗ | 
träge nad allen Süd⸗ und Nordamerikaniſchen Seehäfen ans. 


— 727 — 


Gerne bin ich bereit, meine auf eigene Koſten gemachte Erfahrungen (Kin: 
iffung in Antwerpen, Bremen, Hamburg, Havre, London, Liverpool, Rotter⸗ 
m) dem Auswanderer an die Hand zu geben, fie ſowohl über die geſetzliche 
orbedingungen, Cinrichtung zur Reife, Kinihiffung, Verjendung des Reijege- 
„Fahrgelegenheit, Geldwechſel, Aufhaffung der nötbigen Schiffebedürfniije 
ſachkenntlich und genan zu muterrichten,. wie überhampt jeden wifienswertben 
u su eribeilen, wedurch denjelben viel Geld und Unannehmlichkeiten er⸗ 
sart werden. Die Derfendung des Gepädes beforge ich anf Verlangen gegen 
ws erfiherung des Werthes. — Laut fpecieller Vollmacht können die Pafjagegelder 
n mich bezahlt werden, worüber ich rechtögüftig quittire. — Wechſel und Accre: 
ei ifa von jedem Betrage in Amerika bei Borzeigung zahlbar, jo wie alle Nord: 
B=8 meritanifche: Staats-, Städter, Graffhafts: (County) und Eifenbahnvapiere bes 
orge ich prompt gegeu billige Provifion. Durch meine Verbindung mit der Hubs 
onflng-Eiienbahn: Compagnie bin ich in den Stand gefebt, jenen Reiſenden wel: 
he von New-York aus, ſich nad den Öftlihen und weltlichen Staaten weiter bes 
eben (Tbroughtiket) Durchbillete nach allen Stationen andzuftellen, welche ih: 
nen gleihfam als Empfehlungsbrief dienen, fie jedenfalls gegen Weberthenerung 
und leider fo oft vorfommenden Betrug ficher ſtellen werden. 
83 Weber in Bamberg, 
von fönigliher Regierung beftätigter Agent. 
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; 
* das Certral Jartan 
u zur Fürforge für 


Auswanderer 


nach New-York, New-Orleans, Boston, Baltimere, Philadelphia, 
Qucbec etc. 


ie von JOR. E. WEIBER, 
am Magdeburger-Leipziger Balınhof neben Gaſthaus „Stadt Rom” 
3 ervedirt 
u Aunswanderer ein bis zwölfmal monatlich zu den billigſten Preifen und über: 
ı nimmt außerdem in Leipzig alle Beforgungen der bereits mit andern aus⸗ 
wärtigen Agenturen und Egpedienten ihre Echifföcontrakte abgefchlofien habenden 
Auswanderer biufichtlich deren Geyäds.zc. und Behufs der Weiterreife 
gegen billige Provifion. 
General-Agentur der Zegelichifffahrts » Verbindungen von Harburg, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Rotterdam, Havre und Xiverpool mit Amerila ıc. 


Eommilfiend: & EpeditioudsGeihäft für Baarenfendungen nad den Hafens 
Drten, Amerika ıc., fo wie für Geld» und Wechfelgefchäfte dahin. 


“ 
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HE. Dringend wird. ermahut,. fi bei Anfunft auf dem Leipziger Bahr 
| nicht an die Jie dort erwartenden Agenten uud Bikes 
wenden, fondern. ohne Aufenthalt nad dem Gentral- Bureau aim 





J. F. Wichelhausen A Comp. in Breinen. 


Regelmäßige Befdrderung von Auswandern am I. und 15. elacd jdn U 

nad) New: York, Baltimore und Philadelphia, ſowle In den geeigneten Jam 

zeiten — Frühjahr und Herbft — nah New-Orleans und Galvesten, mi e 
nen gefupferten dreimaftigen Schiffen. 





Caſſel. Hefien. G. A. Wide, General: Agent zur Weförderang ver % 
wanderern nach Rord: und Südamerika und Auftrafien. Die (mer 


nen werden größtentheil® perfünlich von ihm bis zu den Einfhiffustk” 
Bremen und Hamburg begleitet. 


un! 


Bei S. H. Gummi in Ansbagp if erihienen und In allen B- 
bandinngen Deutfhlands und Amerikas zu haben: 


Kleines Gebetbuch für Auswanderer ım - 
Ausgewanderte 


von Ch. K. Horunyg, ev. Pfarrer in Ansbach. 
Preis 18 kr., 6 Nor. 


Negifter. 
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und war: 
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m. Delaware; — 1. - Florida; — ‚Sa. - - Georgia; — ZY0. - Illinois; — 
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ni Maſſ. - Mafı ahufettd; — v.-  ARarpland: — Me. - Maine; — Mid. - 
Michigan; — Min. - Minnefotte; — — WiffiſſippiMo. - Mir 
NUR fouri; — Neu.:M. - Neu: Meilto; — N. Br. - NeusBraunfhweig; — R. 
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ey: — M. Sch. New⸗Schottland; — N. Y.-New⸗York; — O 
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